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Kommt die Euro-Mark? 
viir <li-n li-l/.lcii llilrilcii — 

Hoiins \Vuiisi'lizi-(li-l; llaiiilt'l, Slfiioni. 
krhr, Kiii-rHit', WiihiiinK 

IJU" Kiit(>|Ui Ische Wiit.s<'li;ill.sK<'"i''liisi'hHri 
m Uiii.s-,1'1 boiüili't sich luit ni beil.srt'lclu", 
iil)(M micli i'.xplosivi.' Wochen vor. Ini Kebiiuir 
will dir MinisliM'ral üIhm' .sein Arbcilspro- 
Kiiiinin lür liiliS riitücluMdcM. Dt'iil.-icho und 
fniiizo.si.schc Unli'i'lillndli'r slchi'n .sich dabei 
siiil den Gcspiiichi'ii von ItnniboiiilU't zum 
L'i.sti'ii Male wieder Kegenüber. 

Zwar ist du.s neue deut.sch-lranzoslsche 
Klima fiel von Unfreundlichkeilcn, die .sach- 
liciien üegen.sill/.e aber .sind geblieben. So 
ist erwarten, dal3 die franzo.si.schen Ver- 
Irelor im KWG-Miiiiüterral auch im Arbeits- 
PKiKiiimni tür üllir) einen Vorrang für die 
l.undwirl.schafl fordern. Der gemeinsame 
Axiannarltl, de.ssen Tore weil für framsösi- 
••.coe lanilwirt.schHfllichi' Hrzeiignisse gooftnel 
sind, l.sl nicht ihm' eine Wunsciivorstellimg de 
Caudcs, sondern auch eine N<itwendiKl<eit 
iur die franzü.sl.sche l'4)lilik, wenn die Hegie- 
umg ihre zahlreichen Anhänger auf dem 
Lande behalten will. Die deul.schc Hechiumg 
luiiitgen sieht anders aus. Da als Stichtag 
fu. den gemeinsamen europi\i.schen Getreide- 
l .eis der I. Juli IDtlV vorgesehen ist, vertritt 
die Bunde.srcgierung die Ansicht, dall sich 
auch alle anderen Agrarerzcugnisse nach din- 
',eni Zcilpunki ausrichten sollten. IVIit andc- 
len Wunen: nach dem 1, Juli ISlUV werden 
die laiidwinschafllichcn Erzeugnisse aus allen 
sceiis Liindcrn ohnehin ein gleiches Preis- 
niveau aufweisen, 

D e r g r o 15 e S p r u n g 
Wichtig erscheint der liundesregierung hin- 

gegen, dall nun auch Jene schwerwiegenden 
l'robiinie angepackt werden, die bisher 
immer zurückstanden. Der .Sprung von der 
Zollunion zur WirtschafUsunion Uiimi nach 
di'Ulschcr Autliissiing nur glücken, wenn auch 
die Sleiiern, die Vcrliehrspolitik, die Energic- 
poliitik, der AuUcnhandcl und nicht zuletzt 
■iie Währuiigon unter allen sechs l'artmrn 
haimojiiKiui I. Sinti, / of inaiichem dieser Cle- 
l)iete sieht es noch dü.sler aus. Kuropa ist von 
itoi' iVlchrwi'rtssteuer, die generell die Um- 
satzsteuer abliisen .soll, noiii weit entfernt. 
In der Verkehrspolitik gibt es auch nur An- 
siitze fiir u.n gcineinsanies I landein, und in 
Fragen di'r F.ncrgiepolitik stehen sich die 
süchs nationalen Regierungen noch in gleicher 
liarter Konkurrenz wie vor lüSB gegenüber. 
.Sclion vor rund einem halben Jahr hatte 
.\iil.lenmlnister Schröder die Lo.sung von der 
„S.vnchronislerung" ausgegeben, die auf den 
bisher zurückgebliebenen Gebieten dirr EWG 
einsetzen mü.sse. Das wird aller Voraus.silcht 
nach die erklUrte deutsche Haltung in Brüssel 
werden, wenn die Minister im Februar erneut 
zusainmontrelen. Die Bildung einer Wiih- 
rungsunion unter den „europiiischen ,Sechs" 
und die Geburt einer „Euro-Mark" wird nach 
den Worti'n eines maßgebenden deutschen 
Bi>amten dir Sehluß|)ha.se, die Krönung der 
CJernein.schaft sein. 

Fahr schneller, Europa 
Als Zeltpunkt für den Beginn dc,s nahezu 

perfekten gemeinsamen Agrarmarktes liißt 
sich also ohne Mühe der 1. Juli Iflin aus- 
rechnen. Die Zollsätze für den Handel mit 
gewerblichen Gütern zwischen den sechs 
IJindcrn betragen schon Jetzt nur noch SO"'« 
der Au.sgangszölle des Jahres 1()Ä8. Geht es 
nach den Plllnen der Brü.tseler Kommission, 
die auch in Bonn Zustimmung gefunden ha- 
ben, dann werden diese restlichen 30"/o in 
zwei F.tappen abgebaut: eine am I. Januar 
inilfl und die zweite am I. Juli 111(17. Aber die 
Entscheidung hierüber müßte schon in diesem 
Jahr gefaßt werden, wenn sie rechtzelMg ver- 
wirkllciii werden soll. Nicht nur aus diesem 
Grunde steht die EV'G Im soeben begonnenen 
Jahr vor neuen schweren Hürden, 
allerdings wohl auch den letzten wirklich 
ernsthaften Hindernissen auf dem Weg In die 
eiiropUische Zukunft. 

Das letzte Veto-Jahr 
Denn IIIHS Ist zugleich das letjle Jahr mit 

Veto-Recht. Vom I. Januar lIMiO ab können 
EnI.scheld'iingen bereits mit einfacher Mehr- 
heit get.offen worden. Damit können auch 
große Lünder wie Frankreich durch die an- 
deren Mitgliedstaaten überstimmt werden. 
Von Iftfifl .Tb wird der EWG-Mlni.iterrat dann 
seine Entscheidungen treffen können wie ein 
Parliiimonl. Diese unau.swelchllche Entwick- 
king hat bei einer Reihe von Mitiglledataaten 
den Gedanken begünstigt, da.s Tempo dos Zu- 
sammenschlusses zu beschleunigen. Die dritte 
tlbergang.s.'rture. die zur restlosen Verwirk- 
lichung iler WirtschafIsgemninschaft Bühren 
soll, reicht nach den Rönmischen Vertrügen 
v'i tildB bis zum Ende ISA!' F.s Ist schon 

heule keine Utopie mehr, wenn erwartet wird, 
daß diese letzte Ubergangsstufe bereits am 
.'II. Dezembi'r IÜH7 oder am HO. Juni IIMIH ab- 
geschlossen wird. Freilich, die EWG bleibt als 
föderales Gebilde eine stilndige Verpflichtung 
zur An)>assung auch darüber hinaus. Niemand 
weiß das besser als die Deutschen In ficr 
föderalisIlschiHi Bundesrepublik. 

Außenminister der vier Großmächte 
kommen nach Wien 

Die Außenminister der vier Großmilchte 
werden um 15. Mal in Wien an den Feiern nn- 
lilßllch dos zehnten Jahrestags des österreichi- 
schen Stautsvertriigs teilnehmen. Während 
die Zustimmung zur Teilnahme an der öster- 
reichischen .Staatsfeier von den Außon- 
minlslern der Vereinigten Staaten, Großbri- 
tanniens und Frankreichs bereits schon seit 
einigen Tagen vorliegt, hat nun auch der 
sowjetische Außenminister Grom.vko seine 
Teilnahme zugesagt. In Oslerreich nimmt man 
an, daß die Außenminister Ihre Anwesenhell 
In Wien verliingern könnten, um außerhalb 
der Staalsfelor noch untereinander zu 
sprechen. 

Kusk und McNamara rrkrankt 
Der amerikanische Verteidlgung.sminister 

Robert McNamnra Hegt seil Freitag mit einer 
infektiö.sen Lungenentzündung im Kranken- 
hau.''. .\uch bei US-Außenminister Riisk.der In 
I.ondon an Grippe erkrankt war, mußte der 
Arzt Bettruhe verordnen. Dagegen Ist Prilsl- 
dent Johnsen wieder völlig hergestellt. 

Mit F.I«cnnUgrln grfUltcrt wurde kUralich In Neu-Delhi der 76Jllhrlce Yogaexpertc L. S. Kau 
vom Indluchen Innrnminliter Nanda (unter Bild). Der blrtlfe MeHter gab eritaunliche Pro- 
ben irlner Kttrprrhrhrrrutiung: Glas, Poriellan und Elsennägel lleB er ebenao ungertthrt In 
•eine HpelaerShre vemchwlnden wie konxenirlerte Sluren. Znm AbartiluB ging er dann norh 

barfuB Uber glOhende Kohlen. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Zur Ictztrn Kiihr gebrttot 
Die Welt hat am Samslag Abschied von Sir 

Winston Churchill genommi'n. Viele Miilicmen 
Fernsehti'ilnehmer i-ilebten die Trauerfelei- 
lichk(>iten mit. die mit einem feierlichen 
Staatsakt In der St,-Paul.s-Kathedrale in Lon- 
don begannen. Regierende llüupter, Präsiden- 
ten. Ri'gierungschets und Diplomaten aus über 
hundert l.ilndcrn erwiesen dem großen Staats- 
mann, der am Ü4. Januar In seinem Londoner 
Helm am H.vde Park gestorben ist, die letzte 
f.hre. Trotz des kalten und regnerischen Wet- 
ters siliimten über eine Million Men.schen den 
Weg des Trau<M7.uges. Vor der Westmlnster 
Hall wurde der mit der britischen Fahne be- 
deckte Eichi'nsarg auf eine I,afette gehoben, 
die von 142 Matrosen der Royal Navy zur 
Kathedrale gezogen wurde. Als der Sarg in 
das Gotteshaus getragen wurde und I.ady 
Churchill am Arm ihres Sohnes Randolph die 
Kirche betraten, erhob sich die große Trauor- 
gemeinde. Unter den Trauergästen befand 
sich auch Bundeskanzler I,udwlg Erhard. Dem 
Wunsch des Verstorbenen gemäß stimmte die 
Orgel die amerikanLsche Schiachthymne der 
Republik mit dem Refrain „Glory, glory, 
Halleluja" an. Nach dem Gehet des Erz- 
bi.schofs von Canlerbury und dem Gesang der 
britischen Nationalhymne orklangen von der 
Galerie unter der Kuppel der Kathedrale die 
TrompetenslRnale dos letzti n Zapfenstreiches. 
Während der Trauermarsch von Händel ge- 
spielt wurde, wurde der Sarg von acht Trä- 
gern auf der Schulter aus der Kirche getragen. 
Wieder ertönten die Salut.schüsse. Der Trauer- 
zug ging zum Tower, wo der Sarg auf eine 
Barkas.se gebracht wurde. Während der Fahrt 
auf der Them.se zum Festival Pier senkten 
sich die Kräne der f.agerhäu.ser zu einem 
letzton Gruß Gleichzeitig brausten sechzehn 
Düsenjäger cU*r Ro.val Air l''orco in Vierer- 
gruppen über die City hinwi'g. Vom Water- 
loo-Bahnhof wurde der Sarg In einem Sonder- 
zug zur stillen Beisetzung in Bladon gebracht. 
Das Grab war über und über mit Kränzen 
und Blumen bedeckt. 

Auto bedroht die Umwelt 
D<'r bekannte Verkehrsexperte Prof. i^r. 

Wortmann — Hannover, der zu einem Gut- 
achten über Raumordnung im Unlermainge- 
biot aufgefordert wurde, erklärte In Frank- 
furt grundsätzlich, dasi Auto bedrohe die Um- 
welt. Das mache .sich immer deutlicher be- 
morkbär. Die hi-iiUgen Verkehrsprobli-me 
könnten nicht dadurch gelöst werden, daß 
man den Straßenbau forciere. Schließlich sei 
es nicht Aufgabe des Verkehrs, Wagi'n zu 
befördern, sondern Mi'nschen. Der fndividual- 
verkehr mit dem Auto könne nur flüssig 
bleiben, wenn di-r Verki^hr auf der Schiene 
ausgedehnt und der Nahverkehr zugkräftiger 
gemacht werde. 

Prof. Wort.mann sprach sich gegen die 
Pläne zur Verlängerung der Frankfurter 
Strußenbahn über Neu-Isenburg bis Langen 
hlpaus au». Vorteilhafter sei es, wenn die 
Bahn an den Nc^benstrecken im Rodgau und 
im Dreielchgau Parkplätze anlege, so daß der 
Autofahrer angeregt werde, bis dorthin mit 

dem Kraftwagen zu fahren und dann die 
Bahn z,u benutzen, zum«l er In der Groß- 
stadt Frankfurt und in Offenbach Immer 
weniger Parkplätze finde. Ähnlich liegen die 
Verhältnisse an fler Main-Neckar-llahn zwi- 
schen Frankfurt und Langen bzw. Egeisbach, 
Erzhau.sen und Wixhausen. 

Kairo hält am Besuch Ulbrichts fest 
RundrsrrglrrunK druht mit Abbruch 

der Brzlchungpn zu Egypten 
Gestern wurde bekannt, daß der deutsche 

Botschafter in Kairo nach Bonn zur Bericht- 
erstattung gerufen worden ist. Diese Maß- 
nahme darf als Konsequenz gewertet werden, 
die sich au.i der Einladung des Staatsratsvor- 
sitzenden der Sowjetzone Ulbricht nach Kairo 
ergaben. 

Die Bundesregierung hat der ägyptischen 
Regierung geiilern erstmalig ..schwerwiegende 
Folgen" für die deutsch-ägyptischen Bezie- 
hungen Im Fall der Verwirklichung des für 
Ende Februar geplanten Besuchs des sowjet- 
zonalen .Slaatsratsvorsitzenden Ulbricht in 
ranro :.ngedrohl. St^iat^.sekretär von Hase 
schloß vor der Pre.s.se die Möglichkeit des Ab- 
bruchs der diplomatischen Beziehungen und 
die F.in.stellung der deutschen Wirtächafts-. 
hilfe für Ägypten nicht aus. Ein Besuch des 
..Erzfeindes der di'Utschen Einheit" In Kairo, 
.so erklärte der Regierungssprecher, werde 
..schwerwiegende Veränderungen" nicht nur 
Im Verhältnis zwischen dem ägyptischen und 
dem deutschen Volk, sondern auch zwischen 

den Regierungen brtdsr IJtnd«" *ur Fnl*» 
haben. 

Von Hase hatte vor der Presse auch ange- 
deutet, daß die Bundesregierung Ägypten 
unter Umständen die Im Prlniip bereits 
zugesagte Wirtschaftshilfe für den Im Mal 
beginnenden zweiten ägyptischen Fünfjahros- 
Pian ver.sagen werde. 

Bisher hat Ägypten von der Bundesrepublik 
direkte technische und Kaptalhilfe in Höhe 
von 279,2 Millionen DM erhalten. Ferner 
wurden Ägypten Kredite und Kredltzusagon 
In Höhe von Insge.samt 4Rn Millionen DM ge- 
währt. Die technische Hilfe und die Kapital- 
hilfe für Ägypten machon etwa 25 Prozent der 
gesamten deutschen Hilfe für sämtliche ara- 
bischen Länder aus. 

Kttnlgin Klisabrth II. zum Staatsbesurh 
in }tthlopirn 

Zum ersten Staatsbesuch, den ein britischer 
Monarch dem Kai.serrelch Äthiopien abstattet, 
Ist Königin Elisabeth IT. In Begleitung Ihres 
Gemahls Prinz Philipp gestern In Addis 
Abeba eingetroffen. 

Unfälle bei Schnergliitte 
Auf der Mörfelder Landstraße fuhr ein 

Auto am spaten Sonntagnachmittag auf einen 
Wagen auf, der plötzlich wegen der Schnee- 
glätte ins Rutschen geraton war. Die Polizei 
notierte einen Sach.schaden von etwa 
ISnO Mark 

Später kam in der Nähe des Unfallorlos 
ein Autofahrer beim Übi^holen eines Motor- 
rades ins Schleudern. Das Auto kam von der 
Fahrbahn ab und landete auf dem Dach im 
Straßengraben. 

Fiugbereitschaft der hessischen Polizei 

nienst.sitz der neuen Dionst.strilc der staatlichen Polizei ist tigelsbach 
Kurz vor ilem Ausklang des letzten Jahres 

richtete der hessi.sche Innenminister Heinrich 
Schneider die Flugbereitschaft der Hessischen 
Polizei als neue Dienststelle der staatlichen 
Polizei ein und übi^rgab den ersten hessischen 
Polizeihubschrauber seiner Bestimmung. Die 
Fiugbereitschaft hat ihren Sitz am BMughafen 
Egelsbach (Kreis Offenbach), und sie Ist orga- 
ni.satorlsch dem Regierungspräsidenten In 
Durm.stadt angegliedert. Man erreicht sie 
über die Fernsprechnummer I.,angen 22fi9. 

Über den Einsatz riie.ser neuen hessi.sclien 
Polizeigruppe entschied Staatsminister 
Sehneider: „Die Flugbereitschaft Ist örtlich im 
gesamten Gebiet des Landes Hessen zustän- 
dig. Für Amtshandlungen Im Gebiet von Ge- 
meinden mit Gemeindepoilzei gilt — mit Aus- 
nahme der Autobahnen — die Sondervor- 
schrift des Paragraphen 4!5 Hessisches Polizei- 
gesetz, für Amtshandlungen Im Gebiet an- 
grenzender Bundesländer die Vorschrift des 
Paragraphen 1H7 Gerichtsverfassungsgesetz." 

Die Flugbereitschaft hat die Vollzugspollzel 
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu unter- 
Btülzen. Sie wird allgemein im Rahmen des 
Verkehradlenstes auf den Autobahnen und 
zur Verkehrsbeobachtung und Verkehrsien- 
kung beim Großen .Sicherheits- und Ord- 
nung.sdlenst eingesetzt. Daneben kann die 
Fiugbereitschaft eingesetzt werden im Luft- 

rettungsdienst, im Dienst der Kriminalpolizei, 
Im Dienst der Wasaerschutzpollzei. im Großen 
und Außergewöhnlichen Sicherheits- und 
Ordnung.sdienst außerhalb des Verkehrs- 
dlen.stes, im Kurier- und Meldedienst, im Ka- 
tastrophendienst und tür Luftbildaufnahmen. 
Weitere Einsatzarten können vom Innen- 
minister bcsimders angeordnet werden. 

Leiter der Fiugbereitnchaft Ist der Elnsatz- 
lelter der Schutzpolizei beim Regierungsprä- 
sidenten. An ihn sind alle Anforderungen für 
den Einsatz Im Großen Sicherheitsdienst von 
der staatlichen und kommunalen Polizei zu 
richten. Nur In besonders dringenden Fällen 
(bei unmittelbar bevor.stehender Gefahr) dür- 
fen Polizeibeamte Einsatzanträge direkt an 
die Fiugbereitschaft in Egelsbach stellen Hal- 
ten andere Behörden und DIen.ststellen einen 
Hubschrauberelnsatz für einen bestimmten 
Zweck erforderlich, so mü.ssen .slo ihren An- 
trag beim Innenminister direkt stellen. Das 
Land Hessen wird voi-aussichtiich noch einen 
zweiten Hubschrauber anschaffen. Der Einsatz 
der Fiugbereitschaft wird sich bononders- In 
der auf uns zukommenden Urlaub.ssaison 
lohnen und bewähren. Er hilft auch Men- 
schenleben zu retten, da» durch Unfall oder 
plötzliche Krankheit in größte Gefahr geraten 
Ist. • —HD - 
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Kurze Sitzung der Stadtverordneten 

c- STADT 
I>n*n>'.n- l. i. K»"i>ni.ir 11^;.*) 

Der Müii.it mit der Schellonkappo 
Mil cincin kecken Micheln «rilMI in jedi tn 

.liiln- (lei Ki iiniiir die Well i-i i- l /Aciir tnil tit'i- 
nen .n liUiiitl 'u iinziK iider neiininid/.vviin/'lB 
'r.H;en iniin< r dei I>niiinL'linK di'|- MdiiiiUIu ii- 
der, .d)rr ci' Hill d;ifiii' nu( Ii Jils ihr frtihlichslcr 
Ct. r'llc nii' n.ii i'isi he Kii|i|>e inil den Kiildenen 
Sihi'llen des l'rin/en Kiirncvid IriiHt die-er 
Miindl mir deiti Ohr, nnd er linul id.s Viir- 
liin/i'i in. hiinlen lleiKen. Aher inicli wenn es 
den riDlillchen Menschen Im Miekenkleld 
niehl Ml rechl heu tilil U'ii'd, Mi i- l der I''cl>imir 
riiich iKK'h ein rechter Winleminnii'. Inn 
schiinslen Schnee Kil>l es In seinen TiiKen ini 
(lehii'fie. lind er hl inRI dii- V'iirmi, i-lziinceii 
flir Kiii'ie winleispiirlliche Kri iKnIsse. Auch 
der Himer im Kliichliind Ist sehr /.iifrieden, 
wenn ihm der l(i>rmii^f; »liill der Scmne weide 
Flocken s<hlckl. denn die Weisheil lehrt. <liill 
..!illp Miiniilo im «an/en .Iiihr verwünschen 
den schiinen Kehriiiir." 

Aher iiiich wenn es [rosli((e Kein iiiirwnchen 
Ribl, liiHI sich (Iiis Niihen des nfticn Früh- 
llnK- nicht mehr iiherschen Um volle neiinzij! 
Mkuitm wird der Tür ItinRer, lind niiin spürt 
um den MiIIiik herum schon wieder dir Son- 
nenwiirme. Wenn iniui CJUlck hnt, entdeckt 
miin imi lliiselstraiich die erften Knospen. 
Doch der Winter i.st ein hinter Mann und läßt 
sich (Iiis Ilrßimenl nicht ohne Widerspruch 
nehmen. Er scheidet mit rnürrl.<ichcn SKirmen 
und wütendem WellerschliiK, der die HerK- 
biiche anschwellen liißt und die Lawinen 
briiusend zu Tal schickt Die Menschen aber 
treiben vcrHiiüßt ihren Mummenschiinz. und 
alter Fiistniichi.'ihraiich Jafit mit Hexen und 
biisen (Jelstern auch den Winter aus dem 
I.and. 

.Iii. da.s .I.ihr Neiinzehnhundertfünfundsech- 
zlg schreitet rüstlR voran. Am l!l. Februar 
wird es schon Ranze fimfzlK Tage alt s(^in —. 
dann haben wir ein knappes Siebenlol des 
Jahres herumgebracht . . , 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Adam Menger, Cfartenstr. 1(11. zum 
8:i. und Herrn CJeorg Michael Werner I., Wics- 
gäüchen 20. zum 75. Ocburtstag am 4. Februar. 
. . , Herrn Stunislau.s Fafara. Lutherplatz 2. 
zum 70. OeburlstaK am 5. Februar IRft.'i. 

Herzlichen Olückwun.sch den hochbetaKlen 
Milbürßcrn, 

* Der .lahrgAHK 1894/9.i trifft sich morgen, 
Mittwoch, um 17 Uhr In der fJnststätte Seidler 
(früher f^bllnß). 

* Der JahrgaiiK 1H92/92 kommt am Dimner.s- 
tag, dem 4. Februar, urn 17.30 Hhr im Frank- 
furter Hnf zusammen. 

* Dfir .lahritanK 1020/21 trifft .sich erst iim 
12 Februar Im Cafe Marweg. 

Großer Ertolg eines 
Langener Geflügelzüchters 

Der Geflügelzüchter Georg Heise vom Ka- 
ninchen- un(l GefUigelzuchtverein 1003 Lan- 
gen beteiligte sich jetzt an der Deutschen 
Taubenschau in Stuttgart. Diese Au.sstellung 
fand auf dem Killesberg in Stuttgart statt. 
Georg Heise, der zu den erfolgreichsten Züch- 
tern .16» Vereins gehört, konnte .seine Spitzen- 
zucht wiederum unter Beweis stellen. Die 
Ausstellung war mit 4418 Tieren beschickt. 
Georg Heise zeigte 5 Alldeutsche Kiöpfer- 
tauben. Er konnte zwei Sonderzuschläge für 
Mitglieder, einen Sonderzuschlag und zweimal 
die Note „.sehr gut" erringen. Wenn ein Züch- 
ter bei fünf Tieren 3 Preise und zweimal die 
Note ..sehr gut" erringt, dann zeugt dies von 
pinem sehr hohen Zuchtstand. 

Zweigstelle der Bezirkssparkasse 
in Dietzenbach 

nie KezirkMKparkas.«e Langen hat am Frei- 
tag in Dietzenhaeh-Steinberg eine neue 
llaiiptz-vvrig.stelle eröffnet. 

Direktor Hörr, der Leiter der Bezirksspar- 
kas.se, übergab die Filiale in Anwesenheit von 
Bürgermeister Umbach, dea Bürgermeisters 
von Dietzenbach, F. Koks, ihrer Bestimmung. 
Sie ist nach den neuzeitlichsten Gesichts- 
punkten ml' vielfachen Sicherheit!?- und 
Alarmvorric'htiingen au.sgestattet. Der schwere 
Tresor z. B. ist neben vielen Verriegelungen 
mit elektrischen Sicherungen versehen, dl» 
be' der geringsten Berührung Alarm auslösen. 
Außerdem können Notrufanlagen unauffällig 
in Tätigkeit gesetzt werden. Sicherheit bietet 
dem Personal dickes kugeli>Ichere.s Panzer- 
glas, da.'! die beiden .Schalter umgibt. Die neu- 
eröffnete Hauptzweigstelle Ist übrigens die 13. 
der Be/irkssparka.sse I.angen. Sie besitzt nicht 
weniger als 100 Schließfächer für ihre Kun- 
den, die kostenlos zu mieten sind. 

' Trotz langsamer Fahrt kam ein Frank- 
furter mit seinem Kombiwagen auf der ver- 
eisten Mörfelder Landstraße von der Fahr- 
bahn ab. Das Fahrzeug landete im Straßen- 
graben. F.S entstand nur leichter Sachschaden. 

* Ein grUnes Uamrnfahrrad, Marke Viktoria, 
wurde am Donnerstag zwischen 21 und 
22..30 Uhr in der Triftstraüe entwendet. 

* Stark betrunken war ein zwanzigjähriger 
Neu-isenburger. der am Freitag an der Bahn- 
straße Taunusstraße auf der Straße lag. Die 
Polizei brachte ihn zur Ausnüchterung in 
eine Zelle und verständigte die Mutter des 
Z<*cher«. 

' Unbekannte haben in der Nacht zum 
Samstag am Gebäude der Volk.sbank eine Re- 
klamencheibe eingeschlagen. Die Polizei bittet 
um Hinweise. 

nie Klixuni; der .Stactlvenirdnelen am !■ relt.iKiiliend wiir nur von kurzer llaiter. In kiiiipii 
eini r Munde war die TaitesiirdiiiinK de« lirfentlleheu Teiles ahKewIekell. Die einzelnen lle- 
niluiiii>punkle lllHteu nUhl eine etnzlne Aiiniipniclie aun, was .^ichllrflllrh von Ktiidtverord- 
nelenvorMtelier .lenken bediiiierl wurde. Im dlrlilheselsden ItathausNiial liefand sieli nllmlleh 
auch eine Hchulklas*e de« 0. Sehul.lahre«, die in KrxIlnzunK Ihre« .So/,l;ilkundeunterrlcliles 
einmal den Verlauf einer l'arlairenlssllziiiiK beobachtete. In.Nofeni war dieser .AiischauiniK«- 
unterrieht wirklich uiivoltstiindlK, wenn «Ich anderettieilH aiieh die Vorstelliiiiii lilldele, dalt 
die parlumentjrlsclie Deindkr.itle iiuHei'st zÜRlit iirliellen kann. 

Die Kui/e der Sit/.iinK wiir .ibei mich dii- 
(liirch bedint't. (hill der iimfiinKrcIclisle l'iinkl, 
der Stelienjdiin ilei Sladtverwiiltiing fiir lOni», 
Hilf AntriiK und mil den .Sliinmen von SPD 
und CDU geRen die Stimmen der libriKcn 
.Stiidtveroi(Ineleii in die nichtöffentliche .Sit- 
zuiiH verwiesen wurde, sehr zur Knllüiisciiiim'. 
der /.iihlieich eischienenen .sliidtlsclien he- 
dienHleten, Die Absetziini: von der (iffenl- 
lichen .Silziiiit; wurde (liimit hegriindet. diil.l 
im Verliiiife (ler lleriiliinHen Niinu'ii von I'er- 
sonin und iierslinliche ('icsiclilspunkle Me- 
Tiiinnl werden nuillten und solclie pei',sönliche 
AnRelegenheiten würden vom Stiidtpiirhinieiit 
siels in nichliiffenilicher .Sitzung bchiindell. 
Von der TiiHe.sordnunR iibge.set/.l und in den 
Hiiiiiiusschiiß ziirllckverwlesen wurde miHer- 
dem noch die Vorlade iiber die Aufstellung 
eines llebiiuiingspliines in dem Gebiet Flur 2 
zwischen dem iilten Kriinkeiihaus und (ler 
verliingerlen l'estHlozzislriiHe, du sich neue 
Ciesichlspunkte eigeben hiitten. 

Auflösung der selbständigen Gemarkung 
„Hanauer Koberstadt" 

Vor etlichen .Iiihren waren in Hessen die 
sogenannten Kelbsttindigen Gemarkungen 
durch fleschluß der Landesregierung aufge- 
löst und in die Gemarkungen angrenzender 
Gemeinden eingemeindet worden. In Langen 
traf das u. a. für die ..Hanauer Koberstadt" 
zu. Auf Grund einer Klage wurde mit Urteil 
vom 20. 3, 10(14 des Ilundesverwaltungsge- 
richles der Kingemeindungsbeschlun über die 
Auflösung des gemarkungsfreien Grundstücks 
Neuhof mifßehoben. In Au.swirkiing dieses Ur- 
teils bereitet die Hess, t-andesregieriing Jetzt 
ein Gesetz ijber die Auflösung der gemar- 
kungsfreien Grundstücke im negierungsbe- 
zlrk Darmstadl vor, damit neue Musterpro- 
ze.s.sc vermieden und die Rechtssicherheit ge- 
währleistet wird. 

Bevor das vorbereitete G(»ctz der Liindes- 
regierung zur Verabschiedung kommt, sollen 
alle an ein gemarkungsfreies Grundstück an- 
grenzenden Gemeinden gehört werden. Dieser 
Anhörung kommt bei den Gesetzesberatungen 
eine wesentliche Bedeutung zu. Der Liindrat 
des Landkrel.ses Offenbach hatte deshalb die 
Stadt Langen ersucht, die Stellungnahme bis 
zum Monatsende abzugeben. 

Bei der Autlösung der „Hanauer Koberstadt" 
Im ,Tahre 10.54 waren insgesamt 151 Hektar 

und KWI (|in zur Geiniii kiirin l„iii(;eii zuge- 
.schliiuen woidi ii. Der icstiiche T"il kam zur 
(lein.irkiing Dreii'li henh.nn. Da.., iiiicli Langen 
eingemeindete Gebiet Isl zum grölilen 'l'i il 
Wald. Kill kleine.s Ile.ststiii'k ist Feld, da,- vor- 
wieueiid Otl'entliiilei l'.ürgein gehiirl. 

Die .SliifltveiordnelenviMsiiinniliini; stmiiiite 
iiiich Uli jel/igeii Aiiiionini;sverfiihien wieder 
einstimmig der Aiiflosiini; der ficmarkung 
. lliinatiei Koliei .-.ladt /.u und zwar im .Sinne 
dl'. Aiiflösun;;..- und Kuuirmeindungslie- 
schliis^.e:: der I lessi.schen I . 'ndesi egierunt; vom 
7, 5. Kir.l, 

Niich der /Vljstimniiin;; regle .St\-. itaeumeiili 
(NKV) an. einmal eine Karte des Clemar- 
kiingsleiles .lliiiiiiuei Koliersladt In der 
Laugener Zeiliing zu veröflenilichen, weil 
sich nur wenige Men.schen etwas unter dem 
H' Uriff vorstellen könnlen. 

Neues Schwinitnbadgebäude 
Kiniiiiili)! zugestimmt wurde dem liini eines 

neuen Zweckgebiiiidcs im .Scliwimmbiid. An- 
stelle der Holzbaracken und -kiibinen, die 
im Laule der ,Iahre restlos veraltet und ver- 
braucht und zudem auch noch gefährdend sind, 
soll ein großes Bauwerk erslelli werden Das 
Bauvorhaben soll eine dem Bad und seiner 
llesiicherzahl entsprechende Kleideraufbe- 
wahrung und die entsprechenden Wech.sel- 
und Sammelumkleidekabinen haben Außer- 
dem sind Itäiime für .Sanitäts- und Flelliings- 
per.sonal .sowie eine Bademeislerwohnung vor- 
gesehen. Die Baukosten wurden auf 4,52000, 
Mark veran.schingt, wovon 200(100. MarK 
durch Zu.schüsse aus dem Hol-Weißen .Sport- 
förderungsprogramin und 50 0(10, Mark durch 
einen Zuschuß des Krei.ses gedeckt werden 
sollen, Mil dem Bau soll nach Ende der Bade- 
saison l!l()5 begonnen werden, 

Aufstellung von Bebauungsplänen, 
Satzungen u. a. 

Neugefaßt wurde ein bereits früher ergan- 
gener, aber von der Regierung beanstandeter 
Beschluß über die Verlängerung einer Verän- 
derungssperre für das Gebiet beiderseits der 
■Südlichen Ringstraße -Mörfelder f.andstraße. 
In dem neuen Beschluß wurden die Grenzen 
des aufzustellenden Bebauun.gsplanes genau 
festgelegt. Der B'.ntwurf der .Satzung über die 
Veränderungssperre wurde ebenfalls neu be- 
.schlossen. 

Befreiung erteilt wurden fiir das Iloelihaiii 
Bei liner Allee I 3 Klnstell|ilälze. die nach der 
Orlssalziing zu fordern wären. In dem 
von der Hutidesbalin-Wolinungsbaugesellschaft 
vorgelegten Fliichengestaltungsplan um das 
Hocliliiiii' sind nur 32 Kinslell|iliil/e für Kraft- 
fahizeilge enthalten. Da bei der Kinhiilliing 
von 3,5 Kinslell(ilätzen d,is Gesiimibild wesenl- 
lich biMintriichligl wlirde. wurden gegen die 
Unler.schieilung keine lledenken erhoben. 

Beschlossen wurde feiner die Aufstellung 
eine;. Mebaiiunijspljines fiir (Iiis Geliiet siidllch 
des Schwimmbades zwiselien Teiclistraße und 
Dieburger Slraße Das wurde bereits im .liilire 
1002 an(;eregl und mi.schließend auch darüber 
beraten. Die zu F.nde gehende I,eglsliilui- 
pei iode des iilti ri .Sliidtjiiirliiinenles ließ je- 
doch eine lleschliißfa.ssiing nicht mehr zu. 
Durch den aufziLslellenden llebauungsrilan 
.sollen hiiupt.sächlich wintere Haii|)iirzellen 
aiisginviesen und Parkräiime für ca. 3.50 Fiihr- 
zeiige für die Schwinimbiidbesiicher geschaf- 
fen werden 

Schließlich besdiloß (Iiis Stiidtparlament 
noch die Aiifsteiiunt! eines Bebauungs|)lanes 
für das (lebiet der Wohnstadt Oberlinden, 
weil es niicli einem Urleil des He.ss. Verwal- 
tungsgerichtshofes in Ka.ssel vom 10 7. 1004 
zweifelhilft geworden Ist, ob der Im ,lahre 
10,5« nach dem He.ss, Aufbaugt^set/. be.schlos- 
sene llebiiuungsplan für die Wohnstadt Ober- 
linden rechlswirksam isl. Deshalb halte der 
Magistrat vorgeschlagen, einen neuen Bebau- 
ungsplan nach den Vorschriften des Bundes- 
baugesetz.es aufzustellen. Wegen des großen 
Umfiinges des Gebietes der Wohnstadt und 
zur schnelleren Durchführung (U.-s Genehmi- 
giingsverfiihrens .soll die Planung in vier Ab- 
schnitten (liirchgeführl werden. Hier ging es 
um den Abschnitt HI - • südwestlicher Teil- . 
Dabei mußte eine Änderung gegenüber dem 
ursfirimglichen Plan in Kauf genommen wer- 
den, Ks soll nämlich eine vorgesehene Grün- 
anlage für 7 weitere Hauplälze in Anspruch 
genommen werden. Ursprünglich halle sich 
die Stadt Langen verpflichtet, unter Krhalt 
eines .stehengebliebenen Waldbestandes eine 
Grünanlage herzurji hten, vofür sieh die Nass, 
Heimstätte zur Zahlung von 4(1000, DM ver- 
(iflichtete, Die.ser Wiild muß aber zufolge 
eines Gutachtens des Forstiiintes Langen we- 
gen (ler Windbruchgefahr abgetrieben wer- 
den, Damit sieht sich aber die Stadt Langen 
außerstande für 4H 000,— DM die Cirünanlage 
anzulegen. Eine Kalkulation kam zu einer 
Summe von 200 000,-- DM, Die Nass, Heim- 
stätte .sah sich ohne Mehreinnahme außer- 
■stande, dieSen Betrag aufzubringen, da ihre 
Gesamtkalkulation und die eingegangenen 
Ver|)flichtungen keinen finanziellen Spiel- 
raum mehr ließen Aus diesem Grunde .sollen 
7 Biiuplätze von der Grünanlage abgezweigt 
und verkauft werden. Von dem Erlös .soll 
dann die Gesamlanlage finanziert werden. 

Neue Vorsitzende der SSG: Karl Brehm und Franz Dolile 

Fritz ilunkrl jetzt Fhrenvnrsitzender 
.lahrthauptvrrsammlunK der Sport- und SänKergenieinsehaft 

Am Samstag fand im überfüllten Clubhaus 
In der Zimmerstraße die .lahreshauptver- 
sammlung der .Sport- und .Sängergemeinschaft 
1880 e, V, statt. Der gute Besuch dokumen- 
tierte das Intere.sse, da.s die Mitglled.schaft 
der Versammlung, vor allem aber auch den 
Neuwahlen, entgegenbrachte. Unter den Be- 
suchern sah man zahlreiche Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung .sowie Stadt- 
amtmann Kömpel, den städti-schen Sachbea- 
arbeiter für .Sport und Kultur in Langen. 

Nach der Begrüßung und Totenehrung 
konnte die Versammlung Berichte entgegen- 

Obwohl für die Skigilde — besonders in 
diesem regenreichen Winter — in unserer 
Gegend nur wenig Übungsmöglichkeiten be- 
stehen. meldete die Skigiide weiter» Zu- 
gänge. Nach wie vor ist der Betrieb in die.ser 
Abteilung sehr rege. Sonntag für Sonntag 
fahren die Mitglieder dem Schnee nach, um 
dem weißen Sport zu huldigen. Im Sommer 
gehen viele Mitglieder zum Wasserskilauf 
Das intensive gesellschaftliche Leben tut ein 
Übriges, um aus der Skigilde eine festgefügte 
Gemeinschaft zu bilden. 

Die Handballer schließlich konnten von 

Karl Brehm Fritz lliiiikel f'ranz Dohle 

nehmen, die von regem und leistungsstarkem 
Streben In allen Abteilungen zeugten. Da das 
Jahr 1964 wesentlich von dem 7Sjährlgen 
Verelnsjublläum bestimmt war, standen 
natürlich die Tätigkeitsberichte über die 
Jublläumsveran.staltungen im Vordergrund. 
So wurde der Bericht der Gesangsabteilung 
mit der Gestaltung des Konzertes „Lieder der 
Völker" und der Aufführung „Die Schöpfung" 
mit viel Beifall aufgenommen. Große Aner- 
kennung verdient die Fußballabteilung, die 
im Berichtsjahr nicht nur die Meisterschaft 
der C-Klasse erringen konnte, sondern auch 
bei der Vergebung des Meistertitels ihrer B- 
Klasse ein ernsthaftes Wort mitzusprechen 
hat. Erfreulich ist der große Aufschwung in 
der Jugendabtellung. Die Turner beschritten 
erfolgreich den sogenannten „zweiten Weg". 
Immer mehr Damen besuchen dienstags die 
Turnstunde; auch das Turnen der Männer 
hat einen beachtlichen Umfang angenommen. 
Nicht zu vergessen ist der Spielmannszug, dei' 
bemüht ist, seinen Ausbildungsstand zu he- 
ben. Die Radfahrabteilung wurde ebenfalls 
wieder aktiv; sie konnte der Versammlung 
berichten, daß nunmehr wieder zwei Mann- 
schaften zur Verfügung stehen. 

ihrem guten Leistungsstand berichten, von 
den Meisterschaften ihrer überragenden 
Jugendmannschaft und davon, daß sie auch 
im Berichtsjahr wieder auf großer Fahrt 
waren und schließlich, daß die 1, Mannschaft 
am vergangenen Freitag die Meisterschaft der 
Darmstädter Hallenkreisklas.se 1 erringen 
konnte. 

Sehr kurz war der Bericht des Festaus- 
schusses, da die Abteilungen schon vieles vom 
Jubiläumsjahr berichtet hatten. Neben einer 
kurzen Erwähnung der Veranstaltungen, die 
— besonders beim Festkommers am 6. Juni 
in der Halle am Jahnplatz — Prominenz aus 
Sport und Politik nach Langen brachte, be- 
schränkte man sich darauf. Dank zu sagen 
all denen, die bei der Gestaltung des Fest- 
buches mithalfen. Gedankt wurde auch den 
Mitgliedern des Ghrenausschusses, an der 
Spitze Bürgermeister Umbach als Schirmherr 
des Jubiläumsjahres und den städtischen 
Gremiep, ohne deren Unterstützung manche.? 
nicht möglich gewesen wäre. Dank gebührt 
vor allem aber der Mitgliedschaft. 

Der von Rudi Schimann gegebene Ka.ssen- 
bericht zeugte von peinlich genauer Sorgfalt 
und der großen Verantwortung, die die Füh- 

rimg der Kasse eines GroMvereines. wie er. die 
S.SC, heute isl, verlangl. Durch die Hände 
des Kassierers Ring dreimal so viel Geld wie 
in früheren Jahren. Die Renannlen Zahlen 
dokumentierten, diiß in der S.SG soarsam Re- 
wirlschaftet wurde und daß der Verein zwar 
keine Reichtümer sammeln konnte, aber doch 
finanziell auf gesunden Füßen steht, Diineben 
wurde, wie in jeder guten Familie, ein Not- 
pfennig zur Seite gelegt, indem der seither er- 
hobene Sonderbeitrag auf ein ftaiisparkonto 
überwiesen wurde. Dankbarer Beifall be- 
lohnte Rudi Schimann für seine mühevolle 
Arbeit, 

Dann trat Kii',-', Himkel d"r M inn, i ■ nu" 
mehr seit 14 .fahren die Geschicke der SSw 
vorzüglich leitete, zu .seinem letzten B,>richt 
an das Rednerpult, Es sei müßlR, nach den 
au,sführlichen Fierichten noch einmal auf 
F^inzelh-^ilen eiii'iiReheii, Hiink-I dank'e der 
Mitgliedschaft für die Treue zur S.SG. ohne 
die eine fruchtbare Verein.sarbeit nicht mög- 
lich gewesen wäre. ?:r gab auch einen kurzen 
Rückblick über die verflos.sencn It .lahre. So 
erstand vor den Augen der Mitglieder noch 
einmal die Zeit von 1051 bis lOfil, in (ler die 
Mitgliedschaft von etwa .500 auf 1122 gestiegen 
Ist, Mil heftigem Applaus dankte die Ver- 
sammlung Fritz Hunkel, Nachdem die Revi- 
soren die i ii'e • 
bestätigt hatten, wurde dem Ka.ssierer .soiuie 
dem Vorstand F.ntUi-iUing erteilt 

Fortsel/unc: de.s Berichtes auf der .5. Seiti^ 

Nur wenin Karten für den ..XCI.-Kostiiinb i'l 
Der Kostümbiill d. s Aulomobil-C'luhs Lan- 

gen (ACL) steht wieder vor der Tür, Die von 
Toni CJasparek künstleri,-ich gestalteten Fes'." 
des ACL sind für alle Teilnehm'^r zu einem 
Begriff geworden. In monatel<inger Vorpla- 
nung wird angestrebt, immer wieder ein« 
Steigerung des dekorativen Rahmens zu er- 
reichen und aus einer nüchternen Tiiinhiill' 
einen Festsaal zn machen. Der Kostümbali 
„Strandgeflüstcr intern-ational" in der som 
merlich dekorierten Turnhalle wird dah' 
wieder ein Erlebnis für alle Besucher werden 

Die große Überraschung und Höhepunkt füi 
die Gäste wird die Sekfbar werderv. 

Die bekannte Kapelle W, T, Combo, Wein 
heim wird dazu beitragen, auch bei diesei 
Veranstaltung wieder Hochstimmung zu er- 
zeugen, Eintrittskarten werden nur in be- 
schränkter Zahl ausgegeben, 

• Seine Zeche wollte ein Mann in einer 
Gastwirtschaft in der Bahnstraße nicht be 
gleichen. Schließlich fing er auch noch an zu 
randalieren. Die Polizei mußte ihn gewalt- 
sam aus dem Lokal entfernen. Die Nacht zum 
Samstag verbrachte er in der bekannten 
Zelle. 

* Unter A>k«holeinfluU standen zwei Män- 
ner, die sich in einem Lrjkal am Lulherplalz 
prügelten. Die Polizei wurde vom Wirt gebe- 
ten, die Ordnung wieder herzustellen 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Der Dienstag sollte düster sein ... 
Nicht viele Tage Im Jahr wünscht man sich 

mich alter Wetlererfahrung unfreundlich und 
(ihn(5 Sonnenschein, Aber (ler 2. Februar, der 
Tag Mariae Lichtmeß gehört dazu. An Ihm 
sollte es möglichst düster bleiben, denn „Ist's 
zu Lichtmeß licht, geht der Winter nicht", 
meint die Bniiernwelsheit, 

Seit aller Zelt Ist der IJchlmeßtag oder die 
ganze I.lchlmeßwoche enljicheldend für die 
künftige Witterung, Die Meteorologen haben 
auch hier wieder den bäuerlichen W(;llcr- 
regeln eine wissenschaftliche Grundlage geben 
können und festgestellt, daß nach dieser Zeit 
eine Wetlerumkehr eintritt. Ist es also am 
2 Februar kalt und frostig, kiinn man damit 
rechnen, daß der Winter seinem Ende ent- 
gegengeht. Herrscht warmes und freundllche.s 
Welter In dieser Zelt, dann muß man noch auf 
eine weitere Frostperiode gefaßt sein. Die 
Bauernregeln sagen das so: „Wenn'» um 
Lichtmeß stürmt und schneit, Ist der Frühlirjg 
nicht mehr weit; ist's dagegen hell und rein, 
wird noch lange Winter sein." In anderen 
Gegenden wieder heißt es: „Gibt's zu Licht- 
meß Sonnenschein, wird ein spätes Frühjahr 
sein", oder „Sonnt sich der Dachs in der 
Llchtmeßwoche, geht er auf Wochen wieder 
zu Loche", Wenn sich der Winter In diesem 
Jahr auch nicht gerade streng gezeigt hat, so 
sind wir ihn doch wohl alle mehr oder min- 
der leid und würden gern einen düsteren 
Lichtmeßtag In Kauf nehmen, wenn uns die 
Wilt(;rung dafür dann einen baldigen Früh- 
ling verspricht . . . 

WIR GRATULIEREN , . . 
. . , Frau Anna Kapliin, Karlsbader Str, 10, 
zum 81, Geburtstag am 3. Februar. 

Der hochbetagten Egelsbaeher Einwohnerin 
die herzlichsten Glück- und Segen.swünsche. 

f .IahrKanKl9.T4/35 Die S.^hulkamc- 
radlnnen und -kameraden des ,lahrgaags 
1034/3,5 treffen sich am Freitag, dem ü, Fe- 
bruar. Im Ciasthau« Kaumbach, 

e l^andesthcaler Darmfitadt. Für 
die Egelsbaeher Brsuchergruppe beim l.andes- 
thealer Darmstadl findet heute, nienslag, um 
20 Uhr, In der Orangerie die Aufführung 
„Man fllr Maß" von Shakespeare »latt. Ab- 
fahrt 10.1.5 Uhr mit Bus. 

e F.lne Tnmhola wird die Sängerverelnlgung 
Egdsbach e. V. am Samstag, dem 0. Februar, 
wähnend Ihn-s SänR(rrbiill» veranslalt(!n. Der 
Vorstand hat alle Mllgllcder gebeten, .Spenden 
bis Freitag bei den Vorslandmilglledern Man- 
fred Kell (Kler Karl Gärtner abzugeben. 

Jahreshauptversammlung des VdK 
e Am Mittwoch, dem 27. Januar, fand im 

Kolleg des Erzhfiu.ser Hofes die Jahreshaupt- 
versammlung des VdK, Ortsgruppe Egels- 
bach, statt, zu der ein großer Teil der rund 
2(M) Mitglieder erschienen war. Eine Vor- 
Htandswahl stand nicht auf der Tagesord- 
nung, denn der Vorstand wird beim VdK auf 
drei Jahre gewählt. Der Kas.siererln Anne- 
liese Kühn, die die Kassengeschäfte im abge- 
laufenen Jahr wieder bestens erledigt hat, 
wurde Entlastung erteilt. Der VdK veranstal- 
tete Im vergangenen Jahr einen Kaffeenach- 
mittag, einen Tagesausflug in die Pfalz, eine 
Kaffeefahrt und eine Welhnacht-sfeier. Alle 
Veranstaltungen, zu denen auch In diesem 
Jahr wieder eingeladen werden soll, waren 
gut besucht und volle Erfolge. Der Tagesaus- 
flug, der In diesem Jahr im Juni stattfindet, 
führt wahrscheinlich In den Odenwald. 
Außerdem ist die Besichtigung der Blndlng- 
Brauerei vorgesehen. Der 1. Vorsitzende, 
Heinrich Grein, teilte mit, daß die Sprech- 
stunden des VdK rege besucht werden. Die 
Sprechstunden finden Jeweils an den Mon- 
tagen nach dem 1. und 15. eines Monats Im 
Bürgerhaus (Trauzimmer) statt. Dort wird 
allen Krlegerwitwen und Kriegsbeschädigten, 
auch denen, die nicht beim VdK Mitglied 
sind, in allen Rentenangelegenheiten bereit- 
willig und kostenlos Auskunft erteilt, (lö) 

Brieftaubensiegerschau In Egelsbach 
e Am Samstag V(!ranstaltete d(T Tauben- 

zuchtverein „Wiederkehr" seine diesjährige 
Ilrleftaubensiegerschau. Von den gezeigten 
Tieren muiilen die allen im letzten Jahr min- 
destens 3 Preise errungen haben. Bei den 
jungen und jährigen Tauben genüRten zwei 
Prcl.se, 8 LgeLsbacher Züchter zeigten 80 Tau- 
ben. Die Wetifüige b: gannen mit dem Start 
In Basel. Die Tauben halten al.so 270 km bis 
hierher zurückzulegen. Die Strecke wurde 
dann immer gröfjer. Der letzte Start fand in 
Marseille (Frankreich) statt, .so daß die Tau- 
ben ROO km zurücklegen mußten Den besten 
Vogel stellte der I. Vorsitzende des Verein.s, 
Ludwig Trautmann. aus. F.- erreichte im letz- 
ten Jahr 8 Preise und legte 4125 Preiskilo- 
meter zurück. Das beste Weibchen konnte 
Züchter Werner .Schmidt mit 0 Prei.sen und 
4085 t'i *.:r T'iern auf'uwa sen. 

Die Veranslaltung war gut besucht. Bei 
me n Eiine.iraan waren eine Torte, eine 

Harlwurst, eine Fla.sche Wein, Gebäck und 
fünf i'fund Zucker zu gewinnen. In einer 
Fla.sche befanden sich 1381 Erb.sen. Diese Zahl 
wurde von einer Besucherin aus Sprendlin- 
gen geraten. Mit den Eintrittskarten wurde 
eine Verlosung durchgeführt. I. Preis ist ein 
Tischläufer, 2. Preis 1 Fla.sche Wein und 3. 
Preis eine Dauerwurst. E-s wurden folgende 
Nummern gezogen: 361. 206 und 108. Die In- 
haber die.ser Eintrittskarten werden gebeten, 
sich beim 1. Vorsitzenden Trautmann, Rheln- 
straße .52, zu melden. 

Die Tauben wurden von dem Sprendlinger 
Preisrichter Ludwig Dracker bewertet. Die 
Bewertung geht nicht nach Kilometern, son- 
dern nach dem Ge.samteindruck im Käfig, 
nach dem Knochenbau, nach der Form und 
der Festigkeit des Rückens, nach der Musku- 
latur und nach der Qualität des Gefieders 

Die Wertung Klasse I A (alte Vögel - Männ- 
chen): 1. Preis Waller Henßel mit 03 Punkten. 
2. Preis Bruno Mix mit 03 Punkten, 3. Preis 
Ludwig Trautmnnn 02.5 Punkte, 4. Heinz Jaxt 
02 Punkte, .5. Peter Lunova 92 Punkte, O.Heinz 
Jaxt 02 Punkte, 7. Heinz Jaxt 92 Punkte, 8. 
Peter Lunova 92 Punkte. 

Klas,se I B (alte Vögel - Weibchen): 1. Preis 
Heinz Jaxt 93 I'unkle, 2. Preis Peter Lunova 
92.5 Punkte, 3. Preis Bruno Mix 92.5 Punkte. 
4. Peter Lunova 02,5 Punkte, 5. Ludwig Traut- 
mann 91,5 Punkte. 

Klasse II A (jährige Vogel - Männchen): 
1. Preis Ludwig Trautmann 82,5 Punkte. 2. 
Preis Peter Lunova 02,5 Punkte, 3. Preis 
Bruno Mix 92,5 Punkte, 4. Preis Bruno Mix 
02 Punkte. 5. Preis Heinz Jaxt 92 Punkte. 

Klasse II B (jährige Vögel - Weibchen): 
Den einzigen Preis dieser KIa.s.sc errang Lud- 
wig Trautmann mit 02 Punkten. 

Klasse III A (junge Vögel-Männchen): Den 
einzigen Preis dieser Klasse sicherte sich' 
Ludwig Trautmann mit 92 Punkten. 

Klasse III B (junge Vögel - Weibchen): 
1. Preis Bruno Mix 91,5 Punkte und 2, Werner 
-Schmidt 01,5 Punkte. 

Für Kleinaärtner und Blumenfreunde 
e Am Samstag hatte der Obst- und Garten- 

bauverein zu einem Schulungsabend ins Bür- 
gerhaus eingeladen. Das Thema hieß „Bau 
und Leben der Obstbäume". Schulungsleiter 
Heinrich Knöl.l wies darauf hin, daß die.ses 
interessante Thema .sehr umfangreich ist und 
deshalb an zwei Abenden behandelt werde. 

Ein Obstbaumgewächs muß zunächst ein- 
mal in einen guten, lockeren Boden (Humu,s- 
bc^en) gepflanzt werden. Unter den Obst- 
bäumen soll eine Grasfläche angelegt werden. 
pie.se Fläche macht den Boden porös, so daß 
Wasser und Nährstoffe von den Wurzelhaa- 
ren gut aufgenommen werden können. Die 
Grasfläche hält das Wa.sser und die Wärme. 
Ohne eine ge.sunde Wurzelentwicklung ist 
kein g' sundes Wachstum möglich. 

Willi Bocker Rab noch einige Tips für Blu- 
menfreunde. Die Balkonkästen .sollen bei ge- 
ringem Frost nicht gleich in den Keller ge- 
stellt. sondern mil Pappe abgedeckt werden. 
Wenn die Kästen allerdings bei strengem 
I-rost in den Keller müßten, dann .sollten sie 
an die Kellerfenster gestellt werden, denn 
die pflanzen brauchen f.icht und Luft, Bei 
Holzküsten empfiehlt ,sich, die Blumen in 
Topfe umzupflanzen, damit die Kästen aus- 
trocknen können, Gut durchwurzelte Zwie- 
beln von Tulpen, Narzissen, Hyazinthen usw. 

Js'.^t schon in die Kästen gesteckt 
und Ende Februar ins warme Zimmer gestellt 
werden. Auch Stiefmütterchen und Vergiß- 
meinnicht können schon gepflanzt werden. Sie 
dürfen nicht viel J*'euchtigkeit erhalten. 

Zur Zeit kann man in Blumengeschäften 
die Amarylliszwlcbei kaufen. Diese Zwiebel 
wird in sandige Erde gepflanzt. In die Kästen 
und Blumentöpfe soll unten eine 2 cm hohe 
Schicht Sand gegeben werden. Die Ama- 
rylliszwiebel darf erst begossen werden, wenn 
Ihr Trieb 2 bis 3 cm groß ist Infolge des 
günstigen Wint«rs könne jetzt schon Spinat 

au.sgesät werden, der allerdings bei Frost mit 
einer Folie abgedeckt werden müsse. Willi 
Becker erwähnte auch noch die erdlose 
Pfanzenkultur, die er in einem der nächsten 
Schulungsabende behandeln wird. Gedüngt 
wird zur Zeit mit Thomaskali (10 kg auf 100 
cim). Im Frühjahr wird Kalistickstoff (10 kg 
auf 100 qm) und Blaukorn (5 kg auf 1()0 qm) 
ausgestreut, (lö) 

Generalversammlung der Naturfreunde 
e Die Egelsbacher Naturfreunde hielten am 

Samstag im Elgenheim-K&Ileg ihre General- 
versammlung ab. Erster Vorsitzender Heinrich 
Burck berichtete, daß sich die Mitglieder im 
abgelaufenen Jahr am Vereinsleben rege be- 
teiligt haben. 

An den Wanderungen erfreuten sich alt 
und jung. Der Verein hat zur Zeit rund 140 
Mitglieder, Im Naturfreundehaus konnten Im 
letzten Jahr 866 Übernachtungen und 3.39 
Zeltübernachtungen gezählt werden. Im Som- 
mer wird das Egelsbacher Naturfreundehaus 
von Kindergruppen aus dem Ruhrgebiet be- 
sucht. In dem Haus ist nun eine bauliche 
Veränderung notwendig. Die Zimmer für die 
Übernachtungen sollen auf Wunsch des Land- 
rats getrennte Eingänge erhalten. Durch die 
Veränderung wird das Ansehen des Hauses 
jedoch nicht beeinträchtigt. Bei dieser Ge- 
legenheit soll das Haus auch renoviert und 
das Dach neu gedeckt werden. Heinrich Burck 
wies noch einmal auf die Einweihung des 
Naturfreundehauses der Frankfurter Orts- 
gruppe in Ober-Reifenberg (Ts.) hin, an der 
die F.gelsbacher Naturfreunde teilnehmen 
werden. 

Der Vorstand; Heinrich BurcK lalieb 1. Vor- 
sitzender, 2. Vorsitzender wurde Helmut 
Kappes, Kassierer: Jakob Anthes, Schrift- 
führer: Rosel Schneider. Hauswart Johannes 
Lorenz, (lö) 

Rchlltzengespllschaft I.angen gegen 
Hchlltzrnvereln Egelabach ]0.'>ß:l034 

e Bei einem Freundachaftskampf Im ncu- 
errlchtetcn Schützenhelm der Langener 
Schützengesellschaft haben sich die F.gels- 
bacher trotz der zwei Klas,sen Unterschied 
tapfer geschlagen. Sie konnten jedoch nur 
1034 Hinge erreichen, während der Gastgeber 
Langen 10,54 Ringe erzielte. Die besten Schüt- 
zen waren H. Frelmuth aus Langen mit 138 
Ringen und II. Elsenbach aus Egelsbach mit 
13(1 Ringen. Die Ehren<ichelb(! ging Uber den 
Gewinner Werner Schäfer aus Uingen an dio 
Gastgeber, (lö) 

BIENENHONIG 
rein, wif die Natur ihn gibt 

8chU(zenvereln Egelsbach gegen 
HchUtzenver. Nlederrad „Wilde Jagd" 1005:085 

e Bei dem Rundenwettkampf des Egels- 
bacher Schüt7.enverelna gegen den Nieder- 
riider Schützenverein „Wilde Jagd" ging der 
Gastgeber mit 1005 Ringen als Sieger hervor. 
Niederrad erreichte 685 Ringe, obwohl der 
Verein mit Jungkun.st (138 Ringe) und W. 
Schipper (136 Ringe) die besten Schützen des 
Abends stellte. Bester Egelsbaeher war Günter 
Eisenbach mit 135 Ringen, (lö) 

Kappenabend bei den Hchwarz-WelOen 
Nicht nur auf dem Spielfeld, sondern auch 

während der nun laufenden Fastnachtszelt 
wollen Egelsbachs Fußballer beweisen, daß 
bei Ihnen der Humor nicht zu kurz kommt. 
Wie schon oft In den vergangenen Jahren, so 
veranstalten sie auch (liesmal wieder am 
kommenden Samstag bei Heinz und Annchen 
einen Ihrer schon traditionsreichen Kappen- 
abende. Gerade aus den Reihen der Fuß- 
baller ist schon mancher gute Narr gekom- 
men, der heute bei der KGE in derBütt steht. 
Wer möchte deshalb v(jn den Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern es versäumen, wenn 
vielleicht wieder einmal ein neuer Stern am 
Narrenhimmel aufgeht? Treffpunkt Samstag, 
den 6, 2., 20.30 Uhr, bei Heinz und Annchen 
von der Brauerei. 

Ball des BvU 
e Am Samstag veranstaltete der Bund ver- 

triebener Deutscher Im Eigenhelm-Saalbau 
•seinen traditionellen Ball, Zur großen Freude 
der Heimatvertriebenen waren auch viele 
Einheimische der Einladung gefolgt. Der 
1. Vorsitzende begrüßte die zjihlreich erschie- 
nenen Gäste rechl herzlich und wünschte der 
Veranstaltung einen guten Verlauf. Schon ge- 
gen 20 Uhr war der Saal fast voll besetzt. Die 
Nachzügler hatten es nicht leicht, ein schönes 
Plätzchen zu bekommen. Die Orchesterver- 
einlgunR I^ngen-EgcLsbach spielte vertraute 
Wei.sen aus der alten Heimat und flotte Tanz- 
und Marschmusik für die älteren .Semester. Es 
wurde ge.sungen und Reschunkelt und alle 
machten freudig mit. Der BvD hat es auch 
in die.sem Jahr wieder verstanden, seinen 
Mitgliedern und Freunden mit diesem Ball 
ein paar nette und schöne Stunden zu be- 
reiten. (lö) 

GÖTZENHAIN 
g vier Hektar neue* Industrlegelände. AI» 

Götzenhain In den letzten Jahren immer 
neues Bauland für Wohnungen erschloß, 
schien es zunächst so, als ob die Gemeinde 
ein reiner Wohnort ohne Industrie bleiben 
werde. Die Wende trat im letzten Jahr ein, als 
am O.Strand des Bauabschnittes B der Villen- 
siedlung Trost ein größeres Industriegelände 
ausgewiesen wurde. Etwa sieben bis neun Be- 
triebe haben sich dort bereits niedergelassen 
oder sind dabei, ihre Arbeitsstätten auszu- 
bauen. Schon fanden die ersten Arbeitskräfte 
darin ihre Beschäftigung. Zwei der Betriebe 
werden Je etwa 30 Arbeitskräfte brauchen, so 
daß unter Einschluß der kleineren Betriebe 
hier etwa 80 bis 00 Arbeitsplätze geschaffen 
wurden. — Als jedoch die Gemeindevertreter 
vor etwa zwei Jahren diesen Plan beschlossen, 
meinte wohl Jeder, an der östlichen Begren- 
zungsstraße des Industriegeländes „Vor der 
Pforte" werde diese Entwicklung Halt machen. 
Zusammenhängende Äcker auf gutem Boden 
gärtnerisch genutztes Land und Kleingärten 
wurden dort neben einer Wiese bei der Flur- 
bereinigung ausgewiesen. Doch die Entwick- 
lung ist nicht aufzuhalten und ging üb« die 
Planungen hinweg. Schon am Ende des letzten 

Jahres mußte sieh der Gemelnd(rvf»rstand mit 
der Beschaffung neuen Industrlegeländcs bc- 
fas,sen, well mehrern Antrüge dafür von ein- 
heimischen und auswärtigen Firmen v(irlngen. 
In der hetzten Sitzung sllmmtcn nun die (Je- 
molndevertreler einstimmig dem neuen Be- 
bauungsplan oslwärls der Straße „Vor der 
Pforte" werde diese Entwicklung Halt machen, 
Gewerbegelände zur Bebauung durch rechts- 
gültige Satzung freigegeben Ist, Die Bebauung 
wird kaum auf sieh warten lassen, well schon 
einige Firmen In dem etwa vier Hektar großen 
Gelände ent,sprech(rnde Bauplätze erwarben. 
So dürfte die Zelt nicht fern sein, daß eine 
stattliche Anzahl Götzenhalner OrtsbUrger 
„daheim" Ihren Arbeltsplatz flnd(m könnten 
und nicht mehr Jeden Tag einen langen Weg 
zum Betrieb antreten müssen, 

ERZHAUSEN 
Am Donnerstag tagt das Ortsparlamcnt 

ez Am Donnerstag, dem 4. Februar, findet 
unter Vorsitz von Konrad Becker um 20 Uhr 
im Sitzung.ssaal de« Rathau.ses eine öffentliche 
G(rmelndcverlretersltzung statt 

Auf dor Tagesordnung steht eine Grundsatz- 
aussprache üb(T die Müllabfuhr in der Ge- 
meinde Erzhausen in Verbindung mit einem 
Antrag der CDU. Die Aussprache erstreckt 
sich vor allem auf die Müllgrube. Vorschlüge 
auf evtl. Änderung der Satzung, evtl. Ände- 
rung der Gebührenordnung und eine Ab- 
sprache über die Durchführung der Abfuhr 
in Zusammenhang mit einer vertragllcb'n 
Bindung. — 

Ferner werden behandelt: Erwerb eines 
Grundstücks (Flur VI Nr, 272 mit 2385 qm, 
Eigentümerin Magdalene Petry, Be.schluß der 
Gemeindevertretung vom 2. 7. 1064); Sonder- 
programm für den gemeindlichen Straßenbau 
(Auswahl dtT herzustellenden Straßen); Teil- 
nahme an Gemelndevertreterlehrgäng(!n des 
Frelherr-vom-Steln-InstItuts In Lindenfels; 
Regelung der Fahrradunter.stcllung in der 
Schule (Antrag der CDU) und Anfragen und 
Mitteilungen. 

Erzhäuscr Buben als BaukUnstler 
ez Der im Modell 1,50 Meter hohe Eiffel- 

turm, der maßstabgerecht 1:200 von den drei 
Schülern Walter Heller (links), Eberhard 
Weiß (Mitte) und Robert Langcn(iorf (rechts), 
gebaut wurde, wurde im April 1964 im Werk- 
und Zeichenunterricht der Klasse 8, Volks- 
schule Erzhausen, begonnen. Die Zeichnung, 
die zur Vorlage diente, stammt von Walter 
Heller. Die Bauzeit dauerte etwa ein Drel- 
vlerteljahr. Zum Bau wurden insgesamt etwa 
15 000 angebrannte Streichhölzer, 600 ccm 
Klel)er, eine Holzplatte sowie Plakatbogen für 
die einzelnen Absätze und Lacke benötigt Die 
Kosten hierfür betrugen etwa 40,— Mark, Ein- 
zelne Teilstücke dieses Modells bauten die 
Schüler Walter Heller und Robert Langen- 
dorf auch zu Hause in ihrer elterlichen Woh- 
nung, wo der Eiffelturm auch fertiggestellt 
wurde. Die drei Modellbauer, zur Zeit Schüler 
bei Klassenlehrer Heinrich Repp, möchten 
folgende Berufe erlernen: Walter Heller, 
Elektroingenieur, Eberhard Weiß, Heizungs- 
monteur, Robert Langendorf, Radio- und 
Fernsehtechniker. 

Anieigrnannahmr 
fflr Ecelabsck 

Oscar Oredisier 
Heldelbergct 8tr 3 

Schulkameradinnen 
u. 'kaintrodeii des 

Jahrganss 1934 / 35 
treffen sich am 5. 2. 65 
im Gasths Baumhardt. 

INSERATE 

bltteo «m tnuMf 

MAnltli 

Dankiiaffunf 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme sowie die 
zahlreichen Kranz- und Blumensponden beim Heim^^ang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Phil. Wilhelm Keim 1. 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine trösterden 
Worte am Grabe, sowie der Sängervereinigung Egelsbach 
1861 für den ehrenden N»'-hruf und die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Katharina Keim 
Else Schmidt geb. Keim 
Ewald Schmidt 
Elfriede Löbr geb. Keim 
Walter LSbr 
und drei Eokel 

Egelsbach. RhelnstraSe 70 



LANÜENER ZEITUNO Dienstag, difi 2. Februar 19M 

Floffe Märsche „beflügeln'' den Pferdegalopp 
Orcheslerklänge sind eine sldier« „GfidarhJnl.isllUz««" für Zirku<iliere - Aurti dln Fische sind nldit Rliimm 

aeit lanticm liclintil, I'rimitive Volkemtamme Im Zirkui, Orchcstermu^iik wenlßslcn» all 
habon da» Verhalten der FIscho auf bn.sllmmtc „Gedächtnisstütze". Dompteure haben olt be- 
I.iiulP bereits seit Urzeiten erkannt und ver- obachten können, riaO die taßsüber zeitweilig 

Ob Krokodile auch soviel von Muxik vcrsteher 
wie Zlrkuslffwen. kann nicht einmal Ihr Domp- 
teur Khara Khavak lafen. Er hat alle Hindi 
voll za tnn, ile durch Hypnose za bSndlgen. 
Diese nur scheinbar trftRen Kolosse bewegen 
sldi auf „Befehl" seiner Finder und verharren 

leblos, sobald Khara Khavak es will. 
Fnfn: Wenkami 

Ein Bqu mit 30 Millionen Steinen 
DaQ der menschliche Körper wie der Jede. 

l,ebewcscns aus Zellen aufgebaut Ist, hast du 
sidicr schon gelernt. Daß diese Zellen wlnzif, 
kifln sind, so klein, daO man sie mit dem blo- 
Den Auge gar nidit sehen kann, sondern 
Mikroskope zu Ihrer Besichtigung verwenden 
muß, weißt du sicher auch. Kannst du dli 
wohl vorstellen, wie viele solcher Zellen unse- 
ren Korper bilden? Wissenschaftler haben c. 
errechnet: Es sind etwa 30 Billionen Zellen 
Das l.st viel, meinst du? Man kann sich soga! 
kaum vorstellen, wie groß solche Zahl Ist 
Denken wir, die Zellen seien Bausteine, unc 
llir unseren Körper sind sie es ja auch. Nur 
will ein tüchtiger Maurer mit diesen 30 Bll 
Honen Steinen einen Bau aufrichten. .ledi 
Sekunde legt er einen Stein dazu, jcd< 
Sekunde, Tag und Nacht, ohne Pause, Steii 
auf Stein. Wie lange wird er brauchen, bis ei 
die 30 Billionen Steine verbaut hat? Lange- 
Zeit, natürlich, einige Jahre, meinst du? C 
weh, jede Sekunde legt der Maurer einer 
Stein dazu. Eine Billion Sekunden dauert 
aber fast schon 30 000 Jahre. 000 000 .lahrt 
müßte unser Maurer also arbeiten, bis er da.'. 
Gebäude au« den 30 Billionen Steinen errich- 
tet hiltte. 

„Ob die Fische sprechen?" — über Wasser 
lürt man's nicht, unter Wasser weiß man's 
nicht. Das ist ein lustiges Wasaerkanten-Wort. 
Inzwischen ledorh überholt Die Kisrtie sind 
nicht stumm 

Die Tatsache, daß Kisclic iti ilircr Spraclic 
.reden" können, bewegt zur Zeit die intor- 
latlonale Fischereiforschung. Daß Flschi 
r,aute von sich geben und auch walirnclimen 
können, vermag nach Ansicht der Fischcrcl- 
forscher in ferner Zukunft praktlftche Hndeu- 
lung für den Fi.srhfan« gewinnen. Dann niim- 
llch, wenn es gelingt, den Sinn dieser von den 
Fisdien ausgestoßenen Laute zu enträtseln, 
wie das mit den f.nuten anderer Tiere bereit;. 

Ein vlelselllyer Munn ... 
.. war der Dichter E. T. A. Iloffmann, der 
n Berlin um IBin als Kammergerichtirnt ge- 

■virkt hat. Iloffmann war als Zeichner, Tiiea- 
Icrdirektor, Dirigent. Komponist und Musik- 
kritiker nicht weniger berühmt wie als Dich- 
ter phantastischer Oesrtilchten und F.rziihlun- 
iien. 
... war der Ueheinie Justizrat Gottfried 
Wilhelm Lelbniz, der 1716 In Hamburg starb. 
.\U Bibliothekar fing er an, schrieb politische 
Schriften, wurde Diplomat und gründete In 
Berlin die Akademie der Wls.senschaften 
Lelbniz war dncr der größten Geister »elt 
Aristoteles. Als Mathematiker erfand er dit 
Differential- und Integralrechnung, als Tech- 
niker konstruierte er die erste brauchbare 
Rechenmaschine und als Geologe schrieb er 
•Ine Urgesrhldite der Erde. 

mochten seit eh und je, Ihre Netze mit Mllfe 
von I.ockrufen zu füllen. 

Und die anderen Tieie? Slüb.imusikmi istci 
K. Jordan lint .uleli das Tiervolk angehört. Er 
;nat: „In meinem Heruf konnte Ich da« Ver- 
h,Ilten von Kavallcncpferden gegenüber 
mu.siUcilischen Kliingcii hefilHiriiten. Sobald die 
Kavallerlekiipelle einen Mandl sdimellerte, 
hoganneii die l'fcrde den Gloi(h;ichrllt Im 
Tempo der Mu.ill: einzuhalten, gezÜRelt durch 
ihre neiler. 

Niemand kaiin vurau.s.nii(;i.ii, wie sich Kin- 
der lieim Anhören von Munik verhalten Wer- 
zlen. V/enn leh mit meiri'm Musikkorps die 
Truppe zum Kxerzierplalz führte, no mar- 
:ehiertcn wir an einer mll Kühen besetzten 
Weide vorübei. .Sobald die Kapelle mit einem 
Hchmetternden Marsch einsetzte, gerieten die 
Kühe In Aiifre(;ung. Mit peltBchcnclen Schwei- 
fen galoppierten die Rinder bis zur entfernte- 
sten Ecke des Weidegeliinde.H. Vernahmen sie 
ledoch Marschmusik schon von weitem, blie- 
ben sie riilile nahe der SlraB" Ileüen oder ste- 
hen." 

Den Einfluß der Musik madien sidi liingst 
größere biluerlldie Betriebe zunutze. Dort sind 
I-autsprecheranlagen eingebaut, die Musik In 
die Kuhstnile übertragen. 

Wenn man auch Hauskatzen trotz ihrer liir- 
mend und laut vorgetragenen „Dachkonzerte" 
in Wirklidikeit kaum eine Beachtung musika- 
lischer Kiflnge zusprechen kann, so wirkt auf 
Ihre großen Verwandten, die I/iwen und Tiger 

Wir nähen einen Wärmflaschenüberzug 
Mit kalten Füßen 

■ann man nicht ein- 
schlafen, das habt Ihr 
lestimmt aucii schon 
.'estgestcllt und wißt, 
laß man In der kalten 
lahreszelt eine Wärm- 
•iasche gut gebrauchen 
:ann. Sie gehört in je- 
len Haushalt, well sie 
»el sehr vielen Krank- 
lelten unentbehrlich Ist. 
Ihr langweiliges entwe- 
1er blaues oder rotes 
Aussehen laßt sich mit 
«renig Mühe verwan- 
leln. Es Ist viel hüb- 
idier, wenn sie passend 
zum Bad — hier wird 
de Ja meist aufbewahrt 
— „bekleidet" ist. 

Au» buntem Frottiersitoll könnt ihr mil 
■venig Mühe eine hübsche Hülle für da; 
i'JummitIcr nShen. Uebrigen' ist es auch viel 

angenehini,r, wenn die glatte Gummiober- 
lliicho mil .Stoff überzogen wird, der sich weldi 
und warm anfühlt. Und die Finger verbrennt 
man sich audi nicht mehr, wenn die frl.ich 
gefüllte heißf Wiirmflaiehe transportiert v.'er- 
den muß 

Also, fangen wir an. Ihr braucht 0,25 x 0,85 
/.cntimeter Krottierstoff und einen 30 cm lan- 
rjen Reißverschluß 

Zucrit rnadit ihr euch einen genauei. 
Paplorschnitt von der Fla.sehe. Dazu legt Ihi 
ile auf einen Bogen Papier und zeichnet mil 
einem Hlei.stift die Umrisse ab. Nach dle.sem 
.Schnitt schneidet ihr eudi mit eineinhalb 
Zentimeter Nahtzugabe die Wärmliaschen- 
hülle zu. Ihr braucht das Teil natürlich zwei- 
mal — Je eines für die Vorder- und die Rück- 
seite. Beide Teile werden mit der Außenseite 
aufeinandergelegt. An den unteren drei Sei- 
ten wird die Hülle zusammengenäht. Dann 
Ireht Ihr sie um und näht oben den Reißver- 
diluß ein. 

Und nun „Gute Nacht und warme Füße!". 

trtigo im Kiingwagen liegenden dressierten 
Raut>tlcre munter werden, sobald das Zirkus- 
orchester zu spielen beginnt. Sie scheinen be- 
stimmte Musikstücke zu kennen und daraus 
auf ihren Auftritt In der Manege zu schließen. 
Für sie haben gewisse Orchesterkiilnge also 
die Bedeutung einer Uhr. 

Am warmen Kamin 
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Von liiiiui iiuui recht:;: I. <iui>weispapier, S. 
Qewicht für Edelsteine, 6. Halbedelstein, 7. 
Bezeichnung für einfarbigen Stoff, 8. soviel 
wie „Gattung", 11. Klasse einer höheren 
Schule, 13. Leibesübung zum Vergnügen und 
Wettkampf, 14, Schmerzenslaut — Von oben 
nach unten: 1, .Schreibmaterial, 2. Papageien- 
art, 3. frische Zuspeise, 4. zum .Schweigen 
mahnender Laut, 5. Auf.stellung von Forde- 
rungen unti Schulden in der Buchhaltung, fl. 
weiblicher Kurzname, 10. Nledersdilag, 12. 
Abkürzung für das Raummaß „Registertonne'.' 
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14. Fortsietzung 

Util tut dit'ser Gedanke weh? Sollte mar 
•kh nicht freuen, daß nun doch alles zum guten 
Bndc gelangt durch die Heirat Man» Gwendo- 
Ihis? Beweist diese Verbindung nicht, daß sich 
der Verwalter längst einer anderen zugewandt 
kat? Denn er muß doch Liebe empfinden füi 
dieses M<idüien. Muß nicht jeder Liebe empfin« 
den, der Nunnl einmal in die reinen Kinder* 
Augen geblickt? Was aber fühlt das Mädchen? 
Kl sieht nicht glücklich aus Götz stellt es mit 
«Iner gewissen Befriedigung fest und schimt 
itd) einen Aug<»nb]ick später dieses Gefühls. 
Dennoch bohrt sich die Frage lo sein Herz; 
Wenn dieses Mädchen sich ohne Liebe mit dem 
Verwalter verlobt ~ was mag die Ursache seinV 
Und ist nicht Hans Gwendolin selbst in düsterer 
L«une? Sitzt er nicht auch eben jetzt während 
der festlichen Mahlzeit mil finsterem Gesicht 
Beben der Verlobten? 

Draußf^n ist es jetzt ganz dunkel geworden 
B« ist dies nicht allein die hereinbrechende 
Nacht Uber die Berge kommt ein Unwetter ge* 
sogen Erst ganz still und gespenstisch mit fah- 
len Zacken im schwarzen Wolkengewoge Den 
•rsten Donner hört keiner im Saal. Denn die 
Musikanten blasen gerade einen Tusch zu Eh- 
len dr* v«»rlohtcn Paares Herr Heimfrted hat 
eine kurze Ansprache gehalten und zum Schluß 
sein Gla-^ auf das Wohl der beiden geleert. Set« 
oe Worte waren von solch warmer Herzlich- 
keit getragen, d^iß selbst Götz den Gutsherrn 
fast betroffen anblickte. Was hatte diesen ern- 
sten, schiW'.-rblutigen Mann plötzlich überkom- 
men? Sein hüge/es Gesicht war gerötet, seine 
Augen inzten, da er sich besonders an die 
Junge Braut wandte und Ihr nochmals Gottes 
Segen w inschfe 

Er glaubt, sich rächen zu können, der alte 
Narr Das ist Clarissens Meinung. Sie wurde es 

.eis lacherlictie Komödie abtun, wenn nur Götz 
ein andeter wäre. 

Wie sagte dodi die kluge Mutler, der sie sich 
daheini anvertraut hatte? «Du machst natürlicii 
Schluß mit allem Unsinn ... Ich kann d-js über- 
haupt nicht vcfstfhcn ... Zu meiner Zeit hielt 
man doch auf ein gewisses Formal. Da war zum 
Beispiel der Hausarzt — der gehörte beinahe 
zur Familie — oder unser Anv/alt — ein char- 
manter Mdnn, er hat midi sehr verehrt. Aber 
ein solcher Tölpel von Verwalter — Ii donc ... 1 
Er hat sich verlobt und der gute Georg hat eine 
Feier beschlossen? Wunderbar. Diese Verlobung 
nimmst du zum Anlaß — verstanden? Du zürnst 
dem Verwalter — aus. Und für olle Fälle machst 
du dich an den Jungen. An den Neffen. Sollte 
der liebe Georg Lunte gerochen haben und sich 
daher rüdien wollen durch sein Testament — 
auch gut. Dann biegst du dir den künftigen 
Herrn auf Sonneborn rechtzeitig bei. Das wird 
wohl nicht schwer sein für dich — und min- 
destens so amüsant wie die Dummheit mit die- 
sem Gwendolin . . .* 

Ach. es war aber dodi schwerer, als sie ge- 
dacht hätte. Dieser junge Götz war stets von 
untadelhafter Höflidikeit, er wußte zu plaudern 
und erwies auch so manche Aufmerksamkeit. Er 
war durchaus kein dummer Junge. Aber er ver- 
stand es ganz ausgezeichnet, eine Grenze zu 
ziehen zwischen sich und Ciarisse. Eine Grenze, 
die er offenbar durchaus nicht zu überschreiten 
wünschte. Entsprang sein Verhalten der Klug- 
heit gegenüber dem Erbonkel? Seit heute abend 
wird Ciarisse eines Besseren belehrt Dieser 
sonst so kühle junge Mann kann wie gebannt 
mit glänzenden Augen auf einen Punkt starren. 
Und dieser Punkt Ist eine ganz unbedeutende 
kleine Person. Ern Landmädchen wie viele an- 
dere. Vielleicht noch unscheinbarer als diese. 

Die festliche MahLseit Ist zu Ende. Schnell 
werden Tische und Stühle weggeräumt. Die Mu- 
sikanten stimmen ihre Instrumente. Der Tanz 
soll beginnen. 

Draußen hat es zu regnen begonnen. Nun 
müssen die Masikanten doch in den Saal und 
man richtet einen Platz für sie zurecht. Zuwei- 
len zuckt ein Blitz auf, rollt der Donner. Aber 
das junge Volk achtet dessen nicht sonrlTlifh. 
Es will sein Vergnügen habciL 

Im Namen des Gutsherrn bittet Götz die 
Braut um den ersten Tanz. Eine Blutwelle zieht 
über Nannis Gesicht, da er den Arm um sie legt 
Er tanzt leicht und gut und weiß seine Tänzerin 
gut zu führen Und der jungen Nanni ist es, als 
falle alles Schwere von ihr ab in dieser Stunde. 
Sie denkt nicht an die Zukunft, will nicht dran 
denken — Will nichts aU sieb dem Zauber die- 
ser Stunde hingeben. Der junge Götz hat Ihi 
gefallen vom erstm Augenblick an hi 
der Holzhütte. Seit beute abend weiß sie, daß 

sie ihm gut sein muß. Nalürlidi darf nlciits dar- 
aus werden, natürlich muß sie Frau Verwalteiin 
werden. Aber heute abend will sie an nldita 
denken, will nur glücklich sein . . . 

H'inü Gwendolin hat Ciarisse zum Tanz auf- 
gefordert. und sie hat steh mit kühlem Gesicht 
erhoben, um der Aufforderunq'Folge zu leisten. 
Es wäre nicht klug gewesen, abzulehnen. Dt^r 
erste Tanz des Bräutigams gebührt der Guts- 
frad. Das hat Herr Ileimfried ihr heule voi 
dem Fest erklärt 

NcHn, sie wird Sitte und Brauditum nicht 
/orletzen. Wird mit dem Verwalter tanzen und 
hm zu verstehen geben, daß es ein Ende habe 
nit dem .Unsinn*. 

Hans Gwendolin atmet den Duft ihres Haares 
ind das Blut steigt ihm zu Kopf. Alles Ver- 
fangen, das ihn seit Tagen und Wochen quält, 
cittcrt durch seine Adern. Er zieht Ciarisse im 
Wirbel des Tanz?s engor an sich Sie biegt den 
Kopf weg. Murtrvelt hastig: .Was fällt Ihnen 
ein . . .* 

.Ciarisse . . .1' Sein Atem geht schnell, sein 
Arm umschließt sie noch fester. .Clarisse — 
bist du böse auf mich?' 

Sie schweigt mit abgewandlem Gcöicht. Ihr 
ist, aU ruhe Herrn Heimfrieds Bhck beobach- 
tend auf ihnen. Zorn gegen Hans Gwendolin 
packt sie. Und da der Verwalter sie fest im 
Arm hält, Indes seine Aucjen mit Bc-gehren auf 
ihr ruhen Ja. sein Mund sich ihrem Haar 
nähert, zischt sie ihn an; 

«Lassen Sie mich sofort los — oder es gibt 
Skandat- 

Aber Hans Gwendolin denkt nicht daran, s 
loszulassen 

.Ich muß dich sprec^i^n. Ich wollte es seit 
drei Tag^n. Aber du weichst mir aus. So maß^ 
es jetzt sein Ich muß dir sag^^n, diß ja allos 
nur Komödie Ist Meine ganze Verlobun'j. Nur 
um den Verd<icht von uns abzulenken. Um dich 
zu schütz3n. Djs kleine Dmg bedeutet mir g^r 
nichts. Ich will dich, immer nur dich. Und es 
soll alles weitergehen mit ons, wie es war, 
ClaxMsa . • 

Ein leises, hohnvolles Ladien. 
.Das möchte Ihnen so passen. Herr Verwal- 

ter. Nein, nein, mein Liebcrl Es ist aus zwi* 
sdien uns. Und nun — adieu.* 

Sie hat sidi inil jähem Kuck lusgeribsun, daf 
lluns Gwendolin fast zurücktiiumelt. Im Wirbcf 
des Tanzen merkt es kaum jem-ind Nur Herl 
Ileimfried ibt aufmerksam geworden. Es dünkl 
Clarisse. als wolle er sich erheben, sein Blidi 
sudit Götz im Tanzgewühl Will er seines 
Stellvertreter zu Clarisse senden, um zu fra 
gen. was sich zugetragen habe? 

Aber dei junge Gütz befindet sich um ande 
ren Ende des Saales nahe der Tür. Dort steh! 
er mit Nanni in einem Winkel, denn sie ha 
ihn gebeten, mit dem Tan/en aufzuhören, di 
ein leichter Schwindel sie bofnllen hat OdcH 
vielleicht ist es, weil ihr Herz so rasen« 
klopft? 

Götz aber will sie nichl verlassen. Im Ge 
genteil, er ist glücklich, ein paar Worte mit ih' 
sprechen zu können Und plötzlich faßt er sid 
ein Herz und fragt: 

.Sind Sio sehr glücklich heute?' 
Sie sioht ihn an mit einem langen Blick 

Senkt darm die Lider und versetzt leise: 
.Jetzt — Ja.* 
.Jetzt Nicht immer?' drängt Gö*z leis« 

.Nicht — weil Sie Braut sir'^^" 
Em flehender Blick trifft ihn 
•Bitte — nicht fragen . . .*, ist Nannis Ant- 

wort Und dann wendet sie das Gesicht weg, 
um eine aufsteigende Träne zu verbergen. 
Dane geschieht das Unerwartete. 

Feurige Lohe fällt vom Himmel. Ohrenbet&u« 
bendes Krachen folgt sogleich. 

Unbeschreibliche Verwirrung bricht los. Je- 
mand ruft: .Es brennt!' Alles drängt schreiend 
und jammernd zum Ausgang. Mem beult, brüUO 
flucht stößt und »rampelt einander nieder. 

Götz hat die Lage sogleich erfaßt Rasch ent- 
sdtlosscn hebt er Nanni auf den Arm und 
bdbnt sich die wenigen Schritte Weges bis zum 
Ausgang mit Kraft und Geschick. Und es ge- 
lingt. noch ehe der schreiende Menschenknäuel 
gänzlich die Tür verlegt hat 

Mit ein paai Sätzen eilt Götz von dem Ge- 
bäude, dessen Dach in Flammen steht Fürsorg- 
lich trägt ei das Mädchen hinaus in den Garten 
zu elne.Ti hölzsrnen Carleijhäoschen. das ein 
schützendes Dach bietet 

• Ich muß zurück — muß meinem Onkel hel- 
fen. ihn retten . . .*. stößt Götz hervor. .Du — 
bleibst indessen hier — du bist hier sicher, da 
Liebes. Ich komme wieder . . I' 

Fortsetzung folgt 
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NACHHRICHTEN 
SSG-Langen errang zwei f'eistertltel 

Alarm für den 1. FCL 
In der zweiten Amateurllga de« Kußballbe- 

zirks Darmstadt fielen dt'm (rtihaltondon Regen 
3 Punktspiele zum Opfer. Aschaffenburg be- 
wies wieder seine gute Korm und besiegte 
ßenshelm klar mit S:l. F,.s vergrößerte damit 
seinen Vorsprung auf 7 Punkte. In Weiter- 
stadt gab der ehemalige Landesllglst FC Lan- 
gen nach schwachem .Spiel erneut einen Punkt 
ab. Der Rrfolg de.s KSV Urberach In Nieder- 
Roden war eine Oberra.schung. Ein torreiches 
Treffen lieferl(fn sich Ober-Rnden u. .Schaaf- 
heim. Mit 5:4 konnte Obnr-Roden das .Spiel 
für sich ent.Kcheiden. Die Begegnungen Ar- 
heilgen — Pfungstadt, Mes.sel — Darmstadt 
und Hischüfsheim — Gernsheim sinfl ausge- 
fallen. Die Krgirtjnisse: 
Aschaffenburg — Bensheim ,5:1 
Germ. Ober-Roden — Schaafheim 5 4 
FC Arheilgen — TSV Pfungstadt ausgef. 
TSC Mes.sel — .SV OH Amateure ausgef. 
T.SV Trebur — SG-Arheilgen 2:1 
.SV Welterstadt — FC I.angen i!i 
.SC Grieshelm — I-~impertheim ];] 
SV Bischofsheim — Gernsheim au.sgef 
SG NIeder-Roden — KSV Urb<'raeh 2:3 
RW Walldorf — .SV Münster i;i 

1. Aichaffenburg 24 67:21) 35.13 
2. FC HenKheim 23 53:38 28:1B 
3. TSV Trebur 21 50:40 28:20 
4. SV Münster 23 «1:45 27:10 
.i. FC Arheilgen 22 4(1:40 2(>:18 
0. FC Idingen 23 54:3« 2ß:20 
7. RW Walldorf 23 42:33 26:20 
K. .SC Grie.sheim 23 47:43 26:20 
9. TSV Pfungstadt 22 .17:33 25:19 

10. .SG NIeder-Roden 22 35:48 25:1» 
11. SV 118 Amateure 22 40:35 23:21 
12. Gernsheim 22 36:39 23:21 
13. Ober-RtKlen 23 30-40 21:25 
14. K.SV Urtierach 23 37:46 20:26 
15. Lampertheim 24 29:37 20:2« 
10. Bi.schofsheim 23 38:43 19:27 
17. SG Arheilgen 23 25:39 10:27 
18. T.SG Me.ssel 21 25:46 14:28 
10. Weiterstadt 24 23:.58 14:34 
20. Schaafheim 24 27:67 13:35 

Am kommenden Stjnnlag: SV 08 Amateure 
gegen Trebur (10 Uhr), Schaafheim gegen 
Aschaffenburg, Pfungstadt — Messel, Bens- 
heim — FC Arheilgen, Urberach — Ober- 
Roden, Gern.-iheim — NIeder-Roden, Münster 
gegen Bi.schofsheim, I.,ampertheim — Wall- 
dorf, Langen — Griesheim und SC Arheilgen 
gegen Weiterstadt. 

Der Club verschenkte einen wichtigen Punkt! 

SV Welterstadt — I. FC Lungen 1:1 
Von der Mannschaft des 1. FC Langen, die 

Anfang Dezember zum letzten Male siegreich 
war, erwartet zweifellos niemand mehr Wun- 
derdinge, doch auf welche Art und Weise 
diesmal beim Tabellenvorletzten Welterstadt 
schließlich noch ein I'unkt abgegeben wurde, 
war er.schreckend und alarmierend. 

Die spielerischen Fähigkeiten dieses Geg- 
nern dürften zur Zell kaum für einen Mittel- 
plalz in der A-Klasse ausreichen. Aber an- 
statt daraus Kapital zu schlagen, pafitcn »ich 
die Gaste den Gastgebern im Verlauf der 
Begegnung mehr und mehr an. Die Stürmer 
überholen sich im Ausla.ssen der klarsten 
Möglichkeiten. Kesp<.T stand zum Beispiel in 
der 2. Halbzeit zweimal frei vor dem leeren 
Tor und vermochte 1rolz<lem nicht zu ver- 
wandeln. Auch Valloz scheint seinen Tor- 
instinkt völlig verloren zu haben, denn soast 
hatte er ebenfalls unbehindert aus ca. 10 m 
Entfernung wonig.stens ein Tor erzielen mü.s- 
sen. Bei GauHmann sah man lediglich guten 
Ein.satz, der allerdings nichl mehr als einen 
Treffer einbrachte und von den beiden Außen 
Hubich und Mikula.s, der einmal nur das 
Außennetz traf, hatte ohnehin kaum jemand 
erwartet, Jnß sie das Spiel aus dem Feuer 
reißen würden. 

Dazu kam, daß s'ch d'e Fehlpässe im 
Sturm aber auch bei den Aufbi.uversuchen der 
Außenläufer Mann und Bender häuften und 
somit überhaupt keine kl.Tre Linie zu erken- 
nen war. 

Orundsatzliche Fehler begingen .schließlich 
auch tl'e beiden Verteidiger Tlölzke und 
Funk Ifölzke deckte nicht konsequent genug 
und ffriff mitunter zu .spät an, und Funk .stand 
bei Geaenangriffen wiederholt vor anstatt 
hinter d"m Linksaußen von Weiterstadt und 
k(mnte ihn dc.^halb bei Steilpässen nur noch 
nachlaufen. 

Am bcriten zog sich in der Hintermann- 
schaft Kreti aus der Affäre, obwohl er es 
anfangs gegen den bulligen Mittelstürmer der 
Gastgber und sp.Hter, als dieser mit seinem 
Mittelläufer den Platz getau.scht hatte, gegen 
den größeren Vlach nicht leicht hatte. 

Der einzige Lichtblick in dieser auf äußerst 
tiefem Niveau stehenden Partie war Tor- 
hüter Zimmer, der durch eine Reihe reak- 
tionsschneller Paraden lange Zeit d<-n Aus- 
gleich verhinderte und schließlich dafür 
.sorgte, daß d"r Club wenigstens noch einen 
Punkt gewann. 

Es soll zwar keineswegs vergessen werden, 
daß sich das ständig verstärkende Schnec- 
gestöbor auf die Aktionen negativ auswirkte, 
Uber diese Tatsache kann nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß die Chjbelf Im Augenblick 
weit von Ihrer Normalform entfernt ist und 
nur dann In der Lage ist, sich einen der 
ersten sieben Plätze und damit den Aufstieg 
in die Gruppenliga zu sichern, wenn in Kürze 
eine sichtbare Aufwärtsentwicklung beginnt. 

Von Pech konnte man in Weiterstadt nur 
einmal sprechen, als nämlich Kesper den Ball 
in der 9. Minute über den herausgelaufenen 
gegnerischen Torwart hob und der nachset- 
zende Stopper das I^er gerade noch von 
der Linie schlug. 

Ein von Valloz in der 28. Min. blitzschnell 
ausgeführter Freistoß führte dann zum 0:L 
Gaußmanns Schuß wurde zwar zunächst ab- 
gewehrt. doch gegen den sofort folgenden 

Nachschuß des I.angener Mittelstürmers war 
der Torhütr r der Gastgeber machtlos. 

Auf der Gegenseite vernachlä.ssigte die 
Abwehr der Gä.ste bei zwei Eckbällen die 
genaue Manndeckung, und Zimm(T mußte 
sein ganzes Können aufbieten, gefährliche 
Direkt.schü.s.se der gegneri.schen Halbstürmer 
wegzufausten oder zu halten. 

Die zweite Halbzeit brachte dann die be- 
re-ts erwähnten klaren Chancen für Kesper, 
Valloz und Mikula.s, wobei es die Langener 
Zuschauer, die in Bezug auf Schuß.schwäche 
ihrer Stürmer in den letzten Wochen manches 
gewöhnt sind, einfach nicht mehr fassen konn- 
ten, daß keiner das entscheidende 0:2 zu- 
stande brachte. 

Die Folge war ,daß Weiterstadt nicht zu 
resignieren brauchte und tatsächlich fünf 
Minuten vor Schluß, als der Halblinke eine 
Flanke von rechts aus 5 m Entfernung ge- 
wi.ssermaßcn über die Linie stolperte, noch 
zum 1:1 Ausgleich kam. 

Nach diesem Treffer hätte es die restlos 
enttäuschten I.angener Schlachtenbummler 
sicherlich katim nwh gewnmdert, wenn ein 
Scharfschuß des Rechtsaußen unmittel- 
bar vor dem Abpfiff sogar noch zum 2:1 für 
Welterstadt im Gästetor eingeschlagen hätte. 
Doch zum Glück reagierte Zimmer auch dies- 
mal au.sgezeichnet und hielt. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs, 
die mit Dieter. Köppchen und Reichert ange- 
tn>len war, klar mit 4:2 (2:1). 

8KV .Mörfelden war nicht zu halten 
In der Fußball A-Kla.sse, Gruppe West, ver- 

größerte der Spitzenreiter Mörfelden mit 
einem 7:0 Sieg über SG Überau, seinen Vor- 
.sprung. Die Begegnungen Erzhau.sen—Gins- 
heim, Egelsbach — Gixldelau, Stockstadt — 
Biebesheim und Reinheim — Roßdorf mußten 
wegen den Witterungsverhältni.ssen abgesagt 
werden. Weitere Ergebni.sse: 

SKV Mörfelden — SG Überau 7*0 
SV Nauheim — SF Bischofshein 2 1 
SV Ei-zhausen — VfB Ginsheim ausgef 
SG Egelsbach — TSV Goddelau ausgef 
VfR Groß-Gerau — TSG Wixhau.sen 1:0 
SKG Stf>ckstadt — SV Biet>esheim ausgef 
SV Reinheim — SKG Roßdorf ausgef! 

1. SKV Mörfelden 10 69:18 34:4 
2. TSV Goddelau 18 39:11 29:7 
3. VfR Groß-Gerau ' la 43:i.'5 27-9 
4. Nauheim 19 55:34 24:14 
5. SF Bischofsheim 19 43:36 21:17 
6. SG Egelsbach 17 35:41 17:17 
7. TSG Wixhausen 19 31:32 17:21 
8. SKV Büttelborn 17 31:33 16:18 
9. Biebesheim 17 31:34 16:18 

10. SV Reinheim 16 20:36 13 19 
11. SG Überau 18 32:50 13:23 
12. SKG Stockstadt 16 16:28 12:20 
13. SV Erzhausen 16 29:41 11:21 
14. SKG Roßdorf 17 20:45 9:25 
15. VfB Ginsheim 18 23:65 5:31 

Am kommenden Sonntag: Bischofsheim — 
Mörfelden, Biebesheim — Büttelborn, Wix- 
hausen — Stockstadt. Goddelau — Roßdorf 
Ginsheim — Egelsbach, Überau — Erzhauseri 
und Groß-Gerau — Reinheim, 

Das vergangene Wochenende war für die 
S.SG-IIandballer sehr erfolgreich. Sie konnten 
sich zwei Meisterschaften sichern. Einmal 
waren es die Aktiven, die mit einem über- 
zeugenden 9:2-Erfolg über den TSV Pfung- 
stadt die Kreismeisterschaft im Hallenhand- 
ball errangen, zum anderen war die erste 
.Jugendmannschaft der SSG In den Spielen 
zur Kreismeisterschaft gegen Egelsbach und 
40 Darmstadt erfolgreich. 

Die erste M.nnnschaft der SSG hatte es in 
ihrem letzten Hallenspiel gegen die Mann- 
schaft dos T.SV Pfungstadt nicht allzu schwer, 
um zu einem ungefährdeten Sieg zu kommen. 
Die Pfungstüdter hatten außer ihrem Ehrgeiz 
nicht gleichwertiges entgegenzusetzen. Ledig- 
lich in der ersten Halbzeit konnten sie dem 
Spiel der Langener noch einigermaßen Paroli 
bieten. Naumann eröffnete in der 4. Minute 
den Torreigen. Spreu ließ drei Minuten .später 
das 2:0 folgen und eine Minute später war es 
Kretschmann II, der das 3:0 erzielte Kurz 
vor dem Wechsel verkürzten die Pfungstädter 
auf 3:1. In der zweiten Halbzeit war es um 
die Kampfkraft der Pfungstädter ge.schehen. 
Knöbl In der 17. und Kretschmann I mit 
einem Bombenwurf in der 18. Minute besie- 
gelten schon zu die.sem Zeitpunkt das .Schick- 
sal ihres Gegners. Nur noch einmal, in der 23. 
Minute, waren die Pfungstädter erfolgreich. 
Zu sicher und gekonnt war die Abwehrarbeit 
des I..angcner Teams. Hier gab es einfach 
kein Durchkommen für den Gegner. In der 
24. Minute, kurz zuvor hatten Pfosten und 
Latte weitere Tore der Langener verhindert, 
erzielte Knöbl mit einem schönen Wurf ins 
obere linke Dreieick das 6:2. Kretschmann II 
sandte in der 26. Minute zum 7:2 ein und 
•sein Bruder Heinz ließ in der 27. und 29. 
Minute mit kraftvollen Würfen das 8. und 9. 
Tor folgen. 

Mit die.sem Erfolg waren die Langener 
Handballer gleichzeitig Kreismeister in der 
Haflcn-A-Klasse Darmstadt geworden. Leider 
ist mit dic.scm Erfolg der Mann.schaft der 
Aufstieg in die nächsthöhere Kla.s.se nicht be- 
schieden, denn der Zweite die.ser Hallenrunde, 
der TSV Braunshardt wird im nächsten ,Iahr 
eine Klas.sc höher spielen Doch ist man im 
Lager der Langener mit dem diesjährigen Ab- 
schneiden der Mannschaft sehr zufrieden, 
weil man kaum mit solchen Erfolgen ge- 
rechnet halte. 

Die Mannschaft der SSG mit den Spielern 
Vogel, Rang, Müller I, Müller II. Müller HI, 
Naumann, Knöbl, Kret.schmann I, Kretsch- 
■^»mn II. Spreu und dem dem Grenzschutz 
angehörenden Horst .Sauerbrier möchten wir 
fiir ihr hervorragendes Abschneiden bei den 
diesjährigen Halli-nspielen auf das herz- 
lichste beglückwünschen. 

Die zweite Meisterschaft gelang der Jugend- 
mannschaft der SSG-Handballer. In den Ent- 

Zum dritten Male Splclausfall bei Egelsbach 
Wiederum machten die starken Regenfälle 

die Austragung eines Punkt.spiele.s, diesmal 
war es die Begegnung Egelsbach gegen den 
Tabellenzweiten Goddelau, unmöglich. Es war 
für Egelsbach, nach dem Heim.spiel gegen den 
Nachbarn Erzhausen und dem Auswärtstref- 
fen in Reinheim, nunmehr der 3. Spielausfall 
innerhalb von 4 Wochen. Auch die.smal stand 
die Unbespielbarkelt der Spielfelder am Ber- 
liner Platz außer Frage und der verantwort- 
liche Schiedsrichter sagte die Begegnung 
rechtzeitig ab. so daß Goddelaus Mannschaf- 
ten gar nicht erst anzureisen brauchten. 

oaer 

Klöße 

von 

B-Klause Offenbach 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach ausgef 
■SV Tempelsee — SSG Langen 0:1 
Spvgg. Weiskirchen — Eintr Steinheim 3:0 
TSG Neu-Isenburg — SKG Rumpenh. ausgef. 
FSV Mühlheim — SG Wiking Offenbach 3:0 
Eiche Offenbach — TGS .lügesheim ausgef. 

1. Klein-Welzheim 15 39:19 20:10 
2. SSG Langen 15 32:25 20:10 
3. Eiche Offenbach 14 24:12 19:9 
4. FSV Mühlheim - 15 34:25 19:11 
.5. TV Dreieichenhain 13 26:16 17:9 
6. Spvgg. Wöskirchen 15 30:26 14:16 
7. SV Tempelsee 14 21:24 14:14 
8. SKG Rumpenheim 14 16:18 14:14 
9. SG Wiking Offenb. 16 26:34 14:18 

10. TGS Jügesheim 14 22:24 10:18 
11. Eintracht Steinheim 15 17:33 10:20 
12. VfB Offenbach 14 23:34 9:19 
13. TSG-Neu-Isenburg 14 23:43 8:20 

Am kommenden Wochenende spielen in der 
Offenbacher Fußball-B-Klasse: TGS Jüges- 
heim — FSV Mühlheim, TSG Klein-Welz- 
heim — Eiche Offenbach, SG Wiking Offen- 
bach — TSG Neu-Isenburg, SKG Rumpen- 
heim — Spvg. WeLskirchen, Eintracht Stein- 
heim — SV Tempelsee, SSG Langen — TV 
Dreieichenliain. VfB Offenbach ist spielfrei. 

scheidungsspielcn um den KreLsbesten dt::, 
Kreises Darmstadt ließen sich rite Langener 
Jungens von ihren Gegnern nichts vormachen 
und siegten souverän in beiden S-ii-Ien. 

Im ersten Spiel trafen sie auf d e Mann- 
schaft der SG Egelsbach. Die Kgolsbacher, 
das sah man schon von Anbeginn des Spiel- 
les, hatten sich viel vorgenommen. So war es 
liPin Wunder, daß die Langener sich schwer 
taten, ehe man den Gegner fest im Griff 
hatte. Bis weit in die Mitte der ersten Halb- 
zelt setzten die Egelsbacher der Langener Elf 
starken Widerstand entgegen. Immerhin aber 
stand die Partie bei Halbzeit schon 6:2 für 
Langen und war zu diesem Zeitpunkt so gut 
wie entschieden. Nach dem Wechsel setzten 
sich die Routine und Erfahrung der Langener 
immer mehr durch und es blieb nur noch die 
Frage nach der Höhe des Siege.s. Am Ende 
hieß es 11:2. 

Im zweiten Spiel des Tages mußten sich die 
Langener mit der Mann.schaft von 46 Darm- 
stadt me.ssen. Hier lief das Spiel der blauen 
Elf schon wesentlich bes.ser und die Uingener 
erhielten oft Beifall auf offener Szene, wenn 
sie bcispiclswei.se gekonnt den Achter liefen, 
oder durch sauberes Zuspiel zu zwingenden 
Toren kamen. 

Bei Halbzeit lag der Gegner bereits mit 8:1 
zurück. Die Darmstädter fanden nie das rich- 
tige Rezept, den Langener Tordrang zu brem- 
sen und mußten bis zum Schlußpfiff noch 
weitere 6 Tore hinnehmen. 

Mit diesen beiden Erfolgen wurde die 
Jugendmannschaft der SSG Kreismeister des 
Kreises Darmstadt und wird am kommenden 
Sonntag bei den Bezirksmeisterschaften, die 
ebenfalls in Pfungstadt stattfinden, die Be- 
lange des Kreises Darmstadt vertreten. 

Herzlichen Glückwunsch der Langener 
Mannschaft, die mit den Spielern Sparr, 
Röder, Pernass, Gleim, Lehr Zimmer, Stcitz, 
.Schreiber, Hausmann und Sehring die.se Er- 
folge erringen konnte. 

Die Torschützen in die.sen beiden Snielen 
waren: Schreiber (7), Hausmann (4), Röder 
(4), Sehring (2), Lehr (3), .Steitz (3), Zimmer 
und Gleim. 

Schüler der SSG Langen — Pfungstadt 7:1 (1:1) 
Wie es das Spiclergebnis auswijist, hatten 

es die Jungen der SSG schwor, in der 1. Halb- 
zeit zu einem zwingenden Spiel zu kommen. 
Immer waren die quicklebendigen Pfung- 
städter da, wenn es galt, den Spielaufbau zu 
stören. Sie gingen sogar unter allgemeinem 
Beifall des Publikums mit 1:0 In Führung. Es 
kostete Mühe, den Ausgleich herzustellen. 
Noch in den ersten Minuten der 2. Halbzeit 
wollte es nicht gelingen, den Gegner auszu- 
spielen. Dann jedoch war das Rezept wieder- 
gefunden und der sichere Sieg stand außer 
Frage. 

Schüler SSG Langen — Nledcr-Modau 7:4 (2:2) 
Auch in diesem Spiel gab es eine schwache 

1. Halbzeit. Die Nieder-Modauer, im Heim- 
spiel 10:2 geschlagen, spielten mächtig auf 
und konnten die erste Spielhälfte offen.ge- 
stalten. Bis zum 4:4 ging es Zug um Zug. 
Dann setzten sich jedoch die Jungen der SSG 
durch und schafften einen glatten 3-Tore- 
Vorsprung. 

Es spielten und erzielten die Tore: Maul, 
Hilbig (3), Schäfer, Scholze, Simmen (2), 
Danu.sch, Heim (3), Sachse, Elger (6). 

I1AI.LENIIANDBALL: 
Kreis Darmstadt. Gruppe 1: 

TH Darmstadt II — TH Darmstadt I 
TSV Pfungstadt II — SSG Langen 
TSV Nd.-/Ob.-Modau — TG Bessungen 
TSG 46 Darmstadt — TSV Braunshardt 
TG Bessungen — TSV Braunshardt 
TSV Nd.-/Ob.-Modau —TSG 46 Darmst. 
TG Bessungen — TSG 46 Darmstadt 
TSV Nd.-/Ob.-Modau — TSV Braunsh. 
Braunshardt 74:51 
Langen 77:58 
Modau 75,68 
Bessungen ■ 75:82 
Darmstadt 46 71:84 
Pfungstadt 53:82 
(Inoffizielle Wertung:) 
Langen 118:88 
TH Darmstadt I 139:129 
Braunshardt 106:79 
Modau 109:106 
Bessungen 110:113 
Darmstadt 46 109:116 
Pfungstadt 90:118 
TH Darmstadt II 84:125 

5:10 
2:9 
7:5 
8:11 
3:11 
8:3 
8:13 
5:2 

16:4 
15:5 
13:7 
8:12 
5:15 
3:17 

22:6 
21:7 
18:10 
15:13 
13:15 
10:8 
7:21 
6:22 

Gruppe VI: 
TuS Griesh. III—TV Lang. II kampfl. f. Lang. 
TSV Nd.-Ramstadt—TG Bessungen III 17:4 
TV Eberstadt — SKG Schneppenh. II 10:12 
TSV Nd.-Ramstadt — TuS Griesh. III 

kampflos für Nd.-Ramstadt 
TV Langen II — SKG Schneppenh. II 8:8 
TV Eberstadt — TG Bessungen II 10:12 
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Jeden Samstag in 
einer anderen Stadt 

Sainslag fOr Samstag gebt das Zweite 
Deutsche Fernsehen mit seiner neuen 
Sendereihe „Schaurenster Deutschland" 
auf Reisen. Der Scfaauplati jeder Sendung 
wird nach Interessanten und aktuellen 
Veranstaltungen und Ereignissen ausge- 
sucht. „Reiseleiter" Carlhelni Holtmann 
und Begleiterin Karin von Faber beginnen 
Ihre Rundreise durch deutsche Stidte am 
la. Februar In Berlin. Bs folgen MQnchen 
am 20. Februar. Oarmlsch am 27. Februar 
und Hamburg am 6. MSn. 

Beim Glücks«piel beobachte 

dct lAXMfn i/om ReUUiufn 

... und der Urahn lächel.f aus dem Goidrahmen 

Mündihausen VI. plaudert über „Wunderwaffen" und „drei grüne Tropfen" 

Carola hlöhn 

Steckenpferd: Journalismus 

Es gill als uii/ein. bei weiblichen Wesen 
aul das filier eiiuuoehen. wenn sie die 
Dreißig (ibcrschrittcn haben. So wollen 
Tüir es auch bei Carola Höhn haUen. Nur 
ein Hinweis in dieser Richtiino; In miltter- 
lichen Rollen überzeugt sie nicht nur auf 
Grund starker schauspielerischer Aus- 
druckskraft 
An einem 30. Januar kommt Carola Höhn 
in Wesermiinde-Ceestemünde zur Welt. 
Sie be.ichreitet ihren Weg zielstrebig. Dem 
Lyzeum folgt die Schauspielausbildung. 
Bereits mit 23 Jahren ist sie am Schloß- 
parklheater und an der Komödie in Ber- 
lin fest verpflichtet. Durch zahlreiche 
Tourjieen wird sie als Biihnendarstellerin 
weit über Berlin hinaus bekannt. Ein Jahr 
nach dem Bühnendebüt spielt sie zum 
ersten Mal vor der Filmkamera. 22 Jahre 
steht sie dann ununterbrochen Im gleißen- 
den lAcht der Scheinwerfer. 
Gibt es einen eindeutigeren Beweis für 
schauspielerisches Talent? Carola Höhn 
spielte in den langen Jahren auf der 
Bühne und vor der Kamera jedes Rollen- 
fach — von der jugendlichen Liebhaberin 
bis zur reifen Frau. In der Rolle einer Mut- 
ter werden sie die Zuschauer des Zweiten 
Deutschen Fernsehens in der neuen 
Sendereihe „Alle machen Musik" wieder- 
sehen. Die neue Serie beginnt am 
12. Februar und loird in 13 Folgen jeweils 
freitags um 19 Uhr ausgestrahlt. 
Vor sieben Jahren entdeckte die Schau- 
spielerin ein Steckenpferd, das ihr mehr 
als ein Hobbu wurde: den Journalismus. 
Carola Höhn schreibt /ür eine große 
Frauen- und Filmillustrierte. Gerade 
junge Filmschauspielerinnen finden in ihr 
eine strenge, ober perechte Kritikerin. 
Schließlich kennt sie Schwierigkeiten und 
Möglichkeiten der Bühne, des Films und 
des Fernsehe«» wie kaum eine andere. 

Anneliese Rothenberger 

singt „Madame Butterfly" 

Giacomo Puccinis Oper „Madame Butlerfly" 
geht im April dieses Jahres als Neuproduktion 
itir das Zweite Deutsche Femsehen in die 
Wiesbadener Ateliers. Die Titelrolle spielt und 
singt Anneliese Rothenberger. Zu den weiteren 
Mitwirkenden zählt der amerikanische Bariton 
Barry Mc Daniel, der in Heinrich Sutermeisters 
„Das Gespenst von Canterville" den Schloß- 
geist verkörperte. Der Sendetermin dieser 
Oper, die zum festen Repertoire großer Büh- 
nen zählt, steht noch nicht fest. 

zer sogar in die Luft. Die Gefahren der Berge, 
die der Polizei die Aroeit erschweren, licht- 
scheuen Elementen aber zu Hilfe kommen, 
schildert schließlich am 8. Mörz der Film 
„Schußfahrt im Nebel" 

Der Lauf der Kugel läßt sidi nidit beeinflussen -Dreizehn Spielkasinos existieren in der Bundesrepublik 

Der Zufall entscheidet. C.eschicklidikelt ist beim (ilücksspiel nicht gefragt. Weder Croupiers 
noch Snielcr können den I.auf der Kugel beeinflussen. Die unfehlbaren Systeme, In sehlaflMen 
N^Lten ausgek ^ selten die Bank. Und dod, wed,sel„ in den dreien deutschen 
L eibanLn Nacht für Nacht immens große Beträge ihre Besitzer. Immer wieder versuchen 
kaltTKeiner, Abenteurer, leidensdiaftli.he Spieler und Touristen das Glück zu zwingen und 
über Nacht reich zu werden. Die Besi.ciierzahlen der dentsdien Spielkasinos sind let/itn 
Jahrersmndig gestiegen. Dort hänge« die Umsätze und die Zahl der Gäste unmittelbar m.t 
dem Lebensstandard zusammen. 
Das Thema Spielbank ist zur Zeit durch zwei 
Bundesländer in die öffentliche Diskussion ge- 
rückt worden. Das Land Niedersaclisen besaß 
bislang keine Spielkasinos. Es laufen Bestre- 
billigen, solche in Bud Pyrmont, Bad Har/.buig 
und Norderney einzurichten. Im LandesparUi- 
ment jedoch sind etliche Gegenstimmen laut 
geworden. Umgekehrt die Situation in Bayerri. 
Hier existieren Kasinos in Bad Kisamgen. Bad 
Reidienhall, Bad Wiessee und Garmis^- 
Partenkirdien. Sie werden als staatlidie Ein- 
richtungen über die Bayerische Lotteriever- 
waitung betrieben; ihre Konzessionen laufen 
im Jahre 1985 aus. In Bayern ist nun der Streit 
entflammt, ob diese vier Spielbanken gesdilos- 
sen werden sollen oder nicht. 

Gesetzgeber redet mit 
Zahlreiche Filme und Romane finden ihre 
Höhepunkte in Monte Carlo, Reno oder Las 
Vegas. Kasinos, denen neben der Möglichkeit, 
Besitz zu vermehren . . . oder zu verlieren, 
eine gesellschaftliche Rolle zukommt: Treff- 
punkt von Prominenz aus Adel, Gesellsdiaft, 
Bühne und Film. Dodi in einem Atemzug mit 
diesen Orten weltweiter Atmosphäre werden 
die deutschen genannt: Bad Homburg. Trave- 
münde, Neuenahr, Baden-Baden, Wiesbaden 
u. a. m. Der Betrieb der deutsdien Spielbanken 
wird durch das Gesetz vom 14. 7. 1933 mit 
seinen Ergänzungsverordnungen aus den Jah- 
ren 1938 und 1944 geregelt und konzessioniert. 
Daß hier der Gesetzgeber ein Wörtchen rnit- 
redet und unübersehbar seine Hand aufhält, 
hat seinen guten Grund. Schließlich verbietet 
der Paragraph 284 des Strafgesetzbuches dem 
normalen Sterblichen das gewerbsmäßige 
Glücksspiel, die öffentliche Veranstaltung von 
Glücksspielen sowie die Teilnahme daran. Für 
die Konzession kassieren die Behörden aliei-- 
dings einen erkledclichen Anteil: Nicht weni- 
ger als 80 Prozent der Bruttospieleinnahme 
werden von den Spielbanken abgefülirt, und 
zwar (von Bundesland zu Bundesland ver- 
schieden) an das Land etwa 60, die Gemeinde 
15 und den Bund 5 Prozent. 

„Bitte dos Spiel zu machen" 
Diese Aufforderung ridilen die Croupiers, 
die als einzige an den Spieltischen den 
Lauf der Kugel gelassen verfolgen, an immer 
neue Spieler. Seitdem Spielkasinos in deut- 
schen Landen existieren, etwa seit Beginn des 
19. Jahrhunderts, hat sich das Bild der Be- 
sudier gewandelt. Die großen Einsätze sind 
seltener geworden. Heute reicht der Kreis vom 
biederen Hausmütterdien auf der Ferienreise, 
für die ein Spielkasino gleichbedeutend mit 
der großen Welt Ist, über die labile Spieler- 
natur bis zum verkappten mathematischen 
Genie auf der Suche nach dem todsidieren 
System. 
Roulette ist heute das Hauptspiel in den deut- 
schen Kasinos. In größeren Spielbanken sind 
daneben vereinzelt Baccarat-Tische zu finden. 
Seltener dann das „Kleine Spiel" mit niedrigen 
Einsätzen, an dem auch Ortsansässige teil- 
nehmen können. 
Die Zahl derer, die sich als normal begüterte 
Sterbliche an den Spieltisch setzen und als 
Reiche wieder aufstehen, ist klein. Größer ist 

der Kreis derjenigen, die sidi immer wieder 
in der Hoffnung auf den einen großen Gewinn 
an den Spieltisdi setzen. Ein Thema, das 
immer wieder in der Literatur auftaudit. Feo- 
dor Dostojewski z. B. s.nmmelie die Anregiin- 

40 000 Mark in echten Jetons lagen auf dem Spiellisch, als das Zuieite 
Deutsche Fernsehen Aufnahmen zu einer Dokumentation über deutsche 
Spielbanken machte. In seinem Bericht „Bitte, das Spiel zu machen", am 
Mittwoch, 24. Februar, untersucht Manfred Rohde Spieler, die Veran- 
stalter, vom Croupier bis zum Spielbankdirektor, und die finanzielle 
Seite des Glückspiels in den dreizehn deutschen Spielbanken. 

gen für „Die Spieler" im Spielkasino von lJii< 
Homburg. In der Halle, in der Milte des Ifl. 
Jahrhunderts der russi.sche Sdiriflsleller seine 
Aufzeichnungen madite, rollt heute noch 
die Kugel. Rad Homburg trägt den Beinamen 
„Mutter von Monte Carlo" Der franziisiseJie 
Gründer der deutschen Spielbank rief das 
monegassische Kasino ins l,eben, als sein Be- 
trieb in Had Homburg voriibergolR-nd gesdilos- 
sen war. 
Sidier kommt es vor, daß lieim Glück.sspiel 
Existenzen ruiniert, llesit/.tümer verspielt 
werden. Dodi existieren Sdiutzmaßnahmen. 
Theoretisch muß ein Spieler 20 km vom Spiel- 

kasino entfernt woh- 
nen. mindestens 21 
Jahre alt sein und 
mehr als 1200 DM 
netto nionallidi ver- 
dienen, bevor er sich 
an den Spieltisch set- 
zen darf. Zudem kann 
ein Arbeitgeber seinen 
Angestellten oder eine 
Ehefrau ihren Gallen 
für die deutschen 
Spielbanken sperren 
lassen. Zum ersten 
Mal in der Geschichte 
des deut.schen Films 
und Fernsehens er- 
hielt ein Kamera- 
team die Erlaub- 
nis, Originalaufnah- 
men in einem deut- 
sehen Spielkasino zu 
drehen. Während das 
Zweite Deut.sdie Fern- 
sehen in Bad Hom- 
burg seine Aufni:Ii- 
men machte, lagen 
nicht weniger als 
40 000 Mark in echten 
Jetons auf dem Spiel- 
tisch. Manfred Rolide 
geht in seiner Doku- 
mentation über deut- 
sche Spielbanken 
„Bitte, das Spiel ma- 
chen", die am Mitt- 
woch, 24. Februar, 
ausgestrahlt wird, auf 
die Spielernaturen, 
die Veranstalter, vom 
Croupier bis zum 
Spielbankdirektor, 
und die finanzielle 
Seite des Ganzen, ein. 
Wer weiß z. B., daß 
sidi in dem „Tronc", 
aus dem allein die 
Angestellten bezahlt 
werden, jede Nadit 
eine Summe ansam- 
melt, die etwa 50 Pro- 
zent der Bruttospiel- 
einnahme ausmacht? 

(h.d.k.) 

Grenzer im pausenlosen Einsatz 

Dreizetinmal „Alarm in den Bergen" 

Ob Sommer oder Winter — Schmuggler, ille- 
gale Grenzgänger, Wilderer und selbst Kapi- 
talverbrecher halten die beiden bayerisdien 
Grenzpoiizisten, Hans Maussner und Toni 
Kaiser, in Atem. Immer wieder gibt es „Alarm 
in den Bergen". Das Zweite Deutsdie Fern- 
sehen beleuchtet mit einer dreizehnteiligen 
Sendereihe, die am 15. Februar beginnt und 
jeweils montags um 19 Uhr ausgestrahlt wird, 
die Arbeit der Grenzpolizei. Regie der 13 Filme 

führt der Hauptdarsteller Armin Dahlen. Auf 
unserem Bild meldet er in der Sendung „Die 
Spur verliert sich" am 15. Februar, daß er das 
Gewehr eines geheimnisvollen Wilderers ge- 
funden hat. Am 22. Februar gehen in „Hödiste 
Gefahr — Hubschrauber einsetzen" die Gren- 

Wenn die Lampen zu schwanken beginnen, 
wissen erfahrene Seemänner, daß jemand in 
der Runde zu kräftiges Seemannsgarn auf- 
tischt. Ein Lächeln des Urahnen aus goldge- 
rahmtem Bild ist für Mündihausens Ururur- 
Enkel das Zeichen, daß der Lügenbaron mit 
den Geschichten seines Nachfahren zufrieden 
ist. Der Alte lächelt häufig. Sdiließlich über- 
trumpft Münchhausen VI. mit seinen Geschidi- 
ten jedes nodi so hahnebüdiene Jägerlatein. 
Das vollautomatisdie Universalgewehr, das 
jedes Ziel errechnet, immer trifft und selbst 
um Ecken schießt, ist keine Erfindung russi- 
scher oder amerikanischer Militärs, sondern 
des jungen Münchhausen. Geheimdienste und 
Gangster wollen ihm die Waffe abjagen. Wilde 
Verfoigungsjagden, halsbrecherische Ritte und 
tollkühne Ballonfahrten ... Die Stammtisch- 
runde lauscht gebannt, der alte Münchhausen 
nickt aus seinem Goldrahmen Beifall. Hans 
Joadiim Kulenkampff mimt für das Zweite 
Deutsehe Fernsehen einen trefflichen Mündi- 
hausen-Nachkommen. „Die Wunderwaffe" 
wird am Mittwoch, 24. Februar, nicht nur 
Freunde von Jägerlatein und Seemannsgarn 
in ihren Bann ziehen. 
Einen Monat später, am 24. März, kann si^ 
der Urahn ein weiteres Lächeln nicht verknei- 
fen. „Das Geheimnis der drei grünen Tropfen" 
ist eine Persiflage der hektischen Betriebsam- 
keit und Erfindungssucht in Wissenschaft und 
Tedinlk. Optisdie Gags und filmische Tricks 
jagen einander. Eine Katze wädist ins Über- 
dimensionale. Münchhausen selbst verwandelt 
sldi durch ein Versehen In einen Zwerg . . 
Urahn und wadcerer Nachfahr nidcen sich 
zwinkernd zu. 

Nr. 9 LANGENEB ZErrUNQ 

Kampfgeist dominierte! SV Trmpcisee — SSO Langen 0:1 (0:0) 2* Wettbewerb des ADAC und der Verkehrswacht 
Vr-rkrllrsrnichunR mit Tin.srl u. ZeicbcnHtift —Kinder malen für Kinder —Kinsrndeiiclilun: 

20. Juni 1905 
Der scluvore Boden, sowie das anlialtende 

Sehneetreibea mögen die Ursachen gewesen 
sein, daß diese Begegnung rein Irchniseh nicht 
allzuviel Lichtblicke aufwies. Was allerdings 
kämpferisch von bfiden Mannschaften gebo- 
ten wurde, verdient schon höchste Anerken- 
nung. Hatte man von dem Gastgeber eine 
große kämpferische Leistung erwartet, so 
überra.schlen doch die f.angener. indem sie 
Ihrem Gegner in nichts narhslandcn. Da je- 
doch die I.,angenor über die besseren spieleri- 
schen Mittel verfügten, wirkte ihr Sturmsplel 
wesentlich gefährlicher als das dos Gaslgcbprs, 
Das drückte sich vor allem in den her.uisge- 
nrbeiteten Torchancen aus, von denen die 
Langener ein gutes Dutzend hatten. 2 Tore 
wurden vom Unparteiischen unversländlicher- 
weise anuliiert; und was sich dann noeli bot, 
wurde entweder üb< i iiastet veigebcii. udi r dii' 
Schüsse verfehlten nur knapp den Ka.sten. 
Besonders in den ersten 10 Minuten hatten es 
die Gäste in der Hand, das Spiel zu entschei- 
den, als 3 Großchancen unkonzenlrlert ver- 
geben wurden. Offensiehtlieh halte man vor 
dem als Favoritenschreek bekannten Gast- 
geber zu viel He.spekt. Nur langiain vcnnocii- 
ten sich die Tempelseer aus ihrer anfäng- 
lichen Bedrängnis zu iiefreien und zeitweilig 
operierten sie im Mittelfeld recht gefällig. Je- 
doch in Strafraumnähe spielten sie viel zu 
umständlich und durehsichtig, um eine auf- 
merksame Langener Deckungsreihe, in der 
Vorteldiger Hertli eine auffallend starke Partie 
lieferte, aus den Angeln zu heben. So hatte 
Torhüter Müller nie allzu gi;oße Mühe, um 
Bein Gehäuse rein zu halten. Sein Gegenüber 
dagegen wurde von der Langener Fünferreihe 

Arti vergangenen Wochenende waren zwei 
Langener Gewielithebermannsehaften be- 
Bchäftigt. Zunächst mußte sich die Reserve- 
mannschaft am Samstag Kampfleiter Weln- 
gärtnor im Alleingang zum Verhand.-ikamiif 
■teilen. Der Gegner, TG Stockstadt, war aus 
noch nicht geklärten Gründen nicht ersciiie- 
nen. Ohne also von einem Gegner zur Höchst- 
leistung getrieben zu werden, gab es mit 
8455 Pfund ein für die Reserve gutes Ergebnis, 
wobei Lutz Vogel, Helmut Hoffeiner und Die- 
ter Beer zu persönlichen Bestleistungen 
kamen. 

Die Langener Mannschaft: Kurt Milia 
(490 Pfund), Frank Hartebrodt (4fi0), Lutz 
Vogel (,500), Siegwald Erd (490), Helmut Hof- 
folner (4!).5), Roland Labs (52(1), Dieter Beer 
(500). 

Am Sonntagvormittag war eine kombinierte 
Langener Mannschaft zum Gründungskanipf 
des MTV Gießen, Abt. Schwerathletik, gela- 
den. Die Gießener, zumeist Turner und Leicht- 
athleten, die die Bedeutung des Gewicht- 
hebens und seine steigende Beliebtheit zum 
Anlaß nahmen, um eine Mannschaft neu auf- 
zubauen, schafften mit 3520 Piund ein ausge- 
zeichnetes Ergebnis, während die Langener 
Kombination 3695 Pfund erzielte und somit zu 
einem ungefährdeten Sieg kam. Hier kam es 
durch Hartebrodt, Etzler und Blalkner zu 
neuen persönlichen Bestleistungen. Besonders 
erfreulich, daß Otto Etzler seine jahrelange 
Stagnation überwunden zu haben scheint. Die 
205 Pfund Im beidarmigen Drücken, die er im 
dnitten Versuch schaffte, hat vor ihm noch 
kein Langener Heber geschafft. 

Die Langenei- Mannschaft: Reinhard Fietz 

streckenweise hart auf die Probe gestellt. Hier 
war es vor allem der ein ungeheures Lauf- 
pensum absolvierende Keim, der mit Unter- 
stützung von Schreiber und Bigalke Immer 
wieder für Gefahrstufe 1 Im Tempelseer 
Strafraum sorgte. Dennoch vermochte der 
Platzbesitzcr mit etwas Glück das 0:0 bis zur 
I'au.se zu halten. Boreits der erste Angriff 
nach dem .Seitenwechsel führte dann zu dem 
einzigen, alles entscheidenden Tor. Mittel- 
stürmer Schreiber war in einen Flankcnljall 
hineingesprungen und verwandelte im I-auf 
Mit letzter Kraft iiäumte sich der Gastgeber 
nocii einmal auf, um die drohende Nioflrrlage 
abzuwenden Hier erwiesen sich jedoch die 
Langener als konditionsstärkcr. indem sie 
ihrerseits das Tempo nochmals verschärften, 
i.eider versuchte der Gastgeijer dinch einige 
übertriebene Märten und Fouls seine sihwin- 
dendi'n Kräfte zu ersetzen. Nach einein gro- 
ben Foul an dem iirreits durchgeiiroclu nen 
Higalke wurde der Tempel.seer Verteidiger 
.Stiefel des Feldes verwiesen. Der kurz daiauf 
erfolgte Schlußpfiff des Unparteiischen be- 
endete ein Treffen, aus dem die Langener 
verdient als Sieger hervorgingen. 

Die Mannschaft: Müller, Barthel, Heith, 
Zabel, A. Leiser. Stiefling, Nulle, Keim. 
Schreiber. Lötz, Bigalke. 

Im Vor.spiel mußte sich die Langener Ile- 
sei-vemannsehart mit einem I :l-TIi"'nlschie(|i'n 
begnügen. Tor: Desch. 

Bereits am Sanistag siegle die HI. Mann- 
schaft der .SSG im Meister^^chaftsspiel bei den 
Sportfreunden Offenbach mit 10:0. 

(405 Pfund), Eberhard Baciimann (425), 
Joacliim Gleeniann (455). Frank llaitebnidt 
(400), Otto Etzler (020), Alois Blaikner (030), 
Roland Heinz (010). 

Zusammenfa.ssend kann gesagt werden, daß 
sich die intensive Tiaining.sarbeit der letzten 
Monate nunmehr aii.szuzaliicn beginnt. In An- 
tonio Cinefra scheint endlich die Schlüssel- 
figur des leichten Mannes gel'unden zu sein. 
Der kraftvolle Italiener wird in einigen 
Wochen für den KSV startberechtigl sein. Da- 
zu kämen die drei derzeit in ül)erragender 
Form befindlichen Etzler, Blaikner und Heinz 
und um die restlichen drei Plätze dürfte es 
harte Positlonskämpfe grben. 

nie I.ang(!ner lieserve muß am ki.mmi nden 
Samstag schon wieder einen Wettkampf be- 
streiten. Wegen der bevorstehenden närri- 
sclien Zeit will man die Verbandskänipfe 
vorantreib' n, um dann eine kleine Pause ein- 
legen zu können. Gegner ist der Tabellendritte 
AC Hanau (f.angens Reserve nimmt im Zeli- 
nerfeld derzeit einen hervornigenden vierten 
Platz ein). Beginn 19 Uhr in di r TiivnlT " ■ 
der Ludwig-Krk-Sehule. 

Viererbob-Weltmeisterschaft in St. Moritz 
Bei der Viererbob-Weltmeisterschaft auf 

der Bobbtihn in St. Moritz wurde der kana- 
dische Olympiasieger Victor Emery mit seinen 
Männern Presley, Young, Kirby Weltmeister 
1905. Den 2. Platz belegte Italien, 3. wurde 
USA und 4. Deutschland II mit Toni Pens- 
berger am Steuer. Deutschland I mit Franz 
Wörmann wurde achter. 

Mit der steigenden Motorisierung wachsen 
auch die Gefahren auf den Straßen für un- 
sere Kinder und Jugendlichen. In der Bun- 
desrepublik fallen in Jedem Jahr mehr Kin- 
der den Verkehriinfällen zum Opfer, als an- 
steckenden Krankheilen. 

Zum zweiten Male veranstaltet der ADAC 
In enger Zusatnmi nnrbeil mit der Verkehrs- 
wacht-Organisaticm einen Jugend-Zelchen- 
wetthewerb Unter dem Motto ..Jugend zi leh- 
net für Jugend", solli'n wiedi-r alle Kinder 
und .higendlichi'n der Volks-. Mittel-. Ober- 
iiiid Heruf-isehulen in der Bundesrepublik an- 
hand von Sprüchen des richtige Verhalten im 
■Straßenverkehr darstellen. Zur Auswahl ste- 
hen zwanzig .Sprüche, wie z. B. ..Sonderwege 
schützen, wenn wir sie beniitzen", „Hilf den 
Alten im Verkehr, hab' ein Herz, sie habens 
schwer", „Auf die Fahrhahn tritt erst dann, 
hält vor dir die Straßenbahn". Bei der Dar- 
stellung der Unfallgefahren und dem rich- 
tig' n Verhallen im Straßenverkehr, sind der 
kindlichen Auffassung und Phantasie keine 
Grenzen ge.-ietzt 

Der erste Wettbewerb, den der ADAC aus 
Anlaß seines (iO-jährlgen Bestehi^ns vor zwei 
Jahren durchfiilirte. war ein großer Erfolg. 
Insge.sami halten sich an dieser gelungenen 
Verkehrserziehung mit Pinsel und Zeichen- 
stifl über 125 000 Schülerinnen und .Sehüler 
beteiligt. 

Der diesjährige Wettbewerb beginnt An- 
fang Februar. Gleichzeitig mit den Ausschrei- 
bungen erhalten die über 40 001) .Schulm in 
der Bundesrepublik je eine Plakat-Serie mit 
zwölf preisgekrönten Bildern des ersten 
Wettbewerbs, i'iazu bekommen sie Lehrtexte, 
die gleichzeitig als Unterrichtsmaterini für 
den Verkehrsunterricht dienen können. Ein- 
sendeschluß des zweiten ADAC-Jugend-Zei- 
chen Wettbewerbs ist der 20. Juni 1905. In den 
17 ADAC-Gauen wird dann eine Vorauswahl 
der eingesandten Arbeiten getroffen. Die 
prei.^gekiönlen Zejcliiiungi n wird die .lury in 
der ADAC-Hau,)tvei Wallung in München er- 
mitteln. Don Siegern winki n wertvolle Preise. 

Auch mit die.-em zweiten Jiigend-Zeichen- 
wettliewerh will d.r ADAC einen Beitrag 
zur Vermeidung iler Unfalljjofahrcn für un- 
sere Kinder und Jugcii;llii'hen l.islen, er 

Vom Tischlennis-Club 
Die erste Mannschaft konnte am vergan- 

genen Wochc'iiendo eine lluliepause einlegen. 
Trotzdem beieiteten sich die Siiielcr intensiv 
für die kommenden .Spiele vor 
BlaM-OcIb »ärmst. Itl — i r(^ l.iiiiBeii II 9:4 

Don Vormar.^ch in ilie .Spitzeiigrupiie der 
Tabelle der niau-Gi lben aus Darm.stniit konnte 
aiieli die 2, Mannschaft nicht aulii.illeii. Zu- 
mal sie mit zwei Mann Eisiitz antieten mußte. 

I' ür die Gewinn.'^piele sorgten : .Scheit, 
Hopjie, Arzt und Grein. 
SKG Wcmbaeh/llaiin 11 — TT(! Lungen III 9:7 

Eine kalte Halle, wi'iiig Spielraum und 
schlechtes LiclU waren die Grund.steine der 
Langener Niederlage. Dazu kam noch, daß 
die Odenwälder in der Hückriinde aus der 
1. Mannschaft zwei Spieler dazubekommen 
haben. Unter den schlechten Spielhedingun- 
gen halten liaiiptsäclilieh Mattelat und 
Sehlichtmann zu leiden, die trotz größtem 
Einsatz beide Spiele verloren. H. Sailwey da- 
gegeiii konnte mit seinem Angriffssjiiel beide 
Spitzeneinzel gewinnen. 

hofft, daß mit Unterstützung der Schulbc- 
liörden dieser zweite Weltl)ewrrh sicherlich 
ein noch größerer Erfolg werden wird, .ils 
die erste Aktion. (ADAC-Pressedienst) 

Itekord-ZuKunK lieini ADAC 
In einem Jahr 150 040 neue IVlilKlIedrr 

Die zunehmende Motori.sierung zeichnet 
sich auch in der stündi,' wachsenden Mit- 
gllederz.ahl des ADAC ab. Das Jahr 1904 
brachte dem Club einen Uckord-Zupang von 
ISO 040 nc'uen Mitgliedern. 

Auf eigene Gefahr 
Rolltreppen, wie man sie vielfach in Waren- 

häusern findet, sind nichts für ängstliche Ge- 
müter und zu SchwindelanfHIIen neigende 
Menschen. Sie sollten sie li(4)er meiden und 
die herkömmlichen Trei)pen benutzen. Das 
ist zwar lieschwerlichei und zeitraubender, 
dafür aber sicherer, zumal der Iniialier eines 
Warenhauses nicht für die normalen Gefah- 
ren beim Betrieb einer Rolltreppe haftet 

Zwar .so führte kürzlich ein Oberlandes- 
gericht in einem einschläglg(m Schadenersatz- 
prozeß aus — bringt eine Rolltrepjie wegen 
ilii(^r uniinlerbrochenen Bc'wcgung stets ge- 
wisse Gefahren für die Benutzer mit sich, 
doch kann angenommen werden, daß das dem 
Publikum bekannt Ist und es sich darauf ein- 
stellt. 

Eines fordern die Richter aiier vom Inhalier 
des Warenhauses: Er muß sichi>rstellen, daß 
im Kalle eines Unfalles die Rolltreppe unver- 
züglich abgestellt wird, damit schwere Folgen 
vermieden werden. Das gebiete die Verkehrs- 
sicherungspflicht, die sich daraus ergäbe, daß 
der Verkehr auf der Treppe eröffnet worden 
sei. 

Wie der Warenhausbesitzer das maciit, 
bleibt ihm allerdings selbst überlassen. .So ge- 
nügt es, wenn das Abstellen durch die In der 
Nähe der'i'roppe arbeitenden Angestellten er- 
folgt. soiiald ein Unfall zu bemerken sei. 

Mit anderen Worten: Wer auf einer ord- 
nungsgemäß angelegten, unterhaltenen und 
betrieben«!! Rolllieiipe zu Schallen kommt, 
hat seihst .Schuld und kann regelmäßig keinen 
Ersatz verlangen. (Urteil des Oberlandesge- 
richts Oldenbuig v. 20. 5. 1004) 

Die Slegs))ieli' iiolten: Rallwey 2. Itoemei', 
Jägers und Althofl je 1, .sowie die Doppel 
Itocmer Mattelat und Sallwcy'Jägers je 1. 
SSf; l)uriiis(adt Jgd. — T'I'C Langen .Igd. 3:9 

Die Jugendmann.'ichaft dagegen ließ sich 
auch bei der SSG nicht aus lier Hube bringen 
und siegte sicherer als erwartet mit 9:3. Sehr 
iiberlegi-n spielten G. Armer und II. Junker. 
Auch itas Spiel von E. Schmidt wirkt sehr 
ausgereift. 

Die Siegpiinklx; holten: Armer, Junker je 2, 
Schmidt, G. Siegel, l'ottholf und Göpfert je 
1 sowie das Doppel Armer'Junker. 

Vorschau: 
HiTOits am Samstag bestreitet die Jugend 

ihr letztem Heimspiel gegen Messel, 15.30 Uhr, 
Albert-Schweitzer-Scliuie. Die eiste Mann- 
.schaft tritl am 7. 2. den schwweren Gang zu 
Eintr. Wieslxiden an.Für die Langener hingen 
dort schon immer die Siegc.spunkte sehr hoch. 
Um 9.30 tritt die 3. Mannschaft beim Sr>ltzen- 
reiter Wixhausen II an. Die 2. Mannschaft 
ist spielfrei. 

Gewichtheben: 

Erfreuliche Entwicklung beim Langener KSV 

8tlbst hartnäckig* FUcktn witchl 
OUO h«r«ut| 

PrUttn Ihr« WÜtoha Im 
hallan SonnanUdiL 81« Wfrd»n ■•han; 
Ihra Wiacha lalflt iacfcanloaaa.randlotati 
adiattantoaaaWaiül 

Seien Sie anspruchsvoll! Mit OMO können Sie es. 

tJberzeugen Sie sich bei Ihrer nächsten Wäsche l 



Amerikas FBI kämpft nicht nur gegen Gangster 

Die sdiarfe Konkurrenz der Spionageabwehr CIA madil BoB J. Edgar Hoover zu sdiaffen / Nodi Ist nldits entsdileden 
FBI, das Ist die Abkürzung für Fcderu) 

Buroiiu of IiivcsttKutlon. CIA Ist die für Amc- 
rikus Spti)niHieHbwehr (Couriterlntcllii^ciicc 
Agcnty) M.iiu-Jimiil übcrsdineldcn slcli die 
Tätigkeitsbereiche der beiden Institutionen. 

Dds KBl l^t eine Bundcsbehörde und unter- 
gteht dein Jusli/.mlnlsteriuin In Wushington. 
1924 übcrniihni Kdgiir Hoovci die Leitung des 
FBI F,i wurde /.um Srhrei^ken der umerlkiinl- 
sdien Gaiigstei Seme Münner, die eine Poll- 
zei-ElltcIruppe d^irstelk-n. müssen nlclit nur 
piirugrHphenfe.^t sein, sondern uuch so „III" 
wie Proisboxer und — soweit sie Ini Außen- 
dienst eingesetzt wrrfirn — so trelTsirtier wie 
Meislerschüt/rn 

Einer der „lliiDvi-r-MänniT" heim Ballisllk- 
test. Der KBI-Spriiallsl hi-iiulzl ein mit einer 
Kamera knmbinierte.s IVIikriiskiip Cr einen 
Geschollvi-rgleich Die erfiilüreiebe Jagd auf 
Gangster maeliti' den FBI tierühmt. lüngst be- 
vor die CIA die amerikaniselit- Spionage- 
abwehr. gegründet wurde. Naeh der Frmor- 
dung Prilsident Kennedys enllirannte /.wi- 
schen beiden Institutiiinen ein KiKikiirreiiiC- 
kanipl. der bis beute noi'h iiieht entsehleden 
Ist. Oh FBMIoover oder CIA-Chel MaeCone 
all Sieger ans dem Duell hervorgehen wird, 

kann ihm-Ii nlrnuind saKi'ii. 

Die CIA Ist jüngeren Dutums. Sie cntwik- 
keite sich übcrhiiupt erst riclitig nad) dem 
/.weiten Weltkrieg. 

Zwischen den beiden Institutionen cnt- 
brunnte nudi Kennedys Ermordung ein Kon- 
kurrcnzk.impf, der bis heute nodi nidit zu 
Ende Ist. Denn sowohl FBI als auch CIA sind 
seit einiger Zeit für die Nationale Sicherheit 
verantwortiieh. 

Früher lugte das FUI nur Sdiwerverbre- 
Aer und es brad)te die berühmtesten von 
ihnen zur Strecke. Der CIA ging es um die 
nntlonule Sidierheit, vor uilem die Abwehr 
gegen ftusllindisdie Agenten. 

Für den Schulz des amerikanisdien Präsi- 
denten sind ledodi beide „Apparate" zustän- 
dig. Und da zeigte es sldi beim Mord in Dal- 
las, diiO Irgendwie Sand ins Getriebe gekom- 
men war Die Folge war letztlidi ein Madit- 
kampf zwisdien den Chefs. Edgar Hoover ge- 
riet ins Kreuzfeuer Seine sonst so unpartei- 
lichen G-Men seien, so heißt es, doch nidit 
ganz so unparteli.sdi. besonders wenn sie im 
Süden eingesetzt würden und aus taktischen 
Gründen dementsprechend Südstaatler seien. 

Daran Ist zweifellos etwas Wahres. Ein FBI- 
Mnnn, der aus dem Norden der Staaten 
stammt, wird von den südlichen Polizeibehftr- 
den, mit denen er eigentlich zusammenarbei- 
ten sollte, als Fremdling angesehen und dem- 
entsprechend beh.'nidelt. Er erfährt nldit viel. 
Ein Vertrauensmann, der aus der Gegend des 
Südens stammt. In der er eingesetzt werden 
soll, ist in jedem Fall gleichermaßen im Nach- 
teil. Will er nidit zum „Verräter" gestempelt 
werden, dann hat er keine Chancen, die „rich- 
tigen Kontakte" zu bekommen. Ehe sidi das 
wirklidi ändert, wird nodi viel Wasser den 
Mississippi herunterfließen. 

Die Männer des CIA haben es da etwas 
lelditer, denn sie sind nldit Im üblichen Sinne 
„Krlmlnaler", sondern Gehelmdienstexperten; 
mit allen Wassern Ihres Berufes gewaschen. 
Abgesehen davon verfügen sie über reidi- 
lieher ausgestattete Spesenkonten. 

Edgar Hoover gilt als konservativ im ame- 
rikanischen Sinne Zwar stammt er aus dem 
Norden — er wurde in Washington geboren 
— aber er hat sldi mehr als einmal gegen eine 
zu sdinelle Aufhebung der Rassentrennung 
ausgesprochen 

Sein ..Kollege" und Gegenspieler, der CIA- 
Chef MacCone. ist ein nüchterner Taktiker, 
der in anderen Kategorien denkt. 

Eine nidit geringe Zahl von amerikanisdien 
Politikern haben vor beiden Männern Angst, 
□ US 3inem sehr einfachen Grunde: In den 
Archiven des FBI lagern Tausende von Akten 
aber jede Persönlichkeit, die im «ffentllchen 
l.cben eine Rolle spielt. Nicht Jede von Ihnen 

Wenn abends Gäste kommen ... 

Brote, Uroli, Urolc Friui Hildegard .seulzt. 
So eil) Skalaheml liiil dodi auch seine Sdiut- 
ten.sciti'i) Erstens vcrpal.tl man lien Krimi im 
Fein.-:i'heii Zweitens (lei .\i;;i'i mit Horst, der 
imnii'i Wiedel uns seiiuni Uettdien klettert. 
Und (liiiiii 'Iii '. li lc'ii Brote, die man so vor- 
bereiten 11111^ .Sn.'ht fast '•o ans wie i'in Ht:- 
triehsnu'jflim 

Frau llildeg:ii(l Ic.gt Hiaten aul die Sdieibe 
Brot iiiifl greift /ui Margarine Plötzlich zögert 
sie. Margarine? Na ja. die oft zitierte Macht 
der Gowiihnheii Aber Margarine tui Gäste? 
Genaiiueitiintinen fiii Martina und Kurt? 
Frau Hililegard li>el das Messer beiseite 
r.iebei nieht 

Sie wisdu 3idi du; llandu ab und geht zum 
Kühlsttnank Da kommt ihr plötzlich ein Ge- 
danke Margarine Da war doch was. Neuildi, 
in der Zeitung Vor drei Tagen oder so. Nach 
kurzem Sueben hat sie es gefunden. „Wissen 
Sie, wieviel ,unsichtbares' Fett sie täglich ver- 
zehren?" steht da „In vielen Nahrungsmitteln, 
wie Fleisch, Wurst und Käse, Ist Fett ,ver- 
steckt' Meist ist es tierischen Ursprungs. Nam- 
hafte Ernährungswissenschaftler sind Jedoch 
der Meinung, daß wir unseren Fettbedarf Je 
zur Hälfte mit pflanzlichem und tierischem 
Fett dedten sollen." 

Frau Hildegard blickt hinüber zu dem lecke- 
ren Aufschnitt auf dem Küchentisch Dann liest 
tle welter: „Da liegt der Gedanke nahe, beim 
,»lchtbaren' Fettverzehr (also für den Brotauf- 
strldi und zum Anrichten von Speisen) Fette 
zu bevorzugen, die — wie z. B Margarine 
fius überwiegend pflanzlldien Rohstoffen ent- 
standen sind Dafür spredien mehrere Gründe: 
Fast alle Pflanzenöle sind reldi an lebensnot- 
wendige.! (.essentiellen') Fettsäuren In guter 
Margarine sind sie deshalb so reichlich ent- 
halten wie In keinem anderen Streichfett. Das 
Ist wlditig, denn viele Forscher und Arzte 

Australien jagt die Räuber der Meere 
Der Feldzug gegen Haie, den der australi- 

idie Bundesstaat Queensland zum Schütze 
der vielbesuchten „Goldenen Küste" begann, 
bat Erfolg Es werden Immer weiilgei Haie 
gelangen, ein Zeichen, daß die KUstengewös- 
ler leerer werden Die Kosten sind enorm. 
Jeder erlegte Halfisdi erfordert 37 australl- 
(die Pfund. 

Man verließ ildi — obwohl neue Fang- 
msthoden In Erprobung sind — auf die kon- 
ventionelle Art des Halflschfanges mit Netz 
und Stahlangel Fischer und Buotsbesltzer an 
der tausend Meilen langen Goldenen Küot« 
wurden untei Kuntrukt genommen Eine Pla- 
itlkfabrlk und du» Queensland-Bllndenlnstl- 
tut fertigen starke Nylonnetze an Mit einem 
Odisenherz bestüiJite und mit einem idiwlm- 
menden Olfall verbundene Angeln legt man 
gewöhnlich nui »n Flußmündungen aus. 

An einem 7S Mellen langen Strandabschnltt 
wurden lBRa/B3 nnn Hute gefangen, darunter 
ein viereinhalb Metel langer Welßhal und ein 
vier Metel langei Tigerhat. Rund tausend 
waren Mentdienfreiser. IBd3/64 bellet lieh 

hat eine blütenwelDe Vergungenhelt. Belm 
CIA Ist es kaum anders. Da diese Organisation 
Jünger Ist, sind ihre Dossiers meistens nicht 
so vollständig. 

Hoover ist heule ein alter und welser Mann. 
Er kennt die menschlichen Schwödien und 
weiß, daß niemand ohne Fehl und Tadel sein 
kann. Das weiß audi MacCone, der wesentlich 
Aggressivere. 

Letzthin hieß es, Hoover solle abgelöst wer- 
den. Die normale Pensionsgrenze hat er ohne- 
hin längst überschritten. Dodi Hoover Ist ein 
eigenwilliger Mann. Außerdem weiß er zuviel 

jIi;'I: 
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Kurz und amüsant 
„Frlsdi verheJralel" . . . 

stand am Heck des Wagens, der In 
Philadelphia auf einen anderen auffuhr. 
Audi dort befand shli ein Srhild. aller- 
dings mit der Aufsdirlfl: „Frlsdi ge- 
schieden". 

Die Elefanten . . . 
Sandra und Baby befreiten sich In 

Manhattan aus ihrem Transportwagen 
und spazierten inmitten der Autokolon- 
nen durch die Stadl. Bis man sie wieder 
elnllng, erlitten mehrere Autos das glei- 
che Sdildisal wie das bekannte Porzel- 
lan In dem Laden, In den ein Elefant 
eindringt... 

Pilze verrieten . . . 
der Polizei den Fluchtweg eines Motor- 
raddlebes In Calais Auf dem Oepädt- 
(räger des gestohlenen Krads befand 
sidi eine schlechtverschlossene Kiste 
mit Pilzen nie herausgefallenen Wald- 
frUchte markierten den Weg zum über- 
rasditen t)belt8ter. 

von vielen Er ist diskret, wenn es die Slaats- 
raison erfordert. Würde man ihn ablösen, dann 
erhöbe sldi die Frage, wer die Nadifolge an- 
treten soll. 

Wie kein anderer weiß dieser Mann, was 
sich im Schatten von Washington, New York, 
San Franzisko oder Dallas abgespielt hat. Er 
sdiwelgt darüber. Doch würde das sein Nach- 
folger audi tun? 

Edgar Hoover wirkt an den vielen Parties, 
die er besuclit, wie ein netter alter Herr. Er 
findet für Jeden der Gäste verbindlldie Worte, 
aber er hat audi ein unwahrsdielnlldies Ge- 
däditnis. Und das ist seine Stärke. So man- 

Na, was gibt's denn da »u sehen? Bestimmt 
helnen gtrandblklnl, aber da» haben diese 
Zaungäste aurh gar nicht erwartet. 

Foto; Bernick 

dier, der In den USA heute zu der High 
Society gehört, fürchtet Hoover, mödite ihn 
aber audi nicht durch einen weniger lebens- 
erfahrenen FBI-Chef ersetzt sehen, denn Hoo- 
ver holt nldit gerne „Skelette aus dem 
Sdirank", wenn das nicht unbedingt nötig ist. 
Das gilt allerdings nur, solange es nicht um 
Gangster geht. Da ist der FBI-Chef hart. Er 
hat sein ganzes Leben lang — zuerst als Strel- 
fenpollzist und später als Chef der Bundes- 
poiizei — Mörder, Kidnapper und Gangster ge- 
Jagt. 

Hoover ist heute schon fast eine legendäre 
Figur. Doch selbst seine Freunde sagen, daß 
der Ruhm ihn kaum überleben dürfte, denn 
die Schwächen der von ihm aufgebauten 
Organisation sind nidit mehr zu übersehen. 
Als Mann der Tat und der durch das Alter 
bedingten Resignation wird Hoover wahr- 
sdieinlldi nie Memoiren schreiben. Er gehört, 
60 sagen Leute, die ihn kennen, zu denen, die 
Ihre Gehelmnisse mit Ins Grab nehmen. Übrig 
bleiben werden Jedoch Akten; Stoff für Gene- 
rationen von Experten, die die Gesdildite dei 
FBI nachzeichnen wollen. 

Nur eben: Die Akten werden Ihnen wenig 
helfen, denn sie können kaum mehr als den 
Rahmen liefern. 

public ralotionf 

Alle unter einem Huf! 

.schreiben den .essentiellen' Fettsäuren einen 
vorbeugenden Eintluß auf Erkrankungen von 
Kreislauf und Herzgefäßen zu. Wie man auf 
vielen Packungen nadile.sen kann, ist gute 
Margarine außerdem mit den nur In Fett lös- 
lidien Vitaminen A, D und E angereichert — 
im Winter und im Sommer gleichbleibend. 
Vitamin A fördert die Sehkraft unserer Augen, 
Vitamin D das Wachstum der Knochen. Vit- 
amin E hat Einfluß auf die Blutblldung und 
auf die Tätigkeit einiger Drüsen." Und dann 
liest sie weiter: „Die Herstellung der Marga- 
rine ist keine Zauberei. Pflanzliche Öle und 
Fette, gewonnen aus sonnengereiften Tropen- 
früchten, wie Kokos- und Erdnuß, Sonnen- 
blumenkern und Palmfrucht, werden mit Eis- 
wasser, Eigelb, Karotin und einer Prise Salz 
kremig gerührt, gleichzeitig gekühlt und ge- 
knetet. Karoiln, bekannt von der Karotte, Ist 
eine Vltamln-A-Vorstufe und sorgt für das 
zartgelbe Aussehen der Margarine." 

Rühren, kühlen, kneten. Frau Hildegard 
kennt es von ihrer Küchenarbeit. Daran er- 
innert auch die Veröffentlichung. „Im Marga- 
rine-Werk erfolgen diese Arbeltsgänge heute 
gleidizeitlg In sogenannten Schnellkühlern — 
hygienisch unter Luftabsdiluß und In wenigen 
Sekunden. Automatische Packmasdilnen be- 
sorgen das übrige. Und dann: Margarine ist 
ein emulglertes Nahrungsfett und für den 
menschlichen Organismus besonders leldit ver- 
daulich." „„j 

Und sie schmeckt gut, ergänzt Frau Hilde- 
gard. Ihr Entschluß steht fest: Sie geht zum 
Küchentisch zurüdt und streldit die nächste 
Scheibe Brot. 

Abends, nach dem dritten Grand Hand, als 
die Stimmung fröhlldi wird, sagt Frau Hilde- 
gard: „Das ist übrigens Margarine auf den 
SchnittenI" Martina mischt die Karten. Sie 
sagt nur: „Und?" Kurt sagt gar nichts. Er Ißt 
gerade einen delikaten Happen. 

das Ergebnis nur nodi auf 2H1 Meeresrüuberj 
2114 waren übei zwei Meter lang. An zwei 
anderen Stränden sank die Zahl von 200 
auf B4 und von 170 auf 74 Im Verlauf des 
Feldzuges wurde nldit ein Sdiwlmmer von 
Halen getötet Sie kommen, wie die Erfah- 
rung lehrt, bei steigenden Wassertemperatu- 
ren an die Küste. 

Sdilangenkampl tn Analollen 
Auf der Straße von Ispurta (Anatollen) sah 

sich der Fahrer eines Lastwagens plötzlich 
zwei Riesenschlangen gegenüber. Durch ent- 
sprechendes Manöverieren gelang ei ihm, die 
eine Schlange zu Uberfahren, während sldi 
das andere Tlei um das Vorderteil de» Wagen 
ichlfingelte und die Bremsen blockierte. Der 
Lastwagen geriet «uf det abschüiilgen Straße 
Immer mehr in Fahrt und itieß ichlleßlldi ge- 
gen einen Felsen Herbeieilenden Bauern ge- 
lang es, mit Stöcken und Knüppeln die 
Schlange zu erschlagen. Die beiden Vledier 
hatten eine LSnge von vier Metern und wogen 
39 bezlehungiweli* 87 Kilo. 

Manche Hausfrau hat schon Ihre Not mit der 
Heben Familie. Frau Hellwig kann ein Lied 
davon singen. Ihre drei Kinder — zwei Mäd- 
chen, 10 und 12 und der Stammhalter 15.lahre 
alt — sind zwar gesund und quicklebendig, 
doch gehen ihre Interessen und Meinungen 
fast Immer drei Wege. Wenn dann der Vater 
nodi mit seiner ziemlich energisch vertretenen 
Auffassung dazukommt, kann Frau Hellwlg 
nur nodi abgrundtief seufzen; „Die werde Ich 
wohl niemals unter einen Hut bekommen I" 

Zum Glück wird nichts so heiß gegessen wie 
es gekocht wird. Deshalb sei hier beschwlditl- 
gend gesagt: Auch bei Hellwlgs gibt es Stun- 
den der Eintracht, gemeinsame Erlebnisse und 
Freuden. Das läßt erkennen, daß wir es mit 
einer ganz nomalen und sogar sehr netten 
Familie zu tun haben. Und die kleinen Rei- 
bereien — so verteidigt Frau Hellwlg Ihrem 
Mann gegenüber die drei Sprößlinge — sorgen 
dafür, daß Langewelle bei Hellwlgs ein Fremd- 
wort geblieben Ist. Das merkt man sdion daran, 
daß Jeder, der nadi Hause kommt, der Vater 
aus dem Büro, die Kinder aus der Sdiule oder 
von Sport und Spiel, die gleldie Frage stellt, 
namlidi; „Was gibt's heute Neues?" 

Diese Frage bezieht sldi nicht selten auch 
auf das Essen. Hier sind wir am springenden 
Punkt, denn die Gesdimädter sind versdile- 

Uberleben auf der „Lebensinsel" 
„Lebensinser' nennen amerikanUdie Medi- 

ziner ein neues GerÖt» das es Ihnen gestattet, 
Patienten völlig keimfrei zu behandeln und 
genesen zu lassen. Die „Lebensinsel" Ist ein 
riesiger Plastikbeutel, in den der Kranke samt 
seinem Bett hermetisdi eingeschlossen ist. Sie 
hat Ihre Bewährungsprobe bereits glänzend 
bestanden und gibt der Medizin gute Aus- 
sichten auf Erfolg im Kampf gegen Infektio- 
nen. 

„Lebensinseln" sind In einigen amerikani- 
schen Zivilkrankenhäusern und Militärhospi- 
tälern bereits in Gebrauch. Wie sie In der 
Praxis eingesetzt werden, das zeigt das Bei- 
spiel von zwei Patienten mit schweren Ver- 
brennungen, die im Virginia-Krankenhaus in 
Richmond In überraschend kurzer Zelt gehellt 
wurden. 

Nadidem die Brandwunden versorgt waren, 
wurde der übrige Körper des Patienten pe- 
dantisch gereinigt. Sein Kopf wurde gewa- 
schen, seine Fingernägel geschnitten, seine 
Atemwege desinfiziert Dann kam er auf die 
„Lebensinsel" Nadidem die Plastlkhülle ver- 
schlossen war, wurde sie mit keimfrei ge- 
machter Luft aufgepumpt. Die Hülle Ist 
durchsichtig, und der Kranke kann mit Aerz- 
ten, Sdiwestern und Besuchern sprechen, ohne 
sldi anstrengen zu müssen Trotzdem Ist er 
völlig gegen die Außenwelt Isoliert. 

Die „Lebensinsel" braucht zu keinem 
Pflege- oder Versorgungsvorgang mehr ge- 
öffnet zu werden. In die Plastlkwände sind 
lange Handschuhe eingelassen, mit denen 
Schwestern und Aerzte alle notwendigen 
Handgriffe tun können, ohne die Sterilität dei 
Inneren lu gefährden. 

den, und Frau H. glaubt mandinial, mit Ihrem 
Latein am Ende zu sein. Wie Jede Frau und 
Mutter Ist sie nur glücklich, wenn alle ordent- 
lich gegessen haben und sie sehen kann, daß es 
ihnen gesdimeckt hat. Man kann daher ver- 
stehen, wie freudig Frau H. es begrüßt, daß 
Pfannl Jetzt drei Kloßsorten herstellt. Dann 
muß Ja für Jeden Gesdimack etwas dabei seinl 
Zu den bekannten Pfannl-Knödeln In der 
orangen Packung kamen schon vor einem Jahr 
Pfannl — rohe — Klöße aus geriebenen rohen 
Kartoffeln In der grünen Packung. Und Jetzt 
gibt es Pfannl-Kartuffeltelg für gekodite Klöße 
In der gelben Packung. Aus dieser neuen 
Pfannl-Spezlalität läßt sldi, und das ist das 
Besondere daran, eine Vielzahl salziger und 
süßer Speisen zubereiten, zum Beispiel Finger- 
nudeln, gefüllte Pastetdien, Fleischrollen oder 
süße, delikate Qerldite, wie Powldltasdierl, 
Marlllenknödel, Fingernudeln mit Topfen usw. 
Wenn Sie die Rezepte dafür sudien, drehen 
Sie die Packung um: Auf der Rückseite stehen 
in stetem Wechsel Jeweils zwei verschiedene 
Rezepte. 

„Drei Knödelsorten", denkt Frau H. er- 
leiditert, nun wird es In puncto Knödel keine 
Meinungsverschiedenheiten mehr geben. Jeder 
kommt dank Pfannl zu seinem Recht, und 
schmunzelnd fitellt Frau H. fest: „Endlich habe 
ich sie alle unter einem HutI" 

im Sauseschritt 

läuft die Zeit, 

die Technik mit... 

. auch bei modernen KohleöXen. Treu und 
brav gedient hat xwai dei »alte" über Jahre. 
Aber den Ansprüchen an das Helzen „von 
heute" genügt er nicht mehr Moderne Kohle- 
Öfen dagegen stiiaffen ein gemütliches Zuhause, 
geben dei Hausfrau mehi freie Zelt und sparen 
Brennstoff — Sie haben's wirklich In gidi. 

Kennen Sie sdion die „neuen"? Es macht 
Freude zu heizen mit einem 

• Allesbreuner-Warmluftofen 
• Autumatlk-Kublcofen 
0 heuchtfeuer-Ofen 
• Unlverital-Dauerbrenner 

Jede Ofeiiart Ideal In Technik und Form. Für 
Jeden Wunsch und Qesdimack dai richtige. Ihr 
Fadin^Rch^ft bestätigt es 

ein neuer 

Kblileoffien 

macht DIr'i leichter 
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Aus ObcrursH kam der von der LKO als „Klassiker unt<T den Büt- 
tenrednern" gefeierte Karnevallst Ohl im Gewand de» Narren. Er 
wurde jubelnd verabschiedet. — Bürgermeister Wilhelm Vmbacb 
stieg auch in die BUtt, um von den Sorgen der Sladt zu sprechen. 
Dem närrischen Volle verhOndete er: „U-Bahn-Bau? — Mit solchen 

Kleinigkeiten geben wird uns in Langen nicht ab!" Unser Fotograf 
sah Lametta herabrieseln, als er auf den Auslöser drückte. Die 
weißen Linien auf der Wange stammen also keineswegs vom obliga- 
torischen KQRchen. — Die Tanzgarde der LKG begeisterte wieder 
einmal ihre Freunde, 

Spitze Pointen und Zwerciifeii-Hassage/ Die Gala-SItzung der LKG war ein Volltreffer 

Als am Sainblagabend die Eiter der Langener 
Komitee von Heilgenstadl, von (jardistinnen 
halia — sprich TV-Turnhalle am Jahnpialz — 
der Galerie kein einziger StulU mehr frei. 
Sitzung so viel Prominenz zu begrUßen, daß 
Docii dnnn stieg Kurl Werner in die Bült, 

um soin pointtngespicktes Prolokoil zu servie- 
ren. Es wiir ein«! Freude, ihm zuzuiiören, wie 
er von Sorayu über den „gegangen wordenen" 
ChruschtEcliow zum Kongo-Müller aus Langen 
und zu dem „Beamten-Silo" in der Wohnstadt 
sowie manchen Laiigener Begebenheiten und 
Situationen kam. Vor lauter Schmunzeln he- 
kamen manche fast eine Geslchtssiarre, die 
dann einer deften /werchfeli-Massnge wich. 
Der Chefprotokoller bewies wieder einmal, daß 
er sein Handwerk versieht und die Meister- 
prüfung in diesem Fach viele, viele Jalire be- 
reits hinter sich gebracht hat. Und weil es so 
schön war, wird die Langener Zeitung für alle 
diejenige.!, die keine Einlritlskarte mehr be- 
kommen konnlen, in ihrer Freitngs-Ausgaije 
Auszüge aus Kurt Werners Protokoll bringen. 
Er gab übrigens eine neue IJcfinilion des 
Narren: „Ein Narr ist, wer sich Tag und 
Nacht iini viel zu viel Gedanken macht!" — 
Bo ,jetzl wiKsi n wir'.s! 

Karnevals-tieselischaft und das närrische 
und Ciardlsten nett garniert, in die Narr- 

' einzogen, da war im Parkett und auch auf 
Präsident Geisseis hatte zu Beginn der Gala- 
er beinahe nicht damit fertig wurde. 
Kohientriiger auf die Bühne. Diesen Namen 
wollte er aber partout nieht gelten lassen. 
Wenn sich Putzfrauen Raumpflegerinnen nen- 
nen, dann muß er wohl als „Wärmetransport- 
techniiter" bezeichnet werden. Und darauf be- 
stand er denn auch. Kr r.iumte ein, daß man 
aus seinem schwarzen Gesicht noch keine 
politischen Konsequenzen zu ziehen brauche. 

Die Zeit verging v/ie Im Fluge, erst recht, 
als die drei Globetrolter aus Saarbrücken auf 
der Bühne standen. Die Schau, die sie dar- 
boten, ging wie Sekt ins Blut. Was die drei 
urmusikalischen und urkomischen Gesellen 
vi>rführlen, läßt sieh nicht in Worte kleiden — 
man muß sie einfach gesehen haben! Zwischc^n 
ihrem Gesang folgte ein Gag dem anderen. 
Übrigens „Wissen Sie, was besser ist als 
OmoV" — Na, das ist doch ganz einfach: 
„Zwomo!" — Klar, schließlich hat ja die 
„Fernsehreklanie Mattscheibe". Und zum 
Schluß der Show wurde noch getwistet. Und 
weil die Bühne so klein war — die F.lfer 
nahmen zu viM Platz wog — kletterte einer 
auf seinen Baß, ohne die Finger von den .Sai- 
ten zu lassen. 

Nach der elf Minuten langen Pause (irgend- 
eine Uhr scheint da etwas langsam gegangen 
zu sein) leiteten die Sterzbachhusaren unter 
Stabführung von FriedcJ Breidert mit zackiger 
Musik in den zweiten Teil des Programms 
über. Der Ministerpräsident rief dann Bürger- 
meister Umbach, den Schirmherrn des Lnnge- 
ner Karnevals, I.^andrat Schmitt, „AHIandrat" 
Jacob Heil, Dr. Oswald A. Kohut und Dr. Karl 
Quetsch vom Bund Mittelrheiniseher Karneval 
zu einer kleinen Ehrung auf die Bühne. Geis- 
seis bat den Landrat bei der Ordensverleihung, 
in die Fufttapfen seines Vorgängers .lacob 
Heil zu treten. Der Bürgermeister ging leer 
aus, denn schließlich hatte er bereits alle De- 
korationen, die es in dieser Kampagne zu ver- 
leihen gibt, kassiert. Das Stadtoberliaupt stieß 
dafür in die Bütt, um von den Sorgen ums 
liebe Geld zu .sprechen. Geisseis bescheinigte 
Dr. Kohut, daß er den richtigen Beruf für die 
Karnevals7.eit habe. Und damit es nicht zu 
Mißverständnissen kommen könnte, fügte der 
Ministerpriisident gleich hinzu: „Nicht als 
Politiker — als SehnapsfabrikantI" Die Zere- 
monienmeisterin lirachte Erich Huber den 
Orden an den Tiscii, weil es ilim zu beschwer- 
lich gefallen wäre, die scliniale .Stiege auf die 
Bühne hoehzuklettern. Aber dem „Küßchen", 
dem konnte er nachspringen! Und noch einen 
Hausorden gab es für die Firma, die zum 
Manöverhail die Marschverpflegung beige- 
steuert hatte. 

Jahres-Hauptversammiung der SSG 
Fortse y,iinß des Iterichtes von der 2. Seite 

Ur. Uswuld A, oliut wurde mit einem 
KUßohen dafür bedacht, daß er für die Karne- 
VBlisten den richtigen Beruf hat, Minister- 
prSsident GeisSeli meinte, wie er ausdrUck- 
lioh sagte, damit nicht die Politik, sondern 
die Schnapsfabrikation, 

„Nachhilfestunde" hieß das Zwiegespräch 
cwlschen Brigitte Neu und Hudl Moritz von 
der LKG. Der dümmliche und doch witzige 
Nachhilfeschüler bekam von der spitz paro- 
dierenden Brigitte Neu Immer wieder eine 
liufg Haupt, doch gar manche Schläge erwie- 
sen sich als gefährlicher Bummerang. Und daß 
der Nachwuchs der LKO nicht fehlt, bewies 
auch ein Beatle namens Klaus Freier, der mit 
"ilner Frisur und einem Aufzug erschien, der 
eute ja schon zum guten Ton gehöre. Klaus 
errnius (Narrhalla Darmsladl) kam als 

Der Wahlleiter, I'h. Wiederhoid, Stadtamt- 
mann Kömiiel und Fritz Wiederhold, dankten 
Fritz Ilunkel für die jaiirelange aufopferungs- 
volle Tätigkeit für .Sport und Kultur in Lun- 
gen. Heinrich Anthes beantragte, Fritz Ilun- 
kel in Anbetracht seiner Verdienste zum 
Ehrenvorsitzenden zu ernennen, eiie Philipp 
Wiederhold um Vorschläge für das Amt des 
neuen 1. Vorsitzenden bat. Der von Fritz 
Hunkel vorßeschiagene Karl Brehm wurde 
dann auch von der Versammlung einstimmig 
gewählt. Nach kurzer Diskussion einigte sich 
die Versammlung darauf, den restlichen Vor- 
stand en bloc zu wühlen. Mit großer Mehr- 
heit wurden folgende Damen und Herren ge- 
wählt, die die Geschicke der SSG für das 
kommende ,Iahr leiten werden: 

1. Vorsitzender: Karl Brehm; 2. Vorsitzen- 
der: Franz Dohle, 1. Kasslerer: Rudi Schi- 
mann, 2. Kassierer: Jaliob Brehm, Schriftfüh- 
lunß: i'ri. Leni .liickel, Fr, Elfiirdo Hotiieii- 
burger, Bauausschuß Vorsitzender: Karl Heinz 
Lorenz, Inventarverwalter: Christian Fink, 
Sportwart; Philipp Wiederhold, Jiigendwart; 
Fr. Anna Steltz, Pressewart: Fr. Wilma An- 
thes, Frauenwartin: Fr. Dora Sehimann, Bei- 
sitzer: Xaver Oberhofer, Ferdinand Hamm 
und Heinrich Anthes. 

Dieser engere Hauptvorstand wird durch 
die von den Abteilungsversammlangen ge- 
wählten Abteilungsleiter zum erweiterten 
Hauptvorstand ergänzt. Zur Zeit werden die 
Abteilungen von folgenden Herren geleitet: 

Fußball; Hudl Keßler, Handball: Friedel 
Vollhardt, Gesang: Helmut Bechtel, SkiRilde: 
Philipp Wiederhold, Turnen: Heinrich Wer- 
ner, Radfahren; Gerhard Rettich. Zu Revi- 
soren wurden von der Versammlung be- 
stimmt: Fritz Hunkel, Heinrich Kunz, 

Dem Bauausschuß gehören an: Platzwart 

.1, Sehreiiier, v/eiVcr die Herren II. .Stieflinß, 
O, Jakobi, A. Bernhardt, W. Leyer, L, Vogel, 
Chr. Fink, H, P. Rotiienburger, L. Weichert, 
R. Bernhardt, W, Dröll und F. Hamm. 

Zinn Seliliiü des Wiihiiiktes wurde unter dem 
Beifall der Versammlung Fritz Hunkel zum 
Ehrenvorsitzenden gewäiilt. 

Dann hielt der neue Vorsitzende Karl 
Brehm seineAntrittsrede, nachdem er eben- 
falls den scheidenden Vorsitzenden Hunkel 
und Kunz reciit herzlicht gedankt und ihnen 
im Auftrug des Vereines ein Buch als Erinne- 
rungsgabe überreicht halte. 

Brehm sagte, der neugewühlte Hauptvor- 
stand habe einen wohlgeordneten Verein 
übernommen. Sportlicher und organisato- 
rischer Änderungen bedürfe es niciit Auch 
künftig müßten alle Anstrengungen unter- 
nommen werden, um den guten Leistungs- 
stand des Vereines zu halten bzw. noch zu 
verbessern. Dann ging Karl Brehm allgemein 
auf den Werl der Vereini.' ein. Sie sliindcii, 
so führte er aus. In erster Linie im Kampf 
gegen die Immer mehr um sich greifenden 
Zivilisationskrankheiten, sie hülfen mit. In 
unserer „ichbezogenen Gesellschaft" dem so 
selten werdenden Gemeinschaftsgeist aufrecht 
zu erhalten. Er stellte aber auch heraus, der 
Sport werde heute immer mehr vor den 
Wagen der Stödte oder Länder gespannt. 
Daraus schloß er, daß zu gegebener Zelt und 
vor allem dann, wenn die Vereine das Ihre 
dazugetan hätten, sich die Vereine auch mit 
Bitten, ja Forderungen um Unterstützung an 
die Olfuiiliichk'! 1 v.'endiin düifieji. In tlii ior 
Situation befinde sich heute die SSG, „Das 
Haus" sei Im Inneren bestens geordnet. Viele 
Ideallsten stellten sich unentgeltlich zur Ver- 
fügung, Ulli .lu'iend und Akl'ivi' »u./uliildeii, 
Oanebfn gehe der Verein — wie beim Kassen- 

i. 

Die Globetrotter prä.sentiertin dann mit 
Wolfgang Eijcl aus Saarbrücken eine Olji r- 
raschung. Oer Junge — ist er zwölf odi'r 
Fünfzehn Jahre alt?, aber du <• I'"iag<.' ist 
müßig, d»nn schlielllirh halte er eine iimtliclif* 
Genehmigung in der T ehe al>o der .Iiin;;«' 
stalil sich einfach die II' 'en d"« l'ul)l kum-i. 
Der kleine Sänger hat f ich b"im Narhv. ii' lr: 
wettbev/erb d'. D -ut ■ iien F. ri • Ii n', d' n 
zweit<>n Preis g''h')il. Di" I.m..- ni r c ibi n ihm 
den er.sten Mit Zylinder trat i" ! .,1 
als Zirku.-^^direktor an das Mik"ipl/')'i. Ki vi i- 
hieß: „Die große Nummi-r wir/l i; ni;.' ii(, m 
wenn der ganze Zirkus kraclMI" Alle i- ' 
gingen mit und stimmten in dm Ic i. in • ii, 

Heinz f)hl, aus Obeni. el. V" ; ' ! 
wider Willen mehrmals als ..Kia- !;■ . nnte/ 
den Bütlenn dnern" vorc.i sttii'. . .'.m. 
auf d;e Bühne, um erst mal an. i. inM zu |, .h 
dem und üijer die n'in'n d. l-.üii 
rates herzuziehen. Kr ;,praeli von d'ii F.T. Ii. n 
einen Vortrag zu'animen/nstellen ni' 
mand auf seine Taii.si ii.mzeigi- . ilin.ielit' 
bäum, er.st dreimal dran gr ; n, c • ii 
mit di-m der Junge ni< ht zu viel i . I,. 
Dann mit Tirolerhut, Cowb'.-yliot und . iili Ii 
lieh mit rot( r Melone ah sehmai hl'ndi-r Ka- 
valier — eine herriielii! Parodie Der Appliiu.s 
wollte und wollte nieht enden, bis sein O- ang 
versprach: „Ich komme wieder im niieii.sten 
Jahr . . Wieder mußte der kleine K(in:-1ler 
mit seiner Gitarre pine Zugabe gebi n nie;mal 
setzte er eine Soldalenkappe auf: „V/hin Ihe 
Saints go marchinß in . . ." 
Büttenrede" eingegangen war. Dann hielt 
Heinz Ohl der Welt einen seiiarfen .Spiegel 
vor. Seine Glossen zum Weltgesehehen saßen. 
Selbst sein Trinkspnieh hatte eine beson'|i*re 
Note: „Nicht alles, was man schlucken muß, 
gelangt bis in den Magen — bei manchem ist 
im Hals schon Schluß und dann platzt einem 
der Kragen." 

Alles bedauerte, daß die LKfi-Tanz(;ardi' 
nur einmal zeigte, wie exakt das neue Tenm 
aufeinander einge.'-i)iell ist. I)(m- Seligenstädter 
Seppl Biegel machte senie öaelie als Straß« n- 
kehrer gut. Wenn man alle die I'futzen auf 
d(.'m Jahnplatz zusammenfegen würde, liiitle 
I.angen ein zweites .Schwimmbad. Die Stadl- 
Väter .sollten das Rezept mal au: probieren! Als 
„Krankenhau»patient" hatte Charly Hey aus 
Darmsladt wieder einmal die Lacher aiif 
seiner Seite. .Seine Büttenrede, raffiniert ge- 
plant und durchdacht, kam vortrefflich an. 

Als sicii dann alle Mitwirkenden zum 
großen Finale nocii einmal auf der Bühne ein- 
fanden, regneten plötzlicii l'apier.schlangi n 
auf .sie hinai). .Summa summarum: eine wohl- 
gelungen'? .Sitzung. 

' Städtische HUliiicii I fm. Am .S.imstag, dem 
B, Februar, i<ommt um 20 t/hr im großen Haus 
die Oper „Elektra" von Riehard Strauß zur 
Aufführung, Der Bus führt zu dieser Vor- 
stellung um I!) Uhr ai). An die letzte Raten- 
zahlung wird erinnert. 

berieht zu hören — 7 ."iOO Mark, eine immense 
Summe also, für bezahlte Übungsleiter aus. 
Auch auf dem Cebiet des .Sportstättenbaiies 
wurde Vorbildliehes geleistet, Karl Ilrchm er- 
innerte daran, daß die SSO seit 1945 prak- 
tisch drei Platzanlagen aus eißener Kraft und 
Initialive crstelll habe, niinilieli d. n tifilieri'n 
Platz des I. TO Langen „Unter den Elchen", 
den Platz im Vorderen Linden und die da- 
mals vorliildilche Sportanlage mit Clubhau.s 
an der Zimmerstraße, Daß neben die.sen 
Leistungen allgemeiner Art eine echte Spitze 
vorhanden sei — Brehm nannte den genii.sch- 
ten Chor und die Ilanfliiailjugend — verdiene 
ebenfalls, erwähnt zu werden. 

Da das „Haus" der S.SG nun aber an allen 
Ecken und Enden zu klein gewiaden sei, wäre 
es nun an der Stadt, weiterzuhelfen. Diese 
Forderung sei das erste Ziel für 19IIS. Die 
Sportanlage müsse so ausgebaut werden, daß 
sie der Vielzahl der Mannschaften der S.SG- 
Fuß- und Ilandballabteilungen genügend Be- 
tätigungsm'ißlielikellen Ijiiti., D.meijen werde 
dringend ein Übungsraum für die Ge.sangs- 
abteilung benötißt. Schließlich will sich der 
Vorstand energisch dafür ein.setzen, daß In 
Langen eine Sporthalle geiiaiit werde. Mit Hei- 
fall wurden die Ausführungen von Karl 
Brehm aufgenommen. 

Zu dem Punkt Sportstättenbau nahm Stadt- 
amtmann Kömpel — ganz privat, wie er be- 
tonte — noch einmal das Wort, Der Stadt 
seien die Sorgen und Nöte der SSG auf die- 
sem Gebiet wohlbekannt. Nachdem die übri- 
gen Langener Großverelne gute und ausrei- 
chende Sportstätten erhalten hätten, sei Jetzt 
die SSG am Zuge, Die Initiative der SSO sei 
sehr zu begrüßen. Es bestände die Möglich- 
keit, Langen zu einem sportlichen Mittelpunkt 
des Dreieichßebietes zu machen. 

Nach der Erledigung verschiedener Interner 
Angelegenheiten — unter anderem wurde 
mitgeteilt, daß die Fremdensitzung der SSG 
restlos ausverkauft sei — ging die Hauptver- 

sammlung zu Ende, 

auch Im Winter-Id^luirs - Verkauf m \ 

bei stark herqpgeset^ten Preisen! • :;;.frankfur,t/matn •■HojLzqRAaENiiy.^ 
. / .V ■ ^^®. M^"Ptwaoh9 > T^lafon 2949.20^^^ 

Parken Sie Iii unserem Hof! J h^hbi..d..» 
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Der TC Langen baut sein Clubhaus aus 

Auch eine Training«« and litt vorgonrhcn JahrcsliauptvcrRammlunn 
Am Freitag fand die Jahrcshaiiplvorsamm- 

lung des TC Idingen In der Weslcndhiille 
statt. Unter Btarltcr BetelllBung der aktiven 
Mitglieder konnten Frapen, die den Ausbau 
des Clubhau.ses und den Bau einer Trainings- 
wand betrafen, mit Erfolg diskutiert werden. 

Erster Vorsllzi'nder Schroth gab einen um- 
fassenden Berieht über die Tätigkeit dos Vor- 
standes Im verganflenen Jahr. Sportwart Fay 
und Jugendwart Miller berichteten Uber die 
Turnlere und die Bemühungen, die Jugend 
btllrker zu fördern und die dab<'l bereits er- 
zielten Erfolge. 

Im vergangenen Jahr wurde das riubhnus 
im Hohbnu soweit fertiggestellt, daß die 
meisten Ausstattungsarbeiten durch die Mit- 
glieder selbst durchgeführt werden konnten. 
Ein fertig eingerichteter Aufenthaltsraum er- 
miiglicht«' es, ji*den Donnerstag sich dort zu 
geselligem Zusammensein zu treffen. Di.t 
Sonntagmorgen war dem Waldlauf und dem 
Tischtotvnlasplel vorbehalten. Es besteht die 
Absicht, In diesem Jahre das Clubhaus In 
allen Teilen fertigzustellen, um außer der 
sportlichen auch die gesellschaftliche Seite 
pflegen zu können. Vor allem werden Dusch- 
und Umkleideräume eingerichtet. 

Da der Ausbau neuer Plütze In diesem 
Jahre nicht möglich Ist, wurde der Bau einer 
TralnJngswand vorgesehen, der wie viele an- 
dere Arbelten von den ClubmItglledcrn selbst 
vorgenommen wird (die Plütze müssen mit 
einer neuen Decke versehen werden). 

Noch intensiver wird sich der Club in die- 
sem Jahre den Jugendlichen widmen. Durch 
einen Zuschuß des Vereins soll ein haupt- 
amtlicher Trainer für die Jugendlichen ver- 
pflichtet werden. Außerdem wird das 
bisher ohne Entgelt tätige Clubmitglied Wa- 
genknccht welter ziLsammen mit dem Jugend- 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

E. SUnger; 
KuUurzeugen der Dretagne II. Abend 

Der überaus interessante Vortrag über die 
nordwestliche Provinz Frankreichs wird heute 
Abend mit der Darstellung der kulturellen 
Zeugen der Bretagne fortgesetzt. Der Vor- 
tragende hat mit seinen Ausführungen des 
ersten Abends bewiesen, daß er sich mit dem 
Bild unrf der Geschichte des Landes sehr ein- 
gehend befaßt hat, und daß Ihm herrliche 
Bilder dieser Landschaft, von den Stimmun- 
gen, die Meer, Licht und Sonne dort hervor- 
zubringen verstehen, gelungen sind.Ein wirk- 
lich beiQchenswerter Vortrag. 

Heute.. 20 Uhr, Gymnasium, "'ologlesaal, 
Gilste DM 1,—. 

lieh. Stiehler: 
Dor Aiifbrudi üe« schwarzen Afrika 

Am kommenden Freitag beginnt diese, vier 
AbL'nde^mfHMende Reihe, zu deren Thema 
der Vortragende aktuelles Zeitgeschehen ge- 
wählt hat. Im Laufe der letzten 20 Jahre sind 
In Afrika aus früherem Kolonialbesitz nahezu 
ungezählte Eigenstaatlichkeiten entstanden, 
die mit mehr oder minder großen Schwierig- 
keiten ihr Dasein behaupten. Fast alle sind 
auf die tlnlerclü'zung ihrer ehem Kolonial- 
herren oder mindestens auf die Technik mo- 
derner Staalc'n angewiesen, wollen sie doch 
einen Sprung aus größter Primitivität in ein 
modernes Staatsgebilde vollziehen, zu dem oft 
das Allernötigste fehlt. Die Probleme, die da- 
bei auftreten, sind sowohl für die nehmenden 
wie für die helfenden Staaten, vieLschlchtlg 
und liegt die Gefahr, daß die PrlmitiviUit und 
die Hilfsbedürftigkeit Nährboden für eine 
kommunistische Infiltration werden, sehr 
nahe. Andererseits versuchen auch westliche 
Mächte, wirtschaftliche wie polltische Macht- 
befugnisse auszuüben. Dieser Widerstand 
macht es den schwarzen Völkern oft schwer, 
zu erkennen, wo ihre wahren Freunde stehen, 
von welcher Seite ihnen wirklich geholfen 
werden wird. Im Laufe dieses überaus inter- 
essanten Vortrages werden Dias und Filme 
äm Stoff anschaulich machen. Die Vortrags- 
reihe bietet daher Gelegenheit, sich ein um- 
fassendes Bild von der Situation im schwar- 
zen Erdteil zu machen. 

1. Abend: Freitag, den 5. 2., 20 Uhr, Gym- 
nasium, BlologlesaaJ, Gäste DM 1,—. Die fol- 
genden Abende sind; 10. 2,, 26. 2., 13. 3. 

Studienfahrten nach Osterreich und Paris 
Wir weisen Interessenten nochmals darauf 

hin, daß bei der Buchhandlung Politzer An- 
meldebogun für solche Reisen Im kommenden 
Sommer aufliegen. 

Kochkurse 
Der überous große Anklang den unsere 

bisher durchgeführten Kochkurse gefunden 
haben, veranlaßt uns, sie auch Im Februar 
fortzusetzen. So findet am Mittwoch, den 
15. 2. ein Kurs Partygerichte statt und an den 
darauf folgenden Mittwochen jeweils Kurse 
Über bürgerliche Küche. 

Vorherige Anmeldung bei der Buchhand- 
lung Politzer Ist unbedingt erforderlich. - • 

wart die jungen Mitglieder betreuen. Es 
soll der Beitrag für Jugendliche von DM 54,- 
auf DM 36,. ermäßigt werden. Der Club Ist 
bestrebt, talentierte Jugendliche aufzunehmen 
und zu fordern. 

Da die Anlage in diesem Jahr zu Ostern 
eröffnet werden soll, zum gleichen Zeit- 
punkt aber auch das Clubhaus eingerichtet 
»ein wird, sind Anfänger u. Fortgeschrittene 
gebeten, sich wegen der Aufnahme in den 
Tenni.sclub an Herrn Schroth, Frio<lrlchstr./ 
Ecke Odenwaldstr. (Tel. 28 05) oder Herrn 
Kurth, Oberlinden. Forstring 91 (Tel. 76 40) 
zu wenden. Bezüglich der Aufnahmegebühren 
wird der Vorstand entgegenkommen. Es be- 
steht die Möglichkeit, die bisher sofort fälli- 
gen Gebühren auf 2 Jahre zu verteilen. (Uber 
die rein sportlichen Belange wird Anfang der 
Sal.son noch berichtet werden.) 

OFFENTHAL 
o Am Donnerstag, dem 4. Februar, kann 

Herr Georg Haller 4., Dieburger Straße 21, 
seinen 80. Geburtstag feiern. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Fürsorge-Unterstützung. Donnerstag, den 
4, Februar, wird auf der Gemeindekasse von 
10-11 Uhr die Fürsorge-Unterstützung und 
Untorhaltshllfe für Februar ausgezahlt. 

Bau einer Mehrzwecl<halle 
einstimmig beschlossen 

o Am Freitagabend kamen die Gemeinde- 
vertreter im Sitzungssaal des Rathau.ses zu 
einer Versammlung zusanmien. Der erste Ta- 
gesordnungspunkt „Beschlußfa.sSuiig über den 
Hau einer Mehrzweckhalle" war wohl der 
interessanteste Punkt an diesem Abend. Der 
Bau einer Mehrzweckhalle wurde einstimmig 
befürwortet, nachdem Bürgermeister Zimmer 
kurz geschildert hatte, daß der Minister des 
Innern eine Rundfahrt plane, bei der er alle 

Prof. Freyh bei den Langenern Jungsozialisten 

über „Lehren und Erfahrungen aus der 
Weimarer Republik" sprach Prof. Freyh aus 
Frankfurt vor den Junßsozialistcn. Der Refe- 
rent wies zunäch.st auf die zwischen der Wei- 
marer Republik und der Bundesrepublik be- 
stehenden Unterschiede hin. Dann skizzierte 
er die Entwicklung der Weimarer Republik, 
W{)bei er insbesondere auf die Rolle der deut- 
schen Sozialdemokratie einging. Als die So- 
zialdemokraten die Regierungsgewall über- 
nahmen, .sed es nicht darum Regangen, pollti- 
sche Ideologien zu verwirklichen, sondern 
die Folgen dos Krieges zu lösen. Dazu gehörte 
vor allem der Wiederaufbau der kriegsbe- 
schädigten- und zerstörten WirLschaft. Die 
Sozialdemr>kraten hätten damals geglaubt, 
dies Probleme am besten durch eine Soziali- 
sierung (Verstaatlichung) der Wirtschaft lösen 
zu können. Die 1919 eingesetzte Sozialisle- 
rungs-Kommlssion brachte jedoch keine Er- 
gebnisse. Es fehlte an praktischen Erfahrun- 
gen, zudem waren die wirtschaftlichen 
Schwierigkeilen der damaligen Zeit sehr groß. 
So blieben die wirtschaftlichen Fragen unge- 
löst. Dies habe dazu geführt .daß die Mehr- 
heit der Bevölkerung die.sen Mißerfolg der 
Republik und damit der Sozialdemokratie zu- 
schrieb. 

Daraus mü.sse man die Lehre ziehen, daß 
die Wirtschaftspolitik eine dor wichtigsten 
Aufgaben der .sozialdemoltratisclien Politik 
sei. Eine von der Sozialdemokratie angestrebte 
gei'cchtere Wirtschafts- und Gesellschafts- 

ordnung sei nicht durch Revolution, .sondern 
nur durch Reformen zu erreichen. Voraus- 
setzung hierfür sei eine Politik der Praxis 
und nicht nur dor Theorie. Eine der größten 
Schwächen der Sozialdemokratie in dei- Wei- 
marer Republik sei ihr Verhältnis zur Reichs- 
wehr gewesen. Daraus sei die Erkenntnis zu 
ziehen daß die bewaffnete Gewalt Im Kampf 
um die Macht dei" entscheidende Faktor sei. 
Man müsse daher zu ihr ein korrektes Ver- 
hältnis .schaffen, wobei sie In einem demo- 
kratischen Staat untergeordnet sein müsse. 
Eine weitere Schwäche der Sozialdemokratie 
sei weiterhin ihre doppelte Frontstellung ge- 
gen die Linke und die Rechte gewesen, wo- 
durch ihre politische Aktionsfähigkeit bet-in- 
trächt'fft worden sei. Kln Mangel laß schließ- 
lieh darin, daß die Sozialdemokratie In der 
W.'imarer Republik die Regierungsyerant- 
wortung übernommen hatte, ohne wirkliche 
Macht, wenigstens Im Reichsmaßstab zu ha- 
ben. Daraus ergebe sieh, daß man nach Macht 
streben mü.wie, um regieren zu können. Die 
Sozialdemokratie hatte In dem Augen der 
Öffentlichkeit aber nicht nur die Verantwor- 
tung ohne Macht, sondern sie wurde auch 
als nationalfeindlich, als eine Partei der 
„vaterlandslosen Gesellen" betrachtet. Auch 
hier gelte es, die in die.ser Hinsicht herrschen- 
den Vorurteile auszuräumen. 

Im An.schluß an das Referat entwickelte sich 
eine lebhafte Diskussion über die dann an- 
geschnittenen Probleme.  

Gemeinden aufsuchen möchte, die den Hau 
einer Mehrzweckhalle plant<'n. Dabei sollen 
auch gleich Finanzierungsfragen be.sprochen 
worden. Da in Offenthal eine Mehrzweekhalle 
unbetiingt notwendig ist, faßte die Gemeinde- 
vertretung „jetzt schon" den Beschluß, eine 
Mehr/.weckhalle zu bauen. Der Gemeindever- 
tretcT und erste Vorsitzende der Sjxirt- und 
Sängergemeinschaft, Willi Bltseh, Verlas einen 
Brief des Innenministers, mit dem er ein 
Schreiben von Willi Hitsch beantwortete. 
Bilsch hatte den Minister wogen der Finanzie- 
rung einer Turnhalle neben dem Siiortcaslno 
angeschrieben. Schneider schrieb u, a.: „Kein 
Vertreter der Ciemeliuie Offenthal war bei 
einer Sprechstunde meines Regierungsrates im 
Februar 1964 im Landratsamt in Offenbach 
am Main." Der Bürgenneisler erklärte dazu, 
(laß er an diesem Tage erkrankt gewesen sei. 
Schließlich wurde einstimmig beschlossen, daß 
eine Mehrzweekhalle gebaut werden soll — wo 
allerdings, ist noch nicht entschietlen. 

Einstimmig wurden auch die Auflösung des 
Forstes „Dreieich" und die Änderung der Sat- 
zung über die Straßenreinigung beschlo.s.sen. 
Die Gründung der Schuldeputation, der nun 
Bürgermeister Zimmer, die Beigeordneten 
Philipp Simon Lohr und Erich Keim, die Ge- 
meindevertreter Willi Bitsch (SPD) und Ernst 
Haller (FWV). Hauptlehrer Hoefert und Lehrer 
Schulz, Heinrich Wolf und Georg Jung als 
Vertreter der Eltem der Schulkinder, und 
Dekan Heinrich Vetter von der evangell.schen 
und I.ehrer Walther Raffius von der katholi- 
schen Kirchengemeinde angehören, wurde bei 
einer Stimmenthaltung gebilligt. 

Durch Eiduntersuchungen .soll geprüft wer- 
den wo d'e Klärinlage gebaut werden kann. 
Im Mai od^r Juni soll mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. (ha) 

Spiele ausgefallen 
o Am Sonntag fielen die Spiele der Offen- 

thaler Fußballer wegen den schlechten Platz- 
verhältnissen in Münster aus. Auch das Spiel 
der Jugend in Dieburg wurde abgesagt. (ha) 

Karambolage 
Bei starkem Schneetreiben hat sich am 

Sonntagabend auf der Bundesstraße 3 zwi- 
schen Langen und Sprendlingen ein schwerer 
Unfall ereignet. Eine Autofahrerin versuchte, 
einen wegt.'n dor schlechten Sicht langsam 
fahrenden Wagen zu überholen. Sie kollidierte 
dabei jedoch mit dem überholten Auto, weil 
sie die Herrschaft über ihr Fahrzeug verloren 
halte, und stürzte eine zwei Meter tiefe Bö- 
schung hinunter. Der überholte Personen- 
wagen geriet bei einem Au.sweichmanöver ins 
Schleudern und stieß gegen ein entgegenkom- 
mendes Auto. Bei dem Unfall entstand be- 
trächtlicher Sachschaden. Die Autofahrerin 
und ein Kind, das in ihrem Wagen saß, wur- 
den verletzt. 

ACME Maschinenfabrik in Neu Isenburg 

sucht zum sofurtiM^'n oder späleien Kintritt 

2 Detailkonstrukteure 

Gute Fachkenntii;.-..se im Detaillieren von Maschinen- und 
Vorrichtungszeichnungen sind Vorau-ssetzung. 
Sie finden einen guten Arbeitsplatz und eine leistungsge- 
rechte Bezahlung. 
Arbeitszeit von 8.00 bis 16.45 Uhr — 5-Tage-Woche, Werks- 
küche vorhanden. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an 

ACME Maschinenfabrik in Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15 - 19, Telefon 8228 und 2837 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Beratung»»tunde fOr die Mütter- 
gnd siuciingsfariorKe Ist am Mittwoch, 
dem 3. Februar 1965, von 14-15 Uhr, Im stödt 
Kindergarten, Zimmerstraße. 

langen, den 1. Februar 1965 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

UNSINH ZIITUMa 
Vaiwitwoitlkli lUi Pollllk und lolialn«chilchl*ni 
friedlich (cUdllch. tUi Unl*ihtllung und Anialgani 
Oi. KUhn. — OnKli und Verlag: luchdiuckai«! 
KUhn RO, Ungan, DaimtKdtai (liata Mb Rut INI. 

Sanitär-Monteure 

Sanitär-Helfer 

Heizungs-Monteure 

Heizungs-Helfer 

Hilfsmonteure 

für Sanitär und Heizung für Interessante Arbelten 
Im Bereich Frankfurt — Langen gesucht. 

Wir bieten lelstungsgerechte Bezahlung, bei Bewäh- 
rung Dauerstellung, betriebliche Altersversorgung, 
angenehmes Betriebsklima. Die wöchentliche Ar- 
beitszeit beträgt 42 Stunden an 5 Tagen. Bei abge- 
legenen Baustellen erfolgt die An- und Abfahrt 
durch betriebseigene Busse. 

Wenn Sie Interesse haben, bei einer soliden Firma 
mitzuarbeiten, dann melden Sie sich bitte bei 

JAKOB NOHl 
Darmstadt, Martinstraße 23—24, Rul 7 29 41 

Fragen Si# nach Herrn Emmerich für Sanitflr oder 
nach Herni Gehlert für Heizung. 

M W A^C H E 
IhrFeriisMispexid mit 9 Fachgeschäften 

Wo kaufen Sie am gOnsligslen? 

Belum (lndenSi*alls3Punkia.Bi»ta basuchan Sia sofort 
elnos unsarar 9 Ceschäfta. Sla staunan übardlaPral»a 

I « 
Tenbondgardt« 

f^TELEFUNKEM 
6RUNDI6 
BEOCORD 

Med. 104 
4tpur Automot. 
it*r*Q Luxu» 

228.- ||. 
378.- jh 

1668.-Ii ll 
Automo»!«, 3 Statlonslo»««n. ba»end. gut« oiymm. AutfOhr. 
M»d«rn«t*s9-Oru<kto«t«nfl«r. 
In luKUtausf.« Tran*>. P-RAhr* 
Bvsond. flut*« W«it«mpfan9S- 
f lä» mit iond«roM»K>»»una«n 

498.-1 25.- 
748.-S 37.- 
898.-^ 44.- 

fchmala* 0*rAt m. Klopptttr«n 
in#ut«rAu*fflhr..S9«cni-OroOb. 
Atymfn.OarAlm.icHIvbatilr« u. 
da luH«*fsh. Mit Oruckta»t*n 
lUHUkfth.ln tup«routom.-Au«f. 
tcMabatür«. W«lt«inpf.«G«rAt 

r~r 
Muslhlruh«n 

Mltlaiatungftt4hl9.Radlou.aln* ■ab. m dunhal •. hall 
Staraomodall mit «torkam Rodlo und lOaPlattan-Splalar 
t.u»u»*Staraotff.m.tpltsanradl« 
u. 10*PI.«Sp. Baiond. futa Ausf. 

148.- 
3 aingabautan ftpltxangardtan mz.- l 64.- 
luxutkemblnct.m.Sbaiondars ^ ** TA ^ 

Kombi* gutan alngaboutan Oarötan q J^a 

Mit S9-«m*Famsahar. Radi« u. 
10^l.-Sp-o:*r> all« Progromma 
Waltampfongtkombination m. 

0 Keine Lock- und Inventurangebote oder # 
• Einzelgeräte, sondern ehrliche Preis- • 
9 beispiele aus unserem riesigen Lager O 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

I.Zahlung Im April 
* DHtz-Raparat.-DlanstinltZantralwarks»..16Spa- 0 
Z slal-Warkstattwa9anu.lnsgas.32Kundandlenst- m 
0 Fahrxaugan.auch wannIhrOarätnIchtvonunslstl 0 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M., Li«bfrouenstr., Ecke Holzgraben 
(».»»nüb.t Oll » Holnomann und T.»ahao») . f.tn.thl.Lb.r: Oi4-1JI14 
TELEFON: 29 IS 78 + 19 26 14 + 29 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sieb ioi 
Frankfurt/M.. Llablfouanifr. 5 Dannstodf, Rhalnsfr. 1J ■ 
Malni.S.-Clückart-Paiiaga 2 Aschoffanburg.Friodrichifr.» 
Ciaßan. Seltorswag 28 Friedbarg. Kaisarxtr. V09 
Hanou. Rosonslr. 17 „ Gcinhauson, Röfhargoita.lB 

Radio TV-Europu. HiNatsilm/HoUand, S»otlons»traot 32 

Die großen Textil-Etagen «Frankfurt/M.* Zeil 85-93 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

vom 25 1 ft 2 iRftü 

VcrUaiifstiiK: UonnerNtim, 4. Ii'briiiir 
von » bis l(i Uhr In Langen in der Gast- 
stiittt? „FinnkfiuitT Ilof, I.uthorplalz 

S( U>sU)t'(ii('niinR ! Vcrkiiuf ii. Owirht ' 
SellistnUlier Kp»rt.n Cleld ! 

Vorsuclu'n Sie es ! 

Ul.sriA Sprr.ialKi's<-liafl für lt(*ht(' 
(ir»'le Kritscli. Marktlieiiloiifeid'Mjiin 

Gummistrümpfe, Bandagen 

flcrrcit <iuiiiiiiiKurli'l 
nriirlibaiutei. I.fihhinden 
CjumiiiiMicken 
KnickapiH'ii 
Angura Khrtiina-Wäsche 
KloNetlMtiihlc und -hockrr 
PcTNoiien - VViP|{e - Waagen 
llaiisapolhckiMi 

K ru n k(>n fahrst ü hl I' 

WILHELM SCHMIDT 
B Fraiiklurl a M., Irleton 
Mümhenei Straße 17, 
Ecke Weserstraße 
Ar/te- und Krunkenpflegewurei« 

— Bei allen Kassen 7:iißnlas.sen — 

Richtig wirbt, 
war die 
Hiimatieitung 
■Ii stSRdigai 
Sprichrolir bcnutii 

Anxeioen für die tLangener Zeitimo. 
immer frühzeitig aufgeben, damit li* mit 

Sorgfalt bearbeitet werden kOnnenl 

Tapezisren jatzt gonz «inlach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

 7 
Ihi Spe^iaihaus lür 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Verkäuferin 
für Schreib- und Splelwiiron ge.suchl. 
BcwerbiinKon nüt FählRkoit.siiachweis u. 
Gehiilt.s;m.spiüchcMi bitio an 

E. Wagner 
Langon, Wi-rnciplatz ^ 

Für sofort gesucht I 

1 BUroongestellte 
für alle anfallenden Büroarbeiten 

1 kaufm. Lehrling 
für Ostern 19ü5 

Dreleiehenliain 

Solmische Weiherstraße 15 u. 17 
Telefon Langen 8 92 00 

Steuerbüro In Neu-Isenburg sucht ehest. 

Buclihalter(in) 

mit guter Auffassungsgabe. Die Stellung 
Ist ausbaufähig und wird der Leistung 

entsprechend dotiert. 

Ang. unt. Nr. 110 an die Langener Ztg. 

Jag den Kater 

in die Flucht! 
Ndcli All^ohol- und I«l)dk{jenuß hei 
einem feut.fjtffOlihchen Abend, 
braucht man am nnchsten Tan« kei- 
nen Kitlür 711 lutben, Wenn Sie vor 
dem Schlafengeilen 2 „Spall Tablet 
ten" nehmen, hoben Sie Hin nfj(.lu.ton 
Morgen meist «inen Unren Kopf, 
(uhlon ßirh fiiach und mobil, ohne 
die i'nonoenehmen Bogleiterechei- 
nungon wie Kopfdnick. Mrtlliyl<(jit, 
Diiliist (jnd Libernac hliykeit. f^lnn 
Kcinn ü'ifrosr mnl über den Durst 
Ifinken, wenn rntin die «eit über 
30 Jiiiiion bewaliiten „Sp<ilt-lablel- 
ten'' bei sich hat. 
10 Stück 0,65, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück OM 3,fl0 
In allen Apotheken erhahllch. 

Wir »ucheii: 
Kaufm. Angestellte 
(männlich und weiblich) 

Bürokräfte 

Kassiererinnen 

Höh. Drttll S. 
GrofJhandel.shaus 
Langen, Liebig.stralio 7 
Telefon 3fi45/4li 

Grippe 
und Erkältungen sollten auch Sie lofort mit Toga! be- 
kämpfen. Togol enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkronkungen. Es set/l das Fieber herab, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rasch und gründlich van den unon« 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
veilauf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wolil und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt - gut vertraglich - keine Gewöhnung. 
In Apotheken. DM i.«50 u. 3.90 

Alles für das Bett! 

Laragen., Pahrgasse 

Gesucht: 

1 jung. Konstruldeur 
für ausbaufähige Stellung, selb- 
ständige Arbelt. 

Splizendreiier 

Universaliräser 

IVIeclianil<er 
für Büromaschinen 

1 Stenotypistin 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
5 Minuten vom Bahnhof, Tel. 7807 

Göll, der llen über Lfjbcn und 'l'ud, hat heute nach kurzer Krankheit unsere 
liehe und stets In'ij.sorgonde Müller. .Schwlcgermuller, nroßinutter und Tante 

Frau Elise Steigtrwald 
geb. Dalk 

nach einem arlx'il.'iieuhen Leben im 93. l.<*bensjiihr /.u sich in die Kwi^^keit 
Kerufeii. 

In stiller Trauer: 
Familie Källaa Muy ßob. Stei}>erwald 
Familie Karl Steißerwald 
Familie FrK/ Steigerwald 
Kiikel tind aUe Angehörigen 

lüinßen, den :tl. .lajiuar lüfif) 
f'riedrich-Eberl-Straße 74 
Die riei.'rdiKun#ä findet am MitUvoeh, den 'A. Februar lüfif), um 8.30 Uhr. ;uif 
dem Frankfurter Ilauptfriedhof statt. 
Freundlichst /.ugednchte Hlumenspenden direkt zum Ilauptfriedliof erbeten. 

Kleinanzeigen 

haben Immer Erfolg l 

Plötzlich und unerwartet ver'ichied am 30. Januar I9ti5 meine 
liebe Frau, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester und Tante 

Rosina Milla 
geb. Werny 

im Alter von 59 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Franz Milla 
Familie Anton Milla 
Familie Eberhard Eggert 
und alle Angehörigen 

Langen, den 2. Februar 19ü5 
Ahornstraße 1 
Die Beerdigung findet am 2. Februar 1965 um 15.30 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

T <) I) K S A N / E I <; E 
Das Herz eines um das Wohl seiner Mitmenschen besorgten 
Mannes hat aufgehört zu schlagen. 
Am Donnerstag, dem 28. Januar 1985, vormittags 5.3Ü Uhr, 
verschied nach einem mit großer Geduld ertragenem Leiden 
mein treusorgender Mann, unser lieber Vater, Großvater, 
Schwiegervater imd Onkel 

Johann Wilhelm Beck 

im AltV,>r von 82 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben. 
Die Einäscherung hat in dor Stille stattgefunden. 
Die Bei.setzung der Urne findet im Rahmen einer kleinen 
Trauerfeier morgen. Mittwoch, den 3. Februar 1965. vormltags 
11.00 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Anna Katharina Beck geb. Bauer 
Philipp Beck nebst Frau geb. HoB 
Hch. Beck nebst Frau geb. Eichhorn 
Marie Schreiner geb. Beck 
nebst Ehegatte 
und fünf Enkelkindi-r 

Langen, den 31. Januar 1965 
Gabelsberger Straße 23 



Sport- iRd 
S8i|irg*a(li- 
tckall l889f.V. 

Abt. FuBball 
Dienstag und Donners- 
tiig 18.30 Uhr Tiai- 
ninR im Schwimmsta- 
dion, Dienstag an- 
srlilioßcnd Sauna, 

/iisaninioiikuiitt 
rrcitag, 5. Febr. 20 Uhr, 
im Cafe Marwcg Letz- 
ter Termin 7.ur Anmel- 
dung Tür die 

Silvri'ltn-Kalirt. 

Einladung 
an alle Naurfreunde- 
Mitglieder 

Unsere diesjährige 
Jahres- 
hauplversammlung 

findet am 5. Febr. 1965 
um 20.15 Uhr in der 
Gaststätte „Zum gol- 
denen Ring" statt. Wir 
titten um zahlreichen 
Besuch. 

Berg frei 
Der Vorstand 

fittMgvartia .Frohsinn 
1^1 loogo» 

Heute abend 20.30 Uhr 
im Vereinslokal wicht. 

Singstunde. 
Um vollzähl. Erschei- 
nen der Sänger wird 
gebeten. Neue Sanges- 
freunde sind willltom- 
men. Der Vorstand 

„Schützenverein Faiice" 
Am Freitag, 5. Febr, 65, 
wichtige 

Slitgliedcr- 
versammlung. 

Um Erscheinen aller 
Mitglied, wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jatirgang 1920/21 
Un,sere 

Zusammenkunft 
im Cafe Marweg findet 
erst am 12, 2. 65 statt. 

Gaststätte Luthereiche 
Wii suchen tüchtige 

Serviererin 
In Dauerstellung 

Telefon 3634 

Jg. Mann m. Führersch 
Kl. 3 sucht samstags 

Neben- 
beschäftigung 

gleich welcher Art. 
)ff.-Nr. 177 a. d, LZ 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20,30 Uhr 
Der schönste farbige Spielfilm, der je 

auf der grünen Insel Irland entstand. 
Die Katze mit dem roten Haar 
•lohn Wayno - Maurcpn O'IIara 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke zur Verlobung danken wir 
herzlich.st. 

Elisabeth Schwenk 
Karl L. Sehring 

Langen, im .lanuar 1965 Bahnstr. 37. 

VeUfon 2112' 
Dienstag u. Mittwoch je 20,30 Uhr 

Ein Film, der hinter die Kulissen einer 
Affaire führt: 

Ich, Christine Keeier 
Der Skandal um ein frivoles Miidchen, 
der in England wie ein Erdbeben wirkte. 

Nur Donnerslaß 20.30 Uhr 
Kcidie Constantin in 

Nicht schießen, Liebling, küssen! 
Tolldreiste Abenteuer mit Witz 

und Humor 

"fei SZOft 
Dienstag bis Doimerstag 

Wo, 20,30 Uhr 
„Rikki und die Männer" 

Das TagebHch einer Icbouslustigen 
jungen Frau 

Ein Film, den kein Mann ver.'^äumen 
sollte, und den jede Frau sehen möchte! 
Die bildhübsche Ghita Nerhy in einem 

frechen, fröhlichen Farbfilm. 
Frei nb 18 .Tnhren 

Suuhe 
I ZImm. u. Küche 

Übernehme stunden- 
weise Hausarbeit. 
Off.-Nr. 175 an die LZ 

^.Ce 3,eCtunq^atttieCqe 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 eV. 

.Blind für Vo jelscliutz" 
Gruppe Langen ! 

Mittwoch. 3. Febr, 1965 
Alonatsvrrsammlung 

20 Uhr, Erkschule. 

Textil-Verltäuferin 
(evtl. halbtags) ge.sucht, 
Off.-Nr. 172 an die LZ 

Haushalthiife 
stundenweise bei guter 
Bezahlung in mod, 
Wohnung gesucht, 

Telefon 42 12 Langen 

IMasIcenlcostüme 
*u verleihen. 

Grund, Langen, 
Wilhelmstraüe 65 
Wand, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 17 

Suche 
Schneiderin 
Telefon 4B 45 

Samstag, den 20. Februar 1965 
in der Nanhalia dos TV I.angen 

Große 

Schluß-Sitzung 

mit anschließendem Tanz 

Es spielen: die 7 alexis 

Beginn: 20.11 pünktl. Einlaß: 19.11 Uhr 
Eintritt: 6,50 und 5,— DM 

Vorverkauf: Lebensmittel W. Heuß, 
Bahnstraße 

Bitte die vorbestellten Karten sofort abholen! 

-KOSMETIK 

sucht für sofort: 

Frauen und Mädchen 

für Abfüllung und Verpackurg, .sowie für leichte Arbeiten 
im Versand. 

Gute Bezahlung, angenehme Arbeitsbedingungen, Mittags- 
tisch. Persönliche Vorstellung erbeten im Betrieb 

Sprendiingen 

Frankfurter Straße 151 

Telefon 68761 

Immobilien - Langen, Feldbergstraße 7 
Telefon 3237 oder 06074/193 

empfiehlt sich für: 

An- und Verkaut von Haus- und Grundbesitz 

Industrie-Objekte M Vermietungen 

Fertighäuser B Finanzierungen 

Wir vermitteln nicht nur. 

wir beraten auch! 

Keine Last mehrmit dem Nagen 
Rasch und zuverlässig helfen Iril Magenschmerren, Sodbrennen, AuIstoDen, Druck- 
und Völlegefühl die bewährten Apolheker Vatteis imius-Kapseln. Dank ihrer ge- sdimackfrelen Oblatenform stören sie — ob vor, währcud oder nara dem tsseo eingenommen — niemals den Genuß der Speisen und 
bei langwierigeo Magenleiden erprobt. DM 2.50 u. Kurpack. DM 6.."50 in all. Apoia 

Stenotypistin 

mögl. mit Englischkenntnissen, in angenehme Dauerstellung 
in Langen gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes Betriebs- 
klima, weitere Vergünstigungen. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 174 a. d. Langener Zeitung. 

HAUSBESITZER 
Haustür-. Balkon- sowie Ter- 
rassen - Überdachungen, Hof-, 
Passagen- und PKW - Uber- 
dachungen. Schutz geg. Regen, 
Sonne und Schnee, Balkun- 
gelander- und Schaufenster- 
überdachungen führt aus: 
K. T R A P P 
Speziaibctrieb 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 
Kostenlos Besuch u, Beratung 

WWWWWWWw' 
Unser | 

I96S | 

ist eingetroffen! | 

Auf Wunsch S 
kostenlose Zusendung ♦ 

PR.1 riGGES-FAHRTEN 
»:'f. . . " 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Für interessante Arbelten in größeren Industrie-Betrieben im 
süddeutschen Raum (auf Wunsch auch im übrigen Bimdes- 
gebiet) suchen wir 

Elektro- IVIonteure 

in Dsuerstellung. 

Geboten wird gute Verdienstmöglichkeit. Aufwandsentscliä- 
digung, Anreisekostenerstattung und Familienheimfahrten. 

VELTE & Co., GmbH 
Industrie- Electric 

Bewerbungen senden Sie bitte an unsere Hauptverwaltung 
480D Bielefeld, Postfach 8803, oder an Veite & Co. GmbH. 
Technisches Büro, 8000 München, Lucile-Grahm-Straße 38 

r e t z t ist dafür Zeit, 
Hond-, Moiorrasenmäher 
u. sonstige Gartenwerkzeuge bei 
uns in eigener Werkstatt schleifen 
und reparieren zu lassen. 

Dreieichenhain 

3-Zi.-Wohnung 
Parkett, Etagen-Heizg., 
etwa 9U qm, für Mitte 
März zu vermieten. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

Ehepa:u' m. 2 Kindern 
sucht moderne 

3 od. 4-Zi.-Wohng. 
(mi)gl. parterre). An- 
gebote erbelen an 

K. Keller, 
Ffm.-Bonames, 

Bon.-mie.ser llainslr. 42 

Suche geeignele 
Räume 

für AusliefcvungsUiger. 
Telefon !l 2i;:«i4« od. 
Off.-Nr. 171 a. d. I.Z 

Grundstück 
ca. 1(1110 qm. in Orts- 
nähe gegen Preisangeb. 
in Offenthal z. verkauf. 
Off.-Nr. Kiii an die LZ 

2'a Zimmer 
mit Bad, Balkon u. 11z. 
von alleinsteh. Dame 
gesucht. Baukostenzu- 
schuß kann geleislet 
werden. 
Off.-Nr. 144 an die LZ 

Bauplätze 
Häuser und 
Wohnungen 

dringend gesucht. 
Profeld 
Immobilien und Ver- 
sicherungen, 
Oberlinden, 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114 

Bauplatz 
lür Bungalow bis 
1000 qm zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 176 an die LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Walter-Rietig-Str. 9 

Ein möbliertes 
Wohn- 
schlafzimmer 

mit Küche, WC, Heizg. 
u. Warmwass., Neubau, 
auch an Ehepaar zu 
vermieten. 

Telefon 81095 

Älteres Sofa 
kostenlos abzugeben. 
Ferner eine gutexhalt. 
versenkbare Singer- 

Nähmaschine 
zu verkaufen. 
Anzusehen 

Feldstraße 11, 
nachm. v. 15—18 Uhr. 

Verschiedene 
Lampen 

geeignet f. Werkstatt 
abzugeben. 

Darmstadter str. 26 

Solmische Weiherstraße 15 und 17 
Telefon Langen 8 92 00 

WEISSER KATER „FELIX" 
ENTLAUFEN 

Kennzeichen: Schwarzer Schwanz mit 
weißer Spitze sowie schwarzen Flecken 
am Hinterteil. Abzugeben gegen Beloh- 
nung. Nordendstraße 39 I. 

Der Herr, 
»velcher am 28. 1. 1965 
biegen 10 Uhr vormit- 
tags einer Frau, die in 
der Bahnstraße (Nahe 
Becker-Kiosk) gestürzt 
ist, aufhalf und sie zu 
ihrem Haus führte, wird 
gebeten, seine An- 

schrift bekanntzu- 
geben bei: 

Brendel 
Bahnstraße 54 
Telefon 35 58 

NSU-Fiat Neckar 
m. Schiebedach, Bj. 60, 
78 000 km, sehr guter 
Zustand, f. DM 2000,- 
zu verkaufen. 

Losert, Egelsbach, 
Schafhofstraße 13 

Kinder- 
Einkaufskörbchen 

WiesgSßchen — Fahr- 
gasse verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Eichhgrn 
Wiesgäßchen 32 

Zuchthasen 
zu verkaufen. 

Darmstadter Ldstr. 
(Außerhalb 38) 

Ah 18.00 Uhr. 

7 Kühner 
9 Monate alt, fest am 
Legen, zu verkaufen. 

Wilhelm Meyer, 
Lessingstraße 12 
(Siedlung) 

INSERATE 

bitten wli immei 

trOhzsItlg 

aulzageben 

H E.l ZWT^Tß LWTT" FV/R DIE STT^ DT LTaNGEN N D D E N PREIEICHGTKV 

bi'sctiiMiit wochentUch zweimal: dienstags und treltags. 
Re/ugspiels monatlich 2,20 DM ruztigl. 0.40 DM TrSgerlohn. 
Druck und VerlftR Buchdnjckerel Kühn KQ, Laugen bei 

am Mnln Darmstftdter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsT«tkündl9ungiblail dei Behfiiden 

Anzeigenpreic 0,18 DM für die achtgespallene Millimeterzeile. 
Preianachlttue nach An2elgenpreiiliste Nr. 5. - Anzeigen- 
Btifgabe bl» vormittags 10 Uhr des der Aujgabe vorangehenden 
Tages, größere Anleihen früher. Plataanordnung unverbindlich. 

Nr. 10 Freitag, den 5. Februar 1965 Jahrgang 17/56 

DIE WOCHE 

Späte Vergeltung 
Der Vor.satz der Regierung in Bonn, nicht 

an der Zeituhr der Verjührungsfrist für 
Schwerstverbrechen zu rühren, muß als ge- 
scheitelt ange.sehen werden. Unter dem Druck 
einer Wellmeinung, die nur zum Teil als frei 
und nicht manipulinri zu gelten hat, ist die 
RcRicrung ebenso wie manche Abgeordnete 
des Parlaments damit beschäftigt, ihre ur- 
sprüngliche Meinung zu überprüfen. Allzu 
unbeschwert hatte man s.ich in den letzten 
•Tahren in Deutschland auf die eigene .junge 
Rechtsstaatlichkeit verlassen. Um so größer 
ist die Überraschung .letzt, daß zu den Be- 
fürwortern einer nachträglich verlängerten 
Verjährungsfrist für schwere Verbrechen 
auch bewährte Freunde der Bundesrepublik 
gehören, denen im allgemeinen ein Mangel an 
Rochtsbewußtsein nicht nachzusagen ist. 

P'rankreich und Belgien haben schon vor 
geraumer Zeit die Verjährungsfrist für 
.Schwerverbrechen verlängert. F,s ist sicher, 
daß die Regierungen in Brüssel und Paris 
damit die Genossen der Mörder in den 
früheren deutschen Konzentrationslagern 
treffen wollen, die sich möglichei'weise unter 
ihren Landsleuten befinden. Die österreichi- 
sche Regierung wild sich wahrscheinlich mit 
einer Novelle zum Strafgesetz behelfen, die 
die Verjährungsfrist für nationalsozialistische 
Gewaltverbrechen aussetzt. Der Europarat 
hat mit 65 zu 10 Stimmen einer Empfehlung 
zugestimmt, die allen Mitgliedsländern nahe- 
legt. die Verjährungsfrist für NS-Verbrechen 
auszu.setzen. bis Gewähr gegeben ist, daß alle 
Mörder gefaßt worden sind. Alle Mitglieds- 
länder. die überhaupt eine Verjährungsfrist 
kennen, sind dieser Empfehlung gefolgt. Nur 
die Budesrepublik macht eine Ausnnahme, 
obwohl diich alles in Deutschland begonnen 
hat. 

y.s ist al.so verständlich, wenn die Freunde 
Deutschlands in den Vereinigten Staaten, in 
Westeuropa, auch in Israel, der Bunde.srepu- 
blik dringend anraten, ihr Versehen nicht 
rechtsstaatlichen Grundsätzen zu opfern, die 
d e Wellmeinung im Augenblick nicht zur 
Kenntnis zu nehmen wünscht. Andererseits 
ist es nicht nur papierener Rechtsformalis- 
mus. der die Befürworter der derzeitigen 
Verjähi-ungsfrist veranlaßt. Regierung und 
Parlament vor jeder Manipulation am Gesetz 
zu warnen. Gerade weil jede solche Manipu- 
lation die bestehenden Maßstäbe nachträglich 
veiiindern würde, könnte sie von der großen 
Anzahl junger Menschen als ein Rückfall in 
die Sünden jener zwölf Jahre, als der Wieder- 
beginn eines höchst zweifelhaften „Rechts- 
gefühls" betrachtet werden. 
Diese Meinung ist honorig. Aber sie berücksich- 
liigt nicht, daß die gegenwärtige Verjährungs- 
frist von zwanzig Jahren in einer Zeit fest- 
gesetzt wurde, als man wohl den blanken 
Mord und den Totschlag kannte, aber nicht 
den organisierten Völkermord. Die geistigen 
Väter der gegenwäi-tigen Verjährungsfrist 
wußten noch nichts von staatlich organisier- 
ten tausendköpfigen Mörderbanden, die für 
den Fall eines Mißlingens gefälschte Pässe 
verwahrten, Fluchtwege bis in den Urwald 
ausbaldowert und Geldmittel in unvorstell- 
barem Maße beiseite geschafft haften, um 
den Rest ihres Lebens zu genießen. Deshalb 
kann die einfache, in schlichten Juristen- 
und Abgeordnetenhirnen entstandene zwan- 
zigjährige Verjährungsfrist für Schwerver- 
brechen auch nicht auf diese Terrorbanden 
angewandt werden, deren letzte, nicht auf- 
gegriffene Mitglieder Immer noch unerkannt 
neben oins oder in einem verschwiegenen 
Versteck leben. Sie. zu verschonen, hieße das 
Juristische zum Staatsprinzip schlechthin zu 
erheben. 

Ganz und gar abwegig ist es, wenn einige 
nicht einmal unbekannte deutsche Politiker 
sich in den letzten Tagen an einer Art Auf- 
rechnung versuchten. Da im Laufe des Krieges 
und der Vertreibungsjahre auch ungezählte 
Deutsche um Leben und Gesundheit kamen, 
da zahllosen unschuldigen Landsleuten außer- 
halb der deutschen Grenzen Hitlers Verbre- 
chen heimgezahlt wurden, so argumentieren 
sie. müsse die Bundesrepublik darauf dringen, 
daß Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
auch dann geahndet werden, wenn sie an 
Deutschen Ilißgangen wurden. Die Gefühle, die 
dieser Fosflerung zugrunde liegen, sind be- 
greiflich, liegen aber weit ab von jeder poli- 
tUctaen Realität. Immerhin war es d:e Spitze 
des deutschen Reiches, die das Unrecht des 
letzten Krieges begann. An der verantwort- 
lichen deutschen Regierung sollte es aber 
auch liegen, den Teufelskreis von Untat und 
Vengeltifng zu unterbrechen. 

Stichtag für die Verjährung nationalsozia- 
Mst.ischer Gewaltverbrechen ist der 8. Mai 

1!)()5. Es i.st der gleiche Tag, an dem die vier 
Siegernationen des letzten Weltikrieges zu 
Paraden und Feiern antreten. Deutschland 
wird an diesem Tage ohnehin keine versöhn- 
lichen Worte zu hören bekommen. Hüten wi* 
uns ddvor, daß uns an diesem Tage wegen 
eines politischen Mißgriffes auch der bö.s- 
willige Vorwurf gemacht werden kann, wif 
hätten den Verbrechern eine Art „General- 
pardon" gegeben. In dieser Sache auf die 
Wellmeinung zu hören, ist sicher nicht 
schlechter als „mit einigen Mördern zu leben"i 
wie es uns ein namhafter deutscher Jurist in 
Aussicht stellte. 

Scheel sagte Kairo-Reise ab 
Ehe sie .sich zu endgültigen Gegenmaßnah- 

men entschließt, will die Bundesregierung 
den Besuch des 'Staatsralsvorsitzonden der 
Sowjetzone, Ulbricht, in Kairo abwarten. Das 
ergab sich bei einer mehrstündigen Kabinetts- 
sitzung. während der aus der ägyptischen 
Hauptstadt herbeizitierte Botschafter Federer 
Bericht erstattete. Uber die Absichten von 
Na.sser soll selbst der Bericht des Botschaf- 
ters der Bundesregierung in Kairo keine völ- 
lige Klarheit gegeben haben. Der Besuch 
von Ulbricht werde, so erklärte Staatssekretär 
von Hase, schwerwiegende Folgen im Verhält- 
nis zwischen den beiden Regierungen und 
Völkern zur Folge haben. Einzelheiten der be- 
absichtigten Gegenmaßnahmen will die Bun- 
desregierung zum derzeitigen Zeitpunkt noch 
nicht bekanntgeben. Fest steht auf jeden Fall, 
daß Bundesminister Scheel seine seit langem 
geplante Reise nach Kairo nicht antreten 
wird. 

Der 27 Jahre alte FranfOM Frangols Bonlieu, Olympiasieger von 1064 Im Riesentorlauf, ge- 
wann bei den Pro(l-SklweUmel«lerichaften In tSeefeld den RIeaenilalom T»r dm Oeste^ 
reldier Hia« Leltner und dem Franzosen Adricn Di^vlllsrd and sicherte ildi «amlt^m 
Weltmehtertltel. Unser Bild leigt von links Bonilea, Duvlllard und Hl»« LeitIl«^ der im 

Riesentorlauf den >. Platz belegte. 

De Gaulle: Reform der UN 

Deutschlands Wiedervereinigung Haupt problem Europas 

Die am Donnerstag mit Spannung erwar- 
tete Pressekonferenz des französischen Staats- 
präsidenten brachte eine ganze Reihe neuer 
Gedanken. Die deutsche Wiedervereingung 
müsse, so führte er aus, im Rahmen eines Ab- 
kommens erfolgen, an dem alle europäischen 

gewinnen die Möglichkeit zurück, nach eige- 
nem Ermessen zu handeln; eine Lösung der 
Frage der deutschen Grenzen und der deut- 
schen Rüstung wird mit den östlichen und 
westlichen Nachbarn Deutschlands gefunden; 
die sechs Länder des Gemeinsamen Marktes 

Erhards Geburtstag ohne Aufwand 
ohne besonderen Aufwand hat Bundeskana- 

1er Erhard am Donnerstag seinen 68. Geburts- 
tag begangen. Morgens um 10 Uhr schritt et 
vor dem Palais Schaumburg eine Ehrenforrna« 
tion des Bundesgrenzschutzes ab. Ein Musik» 
korp.s des Bundesgrenzschutzes spielte den 
von einem Verwandten des Bundeskanzlers 
komponierten „Ludwig-Erhard-Marsch"; ein 
Kirchenchor sang Lieder. Im Kabinettsaal 
übermittelte Sonderminister Westrick die 
Glückwünsche des Kanzleramtes, Trotzdem 
Erhard schon vor seinem Geburtstag den 

Länder „vom Atlantik bis zum Ural" beteiligt richten ihre Politik und ihre Verteidigung auf Wunsch geäußert hatte, ihm keine Ge.schenke das Ziel aus, ein Gleichgewicht auf unserem machen, erhielt er doch viele Blumen- 
Kontinent zu schaffen; es muß ein Europa ge- grüße. Altbundeskanzler Adenauer ließ einen 
schaffen werden, das auf Vertrag und Zu- prächtigen Stock rosa Azaleen überreichen. 

seien und in dem in allseitigem Einverneh- 
men eine Regelung für die Grenzen und die 
Rüstung Deutschlands getroffen werde. Gleich- 
zeitig forderte de Gaulle die Abkehr von 
Dollar und Pfund als internationalen Leit- 
währungen und die Rückkehr zum Gold- 
sitandard. Drittes Hauptthema seiner Aus- 
führungen vor rund tausend Zuhörern war 
eine Reform der Vereinten Nationen. Zu diesem 
Zweck verlangte er eine Fünf-Mächte-Kon- 
ferenz unter Einschluß des kommunistischen 
Chinas, möglicherweise in Genf. 

Die Frage der deutschen Wiedervereinigung 
bezeichnete de Gaulle als das Hauptziel der 
französischen Politik. Wörtlich erklärte der 
Staatspräsident: „Man wird dieses Problem 
nicht durch eine direkte Konfrontation der 
Ideologien, sondern nur durch eine Verständi- 
gung unter den Völkern erreichen können, die 
hauptsächlich daran interessiert sind: den 
europäischen Völkern." Es sei anmaßend, wenn 
die Sowjetunion glaube, die deutsche Einheit 
dadurch erreichen zu können, daß sie das 
System, das sie „Ostdeutschland" aufgezwun- 
gen habe, auf den übrigen Teil Deutschlands 
ausdehnen könne. Gleichermaßen vergeblich 
sei es, wenn der Westen glaube, eine Ver- 
stärkung der Nordatlantischen Verteidigungs- 
gemeinschaft könnte die Sowjets zum Nach- 
geben veranlassen. 

Der Staatspräsident nannte folgende Vor- 
aussetzungen für eine Wiedervereinigung 
Deutschlands: eine Entwicklung in der Sowjet- 
union, die von einer Politik der „totalitären 
Zügelung" weg und zu einer Zusammenarbeit 
'mit der freien Welt führt; die Staaten, die die 
Sowjetunion zu ihren Satelliten gemacht hat. 

sammenarbeit gegründet ist, ein Europa, das 
„mit Amerika, seiner Tochter", die Rolle spielt, 
die ihm in der Entwicklung der Menschheit 
zukommt. 

Johnson fährt bald nach Moskau 
Gegenbesuch noch dieses Jahr 

Der amerikanische Präsident Johnson wird 
der Sowjetunion möglicherweise sthon im spä- 
ten Frühjahr oder im Sommer einen Besuch 
abstatten und im Herbst vielleicht die neue 
sowjetische Führung zu einem Gegenbesuch 
in den USA begrüßen können. Das erklärte 
Johnson öffentlich. 

Nebel und Glatteis 
Dichter Nebel hüllte gestern morgen weite 

Teiile unseres Gebietes ein. Die Sicht betrug 
teilweise nur 20—30 Meter. Dazu kam noch 
eine gefährliche Straßenglätte. Es kam zu 
zahlreichen Störungen während des Berufs- 
verkehrs. Zwanzig Unfälle forderten gestern 
zwischen 7 und 11 Uhr auf den Autobahn- 
Gemarkungsabschnitten Offenbach u. Oberts- 
hausen der Strecke Würzburg—Köln 18 Ver- 
letzte und eihen Sachschaden, dssen Ge.samt- 
höhe die Polizei auf über 100 000 DM schätzt. 
Neun der 18 Verletzten mußten in das Offen- 
bacher Stadtkrankenhaus gebracht werden. 
Die Unfälle, an denen 47 Fahrzeuge beteiligt 
waren, hatten sich bei Nebel und Glatteis er- 
eignet. 

Die Lage bei der Bundesbahn 
Auf einer Eisenbahnertagung in Darmstadt 

ging der Bezirksvorsitzende für Hessen in der 
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (GdED) 
auf die Situation bei der Bundesbahn ein. Das 
Defizit der Bundesbahn käme vor allem durch 
die vielen Kriegsfolgelasten, die die Bundes- 
bahn ohne Mithilfe des Bundes tragen müsse. 
Früher sei es anders gewesen. Da hätte die 
Bundesbahn das Defizit des Staatshaushaltes 
gedeckt. So sehr die Gewerkschaften auch 
Kritik an der Bundesbahn übten, so sehr 
müsse man Verständnis haben für die Situa- 
tion. Vor allem müsse das Eigenkapital der 
Bundesbahn erhöht werden, um die Durch- 
führung der Investitionen sicherzustellen und 
die Bundesbahn von ihrem Zinsendienst zu 
entlasten. Die Bundesbahn müsse im Güter- 
verkehr ihre Wettbewerbski-aft unter Beweis 

stellen. Sie müsse von den Kindergeldzahlun- 
gen befreit werden, die, wie in der Privat- 
wirtschaft, vom Bund übernommen werden 
müßten. Schließlich müsse man der Bundes- 
bahn die gleichen Wettbewerbsbedingungen 
wie anderen Verkehrsunternehmen geben. 

Der 1. Bevollmächtigte der Ortsverwaltung 
Darmstadt der GdEG, Georg Dietrich, be- 
dauerte, daß die Bahnbediensteten wegen der 
Personalknappheit oft bis an die Grenze ihrer 
Leistungsfähigkeit herangezogen würden. Be- 
sonders peinlich sei es, wenn ein Urlaub nicht 
wie festgelegt, angetreten werden könne. 
Selbst Erholungsurlaube müßten verschoben 
werden, wenn es an Personal mangele. 

Im Bereich' der Bundesbahnämter Darm- 
stadt, des Verkehrsamtes, des Maschinenamtes 
und der Ausbesserungswerkstätte sind 7000 
Eisenbahnbedienstete organisiert. 

Bundespräsident Lübke übermittelte seine Ge- 
burt.stagswünsche in einem persönlich gehal- 
tenen Schreiben. 

Heute Passierscheingespräch 
Am heutigen Freitag findet wieder ein Ge- 

spräch zwischen dem West-Berliner Senatsrat 
Korber und dem Zonen-Staatssekretär Wendt 
über die Termine für die Passierschein- 
aktionen zu Ostern und Pfingsten statt, dies- 
mal in West-Berlin. Die kommunistische 
Pressekampagne, mit der vor allem in der 
letzten Woche unsinnige Forderungen an den 
Senat gestellt und falsche Beschuldigungen 
erhoben worden waren, ist seit zwei Tagen 
zum Stillstand gekommen. Man hofft nun. In 
West-Berlin zu sachlichen Gesprächen über 
die Terminfestsotzung zu kommen, 

Zonenminister sollte verhaftet werden 
Das Frankfurter Schwurgericht hat ini Au- 

schwitz-Prozeß einen Antrag der Verteidigung 
auf Festnahme des sowjetzonalen Industrie- 
ministers 'ch Markowitsch nach kurzer Be- 
ratung aus prozeijsualen Gründen abgelehnt. 
Der Minister war zuvor als Zeuge gehört 
worden. Die Verto'di2''r F.'*" "t 
und Naumann hatten die Verhaftung des Mi- 
nisters mit der Begründung beanaagt, es be- 
stehe der Verdacht, daß Markowitsch am Bau 
der Berliner Mauer und am Erlaß des Schieß- 
befehls für die sowjetzonalen Mauerbewacher 
mitgewirkt habe. 

Warnstreik In Nordrhein-Westfalen 
Mehrere tau.send Arbeiter und Angestel'te 

der Hüttenwerke Oberhausen AG (HOAGI de- 
monstrierten gestern gegen das „unzurei- 
chende" Angebot der Eisen- und Stahlindus- 
trie bei den gegenwärtig laufenden Tarifver- 
handlungen. Auch in zwei Duisburger Werken 
kam es zu Warnstreiks. 

Die Betrunkene auf der Autobahn 
Ein Lastwagenfahrer br?"hte am Mittwoch 

gegen 20.50 Uhr eine völlig betrunkene 25 
Jahre alte Darmstädterin zur Polizeiwache in 
Langen. Der Fahrer hatte die junge Frau 
zwischen Gräfenhausen und Wixhausen auf 
der Autobahn liegen sehen. In ihrer Hand- 
tasche befanden sich zwei leere Schnaps- 
fla.schen. Nach ihrer Ausnüchterung konnte 
.sie keine Angaben darüber machen, wie sie 
zur Autobahn gekommen war. Den Fall be- 
arbeitet jetzt die Kriminalpolizei. 

m\ 
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Langen, den 5. Fcbiii;ir 1!I65 
Festlicher Domino 

Die närrische Zeit, in der wir jetzt leben, ge" 
wiitirt uns die Freiheit, uns zu verkleiden. 
Fiiihlirhc Nächte lang dürfen wir nun in eine 
fromdo Hülle schlüpfen, und als das fühlen, 
was wir gern darstellen möchten: Cowhny 
oder Ritterfräulein. Haremsdame oder Siou.v- 
indianer Wer aber ganz tief, wie es die un- 
geschriebenen Ge.setze des Faschings gestatten' 
in das Meer der Namenlosigl<eit eintauchen 
möchte, der könnte wohl dazu am besten das 
klassische Kostüm des Karnevals wählen, den 
Domino 

Dieser weite Seidenmantel mit der diskreten 
Kapuze ist nicht nur ein völlig zuverlässiger 
Schutz vor dem Erkanntwerden, sondern ein 
Stück Geschichte des Karnevals selbst. O ja, 
er hat eine illustre Vergangenheit. An seinem 
Anfang freilich war nichts anderes als ein ein- 
facher Kapuzenmantel für Geistli;;he und 
Mönche. Dann aber bemächtigte sicli dor viel- 
besungene und legendäre Karneval Ve.".eJigs 
seiner. Und plötzlich war der nun schwarz- 
seidene Umhang den galan'.en Herren '.ind 
Damen der Lagunenstadt «nen^bcr ili'h ge- 
worden. Denn nur wer ihn trug, hatt'* Zutritt 
rum Spielsaal, und er durfte darin auch ali«; 
Hfiuser, selbst den Dogenpalast be'reten. 
nicht Königin Mode selbst sich in ihm ein Ri - 
quisit für Abenteuer aller Art geschaffen' 
Und ins luftige Reich der Literatur ist er auch 
eingegangen; man denke nur an all die 
•chwarzen, blauen und roten Dominos, die in 
lALslspielen und Tragödien, Kriminal- und an- 
deren Romanen eine Rolle spielten. Erlebt man 
auch Romane darin? Wie wäre es. wenn wir 
es auch mit solch einem Zaube'-mantel des 
Karnevals versuchten? 

WIR CRATULIEREN . . . 
j . . Frau Anna Krämer. Thomas-Münzer- 
Str. 7, 7urn 82. Geburtstag, Frau Margarete 
Nieman, Beethovenstr. 12. zum 81. Geburts- 
tag und Herrn Heinrich Werner. Gartenstr. 71, 
zum 78 Geburtstag am 6. 2. 1965. 
I . . Herrn Ferdinand Fischer. Blumenstr. 3, 
rum 38. Geburtstag am 7. 2 Iflß.S. 
. . . Frau Margarethe Traser. Pestalozzistr. 14, 
zum 75. Geburtstag. Frau Emma Stapf Wil- 
hdmstr. 34, zum 79. Geburtstag und Frau 
Helene Jäckel. Wilhelmstr 10. zum 7.i. Geburts- 
tag an; 8. " 1965. 
i . . Herrn Franz Krittmann, Wnlter-Rictig- 
Str. 2, zum 78. Geburtstag und Tlor.-n Heinrich 
Ewald Herth. Borngasse 9. zii.-n 8f. Geburts- 
tag am 9. 2. i96.=i. 

Die Langener Zeitimg ■.vünscln ihnen 
weiterhin gute Gesundheit und viel Glück. 

Fahrplan der Liiiv 4 geändert 
Die Stadtwvko I.anKsi GmbH haben sich 

zu finer Än.'ei un.c des Fahrplane;; der .Stadt • 
busl'nie 4 eui.-Ä*'hlo.~''ei"; Vor."» l:(»mmenden 
Samstag an v.'rko);r( der Bus auf dieser Linie 
bi<^ .niif weiteres s.-imstaKs wie an Sonntagen. 

Der tobende Ehemann 
Am Sam-stagmorgen bat eine Frau aus der 

Goelhestraße die Stadtpolizei, ihren Ehemann 
aus der Wohnung zu entfernen, weil er dort 
toben würde. In einer Zelle hatte der Alko- 
holisierte Zeit, S'^lnen Rausch zu vergessen. 

/(•chhrlrm. In Ober-Ramstadt hatten sich 
ein Mar.r. und eine Fi aii in einem Hotel ein- 
qiKirtieri. Als es am. Besahlei! ging, war der 
Mann verschwunden Da dif Frau keine Aus- 
weispapiere hatte und ni.ht bezahlen kotuile, 
wurde Haftbefehl erlassen. 

Sind Kinder die Täter ? 
In der Wohnstadt Oberlinden haben sich in 

der letzten Zeil die Fälle gemehrt, in denen 
Baubuden aufgebrochen wurden. Auf den 
Bauplätzen und in den Hütten stellte die 
Polizei erhebliche Beschädigungen fest. Be- 
stimmte Anhaltspunkte legen die Vermutung 
nahe, dafl es sich bei den Talern um Kinder 
oder .lugendliche handelt. Eine Langener 
Firma ha! nun eine Belohnung von fünfzig 
Mark zur Ergreifung der Täter ausgesetzt. 
Die hni der Stadtpolizei eingehenden Hinweise 
uerrkii \ ertrau;ich behandelt. 

' ISüpelhaft haben sich Schüler in einem 
Wühni.loc!-; in Oberlinden aufgeführt. Eine 
Be-voi'nerin hielt deswegen die Kinder fest 
und übergab sie einer Funkstreife. 

Ubergabevertrag ausgehandelt 
Inhalt ist noch xchfim 

Bnrircrmeistpr Wilhelm Vmbach hat am 
Donnerstmcvormittair im Landratsamt In 
Offenbnch wcRcn der t^bfr^abe des Dreieich- 
Gymnasitims verhandelt. Nachdem zum .Tah- 
rcsbeginn beltanntlich die t^bernahme durch 
den Landkreis erfolgt ist. konnte nun eine 
Einigkeit über Einzelheiten des tjbergabever- 
tragswerkes erzielt werden. Der Vertrag ist 
nun ausgehandeJt. L'mbach sagte dazu, die 
Stadt Langen habe ihre Interessen weitgehend 
wahren können. Das werde jeder Bürger er- 
kennen, wenn der Vertrag öffentlich bekannt- 
gegeben werde. Zur Zeit sei das nicht mög- 
lich, weil sich erst noch der Magistrat und 
die Gremien der Stadtverordnetenversamm- 
lung damit befassen müHten. Voraussichtlich 
im März wird der Verirag dem Plenum vor- 
gelegt. 

Der Bau der Turnhalle — ein Projekt, das 
auf anderthalb Millionen Mark veranschlagt 
ist — wird in Kürze von der Stadt Langen im 
Auftrag des Kreises ausgeschrieben. Das 
Stadthauamt stellt gegenwärtig die Unter- 
lagen zusammen. Mit den Arbeiten auf der 
Baustelle soll nun so schnell wie möglich be- 
gonnen werden. Mit der Fundamentierung 
dürfte im Frühjahr angefange*^ werden. 

Riclitfest für 24 Sdhliditwohnungen 

Sie geiten ais vorbiidiich 
Auswärtige Besucher äußern sich lobend 

Am nuiintrr.stagnachmittag ist an der Ecke 
Südliche Ring>(raße/\Vilhelmstraße das Richt- 
fest lür 24 S«:hlichtwohnungen gefeiert wor- 
den. dir von der Stadt Langen gebaut wer- 
den. Ks handelt sich um kleine Wohnungen, 
die in zwei viergeschossigen Blocks eingerich- 
tet werden. Ein Haus mit zwölf Schlichtwoh- 
nungen ?st bereits im August vorigen ,lahres 
bezogen worden. Bei den nun im Rohbau 
vollendeten zwei Gebäuden handelt es sich 
um den zweiten Bauabschnitt. In absehbarer 
Zeit sollen in Langen keine weiteren Woh- 
nungen dieses Süls gebaut werden. Die beiden 
Neubauten kosten etwa 440 000 Mark. Die 
Stadt erhält etwa fünfzig Prozent dieser 
Summe als staatliche Zuschüsse über das 
hessische Sozialministerium. 

All dor Baustelle gab Bürgermeister Wil- 
helm Umbach seiner Freude Ausdruck, als er 
feststeUlp. daß, obwohl Richtfeste im Februar 
selten seien, der Rohbau fristgemäß fertigge- 
stellt wurden sei. Man sei damit wieder einen 
Schiitt dem Ziele nähergekommen, die drin- 
gendsleii Wohnungsnotstände zu beheben 

S'adtbaumeistor Reinhold Toillie — von ihm 
stammt der Entwurf der Wohnbauten — 
melnlo. rlie Durchführung des Bauprogramms 
s'"* einfach gewesen. Langen sei eine der 

Schulkinder im Schwarzwald 
Der B'-raen-neister besuchte die Klasse 9 b der Ludwig-Erl(-Schuie in Falkau 

Die Schülerinnen und Schüler- der Klasse 
9b der Ludwig-Erk-Schuie v.'Hre.i eine Woche 
lang Ga.-t im Heim des .Tugend«oziahverks in 
Falkau (Schwarzwald). Den jungen Menschen 
machte es große Freude, im liefen Schnee 
spazieren zu gehen und sich auszutoben. 
Frau Anneliese Benker vom .Jugendsozialwerk 
und Lehrerin Marie-Luise Hoch waren mit 
dem Verhalten und Lerneifer der Klasse sehr 
zufrieden, denn schließlich galt der Aufent- 
halt in dem Heim nicht nur Spielen. Müßig- 
gang und Erholung. Auf dem Programm stan- 
den auch Arbeitsstunden. Ein Film „Warum 
sind sie gegen uns?" leitete eine lan,?e Dis- 
kus.sion über das Verhältnis der .iungen zur 
älteren neneration ein. Auch Aufsätze wur- 
den geschrieben, »so beispielsweise über das 
Thema ..Was gefällt oder mißfällt mir am 
Jungen oder Mädchen?" Über die verschie- 
denen Ansichten wurde dann eifrig gespro- 
chen. Günter Hoch referierte über den Jazz. 
Ausgiebig wurde natürlich auch über das 
Thema „Beruf oder Job" gesprochen, denn 
schließlich beginnt für die Schülerinnen und 
Schüler in wenigen Monaten der Ernst des 
Lebens. Aus seinem reichen Erfahrungsschatz 
konnte Heimleiter Christian Weigel den jun- 
gen Langenern viele wertvolle Ratschläge für 
des Berufsleben geben. 

Während ihres Aufenthaltes im Schwarz- 
wald wurde die Klasse von Bürgermeister 
Wilhelm Umbach, Rektor Paul Eichert, Karl- 
Georg Reifenkugel vom Schulelternbeirat und 
Klassenlehrerin Ina-Maria Stolp besucht. 
Diesmal war es nicht das Stadtoberhaupt, das 
die Fragen stellte. Vielmehr überschütteten 
die Kinder den Bürgermeister mit Fragen, 

. die bewiesen, daß sie gelernt haben, auch 
schon in der Kommunalpolitik mitzudenken. 
„Wo kommt denn nun der Müll hin, wenn es 
am Steinberg Schluß ist?" fragte einer. An- 
dere wollten wissen, wann in Langen ein 
Hallenschwimnrrtjad gebaut werde und wie es 
mit der Bahnüberführung oder mit dem Bau 
eines Bürgerhauses und natürlich auch einer 
Turnhalle stehe. Der Bürgermeister opferte 
viel Zeit, um alle die Fragen zu beantworten. 
Schließlich machten sie noch einen Spazier- 
gar.s, zusammen mit den Besuchern. Am Abend 
zeiü'e Lehrer Scharbach aus Altglashütteii, 

\achb:u-(»rt einen Lichtbildervortrag, 
Af " n»" an den Schwarz- 

j i^,. .1 i'^ie H.ai führten die inter- 

ersten Städte, die auf Grund der neuen Richt- 
linien solche Wohnungen gebaut haben. In 
Hessen sei Langen überhaupt die erste Stadt, 
die Schlichtwohnungon errichtete. So be.saß 
man keinerlei Anhaltspunkte. Die Bauleitung 
hatte Bauingenieur Wolfgang Endner. 
Das Bauprogramm umfaßt acht Einraum- 
und sechzehn Zweizimmerwohnungen. Die 
Einraumwohnungen haben eine Größe von 
11 Quadratmetern. Davon entfallen etwa 
sechzehn Quadratmeter auf den Wohn- und 
Schlafraum, während die restliche Fläche für 
die Toilette, den kleinen Windfang, eine 
Waschgelegenheit und eine Kochnische ge- 
braucht wird. Die Zweizimmer\vohnungen 
haben eine Größe von rund 42 Quadratmetern. 
Sie umfassen eine Wohnküche imd zwei kleine 
Schlafzimmer sowie eine Dusche, eine Toilette 
und einen kleinen Windfang. Der Innenaus- 
bau entspricht dem im sozialen Wohnungsbau 
üblichen Standard. In der zweiten Hälfte die- 
ses Jahres sollen die 24 neuen Wohnungen 
bezugsfertig sein. Die Miete beträgt 0.70 DM 
pro Quadratmeter. 

Bereits viele Vertreter von anderen Städten 
und Gemeinden haben die ersten zwölf Ein- 
fachstwohnungen in den letzten Monaten be- 
sucht imd sich dabei lobend über die Auf- 
teilung und Gestaltung geäußert. 

Beratung über VVV-BrIef 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen g,ib in 

der letzten StiidtverordneLen.sitzung am Frei- 
tagabend bekanrvt, daß das Schreiben des 
Verkehrs- und Varschönerung.s-Vereins 1877 
Langen vor Sitzungsbeginn Gegenstand einer 
Aussprache der Fraktionsvorsitzenvlsn ge- 
wesen sei. Es sei vereunbart worden, die An- 
gelegenheit r>icht auf die Tagesordnung zu 
setzen, weil noch einige Aufklärungen not- 
wendig seien. Wie Jen.>-en nach der öffentli- 
chen Sitzung auf Befragen mitteilte, wollen 
die Stadtverordneten in Kürze sehr einge- 
hend sich mit der Anregung des V. V. V. be- 
fassen und sie gegebenenfalls in einei l)e«n- 
deren Sitzung behandeln. Der Verkehr.t- und 
Verschiinerimgs-Verein hatte in einem 
Schreiben angeregt, die Stadtverordneten- 
versammlung solle in einer Entschließung 
gegen den Bau einer Nord-Süd-Startbahn 
auf dem Rhein-Main-Flughafen protestieren, 
weil die Stadt T^angen von einem unerträg- 
lichen und gesundheitsschädigenden Flug- 
lärm betroffen würde. 

Jetzt Knödel für jeden Geschmack 

.■ggnBl ^ni 

pcuJeuttQ. 

Die Erde sackte ab 
In der Grünanlage Im Singes entstand zu 

Keyinn der Woche ein Loch, das etwa ein 
Meter tief und über einen Meter breit war. 
Vermutlich i.'it auf Grund der Witterungs- 
einflüs.s-e das Erdreich abgesackt. Die Polizei 
iniin-miejle das Bauamt und bat darum, den 
Cefalirenherd gleich zu beseitigen. Das ge- 
schMh inzwischen. 

essierten Zuschauer durch den Wechsel der 
.lahre.szeiten in dieser herrlichen Landschaft, 
die die Langener Kinder lieb gewonnen ha- 
ben. 

An einem anderen Abend saßen die Schü- 
lerinnen und Schüler am offenen Kamin, in 
dem die Holzscheite krachten und die Flam- 
men pra!>.ielten. Ein Hauch von Romantik 
durchwehte die Szenerie und griff den Gästen 
ans Herz, zumal dazu noch Musikstücke aus 
dem Musikel „M.v Fair Lady" geboten wurden. 

Jede Zeit, auch die schönste, geht einmal zu 
Ende. So war auch für die Langener Schü- 
lerinnen und Schüler allzu rasch der Ab- 
schied.sabend gekommen. Er wurde mit einem 
Quiz und einer Prümüerung des ordentlichsten 
Zimmers begangen. Als Prei-se hatte der Bür- 
germeister Zeichenblöcke und Süßigkeiten 
zurückgelassen. Das Ehepaar zeigte Gesell- 
schaftstänze. die von den Fünfzehnjährigen 
mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Die Klassensprecherin Marlene Stroh dankte 
Frau Benker und Heimleiter Weigel für die 
große Mühe, die sie sich- gemacht hätten, und 
überreichte ihnen Geschenke. Kurz vor der 
Abreise gab der Klassensprecher Karl-Heinz 
Adrio dem Personal noch eine kleine Gabe. 
Als die Schwarzwald-Heimkehrer sich hier 
wieder in den Schulalltag einfanden, war die 
Kameradschaft innerhalb der Kla.sse viel 
fester geworden. Alle waren sich in dem Ur- 
teil. daß sie diese Woche nie vergessen wer- 
den, einig,     

Aussprache über Amazonas-Hospital 
Der Langener Freundeskreis für das Ama- 

zonashospital Albert Schweitzer lädt für 
Mittwoch, den 10. Februar, um 20 Uhr, in den 
Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiuras alle 
Mitglieder, Spender und Interessenten zu 
einer Zusammenkunft ein. Heinrich Dirlam 
hat angekündigt, daß unter anderem auch 
Frau Charlotte Schulz, eine Mitarbeiterin von 
Dr. Theodor Binder, sprechen wird. 

Zwei Ausreißer 
Am frühen Dienstagmorgen haben sich ge- 

gen 5 Uhr zwei Dreizehnjährige aus Offen- 
bach, die am Montag mit einem Fahrrad von 
zu Hause weggelaufen waren bei der Lan- 
gener Stadtpolizei gemeldet., Über die Offen- 
bacher Kriminalpolizei ließen die Beamten die 
Eltern der Schüler verständigen. Sie holten 
die Ausreißer in Langen ab. 

♦ Fußgängerin angefahren. Beim Überque- 
ren der Annastraße in der Nähe der West- 
endstraße wurde am Dienstag eine Fußgän- 
gerin von einem Kleinkraftrad erfaßt und so 
.schwer verletzt, daß sie in das Kreiskranken- 
haus gebracht werden mußte. 

* Ladendiebinen. Eine fast vierzig Jahre 
alte Frau aus Oberlinden ist in Frankfurt bei 
einem Ladendiebstahl erwischt worden. Sie 
hatte geglaubt, ein Paar Schuhe auf diese 
Weise billig „einkaufen" zu können. Die 
Polizei untersuchte daraufhin ihre Wohnung 
nach eventuellem weiteren Diebesgut. Bei 
einem weiteren Ladendiebstahl wurde eben- 
falls in Frankfurt eine Frau aus der Süd- 
lichen Ringstraße ertappt. Auch sie mußte 
sich eine Durchsuchung ihrer Wohnung ge- 
fallen lassen. 

Skijugendtag 7. Februar 1965 
Der Deutsche Skiverband hat sich die Auf- 

gabe gestellt, einmal im Jahr junge Men- 
schen mit dem herrlichen Skisport vertraut 
zu machen, sie hinau-s in die winterliche Na- 
tur zu führen, ihnen in Skikursen winter- 
liche Bewegungen zu verschaffen, um zu 
ihrer Gesunderhaltung, gerade in der beson- 
ders anfälligeti Winterzeit, beizutragen. 

Die Zugehörigkeit zu einem Versin ist 
nicht erforderlich. Es soll ein ..Skilauf der 
offenen Tür", also ein Volks-Skitag werden. 

Geprüfte Skilehrwarte und Übungsleiter 
halten an d'e,-;em Tage ko.-ftenlos Skikurse ab. 
um die Grundbegriffe des Skilaufen.s der Ju- 
gend beizubringen. Es ist zu hoffen, daß die 
Skijugend Langens den Sinn und Zweck die- 
ses Ski-Jugendtages zu nutzen weiß und sich 
rege daran beteiligt. 

Die Skikurse und deren Überwachung 
werden den jeweiligen Vereinen übertragen, 
die Mitglied im Deutschen und Hessischen 
Skiverband sind. Die Ski-Gilde l angen über- 
nimmt die Ausrichtung für Langen. Anmel- 
dung: Reisebüro Becker, Tel. 37 78. 
Zeitplan: 8 Uhr Treffpunkt Pavillon Reise- 
büro Becker, Bahnstraße. Fahrpreis: 3,50 DM 
für Jugendliche. Treffpunkt: 10 Uhr Haus 
Brenne!', Oberreifenberg, anachließend Ski- 
kurse. Nachmittags Abfahrtsrennen mit an- 
schließender Siegerehrung und Urkunden- 
verteilung. 

In Tankstelle eingebrochen 
In der Nacht zum Freitag wurde in ein« 

Tankstelle in der Frankfurter Straße einge- 
brochen. Die Täter brachen ein Fenster aut 
und schufen sich so einen Weg in das Innere 
der Station. Dort brachen sie mehrere Schub« 
fächer auf. Aus der Kasse stahlen ste das 
Wechselgeld. Ihre Beute besteht außerdem aua 
einer elektrischen Autohelzdecke und drei 
Packungen Autopolitur. Die Einbrecher 
durchsuchten auch einen Per,5onenwsgen, Der 
Schaden wird auf etwa sechshundert Mark 
beziffert. Um Hinweise bittet die Polizei. 

Der VW wirbt neue Mitglieder 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1877 Langen e. V. ist einer der ältesten Lange- 
ner Vereine. Nur noch 2 Jahre trennen ihn 
von seinem 90jährigen Jubiläum. In dieser 
langen Zeit hat sich der Verein vielfach be- 
währt. Viele Leistungen und Erfolge gehen 
auf seine Tatkraft zurück. 

Im Sinne seiner Satzungen erstrebt der VW 
eine Verbesserung der bestehenden Verkehrs- 
verhältnisse und neue Verkehrseinrichtungen. 
Er. tritt dafür ein, das Stadtbild zu verschö- 
nern, Spazierwege und Ruheplätze sowie An- 
lagen anzulegen zur Freude und Erholung der 
Einwohnerschaft und Gäste. Seine Bemühun- 
gen gelten der Förderung des Fremdenver- 
kehrs und den Veranstaltungen, die geeignet 
sind, das Ansehen der Stadt Langen zu heben. 
Der VW unterstützt ferner das geistige und 
geschäftliche Leben und die öffentliche Wer- 
bung für unsere Stadt. 

Viele Menschen sind für den VW Langen 
in uneigennütziger Weise und unentgeltlich 
tätig. Auch das gibt es noch in einer Zeit, in 
der man selbst gegen Bezahlung kaum noch 
jemanden findet. Mit dem guten Willen und 
dem Idealismus allein ist es aber nicht ge- 

tan. Zur Erfüllung seiner großen und umfang- 
reichen Aufgaben braucht der Verein Oeld. 

Da der VW außer den Beiträgen seiner 
Mitglieder keine anderen Einnahmequellen 
hat, können die Vereinsfinanzen und damit dia 
Arbeitsmöglichkeiten nur durch eine Ver- 
mehrung der Mitglieder gestärkt werden. Aua 
diesem Giainde findet eine Mitglieder-Werbe- 
aktion statt, die bereits erfolgreich angelaufen 
ist. 

Der Beitrag für Einzelmitglieder beträgt 
monatlich 0.50 DM, für Firmen, Vereine us\*r. 
1 DM. Gewiß ein bescheidener Beitrag, der 
nirgends ins Gewicht fallen sollte. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e. V. wendet sich daher auf die- 
sem Wege an die Langener Bürgerschaft, an 
Gewerbe und Industrie, mit der Bitte, durch 
einen Beitritt die guten Ziele und die gute 
Sache des VW zu unterstützen. Jede Mark, 
die zusätzlich eingeht, wird für Langen und 
seine Bürger wieder verwendet. 

Zur Erleichterung des Anmeldeverfahrens 
kann die nachstehende Erklärung benutzt 
werden: 

Bitte ausschneiden!  

Beitritts-Erklärung 

Zuname:    Vorname . . _ 
Beruf:        Geburtstag u. ort:     ■.   
Ich erkläre hiermit ab   meinen Beitritt zum VW Langen e. V. 
Wohnung (Straße, Haus-Nr.)      
Vermerk über die Zahlung eines höheren Beitrages 
An.den 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 Langen, den      
Larigpn e. V. ' 
(607) Langen ■    „   
Flachsbachstraße 37 Unterschrift • 

iir. in 
LANGENER ZEITUNG Fredta«, den 5. Februar 1965 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Karl Fiedler, Rheinstraße 20, zum 
70. Geburtstag am 6, 2. 1965. 
. , . Herrn Heinrich Petry, Niddastr. 27 zum 
75. Geburtstag am 7. 2. 1965. 
. . . Frau Margarete Becker, Erzhäuser Str. 4 
zum 71. Geburtstag am 8. 2. 1965. 
. . . Frau Ernestine Mudrak, Goethestr. 21 
zum 70. Geburtstag am 9. 2. 1965. ' 

Auch die Langener Zeitung entbietet herz- 
liche Glückwünsche. 

Fritz Volz t 
e Fritz Volz ist tot. Einer der „Großen" 

des Egelsbacher Fußballs verstarb am Diens- 
tag in einem Krankenhaus. Schon in den 
dreißiger Jahre begründete er mit den guten 
Ruf der Schwarz - Weißen. Er gehörte der 
Mannschaft von Egelsbach an, welche die 
Offenbacher Kickers damals aus dem Pokal 
warf. Sein Stammplatz war der des Vertei- 
digers. Durch seine hervorragenden Leistun- 
gen auf diesem Posten war er über die Gren- 
zen seiner engeren Heimat bekannt und ge- 
fürchtet. Wer kannte nicht den „Volze Fritz?" 
Hätte es zu dieser Zeit schon ein Vertrags- 
<rfer Lizenzspielerstatut gegeben, sein sport- 
licher Weg hätte ihn wahrscheinlich in die 
höchste SpielklQsse geführt. Noch nach dem 
zweiten Weltkrieg stellte er sich als Stopper 
seinen Schwarz-Weißen zur Verfügung 
Wenn er auch in den letzten Jahren nicht 
mehr an verantwortlicher Stelle innerhalb 
der Fußballabteilung stand, so war sein Rat 
in Spieler- und Vorstandskreisen immer sehr 
geschätzt. Mit ihm verliert Egelsbachs Fuß- 
ballgemeinde einen echten Freund und ein 
Vorbild der Jugend. Er wird in den Reihen 
der Schwarz-Weißen unvergessen bleiben. 

Die Beisetzung findet morgen, Samstag um 
11 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Sängerball mit Schottentänzen 
e Wie bereits berichtet, veranstaltet die 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. am 
Samstag, dem 6. Februar, um 20.30 Uhr, im 
Eigenheim-Saalbau ihren diesjährigen Sän- 
gerball. Die Mitglieder und Freunde der Sän- 
ge^ereingung werden sich auf diesen Abend 
bestimmt freuen, denn sie haben wi^er ein- 
mal Gelegenhei.t im netten Kreise der großen 
Sängerfamilie einige vergnügte Stunden zu 
erleben. Für den nötigen Schwung sorgt in 
bekannter Weise die Kapelle Melodia und 
zwischendurch sind selbstverständlich wieder 
einige Unterhaltungsspiele geplant. Die beim 
letzten Oktoberfest erstmals in Egelsbach auf- 
getretene schottische Tanzgruppe hat sich be- 
reiterklärt, ebenfalls mitzuwirken. Und 
schließlich sind bei der Tombola eine große 
Anzahl Preise zu gewinnen. So wird also jeder 
Besucher auf seine Rechnung kommen. 

e Verein der Handefreunde. Am Sonntag, 
dem 7. Februar, veranstaltet um 17.30 Uhr der 
Verein der Hundefreuiide seine diesjährige 
Generalversammlung im Kolleg des Egels- 
bacher Hofes (Werkmann). Der Vorstand 
bittet um pünktliches und zahlreiches Er- 
scheinen. (lö) 

e Die Jahreshauptversammlung des Deut- 
schen Roten Kreuzes, Ortsverein Egelsbach, 
findet heute, Freitag, bei Gastwirt Theiß statt. 
Wegen der wichtigen Tagesordnung bittet der 
Vorstand alle Mitglieder, um 20.15 Uhr zu er- 
scheinen. 

Was Ist Im DGB-Ortskartell 
Egelsbach los 7 

Mit dieser Frage beschäftigten sich seit 
einiger Zeit eine Anzahl gewerkschaftlich 
organisierter Egels'jacher Bürger, zumal außer 
der Veranstaltung von Maifeiern, die zwar 
immer gut besucht waren, in den letzten Jah- 
ren sehr wenig geschah. 

Ein geschäftsführender Vorstand besteht 
nicht. Der 1. Vorsitzende des Ortskartells 
konnte sich aufgrund einer langwierigen 
Krankheit, die bis heute noch nicht ganz aus- 
geheilt ist, nicht ausreichend um die Dinge 
kümmern. Dieser Zustand wurde jedoch in 
Egelsbach, einer Arbeiterwohngemeinde mit 
einigen Hundert gewerkschaftlich organi- 
sierten Arbeitnehmern, als untragbar ange- 
sehen. 

Deshalb kamen am Mittwochabend einige 
Gewerkschafter zu einer Besprechung zusam- 
men, um die Arbeit des Ortskartells zu akti- 
vieren. Rudolf Michel vom DGB-Kreis Frank- 
furt erläuterte die .Ortskartellarbeit des 
Frankfurter DGB-Kreises, zu dem auch Egels- 
bach gehört. Er bekundete seine Bereitschaft, 
das Ortskartell in jeglicher Weise zu unter- 
stützen. Zwei der anwesenden Kollegen wur- 
den zu einer Delegiertenkonferenz, die mor- 
gen, Samstag, im Gewerkschaftshaus in 
Frankfurt stattfindet, entsandt. Zu dieser 
Tagung sind jeweils 1 oder 2 Vertreter eines 
jeden Ortskartells im DGB-Kreis Frankfurt 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen die 
Veranstaltung der Maifeiern und Organisa- 
tionsfragen über die Ortskartellarbeit. 

Die am Mittwoch versammelten Gewerk- 
schafter werden sich am nächsten Donnerstag 
zu einer weiteren Besprechung treffen. Dabei 
wird auch die Bildung eines geschäftsführen- 
den Vorstandes behandelt werden. Alle Egels- 
bacher Gewerkschaftsmitglieder werden ge- 
beten, am 11. Februar um 20 Uhr, ins Bürger- 
haus (Jahnzimmer) zu kommen, (lö) 

CoroY 
-fifas moderne Getränk^^ 

für moderneV^enschen 

OFFENTHÄL 

Frauennachmittag der Obst- und Gartenbau- 
vereine In Dreieichenhain 

Am Dienstag, 19. Februar, findet wieder ein 
Frauen-Nachmittag des Obst- und Gartenbau- 
Vereines, Dreieichenhain im Hotel zu den 
„Drei Eichen" statt. Zu diesem Nachmittag, 
der im Zeichen des Karnevals stehen soll, 
werden auch Frauen aus den Nachbarvereinen 
Gotzenhain und Offenthal erwartet. Obwohl 
kein Kostümzwang besteht, wäre es wün- 
schenswert, wenn die Teilnehmerinnen ein 
Zeichen des Karnevals tragen würden. • 

Wir gratulieren 
o Am Sonntag, dem 7. Februar, kann Frau 

Rosina Lang, Schulstraße 17, ihren 79. Ge- 
burtstag feiern. 

Am Montag, dem 8. Februar, können Herr 
Johann Lollmann, Langener Straße 15, seinen 
76. und Frau Sophia Richter, Gartenstraße 3, 
ihren 73. Geburtstag begehen. 

Neuer Kinderspielplatz 
o In Offenthal soll in diesem Jahr noch ein 

neuer Kinderspielplatz hergestellt werden. 
Der Spielplatz soll hinter der Philipp-Bitsch- 
Straße, auf gemeindeeigenem Gelände gebaut 
werden. Der Gemeindevorstand hat bereits 
einen Antrag auf Zuschüsse bei den Auf- 
sichtsbehörden gestellt. 

o Generalversammlung des Ortsbauernver- 
bandes. Am Samstag, dem 6. Februar, findet 
um 20.30 Uhr im „Darmstädter Hof" die 
Generalversammlung des Ortsbauemverban- 
des Offenthal statt, (ha) 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht; 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen Im Zeichnunglesen 

Anreißer 

für Bischfertigung 

Spitzendreher 

Bohrwerksdreher 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß 
zum Mittagessen in.unserer Werkskantine. 
Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 

Bewerbungen persönlich oder schriftUch erbeten an 

FIEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik, Egelibadi 

Faitklnderwagen 
mit Sportwagen zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Niddastraße 27 

0 Der Obst- nnd Garienbanvereln Offenthal 
veranstaltet am Freitag, dem 5. Februar, um 
20 Uhr, im „Isenburger Hof" einen Vortrag 
über die im letzten Jahr veranstaltete Fahrt 
in das ElsaO. Die Route führte damals über 
die deutsche und französische Weinstraße in 
die Vogesen zur Hochkönigsburg, Hartmanns- 
weilerkopf, Straßburg, Kehl, über Freuden- 
stadt durch das Murgtal zurück. Der Vortrag 
wi^ von Hans Saas aus Dreieichenhain mit 
schonen Aufnahmen (Dias) belegt werden. 

o Schnittkurs. Am Samstag, dem 13. Febr., 
um 9 Uhr, beginnt Hans Saas aus Dreieichen- 
hain mit einem Obstbaum-Schnittkursus, zu 
dern der Obst- und Gartenbauverein Offen- 
thal alle Obstbaumfreunde und Interessenten 
herzlich einlädt. Treffpunkt ist die Tankstelle 
Milzettl. 

o Feuermelder. Die Gemeindeverwaltung 
gibt bekannt, daß sich außer auf der Bürger- 
meisterei in den Wohnungen von Bürger- 
meister Albert Zimmer, Bahnhofstraße 6 und 
von Ortsbrandmeister Georg Zimmer II. 
Wiesenstraße 6, betriebsfertige Feuermelder 
befinden. 

ERZHAUSEN 
Übergabe der Schulturnhalle 

ez Nach einer Mitteilung der Gemeindever- 
waltung findet am Samstag, dem 6. Februar 
nachmittags um 14 Uhr, die öffentliche Über- 
gabe der neuen Schulturnhalle statt. Die Halle 
steht am Sonntag, dem 7. Februar, durch- 
gehend von 10 bis 17 Uhr zur Besichtigung 
°t Jl- Betreten der Räume mit Stöekel- absatzen ist nicht erwünscht. 

ez Holzliste. Bei der Gemeindeverwaltung 
Zimnier 3, liegt eine 2. Holzliste offen. Holz- 
bestellungen können auch weiterhin durcii 
Eintragung in diese fciste vorgenommen wer- 
den. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 7. 2. 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

11.20 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
11.20 Uhr: 'Kinder-Gottesdienst. 

Montag, 8. 2. 20 Uhr: Evang. Jugend 
Ki.-Chor 20.30 Uhr. 

Dienstag, 9. 2. 20 yhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 10. 2. 18-20.30 Uhr: Mädchenkreis II 
Donnerstag, 11. 2. 15 UhV: Evang. Frauenhilfe, 

17-19 Uhr Mädchen-Jungschar 
Sonnabend, 13. 2. 15.30 Uhr: Mädchen-Kinder- 

kreis. 

Und morgen nach Egelsbach zum 

ab 20.30 Uiu' im Eigenheim-Saalbau. 
Tanz, Vergnügen, Tombola. 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 

Deatsches Rotes Kreuz 
Ortsverein Egelsbach 

Wir laden recht herzlich zu ua.serer 
Jahreshauptversammlung am Freitag, 
5. Februar 1965, Beginn 20.15 Uhr, im 
Saal Gasthaus Theiß, Egel.sbach, Ernst- 
Ludwig-StraBe ein. 
Die Tagesordnung wird vor Beginn der 
Versammlung bekanntgegeben. Anträge 
können noch während der Versammhmg 
gestellt werden. 
Wir bitten um zahlreichen Besuch, zu- 
mal auch über einige wichtige Ver- 
anstaltungen im Jahre 1965 beraten 
werden .-üiII. 

Bei Bedarf von Druck 
.Sachen 3893 anrufen 
wir dienen sofort mit 
Angelnot u, Vorschlägen 

Buchdruckerei 

KUHN KG. 
Langen 

2 Parzellen 
Gartenland 

an Wohnhaus zu ver- 
pachten. 

Zeyer, Egel.sbach, 
Wolfsgartenstr. 21 

Ruhiges, kinderloses, 
älteres Ehepaar sucht 

2 Zimmer 
u. Bad in ruhigem 
Hause. BKZ kann ge- 
stellt werden. 
Off.-Nr. 178 a. d. LZ 

Wer nimmt 
13]ährlgen Buben 

in Egelsbach in Pflege? 
K. Vacek 
6129 Sandbach im 
Odenwald, 
Höchster Straße 29 

ObstgrundstQck 
langfristig zu verpach- 
ten, Wingerte-Farren- 
wiese, 1800 qm, ca. 12 
Apfelbäume, gegen 
Anteil am Obstertrag. 

Zeyer, Egelsbach, 
Wolfsgartenstr. 21 

Danksagung 
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme sowie die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Frau Margarete Knöß 

verw. Keim, geb. Welz 

bedanken sich im Namen aller Angehörigen und Vei-wandten 

Eru'in Keim 
Berta Schlichtmann geh ' 'n 

Egelsbach, Woogstraße 26 

Den verehrten Einwohnem von Egelsbach und Umgebung 
möchte ich bekannt geben, daß ich einen 

Polster' u. 

Dekoraflonsbclrieb 

in Egelsbach, Annastraße 1, eröffnet habe. Ich liefere und 
arbeite fachgerecht für Sie: 

Polstermöbel, Matratzen, Gardinen, Jalousetten, 
Rollos, Teppiche und Bodenbeläge aller Art. 

Besuche Sie auch in der Wohnung und lege Ihnen gern die 
neuesten Muster vor. 

Ihr Raumausstatter 

Paul Borkoivlli 

Annastrasse 1 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Wollen Sie nidii aadi zb uns kommen? 

Ab l. Januat arbeiten wir freitags sogar nur bis um 13.18 Uhr — rtie Tätigkeit alt Zahn- 
macherin bei una Ist interessant — Vorkenntnisse brauchen Sie nicht und 

es lohnt sidi! 

Kommen Sie, damit wir über alle« sprechen kOnnen ^— aucb über die vielen Vergünstigungen bei im«, 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE S CO. GMBH. 
Spmidllign, eisnibiliiiwalic ISO, lelefimt Lauten 67341 
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NACHRICHTEN 

Aktive Langener Schützengesellschaft 

im 

Auch Regen Gricslieini darf sich der Club 
nicht auf den Platzvorteil verlassen 

Nach der herben Enttäuschung in Wcdter- 
stadt und den zahlreichen Mißerfolgen der 
letzten Wochen hat der 1. FC Langen am 
kommenden Sonntag Gelegenheit, seine An- 
hänger durch gute Leistungen auf eigenem 
Platz endlich wieder etwas zu versöhnen 

Als Gast tritt der Neuling SC Griesheim 
an, der über eine recht kampfstarke Mann- 
schaft verfügt, in der Vorrunde Jrotz eines 
0:1 Rückstandes mit 3:2 schließlich doch noch 
beide Punkte gegen den Club gewann und 
In seinem letzten Auswärtsspiel durch emen 
2:1 Sieg bei Rot-Weiß Walldorf imponierte. 
Griesheim erreichte damit bisher einen be- 
achtlichen 7. Tabellenplatz und rangiert ledig- 
lich aufgrund des etwas schlechteren Tor- 
verhältnisses hinter der Langener Elf. 

Die Gastgeber dürfen sich infolgedessen 
keinerlei Illusionen machen, ^aß dieses Heim- 
spiel etwa leichter zu gewinnen sein wird 
als die Kämpfe geigen den FC Arheilgen oder 
den TSV Trebur. Ebenso wie diese Mann- 
schaften hat selbstverständlich auch der SC 
Griesheim noch berechtigte Aussichten, den 
Aufstieg in diie Gruppenliga zu schaffen, und 
der 1 FC Langen muß schon, eventuell wieder 
verstärkt durch Dieter, Köppchen u. Reichert, 
diesmal wesentlich mehr bieten als in WeJ- 
terstadt, um wenigstens vor eigenem Publi- 
kum wieder einmal zu einem Sieg zukommen. 

Egelsbach beim Tabellenletzten Ginsheim 
Am kommenden Sonntag, vorausgesetzt, 

daß die Wetterverhältnisse nicht wieder 
ednen Strich durch die Rechnung machen, 
fahren die Schwarzweißen zum Schlußlicht 
nach Glnshelm. Erst fünf Pluspunkte imd 
zwar alle in der Vorrunde auf eigenem Ge^ 
lände, konnte diese Mannschaft für sich 
buchen. Wenn auch die Ginshelmer nahezu 
aussichtslos abgeschlagen am Tabellenende 
stehen und sicher absteigen müssen, so soll- 
ten sich die Egelsbacher nicht dadurch der 
Meinung hingeben, es handele sich um einen 
Spaziergang auf dem Ginshelmer Platz. Erst 
vor 14 Tagen mußten die Schwarzweißen 
beim Vorletzten in Roßdorf die Erfahrung 
machen, daß solche Spiele nur mit dem nöti- 

gen Kampfgeist und dies wohl in erster linie, 
au entscheiden sind. Auch sollte der Egels- 
bacher Angriff schon beizeiten seine be- 
stimmt anfallenden Torchancen ausnutzen, 
damit schon zeitig die Entscheidung gefällten 
ist. Nach dem Vorspielsieg von 5:1 und der 
■ygenblicklÄcli guten Form der Egelsbacher 
wäre, bei richtiger Einstellung, alles andere 
als ein Sieg der Schwarzweißen eine Uber- 
raschung. 

Abfahrt der Mannschaften nrut PKW ab 
Vereinslokal Theis. Reserve fährt pünktlich 
um 12 Uhr, 1. Mannschalt 13.15 Uhr. 

e Kappenabend der Fußballer. Morgen um 
20.30 Uhr veranstaltet die Fußballabteilung 
der Sportgemeinschaft Egelsbach im Vereins- 
lokal Theis ihren diesjährigen Kappenabend. 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner sind 
herzlich eingeladen. 

Ortsdci'by im Kampf um die Spitze 
Zu einer Vorentscheidung im Kampf um die 

Meisterschaft empfangen die Fußballer ^r 
SSG Langen am kommenden Sonntag den TV 
Dreieichenhain. Die in dieser Saison über- 
r&schend stark spielenden Gäste stehen nach 
Verlustpunkten gerechnet mit 17:9 Punkton um 
einen Punkt günstiger als die Langener (20:10). 
Da ihr Meisterschaftsspiel am letzten Sonn- 
tag den schlechten Platzverhältnissen zum 
Opfer fiel, sollten die Dreieichenhainer ausge- 
ruht in dieses Treffen gehen. Auch können sie 
die moralische Stütze, die Langener in der 
Vorrunde bereits einmal geschlagen zu haben, 
für sich in Anspruch nehmen. 

Der Platzbesitzer hingegen unterstrich mit 
seinem Sieg beim Favoritenschreck Tempel- 
see erneut seinen Formanstieg der letzten 
Wochen. Ihm geht es vor allem darum, durch 
ein günstiges Abschneiden keinen kostbaren 
Boden im Kampf um die Tabellenspitze zu 
verlieren. Ob das Vorhaben gelingt, wird da- 
von abhängen, ob es den Langenem möglich 
ist, die konzentrierten Leistungen der letzten 
Spiele beizubehalten. Da die Dreieichenhainer 
jedoch nicht nur zu kämpfen, sondern auch 

zu spielen verstehen, sollte der Ausgang die- 
ser Begegnung ganz von der Tagesform beider 
Mannschaften abhängen. Auf alle Falle darf 
man bei den spielerischen Fälligkeiten beider 
Teams ein überdurchschnittliches Spiel er- 
warten. 

SSG-Handballcr empfangen 
die Offenbacher Kickers 

Nachdem die Hallenrunde ihrem Ende zu- 
geht, wird es Zeit, daß sich die Handballer 
auf die bald beginnende Feldrunde intensiv 
vorbereiten. Leider steht hierfür nur eine 
kurze Zeit zur Verfügung und groß wird für 
sie die Umstellung sein. So kommt es, daß be- 
reits schon am kommenden Sonntagvormittag 
das erste Feldhandballspiel des Jahres 1965 
auf Langener Boden stattfindet. Gegner der 
SSG ist hierbei die Reserve und erste Mann- 
schaft des Oberligisten Kickers Offenbach. 
Natürlich wird man von der Langener Mann- 
schaft im Spiel gegen Offenbach keine Wun- 
derdinge erv^arten können, so manches wen- 
wehchen muß noch ausgeheilt werden und 
man wird in den ersten Spielen bestimmt 
nicht die Idealmannschaft finden. Günter 
Kretschmann und Horst Sauerbier befinden 
sich außerdem noch bei der Bundesweh^ 
bzw Bundesgrenzschutz. Schon dieserhalb 
gibt man der Mannschaft aus Offenbach die 
größten Gewinnchancen. Gewiß gilt auch für 
sie das gleiche wie für Langen, doch sollten 
Routine und Erfahrung dabei den Ausschlag 
geben. 

Bleibt nur noch zu hoffen, daß es der 
Wettergott mit den Handballern gut meint 
und daß die Zuschauer voll auf ihre Kosten 
kommen. Die Spiele beginnen um 10 und 11 
Uhr. 
SSG-Jugend bei den Bezirksmelsterschaften 

Am kommenden Sonntagnachmittag ist die 
SSG-Handballjugend in Pfungstadt in den 
Spielen um die Bezirksmeisterschaften des 
Bezirkes Darmstadt mit dabei. Sechs Mann- 
schaften werden sich um den Sieg und damit 
um die Teilnahme an den Hessenmeister- 
schaften, die acht Tage später in Kassel statt- 
finden, streiten. Die Gegner der Langener 
Mannschaft sind bis jetzt noch unbekannt, 
doch dürfte man schon hie und da wieder 
einmal die Klingen gegen bekannte Mann- 
schaften kreuzen.. Wer allerdings an diesem 
Tage die Halle als Sieger verläßt, das kann 
noch nicht gesagt werden. Der Langener 
Mannschaft sei trotz ihrer Erfahrung und auch 
Routine mit auf den Weg gegeben, daß man 
nur an der Hessenmeisterschaft teilnehmen 
kann, wenn man in allen Spielen eine voll- 
wertige Leistung vollbringt. Der SSG-Jugend 
wünschen wir viel Glück und Erfolg. 

1. FCL-Jugend 
Wetter- und Platzverhältnisse waren der 

Grund für die Spielabsetzungen der B 1- und 
A-Jugend. Die B 2 des 1. FCL trat aber in 
Weiterstadt zu ihrem Verbandsspiel an. Das 
Spiel wurde mit 0:2 verloren. Beide Tore 
waren nicht unhaltbar. 

Am kommenden Sonntag gibt es für die 
Clubjugend zwei Heimspiele. Die B 2 spielt 
tim 9 Uhr gegen Wixhausen. Die A-Jugend 
trifft um 10.15 Uhr auf Ober-Ramstadt. Die 
B 1 ist spielfrei. 

SCHACH 
Am kommenden Sonntag empfängt der 

Schachklub Langen im letzten Kampf der 
diesjährigen Verbandsrunde den Schachklub 
Steinheim bei Hanau. Der Schachklub Stein- 
heim zählte in früheren Jahren mit zu den 
stärksten Schachvereinen Hessens. In den 
letzten Jahren ist es dagegen merklich ab- 
wärts gegangen, bedingt durch Abgänge usw. 
Steinheim nimmt nunmehr den letzten Tabel- 
lenplatz ein und es müßte eigentlich ein 
eigenartiger Zufall sein, wenn die Steinheimer 
Schachfreunde ausgerechnet In Langen zum 
ersten Mannschaftspunkt kommen würden. 

Die Tabelle der Hess. Landesklasse, Gruppe 
Ost, hat zur Zeit folgendes Aussehen: 
Königsspringer II, Ffm IIM.P. 63 Br.P. 
Schachklub Langen 8 M.P. 55 Br.P. 
Schachklub Bensheim 8 M.P. 49 Br.P. 
Schachklub Bad Homburg 7 M.P. 55 Br.P. 
Schach-Vg. Offenbach 6 M.P. 49 Br.P. 
Schachfreunde Ha, Ffm. 6 M.P. 45 Br.P. 
Schachabt. Blau-Gelb, Dst. 2 M.P. 40 Br.P. 
Schachklub Steinheim OM.P. 28 Br.P. 

Es ist zu hoffen, daß die Langener Schach- 
freunde am kommenden Sonntag mit der not- 
wendigen Konzentration an die Bretter gehen 
und versuchen, auch zahlenmäßig zu einem 
klaren Sieg zu kommen, damit nicht noch im 
letzten Augenblick der gute zweite Platz, der 
u. U. noch für die Aufstiegskämpfe qualifi- 
ziert, verloren geht. 

In der letzten Woche war bei der Langener 
Schützengesellschaft Hochbetrieb. Am Diens- 
tag waren die Egelsbacher Schützenbrüder 
in Langen zu Gast. In einem Freundschafts- 
kampf war den Schützen Gelegenheit gege- 
ben. ihr Können unter Beweis zu stellen. In 
einem fairen und spannenden Kampf konnten 
die Langener Schützen als Sieger hervorge- 
hen. Sie siegten mit 1056 zu 1534 Bingen. Die 
besten Egelsbacher waren: Eisenbach 136, 
Lorenz 133, Schönig 132, Fink, H. 132. Bei 
den Langener Schützen waren Freimuth mit 
138, Klepper 137, Werner Schäfer mit 136 und 
Heinz Schaum mit 133 Ringen die Erfolg- 
reichsten. 

Am darauffolgenden Tag war die 1. Mann- 
schaft bei der Schützongesellschaft Eschers- 
heim 03 zu Gast Die Eschersheimer bewiesen 
ihre große Klasse und siegten mit 1096 (!) zu 
1051 Ringen. Die Gastgeber erreichten damit 
fast die Traumgrenze von 1100 Ringen, wäh- 
rend die Langener in ihrer bekannten Form 

verharrten. In diesem Kampf waren für Lan- 
gen wirklich keine Lorbeeren zu ernten. 

Für Langen schoß Klepper 140 Ringe, Heinz 
Schaum 137, Freimuth 135 Ringe. Die Gast- 
geber hatten mit Seiffert 141, Werkhäuser 141, 
Wiegand 139 und Dehler mit 139 Ringen, ihre 
besten Schützen im Einsatz. 

Am Freitag iconnte die 2 Mann.schaft gegen 
Freischütz einen schönen Sieg erringen. Mit 
518 Ringen zu 474 Ringen war der Erfolg be- 
sonders eindrucksvoll. Für T.anRcn crzidtm 
Grüner 134, Ley 131 und Winter 130 Ringe. 
Bei Freischütz war Dnstmann mit 124 Ringen 
der Beste. 

Am Samstag wurde im Schützenhaus Ober- 
lindcn die Vereinsmeisterschaft ausgeschos- 
sen. Das Ergebnis wird in einer der nächsten 
Ausgaben der LZ veröffentliciit. 

Heute, Freitag, 20 Uhr. findet im Schützen- 
haus Oberlinden die Generalversammlung der 
Schützengcseilschaft statt. 

Am Sonntag gegen Groß-Öieberau 
Am Sonntag spielen die Offenthaler Fuß- 

baller auf eigenem Gelände gegen Groß- 
Bieberau. Die Gäste aus dem Odenwald, die 
sich noch berechtigte Chancen auf die Meister- 
schaft ausrechnen, werden sicher ihr Fell so 
tduer wie möglich verkaufen und auf eine 
Revanche für die 2:3-Niederlage im Vorspiel 
in Groß-Bieberau, brennen. 

Auf Grund des Platzvorteils ist den Gast- 
gebern ein knapper Sieg zuzutrauen, (ha) 

6ÖTZENHAIN 
g Neue Gebühren für Wasser und Kanal- 

benutzung. Mehrfach schon in den letzten 
Jahren beschäftigten sich Götzenhains Ge- 
meindevertreter mit der FesUetzung von ge- 
rechten und tragbaren Gebühren für den 
Wasserbezug und die Kanalbenutzung. Es 
wurde dabei hin- und hergerechnet, wie in 
anderen Orten auch, ob der Brandkassenwert 
oder die Fläche eines Grundstücks oder die 
Frontfläche des Anwesens oder eine Kombi- 
nation verschiedener dieser Gegebenheiten 
die beste Grundlage dafür sein könnten. Wie 
man aber auch die Regelung traf, immer gab 
es für einige Ortsbürger Vorteile und für an- 
dere gewisse Härten, die nicht zu beseitigen 
waren. Inzwischen ergingen über ähnliche 
Erhebungsweisen in anderen Orten auch ver- 
schiedene Verwaltungsgerichtsurtcile. Durch 
sie wurde, v/ie Bürgermeister I.enhardt in 
der letzten öffentlichen Sitzung der Gemein- 
devevtreter mitteilte, immer wieder entschie- 
den, „daß die Men^e des zufließenden Fri.sch- 
wassers, das später wieder dem Kanal zuge- 
führt werde, die gerechteste Grundlage für die 
Erhebung der Gebühren für das Wasser und 
die Kanalbenutzung sei." Diese Gedanken 
machte sich der Gemeindevorstand zu eigen, 
als er eine neue Gebührenordnung ausarbei- 
tete und sie dem Parlament zur Beschluß- 
fassung vorlegte. Sie hebt die seitherige 
Regelung auf. Nach ihr wurden eine Grund- 
gebühr von 0,50 DM pro Person und für den 
verbrauchten Kubikmeter Wasser 0,35 DM er- 
hoben, während die Kanalbenutzungsgebühr 

einheitlich mit 1,— DM pro Person berechnet 
wurde. Der Vorschlag sieht nun vor, diese 
Grund- und Einheitsgebühren fallen zu lassen 
und dafür nur den Wasserverbrauch zugrnn- 
dezulegen. Als neue Gebühr sei damit für 
den Kubikmeter Wasser 0,60 DM zu bezahlen 
und 0,40 DM Kanalbenutzungsgebühr. In aus- 
gibiger Diskussion äußerten sich die Ge- 
meindevertreter zu dem Plan. Dabei beton- 
ten besonders die Vertreter der SPD und 
Bürgermeister Lenhardt für den Gemeinde- 
vorstand, daß sich der Gebührenhaushalt 
tragen müs.se. Er weise jedoch beim Wasser 
und der Kanalbenutzung ein erhebliches Loch 
auf. Im letzten Jahre seien zu erbringen ge- 

wesen: 4 OOÜ DM als Schuldenzins für den 
Kanalbau, 28 000 DM für die Erweiterung des 
Wasserrohrnetzes und 35 000 DM für den 
Was-serbezug, dazu kämen die Gelder für die 
V/assergelderhebung, so daß insgesamt eine 
Summe von 75 000 bis 80 000 DM anzusetzen 
sei. Diesen Ausgaben der Gemeinde stünden 
jedoch nur 50 000 DM an Einnahmen aus dem 
Wassergeld und der Kanalbenutzung gegen- 
über. Ein Defizit von etwa 28 000 DM sei zu 
decken und werde immer von der Dienstauf- 
sichtsbehörde verlangt. Durch die neue Ge- 
bührenoi*dnung könne man hoffen, so viel 
Geld mehr zu erhalten, daß sich die Einnah- 
men mit den Ausgaben decken. Dabei seien 
Sonderregelungen für Gärtnereien und andere 
gewerbliche Betriebe in der Satzung berück- 
sichtigt. . 

Nach längerer Debatte stellte Gememde- 
verordneten Vorsitzender Karl Arnold fest: 
„Da keine anderen konkreten Vorschläge 
mehr vorliegen, lasse ich über die vorge- 
schlagene Satzung abstimmen." Sie wurde 
genehmigt, und somit tritt die Neuregelung 
in Kraft. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Der grauenvolle Mr. X" (LiLi). Nach einer 
Gruselgeschichte von Edgar Allan Poe ist 
dieser Thriller gedreht, ein Film, der sein 
Ziel, zu schockieren, ohne Zweifel eiTeicht. 
Makaber geht es zu. Bei lebendigem Leibe 
werden eine Frau und ihr Liebhaber in einem 
Keller eingemauert. 

„Raumrakete X-7" (LiLi, Jugendvorst.). Ein 
abenteuerlich mitreißender Film über eine 
Zukunft, wie sie utopischer kaum gesehen 
werden kann. Ein amerikanischer Satelit, 
der erforschen sollte, ob im Weltraum Leben 
existiert, kommt mit einem Kanister einer 
merkwürdigen Masse zurück, die sich spater 
als äußerst lebensbedrohend erweist. 

„Sturm am Wilden Kaiser" (UT). Dr. Alex- 
ander Reil (Hans von Borsody) lebt als Tier- 
arzt in Ladaun am Fuß des Wilden Kaisers 
sehr zurückgezogen und hat nur eine gieße 
Leidenschaft: die Berge. Wann immer es 
seine Arbeit zuläßt, steigt er in schwierige 
Felswände, oft dabei begleitet von einem 
Freund, dem Bergführer Ambros (Werner 
Haim). Seit einem schrecitlichen Erlebnis vor 
mehreren Jahren sieht man den Doktor sel- 
ten lachen: damals wurde seine Braut Chri- 
stine mit der er den Ladaun-Turm ersteigen 
wollte, in einem Wettersturz auf dem Fels- 
grat von einem Blitz getötet. 

„Zwerg Nase" (UT). Wer erinnert sich nicht 
des Märchens von Wilhelm Hauff? Dieser 
Spielfilm gibt es getreu für die Kinder wieder. 

„Zorros Heimkehr und Rache (UT). Am 
Hofe zu Lu.sitanien, wo das Gesetz nichts und 
das Faustrecht alles gilt, erscheint diesmal 
der volkstümliche Held, um den Glauben an 
die Gerechtigkeit auf der Welt wiederherzu- 
stellen. Giorgio Ardisson spielt die Titelrolle. 

„Das Fraucniager von Kampiii (LiLi). Jj, 
pan rückt als Filmland immer stärker in den 
Vordergrund. .Seine Produktionen kassieren 
auf den internationalen Festivals immer häu- 
figer Preise und Auszeichnungen. Einer der 
interessantesten Filme, der in vielen Ländern 
zum Tagesgespräch wurde, "Das Fraiienlager 
von Kampiii" wurde jetzt auch in Deutsch- 
land gestartet. Meisterregisseur Horiuchi be- 
richtet schonungslos und in bezwingender 
Manier vom erregenden Schicksal internier- 
ter Frauen in Fernost, während der Kämpfe 
im Pazifilc. 

„Polizeirevier Davidswaehe" (Lichtburg). 
Die Reeperbahn in Hamburg — St. Pauli — 
von den Skandinaviern „die schmutzigste 
Meile der Welt" genannt, liefert immer wieder 
Stoff für Schlagzeilen der Presse. Schläger- 
und Bandenprozesse haben diesen „Anker- 
platz der Freude" besonders in letzter Zoit 
berühmt gemacht. Authentische Fälle aus der 
jüngsten Geschichte dieses „Vergnugungs- 
Viertels" gaben den Stoff für einen Film im 
StU der harten, spannenden Reportage. 
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Das muß jeder Kraftfahrer lesen 

Gut informiert — sicher im Verkehr — Appeii des ADAC an Polizei und Richter 

Das zweite Gesetz zur Sicherung des Stra- 
ßenverkehrs hat eine umfasssende Diskussion 
aiisgelö.st, es wird positiv und negativ beur- 
teilt, PS hagelt Proteste, es gibt Zustimmung. 
Aus den vielen Zuschriften an Pre.sse und 
an den ADAC, aus den veröffentlichten Leser- 
briefen gehl hervor, daß in weiten Kraft- 
fahrer-Kreisen noch Unkenntnis herrscht 
über die einzelnen Bestimmungen. Aus die- 
sem Grunde gibt der ADAC in der folgenden 
Ziisammenfas.sunn noch einmal eine Über- 
sicht über den „Katalog der Todsünden im 
Verkehr" Er bittet die Kraftfahrer, alles ge- 
nau zu lesen und zu beachten, denn bekannt- 
licii sclMitzt Unkenntnis nicht vor Strafe! 
1. Kurzfristiges Fahrverbot 

Das Gerieht kann nunmehr als Nebenstrafe 
ein Falirverbot von 1—3 Monate aussprechen. 
I>nl)ei wird die Fahrerlaubnis nicht entzogen, 
sondern lediglich der Führerschein in amt- 
liche Verwahrung genommen. Nach Ablauf 
des Verbotes erhält der Kraftfahrer seinen 
alten Führersrhein wieder zurück. 

Das Fahrverbot hat gegenüber der Entzie- 
hung der Fahrerlaubnis den Vorteil, daß die 
Fristen nicht existenzvernichtend lang sind 
und der Betroffene nach Ablauf des Verbotes 
nicht erst wieder einen Antrag auf Ausstel- 
lung eines neuen Führer.scheines bei der Vcr- 
wailungsbehörde zu stellen braucht.sondern 
seinen allen Führerschein zurückerhält. 
2. Geldstrafe bei Übertretung bis DM 500,— 
Während bisher bei Übertretungen eine Geld- 
strafe von höchstens DM 1.50,— ausgesprochen 
werden konnte, kann der Richter nunmehr 
bis DM 500,— gehen. Es gibt die Möglichkeit, 
auch ernstere Übertretungen noch mit einer 
Geldstrafe zu ahnden und nicht mit einer 
Haftstrafe zu belegen. 
3. Was sind Verkehrsgefährdungen ? 

Der Katalog der Straßenverkehrsgefährdun- 
gen wurde erweitert. Bisher wurden bereits 

ein bestimmtes gefährliches Verhalten im 
Verkehr als „Straßenveikehrgefährdung" mit 
Gefängnisstrafe bedroht, und zwar: das Fah- 
ren eines Fahrzeuges in fahruntüchtigem Zu- 
stand infolge Alkoholgenuß oder infolge kör- 
perlicher oder geistiger Mängel, Nichtbeach- 
tung der Vorfahrt, falsches Überholen, zu 
schnelles Fahren an Kreuzungen und Ein- 
mündungen oder an unübersichtlichen Stel- 
len, wenn diese Verstöße grob verkehrswidrig 
und rücksichtslos unter Herbeiführung einer 
Gemeingefahr begangen worden sind. 

Das neue Gesetz zählt nun noch folgende, 
gefährliche Fahrmanöver zu Straßenverkehrs- 
gefährdungen: Wenden auf der Autobahn, 
falsches Verhalten bei Überholvorgängen, zu 
schnelles Fahren an Bahnübergängen, man- 
gelnde Absicherung haltender oder liegenge- 
bliebener Fahrzeuge, falsches Fahren an Fuß- 
gängerüberwegen und nicht rechts Fahren an 
unübersichtlichen Stellen. 
4. Automatische Entziehung der Fahr- 

erlaubnis 
Während bisher der Richter in jedem ein- 

zelnen Fall zu prüfen hatte, ob sich der Ver- 
urteilte durch die Tat zum Führen von Kraft- 
fahrzeugen als ungeeignet erwiesen hat, wird 
nunmehr bei bestimmten Delikten die Unge- 
eignetheit gesetzlich vermutet, so daß die Ent- 
ziehung der Fahrerlaubnis der Verurteilung 
automati.sch auf dem Fuße folgt. Will der 
Richter von der Entziehung absehen, so muß 
er ausführlich darlegen, daß es sich um eine 
besondere Ausnahme vom Regelfall handelt. 
Bei folgenden Delikten soll in der Regel die 
Fahrerlaubnis entzogen werden: Straßenver- 
kehr.sgefährdungen, Trunkenheit im Verkehr, 
Unfallflucht, Volltrunkenheit am Steuer. 
5. Trunkenheit am Steuer — Immer ein 

Vergehen 
Wer in alkoholisiertem Zustand ein Fahrzeug 
lenkt, obwohl er es nicht mehr sicher führen 
kann, wird nunmehr auch dann wegen eines 

Vergehens bestraft, wenn M bu Ireilner akuten 
Gefährdung anderer gekommen ist. Die Trun- 
kenheitsfahrt ohne Gefährdung war bisher 
lediglich eine Übertretung, die allerdings auch 
regelmäßig mit einer Haftstrafe geahndet 
wurde. An der Grenze der absoluten Fahr- 
untauglichkeit bei 1,8 Promille und mehr, hat 
.sich nichts geändert. 
6. Härtere Strafen für Fahren ohne 

Fahrerlaubnis 
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr kann be- 

straft werden, wer ein Kraftfahrzeug ohne 
Fahrerlaubnis fährt, das Halteverbot miß- 
achtet oder noch fährt, nachdem sein Führer- 
schein beschlagnahmt worden uar, oder ein 
Versicherungsschutz für das Fahrzeug nicht 
mehr besteht. Die gleiche Strafe trifft den 
Malter, wenn er einer .solchen Per.son die 
Führung seines Fahrzeuges überläßt oder die 
Benutzung eines nicht versicherten Fahrzeu- 
ges gestattet. Bei vorsätzlicher Begehung kann 
außerdem das Fahrzeug entschädigungslos 
eingezogen werden. 
7. Anrechnung bei Entziehung der Fahr- 

erlaubnis 
Die Zeit der vorläufigen Entziehung der 

Fahrerlaubnis wird nach dem neuen Gesetz 
auf die endgültige Sperrfrist angerechnet. 
Der Betroffene erleidet demnach keine Nach- 
teile mehr dadurch, daß wegen Überlastung 
der Gerichte die Hauptverhandlung nicht 
selten erst Monate nach dem Vorfall statt- 
findet. War die Fahrerlaubnis vorläufig ent- 
zogen oder der Führerschein vorläufig be- 
schlagnahmt, so wird diese Zeit auf die end- 
gültige Sperrfrist angerechnet. Allerdings 
muß die endgültige Sperrfrist mindestens 
drei Monate betragei 

8. Fahreriaiibnisentzichung und Fahrverbot 
Wälirend bisher in jedem Fall eine Haupt- 

veriiandiung stattfinden mußte, wenn die 
Entziehung der Fahrerlaubnis in Betracht 
kam. kann nunmehr auch durch Strafbefehl 
die Fahrerlaubnis entzogen oder ein Fahr- 
verbot angeordnet werden. Diese Verein- 
fachung des Verfahrens ist zu begrüßen und 
erspart dem bis dahin unbescholtenen Kraft- 

fahrer die Peinlichkeit einer öffentlichen Ver- 
handlung. 

Die lebhafte Diskussion des Gesetzes in 
Kraftfahrerkreisen zeigt, daß die Mehrzahl 
der Kraftfahrer sich Gedanken über das Aus- 
maß der neuen Verordnung macht und ge- 
willt ist, sich im Verkehr anständig zu ver- 
halten, um nicht mit den verschürften Straf- 
bestimmungen in Konflikt zu kommen. Auf 
der anderen Seite enthält aber das neue Ge- 
setz allerdings Vorschriften, die nicht klar 
genug abgegrenzt sind. Dadurch könnte z, B. 
ein einfache.s menschliches Versagen im Ver- 
kehr auch dem anständigen Kraftfahrer ein- 
mal zum Verhängnis werden. Das gilt vor 
allem in einigen Punkten für den Begriff 
„.Straßenverkehrsgefährdung". Hier sind zum 
Teil Tatbestände unklar formuliert, die dann 
bei Anzeige und Aburteilung zu einer ufer- 
losen Au.sweitung führen könnten. 

Aus die.sem Grunde appelliert der ADAC 
an Polizei und Richter, das neue Gesetz so zu 
handhaben, daß wirklich nur die „Piraten der 
Landstraße" die ganze Härte des Gesetzes 
trifft. Der kleine gelegentliche Verkehrssün- 
der, der sich vielleicht aus Dummheit falsch 
im Verkehr verhalten' hat, darf nicht auf die 
gleiche Stufe mit den unverbesserlichen Ver- 
kehrs-Rowdies gestellt werden. Die augen- 
blickliche H.ysterie unter vielen Verkehrsteil- 
nehmern ist grundlos, der anständige Kraft- 
fahrer hat nichts zu befürchten. Die neuen 
Bestimmungen und ihre Überwachung durch 
Polizeistreifen gelten, wie die Behörden aus- 
drücklich betonen, nur den Kraftfahrern, die 
es sich nicht abgewöhnen können, „kriminell" 
zu fahren, (ADAC-Pressedienst) 

Deutsche Seestreitkräfte bei NATO-llbungen 
Die der NATO assigiiierten deutschen .See- 

und Seeiuftstreitkräftc werden sich auch 1065 
aktiv an den NATO-Manövern beteiligen. Im 
I, Halbjahr werden rund 120 Einheiten der 
Bundesmarine und 24 Kampfflugzeuge der 
Marine an sechs Manövern der N.^TO und 
einem bilateralen Manöver Deutschland — 
Frankreich teilnehmen. 

Sie bestimmen nur noch die richtige Waschtemperatur. 
Persil 65 sorgt dann selbst für alles andere. 

Für richtige Waschkraft. Für richtige Pflege. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob Sie Persil 65 in den Wasch- 
automaten schütten oder in die Bottichwaschmaschine oder 
in den Kessel oder ins Waschbecken. Das Ergebnis ist 
immer Wäsche, wie sie weißer, frischer nicht sein kann - 
Wäsche, die Ihnen zeigt, daß es keine bessere Wäschepflege 
gibt als die neue Persil-Mege. Probieren Sie es aus. Je eher- 
desto besser für Ihre Wäsche. 

Paket DM 0,85 
Großes Paket DM 1,55 
Riesenpaket DM 2,95 
TragepacKung DM11,60 

Denn Persil 65 hat eine 

sensationelle Erfindung: 

einen völlig neuen Schaum 

Schaum, der nicht gleich bleibt - der sich jedem Waschver- 
fahren anpaßt. JedesWäschestück wird vollkommen gepflegt. 

Hier beweisen wir Ihnen, daß es 
keine bessere Wäschepflege gibt als die neue Persil-Pflege. 

Persil 65 ist 

die volll^ommene 

Wäsctiepflege 

für alle 

Waschverfahren 



•Flinz" unter der Erde und in der Kasse 

Mo'^n l,ako....nl seine U-Bahn - .Geransdiarme" Kamme sdionl Nerven 

Schütze Wleyer weckt sich selbst 

svstom von 35 Kilometern Gesamtlänge — er- 
gänzt dincli die über vier Kilometer lange 
unterirdische Verbindungsstrecke zwisijcn 
Hauptbahnhof und Ostbahnhof — die Landes- 
hauptstadt durchziehen. Damit die Münchner 
Häuser, die in Kies und Schotter stehen, nicht 
ins Rutschen kommen, werden Sicherheits- 
mauern von 2,50 Meter Dicke in den Unter- 
grund gepflanzt. Auch Wassereinbruche berei- 
ten den U-Bahn-Bauern Sorgen. 

Bis zur Stunde glaubten die Münchner nidit, 
noch zu Lebzeiten mit der U-Bahn im lO-Kilo- 
metertempo durch die Stadt sausen zu kön- 
nen Der Marienplatz, das Herz Münchens, wird 
unterirdischer Krcuzungs- und Knotenpunkt 
sein. 13 unlerirdischc und 17 oberirdische 
Bahnhöfe werden angeloRt. Die Isar-Metro- 
nole wird eine der modernsten europaischen 
U-Bahnen nach dem Vorbild von Stockholm 
bekommen. Die Münchner Sladtväter haben 
schon ein Modell der komfortablen U-Bahii- 
waßcft erprobt. Die größte Zugeinheit, der 
Sechswagenzug mit 110 Meter Länge, wird 
858 Fahrgäste befördern können. 

Tu den Denkkategorien des Mündmer Ober- 
bürgermeisters, Dr. Hans-'.Iochen 
der U-Bahnbau seit langem an erster Stelle. 
Ein Test hat ergeben, daß 70 Prozent der Mun- 
chener Bürger die U-Bahn für das vordimg- 
lichste Problem der Stadtplanung halten. 

Um den Anliegern die Freude an der U- 
Bahn nicht gänzlidi zu verderben, wird es keine 
ohrenbetäubenden Rammstöße geben. Die 18 
Meter langen Stahlschienen werden fast ge- 
räuschlos in Bohrlödier eingesenkt. Au^ die 
Schaulustigen werden auf ihre Rechnung 
kommen, denn die Bauzäune erhalten Gu*- 
fenster und Sichtmöglidikeiten. Audi die 
Münchner Kinder wurden beim U-Bahnbau 
nicht vergessen. Der BaugrubensdiuU wnd 
auf Anregung der Stadtväter soweit wie mög- 
lich für „Schlittonberge" verwendet. 

„Schüsse im Dreivierteltakt" heißt der 

Bonn - „Vereinsmeier" mit zu wenig Einfluß 

Mitglied in 123 weltweiten Organisationen - Personell zu sdiwach vertreten 
treten ist; im Europarat, in der NATO, der 
WEU und der OECD. Daß das Personal diesei 
Organisationen vorwiegend aus Vertretern 
anderer Länder besteht, liegt nach Auffassung 
des Auswärtigen Amtes am 
Deutsdiland wurde erst Mitglied dieser Or- 
ganisationen, als der personelle Aufbau bereits 
abgeschlossen war. . . j „ 

Die Bundesregierung bemuht sich, den d^t- 
sdien Personalanteil in internst onalen Or- 
ganisationen zu erhöhen, leidet 
ter dem Mangel an fachlich und sprachlidi 
qualifizierten Kräften. So könnten nach An- 
sicht des Auswärtigen Amtes einige Sonder- 
organisationen und Hilfswerke der Vereinten 
Nationen stärker mit Deutsdien durdisetzt 
sein, wenn dieser Mangel mdit b^tunde. 

Um den deutschen Einfluß in den Organisa- 
tionen durdi stärkere Vertretung zu erhohen, 
bemüht sich die Bundesregierung um neue 
Kräfte. Spradikurse der Ministerien, Prak- 
tikantenkurse und eine — allerdings erst ge- 
plante — „Ausbildungsstätte für den inter- 
nationalen Dienst" sollen für geeigneten Nadi- 
wuchs sorgen. 

AushtldungsversuchTlner Panzergrenadier-Division - Kein Zapfenstretd^j^ 

München (dpa). Nun hat München den 
Schritt zur V-Bahn «ctan. Der 
ül).r die erste Pferdebahn im .lahr IJJ«- ■>'' 
niimpttrambahn von 1800 und die „K^ktn- 
sdie" von 1895. Die gute alte „Münchner Trani- 
wa.v" wird auf manchen Hauptstrecken ver- 
schwindeln müssen. 

Schon zu Zeiten des Prinzregenten Luitpold 
um die .Tahrhundertwende schmiedete man m 
der königlichen Haupt- und Residenzstadt 
Pläne für ein unterirdisches Massenveikehis- 
mittel. 1938 veranlalJte der ..Baumcistor des 
groIJdeutschen Reiches" Adolf Hitler den ei- 
sten Rammstoß zu einer Münchner 
deren 600 Meter langer, teilweise duich Bom- 
ben zerstörter Teil nunmehr in die Nord-Sud- 
U-Bahn einbezogen wird. begann dann 
ein überstürztes Planen, das über die Untei- 
pnasterstraßenbahn. Tiefbahn und 
zum endgültigen Projekt ^ei Noid-Si^-U- 
Bahn, ergänzt durch eine West-Ost-B.ihn, 
führte. 1963 fielen die Würfel zujiunstcn der 
Nord-Süd-U-Bahn. Da der Stadtsackcl nicht 
voll genug war, verzögerten schleppende Ver- 
handlungen über die Finanzierung mit Land 
und Bund ein Vorwärt.skommen. 

Der über elf Kilometer lange U-Bahntun- 
nel wird auf einer eisenharten, tertiären 
Flinz.schicht ruhen und sich durch die eis- 
zeitliche Schottermasse, auf der München steht, 
schlängeln. Flinz ist jene mehrere hundert 
Meter didte" Untergrundschicht aus Femsan- 
den und Mergel, in der zahllose Glimmerblatt- 
chen ..flinzeln" (Flinz ist im Münchner Volks- 
mund auch eine urtümliche Bezeichnung fui 
Geld). Sieben bis 17 Meter wird der Scheitel 
der Tunnelstrecke unter der Straßenoberlladie 
liegen. An die zehn Jahre Bauzeit werden 
für diesen ersten Bauabschnitt gerechnet. 

Von den Kosten, die über 600 Millionen DM 
betragen, zahlt der bayerische Staat ein Drit- 
tel. Als Fernziel soll bis 1990 ein Tunnel- 

h.T.Ä Klinarüp mit einem «roBen Sprun« .n die Spitze 

U « n n (dinl. „Das m ur Bild de« Mensciien 
fordert neue AuhbUdunRs- und Krzle- 
hiiniismethoden im militärischen Bereldi , rr- 
lllüite <;rMeralmaJor .losef Moli der nrne 
steilvertreteniie Inspekteur de* Heeres. „Dies 
«ilt nnrh filr die »iestalt.in« des .Mishililnnus- 
dienste'«, der mehr im WettheweriisRedanken 
cehandhaht werden sollte als in der stninpf- 
sinniRen ,M>hanilliinK des einmal festseseti- 
ten Dienstplanes." 
\l Soldu- Erkciiiitnis.se hatten V6rSUCn ,.;,1 Moll in seiner Kigenschaft als 
Kommandeur der 10. l'»''"'«'''"':'''''';;!;'''';!;''", 
on veranlaßt, versuchsweise ,Wickin und 
abenülichen Zapfensircich zu verzichten. Sduit- 
ze Meyer mußte sicli also selbst wecken und 
die SUibengemeinschaft sorgt nur dafui, dal. 
auch der müdeste Kumpel rechlzeilig aus den 
Federn kommt. Nadt anfänglichen Schwierig- 
keiten klappte die Sache vorzüglich Kme Di- 
vision stand pünktlich auf. ohne durdi d. n 
Unteroffizier vom Dienst geweckt zu werd. n. 

Auf den Unteroffizier verzichtete Genn.U- 
major Moll auch als Aufsichtsperson beim sonst 
üblidien gemeinsamen Marsch /.um ^ Itai^es- 
sen. Kr ließ die „Staatsburger in Unifoim 
nadi eigenem h'.miessen zum Mittagstisch ge- 
hen. .^uch dieser Versudi bewiihrte suh glän- 

zend Das zunächst anzutreffende Schlange- 
stehen hörte bald auf. da die Soldaten den 
günstigsten Zeitpunkt schnell heraus hallen, 
um möglichst bequem zu ihrem warmen 
Sihlag 7.11 kommen. . , . ,   

Da/u der General: ..Idi sehe nicht ein, wiii- 
um die Männer zum E.ssen geführt werden 
müssen. Im Zivilleben gehen sie ja auch allei- 

zu Tisdi, ohne beaufsiehligt zu werden. 1 as 
habe idi aiidi bei anderem Anlaß abgestellt, 
,ils eine Gruppe von sechs Mann unter l'uli- 
rung eines Unteroffiziers zum Zahnarzt mar- 
schierte. Die Soldaten finden den Weg auch 
alleine und die Gefahr zu langen Ausb eibeiis 
ist gering, wenn man mit dem Arzt bestimmte 
Zeilen vereinbart." 
II _• J.* Aber damit nicht genug. Ver- 
VCrZICnl suchsw*oise verzichtete Moll auch 
auf den Zapfensireich. Die Soldaten konnten 
also abends in die Kaserne zurückkommen, 
wann sie wollten. Sie mußten nur pünktlich 
zum Dienstantritt am nächsten Morgen zur 
Stelle sein. Ein im militärischen Bereich geia- 
dezu sensationelles Unterfangen das jedem 
einzelnen ein echtes Maß an Selbstkon olle 
und Eigenverantwortung auferlegt, w I n 
nicht sehr schnell mit den militardienstlichen 
.Slrafbeslimmungen Bekanntschaft machen. 

Freies Spiel für jeden am „General-Moll-Tag 
Das Experiment liihrle 7u unterschiedliihen 

ErkenntniKsen, die zur Zeil ausRewertet wer- 
den. .Aber eines läRt sieh schon heute saRi n 
Die l.rziehunR der Junsen Mannschaft durch 
sieh selbst gibt zu Rrölllen IIollnuiiRen An- 
lal). Wer zu spät in die Kaserne kam und 
die schon Schlafenden störte, fand sich schnell 
„erzogen" und in die r.emeinschaft einReliigt. 

I Das Führen „am langen Zügel" 
^UQ6l sollte nach General Molls Auffas- 
sung überhaupt mehr P''»ktiziert werden. Wie 
man dies tun kann, beweist audi dei „Aus 
bildungsverfügungstag", den 
Panzerürenadter-DiVision eingefühlt hat. 1 
ser Tag soll jedem Soldaten die Möglichkeiten 
geben jenes Gebiet aus dem umfangreichen 
militärischen Ausbildungskatalog in '''Ke''«-:' 
Regie unter Mithilfe eines besonders qualifi- 
zierten Kameraden duvt-hzuüben, in dem sich 
persönliche Schwächen abzeiclinen. 

An diesem „Gcnernl-Moll-Tag hat Ji dti 
freies Spiel. Ohne Kontrolle durch Vorgesetzte 

kann er sich eigenen Nachhilfeunterricht er- 
teilen. Selbstverständlich werden die Wun.sch- 
übungcn koordiniert, so daß die Dienstauf- 
sicht ständig gewährleistet bleibt. Ein 
essanter Versuch, den es im militärischen 
Großverband ebenfalls noch nicht gegeben 
hat In seiner neuen Eigenschaft kann Gene- 
ralmajor Moll jetzt die Erfahrungen aus ei- 
gener Anschauung begutachten und auswei- 
ten. 
n Sidier werden sich die Refor- UedanKen mcn nicht von heule auf 
morgen auswirken, sicher wird man sorgfältig 
überlegen müssen, bevor es zu Weisungen an 
das gesamte Heer kommt. Aber davon 
sehen, stellt die Initiative des Generals doch 
den Beweis dafür dar, daß man sich an her- 
vorragender Stelle des Heeres Gedanken um 
eine Modifizierung des militärischen 
dungswesens macht, in deren Mittelpunkt dei 
Mensch als freier Staatsbürger in Uniform 
stehen soll. 

Nicht in die Fleischtöpfe der ungarischen Die Tiere sind 
   

Bonn (dmt). Wo sich zwei Deutsche tref- 
fen, gründen sie zunächst einmal einen 
ein, bespötteln die peutschen eine ihrer be- 
kanntesten Nationaleigenschaften. Was für die 
Mehrzahl der Deutschen gelten soll, gilt ganz 
sicher für ihre Regierung: Die Bundesrepublik 
ist in 123 internationalen Organisationen als 
Mitglied oder — zum Teil — als zahlendes 
Mitglied beteiligt. 

Hinter dieser scheinbaren Bonner Welt- 
Vereinsmeierei" steckt eine wichtige /^fgabe. 

Denn nur über diese internationalen Organi- 
sationen Organisationen 
fluß zu erreidien, ganz gleidi, ob es um poli- 
tische, wirUchaftliche oder kulturelle 
acht Im Auswärtigen Amt hat man jetzt die 
Frage geprüft, ob die Bundesrepublik, gemes- 

an der Zahl ihrer Mitgliedschaften in 
weltweiten Organisationen und am Beitrap- 
aufwand, auch personell angemessen vertreten 
lat. Das Ergebnis hat nur zum Teil befriedigt. 

Das Auswärtige Amt hat testgesteilt, daß in 
vier ältesten europäischen Gemeinschaften die 
Bundesregierung personell unbefriedigwid ver- 

AEG-ElektroHerd „deluxe 

Sie haben mehr Zeit für Ihre Familie mit einem Backen, Grillen - 

alles ohne Überwachung 

alles vollautomatisch 

AEG 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

sie und Ihre Bank 

wissen, daß in der Bank Rücklagen gebildet werden 
können und von der Bank Rückhalt zu erwarten ist. 

Rücklagen bilden, ist eine Sache nicht von heute 
auf morgen, dazu braucht es Zeit. Kredite zurück- 
zuzahlen erfordert mehr Zelt, wie das folgende 
Beispiel zeigt: 

DM 100,— monatlich gespart, sind nach IB Jahren 
mit 5 "In Zinsen auf mehr als DM 27.000,— ange- 
wachsen. Ein Kredit von DM 27.000, —, auf den bei 
gleichem Zinssatz monatlich DM 125,— gezahlt werden, 
Ist erst nach SO Jahren getilgt. 

Gemeinsam werden diese und andere Prägen bedacht 
und geklärt, wenn ein Kredit - oft ein unentbehr- 
licher Rückhalt - vereinbart wird mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH» 
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Vom Vergeben und Vergessen 

Ein« Belradilung von Johannes Baudis 

Der Traumherd mit der perfekten 
Vollautomatik bringt Ihnen ectite 
Arbeltsentlastung. Mit ihm Ist das 
Kochen so einfach: Sie brauchen 
lediglich Schaltuhr und Temperatur 
einzustellen. Alles weitere — t<ochen, 
Backen, Braten oder Grillen - geht 
ganz von selbst. Die 12-Stunclen- 
Synchron-Schaltuhr sorgt dafüi, daß 
sich der „deluxe" zu der von Ihnen 
bestimmten Zelt ein- und wieder aus- 
schaltet. Die Regla-Kochautomatik 
bringt die Speisen schnell zum An- 

An das AEQ-Elektroherd«-Werk. Abteilung E 66, 8500 Nürnberg 2. 
Senden Sie mir bitte kostenlo.« und unverbindlich Prospekte &b«r 
AEQ-Elektroherde. 

StraDe:    
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte - Porto 10 Pt - kleben) 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 

E.s klingt recht clnleuchlend, was iieiilicli in 
elneni iimcrikanlSLln.'n MiiKHzin stund: Miin 
solle nicht allzu »Ifen sein. licsoiidPrs gelte 
da» für Klieleute untereiniindcr. Offenheit 
müsse Ihre rjren/en hnbrn. Miin beliisle iiui 
die Khe, wenn nuin sich mich die gelieiinsicii 
Gediiiikeii, die Hehiisüclite und begangenen 
Vertchluii|',cn oHenhiire. Oiis Verliingen, sein 
IhiuTstes 7.U enthtiilen, sei eben.^o unreif wie 
•goislisch Ek M'i nur ein Tniuin hus unrei- 
fer .liigendzeit, wenn nian meine, man müsse 
dem liebsten Meiu<h-n alles bekennen. Solche 
allzu treimütlgei »lekennliilsse seien nicht 
nur unklug, sondern iiuch gefiihrlich. 

Wenn es auch weithin der gelebten Wirk- 
lichkeit entspricht, so widerspricht diese An- 
slclit docli dem, was von der Liebe verlangt 
und gelehrt wird. So lehrt z. B. die eliristllehe 
Kirclie: Die Mebe zwischen Mann und Krau 
ist ein Hinweis und l'"lnger/.eig auf die Got- 
tesllebe. Durch das liefe, .nifwühlende Krleb- 
iiis menschlicher l,lebe bekoinmtin die Lieben- 
den eine Ahnung, wie grob, umfassend und 
absolut Gottes Mebe zu den Manschen ist und 
wie sie selber Gott lieben sollen. Die katho- 
llsclie Kirclie lehrt deshalb, daß die Elie ein 
Sakrament ist. Aus iihnlicliem Grunde spricht 
die evangelische Kirche von dem tiefen Ge- 
Ueimnis und dem Gleicluiischarakter fler Ehe. 

Aber zum Lieben gehürt immer das Ver- 
geben. „Liebende iehen aus der Vergebung" 
lau'ct der Titel eines Elieroinans von Manfred 
Hausmann. Gottes Liebe zu den Mensciien 
zeigt sich in seiner Vergebung, daß er uns 
Immer wieder — tögllcli — unsere Scliuld ver- 
gibt. Auch In der besten Ehe werden Eheleute 
aneinander schuldig. Sie bleiben sicli Liebe 
scliuldig. Sie müssen sicli immer wieder ver- 
geben können, immer wieder neu anfangen 
können. Wie kann man aber vergeben, wenn 
die Schuld verschwiegen wird, wenn die 
Offenheit zwischen Eheleuten Ihre Grenzen 
haben soll? Hier besteht der Widerspruch, der 
Gegensatz zwischen Erfahrung und Praxis auf 
der einen Seite und dem, was von der Liebe 
gelehrt wird, auf der anderen. 

koMMl }iieacht... 
Hnirl kiimml die Nacht, 
und die Nor/it 
ist em Umielndes P/erd, 
und die Nurlil 
Ist pin Sicin 
üiiiin Itiluck icli den Mtin 
d«'n .silbeTTie?! Mond, 
eine MiiiiJi', 
aiiso(B''ot)en 
üu.s «iTt{/eiide*r» Schioarz, 

Karl Sepmnnn 

Vergeben heißt gleichzeitig auch vergessen, 
das ist klar. Was ich nicht vergessen kann, 
habe ieli .lucli nidit vergeben. Nehmen wir 
einmal an; Krau Müller Ist von ihrem Mann 
scliwer gekriinkt worden. Vielleicht hat er sie 
vor anderen Leuten bloßgestellt, vielleicht hat 
er die Ehe gebroclien. Er sieht es ein, er be- 
reut es aucli. Aber es Ist eben nicht mehr un- 
geschehen zu machen. Man rät Frau Müller; 
„Wenn Sie Ihre Ehe retten wollen, müssen Sie 
ihm vergebenl" Sie sieht das ein. „Ja, ich will 
Ihm vergeben", sagte sie, „aber vergessen 
kann Ich das nie." So geht das natürlich nicht, 
wenn wir auch Krau Müller gut verstehen. Es 
gibt Im Zusammenleben zweier Menschen 
immer wieder Augenblicke, wo die Vergan- 
genheit aufbrldit. Wenn man auch willens- 
mSBlg lur Vergebung bereit ist, die Erinne- 
rung läßt sich nldit kommandieren, man kann 
•id) zum Vergessen nicht zwingen. Dann 
bUel>e also dodi nur — wenigsten» für Fölle, 
wo die Sdiuld dem anderen noch nicht be- 
kannt ist — der Rat: „Sdiweige, »etze deiner 
Oflenheit Grenzen." 

Was ich nidit wel0 ... 
Übrigens weiß der Magazin-Autor auch, daß 

uneingestandene Sdiuld eine Last ist, die den 
Hcnsdien von innen her krank macht. Er sagt 
«■ vereinfadiend: „Geständnisse sind gut für 
dl« Seele." Er rfit dann, man solle lieber mit 
Minen Schuldbekenntnissen zu einem Arzt, 

Stadtväter sorgen sicti um 

Gewerbesteuer 
312-Mark-tieselz bedeutet Ausfall 
Gewerbesteuer Ilauptstcuerquelle 

Die Gewerbpsteupi- gehört zu den wichtig- 
sten Einnahmequi'llon der Stadt- und vieler 
Landgemeinden. Wenn ihr Aufkommen in den 
einzelnen Kommunen auch verschieden hoch 
ist, so zeigt die Statistiik aller G(>werbe- 
steuereinnahmen im Bundesgebiet doch, daß 
diese etwa vier Fünftel aller Gemeinde- 
steuereinnahmen umfassen. Von den Steuer- 
einnahmen der Kommunen im Jahre 1963 in 
Höhe von 11.5 Milliarden Mark kamen allein 
noun Milliarden aus der Gewerbesteuer. 

Schwer wiegt im Gemeindehaushult jede 
Minderung des Gewerbesteueruufkommens. 
Mit einer solchen aber ist zu rechnen, wenn 
die 312-Mnrk-Novelle in der jetzt dem Bun- 
destag vorliegenden Fassung verabschiedet 
werden .sollte. Dieses zweite Gesetz zur Bil- 
dung von Vermögen In Arbeitnehmerhand 
.sieht niimiich voi', daß die Betriige, die dann 
vom Arbellgeber zusätzlich gezahlt werden, 
bei der Einkommen- oder Körperschafts- 
Bteuor berücksichtigt werden. Das bedeutet 
nichts anderes, daß sie über Unkosten vom 
Gewinn des Unternehmers abgezogen werden. 
Damit wird aber auch die Gewerbesteuer- 
zahlung des Unternehmens verringert. 

1,2 Milliarden Mark wenlcer 
Wenn dazu das Aufkommen an Einkom- 

mensteuer geschmälert wird, körmten auch 
die Lünderzuweisungen an die Gemeinden 
zurückgehen. Nach den Berechnungen des 
Instiltuts Finanzen und Steuern müßten die 
Gemeinden durch das zweite Vermögensbll- 
dungsgesetz mit einem Einnahmeausfall von 
rund 1,2 Milliarden Mark rechnen. 

Aus dem Haftpfllchtrecbl 
Ein um Auskunft ausgegangener Beamter 

hat diese, wenn er sie erteilt, richtig, unmiß- 
verständlich und vollständig zu gebra, und 
zwar imabhilngig davon, ob eine Pflicht zur 
Auskunftfierteilung besteht oder nicht,. Dies 
gilt auch für Auskünfte in schwierigen 
Rechtsfragen. (Urteil des BundcsgerlchU-rttofs 
V. 23. 1. 1964) 

Lrllrr der flugbereltschaft in Egelsbarh 
wurde befördert 

' Der Leiter der seit dem l. Dezember 1964 
In Egelsbach aufgestellten Flugbereitschaft 
dor Hessischen Polizei, Polizeioberkommissar 
Ernst Preuß, wurde zum Polizeihauptkom- 
missar ernannt. In einer kleinen Feierstunde, 
an der auch Polizeirat Duda und als Ver- 
treter des Personalrats Polizeihauptmeister 
Kaiser von der Einsatzleitung der Schutz- 
polizei im Regierungspräsidium teilnahmen, 
überreichte Regierungspräsident Dr. Günter 
Wetzel dem Beamten die Ernennungsurkunde 
und sprach ihm st?ine Glückwünsche axis. 

Der Regierungspräsident führte dabei u. a. 
aus, daß sich für die Polizei der Einsatz von 
Hubschraubern mit ihren vielseitigen Ver- 
wendungsmöglichkeiten von Vorteil erweise. 
I.,etztllch komme es aber auf den I.,eiter der 
Flugbereitschaft an, ob diese Möglichkeiten 
erfolgversprechend ausgenutzt würden. Vor 
allem müßten über die Einsatzmöglichkeiten 
noch Erfahrungen gesammelt werden. 

Der Jetzt 39 Jahre alte Hauptkommissar 
Preuß stammt aus Danzig-Langfuhr. Als be- 
geisterter Segelflieger wurde er 1944 zur Luft- 
waffe eingezogen. Nach Rückkehr aus dem 
Krieg trat er 1947 in Bad Homburg vor der 
Höhe in den Polizeidienst ein und wurde nach 
Ableistung der vorgeschriebenen Lehrgänge 
und Prüfungen 1958 zum Pollzeikommissar 
ernannt. 1960 wurde er Polizeioberkommissar 
und stellvertretender Leiter der Polizelver- 
waltimg in Bad Homburg. Im April 1964 zur 
Landespolizei abgeordnet, absolvierte er in 
Holstein einen Lehrgang für Hubschrauber- 
Flugzeugführer. Nach dem Pilotenexamen 
schulte er in Frankreich auf den Alouette- 
Hubschrauber um, den Typ also, rait dem die 
Klugbereitschaft zunächst ausgestattet wurde. 
Am 1. Dezember 1964 übernahm Polizelhaupt- 
kommbisar Preuß die Leitung der Flugbereit- 
schaft diT Hessdschen Polizei in Egelsbach. 

Beilagenhlnweis 
Unserer heutigen Auflage Hegt eine Werbe- 
beilage für die Moor- und Sole-Präparate der 
Firma Kreuzmoor - Gesellschaft mbH Bad 
Kreuznach, bei. 

kochen und schaltet dann ohne weite- 
res Zutun um zum Fortkochen bei mil- 
derer Wärme. So wird In kürzester 
Zeit automatisch gekocht - zuverläs- 
sig, exakt, pünktlich. 
... und noch ein besonderer Vorteil: 
AEG-Elektroherdo werden überall 
und jederzeit vom erfahrenen AEG- 
Kundendlenst betreut. 
Lassen Sie sich AEG-Elektroherd# 
einmal unverbindlich vorführen. 
Prospekte erhalten Sie gegen Ein- 
sendung nebenstehenden Coupons. 

einem rsyciiotnciapeuten oner aucii zu emein 
•Seelsorger gehen. Jedenfalls nie zu einem, mll 
ilcm man sicli eng verbunden weiß, nie zu je- 
manderh, den man durch das, was man ent- 
hüllen will, verletzen kann. Die Psychothera- 
pie Ist in Amerika seit Jahren groß In Mode. 
Im P.sychotlierapeuten begegnet dem Ameri- 
kaner gleichsam die Stelle Im neutralen Arzt- 
kittel, wo er seinen Müll abladen kann. Es soll 
nicht gegen die Psychotherapie polemisiert 
werden. Sie hat vielen Menschen helfen kön- 
nen — aber sie hat audi Ihre Grenzen. 

Unzählige Beispiele können angeführt wer- 
den. Nur eines: Eine Frau war von Lähmungs- 
erscheinungen an Unterarmen und Händen 
befallen. Alle ärztlichen Bemühungen blieben 
erfolglos. Die Untersuchungen ergaben weder 
einen organischen noch einen neurologischen 
(•rund. Sie wurde zum Psychotherapeuten ge- 
sdiickt. Der fand In langen Sitzungen folgen- 
des; Die Frau trug an einer »diweren Schuld 
aus den ersten Jahren ihrer Ehe. Sie hatte die 
Verfehlung ihrem Mann nlclil gestanden. Sie 
Hebte Ihren Mann und er hatte sie lieb. Aber 
sie wußte auch, daß er, wenn sie Ihm die 
Schuld gestand, es nicht würde ertragen kön- 
nen. Ihre Ehe würde daran zerbrechen. Der 
„Sdiuldkomplex" war der Grund der körper- 
lidien Krankheltsersdieinungen. So lautete 
die Diagnose des Psychotherapeuten. Wie der 
Frau geholfen wurde, stand allerdings nldit 
in dem Bericht. Echte, wirkliche Schuld ist ja 
dadurch nidit beseitigt, daß man sie zu einem 
.Komplex" erklärt. Die Schuld muß ausge- 
'rtscht, bpselttgt. muß vergehen werden. 

Der DoulBCho Tlergchutxbunci bUtgt: 

die 
hungerndon 

Vögel" 

Aber wer kann die Schuld vergeben? Wer 
kann etwas ungeschehen machen, was gesche- 
hen ist? Mensdien Jedenfalls nicht. Schuld 
kann nur Gott vergeben. Die Uibel sagt: daß 
er es tut, daß er In Jesus Christus den Men- 
schen Scliuld vergibt, daß Christus deswegen, 
nur deswegen, am Kreuz ßestorbtjn ist. Und 
Jesus Christus hat seinen Jüngern das Redit 
gegeben, diese Gottesvei gebung den Menschen 
auf ein aufrichtiges, reumütiges Bekenntnis 
zuzusprechen. Sie halen dafür von ihm die 
Vollmacht bekommen. Die katholisdie Klrdie 
behält das Rreht zur Absnlutlon dem Priester 
vor. Heichte und Absolution kennt auch die 
evangelische KIrdie. Sie sind das Zentrum Im 
Dienst der .Seelsorge. Nur ist dieser Die.ist —v 
es gilt das Priestertur.' aller Gläubigen — 
nicht unbedingt an das Amt des Seelsorgers 
gebunden, »eichten kommt von dem alten 
Wort „Bejlchten" - Bejahen, Ja-Sagen zu sei- 
ner Sdiuld. In jedem Kall ist der, der ein 
Schuldbekenntnis entgegennimmt und der, der 
es abgelegt hat. zum Sdiwelgen verpfliditet. 
Die Sdiuld Ist vergeben. Wenn Gott es ver- 
geben und vergessen hat, dann soll der 
Mensch es erst recht vergessen und nie mehr 
davon sprechen. 

Trotzdem scheint mir die Magazin-Empfeh- 
lung, Schuldbekenntntsse nie nahestehenden 
Betroffenen, nicht an Ehepartnern sondern 
möglidist „Neutralen" abzulegen, nldit für 
alle Fälle zu gelten. Gewiß, es zeugt von der 
Unvollkommenhelt unserer Liebe, daß wir so 
sdilecht vergeben, vergessen können. Wir 
leben in dieser Unvollkommenhelt und müs- 
sen damit rechnen. Ich weiß aber auch, daß 
es Ehen gibt, die über die Unvollkommenhelt 
hlnauswadisen, Ich weiß, daß es Liebende 
gibt, deren Liebe so tief, so groß und so reif 
Ist, daß sie völlige Vergebung — mit dem Ver- 
gessen — einschließt. Es gibt Ehepaare, die, 
wenn Im Vaterunser gebetet wird „vergib un» 
unsere Schuld, wie wir vergeben unsern 
Sdiuldlgern", ganz speziell an sich denken. Sie 
wissen: „Jetzt sind wir als Eheleute gemeint. 
Er hat uns so viel vergeben. Jetzt wollen wir 
einander restlos vergeben." Ein Risiko, ein 
Abenteuer wird Offenheit zwlsdien Mann und 
Frau Immer bleiben. Aber Ist die Liebe zwl- 
sdien Mann und Frau nicht an »Ich sdion 
das gewaltigste Abenteuer, das man »IdJ vor- 
stellen kann? Ist sie da» Risiko nicht wert? 
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Zu weit an den Feind geraten 
Kleine Geiehiehten vom Grafen Zeppelin 

Graf Ferdinand Zeppelin hat sich wie viele 
Ech« Jungen gelner Zeit die Hörner In 

lilta abgestoßen. Als IBjähriger Leutnant 
er über den „großen Teidi", ließ sidi 

vom Präsidenten Lincoln empfangen und trug 
Min« Bitte vor, „sich etwas in USA umsehen 
lu dürfen". Bald stürzte er sich in die KSmpfe 
dos Sezessionsiirieges, über die er seinem Va- 
ter folgenden ansdiaulichen Bericht übermit- 
telte: „Wir stießen sehr bald auf den Feind 
und die beiderseitigen Kavallerien entwickel- 
ten sich unter dem Schutz des Feuers ihrer 
Batterien. Und dann ging das Attackieren los. 
Idj machte die Attadte außerhalb des äußer- 
sten rechten Flügels mit, wobei idi einmal 
zu weit an den Feind geriet und durdi einen 
Trupp feindlicher Reiter verfolgt wurde. Zum 
Glüdt war mein Pferd schneller als die mei- 
ner Verfolger, so daß auch die Revolverku- 
geln, die mir nachgeschickt wurden, mich 
nicht errelditen..." 

Von den Vereinigten Staaten bummelte 
Zeppelin später idiließlidi In das nodi un- 

ruhigere Mexiko hinüber und zeigte spBter 
voll Stolz die ersten Fotos seiner „amerika- 
nischen Episode". 

Der Grundstock 
Als Zeppelin mit seinem „Z 2" bei Echter- 

dingen gesclieitert war und vor dem größten 
Trümmerhaufen seines Lebens stand, trat 
plötzlich aus einer Gruppe von Menschen 
ein Mann auf den Grafen zu, tröstete ihn und 
zog einen Beutel, um den Grundstock zu einer 
Volkssammlung zu legen. Zeppelin berichtet 
gerührt darüber: „Ein Arbeiter hat den An- 
fang gemacht!" 

Taucher im Main 
Wenig bekannt dürfte sein, daß Grat Zep- 

pelin im Jahr 1866 ein ziemlich tolles Reiter- 
stück Im preußisch-süddeutschen Krieg zu be- 
stehen halte. Er hatte eine wichtige Meldung 

„Laß das. die Leute unter uns sind sehr 
cmpflndlirh!" 

bei Aschaftenburg über den Main zu bringen. 
Die Brücken waren gesperrt, das Pferd des 
Grafen so erschöpft, daß es nicht mehr in 
den Fluß getrieben werden konnte. 

Zeppelin berichtete darüber: „Ich warf mich 
in voller Uniform in den Fluß, um ihn zu 
durchschwimmen. Etwa auf halbem Wege ver- 
ließen mich die Kräfte. Idi mußte midi auf 
den Grund sinken lassen, von dem Ich mich 
aber wieder abstoßen konnte, um an der 
Oberfläche Luft einzuatmen. Nach mehrma- 
liger Wiederholung dieses Manövers gelang 
es mir schließlich, ans Ufer zu kommen..." 

Wortlos ergriff er den Briefbeschwerer 
Nachtwächter gesucht / Von Heini Kampmann 

.Klnen höheren Posten möchten Sie? — Gut, 
Ich werde Sie Ins hBdiste 8tod:werk unseres 

Haoaes versetzenl" 

Der kleine schmächtige Mann klopfte 
schüchtern an die Tür des Dh'ektorzimmers. 
Von drinnen ertönte ein kurzes, energisches: 
-Herein!" . , 

„Guten Abend, Herr Direktor", sagte das 
Männchen bescheiden. 

„Sie wünschen?" knurrte der Direktor den 
Eintretenden zornig an. 

„Ich komme auf Ihre Annonce: Nachtwäch- 
ter gesucht", erklärte das schüchterne Männ- 
chen. „Ich möchte mich um diesen Posten be- 
werben ..." 

Sie?!" herrschte der Direktor den Sdiuch- 
tei'nen an. „Wissen Sie denn überhaupt, 
welche Verantwortung auf den Schultern 
eines Naditwächters ruht?" 

„Idi glaube... idi dachte.. 
„Was Sie glauben und denken Ist wohl un- 

wichtig, lieber Mann", unterbrach der Direktor 
ungeduldig das Gestammel. „Ein Warenhaus 
wie das unsere beherbergt in seinen Räump 
Millonenwerte. Diese wollen gehütet sem. 
Und dazu brauche ich einen kaltblütigen, un- 
erschrodccnen Menschen. Ein Nachtwächter, 
müssen Sie wissen, ist nach mir der wichtigste 
Mann im Hause, er ist sozusagen der zweite 
Direktor. Er muß mißtrauisch sein gegen alle 
und jeden, i üdcsichtslos, wenn es darauf an- 
koinmt, gewalttätig, wenn es sein muß, sich 

Jeder Situation, audi der ungewöhnll.hsten, 
gewachsen zeigen, blitzschnell reagieren — 
und er darf nie die Nerven verlieren, er 
muß... Zum Teufel, was fällt Ihnen ein?!" 

Der Schüchterne war langsam näher getre- 
ten und stand Jetzt unmittelbar vor dem 
Schreibtisch des Direktors. In seinen Augen 
flackerte ein tückisches Feuer. 

Wortlos ergriff er den Briefbeschwerer und 
ließ ihn krachend auf den Schreibtisdi nieder- 
sausen. 

Der Direktor zuckte erschrocken zusammen. 
„Herr, was erlauben Sie sich?!" keuchte er 
atemlos, , 

Der Schüchterne grinste verächtlich. 
„Ihnen beweisen, daß ich der Mann bin, 

den Sie suchen", sagte er ruhig. „Ich besitze 
alle Eigenschaften, die Sie von Ihrem künfti- 
gen Nachtwächter verlangen. bin i-ück- 
siditslos und verschlagen, kaltblütig und zum 
Aeußersten entschlossen, jeder auch der un- 
gewöhnlldisten Situation gewachsen, ein 
Mann, der sich rühmen darf, nie in seinem 
Leben die Nerven verloren zu haben, und 
idi werde Sie auf der Stelle kaltblütig nie- 
derknallen. wenn Sie auch nur die geringste 
ve. dächtige Bewegung machen. Sie müssen zu- 
geben daR ich alle Bedingungen erfülle, die 
Sie an einen brauchbaren Naditwäditer stel- 

len. Nur hab» Idi leider nidit die Absidit, auf 
Ihre Millionen aufzupassen. Ihr Pech, verehr- 
ter Direktor! Vielleicht darf ich Ihnen emp- 
fehlen, vorslditlger zu sein, wenn Sie wieder 
einmal einen Nachtwächter suchen... Und 
jetzt darf ich wohl um den Schlüssel zu 
Ihrem Tresor bitten ..." 

iäduflUke dClelnlgkeitea 
Unbegreiflich 

Hausfrau zum Jungen Mäddien: „Minna, 
kaufen Sie Mottenpulver und tun Sie es dann 
in die Schränke!" 

Minna; „Aber gnädige Frau, warum soll 
man den Viechern noch etwas zum Fressen 
geben?" 

Nobel 
Vera: „Was hat dir denn dein Mann zum 

Geburtstag geschenkt?" 
Margit: „Dieser Geizhals! Denk dir, als wir 

neulich an einem .luwelierladen vorübergin- 
gen, sagte ich ihm. daß Ich mir so sehr etwas 
für den Hals und die Hände wünsche ..." 

Vera; „Und was hat er dir geschenkt? Eine 
Perlenkette? Einen Brillantring?" 

Margit: „Einen Karton Blumenseife!" 
Der gute Rat 

Ein Junge Schotte Ist seit wenigen Wochen 
In London. Das Geld, das ihm sein Vater mit- 
gegeben hat, ist bereit« alle Er greift daher 
zur Feder und schreibt seinem Vater; „Lieber 
Vater, es ist nicht schön in der großen Stadt 
hier. Was soll Ich tun, mein Geld ist alle, und 
i-'reunde habe ich nicht " 

Postwendend kommt die Antwort des Va- 
ters;  Schaft Dir schnell ein paar Frpiind« 
an!" 

„Nee, Muttchcn, mit dem Leierkasten gehen 
wir Bettler schon lange nicht mehr.. 

Pulken 

Qonnentom. 

  »OMAN VON HUB SOJA 
MM • M, * MMm M, SMI>r«(T. M 

19. Fortsetzung 
Pfn« wild er »ich bewußt, daß er wVe ein 

Uebaoder zu dem Mädchen gebrochen. Dad 
dn Schieck der Stande sein Heiz geöffnet, 
MiM Zunge getdat 

Ifod dann erschrickt et Aber Nannl. 
Die Augen des Mädchens sind weit und stan 

gaMfnet 19nd plötzKch schreit Nannl auf: 
.Wie damals , i .1 Ja — das habe ich sAon 
ral mitgeniacht — allea . . .1 Die Nacht 

Feuer — die viaten annten Menschen — 
«M StMben — iseioe Mutterl Wer hilft meinef 
IMmMM • ■ 

Und dann untfüngt «ine OhaoMcbt Uue Sinne. 
GÖU hat Nanni auf die Bank gebettet. Wi« 

bliebe er bei ihr, sie zu beruhigen. Dei 
Sftnck idieint lie verwint zu haben. Olei 
VM toHten ihre Wofte sonst bedeuten? 

Dofji bleit>t keine Zeit, nachzudenken, 
k eilt zurück zu dem brennenden Gebäude, 
■■ige beherzte Leute haben tadessen die Fen- 
Üelielngeschlagen. dürch deren Öffnungen man 
Be *or Schreck verstörten, zum Teil verletz- 
ta. au Tode geängsUgten Menschen birgt 

.Onkel Georgl Wo bist du?" schallt Götzens 
Sttmms chuch den Tiubd. 

-Um Gottes willen, der Henl Ja, wo Ist der 
Herr?* schallt es durcheinander. In der Angst 
am das eigene Leben hat keiner des Gutsherrn 

""^AAtungl Das D«h »IQrzt gleich einf nJt 
•1^ Stimme. Gleichzeitig kommt die Do^ 
»werwehi rasselnd und tutend 
«BS Ut gut so. Denn der Brand droht auf be- 
Mchbaite Gebäude überzugreifen. 

.Der Gutsherrl Er ist niAt dal So ist er noA 
te Saall* kreischen aulgeregte SümiMn. .Um 
Gottes willen, d« ist nicht mehr zu heUenl 

Wer sagt das?* preßt Götz zwisdien den 
Zähnen hervor. Und sdJMi ist et mit eln^ 
Spiung durch <iie FensteröHnung 
ertfllUen Saal «nd ktepft »lA 
mach dem Podium zu, wo sich die mtze aer 
CutsberrMhalt beJundeo haHeo. 

Draußen hat sidi der Lärm zu unbeschreib- 
lichem Tumult gesteigert. 

»Der junge Herr ist hlneiß! Die sind alle 
zwei vsrlorenl" 

Aber das Wunder geschieht. Mit versengtem 
Ilaar und rauchgeschwärztem Gesicht erscheint 
Götz am Fenster, den bewußtlosen Gutsherrn 
mit sich schleppend .Leute — helft i2tzt mit!'' 

Die Feuerwehrleute kommen jetzt zu Hilfe. 
Sie ziehen den Gutsherrn aus dem Fenster, 
Götz springt als letzter aus dem Raum. Einen 
Augenblick später bricht der ganze Trakt zu- 
sammen. 

Jetzt drängt sich Hans Gwendolin mit blei- 
chem, entsMMem Gesicht durch die Menge. 

.Meine Mutter . < / keucht er verstört. — 
.Leute — hat keiner meine Mutter gesehen?" 

Nein, es bat sie keiner gesehen. Und Götz 
Helmfried erinnert sidi, daß sein Fuß in dem 
dunklen. rauAerfüllten Saal über etwas ge- 
stolpert sei . . . 

Der Verwalter stöhnt auf, schlägt die Fäuste 
tiuf ehe BrusL 

.Durdi meine Schuld — durch meine Schuld 
Ist meines Mutter jetzt tot." 

Die Menschen weidien scheu vor »bm zurück. 
* 

HeU stranlt die Morgensonne in das Sciüaf- 
zimmer des Gutsherrn. Als hätte niemals ein 
Unwetter getobt. Als hätten die Elemente in 
der verflossenen Nacht kein Opfer gefordert. 

Herr Heimfried hat seinen Neffen zu sidi bit- 
ten lassen. Eben ist der Arzt von ihm gescWe- 
den mit der Versicherung, daß Frau Ciarisse 
keinen geaundheitlidien Schaden von den Er- 
eignissen der Gewittemacht davongetragen 
habe als einen kleinen Schock, der sich jedoch 
mit Hilfe benAigender Tabletten bald legen 
werde. Ruhe sei die Hauptsache. Und vollkom- 
mene Ri*e en^fehle er auch dem Herrn des 
Havscs, von dessen Rettung durch den taplo- 
len jungen Heim da« ganze Dorf spreche, hn 
Türrahmen begegnet der Arzt auch noch Götz, 
«rricuen er mit ehrerbietiger HeraHchlieit be- 
glückwünscht und sich empfiehlt 

Götz hat auf die Worte des Dokto« kaum 
UagehöiL Jetzt wendet er sich soglaich dem 
Ontsherni zu, dsssen Meiches Gesicht ihm mit 
einem leise vergrämten Lächeln entgegenschaut. 

.Onkel Georgl" ruft er voll Rührung und 
echter Herzensfreude. Und Herr Heimfried brei- 
tet die Anne aus und zidit Götz an sich. 

.Mein tapferer Rettai", sagt er leise, dod» 
1^ .Kainet hat an miA gedaAt, da es ums 
Laben giog. Keiner — lA weiß viel seit gester« 
thiinrt sehr viel, maia Sohn. Ja — mai« Soiia, 
sag« ich. Uad lA we4B. warn »»el* Dank 
MiKt m aUa ZeM." 

Götz Ist rot geworden. 
.Onkel Georg, bitte, nicht so. — Vnr woTlen 

uns freuen, daß du uns erhalten geblieben bist 
Sonst nidits." 

.Lieber Kerl, du. — Wer außer dir freut siA 
wohl über mein Weiterleben?" 

Es klingt bitter, und Götz sieht den Guts- 
herrn betroffen an. Der aber sagt ruhig, fast 
tonlos: 

.Jetzt habe ich Gewißheit — seit gestern 
abend. Da der Blitz niedergefahren ist wie 
eine Flamme, die alle Lüge verzehrt hat . . . 
,Clarisser hat er geschrien and hat sie gepackt 
Hat ein paar Leute zu Boden gesAlagen und 
niedergetreten, um sie und siA zu retten. 
Sie — und siA — sonst niemand. lA habe 
seine Mutter sAreien gehört; ,Hans — wo bist 
du? Hilf mirl' Er ist niAt zurüAgekommen. — 
Das hast nur du getan . . ." 

.Onkel Georg — das war doA selbstver- 
ständllA", sagt Götz ein wenig verwirrt, fast 
beschämt. .Daß lA zuerst das MädAen ret- 
tete . . " 

.War ebenso selbstverständliAl" fällt Hen 
Heimfried rasA ein. .Meinst du denn, iA wäre 
dem Verwalter deshalb böse, weil er Ciarisse 
m SiAerheit braAte? Der Kapitän verläßt zu- 
letzt das SAiff — das galt auA gestern für 
mlA. GesAmerzt hat mlA tin anderes — nicht 
die Sorge um mein Leben, das ja doA ver- 
pfusAt ist" 

.Onkel Georg, wie magst du so sprechen*, 
redet Götz dawider. Eine müde Handbewegung 
des Gutsherrn heißt ihn sAweigen. 

.LdD nur — man soll siA selbst niAts vor- 
maAen — lA weiß seit gestern genug. Und 
nun erzähle mir lieber, wie es unserem jungen 
Gast geht Denn !A nehme an, daß du dlA 
heute morgen sAon naA unserer kleinen 
Nanni erkundigt hast?" 

Wie dem Jungen das Blut ins GesiAt sAleBt, 
denkt Herr Heirafried zwisAen Sorge und 
Freude. Das kleine MädAen ist ihm niAt 
glelAgültig. 

.Onkel Georg, es war wlrkllA furAtbar Beb 
von dir. daß du angeordnet hast Nanni möge 
diese NaAt sozusagen als kleine Patientin un- 
ter deinem DaA verbringen — zumal durA den 
Tod der Frau Gwendolin die VeAältnisse ün 
Verwalterhause andere geworden sind . . . IA 
habe mit dem MädAen heute noA niAt ga« 
sprochea, habe jedodi durdi Qarisseni 
Aen bestellen lassen. Nanni «löge zum Früh- 
stück auf jeden Fall unten tn der Halla ar- 
idieinen — IA — habe es in deinem Namen 
•ageo Ussen« Onkel Georg • • •" 

und hast damit meine Gedanken er- 
TBtenV ergänzt Herr Heimfried läAel^nd 
Götzens Eifer. .Nun muß iA diA nur noA liit- 
ten, mir ein wenig behiifUA zu sein. lA 
komme näniiiA 4uA zum FrühstüA hinunter. 
Ith muß es sogar tun. Denn Ciarisse gedenkt 
heute den Tag auf ihrem Zimmer zu verbrirv 
gen" und sie tut wohl gut daran. Also muß ich 
euA zwei jungen Leute wohl oder übel Ge- 
sellsAaft leisten." _ 

.Wenn es diA nur niAt zu sehr anstrengt? 
meint Götz ehrliA besorgt Aber Herr Heim- 
[ried sdiüttelt den Kopf. 

.lA tue es gerne. SAon um der kleinen 
Nannl willen . . ." 

Götz läAelt sAalkhaft 
.Onkel Georg, IA glaube beinahe, Jeder ver- 

liert sein Herz an dieses MädAen." 
Der Gutsherr ist plötzliA sehr ernst gewor- 

den. Er bliAt versonnen in die Ferne. 
.Ja, IA gestehe es. Dieses MädAen erinnert 

mich   ja, es erinnert miA beklemmend 
sAmerzliA an Andrea, meina erste Frau. Und 
gestern abend, alj Gwendolin sie mir vor- 
stellte, da kam es mir In den Sinn: So hätte 
vielleiAt Andy ausgesehen, mein TöAterAen. 
Und mir war es, als verlobte IA mein eigenes 
Kind." 

Götz tut einen tiefen Atemzug. Dann legt er 
die Hand auf Herrn Helmfrieds Arm. 

.NoA eines, Onkel Georg, ehe wir hlntmter- 
gehen zu dem kleinen MädeL Du hast es 
gestern erkannt hast Gewißheit erhalten, wla 
es steht um Clansse und ihn, den SAuft Dlesa 
Verlobung war also nur Komödia. SoU diesea 
Kind geopfert werden?" 

Herr Heimfried verbirgt el® Tarsteliendes 
LäAeln. 

.Geopfert mein Sohn? Nein. DoA — wir 
wissen noA niAt alles. VielleiAt Keht ihj^ 
Nanni?" 

.Onkel Georg — lA glaube nlAt . > ." 
Eine beruhigende Handbewagung des Guts- 

hertn. 
.Wir wollen jetzt sAweigen. Und das Mäd- 

Aen soll spredien." • 
Sie sitzen seit einer Weile zu dritt am Kaffee- 

UsA In der Halle. Nanni weiß jetzt auA um 
das grausige Sterben der Frau Gwendolin. Sie 
ist sehr blaß, und in ihren Augen stehen Trä- 
nen. Mehr Grauen ist in ihr als SAmerx Und 
vor allem ein großes Bangen vor der Zukunft 

Fortsetzung folgt 
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Roll- und Eissportclub hielt Rückschau 
Intensives Training trug reiche Früchte 

Am letzten Freitag fand in der Gastwirt- 
ichaft „Zum Lfimmchen" die cliesjiihriRc 
Hauptversammlung des Roll- und Eissport- 
Clubs Langen statt. Zur Einleitung wurden 
einige Filme über den Roll- und Eiskunstlauf 
sowie eine Farbdia-Serie gezeigt, die von den 
Anwesenden mit großem Intercs.se aufgenom- 
men wurden. 

Danach eröffnete der 1. Vorsitzende, Herr 
Endlich, den offiziellin Teil der Hauptver- 
sammlung mit seinem lioriclit. Er erinnerte 
besonders noch einmal liiran, daß der Club 
im Jahre 19fi4 sein ISjähriges Bestehen 
feierte und daß das vei MRene Jahr große 
Erfolge sportlicher Natui , ir den REC Lan- 
gen gebracht habe. Um du;- Erreichte weiter 
zu steigern, sei es jedoch ni)Uvcndig, die im 
letzten Jahr geleistete Aufbn i-Arbeit noch 
intensiver fortzusetzen. 

Der anschließende Bericht des Kassen- 
wartes, Herrn Oppermann, der in dessen Ab- 
wesenheit von Herrn Ilerrmann verlesen 
wurde, zeigte ein ausgegliciienes Bild. Mit 
vielen Zahlen wurde belegt, daß der Betrieb 
eines Vereins einen ganz erheblichen buch- 
halteri.schen Aufwand und nicht unbeträcht- 
liche Unkosten verursacht. Es zeigte sich, daß 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen 
waren. Die Veranstaltungen, die der Club 
durchführte, erbrachten darüber hinaus einen 
geringen Gewinn, .so daß in der Jahresrech- 
nung sogar ein geringer Überschuß ausgewie- 
sen wurde. Dieser Uberschuß hat allerdings 
lUi- tlu'orel'äche Bedeutung, da in der näch- 
sten Zeit einige dringend notwendige An- 
schaffungen getätigt werden müssen, deren 
Kosten wesentlich über den Betrag des Über- 
.schusses hinau.sgehen. Obwohl der Vorstand 
der Mitgliederversammlung eine ausgegli- 
chene Jahresrechnung vorlegen konnte, war 
al.so der Verein nicht in der Luge, irgend- 
welche Reichtümer anzusammeln. 

Der daran anschließende Bericht der Kas- 
senprüfer ergab, daß die Bücher des Vereins 
mit peinlicher Sorgfalt geführt waren und 
weder sachliche noch formelle Mängel auf- 
wiesen. 

Danach berichtete die Jugendleiterin und 
erste Trainerin des Vereins, Frl. Molt. über 
die .sportlichen Ereignisse des Jubiläumsjahres 
1ÜH4. Es zeigte sich, daß das intensive Trai- 
ning unter Leitung von Frl. Molt sowie die 
Wochenendlehrgange des Vereins, die unter 
der Leitung von Herrn Fromann, der selbst 
der hessischen Meisterklas.se angehört, statt- 
fanden. reiche Früchte getragen hatten. 

Der REC Langen konnte im vorigen Jahr 
trotz stärkster Konkurrenz bei den hessischen 
Landesmeisterschaften in den einzelnen Grup- 
i;en drei 1. Plätze und zwei 2. Plätze sowie 
zahlreiche gute mittlere Plätze belegen und 
lag damit wesentlich über dem Durchschnitt 
der liessischen Vereine. Bei einem Anfänger- 
wettijewerb in Darmstadt, an dem drei Ver- 
i'ine teilnahmen, errang der REC L:mgen den 
ersten Platz. Der Clubvergleichskampf, der 
Kiide September in Wetzlar .stattfand und an 
dem außer dem REC Langen Vereine aus 
Gießen. Hanau, Koblenz und Wetzlar teil- 
nahmen, brqtlite dem Langener Club mit 
ganz knappem Abstand hinter dem Erstpla- 
zicr.en den zweiten Platz. 

Ferner wies Frl. Molt auf die gelungene 
Veranstaltung „Zwerge auf Rollen" und die 
l.r Jahr Feier hin, die unter Beteiligung des 
Hanauer REC und des Frankfurter Roll- und 
Eissportclubs stattfanden. Die großen Schau- 
laufveranstaltungen stellten für die Frnjunde 
des Rollsports ganz- besondere Ereignisse dar, 
denn sie brachten außer den Schauläufen 
Deutscher- und Hessischer Meister zwei Dar- 
bietungen. die bereits im Fernsehen gezeigt 
wurden: ..Karneval in Rio" und „Tarantella", 
beide vom Frankfurter Roll- und Eissport- 
chib. 

Schließlich stiegen zahlreiche Läuferinnen 
im Anschluß an die mit Erfolg bc?standenen 
Clubmeisterschaften in die nächst höheren 
Läuferkhissen auf. 

Nach diesen Berichten, die von den An- 
wesenden mit großer Befriedigung zur Kennt- 
nis genommen wurden, wurde der bisherige 
Vorstand von der Mitgliederversammlung 
einstimmig entlastet. Die anschließende Neu- 
wahl des Vorstandes bestätigte im wesent- 
lichen den alten Vorstand. Es wurden 

folgende Personen gewählt: 1. Vorsitzender: 
Herr Endlich, 2. Vorsitzender: Herr Herr- 
mann. Kassenwart: Herr Oppeimann, Schrift- 
fiihrrrin: Frau Kraft, Kunstlautobmann und 
Sportwiirt: Herr Knalz, Jugendleiterin; Frl. 
Molt, Btellteverti-etendp Jugendleiterin: Frau 
Kopral, Musik wart; Herr Werner, Presse- 
wart: Herr Rechthien, Kassenprüfer; Frau 
Schön und Herr Dr. Pohl, Veranstaltungs- 
ausschuß; Frau Keil und Herr Jacobi. 

In der folgenden Ansprache dankte der 
wiedergewählte 1. Vorsitzende, Herr Endlich 
allen, die im vergangenen Jahr ihre Kraft in 
den Dienst des Vereins gestellt hatten, für 
ihre Mitwirkung. Er wies nochmals darauf 
hin, daß der Rollsport im Interesse der Ju- 
genderziehung und körperlichen Ertüchtigung 
der Jugend auf keinen Fall vernachlässigt 
werden dürfe. Insbe.sondere fände der Roll- 
kunstlauf unter Aufsicht Erwachsener auf 
der Roll.schuhbahn statt, so daß die Kinder 
nicht den Verkehrsgefahren auf der Straße 
au.sgesetzt sind. Herr Endlich betonte, daß die 
Leistungen des Clubs zweifellos gesteigert 
werden können, da zahlreiche Kinder des 
Clubs eine echte Begabung für den Rollkunst- 
lauf zeigten. 

In der anschließenden Diskussion wurde 
der neue Vorstand von der Mitglieder-Ver- 
sammlung aufgefoi-dert, sich intensiv für den 
Bau einer Terrazzobahn in Langen einzu- 
setzen. Es zeigte sich, daß die Eltern der 

rolkportbcgelsterten Kinder kein Verständ- 
nis dafür haben, daß Langen eine weniger 
vorteilhafte Rollschuhbahn besitzt als andere 
Städte und Gemeinden, die zum Teil wesent- 
lich kleiner als Langen sind. 

Zum Schluß erörterte die Mitglieder-Ver- 
sammlung noch einige interne Angelegen- 
heiten, bevor der offizielle Teil der Haupt- 
versammlung zu Ende ging und die anwesen- 
den Mitglieder 7um gemütlichen Beisammen- 
sein übergingen. 

Zwischenbemerkung: 

Friedrich-Wilhelm 
Mit der Nachmittagspost kam ge.stern ein 

Kartengruß aus K.lrnten von Onkel Theo. 
Onkel Theo schrieb, daß man es gut getroffen 
habe, Wetter und Verpflegung seien zufrie- 
denstellend. Dann schrieb er noch: Viele 
Grüße an alle. Mehr schrieb er nicht. 

Tatsächlich hatte der Onkel sogar auf die 
Unterschritt verzichtet. Unterschrieben hatte 
die Karte ein anderer Feriengast in Kärnten, 
und merkwürdig daran war vor allem, daß 
dieser Feriengast ein Chinese war, vielleicht 
auch ein Indochinese, so genau war es nicht 
auszumachen. 

Jedenfalls war der Kartengruß des Onkels 
mit einem chinesischen Schriftzeichen unter- 
fertigt, erst drei Punkte untereinander, dann 
zwei Längss-triche und durch das alles ein 
Längsstrich hindurch. Es war wohl das Zei- 
chen für Bambu.ssprosse. Oder für Milchreis 
mit Rosinen. Tobias kann kein Chinesisch. 

Bis am Abend der Bruder von Onkel 
Theo kam und aich die Karte ansah. Dieser 
Bruder fand nichts Besonderes daran, so ge- 
spannt ihn auch alle ansahen. Als Toljlas ihn 
darum fragte, was er von dem Chinesen halte, 
der statt des Onkels unterschrieben habe, 
lachte der Bruder nur. Er lachte und sagte; 
Chinese? Das ist kein Chinese, das Ist der 

FAHRSCHULE PETRI 
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Gewissenhafte Ausbildung 
Anmeldung jederzeit 

Friedrich-Wilhelm von Onkel Theo. 
Seine Unterschrift war's also. Die Grüße 

und das vom Wetter und der Verpflegung 
hatte der Onkel in übersichtlicher Schreibe 
zu Papier gebracht, bei der Unterschritt aber 
war wohl sein Temperament mit ihm durch- 
gegangen. Da hatte er seine ganze innere 
Größe hineingelegt, sein ganzes Sein, einfach 
alles, was er hatte. 

Viele Karten und Briefe werden von sol- 
chen Chinesen unterschrieben. Manchmal be- 
kommt Tobias Post von einem Mann, der malt 
ein Viei-(?ck und einen halben Zitronenfalter 
als Unterschrift. Wer es sieht, denkt: alle 
Wetter. Das Ist es wohl auch, was man bei 
solchen Friedrich-Wilhelms denken soll, 

Narr ist, wer sich Tag und Nacht viel zu viel Gedanken macht 
Auszug aus Kurt Werners Protokoll anläßlich der Gala-Sitzung der LKG am letzten Samstag 

Helau ruf ich von dieser Stufe, 
was soll ich en aach sonst jetzt rufe 
Helau des is der Narrenschrei 
un mit Helau hipp ich jetzt nei 
in unser Fassnacht hier in Lange 
un damit hat se aagefange . . . 

In Sitzung — viele Gäste, 
schwarze Aazieg — weiße Weste, 
beige, braune, rosa Kleider, 
lila, sandne, usw. 

Rote Kopp un blaue Flecke, 
gehle Finger — graue Jäcke, 
Vierfarbbanner — grie Gemies 
deshalb ham mer — ei, wie siess 
es Fassnaehtsmotto hier im Land 
Palette diesmal aach genannt 

Ihr seid mir all herzlich willkomme 
die Ihr den Weg zu uns genomme, 
wo soviel prominente Herrn, 
da muß ja was geböte wei-n. 

Seid mir gegrießt Ihr Gast aus Mainz, 
aus all de Städte dribb des Rheins, 
aus Ludwigshafe Leut mer sieht, 
noch weiter — aus em Saargebiet. 

Aus Darmstadt, Owerrursel ach, 
aus Offe — un aus Amorbach • 
aus Frankfort, Iseborsch, net bange 
aus Sprendlinge un aach aus Lange. 

Ich brauch net Fernsehdeutsch zu redde, 
obwohl des manche ganz gern hätte. 
Wer hier nun mitmecht krieht e Eins, 
Ihr kennte des Spielche — ich kenn meins. 

Allein, was Mainz is — is net Deu, 
Ihr seid net Neger — ich net Scheu. 
Es bleib drum jeder ungestört 
dort, wo er werklich hiegehört. 
Wo er dehaam, mein liewer Mann f 
da kimmt er doch am Beste en. 

Bei Narren nämlich, un des am Rand 
gilt der Prophet was in seim Land. 
Nomen est omen — da fällt mir ein — 
wer Gernreich heißt, möcht es auch sein. 

Dazu noch was, damit Ihr find, 
wie streng bei uns die Bräuche sind 
im Alltag kommt, sofern mer fit 
die dreckig Wäsch doch in die Bült 
der Narr — er dut mit solche Sache 
sei glänzend Bütt net dreckig mache. 

Heut is vor allem stets de Prinz, 
die mittelstädtisch Klaaprovinz, 
Zwar sucht aach hier manch Kind en Vater 
doch beert, schon spielt mer Burgtheater 
Im Nachbar-Haa — er sei gesegnet — 
die spiele nämlich bloß wanns regent. 
Des hawwe se, so stehUs gedruckt, 
Bich schon von Salzburg abgeguckt. 
Mir spiele net — warum da krexe — 
mir sin die Seebohmsche Nachtschatte- 

(gewächse. 
Mir Langener, je länger, je liewer, je scJhlauer 
mir Bundesbahnbricke — Iwwerfiehi-ungs- 

[verbauer . . . 
Ob die Bricke uff Pfeiler odder Damjn mer 

(aach nimmt, 
des is uns egal.,Hauptsach ... sie kimmt . . . 
damit mir dann endlich, wie soll ich des 

[nenne, 
unser Wohnstadt-Trabante ans Herz dricke 

[könne. 
Die da hinner Ginsterbisch im Famweg hocke 
un versuche die Hase aus em Winkel zu locke, 
vom Forstring umgewwe — sin Amsel un 

[Finke . . . 
Im Rotkehlchenweg solls nach Klärwerk als 

[stinke 
Ihr Goldfasanwegler — Ihr Reihenhausbauern 
Ihr seid zu beneide — un zu bedauern. 
Un dann erst die annem, die viele Genannte, 
die Hochhinaus-Bundesbahn-Silo-Beamte . . . 
wer bringt Euch die Milch, wann de Uffzug 

[kabutt 
In de 12. Stock nuff — un noch in de Dutt . . . 
Wer bringt Euch die Post — un die Zeitung, 

[uns Geld 
un die Rechnung fors Lieht, bis ans Ende der 

[Welt? 
Wer kimmt Euch entgege, schon morjens um 

[siwwe, 
wann mir an de Bahnschrank, mir hiwwe, 

[Ihr driwwe? 
Wer mecht Euch die Sportplätz direkt vor es 

[Haus, 
die Tankstell, Geschäfte, die Schul un die 

[Paus, 
wer baute dann bloss, jetzt hals baal geknallt, 
ei bloss weje Euch, e Schloss in de Wald . . 
wer fährt EucA mim Bus — wohie Ihr aach 

[misst, 
mir Langi»ier sins — damit Ihrs mal wisst. . . 
Ich redd net oberlindisch, mei Sprach finn ich 

[Schee 

ich hab babbele gelernt, lernt Ihr mich ver- 
[steh . . . 

un des war jetzt schließlich, von vorn 
[aagefange, 

me-i Liebeserklärung an die Wohnstadt in 
[Lange . .. 

Seht, in Lange geborn sei, des is heut e 
(Wunner, 

drum stelle ich mich — ob driwwer ob drunner 
nunmehr aach emal — mit de Kapp uff em 

[Ohr, 
als so e klaa Langener Wunderkind vor . . . 
mich wunnert nix mehr — weder Kühe noch 

[Kälver 
ich wunner mich noch net mal iwwer mich 

[selwer 
mich wunnerts aach net, daß de Landrat heut 

[fit, 
mir gehn net zum Schmittche — mir gehn 

[glei rum Schmitt. 
Einst schrieb ich im Sommer, de Äff wär 

[entflöhe, 
des gab Remidemi —es war net gelöje, 
seitdem wunnerts mich net, wie de aach 

[siehst, 
daß mancher Äff mich jetzt aach noch grießt. 
Mich wunnerts aach net, daß im Rathaus, 

[gebt acht, 
der Liebe grad kaa Himmelsmacht . . . 
Mich wunnert« net, wann mir nach Sprend- 

[lingen brumme 
daß die e Gymnasium — un mir sin die 

(Dumme. 
die hawwe kaa Bahnsohrank — kaan Tunnel 

[in Stocken 
mir hawwe zwar Wa.sser — die Henckel, 

(jetzt trocken. 
Mir hawwe viel Bank — un die unser groß 

[Bank 
die hawwe en Millplatz - un mir de Gestank .. 
Mich wunnerts net, daß Widder Neujahrs- 

[empfange 
un aach net, daß de Paddeldeich endlich im 

[Gange 
mich wunnerts aach net, daß mir so e Kapell 
drum wunnerts mich net, daß hier uff de Stell 
nun soviele Mensche, der Saal so voll Leut 
Ihr wißt ja genau — mir verschenke die 

(Freud. 
Mir sin die Garante — for Frohsinn, Humor, 
sei Schuldigkeit dut aach en närrische Mohr, 
Drum sag ich zum Abschluß Helau von der 

[Stufe, 
was sollt ich aach jetzt schon annerster rufe 
un damit mei Narm, im herrliche Bau 
mein Dank for es Zuheern, Adschee un 

(Helau . 

Sunil narantiert: 

Vollen Schaum - wie Sie iiin l(ennen und iieiien 

neue, ^ 

V V 
/i J l ^' 

'r' 

Unvermindert voller Schaum 

bei jeder Waschtemperatur: 

# im Waschkessel 

# in der Bottich- 

waschmaschine 

# für die IHandwäsche 

Die himmelblaue Lauge mit 

dem vollen Schaum bringt 

Ihnen den sichtbaren Wasch- 

erfolg; 

Gepflegte Wäsche und 

ein straiiiendes Weiß. 

,Doll weiß, was?" 
Ais Mutter sagt man 
genauso begeistert; 

Ii 

Das strahlendste Weiß meines Lebens! 

r 



Elektronengehirne — Ja, Auskunft über Rente — Nein! 

Wdruin hekomml der Versicherle keine nnilllche Auskunft über die Rente, die ihm einmal zusteht? 
Millioiidi von ErwcrbstäliKi-n i-rworbcn »ich durch ri'Ki-liniilliKi' n<-itia){s/.ahliiiiKiMi illc Aii- 

wartMhul't auf elnr Rcnti-, IHt Kriilllc Teil der ItcntciivcrsichiTCcn ist pllichtvorsiclicrt. Der 
klciiirre Teil xahlt ficiuilliK Beiträge zur Rrnti-nvcrsitlUTUiiB. Alle Ki-mrlnsatn Interessiert eine 
Krage, nämlich die Höhe ihrer Rente hei Krrelehuni! der Altersgrenze. Wie steht e« mit dieser 
Auskunft? Diese» Thema behandelt der naehstehende BeitraK. 

rrai;r: Bald kann man von der F.rde zinii 
Mond fahren, aber eine onilliclif Auskun/I 
über tlie Höbe der Rente kriegt man nicht — 
trotz Elektronengehirne, die es auch in unse- 
rem Land gibt. Ich finde das blamabel und 
noch schlimmer ist es, dafl Bonn so Iwt, nis 
wäre dns nirlil zu andern! Würden Sie mich 
zum Renten-Minister machen? A. S. 

Antwort: Um mit Huer letzten Krage zu be- 
ginnen; Renten-Minister, wie Sie sciireibeii. 
kann jeder Dcutsciie werden, der nicht nur 
wählen darf, sondern auc+i gewählt werden 
kann, also die in der parlamentarischen 
Demokratie erforderlichen Voraussetzungen 
für ein olTentliches Amt erfüllt. Das vorweg 
zur Beantwortung Ihrer sicherlich freundlich 
gemeinten und auf .Selbstvertrauen aufbauen- 

„Pennäler- Gehalt" 

ist Lastenausgleidi 
Fräse; Ich bin ein aller Mann. Meine Kinder 

sind Hingst berulstiitig. Während ihrer Aus- 
bildung hätten meine Frau und ich auch gern 
staatliche Ausbildungshille, wie in dem ge- 
planten „Pennäler-Gehalt" vorgesehen, ent- 
gegengenommen. Ich gönne es alleii, aber 
achliefilich muß ja das Geld aufgebracht wer- 
den, aus Steuergeldern natürlich, und gehl das 
nicht alies viel zu iveit? .4. S. 

Antuort; Ihre warnenden Überlegungen 
sind sicherlich berechtigt. Die geplante Ge- 
währung von Ausbildungshilfcn an noch in 
der Ausbildung befindliche Kinder im Alter 
über 15 Jahren soll das sein, was der Name 
sagt, nämlich eine Ausbildungshilfe. Die Bun- 
desregierung geht dabei von der Überlegung 
aus. daß ihre kulturpolitischen Kompetenzen 
gering sind. Sie kann auf dem Ausbildungs- 
sektor nicht sehr viel tun. Die Bundesländer 
sind in erster Linie nach unserer Verfassung 
für Bildung und Ausbildung zuständig. 

Dennoch will der Bund nicht untätig sein, er 
sieht die Möglichkeit, durch Gewährung einer 
Ausbildungshilfe eine neue günstige Voraus- 
setzung für die Finanzierung des Schulbesuchs 

I und sonstiger Ausbildungsformen zu schaffen. 
Die Maßnahme ist eine Art Lastenausgieich 
zugunsten derjenigen Familien, die Kinder in 
der Ausbildung haben, die noch kein Geld 
verdienen, aber schon Geld verdienen könnten, 
wenn sie den Sdiulbesuch beenden und bei- 
spielsweise in die Lehre gingen. 

Einstweilen ist die Ausbildungshilfe nur ein 
Plan. Es ist beabsichtigt, das hierfür erforder- 
liche Gesetz in den ersten Monaten dieses 

, Jahres zu verabschieden. 

den Krage, die zu der Bemerkung reizt, diiß 
jeder den Marschailstab im Tornister trägt. 

Aber nun zur Hauptsache: die Ubersicht 
über den individuellen Kentenstatus, also die 
Auskunft darüber, wie iioch die Rente sein 
wird, wenn bei Fortsetzung der gegenwär- 
tigen Beitragsleistungen die Altersgrenze er- 
reiclit wird. Daß liue Frage ihre Berechtigung 
hat. ist eine Selbstveiständlichkeit. denn kei- 
ner will vergleichsweise eine Katze im Sack 
kaufen. Jeder Rentenversicherte muß eine 
Vorstellung davon haben, welche Renlenhölta 
ihm aufgrund seiner Beitragsleistungen zu- 
steht, wenn er die Altersgrenze erreicht hat. 

Die Renten von heule, also die Renten- 
bezüge der Rentner aus der Arbeiter-, Ange- 
stellten- und Knappichaftsversiclierung. sind 
dvirch Rentenberechnung festgestellt. Neue 
hinzukommende Renten müssen errechnet 
werden. Die Aitrenten bedürfen fast in jedem 
Jahr der Bearbeitung wegen der Korrektur, 
weil wie zu Beginn dieses Jahres infolge der 
beschlos.senen Rentenerhöliungen die Renten 
umgerechnet werden müssen. Das erfordert 
viel Arbeit und Zeit, denn es sind mehrere 
Millionen Renten, die erhöht werden. Der 
Verwaltungsapparat der Rentenversicherungs- 
anstalten und ihre Ililfsorgane sind daher mit 
umfangreichen Arbeiten befaßt. Es ist nicht 
so. als hätten die Versicherungsanstalten nur 
wenig zu tun. 

Nun ist zu beachten, daß der Arbeitsauf- 
wand für die Erteilung einer Auskunft über 
den individuellen Rentonstatus genau so groß 
ist wie für den Fall der Rentenborechnung in 
dem Augenblick, wo der Versicherungsfall 
eintritt, also beispielsweise die Altersgrenze 
erreicht worden ist. Die Veraicherungsträger, 
die bereits jetzt mit der Rentenberechnung im 
Rückstand sind, können eine zusätzliche 
Arbeit dieser Art nicht leisten. Sie können 
also nicht jedem Versicherten mitteilen, auf 
welche Rentenhöhe er im Versicherungsfall 
Anspruch hat. Sie sind auch gesetzlich nicht 
dazu verpflichtet, denn nach S 132-1 der 

Reichsvei aiciierungsordnung obliegt den Trä- 
gern der Rentenversicherung die allgömeine 
Auiklärungsplliclit gegenüber der versielier- 
ten [Bevölkerung, aber nicht die Verpilichtung, 
dem Ver.>iirhertcn Auskunft über seinen per- 
sönlichen Rentenstatus zu erteilen. Unter Be- 
zugnahme auf eine gesetzliclie Vorschrift kann 
somit niemand von der Versicherungsanstnlt 
eine Auskunft dieser Art verlangen, well e» 
eine solche ge.setzliclie Verpilichtung für die 
Rentenversicherungsanstalten nicht gibt. 

Trotzdem darf es bei diesem Zustand nicht 
bleiben. Eine Verbesserung der Auskunfts- 
erteilung ist dringend erforderlit+i. 

Das Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnuns hat sich deshalb zum Ziel ge- 
setzt, den Versicherten möglichst jährlich eine 
Abrechnung über seinen Rentenstatus zu 
geben. Das wäre ein großer Fortschritt. Eine 
jährliche Abrechnung würde den meisten völ- 
lig genügen. 

Eine derartige Verbesserung setzt eine 
Änderung der Gesetzgebung voraus, zweitens 
eine Änderung der Buchführung der Versiche- 
rungsträger und drittens die Einführung der 
Versicherungsnummer. Leider ist das Pundes- 
afbeitsministerium mit vielen anderen Auf- 
gaben belastet, so daß dem Bundestag ein ent- 
sprechender Gesetzentwurf noch nicht vorge- 
legt wei'den konnte. 

Es ist jedoch die Absicht des Bundesmini- 
steriums für Arbeit und .Sozialoidnung. das 
Recht der Rentenversicherung und die Über- 
sichten über die Rente selber durchsichtig und 
klar zu machen. Dazu gehört auch die persön- 
liche Auskunft. 

Das freiwillige soziale Jahr 
Ist Gegenstand zahlreicher Anfragen. lläufiK 
klingt darin die Befürchtung an. es »olle auf 
Junge Menschen ein Zwang ausgeOht werden. 
Das Bundesgesetz vom 17. 8. I9G4 fördert die 
Ableistung des freiwilligen sozialen Jahres, das 
mit Dienstverpfliehtung oder Pllichtjahr aber 
nichts zu tun hat. Seinen Mitmenschen freiwil- 
lig helfen, das ist Dienst an der Allgemeinheit, 
zugleich ein VorL.'ld auch in un.serer Zelt. 

Erst geben sie den Kriegsopfern nichts ... 
Krage: Wenn man sich in den Betrieben utn- 

hört. ytiiitt man »ndif selten auf diff -Behanp- 
tiiny: Erst geben sie den Kriegsopfern nichts, 
und dann fallen dte in Bonn um und dank 
dem Einsatz der Krieysopferverbände und 
anderer Ori/anisationen kriegen dann die 
Kriegsopfer doch mehr Geld. Dan doch rieh' 
tig? N. G. 

Antwort: Das ist nicht richtlß, sondern eine 
Verdrehung d'?r Tatsachen, denn die Bundes- 

Begriflfe wie 312-DM-Gesetz sind mir zuwider 
Fra{4e: Eh geht nicht nur mir so, sundern 

auch vielen anderen: Begriffe wie das 
Gesetz sind mir zuwider. Fällt denn der Hun- 
dasregierung nichts Besseres ein als eine der- 
artige gesetzesteclinische Abkürzung? Man 
kann sich nur wundern. C. V. 

Aiilwort; Der Beyrilf des 3I2-DM-Gest't/es 
hat sich im parlamentarischen Sprachge- 
brauch, aber auch im Sprachgebrauch der 
Bundesregierung und allgemein in der ölfent- 
lichkeit durdißesetzt. Abkürzungen wie diese 

Relativ hohe Scheidungsquote bei Frühehen 
Frage: Die Eltern meiner Braut meinen, da/i 

es mit dem Heiraten noch Zeit hätte, denn mit 
der alten Volksweisheit „Jung gefreit, nie ge- 

' reut" stimme es ja doch nicht so ganz, ujie aus 
der Statistik zu entnehmen sei. Gibt es hier- 
über amtliche Veröffentlichungen? R. T. 

' Antwort; Das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden veröffentlicht regelmäßig statisti- 
sche Angaben über die Bevölkerungsentwick- 
lung im allgemeinen und im besonderen und 
in diesem Zusammenhang auch über die 
Sdieidungshäuflgkeit. Durdi den Wohlstand 
bedingt, hat die Zahl der Frühehen zugenom- 
men. Es heiraten mehr junge Leute als früher. 
Statistische Ermittlungen des Bundesamtes 
geben darüber Auskunft, wie groß die Sdiei- 
dungshäufigkeit ist, indem die Zahl der ge- 
schiedenen Ehen auf je 100 ODO Ehen im Bun- 
desgebiet errechnet worden ist. Die Gesamt- 
zahl der gesäiiedenen Ehen läßt sich dann 
noch weiter unterteilen nach Ehen mit fünf- 
zehn- oder fünfundzwanzigjähriger Ehedauer 
imd audi danach, welches Alter die Ehegatten 
bei der Eheschließung hatten. 

Vor 15 Jahren war zwar der zweite Welt- 
krieg sehen beendet, aber es herrsditen In 
Deutschland noch redit unbefriedigende wirt- 
schaftliche und soziale Verhältnisse. Im Ver- 
gieidi mit der Gegenwart konnte man von 

normalen Verhältnissen nocti niciit sprechen. 
Möglicherweise haben diese besonderen Ver- 
hältnisse Einfluß auf die Scheidungshäullgkeit 
bei Ehen mit 15- und 2.'>jähriger Dauer gehabt. 
Aber Genaueres kann man darüber nicht 
sagen. Jedenfalls scheint die Volksweisheit 
„Jung gefreit — nie gereut" einiges von 
ihrem Wahrheitsgehalt verloren zu haben. Die 
Scheidungsquote der Ehen junger Bräute ist 
nämlich relativ hoch. Die Statistiker haben 
ermittelt, daß je lüOOOU Ehen, in denen das 
Heiratsalter der Frau bei 18—20 Jahren lag. 
nach spätestens fünfjähriger Ehedauer 3706 
Ehen geschieden werden, während die ent- 
sprechende Scheidungsquote bei einem Hei- 
ratsalter der Frauen zwischen 24 und 26 Jah- 
ren 2827 und zwischen 30 und 32 Jahren 352U 
beträgt. Noch eindeutiger ist die relativ hohe 
Scheidungshäullgkeit der FrUhehen bei einer 
Ehedauer von bis zu 15 Jahren mit 11785 Ehe- 
scheidungen je 100 000 und 14589 Ehescheidun- 
gen je 100 000 bei einer Ehedauer von 25 Jah- 
ren. Dean diese Scheidungshäufigkeit ist fast 
doppelt so hoch wie bei Ehen, bei denen das 
Heiratsalter der Frau zwischen 24 und 26 Jah- 
ren lag. 

Solche Zahlen, von der amtlichen Statistik 
ermittelt, verdienen Beachtung. Deshalb sind 
wir Ihnen sehr dankbar für Ihre Frage. 

Die Volksweislieit 
,Jiing (efreit, nie g«- 
reut" wird in den bun- 
desdeutschen Landen 
von der Statistik Lägen 
gestraft. Im gleichen 
MaBe, wie Deutsclilands 
Bräute Jünger werden, 
steigt aucii die Sciiei- 

dungiMiuste. 

werden meist gar nidit vorsätzlich geprägt. 
Mit cinemmal wendet jeder, der damit zu tun 
hat, diesen Begrilf an, und sclion ist eine neue 
Bezeichnung geboren worden. 

Das 312-DM-Gesc'tz ist nidits anderes als 
ein Gesetz zur Förderung dpr Vermögensbil- 
dung in Arbeitnehmerhand. Damit ist deutlich 
gesagt, was der Sinn dieses Ge.setzes ist. Ein 
312-DM-Gesetz gibt es bereits. Es ist nur nicht 
so wirkungsvoll, wie es sich die Bundesregie- 
rung wünscht und deshalb strebt sie eine Ver- 
besserung an. Also gesetzestechnisch gespro- 
chen, eine Novelle zu einem bereits vorhande- 
nen Bundesgesetz, dessen Aufgabe es ist. eine 
ungleiche Entwicklung bei Arbeitgebern und 
Arijeitnehmern hinsichtlich der Vermögensbil- 
dung auszugleichen, soweit dies nach Lage der 
Dinge möglich und [Inanziell vertretbar ist. 

Bis zu 312 DM pro Jahr seines Arbeitsloh- 
nes kann der Arbeitnehmer als einen Teil sei- 
nes Arbeitslohnes vermögenswirksam anlegen 
und braucht für diesen Lohnteil keine Lohn- 
steuer und keine Sozialversicherungsbeiträge 
zu zahlen. Nach .Annaiime des vorliegenden 
Gesetzentwurfes können die Tarifpartner, 
also Gewerkschaften und Arbeitgeberver- 
bände, bei Lohnverhandlungen für ihren 
Tarifbereich vereinbaren, dal3 der einzelne 
Arbeitnehmer zusätzlich zu seinem Arbeits- 
lohn vermögenswirksame Leistungen bis zu 
312 DM im Jahr erhält. Das nennt man Tari- 
flerung und wäre etwas Zusätzliches zu Lohn 
oder Gehalt. 

Die Tariflerung dieses Betrages ist noch Ge- 
genstand sehr kritischer Auseinandersetzun- 
gen. Bekanntlich sind die FDP und Kreise der 
Wirtschaft mit der Tariflerung nicht einver- 
standen. Aber sonst findet die Gesetzesnovelle 
auch in der Wirtschaft offen ausgesprochene 
Zustimmung. 

Fortschritt ist nidit billig 
Frage; Wenn sich die Bundesregierung auf 

den Standpunkt stellt, daß die Kulturpolitik 
Ländersache ist und nichts für die Universitä- 
ten und deren Ausbau tut, dann wird es noch 
lange dauern, bis überfüllte Hörsäle der Ver- 
gangenheit angehören. Fortschritt ist nicht bil- 
lig, bloß Bonn scheint das noch nicht gemerkt 
zu haben? B. Z. 

Antwort: Doch — Bonn hat das gemerkt! 
Auch der Bundesregierung ist die Tatsache 
völlig vertraut, daß der Fortschritt, begründet 
durch Bildungsinvestitionen, nicht billig ist. 
Es ist zwar zutreffend, daß die Zuständigkeit 
in der Kulturpolitik und damit auch die Zu- 
ständigkeit für die Universitäten bei den Bun- 
desländern liegt, aber trotzdem beteiligt sicii 
der Bund durch finanzielle Förderung am 
Ausbau der wissenschaftlichen Hochschulen. 

Im Jahre 1964 trug der Bund annähernd 250 
Millionen DM zum Ausbau der Hochschulen 
bei. Es handelt sich dabei um 329 Fälle, in 
denen für Um- und Erweiterungsbauten so- 
wie für Erstausstattungen Mittel bewilligt 
wurden. Hinzu kamen etwa 27 Millionen D.M 
zur Förderung des Ausbaus von Hochschul- 
instituten, die der Kernforschung dienen. 

regierung — und n.cht zuletzt Bundeskanzler 
Professor Erhard al.s Kriegsversehrter selber 
— hatten eine angemessene Erhöhung der 
Kriegsopferrunten durch eine qualitative Ver- 
besserung des Systems angestrebt. Erhard hat 
gesagt, daß es keinen Sinn habe, denjenigen 
erhöhte Kriegsopferrenten zu zahlen, die, wie 
er selber, auf dieses Geld nicht angewiesen 
sind. Es ging ihm um qualitative Verbesserun- 
gen und nicht um eine Ablehnung berechtigter 
Forderungen. 

Bei dfcr inzwischen beschlossenen f^rhühung 
der Kriegsopferrenten handelt es sich um B(-- 
träge von mehr als eine Milliarde DM jähr- 
lich. Diese Größenoidnung macht es jedem 
Einsichti«bn verständlich, daß eine verant- 
wortlich handelnde Bundesregierung um qua- 
litative Verbessenmgen bemüht sein muß. Sie 
muß dafür einstehen, daß den wirklich IJe- 
dürftigen mehr geholfen wird, als es biiher 
möglich war. Das System der Grund- und 
Ausgieiciisrenten bietet die Möglichkeit zu 
Verbesserungen unter Umgehung schemati- 
scher Anhebung aller Sätze, wo Verbesserun- 
gen weniger nötig sind. Kernsätze des zweiten 
Neuordnungsgesetzes vom 21. Februar in!i4 
sind Leistungiverbesserungen für Kriegs- 
opfer. die infolge ihrer gesundheitliciien Sdiii- 
digung oder durch Verlust ihres Ehemannes 
wirtschaftlich besonders betroffen sind. Der 
Berufsschadensausgleich ist auf alle Schwerbe- 
schädigten ausgedehnt .worden, die beruflich 
besonders bctiolTen sind. Kriegerwitwen er- 
halten einen entsprechenden Ausgleicii für 
den durch den Tod ihres Ehemannes eingetre- 
tenen wirtschaftlichen Schaden. Damit ist in 
der Kriegsopferversorgung praktisc+i der 
Grundsatz der dreigcteilten Rente fest im Ge- 
setz verankert. Denn neben Grundrente und 
Ausgleichsrente wird nunmehr unter be- 
stimmten Voraussetzungen der vorbezeichnete 
Schadensausgleich gewährt. 

An wen wende ich mich? 

Zuschüsse zu Fahrtkoslen 
bei Winterbau 

Arbeitnehmer körmen Zuschüsse zu Fahrt- 
kosten für Heimfahrten zum Hauptwohnsitz 
und für Arbeitsausrüstung (Arbeitskleidung 
und -sdiuhwerk), die beim Winterbau zusätz- 
lich erforderlich ist. sowie eine Trennungsbei- 
hilfe erhalten, wenn es bei auswärtiger Be- 
schäftigung erforderlich ist, einen getrennten 
Haushalt zu führen. Die Leistungen dürfen 
nur zuerkannt werden, wenn es nicht üblich 
oder angemessen ist, daß der Arbeitgeber die 
Kosten übernimmt, und wenn dem Arbeit- 
nehmer die erforderlichen Mittel nicht oder 
nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung 
stehen oder wenn die Mittel nicht von Drit- 
ten zur Verfügung gestellt werden. 

Zuständig: Für diese Maßnahmen zur Ver- 
hütung und Beendigung der Arbeitslosigkeit 
ist die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung in Nürnberg zu- 
ständig. -Sie gliedert sich in die Hauptstelle. 
11 Lande.sämter und über 150 .Arbeitsämter 
auf. 

Einziehungsduftrag 
Ein Einziehungaauftrag entspridit ein^'r 

Postanweisung. Nur wird der Einziehungsauf- 
trag vom Zahlungsempfänger erteilt. Der Zah- 
lungspflichtige muß natürlich mit diesem 
Zahlungsverfahren einverstanden sein. 

Zuständig; Die t>esonderen Formblätter für 
dieses Verfahren können nur vom Pos»'-''bek- 
amt bezogen werden. 

\ 
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Wiederheirat - streng verboten 
Mfirguerlte Lucs In Johannesburg (Süd- 

afrika) weiß nicht, ob sie Bidi darüber freuen 
foll, daß sie den ScheUlungsprozefl gegen Ihren 
reidien Mann gewonnen hat. Zwar wurde der 
Exgatte dnzu verurteilt, an «eine ehemalige 
Oa.ttln Jeden Monat (umgeredinet) dreitau- 
Bond DM zu zahlen und Ihr Jedosmal ein neues 
Auto zu kaufen, wenn dies „vom Standpun)<t 
der Vernunft als angebradit erscheint". 
Außerdem muß er seiner ehemallf^en Frau bis 
ans Jjcbensende den Treibstoff bezahlen. Aber 
Marfcuerite Luca muß ebenfalls eine Bedin- 
gung erfüllen: Sie darf sich nidit wieder ver- 
heiraten. 

Hähne und Grillen in der Arena 
Tierkämpfe fachen die Leidenschaften an - In Indonesien wird hoch geweitet 

Rote Millionäre durch schwarze Geschäfte 
Dollars In der Beinprothese - 20 Kilo Gold unter einem Hlmheerstraudi 

Seit 2Ü Jahren sind Polens Fabriken ver- 
stnatlicht, Ist aller Grundbesitz aufgeteilt. Die 
Sozial.sti.sche Volksrepublik zahlt I..öhne und 
Gehälter, die mit den Lebenshaltungskosten 
nur schwer In Einklang zu bringen sind. 
Wenige SpeziBlisten, Funktionäre, Künstler, 
Literaten oder die Besitzer kleinerer Dienst- 
leistungsbetriebe verdienen besser. Aber 
Reichtümer sammeln könnten sie auch nicht. 

Dennoch gibt es in Polen Millionäre. Nicht 
die drei oder vier, die in den USA eine glück- 
liche Erbschaft gemaclit haben, sondern min- 
destens hundert und nodi einmal so viele sind 
dieser Schwelle des Reichtums nicht mehr 
fern. Während Gomulka Sparsamkeit predigt 
und die Masse ihrer Landsleute an Jedem 

B. B. mit Bledikarosserle 
In Paris wurde eine surrealistische Kunst- 

ausstellung eröffnet. Die eingereichten Sta- 
tuen und sonstigen Werke durften nur aus 
Teilen zusammengesetzt sein, die aus alten 
Autos, Motorrädern usw. stammten. Den 
ersten Preis erhielt die Statue „Brigitte Bar- 
dot", bestehend aus einem Kühler und zwei 
Scheinwerfern als Brustteil, einem Motorrad- 
sattel als Kopf und Auspuffrohren als Beinen. 
Vergaser, Motorradketten usw. vervollstän- 
digten die Anatomie von „Brigitte Bardot". 

Fünfzehnten holft, es möchte schon der „Erste" 
sein, scheffeln sie die Zloty wie die Kolchos- 
bauern ihren Weizen. Keine Statistik weist 
ihre Gewinne aus. kein Konto bei einer pol- 
nischen Bank. .Sie üben nur pro forma einen 
Beruf aus und finanzieren Ge.sdi.ifte und 
Lebensunterhalt aus der Tasche. Ihre Gut- 
haben bringen auf Schweizer oder westdeut- 
schen Banken fröhlich gute Zinsen, Sie sind 
der lebendige Beweis für den in Polen viel- 
zitierten Satz: „Planwirtschaft ist, wenn 
einige Schieber reich werden!" 

In der Tat, Polens rote Miliionäie sind in 
der überwiegenden Mehrzahl .Schieber in Gold 
und Devisen, seltener In Handelswaren, die 
die Planwirtschaft nur ungenügend oder über- 
haupt nicht auf den Markt bringt. .So wurde 
zum Beispie] die Importeurin eines westlichen 

Haarfärbemittels sozusagen Uber Nacht reich. 
Der Staat drückt In der Regel beide Augen 

zu. Er deckt seine Devisennöte nicht selten 
selber auf dem schwarzen Markt und sieht es 
nicht einmal ungern, wenn seine Bürger Goid 
und Edelsteine zu Überpreisen Ins Land holen. 
Die Devisengesetze sind nicht außer Kraft ge- 
setzt, und wer so dumm ist, sich erwischen zu 
lassen, zahlt eine Geldstrafe. Allein in War- 
sdiau nahm der Staat auf diese Weise im ver- 
gangenen .Jahr 5,2 Millionen Zloty ein. Aber 
dieses Risiko ist im Preis natürlich einbegrif- 
fen. Die Händler stoßen sich in jedem p-all ge- 
sund. 

Eines der beliebtesten Geschäfte ist es, 
weiche Dollars, also Banknoten, in den 
Westen zu schmuggeln und Golddollars dafür 
zurückzubringen. Der Schwarzmarkt-Kurs- 
unterschied zwischen Gold und Papier Ist der 
beträchtliche Gewinn der Mühen. 

Die Spitzenverdiener des schwarzen Devi- 
senmarktes In Polen verfügen über hervor- 
ragende Organisationen. Nach dem Ketten- 
prinzip wandert die Ware von Hand zu Hand. 
An Phantasie, sie unbeschadet Uber die 
Grenze zu bringen, mangelt es nie. 

Wenn — selten genug kommt es vor — den- 
noch einmal ein Fisdi im Netz der Miliz zap- 
pelt. macht der Fund erst recht deutlicli, in 
welchen Dimensionen diese Geschäfte von- 
statten gehen. So wurden 1963 bei einem ein- 
zigen Angeklagten für 37 Millionen Zloty 
Devisenwerte be.schlagnahmt. Dagegen waren 
die meisten anderen Ertappten nur kleine 
Sünder, wie etwa ein gewi.sser Strcczynski, 
der sich mit 14 Kilogramm Gold erwischen 
ließ, oder ein anderer, unter dessen Himbeer- 
sträuchern die polizeilichen Goldgräber 20 
Kilo Gold und Platin fanden. Ein ganzes Sam- 
melsurium verschiedenster Währungen för- 
derte die Durchsuchung der Wohnung eines 
Dritten zutage, bei der 120 Goldmünzen, 20 
Golddollar, .^40 Goldrubel, 12 000 US-Dollar in 
Papier, 12 000 DM in Reiseschecks, Pfunde, 
Peseten, goldene Armbänder und Uhren be- 
schlagnahmt wurden. 

Der illegale Devi.senumsatz in Polen hat 
1964 neue Rekorde erreicht. Fachleute srtiät- 
zen ihn auf 220 Millionen Zloty. 

Es ist In Indonesien vielerorts ein alltäg- 
liches Schauspiel: Von 2 Dutzend oder mehr 
Männern eng umdrängt, wird im Sand eine 
einfache Arena gebildet. In dieser Aren« aber 
fließt bald Blut. Zwei Kampfhähne werden 
aufeinander losgelassen. Der Oberlebende ge- 
winnt. Fj Ist ein grausames Spiel, das hier 
getrieben wird. Die sorgfältig ausgesuchten 
und dressierten Kampfhähne erhalten am 
rechten Bein einen messerförmigen Stahl- 
sporn angebunden, mit dem sie sich gegen- 
seitig zerflel.schen. Der Kampf geht so lange, 
bis einer der beiden Hähne im Sand der 
Arena verblutet. E« dauert meist eine ganze 
Weile, bis sich die einander ebenbürtigen 
Hähne so sehr zugerichtet haben, daß für 
einen von Ihnen das Ende kommt. Meist ist 
aber auch der Sieger so schwer verletzt, daß 
sein Besitzer nichts anderes tun '• -i. ihn 
zu töten. 

Welche Leidenschaften ein solcher Hahnen- 
kampf auslöst, kann nur der schildern, der 

OiROLUli 
zweiter IJnterkeiler! 

Golharren — Hevisen — Wertpapiere!" 
ihn einmal erlebt hat. Ehe die Hähne aufein- 
ander losgelassen werden, gehen sie reihum 
von Hand zu Hand, Jeder will ihre Stärke 
kennenlernen, jeder prüft die Kraft Ihrer 
Schenkel, ihre schnelle Reaktion, Und dann 
werden Wetten abgeschlossen. Nicht nur die 
Besitzer der Hähne wetten auf den Sieg ihres 
Tieres, auch die Zuschauer stacheln sich ge- 
genseitig an. EXs werden hohe und hck+iste Be- 
träge eingesetzt. 

Doch was nützt alle sorgfältige Vorberei- 
tung! So ein Kampfhahn wird von seinem Be- 
sitzer nämlich monatelang trainiert. Viel Zelt, 
Arbeit und Geduld muß aufgewendet werden. 
Das Tier wird nach ganz bestimmten Vor- 

EIN Silck ZURUCK 
Vor 70 Jahren 

Da» Januarwetter war im Jahre IBy.") nicht 
ganz einheitlich. Zur Jahre.swende hatte man 
zwar Schnee, aber er hielt nicht überall 
lange, so daß es ein „Mischmatschwetter" 
gab. Dagegen lag im Schwarzwald der Schnee 
so hoch, daß manche Hohendörfer von der 
Außenwelt abgeschnitten waren Der Neckar 
fühlte zwischen Eberbach und seiner Mün- 
dung Treibeis. Hochwasserschäden gab es in 
Norddeutschland Am 8. Januar wurde wegen 
des Treibeises auf dem Main und teilweise 
auch auf dem Rhein der Schiffahrtsverkehr 
eingestellt. Aus der Schweiz kam die Mei- 
dung, daß dort stellenweise Schneepflüge mit 
12 Pferden bespannt werden mußten. 

Geschäftsflbernahrne. Anfang Januar 1895 
übernahm Otto Schütz das Kolonial- und 
Kurzwarengeschäft von M. Rücker am Lud- 
wigsplatz, 

Der Stadtrat von Langen tieschloß in seiner 
ersten Sitzung im Januar 1895 den Vicinal- 
weg nach Kelsterbach vom Bahnüt>ergang aus 
zur Hälfte herzustellen. Die Arbelten waren 
mit 1550 Mark veran.schlagt. Die Frage der 
Deckungsmittel sollte später entschieden 
werden. 

Die Tumgemeinde Langen hielt am 6. Jan. 
1895 ihr erstes Winterkonzert, mit dem noch 
eine verspätete Christbaumverlosung verbun- 
den war. Eintritt: 30 Pfg. 

Die Freiwillige Feuerwehr KKelsbach hielt 
am 6. Januar im Gasthaus „Zur Sonne" ein 
„Concert mit Gratisverlosung". FUntritt 20I'fg. 
Die Eintrittskarten galton gleichzeitig als 
Lose. 

Strenges Verbot. Das Großher/ogl. Krei.samt 
Offenbach gab am 9. Januar .zur öffentlichen 
Kenntnis, „daß den Hebammen das Waschen 
der Wöchnerinnen und der Kinderwäsche 
wegen der Möglichkeit des Üb"rtragens an- 
steckender Krankheiten auf die Wik'hnerinnen 
auf das Strengste untersagt" ist. 

Die Vereinheitlichung der Zuchtviehrassen 
bei Kühen und Rindern war am 10. Januar in 
der „Traube" Thema eines Vortrags im Land- 
wirtschaftlichen Ortsverein Langen. Redner 
war Direktor Weitzel von der Landwirt- 
schaftsschule Langen. Er befürwortete die 
Einhaltung einer be.stimmten Zuchtrichtung 
beim Faselvieh, Damals war vor allem das 
sog, Hinterländervieh verbreitet. Die B<.-stre- 
bungen gingen damals auf die Einführung 
der Simmenthaler Rasse (Simmenthal in der 
Schweiz). Eine Einheitlichkeit in der Ras.^en- 
haltung war damals allerding.s nicht zu er- 
zielen, 

Händler mit Hundrkarren. Vor 70 Jaiiren 
war es noch gang und gäl)e. daß auswärtige 
Hundler mit Hundekarren nach Langen 
kamen. So brachten die Urberacher Häfner 
ihre Töpfe und Krüge und die Groß-Zim- 
merer ihre Bürstenwaren auf diese Weise zum 
Verkauf. 

Schriften ernährt. Ei erhält täglich eine vor- 
geschriebene Menge gekochten Reis, ebenso 
ein bestimmtes Quantum Wasser, feingehack- 
tes, mit Kräutern vermischtes Fleisch und 
andere Gewürze. Natürlich muß er einmal In 
der Woche auch gebadet und In einem Bam- 
buskäfig zum Trocknen in die Sonne gestellt 
werden. Nach dem Baden massiert Ihn sein 
Herr. Man sieht: Ein Kampfhalm wird lo 
sorgfältig wie ein guter Boxer auf seinen 
Kampf vorbereitet. 

Werden die beiden Hähne aufeinander los- 
gelassen, kennen sie kein Pardon. Von den 
Zurufen ihres Herrn und der Zuschauer auf- 
gestachelt, gehen sie mit wilden Sdinabelhie- 
ben und mit flatternden FlUgeln aufeinander 
los. .Sie liefern sich einen gnadenlosen Kampf. 

Wie könnte es aber auch anders sein: Durch 
den Hahnenkampf aufgestachelt, erwachen 
auch In den Zuschauern die Kampfinstinkte. 
Dazu kommt noch das verwettete Geld.-.So ist 
es kein Wunder, daß bei Jedem Hahnenkampf 
anschließend private Kämpfe zwischen den 
Zuschauern ausgetragen werdf^n, die oft eben- 
so blutig enden. 

Fast so beliebt wie die Hahnenkämpfe sind 
In Indonesien euch die Kämpfe zwlsdien be- 
sonders dafür trainierten Grillen-Männchen. 
Man sollte es gar nicht für möglich halten, 
mit welchem Elan sich die Grillen auf Ihren 
Gegner stürzen und wie sie es verstehen, ihn 
im Handumdrehen auf den Rücken zu wer- 
fen oder ein Bein abzutrennen. Wenn auch 
weniger blutig, so sind die Grillenkämpfe doch 
keineswegs weniger grausam. 

Auch die Grille wird sorgsam auf Ihren 
Kampf vorbereitet. Mit Hilfe einer zahmen 
Grille werden die Männchen in der Abend- 
dämmerung gefangen. Die zahme Grille be- 
findet sich dabei In einem Bambuskäfig und 
lockt ihre Artgenossen durch das schrille Zir- 
pen — das bekanntlich durch ein Reiben der 
Hinterschenkel erz,eugt wird — aus ihren Ver- 
stecken. Nun beginnt die Dressur der Kampf- 
grille. Zuerst wird sie halb ertränkt, dann ge- 
trocknet und gewärmt. Nun braucht der Gril- 
lenhalter viel Geduld. Die gezähmte Grille 
wird an ein langes Frauenhaar gebunden und 
dann gereizt. Auch die Nahrung Ist auf die 
kämpferische Aufgabe der Grille ausgerichtet 
und tiesteht hauptsächlich aus Reis und schar- 
fem Cayenne-Pfeffer. 

Der Kampf der beiden Grillen findet in 
einem kleinen Käflg statt. Mit Grasspitzen 
werden die beiden Kämpfer zu blinder Wut 
aufgestachelt. Die Grillen töten sich nur sel- 
ten, Meist aber werden sie bei den Kämpfen 
so verstümmelt, daß sie für einen zweiten 
Kampf oder ein Ijeben in Freiheit nichts mehr 
taugen. Im Grunde werden auch diese Gril- 
lenkämpfe nur veranstaltet, damit hohe Wet- 
ten abgeschlossen werden können. Die Gril- 
lenbesitzer werden fast immer durch die ein- 
gegangenen Wetten für Ihre Mühe, die sie mit 
den Tieren hatten, entschädigt. 

Tuberkulose — noch Immer eine Gefahr 
Neuer Köntgenwagen der l{öntKen.schirm- 

hildstellr Hessen übergehen 
Eint-ri eindringlichen Appell an die hessi- 

.sche Bevölkerung, im eigenen lnteres.se von 
der Möglichkeit einer kostenlosen Rönt- 
genschirmbild-Untersuchung Gebrauch zu 
machen, um sich vor der noch immer gefähr- 
lichen Tuberkulose zu schützen, richtete der 
hessische Gesundheitsminister, Heinrich Hem- 
sath, am Montag in Wiesbaden bei der Über- 
gabe eines neuen Wagens an den Leiter der 
„Röntgenschirmbildsteile Hes.sen", Dr. Zutz 
(Bad Nauheim). Gegenwärtig seien in Hessen 
rund 13 500 aktive Tuberkuiosefälie der 
Atmungsorgane registriert. Im Vergleich zu 
1962 sei die Zahl um etwa 2000 Erkrankungen 
gefallen, gebe aber immer noch Anlaß, der 
Tbc erhöhte .A ifmerksamkcit zukommen zu 
lassen. 

Als einen .Aktivposten im Kampf gegen die 
Tuberkulose bez<-ichnctc Minister Hemsath 
die Röntgenschirmbild-Unter,suchungen, weil 
durch sie auch bereits jeder Verdachtsfall 
festgestellt und sofort behandelt werden 
könnte. Dank der medizinischen Wissenschaft 
sei man heute in der I^ge, die einst so ge- 
fürchtete Volkskrankheit im Frühstadium er- 
folgreich zu bekämpfen und auszuheilen. 

Jeder siebente hat ein Auto 
Die Motorisierung hat auch im letzten Jahr 

weiter zugenommen. 1964 gab es in der Bun- 
desrepublik Deutschland 11,28 Millionen 
Kraftfahrzeuge und 1,36 Millionen Fahrräder 
mit Hilfsmotor. Damit verkehren auf unseren 
Straßen insgesamt rund 12,6 Millionen moto- 
risierte Fahrzeuge gegenüb<;r 12 Millionen im 
Jahr 1963. Der Bestand an Personenkraft- 
wagen ist um 12,8 Prozent auf 7,7 Millionen 
gestiegen, so daß nunmehr etwa jeder siebente 
Einwohner der Bundesrepublik — wie In 
Frankreich — einen Personenkraftwagen be- 
sitzt. 

Lichtmeß bei klarem Himmel 
Mariä Lichtmeß fand tiel klarem Himmel 

statt. Nach den alten Bauernregeln ist dies 
eigentlich nicht erwünscht. Wenn nämlich ein 
Fuchs an Lichtmeß aus seinem Bau kommt 
und sieht seinen eigenen Schatten, zieht er 
sich wieder zurück, weil es dann noch lange 
kalt bleibt. Wie dem auch sei, die Tage neh- 
men zu und man weiß, dafl ein großer Teil 
der dunklen Jahreszeit vorütjer ist, ob es nun 
kalt wird oder ob dem Winter die Stärke ge- 
nommen Ist, 

Wenn wir Februar haben, ist ein Zwölftel 
des Jahres vorbei. Im Trubel und In der 
Hetze des Alltags merkt man kaum, wo die 
Zeit hingekommen ist. 
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Entgiftungsanlage chomieSSSeT 
Hans Kühne entwickelte für Kraftwagen eine 
Anlage, die auf diemisdiem Wege die schäd- 
lichen Abgase beseitigt. Eine Chemiltalien- 
patrone, die in das Rohr der Anlage eingeführt 
und leldit wieder ausgewechselt werden kann, 
verniditet die giftigen Verbrennungsrück- 
stände, so daß nur noch heiße Luft das Aus- 
puffrohr verläßt. Eine Chemikalienfüllung 
reicht für 10 000 bis 15 000 km. Unser Bild zeigt 

den Erfinder mit seiner Anlage. 

SÜDAFRIKAS Mammut-Projekt zur Regu- 
lierung des 2000 km langen Orangeflusses 
wird von 42 Unternehmen au* 10 Nationen 
In Angriff genommen, darunter audi die 
Bundeu'epublik. Zunächst geht es jetzt um 
die Errichtung zweier Staudämm« (unser 
Bild). Der Orange-River-Plan erstreckt sich 
auf 30 Jahr«. Baukosten: 2,52 Milliarden DM. 

können sich ehrgeizige 
warmstrompsin g^ben im stockhoi- 
xner Kungsträdgarden. Bei den erbittert gefah- 
renen „Go-Cart"-Rennen im Kleinformat kön- 
nen sidi die fünf- bis elfjährigen Fahrer nicht 
wie ihre „großen Kollegen" auf die Misdiung 
Ihres Rennbenzins verlassen, sondern mü.ssen 

es kräftig ,ln den Beinen haben". 

SCHWERER ALS GITARRESPIELEN fällt 
Beatle John Lennon das Fahren auf den zwei 
Brettern. Er hat sidi jedoch fest vorgenommen, 
bei seinem Winterurlaub in St. Moritz die 
„weiße Kunst" zu erlernen, selbst „wenn es 
mich umbringt", wie er dem Fotografen 

erklärte. 

IN DIESEN TAGEN werden Im Schloßpark 
WUhelmshöh« In Kassel umlanerelche Repa- 
raturarbelten an dem über 170 Jahre alten 
Rofarsystem, das noch aus landgräflicher Zeit 
stammt und zur Speisung der 80 m hohen 
großen Fontfin* dient, durchgeführt. Die alt« 
Düse (redits im Foto) Ist noch lo gut erhal- 
ten, daß si« wieder eingebaut werden kann. 

l/tfiASfiA Hilfa Damit der deutsche Pa- ivranige nilie industrie- 
messe in Colombo (Ceylon) rechtzeitig fertig 
wurde, holte man aus dem Landesinneren die- 
sen „Jumbo" mit einigen Kollegen. Die Ele- 
fanten übernahmen die notwendigen Trans- 

portarbeiten. 

nF^||CM^ru|r Der achtjährige Elmar nE\inCnUEniE Oarciilng bei 
München ist ein Rechengenie. Sein Hobby 
sind höhere Mathematik und Physik, seine 
Freizeitbeschäftigung Integralrechnunßen, 
Logarithmen und komplexe Zahlen. In Ma- 

^ thematik beherrscht der Achtjährige bereits 
den Lehrstoff der Oberprima. Für seinen 
Lerneifer wurde er in der Volksschule vom 
Rechenunterricht befreit. Stenographie und 
Schreibmaschinen-Blindschrift erlernte er 
ebenso leicht wie das Programmieren eini-s 
Elektronengehirns. Sein Vater ist Mathema- 
tiker am Max-Planck-Institut für Plasma- 
physik in Münclien. Hier Elmar beim Lösen 

einer Integralrechnung. 

ALS ERSTE DEUTSCHE WERFT baut Blohm 
und Voss in Hamburg ein Tragflächenboot für 
kommerzielle Zwecke, das für Helgolandfahr- 
ten eingesetzt werden soll. Das Boot soll etwa 
84 BRT groß werden, knapp 23 m lang, fast 
6 m breit und bei Windstärke 3 eine Geschwin- 
digkeit von 50 Knoten erreichen. Als Antrieb 

dient eine Gasturbine. 

► 

FÜR LAUE FRÜHLINGSLÜFTE hat der 
Pariser Mcjdeschöpfer Jean Patou diesen be- 
zaubernden Hut entworfen. Das turban- 
artige Modell ist mit einer Girlande aus 
verschiedenfarbigen Rosen aus duftigem 

Organza geschmücitt. 
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Teurer glatter Zwiliingsreiten 
Nichtgemeldele „GetahrenerhShung" kann 

den Kasko-Schutz kosten 
Bei jedem Verkehrsunfall, der von der Po- 

täzel aufgtmommen wird, werden ausnahms- 
los die Reifen auf ihren verkehrssicheren Zu- 
stand überprüft. Das hat, wenn diese Prüfung 
negativ ausfällt, nicht immer nur Einfluß auf 
die Strafverfolgung, sondern unter Umstän- 
den auch auf Versicherungsleistungen. Bei 
einer Kaskoversicherung bekommt der Wa- 
geneigentümer, der den Unfall selbst ver- 
oduildet hat, die Reparaturkosten für sein 
Fahrzeug erstattet. Allerdings kann die Ver- 

sicherungsgesellschaft diese Kaskozahlung 
verweigern, wenn nach Abschluß des Vertra- 
ges eine „Gefahrenerhöhung" am Fahrzeug 
eingetreten war und dies nicht vom Eigentü- 
mer gemeldet wurde. 

Dazu ein Beispiel: Jemand schließt eine 
Kaskoversicherung ab. Sein Fahrzeug und 
dessen Reifen sind neu. Nun fährt der Ka.sko- 
verslcherte etliche Monate munter drauflos, 
bis die Reifen nicht mehr das vorgeschriebene 
Mindestprofil von einem Millimeter aufwei- 
sen. Wengen dieser vollkommen abgefahrenen 
Pneus gerät der Wagen eines Tages auf nas- 
ser Fahrbahn ins Schleudern, und es kommt 
zu einem Unfall mit hohem Schaden. Erfährt 

die Versicherungsge.sellschaft hinterher (und 
sie prüft genau!) von dem verkehrsunsiche- 
ren Zustand der Reifen, kann sie die Aus- 
zahlung der Ver.sicherungssumme verwcägem 
und den Versicherungsvertrag kündigen. Denn 
der Fahrzeughalter h3tte bei .solchen Reifen 
der Versicherungsgesellschaft eine Gefahren- 
erhöhung melden müssen. 

Ein anderes Beispiel, das besonders für Be- 
rufsfahrer und Halter von Lastwagen wichtig 
ist: Bei etwa 60 Kilometerstunden-Geschwin- 
digkeit gerät ein Lastwagen auf nasser Straße 
ins Schl(>udern. Er kollidiert zwar mit kei- 
nem anderen Fahrzeug, aber er rutscht eine 
Böschung hinunter und wird zertrümmert. 

Totalschaden! Die Polizei stellt später fest, 
daß einer der Zwillingsredfen lediglich ein« 
Profilticyfe von 0,3 Millimeter aufweist. Auch 
das dürfte der Versicherungsgesellschaft ge- 
nügen, den Kaskovertrag wegen unterlassener 
Anzeige einer Gefahrenerhöhung zu kündi- 
gen. 

In diesem Zusammenhang macht Hessens 
Innenminister Heinrich Schneider darauf 
aufmerksam, daß die Polizei bei Kontrollen 
auch Zwillingsreifen auf das Mindestprofil 
prüft. Die bei Berufsfahrern und Haltern von 
Lastwagen vertretene Ansicht, daß bei Zwil- 
ling-sreifen ein intakter Reifen immer genüge^ 
ist irrig. 

Hoch gehen die Wogen am Trafalgar Sqare 
Arbeitslose und Suffragetten forderten ihr Redit - Atombombengegner und 1000 Mitglieder des „Komitees der Hundert" 

äi 
tKurzgeschichte 

Hydc Park Corner ist in London der tradi- 
tionelle Ort, an dem die Engländer Ihrem 
Redebedürfnis freien Lauf lassen. Bei großen 
Kundgebungen jedoch trifft man dort keinen 
Menscdien. Statt dessen versammeln sich die 
Massen auf jenem Platz, auf dem sich vor 
100 000 Jahren in tropischer Landschaft Ele- 
fanten tummelten — dem Trafalgar Square. 

Dafür gibt es zwei Gründe. Einmal ist der 
Trafalgar Square seiner Anlage nach eher ein 
In sich geschlossener als ein offener Platz, und 
durch die Anordnung der Zugangsstraßen fin- 
det alles Geschehen hier einen Mittelpunkt. 
Zweitens haben die Demonstranten mit den 
Hou.ses of Parliament stets den Sitz der Macht 

Viertausend Polizisten — zu Fuß und zu 
Pferde — und zwei Bataillone der König- 
lichen Garde wurden aufgeboten, um die Mas- 
sen in Schach zu halten. Seit jenem „Blutigen 
Sonntag" sind Gewalttaten nichts Ungewöhn- 
liches mehr auf dem Trafalgar Square. 

Es kam der Beginn des 20. Jahrhunderts, 
als wiederum Hungersnot herrschte und die 
Frauen um ihr Wahlrecht kämpften. Am. 10. 
Oktober lfl08 rief der Unterhausabgeordnete 
Will Thorne die Massen dazu auf, „lieber die 
Bäckerläden zu stürmen, als zu hungern". In 
einem Gerichtsprozeß erhielt er Bewährungs- 
frist. 

Großenteils aus den Reihen des Bürgertums 
ging die Bewegung der Frauenrechtlerinnen 
hervor, die auf einer Versammlung am 12. 
Juni 1908 mit Schmährufen der emanzipa- 
tionsfeindlichen Männer bedacht wurde, wor- 
auf die Frauen sich mit Schinnen und Schu- 
hen zur Wehr setzten. Am 4. Mai 1913 — in 
jener Zeit, in der Gewalttaten an der Tages- 

ordnung waren — kam es zu einer riesigen 
Protestkundgebung schreiender und schimp- 
fender Frauen, die ihre Recht forderten. So- 
weit sie sich der Verhaftung widersetzten, 
wurden sie von der Polizei unsanft vom Platz 
befördert. 

Die bisher größte Versammlung auf dem 
Trafalgar Square fand wohl am 19. April 1960 
statt, als sich am Ende des Protestmarsches 
nach Aldermaston 100 000 Atombombengegner 
dort einfanden. Diese Versammlung war ein 
Muster der Disziplin. Wesentlich turbulenter 
ging es dagegen bei der Kundgebung des 
Komitees der Hundert am 17. September 1961 
zu, als tausend seiner Mitglieder in einen Sitz- 
streik traten. 

Und wenn einmal an der politischen Front 
alles ruhig ist, bietet wenigstens der 5. 
November — Guy Fawkes Day — jugend- 
lichen Krakeelern willkommenen Anlaß, auf 
dem Platz ihr Mütchen zu kühlen. 

Total 
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Brustkrebs — rechtzeitig erkennen 
Wie bei jeder Krebserkrankung hängt auch beim Brust- 

krebs der Erfolg oder Miflerfolg jeder Behandlung davon ab, 
ob die Krankheit frühzeitig erkannt wurde. Ist der Krebs- 
befall auf einen kleinen Bezirk beschränkt und noch kein 
Einbruch in die Lymp/ibahnen erfolgt, sind die Heilungsaus- 
sichten sehr gut. Sind bereits Tochtergeschwülste vorhanden, 
kann — wenigstens heute noch — die Krankheit zwar in ihrem 
Verlauf gebremst, aber nicht mehr völlig geheilt werden. 

Der Trafalgar Square. Überragt von der hohen 
BSnle mit dem Denkmal Admiral Nelsons. 

vor Augen. Mehr als einmal schon standen 
hier die Zeichen auf Revolution. 

Der Platz «rhlelt im Oktober 1832 von 
König Wilhelm IV. seinen Namen und wurde 
sehr rasch zum Versammlungsort für Demon- 
stranten. Jahrelang jedoch verliefen diese 
Versammlungen ohne größere Zwischenfälle, 
bis zu jenem „Blutigen Sonntag" am 13. 
November 1887, als die Bevölkerung unter der 
Führung einer Gruppe von Sozialisten — an 
ihrer Spitze Bernard Shaw, William Morris, 
Annie Besant, Cunninghame Graham und 
John Burns — auf den Platz marschierten, 
um gegen die schlechten wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse und die Hungersnot in jenen Tagen 
XIX protestieren. 

Einen etwaigen Brustkrti^.i kann eine Frau 
durch Selbstuntersuchung zumindest vermuten. 
Hat sie irgend etwas Verdächtiges entdeckt, 
soll sie unbedingt zum Arzt gehen. 

Wie madit man eine lolctie Selbstunter- 
•ing? Alle vier Wochen, am besten nach 
'egel, sollte sie vorgenommen werden, 
itellt sich vor den Spiegel und betrachtet 

die Urüste. Normal ist, daß die linke Brust 
etwas tiefer steht als die. rechte. Zu beachten 
ist; ob die Hautfarbe an einer Stelle anders 
ist, ob an der Warze eine Art Ekzem sich zeigt, 
ob eine Warze „eingezogen" wird, ob eine 
Aenderung der Umriftlinien vorliegt, ob an 
einer Steile die Haut „apfelsinenartig" aus- 
sieht und etwa mit dem Unterhautgewebe 
verbacken erscheint. 

Nach der Betrachtung erfolgt die Belastung 
zart, mit den Fingerspitzen. Sind Knoten zu 
tasten, die sich anders anfühlen als die nor- 
male Drüse? Ist die Haut irgendwo mit der 

Unterlage verklebt? Sind Knötchen in der 
Achselhöhle nachweisbar? Diese Untersuchung 
der Achselhöhle macht man am besten bei halb 
hängendem Arm, weil bei erhobenem Arm die 
gespannte Haut der Achselhöhle ein Fühlen 
in der Tiefe unmöglich macht. Wenn eine 
Brustwarze- etwas absondert, sollte unbedingt 
ein Arzt aufgesucht werden, ebenso, wenn eine 
Warze eingezogen wird. 

Ist ein Befund — etwa eine kleine Ge- 
schwulst — verdächtig, braucht man nicht 
gleich den Kopf zu iierlieren. Man toird sich 
den Sitz und die Größe merken. Häufigere 
Nachkontrolle in den nächsten Wochen muß 
dann ergeben, was vorliegt und ob etwa eine 
Operation mit anschließender mikroskopischer 
Untersuchung des Operationsmaterials nötig 
toird. 

Gleichgültigkeit oder gar falsche Scham sind 
hier fehl am Platze. Denn gefeit gegen Brust- 
krebs ist niemand Dr. med. S. 

ausverkauft 
Mit voruhnuBgs- 

volier Trauer legte 
Keramikus Kerr ei- 
nen Stapel Plakate 
auf den Schreibtisch 
seiner Sekretärin 
Frau Lusemann. Ke- 
ramikus Kerr war 
Leiter des Kultur- 
heims von Bad Nier- 
fels und dafür be- 
kannt, daß er sein Publikum mit vielseitigen 
Programmen elektrisierte. 

„Hier sind die Plakate für den Atiend des 
Inders Rabino, der hindustanische Schlangen- 
bescliwörermusik des 3. Jahrhunderts auf der 
Querflöte bringt." 

„Mit Schlange?" fragte Frau Lusemann. 
„Ohne Schlange", bekannte Keramikus Kerr 

resigniert. „Ich gebe zu, diesmal sehe sogar 
ich schvvarz für den Besuch dieses Abends, 
denn hindustanisdie Schlangenbeschwörer- 
musik auf der Querflöte interessiert höchstens 
unseren Nierfelser Kultursnob Dr. Knaggs, 
und der sitzt zur Zeit In der Nervenheilan- 
stalt. Der Inder wird also einen leeren Saal 
haben am 11. Januar." 

„Zumal der Inder — er sieht übrigens 
prachtvoll aus auf dem Plakat — ja auch nur 
der Ausstopfer für das am 11. Januar ausfal- 
lende Konzert der Twistband ,The swinging 
Happyenders' ist. Und die Plakate für die 
.Swinging Happyenders* hängen schon seit 
vierzehn Tagen aus", meinte Frau Lusemann 
nachdenklich. 

„Dann hängen Sie sofort die Plakate der 
.Swinging Happyenders' ab und die des 
Inders auf", ordnete Keramikus Kerr an. 

„Wie Sie wollen, Herr Direktor." 
Am Abend, an dem der Inder Rabino auf- 

treten sollte, betrat Keramikus Kerr mit der 
Miene eines Mannes den Saal, der sein Water- 
loo vorausahnt. Aber dann begann er zu 
läclieln. 
„Aber der Saal Ist ja volll" jubelte er ent- 

zückt. „Idi nehme alles zurücjc, was Idi gegen 
den Geschmaci der guten Nierfelser gedacht 
habe. Sogar die Jugend ist gekommen, und 
wie schwer ist die heutzutag kulturell anzu- 
sprechen. Es ist ein Wunder. Ein wahres, tie- 
fes Wunder. „Ooooooder . . und ein durch- 
dringender Verdacht alarmierte Keramikus 
Kerrs Großgehim. „Oooooder: Frau Luse- 
mann, was haben Sie getan?', donnerte der 
Direktor. 

„Aber nichts, Herr Direktor", versichert« 
Frau Lusemann. „Ich habe noch nicht mal dia 
Plakate für die ,Swinglng Happyenciers' ab- 
gehängt!" 

KÄUFHAUS 

IHR ZIEL AUF DER ZEIL 

.FRANKFURT M ZEIL'ECKE STIFTSTRßSSE 

r-J 
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mächt Freude 

Wir suchen zum 1. April I9ti5 

1 jungen, tüchtigen Einköufer 

Die Position eignet sich sowohl für Industrie- als GroQ- 
handelsltaufleute mit einschlügigem, technischem Fachwissen. 
Ihre Bewerbung erbitten wir mit allen für eine Beurteilung 
notwendigen Unterlagen sowie Angabe der Gehaltswünsche an: 

ROLFRODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Mosel- / Ecke Liubigstraße (direkt am Bahnhof) 
Telefon 3883 

Wir suchen für sofort oder zum baldigen Eintritt 

eine rouilnierle Masctiinenbuchhallerin 

einige weibliche Bürokräfte 
Schreibmüschinenkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung; 

Hilfskräfte 
für Auftragskonirolle, Sortierarbeiten und Mitarbeit 
im Versand. 

Schriftliche Beworbungen erbitten wir an die Anschrift: 

FIRMA MANFRED L KÄMPFE 
Langen/Hessen, Postfach 65 

Persönliche Vorsprache während der üblichen Geschäftszeiten 
in unserem Büro Frankfurter Straße 49 (Neubau gegenüber 
Krankenhaus), Telefon 2005 und 2009. 

Wir suchen für sofort 

Frauen und Mädchen 

für leichte Maschinenarbeiten (auch Halbtagskräfte). 

Persönliche Vorstellung erbeten ün Betrieb Vierhäusergasse 4. 

F. u. W. Bender OHG 
Langen 

Wir suchen per sofort 

Bochhaltaniskraft 
für Masch.-Buchhal- 
tung ganz- od. halb- 
tags; femer 
kaufm. Lehrling 
lu Ostern, 
beste Ausbildung ! 

KjKvn 
Sadhessens größtes Etnricntungshaui 
Oormstodt WilhelmtneniU / üegrl880 

Kleines 2-Familienhaus 
für nur DM 55 000,— 

freistehend auf ca. 280 qm gr. Grund- 
stück, 2 X 3-Zi.-Whg. mit Wohnküche, 
1 Whg. frei, voll unterkellert, Ofenheizg. 
KJ. Hofgebäude, Garten, ruhige Lage 
Sprendlingen. 

KIENASI^BENEDKKI 
Immobilen ■ Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstr. 32-36, Tel 68195 

Preiswerte Liegenschaft 
Freistehendes 6-Zi.-Haus in Walldorf m. 
Kü., Ka-Bad, 2 WC, voll unteikellert, 
130 qm Wohnfl., Hofgebäude, 6 Räume, 
Kü., Bad, 130 qm gewerblich nutzbar, 
ö-l-ZH, betonierter Hof mit Einfahrt u. 
Garage, 500 qm Grundstück. Kaufpreis 
nur DM 130 000,—. 

KIENAST^BENEDian 
Immobilien • MiiInhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstr. 32 - 36, Tel. 68 195 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Melirfamiiienliäuser, 
Wotinungen, Grundstücice und 

Gewerberäume 
in Miete und Kauf und beraten Sie 

unverbindlich. 

KIENAST^BENEBItKI 
Immobilien • Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstr. 32-36, Tel. fi8 195 

mit Buchhaltungs- 
kenntnissen, ganz-od. 
halbtags; ferner 
kaufm. Lehrling 
zu Ostern, 
beste Ausbildung I 

ajavaa 
Südhessens gröOtes Einrichtungihous 
Doftnsladl Wilhelminenstr.7 Gegr.lBSO 

Mß^tC^diaivfag. 

Man kÖlniAt fU was durch WQstenrotj 

Sie 

haben monatlich 

 nilaric 

übrig? 

Warum zahlen SIe'a nlditauf einen WQstenrot Bausparw 
vertrag ein? Das lohnt sich-und bausparen können Sie 
audi mit wenlo Geld. Zum Beispiel mit einem Sparbei- 
trag von 42,» Mark monatlich. Damit wUrden Sie eich 
schon einen Anspruch auf 10.000,-Markßaugeld sicherni 
10.000,- Mark? Nun- Im Grunde genommen geht es dodi 
rur darum, erst einmal anzufangen. So haben viele, die 
heule Im eigenen Helm wohnen, mit einem kleinen Bau* 
•parvertrag begonnen, dann aber bald erkannt, wie 
edinell und vorteilhaft sich Bauspargeld mit Hilfe staat- 
licher Vergünstigungen vermehrt Darum erhöhten sie 
Ihre Verträge und sparten welter, bis es soweit war. 
Wollen Sie mehr übers Bausparen und über die Ver« 
Wendungszwecke ■ aud) eines kleinen Bausparvertra« 
gas'Wissen? Dann wanden Sie eich am basten an 

BezirKsleiter F. R Keller, OUenbach, 
Wiesenstr. 11, Tel. 84306; . 
Sprechzeit In Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn-ZFrledrichstraße und Wemerplati 
Montag- und Donnerstagnachmittag 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Hohla, Taunusstr. 2, 
Ecke Bahnstraße 
Tel. 38 82 

Tafs und Nachtpförtner 
für Neu-Isenburg u. Sprendlingen 
gesucht. Rentner und Pensionäre 
angenehm. 
DSW 

Der Deutsche Wachdienst GmbH & Co. 
6 Frankfurt/Main 
Kiesstraße 2 - Telefon 771795 

Khuwibler 

SÜSSWAREN-SPiRITUOSEN 

ÜHfeHh 4hoßeH 

Racke Whisky Vi Fl. 9.80 
Schlichte Steinhäger Vi Fl. 6.75 
AmselfelderSpätburgunderVi Fl. 2.40 

Mauxion Roseiii 60 Pralinen 4.40 
Trumpf Sonnenbiumen,48 Pralinen 5.40 
„Nutella" aufs Broit, jetzt i90-g-Giai 1.20 • 
Trumpf Schogetlen.lOO g, 6 Sorten —.80 
Mliky Way-Rlegei. 6 Stück --.90 

Langen (Hessen), Bahnstr. 36 

Auf leden 

Foll sparen 

Siemanclies 

SAMSTAG, den 6« FEBRUAR i96S 
durchgehend bis 18.00 Uhr gettffnet 

Unser günstiger Einkoui 

direkt oli (otirik wirkt 

sicli für Sie seiir vorteil- 

tiolt aus! 

6etne tntblea wir Ihnen b<l Uiram 
Besuch persKnlich mehi tlhei dieie 
Vonelle HIr Sie. 

NEU-ISENBURG 

FRANKFURTER STRASSE 89 

[p| Im MttbellMf • T«l«fen ise« uii4 tlll 

) 

VIELE VORTEILE 

Kanadische 

Wachsbrech- 

bohnen _ fift 
7, Dose ■ W W 

FKF Sauer- 

braten 1 fifi 
300/150g Dose I iWW 

^.„vndnoefiSZJhUkUt 

bietet 

Wir suchen 
1 techn. Zeichner oder Zeichnerin 

zum Herstellen von Sclialtbildern, 
Stromlaufpinnen und Revisions- 
/eichnungen, 

sowie 
Stenotypistinnen 
oder Maschinenschreiberinnen 

auch Nachwuciislträftp. 
Wir bieten 

gutes Betricbsltllma, Zuschuß zum 
Mittagessen, Arbeitszeit Montag— 
Freitag von 7.00 — 16.ÜU Uhr 

Iii (! Bewerbung richten Sie bitte an 
Elrklr. Licht-, Kraft- und 
HnchspunnuiiRS-AnlaRrn 

liig.ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II - (307 Langen (Hessen» 
Mosclstraße 9, Telefon 30^1 

Nr. 4S1 B 

Wir suchen zum baidmöRlichen Eintritt: 

Fach- 
und Hilfskräfte 
für unsere Buchbinderei 
(eventueii auch zum Anlernen) 

Gute Bezahlung, gutes Bclriebnl<lima. 
Möglichkeit für Mittagessen. Fünf-Tage- 
Woche, Fahrt l<oslenerstaltung. 
Bitte rufen Sie uns einmal an oder 
stellen Sie sich bei uns vor. 

Karl Wiifce 
Buchdruckerei KG. Neu-Tsenl>'tri? 
Bansastraße 23. Tel. 00102 8123 

EINZEL 

ZIMMER 

Einzelzimmer für den Sohn — die Tochter — den 
Gast. Einzelzimmer für Alleinstehende oder als 
Grundstock für die spätere Wohnung. Für jeden 
das Zimmer für seinen Zweck und nach seinem 
Geschmack. Das zeigen wir Ihnen In unserer 
Großauswahl. In unserer preiswerten Großauswahl 
— denn wir haben groß eingekauft. Zusammen mit 
über 200 europäischen Möbelhäusern. Also: 

Kommen Sie jetzt und profitieren Siel 

^—mm—, 

Qessntann) 

NEU-ISENBURG 
Franklurlor - Ecke Sdiulsir Ludwigsliaße J9/41 und •44 

Inserieren bringt Gewinn 

Gewi.'J.'icnhafter 
Drucker an ohz 
für Qualitätsarbeiten gesucht. 

Drucker-Lehrling 
für Ostern 1985 gesucht. 

Hermann A. Koch KG 
Neu-Isenburg 
Franltfurter Straße 132 - 1H4 
Telefon 2109 u. 2,')34 

Wir stellen ein; 

Elektroinstallateur-Lehrlinge 

Spengler und Installateur-Lehrlinge 

Landmaschin^nschlosser-Lehrlinge 

KARL DAMMEL KG 
Mörfelden, Bahnhofstraße fi- 8 

d.Qt u/eiie5te lohnt 5ick 

25 Monate Garantie auf die Bildröhre alier Fernsehgeräte 
Ohne Anzahlung 

1. Zaliiung im Juni 1965! 

Kaufen Sie bei uns alle Eieittro - Groß - Klein - Geräte zu den beiiannt sensatioiiiien 

W. M. Netto-Prelsen 

Schlager der Woche: 
Marltcn-Fernschgcrät, 6.öcr Modell, 59er Bildemptiinger, empfangsbereit 
für alle Programme, fabrikverpackt nur 
VV'aschaulotnat, 3,5 kg, bekanntes Markengerät, Trommeiwascher, 
Zwei-Laugen-Verfahren  nur 
das gleiche Gerat in 5 kg   nur 
Gefriertruhen, Markengeräte, 180 Liter   . nur 

255 Liter nur 
ölöfen, Markengeräte, in hell und zweifarbig, 3500 £ . « . . . nur 

5000 E nur 
7500 E nur 

Täglich Waschautomaten-, sowie Heimbügler-Vorführungen 

448.— DM 

493,— DM 
OflO,— DM 
695,— DM 
850,— DM 
189,— DM 
214,— DM 
242,— DM 

% Jetzt ohne Anzahlung kaufen 1. Zahlung Anfang Juni 1965 

Denken Sie auch immer daran, daß wir im Räume Weiterstadt bis zu einem Umkreis 
von 60 km einen vorbildlichen Kundendienst haben. 
Wollen Sie mehr wissen, so verlangen Sie ein für Sie unverbindl. Elnkaufs-Angebot! 
Vielen Dank für Ihr Vertrauen. 

Interessiere mich für 
Waschvollautomaten 
Constructa 
Bauknecht 
Bosch 
Scharpf 
Thomas 
Siemens 
Waschmaschinen 
WSsehe-Siihlcudi'rn 
Kühltruhen 
Kühlschi'änke 

Name: 

Bitte hier abtrennen und auf Postkarte kleben ! 

(bitte Gewünschtes ankreuzen) 
O Fernsehgeräte O 
O Elektroherde O 
O Kohlenherde O 
O Ölöfen O 
O Staubsauger mit 
O Teppichklopfer O 
O Zweischeibenbohner O 
O Küchenmaschinen O, 
O Entsafter O 
O Rührquirl O 
O Eiektro-Rasierer O 

Wohnort; 
Straße; 

Groß- und Elnzell\andel 
Vertrieb ' 

W. Memmer 

6101 Weiterstadt b. D. 
Liebtrajenslrciße 30 
Telefoii 06150,'363 ^ 

Verdienen Sie zu viel, 

um sich einen Volkswagen leisten zu können? 

Der VW wäre ideal für viele Leute, die 
einen repräsentativeren Wogen ihr ei- 
gen nennen. 
Nur: Er kostet nicht genug. 
Sie fürchten, die Nadibarn könnten glau- 
ben, sio hätten nicht genug Geld, wenn 
sie nicht ihr ganzes Geld in einen Wa- 
gen stecken. 
Mit anderen Worten: Solche Leute kau- 
fen ihren Wagen für andere Leute. Und 
nicht für sich selbst. 
Dann gibt es Autokäufer, die mehr als 
genug Geld verdienen, um sich einen 
»besseren* Wagen zu leisten. 
Aber sie tun es nicht. Weil sie keinen 
bässeren finden. 

Weil für sie der Wagen der beste ist, der 
sie für weniger Geld weiter bringt. Weil 
sie bequem zehn Jahre bequem mit ihm 
fahren. Ohne viele Reparaturen. Ohne 
viele Extrakosten. 
So glauben sie es sich leisten zu können, 
Geld mit ihm zu sparen. (Und eine über- 
raschend große Zahl von Ärzten, Archi- 
tekten und anderen klugen Leuten spart 
eine Menge Geld mit dem VW). 
Wenn Sie es sich leisten können, spariam 
zu sein, zögern Sie nicht, ihn zu kaufen. 
Ein VW bedeutet nicht, daß Sie nicht viel 
Geld in einen Wagen stecken könnten. 
Sondern: Sie stecken es nur lieber in ein 
Sparschwein. 

Leisten Sie sich eine kostenlose Probefahrt. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

tUm 



Zum 1. April 1305 und früher stellen wir neue Milarbeiler ein. 
Wir suchen 

Bankfachkräfte 
für vorschiodone Abteilungen, 

Sekretärin 
für das Krcditsckrclüriiil, 

Stenotypistinnen 

jüngere Damen 
auch ohne kaufmänn. Vorbildung für einfachere 
Büroarbelten und zur Bedienung von Buchungs- 
maschinen, 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir 
gute Sozialleistungen u, verbilligtes Mittagessen 
in eigener Kantine. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an: 
FiliaIr Nt'ii-Iseiiburg 
Neu-Isenburg, Offenbaclier Straße 1 

COMM E RZ BAN K 
tirilN6ESItLSCHtrl 

Neu-Isenburg • Offenbachir Str. I 

r 

für abwechslung.srelclie Arbeit gesucht (auch zur 
Aushilfe für einige Monate). 

Dr. Förster & Co 
Kosmetische fabri^t 
Neu-Isenburg, Waldslr. 163, Telefon 06102/2288 

Wir sind eines der führenden FJcktromont«gc-Unter» 
nehmen mit Nicderla!>sun^cn in der gesamten Bunde»* 
republik. 
Wir suchen für unser Büro in Langen/H. eine 

Stenokontoristin 
und für die am gleichen Orl befindliche B^pa- 
ralurwerkstalt unseres Bauhofes 

Schlosser 
mit fitiicn handwerklichen Fähigkeilen. 

Sie finden bei uns einen Arbeitsplatz mit leisrungsgc* 
iccluer Bezahlung. Außerdem gewahren wir als Groß- 
'Otrieb unseren Mitarbeitern zeitgemäße soriale Lei* 

>tungen. 
Wir bitten um Hinsendung der übÜdien Bewerbungt* 
unterlagen mit Angaben Ihrer Gehaltswiinbche und des 
friihesien Kintrittstermins. 

STARKSTROMANLAGEN-GEMEINSCHAFT 
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG 

6 Frankfurt/M., Bcciiiovcnstraßc 30, Telefon 770201 

J 

Für sofort oder später suchen wir eine 

junge Dame 

mit gewandten Umgangsformen, die unsere Besucher 
empfängt sowie die Telefonvermittlung und den 
Fernschreiber bedient. 
Wir bieten in unserem Fabrikütion.sbeti-ieb einen 
angenehmen Arbeltsplatz bei guter Bezahlung, 
Wir haben 5-Tage-Woche und Kantinenessen. 
Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild unt. Nr. 154 an die Langener Zeltung. 

Wir stellen für sofort ein: 

Heizungsmonteure 

A.- u. E.-Schweißer 

Hilfsmonteure 

(Rohrschlosser, Installateure) 

Geboten werden; Tariflohn, Leistungszulage, Fahr- 
gelderstattung und tarifliche Auslösung. 

Karl Bettenhäuser Zentralhelzungsbau 
Zweigniederlassung der Firma E. Angrick 
Neu-Isenburg, Offenbacher Str. 36, Tel. UtI102/2308 

Herren-Friseur 
zum I. 4. I9ß,') gesucht. 

Friseursalon 
Preusch 
Lnngcn 
Wernerpliitz 3. Telefon 

Vericäufferin 

für Schreib- und Spielwaren gesucht. 
Bewerbungen mit l''iihigkeitsnachwei8 u. 
Gehaltsansprüchen bitte an 

E. Wagner 
Langen, Wernerplatz 5 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen 
wir eine 

Mitarbeiterin 

die sowohl selb.ständig Korrespondenz 
als auch persönliche und telefonische 

Kundenanfragen bearbeitet. 
Geeigneten Bewerbern bieten wir gute 
Bezahlung, Urlaubsvergünstigungen und 

gutes Betriebsklima. 
Wir bitten Sie, 

sich an unsere Persoralabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, 

Telefon 68971, zu wenden. 

Heathkit Oeräte GmbH 

Ziiiimerleute, 
Maurer und Bauheiter 
7u günstigen Bedingungen f. Baustellen 
im Raum Langen/Frankfurt sof. gesucht. 
Persönliche oder telef. Meldung rn: 

Fritz Brcidert 
BAUGESCHÄFT 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

Wir stellen sofort ein: 

1 Einrichter 
für Formdrchautomaten 

mit sehr guten Verdlenstmögllchkelten. 
Vorzustellen Montag bis Freltai von 
7.30 bis 16.00 Uhr od. nach Lelefo.u Vi* 
Vereinbarung. 

ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
Dreieichenhain 
Landsteiner Str. 2, 'Icl. 8343 

Tüchtigen 

Schmiede- oder 

Bauschlosser- 

gesellen 
gesucht. 
Geboten wild übertarifliche Bezahlung, 
gutes Betriebsklima. 

Schmladamttr. W. Benisch 
Wassergasse 15 

1 Kranführer 
Maurer und Bauheller 

werden eingestellt. 

Baugeschäft Kaiser 
Flachsbachstraße 33 

TUchtige Friseuse 
(auch Jungfriseuse) bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Salon Hans Musohlk 
Telefon 2156 

Für unsere Niederlassung In Neu-Isenburg, Dornhofslraße 
stellen wir noch einige 

männliche oder weibliche 

Icaufm. Angestellte 
ganz- «der halhluRS für den Innendienst ein. 

Wenn Sie über eine abgeschlossene kaufmännische Au.sbildung, 
schnelle Auffassungsgabe und über Kenntnisse in allen an- 
fallenden Büroarbeiten verfügen, dann bewerben Sie sich bitte. 
Ferner suchen wir 

eine Raumpflegerin 

für halbtags. Die Beschäftigung kann wahlweise vormittags 
oder nach 17.00 Uhr erfolgen. 

Wir bieten eine leistungsgerecht bezahlte Dauerstellung bei 
gutem Betriebsklima und firmenüblichen Sonderleistungen. 
Bewerbungen bitten wir zu richten an: 

LANGNESE-IGLO GMBH 

Bezirksleitung Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg Dornhofstraße 12, Telefon 8070 

Wir suchen sofort: 

Mechaniker 

Kfz.-Motorenschlosser 

sowie junge MITARBEITER, die bereit sind, durch Umschu- 
lung verantwortungsvolle Posten in unserer Luftschrauben- 
Abteilung zu erstreben. 
Geboten werden; Angenehmes Betriebsklima, interes- 
sante Tätigkeit, gute Bezahlung, 5-Tage-Woche, Mittagstisch, 
Werksomnibus. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder 
Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbach, Flugplatx 

- KOSMETIK 

sucht für sofort; 

Frauen und Mädchen 

für Abfüllung und Verpackung, .sowie für leichte Arbeiten 
im Versand. 

Gute Bezahlung, angenehme Arbeitsbedingungen, Mittags- 
tisch. Persönlich« Vor.stellung erbeten im Beti ieb 

Sprendlingen 

Frankfurter Straße 151 

Telefon 68761 

Wir suchen zuverlässigen VERKAUFSFAHRER 
(VW-Transporter) für unseren Getränke-Heimdienst. Bei ent- 
sprechender Initiative und Zielstrebigkeit bieten wir über- 
durchschnittliche Verdienstmöglichkeit. 

Bewerbungen erbitten wir nur von 
Herren über 25 Jahren, die an einer 
ausbaufähigen Dauerstellung 
interessiert sind. 

Versandkellerei 
llreieichenhain 
Sülm. Weiherstraße 22, Tel. Langen B347 

Für unsere Werkskanline suchen wir 

zwei Kantinenhelferinnen 

Arbeitszeil moiUtigs bis freitußs 12 bis Iti Uhr. 
Außerdem haben wir noch einige Arbeitsplätze als 

Montagehelferin 
zu besetzen. 

Schreiben Sie uns bitte oder stellen Sie sich persönlich bei 
uns montags bis freitags von 8 bis 12 oder 14 bis 15 Uhr vor. 
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Nr. 10 LANORNBRZBITUNO 

Der Chef war kein Freund von Protektion 

Der Herr Generaldirektor hiitte sicli vermut- 
lich kaum um die Besetzung der freigewor- 
denen Stenotypistinnensteile in seinem Unter- 
nehmen gekümmert und die Angelegenheit 
in gewohnter Welse dem hierfür dusschlieQ- 
lich zustHndigen Personalreferat überlassen, 
wenn ihm nicht ein langjähriger Geschäfts- 
freund einen Schützling empfohlen hütte. Der 
Chef war im rfllßemeinen kein Freund der- 
artiger Interventionen und liebte es nicht, 
wenn man Ihm Protektionaklnder präsentierte. 
Aber was nützen die schönsten Grundsätze, 
wenn das Leben immer wieder Konzessionen 
fordert. Auch im vorliegendun Fall mußte der 
Herr Generaldirektor von seinem Prinzip 
abgehen, da er sich dem Geschäftsfreund ver- 
pflichtet fühlte und er ihm die Gefälligkeit 
nicht gut abschlagen konnte. Er hatte zwar 
seinem Freund erklärt, daß sich die junge 
Dame so wie alle Bewerbermnen einer Eig- 
nungsprüfung unterziehen müßte, doch prak- 
tisch war die Ent.scheldung schon so gut wie 
gefallen. 

Der Herr Generaldirektor, der darüber mit 
seinem Freund telefoniert hatte, notierte sich 
in aller Elle den Namen der jungen Dame 
und bestellte sie für nächsten Tag zu sich 
Ins Büro, um eine Minute später, mit viel 
widitigeren Dingen befaßt, den Fall schon 
wieder zu vergessen. 

Er wurde aber tags darauf wieder dran 
erinnert, als Ihn eine junge Dame in einer 
persönlichen Angelegenheit zu sprechen 
wünschte. Wie sie heiße? Fräulein Hiller. Er 
iah flüchtig auf den Kalender, jawohl, das 
Mäddien möge eintreten, wies er seine Sekre- 

Kein Grund zur Verwunderung 
Eines Tages sagte ein Besucher zu Caroline 

Schlegel, der Gattin August Wilhelm von 
Sdilegels, die sich mit Näharbeiten beschäf- 
tigte; 

„Madame, idi wundere midi, daß Sie sich 
keine Ihrem Geiste angemessenere Beschäfti- 
gung suchen!' 

„Sie wundern sich?" gab Caroline Schlegel 
zur Antwort. „Und ich höre immer, daß es 
schon zuviel Büdier, aber niemals, daß es zu- 
viel Hemden auf der Welt gibtl' 

Der Verwalter stieg aus dem Kahn und 
stapfte die Böschung hinauf. Er trug einen 
Anzug aus schwarzem, abgetragenem Man- 
diester, Wickelgamaschen und schwere Schuhe. 
Auf dem Kopf trug er eine versdioswne Solda- 
tenmUtze. 

Wenige Scliritte hinter der Uferböschung 
lag die Fischerhütte, schief und verwittert Ins 
Grün geduckt. Die Tür stand offen, und als der 
Verwalter hineinging, hodcte der Pole Kasimir 
auf der Strohsadcpritsdie und sdiraubte die 
Verschlußkappe des Trinkwasserkanisters zu. 
Er blickte zum Verwalter hoch, rläitete danach 
seine Augen aber wieder auf den gestampften 
Lehm des Hüttenbodens — diese Augen, die 
itupld und Unterwürfig und zugleich mit un- 
tergründiger Verschmitztheit bildeten. 

„Warst du schon bei den Reusen?" (ragte 
der Verwalter. 

Der Pole schüttelte sdiwerfällig den Kopt. 
„Du verdammter Hund", sagte der Verwal- 

ter. Er sagte et polnlsdi, und es kam müde 
•US dem harten Mund. Durdi die offene Tür 
drang das Lidit schräg in die graue und braune 
DHmmernls der HOtte ein. 

Der alte Fischer richtete sich auf. Sein 
Oberkörper war alt, nad<t und mager. Der 
Verwalter sah Ihm sdiarf Ins Oesidit und ver- 
lteilte ihm dann die Tür. 

„E* war wohl wieder jemand da?" 
„Nldits, nldits", sagte der Pole. 
„El wollte wohl wieder Jemand Uber die 

Grenze?" 
„Nidit ein Mensch", sagte der Pole und 

fluchte unterwürfig. Neben dem Verwalter sah 
•r klein und hlnfälll« aus. Der Verwalter 
•agte nichts, ging aber audi nicht von der 
Tür weg. 

„Eine Frau und ein Mann", sagte der Pole 
lÄlleBlIdi und ließ die Schultern hängen. 
„Hab sie weggesdilckt, Paaje." 

„Wann waren sie da?" fragte der Verwalter. 
„Halbe Stunde vor jetzt." 
Der Verwalter schob die Rechte In die 

Tasche und holte seinen ledernen Tabaksbeu- 
tel hervor. „Stopf dir eine Pfeife", sagte er. 
Unbeholfen grill der Fisdier zu. Auf seinem 
stoppelbärtigen Gesicht kerbten ilch Erstau- 
nen und eine tierische Zärtlichkeit leicht In 
die verbrannte Haut. 

„Ich werde bei den Reusen nadischauen", 
•agte der Verwalter. 

Er verließ den Platz au der Schwelle, glitt 
die Böschung hinunter und stieg in den leicht 
schlingernden Kahn Er ruderte den schmalen 
Kanal entlang bis er auf einen Seltenarm des 
Stromes stieß. Das fladie Gelände war mit 
Teldien, Tümpeln und dsdiungelartlgen 
Sumpfdidclchtr-n durchsetzt. Der gewundene 
Oraben führte immer tiefer in die Uferwild- 
nla, in das Labyrinth der Flußarme und Moor- 
gewässer, aber der Mann im Kahn kannte sei- 
nen Weg; er wußte, wo er die Flüchtenden 
flndan wiUrde. 

Unter grau verlobenden Weiden stakte er 
an Land. Er braudite nIdit lange zu suchen. 
Die junge Frau kauerte neben Rucksäcken und 
versdinUrten Kartons auf einer winzigen Lich- 
tung. Sie blickte den Mann ohne Hafl und 
Bitterkeit an. Ihr ehemals sdiOnet Gesicht war 
von ungezählten Müdienstichen angeschwol- 
len, Ihr blaues Kleid war verschmutzt und 
zerrisaen. Sie hatte langes, haferfarbenes 
Haar, In dem jetzt Grashalme, kleine Zweige 
und Spinnenweben htngeo. 

Kurzgeschichte vun Hans Thomas 
tärln im, sie müsse es aber kurz machen, da 
er gerade in einer wichtigen Besprechung 
begriffen sei. 

Zaghaft betrat das jutige Mädchen das 
Arbeitszimmer des Chefs und wollte sich schon 
erschrocken zurückziehen, als sie mehrere 
Herren erblickte, die sie neugierig musterten. 
„Kommen Sie nur näher, mein Kind", forderte 
der Generaldirektor sie freundlich auf, „nur 
keine Angst." 

„Ich wollte nur, Herr Gencruldiruktur .. 
„Ich bin im Bilde. Die Sache geht In Ordnung." 

„Hier sind meine ZeuHnlsse", flüsterte das 
Mädchen, aber der Chef machte eine abweh- 
rende Handbewegung. „Ich sagte Ihnen schon, 
mein Fräulein, die Sache geht In Ordnung. 
Melden Sie sich im Personalbüro. Und nun 
viel Glück und auf gute Zusammenarbeit." Er 
gab ihr die Hand, und damit war die Audienz 
beendet. Er drückte auf den Knopf und gab 
der eintretenden Sekretärin den Auftrag, 
Fräulein Hiller im Personalbüro anzumelden. 

Der Fall wäre für den Herrn General- 
direktor längst in Vergessenheit geraten, 
wenn nicht eine Woche später der Geschäfts- 
freund wieder angerufen hätte. „Lieber 
Freund", sagte er, „du erinnerst dich doch des 
jungen Mädchens, das ich dir empfohlen habe. 
Nun Ist die junge Dame inzwischen ernstlich 
erkrankt, so daß sie nicht zum vereinbarten 
Termin zu dir kommen konnte. Darf sie, 
wenn sie wiederhergestellt Ist, bei dir vor- 
sprechen?" 

„Eine Sekunde", antwortete der Herr Gene- 
raldirektor, „eine Sekunde, bitte" und versudite 
sich zureditzuflnden. „Da war doch vorige 
Woche bei mir eine junge Dame, die arbeitet 
doch sdion l&ngst bei uns. Wie sie heiße? Warte 
einmal, ja, da habe ich den Namen notiert, 
Fräulein Hlller. Wie bitte? Ein Mißverständ- 
nis, eine Namensverwechslung? Dein Schütz- 
ling heißt Miller?" Der Herr General- 
direktor sdiüttelte den Kopf und sagte bloß 
„Eine sdiöne Bescherung. Idi werde der Sache 
nachgehen. Du bekommst Bescheid." 

Der Herr Generaldirektor Heß sich den 
Personalakt der jungen Damen geben und 
erfuhr, daß sie die vorgeschriebene Elgnungs- 
prUfimg mit glänzendem Erfolg bestanden 

Eine Erzählung von Heinz Piontek 
„Was werdet ihr mit uns machen?" fragte 

sie erschöpft. 
„Aufhängen", sagte der Verwalter. Und 

dann lächelnd: „Sie haben mit Kasimir gespro- 
chen, das Ist dieser alte dreckige Fisdier. 
Seien Sie Ihm nicht böse, Ich habe Kasimir 
verboten, Flüchtlinge überzusetzen. Er ist zu 
unvorsichtig. Ich hatte schon genug Aerger 
mit der Grenzmiliz." 

Audi die Frau lächelte jetzt. „Mein Gott", 
sagte sie, „Mein Gott, wie bin Ich froh." 

„Well idi Deutscher bin?" 
„Ach, Ich hatte sdiredclldie Angst vor 

Ihnen", sagte die Frau. 
Er setzte sich neben sie auf einen umge- 

brochenen Stamm, der unter dem Gewidit 
des Mannes leicht federte. Er schob die Mütze 
aus der Stlm, und die Frau zog aus einem der 
Rucksäcke eine Zlgarettensdiachtel hervor und 
bot dem Verwalter eine Zl5i"rette an und 
nahm auch eine für sich aus der Schachtel. Sie 
rauditen schwelgend. Der Rauch quirlte grau 
über Ihren KOpfen und verblaßte vor dem 
Himmel, der sldi abendlich zu verfSrben be- 
gann. 

„Warum wollen Sie nach drüben?" fragte er. 
„Wir sind hier verloren", sagte sie. 
„Idi halte ein Fischgut verloren", sagte er. 

„Mein Vater hatte das Gut und mein Groß- 
vater, und Ich bin Jetzt der Verwalter, well 
sie da« Gut zu einem Staatsgut gemacht ha- 
ben." 

„Solange man noch warten kann", sagte sie, 
„kann man standhalten. Aber worauf soll man 
warten, wenn die Luft Immer dflnner wlr4 so 
daß man kaum noch zu atmen vermag?" 

Er lab die junge Frau lange und nachdenk- 
lldi an. 

„Haben Sie ei noch nicht gemerkt?" tragt« 
sie. 

„Jetzt", sagte er, Jetzt merke Ich es." 
„Es Ist die Luft." 
„Ja, Ja, Sie haben recht." 
„Idi kann in dieser Luft nldit länger leben", 

sagte sie. Und pIHtzlldi bat sie Ihn; „Bringen 
Sie uns hinüber" 

„Wo Ist Ihr Begleiter?" fragt« der Verwal- 
ter nach einer Pause. 

„Es Ist mein Bruder. Er sudit jemanden, der 
uns übersetzen soll." 

Der Mann rauchte hastig sein« Zigarette tu 
Ende. In seinen Zügen zeichnet« ildi so etwai 
wie eine sehr hohe Spannung ab. Er wußte 
nidit, was ho Ihm vorging. al>er all «r die 
Lippen öffnete, hatte er die Bmpflndung einer 
großen und wohltuenden Klarheit 

„Wenn Sie hier bleiben wollten", sagte er 
mühsam, „hätten Sie es gut. Man ISSt mich In 
Ruhe, well ich der einzige bin, der In dieser 
Gegend Bescheid weiß und von der Flacherei 
etwas versteht." 

„Nein", sagte sie, ,Jdi kann es nlctat." 
„Sie brauchten nur dazubleiben." 
„Nein, hier sind wir alle verloren. Die Luft 

Ist zu dünn. Sie trägt uns nicht mehr." 
„Die Luft?" 
„Vorhin haben Sie es gespürt." 
„Es Ist so lange her", sagt« «r. 
Dar Vogelllrm In den Dickichten wturd« lei- 

ser, aui dem sanften Gelb des Himmels beb 
steh schart der Mond. Die Dämmerung Sei 
rasch In dl« LIditung ein. Si« kam mtt einer 

und auch die Reifeprüfung an der Handels- 
akademie mit Au.9zeichnung abgelegt hatte. 

Durch einen Irrtum, an dem sie völlifj un- 
schuldig war, halle sie den Posten erhalten. 
Die Unriditige? Nein, die Richtige. Wie sich 
herausstellte, halle sie auf gut Glück beim 
Herrn Generaldirektor vorgesproclien und 
wurde mit dem angesagten Fräulein Hiller 
verwech.sell. Kin an sich verzeihlicher Hör- 
fehler und sehr bedauerlich. Und so schrieb 
er seinem Geschäftsfreund, daß er leider nidils 
mehr ändern könne, daß er aber dessen 
Schützling im Auge behallon werde. Es würde 
sich sicherlich schon in nächster Zell eine 
andere Möglichkeit ergeben, .Schreibkräfte 
werden laufend gesucht, also nichts für ungut. 

In Wirklichkeit war dem Herrn General- 
direktor, zu seiner F.hre sei dies gesagt, diese 
Wendung gar nldit unwillkommen, und er 
freute sldi eigentlich darüber, daß durch 
einen glücklichen Zufall ein Mädchen ohne 
Protektion etwas erreicht hatte, so daß er sei- 
nem Prinzip, kein Proteklionskind einzustel- 
len, treu bleiben konnte. Im übrigen nahm 
er sich vor, sich des jungen Mädchens im 
beruflichen Weilerkommen anzunehmen. 

Alte Menschen sind bald müde~ 
und abgespannt 
Eine Elnrelbun« mit dem bewahrten Hauamlttol 
BRACKAI>Franzbranntweln mit Menthol, bcsondcri morgens vor dem Aufstehen — also noch Im Bett macht frisch den ganzen Tag. Verlangen SI« noch heute tn Ihrer Apotheke oder Drogerie ein« Fla.'iche 
BRACKAL-Franzbranntweln mit Menthol. Eine An- leitung Uber die vielseitige Anwendbarkeit rliosci 
bewUhrten HausmltteU Ist bclgefOgt. 

* 
George Bernard Shaw weilte oft !n London» 

um mit den Theatcrdirokloren wegen der 
Aufführuni?en seiner Stüd<e zu verhandeln. 

Schlug einmal ein Direktor allen Ernstes vor: 
„Wenn es nicht unbescheiden ist, dann möclite 
Ich gern einmal ein Wochenende hol Ihnen 
verleben?!" 

Sagte Shaw, der gerade die Ruhe über uiles 
liebte: „Bei mir wäre dns schon mößllch — 
aber nicht mit mir!" 

Haben Sie 

schon einen 

Haushaltsvorrat? 

Wenn ja — sorgen Sie dafür, daß er 
wieder aufgefüllt wird, wenn Sio 
etwas davon verbraucht haben? 
Achten Sie darauf, daß immer alles 
frisch ist? 
Wenn Sie das tun, werden Sie und 
Ihre Familie auch in Katastrophen- 
und Krisenzeiten zu essen haben, 
bis wieder eine geregelte Versor- 
gung möglich ist. Zwei Wochen soll- 
ten Sie mit Ihrem Haushaltsvorrat 
„überbrücken" können. 

Als Hausfrau wissen Sie am besten, 
v/as Ihre Familie braucht 

Sie wissen, was Ihre Familie am 
liebsten ißt und... wovon Sie am 
meisten einkaufen müssen. Sie wer- 
den Ihren Vorrat so zusammenstel- 
len, daß er beides enthält: Das, was 
alle gern mögen und das, was sonst 
für ein gutes regelmäßiges Essen 
unbedingt notwendig ist. Sie wer- 
den daran denken, daß Lebensrnittel 
für den Vorrat haltbar, nährstoff- und 
kalorienreich sein müssen. Sorgen 
Sie für Abwechslung. Achten Sie 
darauf, daß Sie auch Konserven im 
Vorrat haben, die man kalt oder kurz 
gewärmt verzehren kann. Verges- 
sen Sie nicht, für den Durst vorzu- 
sorgen. 
Aber auch andere Dinge des tägli- 
chen Bedarfs gehören zum Vorrat... 
vom Büchsenöffner bis zu den 
Streichhölzern. 

Wo finden Sie Anregungen 
und genaue Informationen? 

Fordern Sie kostenlos den „Ratge- 
ber für die richtige Haushaltsbevor- 
ratung" an. Sie erhalten dann außer- 
dem die praktische, interessante 
Vorratsscheibe. „Ratgeber" und Vor- 
raisscheibe sagen Ihnen alles Wis- 
senswerte über die Vorratshaltung. 
Sie erfahren vor allem, weiche Le- 
bensmittel für den Vorrat besonders 
geeignet sind, wie lange sie sich hal- 
ten, wie und wo man sie lagert. 
Schneiden Sie den Kupon aus und 
schicken Sie ihn. auf eine Postkarte 
geklebt und ausgefüllt, an uns ein. 
In wenigen Tagen sind „Ratgeber" 
und Vorratsscheibe bei Ihnen. Dann 
können Sie Ihren Vorrat planvoll an- 
legen oder weiter ausbauen. 

KUPON  

An die „Versandstelle Haushalt»* 
bevorratung" 
8 München 1, Abholfach. 

Bitte, senden Sie mir umgehend ko- 
stenlos den „Ratgeber für die rich- 
tige Haushaltsbevorratung" und dia 
neue Vorratsscheibe. 
Mein Nama Ist 

Virnam» Famillennams 
Ich wohna kl 

PoslIoitMhl Ort     

StraB« Nr. 

Denke 

dran- 

schaff 

Vorrat an! 

Eines Abends im Oderried 

{einen Bewegung der T.uft und mit dem Ge- 
quarr der Frösche. 

„Was haben Sie getan, früher?" fragte er 
schlleOllch. 

Und sie: „Klavierstunden gegeben." 
„Von Musik verstehe Ich nichts", sagte er 

verzweifelt, denn er fühlte, daQ er für immer 
verbannt war in das Gequarr der Einsamkeit. 

„Ach, kommen Sie doch mit, eh es zu spät 
Ist", sagte sie. 

Ihre Worte gingen nicht In sein Gehör ein. 
Er dachte daran, daß es nicht so schwer war, 
hier zurildczublelben Die Luft wurde dünner, 
aber es ließ sich leichter denken In der dün- 
nen Luft. Mit diesem Denken würde er aus- 
harren, lange, wie lange? Es knackte Im Ge- 
hölz. Schritte kamen nflher. patschten ins 
Wasser und brachen durch Gezweig. 

„Gerd" rief die lunge Frau leise. 
Der Bruder kam finster näher. Der Verwal- 

ter hob flüchtig den Blick. 
„Ei Igt einer von den Unsrlgen, Gerd", rief 

die Frau. 
Der Bruder musterte den Verwalter eln- 

drlnglldi. „Ich war noch einmal bei dem 
schwacfasinnIgeD Fisdier" sagte er. „Er wird 
unf übersetzen, sobald es dunkel Ist. Wenn Ich 
sein Kauderwelsch richtig verstanden habe, 
müssen wir unt vor dem Verwalter lo acht 
nehmen. Dei Verwaltei nat dem Fischer ver- 
boten. Leute wie uns hlnOherzubringen." 

„Kasimir^ sagte der Verwalter „Dieser gut- 
mütige Halunke" Er schob sich langsam von 
seinem Sitz hoch. „Ich werde Ihm die Arbeit 
abnehmen. Nach Mitternacht setze Idi 81« 
Ober " 

Reif für die Akademie 
Anekdote von Pierre Mercier 

Der französische Dichter Charles Baude- 
laire, damals bereits durcli die „Blumen des 
Bösen" und seine Übersetzung von Edgar 
Allan Poe bekannt, kandidierte für die Aka- 
demie. Er machte die üblichen Antrittsbesuche 
und kam dabei aurii zu dem Akademiemit- 
glied Vlllemain. 

„Monsieur", sagte Villemain, „Ich kenne lei- 
der kein einziges Ihrer Werke. Ich lese nur 
wenig, wissen Sie. Immerhin ist mir aufge- 
fallen, daß die heutigen Sdiriftstcller öfteri 
Psychologie mit Pathologie verwechseln ..." 

„Sie haben also die „Blumen des Bösen" ge- 
lesen?" fragte Baudelaire pikiert. 

,Jlein ... Man übersetzt Schriftsteller, die 
Im Mißbrauch des Alkohols Ihre krankhaft« 
Inspiration suchen..." 

„sie kennen also meine Edgar-Allan-Peo- 
Ubersetzung?" 

„Nein..." 
In diesem Ton ging die Unterhaltung wel- 

ter, bis Baudelaire sich anschickte, wieder zu 
gehen. 

„Sie Kheiuen sieb heute nicht besonder! 
wohl zu fühlen, Monsieur", sagt* er zu Ville- 
main. „Ich mödite mich deshalb verabsi^ie- 
den, zumal Idi selbst nicht ganz gesund bin." 

«indit gesund? Sie, ein junger Mann?" 
„Ja. was kann ich machen — Ich leide an 

Hheumatlsmus..." 
„An Kheumatismus?" rief Villemain ent- 

itlckt. „Warten Sie, bleiben Sie nodi ein wenig 
— Ihr« Kandidatur beginnt aerita tu wer- 
den...!" 
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Ohne Anzahlung 

1. Zahlung Im Apiil 
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Z »tal-W«rk«toHwo9«nuJn»g««.3aituiid«ndl«n»t- • 
e rahrMU«an.auchw«nnllwOaraiiiichtvonimsl««l e 
Höchstpreise f. Ihr Altgerqf 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt /M., Liebf rauenstr.. Ecke HoIxgraben 
J,.,.nüb.. Ott Ii H.ln.maon und T.»ahau.) - f.,n..h,.lb.-: 04-13 J34 
TELEFON: 192578 + 19 26 14 + 282868 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in; 

SL-„r;ro— 
Radio TV-Europa, HilvorsUm/HoUond, Statlonsslrogt 3a 

nidii nur dar Preis« wagen 

zu IMZ ■ SPirZENOUAUnCnN 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
Ihr Spezialhaus für 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Barktedite 
an jedennann vermittelt 

Nagler K. G. 
Offenbach/M., Frankfurter Str. 56—62 

Telefon 88 29 09 
Montag bis Freitag von 10 bis 17.30 Uli" 

2£Uung4atUi£(4f£ 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLEB WERBEMITTEL 

Heimarbelt 
Prautn und Mldehtn 

welch* Fraud* ttn SIrldten hab*n odsr m «riernan wollan, geaucht. Nauaatan Strickapparat arwarban 
Sla bal 89.- DM Anz. Wir iaman 
Sia koatanioa an. damit Sie darin liir una Stricklohnarbalt aualflhran könnan. Bav». an Sonla-Modan KB? Ingalhalm/Rn. 

TEPPICHE 
Großstadtauswahl 

lUllllllliiillUllillllllllllll WOLLE IIIUIIIUIIIIIIiii'iiilHIIIilllll 
Lagerpreise 

— viel gespart — 

IlllllllllllUllllllllllllinilUIIIIIIIIIIIIIII ▼ 
HAARGARN 

yf iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit 
Spitzenqualitäten 

Hinweis für unsere Februar-Interessenten. 

Stets 200 Teppiche« 
Brücken usw. zu besichtigen IMZ-Te^ 
ploh-Bpexlallager, Sprendlingen - Nord 
(Ortsaus^. nach Ffm., Effecten-^ank), 
Karlstraße 10, 1. H. Teppich-Großhand- 
lung H. W. AHLERT — Lagerpredse 
Auch sonnabends geöffnet! 

IMZ Tel.; Sprendlingen 6 75 01 

SENSATIONS-PREISE ICIICD.yATFR 

lOr Leder-Kleidung Im Schluß-Veikaul   

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwacha 

(MMar t- KalhaiiaaiiWfrtaJ"« 
KalsaratraOalf 

Nr. in 
LANGENER ZEITONO    Freitag, den 5. Februar 19 

Sie vermuten demnach, daß es sich um kei- 
nen Unfall handelt?" fragte Inspektor 

Bell seinen Kollegen, den Kommissar Bligh. 
Nldit nur ich, alle Leute in der Gegend 

Bind der Bleichen Meinung", erwiderte Bligh. 
„Worauf gründet sich diese Annahme?'' er- 

kund'r.te sich Bell. 
Der Kommissar antwortete ohne zu tiber- 

legen^ „Schon als Doktor Spulen vor einem 
Jahr Mrs. Merlett heiratete, redeten die mei- 
sten von einer Mitgifthochzeit. Denn der Dok- 
tor besaß nichts als Schulden. Außerdem war 
Mrs Meriell um 10 Jahre älter und keines- 
wegs eine Erscheinung, die auf Männer be- 
sonders wirkte. 

Durch den Tod ihres ersten Mannes war sie 
Alleincrbin de- großen Sanatoriums gewor- 
de.i Sie haben bei Ihrer Herfahrt die Liegen- 
sdiaf bestimmt gesehen. Etwas außerhalb der 
Stadt auf einer Anhöhe. Nun, Dr. Spulen ver- 
stand es. die Witwe zu überzeugen, daß nur er 
allein Imstande wäre, die Leitung des Hauses 
zu übernehmen. Er erreichte auch binnen kur- 
zem sein Ziel." 

.Ist der Mann beliebt?' 
„Als Arzt unbedingt, aber als Mensdi nicht , 

antwortete Bligh. 
„Une die Ehe — war sie glucklich? 
„Zu Beginn hatte es den Ansdieln. Denn das 

erste Jah sah man sie nie betrunken. Dann 
allerdings änderte sich das. Mrs. Merlett. be- 
zlehurgsweise Mrs. Spulen verfiel in ihr altes 
Laster Ich selbst traf die Arme wiederholt 
angetrunken an." 

Und Dr. Spulen erklärt nun, daß seine 
Frau ebei in so einer Verfassung abstürzte 
und dabei ums Leben kam?" 

-Ja", gab Bligh zu. 
„Was stört Sie dabei?" fragte Bell. 
Kommissar Bligh holte tief Atem; „Wenn 

Sie den Weg gehen, der vom Sanatorium zur 
Villa des Ehepaars führt, dann werden Sie zu- 
geben müssen, daß er nur an einigen Stellen 
eng ist. Ansonsten kann man ihn mit einem 
Auto befahren. Allerdings fällt er stellen- 
weise sehr steil ab. , ,, , 

Mrs. Spulen ging die Stredie hunderte Male 
— am Tag in der Dämmerung und audi in 

Der stumme Zeuge 
Kriminalgesdildite von Roland Lebl 

der Nacht. Nüchtern und betrunken. Sie 
kannte jeden Stein. Da sollte sie mit einmal- 
einen Sdiritt zur Seite getan haben und in die 
Tiefe gestürzt sein? Idi glaube das nlditl Ich 

lasse es mir nicht nehmen, daß der Doktor sie 
In den Abgrund stieß! 

Ich, Inspektor, bin nur ein einfacher Land- 
kommissar. Vielleicht sind Sie — mit Ihrer 
größeren Erfahrung — imstande, den Mann 
seines Verbrechens zu überführen." 

Bell ging mehrmals durch das Zimmer, blieb 
stehen, blickte zum Fenster hinaus. Dann trat 
er vor Bligh hin. 

„Ich werde es versuchen", sagte er. 
Einige Tage lang inspizierte er die Gegend 

und hielt sich besonders lange an der Ab- 
sturzstelle auf. Auch ein entlegenes Fischer- 
dorf besuchte er. 

Dann ließ er Dr. Spulen vorführen. 
„Ich habe doch bereits eine genaue Darstel- 

lung des Vorfalls gegeben", erklärte der Arzt 
dem Inspektor ziemlich unwirscii. 

„Trotzdem möchte ich das Ganze noch ein- 
mal hören", entgegnete Bell kühl. 

Sichtlich unwillig kam der Arzt dem Er- 
suchen nach. Seiner Schilderung zufolge war 
er über das lange Ausbleiben seiner Frau be- 
sorgt und Ihr entgegengegangen. Er sah sie 
auf dem Höhenweg hin- und hertorkeln, lief 
ihr entgegen, doch ehe er sie erreichte, stürzte 
sie In die Tiefe. 

„Ich hatte sie wiederholt gebeten, das Trin- 
ken aufzugeben", schloß Dr. Spulen, „aber be- 
dauerlicherweise vergebens." 

Die Aussage des Arztes widi In keiner 
Welse von seiner vorherigen ab. 

„Sind Sie nun zufrieden, und kann ich Jetzt 
gehen?" fragte er dann, während der Inspek- 
tor mit seinem Kugelschreiber spielte. 

„Nein", erwiderte Bell, „denn die Sacne hat 
sich wesentlich anders zugetragen." 

„Wie denn?" Feindselig sah der Arzt den 
Inspektor an. . , . 

Ein paar Sekunden ließ Bell verstreldien, 
dann erklärte er: ... . 

„Sie haben Ihre Frau den Abgrund hin- 
untergestoßen!" 

Doktor Spulen fuhr hodi. „Das ist eine Ver- 
leumdung!" schrie er. „Sie... Sie ..." 

Bell winkte ab. „Zu Ihrem Pech gibt es 
einen Augenzeugen des Vorfalls", sagte er 
ruhig. „Einen Fischer, der sich zufällig mit 
seinem Boot auf dem Wasser befand und alles 
mit ansah. Er beobachtete auch, wie Sie nach 

vollbrachter Tat herabstiegen und sich vom 
Tod Ihrer Gattin überzeugten." 

„Das ist erlogen!" rief der Arzt erregt aus. 
Bell wandte sldi Kommissar Bligh zu. Die- 

ser stand auf, verließ den Raum und kehrte 
kurz darauf, zusammen mit einem Mann zu- 
rüde. 

Es war ein alter Mann mit weißem Haar, 
etwas gebeugtem Rücken und gedrungener 
Gestalt. Das auffälligste an ihm waren seine 
hellblauen, wasserklaren Augen. Sie schienen 
alles zu durchdringen. 

„Das ist der Mann", sprach Inspektor Bell 
mit erhobener Stimme, „der Ihren raffiniert 
ausgeklügelten Plan zunichte macht. Der Tat- 
zeuge, den Sie nicht einkalkulierten. Die Ge- 
rechtigkeit, Dr. Spulen, laßt sldi nicht bluffen. 
Ihr Spiel Ist aus!" 

Der Arzt starrte den Fischer wie eine Er- 
scheinung aus einer anderen Welt an. Immer 
mehr Schweißperlen bildeten sich auf seiner 
Stirn. Sein Atem kam stoßweise, und seine 
Hände zitterten. 

Der Zusammenbruch war nur mehr eine 
Frage von Sekunden. 

„Reden Sie schon!" rief Dr. Spulen heiser 
aus. „Sehen Sie mich nidit immer an! Ja, ich 
habe es getan. Ich wollte frei sein! Ich — ich.. 
Bringen Sie den Mann fort. Ich kann ihn 
nicht länger sehen!" 

„Wie haben Sie den Fischer gefunden? 
fragte der Kommissar den Inspektor später. 
,Icii kenne den Mann nicht. Von wo Ist er?" 

„Er wohnt im Nachbarbezirk", erwiderte 
Bell. „Ich traf Ihn zufällig." 

„Das nenne ich Glück", meinte Bligh. „Nur 
— weshalb machte dar Mann keine Anzeige?" 

„Well", lächelte der Inspektor, „für ihn dazu 
keine Ursache bestand. Als die Tat gesdiah, 
schlief er zu Hause." 

„Jetzt versteh Idi", sagte der Kommissar. 
„Das war also Ihr Trumpf. Sie haben aber 
auch einen ausgezeichneten Typ gewählt. Der 
Mann hat sich dabei ganz famos benommen. 
Er stand da, ohne zu reden, und das wirkte." 

„Mehr konnte er nicht tun", entgegnete 
Beil, „denn der Mann ist sowohl taub als auch 
stumml" 

S climer zt ablett en 

ein Mittel das hilft - 
zuverlässig wie ein gruter Freund 
in Ihrer Apothek. . 20 Tabletten DM 1.60 • BO Tabletten DM 3.10 

Wie leicht kann es passieren, daß auch Sie morgen schon 
•s Reiße in de Knoche spiehrn". nach beschwerhcher 

Arbeit oder weil das Wetter umgeschlagen ist oder weil 
Sie chronisch darunter zu leiden haben. Wie dankbar 
ist man dann für ein Mittel, das hilft - zuverlässig wie 
ein euter Freund. , ^ j Trineral-Oval-Schmerztabletten sind erprobt und be- 
währt, selbst in Fällen von hartnäckigem Gelenk- und 
Muskel-Rheumatismus und bei sonstigen rheum^ischen 
Entzündungsvorgängen. Bei Grippe und Erkältung 
■enken sie das Fieber und befreien rasch von >^88- ■chlagenheit,Kopf-undGlieder8chmerzen.Trineral-Ovftl 

ist auch für magenempfindUcdie Personen gut bekömm- 
lieh. 
Um gegen diese Schmerzen gewappnet zu sein, ^llten 
Bie Trineral-Oval-Schmerztabletten immer im Hause 
haben, damit sie Ihnen gleich helfen, und Sie 
sich ohne Schmerxen wieder frei bewegen können. 

-Sonderangebot 

1963 er Hambacher Rotwein 
o Gl. 1 Liter 

Dröll-Expreß Kaffee 

Rindfleisch-Gulasch 
300 g Fleisciieinwaage 

Tiefkühl-Spinot 

Dröll-Clopa-Rolle 

200 g-Glas rur 

580 g-Dose 

450-g-Packung 

4 X 200 Blatt 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof 

iBtöÄ -SB-Abhollager 
geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlosse,. 

erhalten Lebensmitteihfindier d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

!! Berufsbekleidung 
(ür jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmenscliiider, Maschinenschilder, tech. Schilder 

An alle Jungen und Mädchen, 

die vor der Berufswahl stehen! 

I 

bietet eine einmalige Auswahl In über 10OO Haararbellen 
Haarersatzteile in allen Ausführungen (ür Damen und Herren 
ModeperUcken Naturhaar ab DM 198,- 

Bitld (ordern Sie einen Prospekt an. 
Frankfurt am Main, Weißfrauenstraße 2-8 
PasM9« am Hotel Frankfurter Hof • Tel. 293771 • Parkplatz gegenüber 

Verkiesaiung 

In 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller. 
WassCreinbrüche dauerhafu 

Bewährt in Denkmalpflege. Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

HALLO! 

Mitten in Frunkfiut. Ickht errcichbiir, 
das grolle Einrichtunsshaus 

Möbel-Weiss i 
.a 

Kontlobler - Zeil 

'3 C 
C o 13 
C 

3 
< 

Frankfurt/Main 
Vilbeler Straße 21) • 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 
unter anderem; 

Furd 17 M Turnier, 62 3250,— 
Ford 17 M TS, 1963 4900,— 
Ford 17 M/.P3, 1963 4450,— 
Ford 12 M, 1959 1200,— 
VW 1500, 1963 4950,— 
Opel Rekord, 1961 2100,— 
Peugeot 404, 1961 3650,- 
DKW F 12, 1963 3950,— 

Lloyd Alcxundcjr TS. 59 850,— 
Opel Kiidett, 1963 3600,— 
Fiat 1500, 1962 380(1,- 
DKW F 11, 1963 3450.— 
NSU Prinz 4, 1962 2800,— 
Hansa 1100, 1959 650,— 
Vespa OS 155 ccm, 1963 650,— 

Geringe Anzahlong. bequeme Finanzierung, BesicbUgung 
irderzelt 1 

AUTOHAGE, Frankfurt ajn Main 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Am Dombusch 29 
Sonnemannstraße 93 

SchmHtstraße 47, Ruf: 33 OH 31 

Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 360 
Kurmainzer Straße 93 
Fürstenberger Straße 227 

Jetzt ist dafür Zeit, 
Hand-, Motcrrosenmöher 
u. sonstige Gartenwerk zeuge bei 
uns in eigener Werkstatt schleifen 
und reparieren zu lassön. 

Dreieichenhain 

Solmische Weiherstraße 15 und 17 
Telefon Langen 8 92 00 

hFür den Herrn] 3 Dtz Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10.— Sortiment 
je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pflster 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Nichts gegen einen guten Job — aber Sie suchen doch 
wahrscheinlich mehr! Ganz bestimmt einen Beruf, der Ihrer 
Neigung und Eignung entspricht. Haben Sie bedacht: er sc>ll 
Sie ein Leben lang befriedigen. Er muß Sie aber auch ein 
Leben lang ernähren. In guten und erst recht in schlechten 
Zeiten. Niemand v\/ill nach zehn oder zv^^anzig Jahren seine 
Berufswahl bereuenl 

Kaufleute hat es immer schon gegeben und wird es immer 
geben. Urld Lebensmittelkaufleute erst recht. Wir kennen 
kaum einen Beruf, der krisenfester ist als der des lobcns- 
miltel-Elnzelhandeltkaufmanns. 

Der düstere Krämerladen aus Großvaters Zeiten ist lange 
tot. Sie kennen sicher einige unserer Filialen: Es sind grtjß- 
räumige, blitzsaubere, modern eingerichtete Selbstbedie- 
nungsläden, in denen das Arbeiten ebensoviel Freude 
macht wie dos Einkaufen. 

Haben Sie schon einmal eine unserer flinken Kassiererinnen 
beobachtet? Oder den Leiter eines Supermarktes bewun- 
dert? Diese Positionen können auch Sie einmal erreichenl 
Zwei Dinge sind hierzu erforderlich: Fleiß und Liebe zum Ver- 
kauf. Wenn Sie diese Voraussetzungen mitbringen, ebnen 
wir Ihnen gerne den Weg. Betriebsschul- und Warenkunde- 
fernunterricht, Kassen- und Plakatschriftausbildung sind 
einige der Ausbildungsmöglichkeiten, die wir neben einer 
umfassenden praktischen Ausbildung unseren jüngsten Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern bieten. Auch nach der 
Gehilfenprüfung fördern wir unsere Jungkaufleute durch 
betriebseigene und außerbetriebliche Schulung weiter, so 
daß dem Tüchtigen meist schon noch wenigen Jahren der 
Bewährung olle Tore offenste, t.ii 

Sie sind herzlich eingeladen zu einem unverbindlichen 
Besuch in einer unserer Filialen oder in unserer Frankfurter 
Zentrale, wenn Sie Näheres über eine Lehrausbildung bei 
Schade & Füllgrabe wissen wollen. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen. 

Fianklurt am Main 
Hanauer londjlr. 141—1' 
Postfach 2205 

IBDBK 

Scisweinekoteleft 

500 g 

Schweinekamm 

ein besonders 
saftiger Braten 500 g 

* Heischwürstchen 

rauchfrisch 200 g 

* Nur in Filialen mit Frischfleisch 

3.48 

1.15 

SCHADE 

U;FÜLLORABE 

1890-1965 

Jahre 

-Dienste 

Jubiläumspreisausschreiben 

3 Röver-Fragen • Uber 5000 Preise 

Tellnahmebedingungen 

sind bei Röver 

zu haben 

Der 1. Preis 
Ford Taunus 12 M 

Zum Röver-Jubiläum beanspru^^n - jetzt mit Sonderpreis! 
Filiale 
Bahnstr. 112 



wir suchen elne(n) aufgeschlosse(n) und wendlge(n) 
kaufm. Angestellte Cn> 
welche(r) daran Interessiert Ist, sich eine weltgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbelter(ln) für Verkaufspreis- 
kalkulallon In unserer Venvalti-ng zu schaffen. 
Einige Vorkenntnisse auf diesem Gebiet sowie auch In der 
engl. Sprache wären hierbei nOtzIicb. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedin- 
gungen und leistungsgerechter Bezahlung. 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Temiins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 
Außerdem suchen wir noch eine 
Steno-Sekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere technische 
Betriebsleitung, eine 
Steno-Kontoristin 
für unsere Verkaufsabteilung, eine 
Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere US-Verkaufs- 
abteilung, einen 
Disponenten 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager, einen 
Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager und einen 
Mechaniker 
(Innendienst) für die Reparatur unserer Adressiermaschmen. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

0 

Addressograph - Multiaraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendliniten. Rnhert-Boscb-Str 6. Tel 66041 

Für interessante Arbeilen in größeren Industrie-Betrieben im 
süddeutschen Raum (auf Wunsch auch im übrigen Bundes- 
gebiet) suchen wir 

Elektro- Monteure 

in Dauerstellung. 

Geboten wird gute Verdienstmöglichkeit. Aufwandsentschä- 
digung, Anreisekostenerstatlung und Familienhoim führten. 

VELTE «Co., GmbH 
Industrie- Electric 

Bewerbungen senden Sie bitte an unsere Hauptverwaltung 
4800 Bielefeld, Postfaeb 8805, oder an Veite & Co. GmbH. 
Technisches Büro, 8000 München, Lucile-Grahm-Straße 38 

Wir suchen: 
Kaufm. Angestellte 
(männlich und weiblich) 

BUrokräne 

Kassiererinnen 

Hch. Dr&ll 5. 
Grcßhandelshaus 
Langen, Liebigstraße 7 
Telefon 3645/46 

Nähkursus 

Unser kostenloser Nähkursus findet vom 
9. Febr. bis 12. Febr. 1965 im „Frank- 
furter Hof", Langen, Lutherplatz 2, statt. 

Anmeldungen bitte an 
Singer AG 
6 Frankfurt am Main 

Gutieutstr. 42-44, Tel. 336947, App. 70 

Zu Ostern 1965 stellen wir ein: 

Autoschlosser-Lehrling 

Karrosserie-Spengl.-Lehrling 

Kaufm. Lehrling 
(männl. und weibl.) 

ALFONS STRAUB 
Volkswagen-Händler 

■SV/fl Langen, 
Darmstädter Straße 47-51 

Zehnköpfiger, eisenverarbeitender 
Langener Betrieb im östlichen Stadtteil 
sucht per 1. April oder 1. Juli in ausge- 
zeichnetes Arbeitsklima eine vollwertige 

Stenotypistin 

mit Qualifikation zur 

Sekretärin 
45stündige 5-Tage-Woche. 

Kurze Bewerbungen mit Gehaltsforde- 
rungen in Leistungshöhe unter Off.-Nr. 

104 an die Langener Zeitung. 

lagerist 

ALFONS STRAUB 
Volkswagenhändler 
Langen, 
Darmstädter Straße 47-51 

(Angestellter), für unser Ersatz- 
teillager gesucht. 
Gute Bezahlung, 43-Std.-Woche, 
samstags frei. 

Gesucht: 

1 jung. Konstrukteur 
für ausbaufähige Stellung, selb- 
ständige Arbeit 

Sphzendreher 

Universalfräser 

Mechaniker 
für Büromaschinen 

1 Stenotypistin 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
5 Minuten vom Bahnhof, Tel. 7807 

Freie Stellen gibt es viele .. . 

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Besonders geeignet auch für junge Mädchen, die zu Ostern die Schule verlassen, arbeits- 
freudig sind und sofort einen guten Lohn erhalten wollen. 

Wollen Sie nidit audi zu uns kommen? 

Wir sind ein Betrieb, in dem Ihnen angemessene Aibeiten zugeteilt werden und die Vor- 
schriften des Jugendschutzgesetzes genaue Beachtung finden. 

Kommen Sie, nach Möglichkeit mit einem Eltemteil, damit wir über alles sprechen können 
— auch über die vielen Vergünstigungen bei uns. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen, Elsenbahnsirafie ISO, Telefon 67341 

HAUSBESITZER 
Haastfir-, Balkon- sowie Ter- 
rassen - Überdachungen, Hof-, 
Passagen- und PKW - über- 
dachnngen. Schutz geg. Regen, 
Sonne und Schnee, Balkon- 
geländer- und Schaufenster- 
tlberdachunBcn führt aus: 
K. T R A P P 
Spezialbetrieb 
8751 Sutzbacti/Main Höhwaldweg 
Ko.stenlos. Be.such u. Beratung 

A C M E Maschinenfabrik in Neu-Isenburg 

sucht zum sofortigen oder späteren Eintritt 

2 Detailkonstrukteure 

Gute Fachkenntnisse im Detaillieren von Maschinen- und 
Vorrichtungszeichnen sind Voraussetzung. 

Sie finden einen guten Arbeitsplatz und eine leistungsge- 
rechte Bezahlung. 

Arbeitszeit von 8.00 — 16 45 Uhr. STagewoche und Werkt- 
küche vorhanden. 

Sdiriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
erbeten an 

A C M E Maschinenfobrik in Neu-Isenburg 

Sanitär-Monteure 

Sanitär-Heifer 

Heizungs-Monteure 

Heizungs-Heifer 

Hilffsmonteure 

für Sanitär und Heizung für interessante Arbeiten 
im Bereich Frankfurt — Langen gesucht. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, bei Bewäh- 
rung Dauerstellung, betriebliche Altersversorgung, 
angenehmes Betriebsklima. Die wöchentliche Ar- 
beitszeit beträgt 42 Stunden an 5 Tagen. Bei abge- 
legenen Baustellen erfolgt die An- und Abfahrt 
durch betriebseigene Busse. 

Wenn Sie Interesse haben, bei einer soliden Firma 
mitzuarbeiten, dann melden Sie sich bitte bei 

3AKOB NOHL 
Darmstadt, Martinstraüe 22—24, Ruf 7 29 41 

Fragen S'e nach Herrn Emmerich für Sanitär oder 
nach Herrn Gehlert für Heizung. 

Volks- und Mittelschüler erhalten in unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt 

Kaufmännische Lehrlinge 

können sich bei una durch eine neuzeitige OrgiinisHtinn 
der ünternehmensverwaltung und durch unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

erhalten durch unsere Lehrmeister mit jahrelanger Ausbilder- 
erfahrung in unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse. 
Unser regelmäßiger Werkunterricht dient zur Vertiefung 
der in der Berufsschule erworbenen Kenntnisse. 
Die Werkskantine bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
In allen Fragen der Lehrausbildung stehen wir Ihnen jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik - Bgelsbacb 

Nr. 10 LANOENUt ZEirUNO Freitag, den 5. Februar 1965 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Stadtverordneten besdilossen in der letzten Sitzung: 

Hch. Stichler: 
Der Aufbruch des schwanen Afrika 

In vier Abenden gibt der Vortragende einen 
Überblick über die tiefgreifenden Umwälzun- 
gen. die sich auf dem .schwarzon Kontinent 
vollziehen. Man weiß, eine Vielzahl von Staa- 
ten ist dort entstanden. Teilweise schon zu 
einer Zeit auf hoher Kulturstufe stehend, als 
das Abendland erst erwachte, ging vieles ver- 
loren, fiel der Üppigkeit der Natur gewisser- 
maßen zum Opfer. Nun fanden die Kolonial- 
oder Mandatsherren dieser neuen Staaten 
kaum Zeit zu einer geordneten übergäbe ihrer 
Macht. Über alle diese Hintergründe will die 
Vortragsreihe Auskunft geben. Sie dürfte da- 
mit viel zum Verständnis der Vorgänge in 
Afi-ika beitragen und erhellen, warum, vor 
allem die Industrieländer, so große Investitio- 
nen in Entwicklungshilfe zum Einsatz brin- 
gen. 

Freitag, den 5. 2. 1965, 20 Uhr, Gymnasium, 
Erdkunde.saal. Eintritt frei. 

Kochkurse 
Den vielseitigen Wünschen Rechnung tra- 

gend, setzen wir die seither durchgeführten 
Kurse am kommenden Mittwoch fort. Erster 
Abend; Partygerichte. Teilnahme ist nur mög- 
lich bei Eintragung in eine Liste bei der 
Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz. 

Mittwoch, den 10. 2., 19 Uhr, Haushaltungs- 
räume Gymnasium. Unkostenbeitrag 2,— DM 
pro Abend. 

Ein Buddhistenmünch im gelben Gewand 
Vielen Besuchern ist vom vergangenen Jahr 

her ein Mann im gelben Umhang, selbstge- 
webtem Schafwollmantel und weißer Kappe, 
der Tracht der Buddhistenmönche aus Tibet, 
bekannt. Von Haus aus Europäer. Schwede, 
brach er auf in die Welt, um die Wahrheit zu 
suchen, die ihm sein christlicher Glaube nicht 
mehr geben konnte. Den Islam durchschrei- 
tend, hat er in Tibet die asiatischen Religions- 
philosophien studiert und endlich im Buddhis- 
mus seine Erfüllung gefunden. Politisch führte 
ihn sein Weg von der Demokratie seiner Hei- 
mat Schweden über die kommunistische Dik- 
tatur zur Geisteshaltung eines Glaubens, daß 
das menschliche Dasein auf dieser Welt nur 
eine Durchgangsstation zu* einem besseren 
Leben, einer höheren Inkarnation, ist. Selbst 
wer sich für den religiös-philosophischen In- 
halt seines Vortrags nicht interessieren sollte, 
wird bei der Reisebeschreibung und den herr- 
lichen exotischen Farbdias auf seine Rech- 
nung kommen. 

Donnerstag, den 11.2.65: Anagarika Sugata, 
Stockholm — Moskau — Himalayns. 20 Uhr, 
Gymnasium, Erdkundesaal. Gäste 1,— DM. 

Aus dem Leben der Evang. Kirche 
Martin-Luthcr-Gemeindc 

Die Jugend der Martin-Luther-Gemeinde 
hat sich in ihren Jugendabenden mit den 
Themen: Juden, Christen und Antisemitismus 
beschäftigt. Sie gestaltet am Donnerstag, dem 
11. Februar einen Gerneindeabend, bei dem 
Fritz Kiß, Darmstädt einen Farblichtbilder- 
bericht über seine Studienreise nach Israel 
gibt. 

Die Jugend der Martin-Luther-Gemeinde 
lädt zu diesem Abend alle Gemeindeglieder 
ein. 

Nachdem die Verbandsversammlung für 
den zwischen der Stadt Langen und der Ge- 
'neinde E^elsbach gebildeten Abwasserver- 
band bereits gewählt worden war, wurden 
für die neue Wahlzeit Bürgermeister Umbach 
und die Stadträte Stroh und Mühl als Vor- 
.standsmitglieder und die Stadträte Lux, 
Brendel und Kalberlah als Stellvertreter zur 
Wahl vorgeschlagen. Vorsitzender des Vor- 
standes soll Bürgermeister Umbach werden. 

Die Gewährung einer Begrüßungsbeihilfe 
für die Besucher aus der DDR wurde eben- 
falls gebilligt. Die Anregung ging von einem 
SPD-Antrag aus, der außer einer Beihilfe 
von 30,— DM in bar und die Überreichung 
eines Exemplares der „Geschichte der Stadt 
Langen" vorschlug und außerdem freien Ein- 
tritt zu den Veranstaltungen des Theater- 
ringes und der Volkshochschule. Von der 
Überreichung der „Geschichte der Stadt Lan- 
gen" sah man allerdings ab, weil zu befürch- 
ten ist, daß den Besuchern an der Zonen- 
grenze Schwierigkeiten entstehen könnten. 

Schließlich wurde noch verschiedenen Haus- 
haltsüberschreitungen zugestimmt, die im 

Fußpflege 
ist kein Luxus I 
Rufen Sie sofort 

5329 an I 
Ich komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus I 

Fußpflege Salon 

Wailstraße 28 

1 Wohnzi.SchranIc 
1 Wandldappbett 
1 Couch, 2 Sessel 
1 ausziehb. Tisch 
4 gepolst. Stühle 

zu vex'kaufen. 
Langestraße 11 part. r. 

2 neue 
Beistellherde 

Junker & Ruh preis- 
günstig zu verkaufen. 

Hügelstraße 34 

Laufe des Rechnungsjahres unabweislich 
entstanden und für die noch keine Deckung 
im Haushaltsplan vorhanden war. Es handelt 
sich dabei um einen Gesamtbetrag von 
56 000,— DM. 

Unter Punkt „Mitteilungen des Magistrats" 
teilte Bürgermeister Umbach mit, daß jedem 
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung 
ein Exemplar des Buches „Geschichte der 
Stadt Langen" zum persönlichen Gebrauch 
überreicht worden sei. Ferner gab dgr Bür- 
germeister bekannt, daß der Haushaltsplan 
für das Rj. 1965 in Vorbereitung sei. Nach 
Festlegung aller Pflichtaufgaben verbleibe 
noch ein finanzieller Spielraum von 1,7 Mil- 
lionen Mark. Die finanzielle Lage der Stadt 
bereite große Sorge und der Magistrat habe 
Bich gezwungen gesehen, die in einer Zusam- 
menstellung enthaltenen Ausgaben in zwei 
Dringlichkeitsstufen einzuteilen. Er bat die 
Stadtverordneten, die Vorschläge, die in den 
nächsten Tagen zugehen, eingehend zu prüfen, 
damit bald die Beratungen im Haupt- und 
Finanzausschuß erfolgen könnten. 

Kriegsgräberfahrten 
Der Volksbund Deutsche Kriogsgräberfür- 

sorge veranstaltet im Jahre 1065 wieder Fahr- 
ten zu Kriegsgräberstätten im Ausland. Be- 
sucht werden deutsche Soldntenfrirdhöfe in 
Belgien, Niederlande. Luxemburg, Frankreich. 
Italien, Österreich. Norwegen. Finnland Groü- 
britannien und Nordafrika. 

Die Fahrten werden von Reisebüros im 
Auftrage des Volk^bundes durchgeführt, die 
Betreuung der Reisenden erfolgt jedoch aus- 
schließlich durch den Volk^^bund. Ausführliche 
Programme können beim ..Volksbund 
Deutsche Kriegsgräborfürsorge" Landesver- 
band Hessen. 6 Frankfurt a M l, Sandwrg 7, 
angefordert werden. Eine Übersicht über die 
geplanten Fahrten h«änpt im Flur des T.ange- 
ner Rathauses aus. 

lANGENED fEMUNO 
Veiantwortllch tut Potitik uno lokainacn-ic'^ten: 
Friedftcf) Schädlich (Of Unterr^aitung uno Anje gen; 
Ch Kühn Druck uno ver-^g QuchO'ucerel 
Kühn KG langen OarmslaOte' Straße ?6 ^8^3 

□ 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Wie immer an des Monatswende 
will ich mich vers-lich an Buch wende 
denn seit finf Dag schon, des is Idar, 
is bef uns jetzt Februar 

Zwar is der Winter wie April 
es schneit als Reje, wann es will 
es gucke schon die Tulpeköpp 
vorwitzig aus de Erd ganz schepp 
es bliebt der Flachs in mancher Bitt 
der Narr regiert un zieht aam mit 
es sin die Leut in Beiz gehillt 
selbst wann s net kalt is. sonnern mild 
mer zeigt halt, was mer hat, na klar 
denn dadefor is Februar . . . 

De Schlußverkaaf reizt manchen sehr 
mer keeft sich halt so manches mehr 
was mer sonst net hett aageguckt 
un bloß als mit de Achsel zuckt. 
Ob Nachthemd, Unnerhose, Kappe, 
ob Stiwwel, Socke, Hemde, Schlappe, 
ob Schlipse, Dippe, Blummevase, 
ob Dreckschipp, Zentimetermaße — 
mer keeft rm keeft in diesem Jahr, 
denn dadefor is Februar . . . 

r - Wohlsland steht aam im Gesicht 
boit's Kastebier dehaam gut zischt, 
nicr säuft de Whislcy flascheweise 
un mecht sei Plan schon zum Verreise. 
Mer fährt mem Audo ins Geschäft, 
mer hält en Hund sich, der als kläfft, 
mer sieht kaa Fraa im Kittelscherz, 
mer ißt als viel woannerwärts, 
mer denkt sich nix, des es ja, 
denn dadefor is Februar . . . 

Un doch, es gibt aach annern Sache, 
die wo aam viel Gedanke mache. 
Da is in Lange, wie ihr wißt 
en Freundeskreis einst uffgerist, 
der jenem Dokter helfe wollt, 
der Hilfe de Indianer zollt. 
Mer hat dem Mann nun, wie's so geht, 
viel Schlechtes ewe unnerleht. 

ob Freunde er noch hier, naja, 
des zeigt de 10. Februar 
An dem Dag find, da seid er platt, 
e Freundestreffe Binder statt, 
dann zeigt sich, ob er de Stadt 
noch werklich gute Freunde hat . . . 

Es is so leicht, aan zu verreiße, 
was wahr is, werd sich ja erweise. — 
In Lange steht seit korzer Zeit 
am Neu-Finanzamt, an de Seit 
e Denkmal aus em grobe Siaa, 
daß es „Finanzamt" wäre da. 
Wann des des Eigangsschildche is, 
dann wisse mer jetzt ganz gewiß, 
daß uns im Mage lieht der Slaa, 
naja, es is halt Februar . . . 

Im Sport gibt's jetzt en zwaate Weg, 
wo jeder mitkann, krumm un schräg — 
is sowas net, mir sollte glei 
e Volk von Kniegebeugte sei. 
wann nach der Tomstunn Sehne zerrn 
un ältre Mädchen jinger wem 
wann die Gelenke grollend rolle 
weil se net wolle, wie se solle, 
dann es e jeder Weg, ganz klar 
uns recht — sogar im Februar . . . 

Vieleicht kann Langens Fußballclfe 
der zwaate Weg aach ebbes helfe, 
denn nötig wärs so langsam jetzt, 
daß mer sich in Bewegung setzt. 
Es Baue mecht de Langsamtrott, 
weil mer baal aach kaa Blätz mehr bot. 
Die Bahnstraß is an viele Ecke 
prima durchlöchert un es stecke 
Gefahren drei, des sag ich klar, 
aach in dem Februar . . . 

So hätt halt jede Sach hierbei 
en zwaate Weg gar netig, ei, 
doch wenn de rechte Weg beschritte 
mit Stadthall so un Stadtbad Mitte, 
mit viel Erholung, der pressierte 
for alle Automatisierte, 
mit freundlich Wort aus Amt un Bitt, 
mit Narren-Frohsei, macht doch mit, 
dann werd wohl aach dem letzte klar 
ei, herrlich is der Februar . . . 

Adscliee 
Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Amtliche Bekanntmachungen 

Hinweis für Arbeitgeber 
Betr.: NcnfestsetzunR des Wertes der Sachbe- 

zflge für die Zwecke des Steuerabzugs 
vom Arbeitslohn ab I. Januar 1565. Be- 
kanntmachung der Obcrtinanzdircktion 
Frankfurt (M) vom 5. Januar 19(15, 
S 2175 A — 10 — St II 20 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt (M) hat 
die Sachbezugswerte für die Berechnung der 
Lohnsteuer für die Zeit ab 1. Januar 1965 mit 
der obengenannten Bekanntmachung neü 
festgesetzt. Die vom 1. Januar 19fiö ab für den 
Steuerabzug vom Arbeitslohn geltenden Sach- 
bezugswerte stimmen mit den Werten über- 
ein, die die Hessische Landesregierung mit 
der Verordnung über die Bewertung der Sach- 
bezüge für die Sozialversicherung für das 
Jahr 1985 vom 9. Dezember 1964 (Gesetz- und 
Verordnungsblatt für dns I-and Hessen 1964 
Teil I Nr. 32 Seite 201) auf Grund des § 160 
Absatz 2 RVO für die Zwecke der Sozialver- 
sicherung verkündet hat. Sie gelten auch 
dann, wenn durch betriebliche oder vertrag- 
liche Vereinbarungen andere Werte festge- 
setzt sind. 

Die Bekanntmachung der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt (M) vom 5. Januar 1965 wird 
im Bundessteuerblatt Teil II und im Staats- 
anzeiger für das Land Hessen veröffentlicht 
werden. 

Im Januar 1965 
Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Betr.: Stromabschaltung 
Wegen Arbeiten sm Niederspannungs- 

Freileitungsnetz wird am Montag, dem 
8. Februar 1965 von 13.30 bis ca. 17.00 tfhr der 
Strom im Gebiet Am Steinberg und Am 
Bergfried abgeschaltet. Wir bitten um Ver- 
ständnis für diese Maßnahme. 
Langen, den 4. Februar 1965 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Stadtbuslinie 4 
Ab 1. 2. 1965 wird der Fahrplan der 

Linie 3 wie folgt geändert: 
An Samstagen fährt die Linie 4 (Steu- 
benstraßc) ab 1. 2. 1965 bis auf weiteres 

wie an Sonntagen. 

Neuwertiger 
Eleictroherd 

prei='Tünstig zu verk. 
Anzii.iohcn ab 18 Uhr 
oder samstags. 

Damm, Langen, 
F.-Geyer-Str. 10 

Bolex-Projeittor 
8 mm, zu verkaufen. 

Telefon 8 12 02 

Kluge Kunden 

vergleichen die Preise! 

AEG-Wcisch-Automaten schon ab  748,- 
^auknecht WA 500, 4,5 kg nur 1150,- 
Bosch WVA 4 für 8 Pfund nur 1118,- 
Bosch WAS 4, Kleinv/aschbüfett nur .... 844,- 
Constructa-Waschautomaten schon ab . . . 895,- 
Cordes-Bügelmaschlne, Arbeifsbr. 65 cm . . 485,- 
Constructa-Bügler nur  488,- 
Kühlschrank, 210 Liter nur  498,- 
Bauknecht-Kühlschränke, 130-270 I ab . . . 287,- 
Bosch-Kühlschränke, 128-480 I ab ... . 287,- 
AEG-Tiefkühltruhen, 200-470 I ab  888,- 
Bosch-TlefkUhltruhen, 250 I nur  998,- 
Gas-Herde, Allgas. 3flammlg nur  295,- 
Elektro-Herde, 3 Platten schon ab  248,- 
ölbeistellherd mit Tank schon ab  287,- 
öfen schon ab 98,- 
Wäsche-Schleudern mit Bremsautomatik . . 99,- 
Staubsauger (MarkenfabrikPte) ab ... . 88,- 
Oltank mit Pumpe und ölanzeiger ab . . . 75,- 

Waschma$chinen - Fladung 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

S i 0 können uns dabei mithelfen, daß unsere Gesellschaft weiter- 
hin „führend im Service" ist. 

Für unseren modernen Betrieb auf dem Rhein-Main-Flughafen 
suchen wir für das Verpflegungs-, Zoll- u. Kabinenausrüstungslagar 

Frauen und lyiänner 

die mit Sorgfalt alle die Artikel, die zum Komfort des Passaglers 
dienen, bereitstellen. 

Wir bietea neben der 45-Stunden-Woche eine leistungsgerechta 
Bezahlung, Schichtzulage, 13 Monatslöhne, Kindergeld, zusätz- 
liche Altersversorgung und Kantinenessen. 

Sie finden ein angenehmes Betriebsklima und können von Wall- 
dorf - Mörfelden — Kelsterbach unseren Werkverkehr benutzen. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

DEUTSCHE LUFTHANSA AG. 
Personalabteilung 
Frankfurt a. M., Flughafen, Telefon 6980648 

Lufthansa 



FUr Polstermöbel- 

Aufarbeitung 
I 

Ist Jetzt die beste Zelt! 

Alt- und Neubau-Renovierung, Tapezieren, 
Fußbodenbeläge, Spezialist für Treppenbelegungen 

Unverbindliche Beratung und Preisangebote durch den 
Fachmann für Raumausstattung 

Tapezierermeister Hans Klrsdilg - Langen 
Taunuspiatz 8 Telefon 3659 

Stets am Lager; die modernen Plastik-Fiizbeläge Terry. 
Plastino, Tapiflex, fertig verlegt pro qm ab 13.50 DM 

Gardinen werden auf Wunsch genäht und dekoriert. 

Möbel und Polstermöbel, Teppiche, Teppichauslegeware 
in verschiedenen Preislagen 

Langen/Hessen - Tel. 3778 

sind aingetroffen 

Reisebüro K. Becker & Co., Langen, VerkehrspaviUon Bahn- 
straße 48, Tel. 3778; Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludw.- 
Straße 29, Tel. 2095; K. Liederbach, Dreieichenhain (Kiosk), 
am Ländenplatz. 

Autoverwertung 
ERHART 

An- and Verkanl von 
Cnfall- o. Gebranobt- 

wagen sowie 
Gebraocbt- Ersatxteile- 

Verkaal 
Wli besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str, 57 

Sarglager 

yv 
..o» 

Überführungen 

Eintam. Wohnhaus 
4 km südl. V. Langen, hervorr. Bahn- 
verb. Bauj. 54/55, m. 5 Zi., Kü., K-Bad, 
gepfl! Gartenanl., Wo.-Fl. 130 qm, Ges.- 
Fl. 561 qm, DM 80 000,—. 

FROHNE KG 
:mmobilien - Vermietungen 
61 Darmstadt 
Schuchardtstraße 18 
Telefon-Sammel-Nr. 26037 - 39 

Gewerbe-Räume 

ca. 150 qm, auch als Ausliefe- 
rungslager geeignet, sof. z. verm. 

Off.-Nr. 204 an die Langener Zeitung. 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen für Amerikaner. 

H.STORMS 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Gut erhaltener 
Konfirm.-Anzug 

f. 70 DM zu verkaufen. 
Knörzel 
Im Singes 19 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

lBahnstr.95Tel.3527 

AUTO-LEIH-DIENST 
X Verleih an Selbstfahrer 7^^ 

7^ 
Mli' 

^RUF-44ooc; 
Roll Qrabtwt W«. RIngttraS« 13 

A . Verlaih an 
AXUtO"' Selbstfahrer 

Longen, 6ahnst(.52 
Telefon 24 71 Woitke 

OMNIA-VOLLBETONDECKEN 
SPAREN SCHALUNG UND ZEIT 

Rheinbau GmbH 
605 Offenbach 

Nordring 125, Telefon 8 38 55 

1-2 Familien-Haus 
auch Altbau, sofort oder spater von 
Privat zu kaufen gesucht 
Offerten unt. Nr. 180 an die LZ erbeten. 

Wann beginnen O 

die goldenen Jahre • 
Mit 40? Mit 50? — Wenn man zu sich selbst gefunden hat! Aber, 
hat das Leben dann nicht schon zu viel gefordert? 
Wenden Sie sich ab von der Hetze, leben Sie mit der Natur 1 
Galama, die Kraft ausgewählter Heilkräuter, hilft Ihnen 1 
gx täglich Galama für gesunden Schlaf, starke Nerven und em 
ruhiges Herz! In Apotheke und Reformhaus 

für die , , 
Goldenen Jahre 
Ihres Lebens 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER 6ÖRICH 
Langen. Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

TODESANZEIGE 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach 
kurzer Krankheit am 3. Februar 1965 

Frau Lina Kiehl 
geb. Guder 

Im gesegneten Alter von 82 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Wolfsgartenstraße 12 

Die Beerdigung findet f^ontag, den 8. Februar 1965, 15 Uhr, auf 
dem Friedhof zu Langen statt. 

Interleren bringt Gewinn 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem 
leimgang unserer lieben Entschlafenen 

Rosina Milla 
geb. Werny 

lanken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Htrm 
Pfarrer Dr. Kratz für die Trostworte am Grabe. 

Die trauernden Binterblletienen 

Langen, den 5. Februar 1965 
AhomstraBe 1 

DANKSAGUNG 

Allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Joh. Wilhelm Beck 

das letzte Geleit gaben, und für die uns in so reichem Maße 
übersandten Kranz-und Blumenspenden, sowie aUen, die uns 
durch Wort und Schrift Ihre TeUnahme bekundeten .sagen 
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Ganz besonders danken wir dem Sprecher der Freireligiösen 
Gemeinde, Herrn Rötig, für die tröstenden Worte, den Ver- 
tretern der Stadtwerke GmbH, den Alterskolleginnen und 
-koUegen sowie seinen poUt. Freunden für das Niederlegen der 
Kränze und die ehrenden Nachrufe. 

Anna Kath. Beck geb. Bauer 
nnd alle AngebSricen 

Langen, GabdsbergerstraOe 23 

»i^itchUcbc 7lacAi'c/u/^ 

Sonntag, 7. Februar 1965 (1. So. n. Epiphanla-s) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr Dr. Zicgler) 

Predigltext: Joh. 7, 10—18 
Lieder: 336, 46, 283, 440 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
(Einweihung der AUarleuchter und des 
Tauf Steines) 
Predigttext: Mark. 16, 14—18 
Lieder: 205, 278, 152, 234 

11.15 Uhr: Kindergotteadlenst 
Martln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Joh. 7, l—18 
Lieder: 49, 46. 49 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Gefährdetenfürsorge 

(Diakonisches Werk) 
Wochenveranstaltungen 

Montag, den 8. Februar 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Dienstag, den 9. Februar 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 10. Februar 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für Familien der 

Petrusgemeinde, Straße der deutschen Ein- 
heit 4 

17 Uhr: Jungschar im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 

20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Donnerstag, den II. Februar 
20.15 Uhr; Frauenhilfe im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Freitag, den 12. Februar 
18 Uhr; Kindergottesdienstvorbcreitung im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Gemeindehaus der Marlin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 8. Februar 
15 Uhr; Jungschar (6—8 J., Mädchen und 

Jungens) 
15.30 Uhr: Jungschar (8—10 J., Mädchen uuj 

Jungens) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 9. Februar 
14 Uhr: Altenkreis 
Mittwoch, den 10. Februar 
15.30 inir: Probe des Kinderchors 
Donnerstag, den 11. Februar 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag der Fraucii- 

hilfe 
16 Uhr; Jungschar (10—14 J., Jungens) 
19.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbcreitung 
20 Uhr; Gemeindeabend: Thema: Lichtbilder- 

vortrag „Israel". Bericht einer Studienreise 
mit Farblichtbildern, Fritz Kiß. Darmstadt. 
(Näheres im redaktionellen Teil) 

Samstag, den 13. Februar 
19 Uhr: Bunter Abend der Jungscharen (ab 

10 Jahren) und des Kinderchores. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag. 9-30 Uh—. Gottesdienst 

16.00 Uhi. Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Sonntag; 10 Uhr; Sonntagsschule 
Stadt-Mission 

7. Februar; Bibelstunde 17 Uhr 
10. Februar: Bibelstunde 20 Uhr 

Ärztlicher NoHaildienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 
6.11. Februar 1965 

Dr. Nitsche, Bahnstr. 120, Tel. 3124 
Wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur Ii dfingend«n Füllen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

7. Februar 1965 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr 12'/n 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereltschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß; 

6. bis 12. Februar 1965 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, Tel. 2637 

■ tailt-Bleherel, Zimmeratra«« 
BSeher-AnaialM 

Hlttw 14 80—16 30. Samstaf 14—16 tJtal 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Krankentabrten auf Besept 

NOTRUFE: 
Botca Kreoa (Krankentransport) 37 11 
ObertaU. VerkcbminfaU Langen 23 83 
Fenerwehr Langen M 33 

t 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18 00 u. 20.30 Uhr 

F.in echter BeiBfilm in wildromanischer 
Niitur um men.schliche Leidenschaften 

Freigegeben ab 6 Jahren 
Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Siinntag 16.00 Uhr Jugendvor.stellung 
Zorros Heimkehr und Rache 
Sonntag 14 Uhr: Ein Miirchenspielfilm 

Zwerg Nase 

Am Samstag, 6, 2. 1965, findet im Gast- 
haus „Zum Roldenpn Löwen" ein 

Kappenabend 

statt. 

Es ladet ein Familie J. M. Anthes jr. 
Beginn 20.01 Uhr 

August-Bebel-Straße 19 - Bahnstraße 6 

H e 1 a u 

^ttschiHQsartikel 

in groller Auswahl eingetroffen. 

Jkf 

Langen, Wasserga.ssc 1 
nächste Bushaltestelle Rathaus 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.15 u. 20.30 Uhr 

F,ine erregende Filmsensation aus .lapan 
in Farben 

Entfesselte Triebe unter der Peitsche 
der Gewalt. 

Freit., Samst., 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein Schol<er vom Meister des Gruseins 

Edgar Allan POE 
Der grauenvolle Mr. X. 

Ein Film, der das Gruseln lehrt 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Raumrokete X 7 
Abenteuerfilm aus der Zuitunfl 

Freitag bis Montag 
Wo. 20,30 Uhr 

Sa. und So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ein Rm von Jürgen Rolond 

St Pauli 

Davidswache 

mit 
Wolfgang" 
Kieling 
Hannclor® 
Schroth 
li'jiither 
NeuUe 
Guniher 
Ungeheuer 
und 74 weitere 
MiiwifkenOe 
nis Gaste 
Ingrid Andree 
Hanns Lothar 

Reoperbahn — St. Pauli: 
Die schmiitziirste Meile der Welt ! 

Schillernde Fassaden verdeelten eiskalte 
Geschäfte und Verbrechen — wie den 

Mord an Cheri. 
Eine verblütrende Darstellung wirklicher 
Ereignisse in dem bisher besten Film von 

.TürKon Roland. 
Frei ab 18 Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

iiinntag 16 00 Uhr Jugendvorstellung 
Der Rächer von Montana 
Ein Wildwestt'i- von echtem Schrot 

und Korn 

9 Großteile DM 4.90 

Filialen: Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

TAKZ und Show 

Sprendlingen, Turntialle Taunusstr. 
^ Sonntag, 7. Februar 1985, 17 Uhr 

■ tlie Swing brottiersH 

INSERATE 

oitten wu imroei 

tiühzeltia 
aulzuqeben 

^uststäüe »^otileHer IZ'mg« 

Am Samstag, dem 6.2.1965,ab 20.11 Ulu* 

Maskenball 

Am Sonntag, dem 7. 2. 1965, ab 17 Uhr 
TANZTEE 

Tischbestellung erbeten: Telefon 3334 

Wir fieuen uns auf Ihren Besuch. 
FAMILIE SONTHOFF 

Inserieren bringt Gewinn 

,Ca{e %toHe" 

SamstaSi 6.2. 65> 20,11Uhr 

Kappenabend 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Georg Jacoby 

Bei solclien Preisen 

zugreifen 

PVC-Filzbelag 

garantiert 1. Qualität 
Bekannte Markenqualität, ragulär 12,50 DM 

Auch im neuen Jühr wieder im 

Reftunqsrina Walldoif 
.ledon Mittwoch. Freilag, Samstag und Sonnlag 

Tsnx und Unterhsitung 
mit der amerikanischen Show-Band 
JERRY AND THE JAGUAR S 
Am Samstag, dem 6. Februar 1965: 
1. Kostümfest 
Eintritt frei - W. SchisclüÜn 

unser Sonderpreis 

qm/DM 9,95 

I 

Ihr Spezialhaus für 

TAPETEN UND BODENBELÄGE 
GartenslraB« am Lutherplatz 

Groß- und Einxelhandel I 

Wir ziehen um! 

Am Montag, dem S.Februar 1965, beziehen wir unsere neuen 

Verkaufsräume in der Bahinstraliie 12 

Diese liegen dem jetzigen Bürogebäude direkt gegenüber. 
Es wird unser Bemühen sein, Sie verehrter Kunde, dort nach 
besser als bisher zu bedienen. 

Bitte besuchen Sie uns bald! Wir freuen uns darüber! 

Späth, Brennstoffhandel KG 
Langen, Bahnstraße 12, Telefon 3819 

Fahrräder 
Id alleo PrelAlager 

Schneider 
Dorotheensti 8-10 

Alles für dcis Bett' 

L tinge.!"»'. ^cinr 
OBERGASSE 1 OBERGASSE 21-25 

LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

LIEDERKRANZ-MASKENBALL 

Elnirittskarten Im Vorverkauf: 5,-DM; an der Abendkasse: 5,-DM 

Motto: 

Cocktail- 

Party 

am 

Rio Grande 



Mflnnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ >038. 

Heule Freit., 20.30 Uhr. 
riningsstnndc 

i. Veroinslok. Wcingold. 

Schütienvarlln Falki" 
Am Freitag, 5. Febr. 65, 
wichtige 

MilRlicder- 
versammlung. 

Um Erscheinen aller 
Mitglied, wird geboten. 

Der Vorstand 

Somitag, d. 7. 2. 1962, 
Mcistprschaftsspiel 

gegen SC Griesheim 
I. Mannschaft 14.30 Uhr 
II Mannschft. 12.45Uhr 

OWK 
0«TSGBUP'l 
langen 

Sfninlag, d. 7. 2. 1965, 
Wanderung 

Wir treffen uns 13 Uhr 
am Bahnübergang 

Bahnstr. Gäste will- 
kommen. 

„Frisch auf!" 

Jahrgang 1923/24 
Unsere . Zusammen- 
kunft findet am Mitt- 
woch, dem 10. 2. 65 um 
20 Uhr im Cafe 
Treusch statt. (Ab- 
echnung). 

Jahrgang 1919/20 
lädt zu einer Kappen- 
abend-Fahrt mit dem 

Omnibus zu seinem 
Schulkollegen Hch. 
Metzger, Erzhausen, 

ein. Abfahrt: Samstag, 
13. 2. 1965 pünktlich 
19.30 Uhr, Jahnplatz/ 
Turnhalle. 

Die Einberufer 

Einladung! 
Am Samstag, 6. 2. 65 
abends 20.30 Uhr. fin- 
det im Vereinslokal 
Gasthaus „Zum 
Lämmchen" unsere 

■lahres- 
Hauptvcrsammlung 

statt. 
Alle Mitglieder und 
deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Um vollzähligen 
und pünktlichen Be- 
such wird gebeten. 

Der Vorstand 

>port> und 
SSiqirqtMain 
tchaft 1889 I.V. 

^lanqen 
Spiele am Samstag 
III. Mannschaft 15 Uhr 
gegen FV 06 Sprend- 
lingen (hier). 
Spiele am Sonntag; 
I. u. II. Mannschaft 
gegen TV Dreieichen 
hain (hier) Beginn 
12.45 u. 14.30 Uhr. 

Einladung 
an alle 

Naturfreunde- 
Mitglieder 

Unsere diesjährige 
J ahreshauptversamm- 
lung findet am 5. Fe 
bruar 1965 um 20.15 
Uhr, in der Gaststätte 
„Zum goldenen Ring 
statt. Wir bitten um 
zahlreichen Besuch. 

Bergfrei 
Der Vorstand 

VW Export 1961 
34 000 km, TÜ bis 1967 

grün, Schiebedach, 
Schonbezüge, 3400 DM 
im Kundenauftiag zu 
verkaufen. Finanzierg. 
Autohaus Schroth 
Langen, Opel-Händler 
Telefon 38 53 

Gepflegter 
Fiat 600 

Cubr.-Lim., unfallfrei, 
TÜ Mai 66 z. verk. 

Gerstin. Konditorei 
Berck, Buchschhig 

Ihre VemShlutig (eb«n bekann» 

"Vkiet stoppe * ^eidi ^oppe 
geb. S e h r 1 n g 

Langen 
Goothestraße 25 ■ Wanne-Eickel 

Königsgruberstrafie 19 
Kirchl. Trauung: Samstag, dem 6. Februar 1965, um 15 Uhr 

in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

Für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir sehr. 

&tittrud y\^üllet ^am "DtoU 

Offenbach M., Andrestraße 3 Langen, Leukertsweg 7 

.J 

Nur noch wenige Stunden 

bis zum Beginn des großen karnevalisti- 
schen Ereignisses in Langen, dem 

A C V-%o$tüm(iaU 

am Samstag, dem 6. Febr. 1965, in der TV-Turnhalle 
Kartenvorkauf: Auto-Görich, Rheinstraße 4, und bei 
den Langener Tanl<stellen. 

VW Export 
Bj. 54; TU 2 67 für 
650 DM zu verk. 

Wilh.-Busch-Str. 5 
Erdgeschoß 

DKW-Sonderklasse 
Bj. 58. für 875 DM, 
AU 1000 

Bj. 61, für 1700 DM zu 
verkaufen. 
Näheres bei 

Willi Lohr, Langen. 
Nordendstr. 8 
Tel. 48 38 

Der Langener Freundeskreis für das Amazonas- 

Hospital-Albert-Schweitzer 

ladet alle Mitglieder, Spender und Interessenten herzlieh ein 
zu einer 

Zusammenicunft 
am Mittwoch, dem 10. Februar 1965, um 20.00 Uhr im Musik- 
pavillon der Dreieichschule. Gymnasium. Langen, Goethestr. 
U. a, wird Frau Charlotte Sohulz, Mitarbeiterin von Dr. Theo- 
dor Binder, .sprechen. 

A U 1000 S Coupe , 
Bj. 62, AT-Motor. | 
Schonbezüge. Mich. X ' 
Radio. Fanfare etc. 
f 2950 DM zu verk. 

Blumen Valk, 
Tel. 2975 bzw. 34 18 

Rentenberatung 
Rentenberechnung - Beitragsberatung 

Dr. K. H. Ilausladen, Egelsbaeh. Aug.-Bebel-Str. 9, Tel. 3847 
Rechtsbei.stand in Fragen der Rentenversicherung 

Es wi.ssen alle Weitge- 
reisten: Wer Prinz 
fahrt, kann sich vieles 
leisten. Wohl dem, der 
dies zur Kenntnis 
nimmt. Fahr Prinz, u. 
Deine Kasse stimmt! 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel, Ffm. 33 08 31 

Dr. med. Walter Otto 
Bahnatralie HÜ 

in Urlaub vom 6. bis 21. Februar 
Vertretung: Frau Dr. Hanl<e, Herr Dr. Hanctxe, 

Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Sallwey, Dr. Rausch. 
Bitte Hausbesuche bis spätestens 9 Uhr bestellen 

Opel Rekord 
Bj. 60.1,5 Itr.. Garagen- 
wagen, umständehalb, 
abzugeben mit vielen 
Extras, u. a. Fußmat- 
ten, Schonbezüge, Fan- 
faren. Talbot-Spiegel. 
2farbig neu gespritzt. 

Goothestraße 20 
Telefon 3600 

Geldbörse 
grün, am Mont. 25. 1. 
im Postamt Bahnstr. 
verloren. Finder wurde 
beobachtet! Nachricht 
erbeten unter 
Off.-Nr. 179 a. d. LZ 

+ Deutsches 
Rons Kreuz 

Ortsvereinigg Latigen 
Am Sonntag, dem 14 
Febr. 1965, 17 Uhr, fin- 
det im Gasthaus zum 
Löwen (Anthes, Frank- 
furter Str.) unsere 
Generalversammlung 
statt. Tagesordnung 
wird im Lokal be- 
kanntgegeben. Hierzu 
laden wir alle Mit- 
glieder und Gründer 
recht herzlich ein. Da 
die Tagesordnung sehr 
reichhaltig ist, bitten 
wir um eine rege Be- 
teiligung. 

Der Vorstand 

NSU-Flat Neckar 
m Schiebedach. Bj. 60, 
78 000 km, sehr guter 
Zustand, f. DM 2000.- 
zu verkaufen. 

Losert, Egelsbach, 
Schafhofstraße 13 

Monatsversamminng 
am Samstag, dem 6. 2. 
1965 um 20 Uhr im 
Saalbau z. Lämmchen. 

Der Vorstand 

NSU Fiat Neckar 
mit Schiebedach, Bj. 60 
erstklassiger Zustand, 
neuer Motor, zugelass. 
bis 1966, zu verkaufen. 
Finanzierung mögl. 

Tel. 7 11 14 

Drahthaartox- 
-Hündin l'a jährig, 
reinrassig, tricolor, ge- 
sund, kapriziös, sofort 
nur an Liebhaber und 
Kenner mit eigenem 
Haus u. Garten geg. 
geringen Preis abzu- 
geben. 

Heinz Kolpak 
Langen-Oberlinden, 
Forstring 71, 
Tel. 7 91 91 

VW Varlant, 
1500 S Vorführwagen 
preisg. abzugeben. 

Pfannemüller. 
Dreieichenhain 
Maienfeldstr. 9 
Tel. Langen 8 12 12 

Suche gebrauchtes 
Moped 

Honda oder Florett, 
Klasse 4 
Off-Nr. 183 a. d. LZ 

VERLOREN: 
Grauer 
Herren-Leder- 
handschuh 

auf dem Bahnweg 
Siedlung- Bahnhof. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Hoffmann, Langen, 
Goethesti-aße 102 
Telefon 29 17 

Gebrauchter kleiner 
Wäsche- 
Kleiderschrank 

gesucht. 
Tel. 7 10 34 

Baumaterial 
Tür, Fenster. Bretter, 
Vierkanthölzer usw. f. 
Gartenhütte oder 
Schuppen preiswert zu 
verkaufen. 

Am Steinberg 33 

l^enttturaHt yOaltisttttiwH 
Langen Uberlinden 

Freitag, den 5.2. 1965, 20.15 Uhr 
Preisskat 

Samsiag, den 6. 2 1965 
Fascilingstreiben 

mit den 4 ßongus 

„Cordes"- 
Bügelmaschine 
neuw., 360 DM, 
„Buderus"-Kohle- 
Beistellherd, neu, 
220 DM, zu verk. 

Sturm, Bahnstraße 36 

Fast neuer 
Zimmerofen 

umständehalber billig 
abzugeben. 

Taunusstraße 29 II. 

Langes weißes 
Brautkleid 

Gr. 40, sehr elegant, 
mit langem Arm billig 
zu Verkaufen. Abends 
samstags u. sonntags 
anzusehen 

bei Süsz, Oberlinden, 
Berliner Allee 69 

Brautkleid 
Gr. 42 zu verkaufen 
(3/4 lang) Anzusehen 
nachmittags ab 15 Uhr 
außer Mi. und Do. 

Langen, 
Woogstraße 24 

Haushalthilfe 
wöchentlich 1 X ge- 
sucht, Zeit nach Ver- 
einbarung, bitte vor- 
zusprechen n. 18 Uhr. 

Mierendorffstr. 8 

Wer braucht 
Nachhilfe 

Latein, Englisch, Fran- 
zösisch ? 
Off.-Nr. 182 a. d. LZ 

GaststStte Luthcrelche 
Wir suchen tüchtige 

Serviererin 
in Dauerstellung. 

Telefon 3634 

Gut situiertes Ehepaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
sofort od. später zu 
mieten. Diskretion 
wird zugesichert. 
Angebote erbeten an 
Off.-Nr. 211 a. d. LZ 

Alleinstehende, be- 
ufstätige Dame sucht 

jetzt oder z. Sommer 
2-ZI.-Wohnung 

mit Bad. 
Off.-Nr. 209 a. d. LZ 

Textil-Verkäuferin 
(evtl. halbtags) gesucht. 
Off.-Nr. 172 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(Schreibmaschine vor- 
handen). 
Off.-Nr. 181 a. d. LZ 

Zwei Elektriker 
suchen für samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 186 a. d. LZ 

Stenotypistin 
möglichst mit Englisch- 
kenntnissen, bei sehr 
guter Bezahlung und 
angenehmem Betriebs- 
klima nach Langen ge 
sucht. (Evtl. auch 
halbtags) 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 187 a. d. LZ 

Lagerist 
für div. Lagerarbeiten 
Kartei. Packen, gegen . 

Bezahlung nach ' 

Mehrfamilienhaus 
Neubau, 

7 km von Offenbach, 
4 Wohnungen, 1 Laden, 
Doppelgaragc, aus Pri- 
vathand, günstig zu 
verkaufen, bar erfor- 
derlich 100 000 DM, 
Kapitalnachweis erfor- 
derlich. 
Off.-Nr. 155 a. d. LZ 

3'4-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

mit Garage und Tele- 
fon 88 qm, ZH, Warm- 
wasser in Sprendlin- 
gen-Hirschsprung, 
ruhige Lage, sofort 
von Privat zu verm. 
BKZ 5950 DM, Miete 
319 DM brutto. 
Off.-Nr. 208 a. d. LZ 

Suche 
2-Fam.-Hau3 

in Langen z. kaufen. 
Tel. 76 67 n. 18 Uhr 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

2'!!-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 206 a. d. LZ 

Haus 
am Steinberg 4 Z,. Kü., 
Bad, Heizung zu verm. 

Schroth 
Darmstadter Str. 52 

1 Wohnschlaf- 
zimmer 

mit Küche, WC und 
Heizung, Warmwasser, 
Neubau, gut möbliert, 
auch an Ehepaar zu 
vermieten. 

Telefon 8 10 95 

Wohnungstausch 
Biete l'.j Zimmer mit 

Wohnküche, Bad 
Suche 2'-! Zimmer mit 
Küche, nur Sozial- 
wohnung. 
Off.-Nr. 193 a. d. LZ 

Suche sofort 
Leerzimmer 

zum Unterstellen von 
Möbeln. Wenn mög- 
lich parterre. 
Preisangebote an 
Off.-Nr. 202 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
sofort oder zum 1. 3. 

65 gesucht. 
Fr. Ph. Schickedanz 
Gärtnerei 
Bahn.straße 9 

Leerzimmer 
mit Kochnische, sep. 
Eingang u. Zubehör, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 184 a. d, LZ 

1-2 Büroräume 
(40 qm) für Frühjahr 

gute Bezahlung nach ' bis Sommer in Langen 
Langen gesucht. Auch oder Umgebung ges 
halbtags möglich. 
Off.-Nr. 188 a. d. LZ 

Suche Arbeit in 
Lichtpauserei u. 
Registratur 

Off.-Nr. 170 a. d. LZ 

Kfm. Angestellte 
sucht Dauerstellung 
Perf. in Schreib- 
maschine in. Stenu- 
Kermtnissen Behörde 
angenehm. 
Off.-Nr. 201 a. d. LZ 

Preisangebote unter 
Off.-Nr. 210 a. d. LZ 

Volksschülerin sucht 
Lehrstelle als 

Arzthelferin 
Off.-Nr. 194 a. d. LZ 

Suche 
Lagerplatz 

zu mieten oder 
pachten. 
Hahlbohm 

Darmstädter Str. 59 
Tel. 33 75 

Suche geeignete 
Räume 

für Auslieferungslager. 
Telefon 9/283648 od 
Off.-Nr. 171 a. d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

Off.-Nr. 200 a. d. LZ 

Gut erhaltener 
Stubenwagen 

fast neu, mit Matratze 

Studienassessorin er- 
teilt 

Nachhilfe 
in Mathematik und 
Deutsch. Zuschriften 
erbeten unter 

I Off.-Nr. 197 a. d. LZ 

i Junge Frau sucht 
I Heimarbeit 
I gleich welcher Art 
I Off.-Nr. 207 a. d. LZ 

I Jüngere Frau 
' für 1-2 X in der 
Woche als Hilfe im 
Haushalt ge.sucht. 
Zeit nach Verein- 
baiTjng, gute Bezahlg. 
Off.-Nr. 205 a. d. LZ 

Witwe, 58 Jahre, sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, in Ober- 
linden. Miete maxim. 
150 DM. MVZ kann 
geleistet werden. 

Tel. 7520 
ab Sa. 17 Uhr. 

3-Zi.-V/ohnung 
mit Bad, Küche, WC, 
Heizung, event. auch 
möbliert, zu vermieten 
an älteres oder berufs- 
tätiges Ehepaar. 

Telefon 26 95 Langen 

2'ä-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH und Bad in 
Langen oder Umgobg. 
gesucht. Miete bis 
200 DM. 

Kühles, Ffm.. 
Neue Mainzer Str. 47 

Suche 
Bauplatz 

1-1'i gesch. Bauweise 
ca. 700 qm in Langen 
oder Egelsbach gegen 
Barzahlung. 

E. Beißel, Walldorf 
Feldstr. 25 
Tel. Mörfelden 54 05 

2-ZI.-Wohnung 
Küche u. Bad in Lan- 
gen oder Umgebung 
von jungem Ehepaar 
bis zum 1. 5. gesucht. 
(Miete bis 150 DM) 
Off.-Nr. 196 a. d. LZ 

für 40 DM 
Off.-Nr. 203 

zu verk. 
a. d. LZ 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus 
gegen Höchstangebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 195 a. d. LZ 

Umständehalber zu 
verkaufen; 

1 Beistellherd 
Junker u. Ruh 
(Kohle) 
1 Gasherd 
Junker u. Ruh 
1 neuer i::flofen 
(Senking) mit 1000 1- 
Tank 

Nagelschmidt, 
Friedhofstiaße 9 
Telefon 52 39 

Modemer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
GauBmann, 
Wassergasse 13 

Sehr gut erhaltener 
H.-Ledermantel 

Gr. 50 preiswert zu 
verkaufen. 

Gerhart-Haupt- 
mann-Str. 20 

Gut erhaltene 
Fensterläden 

abzugeben. 
Köcher, 
Scheffelweg 1 

2Vi-Zi.Neubau- 
Wohnung 

mit Duschbad, Balkon, 
Heizung in Dietzen- 
bach 200 DM 

3 Zi.-Wohnung, 
Küche, Bad, in Langen 
350 DM 

1-Zi.-Neubau- 
Wohnung, 

möbl., Götzenhain 
Miete nach Verein- 
barung 

1 Zimmer, 
Küche, Duschbad, in 
Offenthal 120 DM 

Bauplatz 
in Egelsbach, 600 qm, 
ä28 DM, 

Bauplatz 
in Langen, 700 qm 
ä 50 DM, 

Bauplatz 
in Offenbach, 700 qm 
ä 70 DM 

2-Fam.-Haus 
in Mühlheim/Main 
85 000 DM. 

Profeld 
Immobilien und Ver- 
sicherungen 
Langen 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 11 14 

Bauplatz 
in Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 185 a. d. LZ 

Appartement 
l'i Zi., Kü., Duschbad 
elegant möbliert, so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. 192 a. d. LZ 

2M Zimmer 
mit Bad. Balkon u. Hz. 
von alleinsteh. Dame 
gesucht. Baukostenzu- 
schuß kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 144 an die LZ 

Bau- und 
Erwartungsland 

in u. um Langen zu 
verkaufen. 

Telefon 76 67 nach 
18 Uhr. 

Ehepaar m. 2 Kindern 
ucht moderne 
3 od. 4-Zi.-Wohng. 

(mögl. parterre). An- 
gebote erbeten an 

K. Keller, 
Ffm.-Bonames, 

Bonameser Hainstr. 42 

Acker 
4500 qm zwischen 
Langen und Egelsbach, 
direkt an der B 3 zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 168 a. d. LZ 

Wiese 
im Kammereck zu 
kaufen gesucht. Bei 
Zuschrift bitte um 
Größe u. Preisangabe 
derselben. 
Off.-Nr. 189 a. d. LZ 

Garage 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 191 a. d. LZ 

Grundstück 
ca. 1000 qm, in Orts- 
nähe gegen Preisangeb 
in Offenthal z. verkauf. 
Off.-Nr. 169 an die LZ 

3'^-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad Bal- 
kon, ZH, in ruhiger 
Lage V. Langen, zum 
1. 3. 65 zu vermieten. 
Off.-Nr. 190 a. d. LZ 

1 Zimmer 
Kü. u. Ka.-Bad in 
Götzenhain zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 199 a. d. LZ 

Suche für anstän- 
diges braves span. 
Fräulein (gut Deutsch) 

2 möbL Zimmer 
oder 1 gr. Zimmer u. 
Kammer. 
Off.-Nr. 198 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang zu 
vermieten. 
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Jafiigaiiy l7/b6 

Honorierte Feindschaft 
Hans Jacobs, Bonn 

Die deutsche Außenpolitik steht an einem 
Scheideweg vielleicht sogar an einem Rubi- 
kon. Dieser Einsicht sollte sich kein verant- 
wortungsbewußter Politiker und Publizist 
verschließen, auch wenn es unangenehm ist. 
Der Fall des Ulbriohtbe.<vuches bei Nasser 
könnte leicht die allerletzte Chance sein, der 
Aufweichung des Alleinvertretungsrechtes 
energisch entgegenzuwirken. Obgleich die so- 
genannte Hallstein-Doktrin im Grundsatz von 
Koalition und Opposition als verbindlicii an- 
erkannt wird, hat es die Bunde.srepublik er- 
laubt, daß sie Schritt für Schritt ausgehöhlt 
wurde. Man kann sogar sagen, daß die Au.s- 
höhlung manchmal honoriert wurde, weil 
man Angst hatte, ihr zur rechten Zeit entge- 
genzutrelon. 

Als man vor Jahren konsequent die diplo- 
matischen Verbindungen zu Belgrad abbrach, 
weil Tito das UlbrichtJSystem anerkannte, 
hielt man die Handelsverbindungen und die 
großzügige Kreditgewährung aufrecht. Die 
deut.sche Außenpolitik erkannte riicht, dau 
die Entwicklungshilfe und damit die Kredit- 
politik ihr wichtigstes Machtmittel ist. Im 
gleichen Augenblick, in dem amerikani.sche 
Senatoren auf die Barrikaden gingen und 
Keinen Cent für die Fein«do Amerikas! for- 

derten. honorierten wir deutschlandfeindliche 
I^ol i t ik 

Nicht anders verhielt es sich bei Ceylon, als 
Frau Bandaranaike praktisch die „DDR" an- 
erkannte. Im Bonner Auswärtigen Amt nahm 
man die Erklärung zur Kenntnis, es handele 
sich um keine Infragestellung des Alleinver- 
Iretungsrechtes der Bundesrepublik. Daß 
In Colombo torotz dieser Erklärung praktisch 
mit zwei deutschen Staaten Politik betreibt, 
nimmt man am Rhein offiziell nicM zur 
Kenntnis. Die Entwicklungshilfe für Ceylon 
ist nicht in Frage gestellt worden. In aer 
gleichen Weise verhält es sich mit jener Staa- 
tenföderation zwischen dem kommuni^isch 
infiltrierten Sansibar und Tanganjika. Bonn 
unterstützt das seltsame Mischgebilde mit 
zahlreichen Millionen und wagt nicht, die 
Konsequenzen aus der Tatsache zu zieheri, 
daß Sansibar die Sowjetzone anerkannt hat. 

Man fragt sich in der deutschen Öffent- 
lichkeit zu Reciht. wie lange solche Balance- 
akte noch ihren Sinn behalten. Wir offnen 
jedem Erpresser Tür und Tor. In dieser Art 
i.st eine konstruktive Außenpolitik mög- 
lich. Man stelle sich einmal vor ; Willy Brandt, 
der mit kleinen und immer größeren Schritten 
dem Osten entgegenkommen will, empSiehlt 
eine Art „Marshall-Plan" für den COMECON- 
Block. Damit flössen im Rahmen einer wei- 
chen Vorleistungspolitik ungezählte Millionen 
deutscher Steuergelder in den kommumsti- 

- sehen Block. Es fehlt nur noch der Vorschlag, 
man solle die im westdeutschen Verteidi- 
gungshaushalt eingesparten Milharden für die 
Unterstützung des Ostens verwenden. Dieser 
wird dann die eigenen freigesetzten Mittel 
auf den Weg über Ost-Berlin nach Kairo, 
Colombo, Daressalam und Djakarta geben, 
um damit die Anerkennung Pankows zu er- 
Itflufcn. 

Solche Politik kann im Wahljahr nicht nur 
den Parteien, sondern dem gesamten Staat 
eine unerwünschte Quittung einbringen. Die 
Erregung der Öffentlichkeit sollte auch im 

Bonner Hochhaus der deutschen Außenpolitik 
gehört werden. Wenn man nicht von der Hall- 
stein-Doktrin an sich Abstand nehmen will, 
muß man soviel Harte aufbringen, daß man 
die Aushöhlung dieser Doktrin weder duldet 
noch honoriert. Schließlich ist die deutsche 
Außenpolitik kein caritatives Unternehmen. 

Außerdem sind wir durchaus nicht maclit- 
los gegen Erpresser vom Schlage Nassers. An 
etwa 90 Staaten geht Entwicklungshilfe der 
Bundesrepublik. Sie sollte ein Bestandteil der 
Außenpolitik sein. Als .solcher ist sie ein 
Machtmittel. Politische Macht ist weder gut 
noch böse. Sie wirkt in der Weise, in der man 
sie einsetzt. Die Erpresser in der farbigen 
Welt erhalten aus der tragischen Teilung 
Deutschlands ihre Macht über uns. Entziehen 
wir ihnen endlich un.sere Hilfe! 

An Na.^ser zahlen wir dreimal mehr, als die 
,DDR" mit ihrem 300-Millionen-Kredit lei- 

.sten kann. Wäre dieses Geld nicht besser an- 
gewandt wenn wir es für innere Aufgaben 
odei- an befreundete Staaten gäben? Wie oft 
werden in dör WeltpoUtik diplomatische Be- 
ziehungen abgebrochen — und später unter 
günstigeren Bedingungen wieder aufgenom- 
men! 

Nasser droht Bonn 

Der ägyptisch« Staatsprä.sident Nasser hat 
die Bunde.sregieiung über ihren Botschafter 
Federer wissen lassen, daß sie die Sowjet- 
zone anerkennen werde wenn die Bunderepu- 
blik ihre Waffenlieferungen nach Israel fort- 
setze. 

r;>: 

Als „Erbe" Lumumbas be»ud,te der 
,toph« Gbenye. der .1* lur Z«"/» »"<■"' ««"" 
ten kongoleslsdien Ministerpräsidenten. von Vcrwiinrttrn. die In 
ohen n»."r .»IP I.ane In Ihrer Heimat und überbrachte NeulRkelien von Knnpft aiiröckKPlilIPbpn sind (nnsfr dpa-nllu). 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Vergeltungsschlag 
Kampfflugzeuge der amerikanischen Streit- 

kräfte haben am Sonntag und auch gestern 
militärische Ziele in Nordvietnam bombar- 
diert und zum Teil zerstört. Damit beant- 
wortete Amerika einen erfolgreichen Uberfall 
kommunistischer Soldaten auf amerikanische 
Militärlager in Südvietnam, bei denen in der 
vorausgegangenen Nacht neun anierikani.sche 
Flugzeuge zersUirt, mehrere beschädigt, sie- 
ben amerikanische Soldaten getötet, 109 ver- 
letzt und erheblicher Schaden entstanden war. 
Die Vergeltungsschläge - nachdrücklich wurde 
darauf hingewiesen, daß sie begrenzt seien - 
ordnete Präsident Johnson an, nachdem sich 
die Vereinigten Staaten mit der südvietname- 
sischen Regierung beraten hatten. Zu dem 
Schlag gegon Nordvietnam hatten militari- 
.sehe Berater gedrängt. Während des Vot- 
geltungsschlages hielt sich der sowjetische 
Ministerpräsident Kossygin in Hanoi auf. Er 
erklärte, die Sowjetunion werde Nordvietnam 
bei einer Agression der Amerikaner zu Hufe 
eilen Diese Rede war wahi-sfheinlich nicht 
bekannt, als die amerikareischen Staaten sich 
zu dem Vergeltungsschlag entschlossen haben. 
Er rirtitete sich gegen Kasernen und militäri- 
sche Anlagen im Süden von Nordvietnam, von 
denen aus die kommunistischen OperatKmen 
in Südvietnam gesteuert werden. Von dort 
aus erhielten die kommunistiischen Soldaten 
ihren Nachschub. 

Die Vereinigten Staaten halten schon am 
Sonntag den Weltsicherheitgrat und die 

Sowjetunion über Art und Zweck des „sorg- 
fältig begrenzton" Gegenschlages informiert 
und sich die Einberufung einer Sicherheits- 
ratssitzung vorbehalten. Am Montag unter- 
richtete in Paris der amerikani.sche Botsciiaf- 
ter Finletter die Verbündeten in einer Sonder- 
sitzung des Ständigen NATO-Rats über die 
Vorgänge in Vietnam. Die Vereinigten Staa- 
ten wollen, wie Stevenson in seinem Bericht 
an den Sicherheitsrat erklärte, nicht zulassen, 
daß die Lage in Südvietnam durch Terror 
und Gewaltakte bestimmt werde, die vom 
Ausland gelenkt seien. Seit Ifl.-;« seien 34 000 
Soldaten aus Noi Vietnam nach Sudvietnam 
eingeschleußt worden. Die Unterbmdunt, 
solcher Verstärkungen sei als Nutwehr ge- 
rechtfertigt. 

Der Fraktion.sführer der republikanischen 
Opposition im amerikanischen Senat Everett 
Dirksen, hat erklärt, daß er die von Pra^dent 
Johnsen angeordneten Vergeltiunßss^ age 
ffPEcn MiUtärziele in Nordvietnam voll billige. 

Im Weißen Haus in Washington fand gptern 
eine Sitzung des Nationalen Sicherheitsrats 
der USA über die Lage in Vietnam statt, zu 
der Präsident Johnsen die führenden Ver- 
treter beider Parteien des Kongresses geru- 
fen hatte. Die Kongre(Jführi-r verliefk-n die 
Sitzung offenbar unter dem Eindruck, daß die 
Vcreiriigten Staaten in Vietnam jetzt die At- 
tacke der Vietcong-Rebellen auf amerikani- 
sche llinrichtungen in Südvietnarn mit eine.ti 
Gegenschlag auf Ziele in Nordvietnnam be- 
antworten wollen.   

Sdiulpolitik wird groß gesdirieben 
Zwei Landlagssitzungen 

Schulunterricht" erhalten die hessischen 
Landtagsabgeordneten in den bevorstehenden 
Plenarsitzungen am Mittwoch und Donners- 
tag. Nicht weniger als zwölf Gesetzesent- 
würfe, Große Anfragen und Anträge zur 
hessischen Schulpolitik stehen auf der Tages- 
ordnung, die diesmal fast ausschheßlich auf 
die Initiative der Oppositionsparteien zurück- 
gehen Wie hält's die Landesregierung mit 
den Schulgebeten und was sagt «e zum 
9. Schuljahr, fragt die FDP. Die CDU 
wünscht, daß Schüler kein Fahrgeld mehr zu 
zahlen brauchen und daß nicht immer wieder 
Schulstunden wegen Lehrermangels ausfal- 
len müssen. . . . . ,  

... ist es geboten, den Unterricht m den 
Schulen mit einem Gebet oder Lied begin- 
nen und zu beenden." So steht es schwara 
auf weiß in einem Erlaß des Hessischen Kul- 
tusministeriums vom Mai 1947. Recht erstaunt 
waren daher die Rektoren und Direktoren 
hessischer Schulen, als sie „auf Veranlassung 
des Herrn Landesanwalts bei dem Hessischen 
Staatsgerichtshof" den Wortlaut der vor dem 
Unterricht gesprochenen Gebete nach Wies- 
baden schicken sollten. Erst auf Grund einer 
Gi-oßen Anfrage der FDP machte der Kultus- 
minister dem Rätselraten über Sinn oder Un- 
sinn der Aufforderung ein Ende. 

Mit dem Hinweis auf einen Prozeß beim 
Hessischen Staatsgerichtshof, bei dem die 
Verfassungsmäßigkeit von Schulgebeten von 
einem Frankfurter Elternpaar in Frage ge- 

Weiter interessiert sich die Hessische tDP 
für die Erfahrungen, die mit dem 9. Schul- 
jahr gemacht worden sind. 23 000 ^hr- und 
Anlernstellen blieben nach einer Zahlung der 
Arbeitsämter im letzten Jahr in der hessi- 
schen Wirtschaft unbesetzt. Das ist zweifel- 
los mit eine Folge des 9. Schuljahres, das 
14 000 junge Menschen weniger nach der 
Volksschule in die Wirtschaft führte als noch 

'^Auf Ungerechtigkeiten bei den Fahrtkosten 
zur Schule macht die CDU-Fraktion den 
Landtag aufmerksam. Bei der Diskussion um 
eine Änderung des SchulverwaltungsgesetzM, 
das nur die Erstattung der Fahrtkosten für 
Schüler von Mittelpunktschulen vorsieht, 
nicht aber für die weiterführenden Schulen, 
dürfte eine Rolle spielen, daß gerade Baden- 
Württemberg mit. gutem Beispiel vorange- 
gangen ist. 

Ab 1. Mal soll kein einziger Schüler mehr 
als drei Mark monatlich für den Weg zur 
Schule ausgeben müssen. Alles, was darüber 
hinausgeht, bezahlt das Land. 

Zu wenig Lehrkräfte 
Daß in Hessen Lehrer fehlen, ist bekannt. 

Eine Oppositionspartei hat das Thema zum 
Gegenstand einer Initiative im Landtag ge- 
macht Das Kultusmini.sterium gab im Mai 
19ß4 an. es fehlten an hessischen Volks- 
schulen 823 Lehrer. Ein halbes Jahr später 
fehlten nur noch 290. Obwohl nicht soviel 
neue Lehrer dazugekommen waren, krnn die 
Erfolgsmcldung nicht stimmen. E'-klarung 
Planstellen wurden „eingefroren , das heißt, 
man ließ sie unter den Tisch fallen, weil sie 
ja sowieso nicht besetzt werden konnten Auf 
dem Papier läßt sich der Lehrermang^ alM 
kurz und schmerzlos beheben. In der Praxis 
ist das allerdings nicht so einfach; ausge- 
fallene Unterrichtsstunden und Klassen mit 
40 oder 50 Schülern sprechen eine zu deut- 
liche Sprache. 

In der Luft explodiert 
Achtzig Passagiere und die siebenköpfige 

Besatzung sind am Wochenen^ bei einem 
Flugzeugabsturz in den Anden in I^temame- 
rika ums Leben gekommen. Unter don Opf^ 
befindet sich auch ein deutsches Ehepaar. Die 
Propellermaschine der chilenischen Luftver- 
kehrsgesellschaft LAN war in Santiago de 
Chile gestartet und befand aich auf deni Weg 
nach Buenos Aires, als sie in dCT Luft explo- 
dierte und abstürzte. Am Unglücksort konn- 
ten nur noch verkohlte Laichen geborgen 
werden. 

Schneesturm brauste über Bayern 
über weite Teile Bayerns tobte ge.stern ein 

starker Schneesturm. Fahrzeuge blieben in 
meterhohen Schneeverwehungen stecken Die 
Autobahn München — Nürnbeng war von 
Kahizciigen kaum noeh zu passieren. Auf der 
Autobahn München — Salzburg dürfen nur 
Lastzüge fahren, die mit Sehneekelten aus- 
gerüstet sind. München selbst erlebte einen 
Sehneefall wie .seit Jahren nicht mehr. 

In den bayerischen Alpen und in Sud- 
bayern schneite es nach einer kurzen Unter- 
brechung seit der Nacht zum Montag wieder. 
Bei 18 Grad Kälte heulte der Schneesliirm 
um die Berggipfel. Der Wintersport mußte 
fast völlig eingestellt werden. 

In den Alpentälern liegt der Schnee bi.« zu 
einem Meter hoch. Im Mittelgebirge herr- 
schen nach anhaltendem Schneefall immer 
noch sehr gute Wintersportmöglichkeiten. 

Amokfahrt mit gestohlenem Panzer 
Ein angetrunkener 18 Jahre aller US-Sol- 

dai hatU" gestern nacht die Einwohner der 
Stadt Fürth in Angst und Schrecken versetzt. 
Auf einer wilden Fahrt mit einem gestohlenen 
Panzer walzte der Soldat, der sieh mit Bier 
und Schnaps Mut angetrunken hatte, alles 
nie<lei-, was ihm in den Weg kam, 

Schreiend retteten sieh die l'a.ssanlen oft 
eret im letzten Augenblick durch Sprünge in 
die Hauseingänge. Ein deutscher Polizeistrei- 
fcjnwagen, der den wildgewordenen Panzer- 
fahrer stoppen wollte, wurde angefahron. Als 
der Panzerfahrei- die Militärpolizisten, die «ich 
ihm mit .Blinkzeichen in den Weg stellten, 
vor sich sah, fuhr er mit Vollgas auf sie zu. 
Nur durch Flucht konnten sie sich retten. 
Dann rollte der Amokfahrer mit seinem Ket- 
tenfahrzeug in die Kaserne zurück, wo er 
festgenommen wurde. 

Es soll nicht alles teurer werden 
Bundesernährungsminister Schwarz ließ 

gestern auf einer Pressekonferenz wissen, 
daß nicht „alles teurer" werde. Er räumte 
aber ein, daß gewisse Preissteigerungen bei 
Brot und Milchprodukten (Butter und Ka.se) 
nicht ganz auszuschließen seien. Auch Rind- 
fleisch werde teuer bleiben. Dafür aber seien 
Schweinefleisch, Geflügel und Eier verhältnis- 
mäßig billig. Der Verbraucher habe also die 
Möglichkeit, auf diese Lebensmittel „auszu- 
weichen". 

„PustctUte" für jedermann 
Bei einem Essener Kaufmann, der als 

erster den Verkauf der Alkohol-„Pusletüten 
für den Privathandel übernommen hat, sind 
über eine Million Bestellungen eingegangen. 
Im Einzelhandel soll eine Tüte 2.50 DM 
kosten. 

Keine Virusgrippe 
Bisher sind keine Erkrankungen an Virus- 

grippe in der Bundesrepublik bekanntgewor- 
den, teilte das Bundesgesundheitsministerium 
gestern mit. Auch beim Verlauf der Grippe- 
epidemie in der Sowjetunion seinen schwere 
Fälle nicht aufgetreten. 



Nr. 11 I.ANliKNKK /KITIINfl 

liinjicii, ili-n II I'Vlniiiii l!HI5 

Fallstrick schlechte Laiirifi 
Wir wumliMii uns mniichninl, (lall wir iin 

rmi in bcstiniinli'n Tun sii bfsoiuli'is vii'l lln- 
niiK(-ni'lin\i's oilflii'ii Oh Iri'fft'ii \vii- laiil'ciul 
Hilf SilnvitMifikcili'n, wie viiriiiM- 
iiii'lil bi'iirlili'li' Frhli'r iiii imsiMrii Mil- 
miMiMlii'ii, hi'mcrkcn liii-r und diul, (lad man 
nlilil nach imsprtn WoisiinKiMi |<i-l)anrl>'ll und 
inanilii- AuftniKi' lilicrhaupl niiili nicht cr- 
IcdiKl lial, Ks schcinl, als hiilli* .sich |ilöt/.hch 
a^(■^ ni'ucii uns \i>rschwiiriMi, wir l'uliliMi un^ 
hinlcrKanKcM. viin dun anderen nictil kimiü- 
ticnd iutciluuuil und was dcrulciclicn unlieli- 
sanic Krfalu unKcn nii'lu- sind. 

Sind die Mcnsciu'ii nun an ilu'.-.cni Taue 
wirklicli sn \'ii'I unrrcti-ndlii'lu'r /n inis, so viel 
nmhla.ssiner in ihrer Arbeit, und haben sie 
sicii tatsiiciiHch x'or^enonunen, uns einmal 
richlif! /u iirtj.'rn? KeinesweKs! Ks lle«t niini- 
lich an uns selbst, dalJ wir plötzlich nichts 
anderes als untM'quickliche Tatsachen hetner- 
keu, ili'un wir haben — sagen wir es doch 
i'ininal «an/, oflen schlechte l.anne! file ist 
wie ein Kallstrick \iir unseren Taneslauf ge- 
s|)annl, sndall wir von einer Verdrielllichkell 
in die andere stnlpern, naliirllcb immer un- 
seri'n Mitmenschen dabei die Schuld geben 
und ^elbsl kreuzuiiRlücklich sind. Hesinnen 
wir uns deshalb diicb auf diese Krkeiudnls, 
Wenn uns die anderen einmal si) gar nichts 
recht maihen kiinnen, und beseitigen wie den 
I'*allr.trick. der uns die Lebensfreude ver- 
wehr! wir wi'rden |il(il/.licli auch wieder 
die pnsitiven Dinge sehen und iiiier all das 
laclu'n kimneii, was uns zuvor den Tag vi'r- 
giillte. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Krau Klara llofmiuin, Augusl-Mebi'l-Slr. 
2.) zum (15., Ili'irn Karl lli'inrich Keim, Kalu'- 
ga.s>e ,'t ^um 77. und Herrn Oiistav Neuiuaun, 
llhlandstr. II zum 7(1. Cieburtstag am III. 12.; 
. . Krau I'aula I'aldk, Niiriiliche liingstr. ;t(l 
zvim 7(1 und Herrn Kriuard namberl, Nord- 
end.-.lr, 5 zum 7.t. ni'burlslag am II. 1!.; 
. . Krau Kiilharine Kraft, Krii-dhiilslr. 7 zum 
7»., Herrn Valentin Schiiter, Stcnibenstr. T.l 
zum 7!I. und Krau Klla Schütte, Viir der llülu' 
:il zum 7(1, CieburKlag am lü. 2. 

iJcm Kreis der (Irai.ulauten sclilii'lit .sich die 
I.angeni-r Zeitung an 

* 2r).iiilirlites Arhi'its.iiibiliiinn. Hin Karl 
Slurnlels, Kgelsbacb, llathaiisstralle rj, kann 
diesiM- Tape auf eine ^Sliihrige Tiiligkeit in 
der I''irmii Auto-.Si'briitb, Langen, zurück- 
blicken. Herzlichen füückwiinscli, 

y 
' AulkliiriinK. Alle Mitglieder des l.aiige- 

ncr l'reundoskreises, Spender für das Ama- 
ziinushiispital und an dem Wirken von lir, 
Tbeiidur Mlndi'r Interessierte sind - wie be- 
richtet am MitlWDcb, dem Kl. Kebriiar, um 
20 i;hr in den Musikpavillim des UreiiMcli- 
C!,vmna:;iums zu einer /.iisammenUunft einge- 
ladiii Hei dieser Veranslallung wild aucli 
eine kurze Darstellung über die .siitiierige 
Tätigkeit des Langenei Kreundeskreisi'S ilmi 
ein Herii bt über die Verwendung der beim 
Langiner Kn-undeskreis für das Amaziinas- 
tio.spilal eingegungenen Gelder erfolgen 

Kine llmorganiaalion des Laiigi-ner Kreil.i- 
de.skreisi'S wird auf Cirund der eingetretenen 
Kieignissi- vorgenommen werden müssen. 

Zehnjährige angesprochen 
Wie erst jetzt bekannt wurde, hat am 1. 2. 

Regen 15 Uhr i'in unbekannter Mann an diM 
Keko Darmstiidter Slraüe / Leukerlsweg ein 
zehniühriges Miidthen angesproclien und ihm 
«•ine Mark angebolen, wenn es mit ihm spa- 
zieren gi'he. Der Ciesuchte wird wie folgt be- 
schrieben: Ktwa vierzig bis 4S ,Iahre all, 1,7(1 
Meter groß, .schwarzes glattes Haar, ruiules 
Oesii'hl Kr trug eine braun beige Manche-stei - 
jiieke niil einem Oummiziig am Hücken, eine 
rliinkle Hose, rauchte eine Zigarre und sprach 
Langener Mundart. Um Hinwi-ise bllU-t die 
Kriminalpolizei. 

Mutter sucht ihren Sohn 
Krau barbara Chomolowska uns l'oleii 

hat sich mit der Bitte an den I.undral des 
Landkreises Offenbach gi-wandt, ihr bei der 
Suche pach ibri-ti seit 21 .fahren vermllJten 
•Sohn l'iolr (I'eter) Chomotowski, ca, .M .lahre 
alt, geboren In O.sow, Krs. I.enczyco (J'olen) 
behilflii'h zu sein. Nach ihren Angaben wurde 
sie mit ihrem Sohn im Jahre l»4;i zur 
Zwangsarbeit nach Ueutschlund transportiert. 
Im Arbeitsamt Oarinstadt wurde sie von Ihm 
getrennt und hat seit dieser Zeit nichts mehr 
von ihm eehiirl. 

Personen, die den CJesuchteii gekannt haben 
bzw. Angaben über den Aufenthalt machen 
können, werden gebeten, die« dem Einwohner- 
meldi nmt, Kathaus. Zimmer 9, mitzuteilen 

Jugendlicher Dieb verhaftet 
Auf firund eine« Fern«threibeni> der l.an- 

gener Kriminalpolizei ist am Wochenende In 
Krankfurl ein .Jugendlicher au« Langen fest- 
genonimeii worden. Der Sl.ttlerte wird be- 
M-huldigl, zweimal in Lungen In ein Oeschiift 
eingebroihen und msgi-aamt etwa vierhundert 
Mark Hurgeld entwendet zu haben. In die 
elterlifhe Wohnung war er ebenfalls zwei- 
mal eingedrungen. Hier betrug seine Beute 
rund 520 Mark, Der Krmittlijng«richt(>r i'iiiefj 
gegen d<*n jungen Mann lluftlWebl. Dm- Dieb 
beflndH ükh jetzt in der Jugenditrafaimtalt 
Krankfurt Höchst. 

Seminar (Ur betriebliche VorgeMizte 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach um Main lädt lu einem Seminar mit dem 
Thema „Htchtige MetiHChenbehandlimg utel- 
ßert die Lolstung" für Mittwoch, den 24. Feb- 
ruar, von 9 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 17 
Uhr in den Sitzungssaal der Kammer In Of- 
fenbarh, Stadlhof 5, ein. Das Seminar steht 
unter Leitung des Unlernehmenaberaters 
Adolf Nlelson. Hamliiirg Im einzelnen wer- 
den folgende Kragen behandelt: „Der Vorge- 
setzti' im Helriet)", (Wie seilen Ilm die Unler- 

«ebenen ' Wie sollte er sein / Arbeit an sich 
Helbst); „Der Mitarbeiter'* (llessere Menschen- 
kenntnis/ nichtige Menscheiibeiirleilung / Wie 
man seine Mitarbeiter behandelt und führt/ 
Schwierige Kälte; „Leistung steigern — aber 
wie?" (Leistungsklima . Arbeitshemmnisse 
be.seitigen / Mittel des Ansporns); „Krauen Im 
Helrleb" (Wesensunterschiede / IlichtiHe Ile- 
handlunK der Krauen). Das Seminar Ist in 
erster Linie für betriebliche Vorgesetzte aller 
Art, insbesondere für Werkmeister gedacht. 
Das Teilnehmerhonorar tietriigt dreillig Mark. 

Hanns Dieter Müsch in Langen 
Kin-Mimn-Kabiiielt, wird <las nicht lang- 

weilig? Kann nuin da auch lachen? Die?,e 
und atmliclii' Kragen mögen wohl den lle- 
suchern dt».s .SoIo-Kabarett-.*\tiends mit Haiius 
Dieter Hiisch durch den Kopl gegangen sein, 
als vor ihnen ein Mann stand, der sie nun 
einen ganzen .-Miend lang unterhalten sollte. 
Nun, der |.'\nti| Kiiliareltlsl Iiiisch hal, um i'.s 
gleich .'.II .MigcMi, im „.Mleingang" mit i'iiieiu 
l''euerwerk satirischer Kinkerlit/ehen seine 
Zuhörer dir sicli erobern können. Mit «uhl- 
geziellen l'oiiilen lie(.t er den Hörer liiclieln 
aber auch nachdenken. Als ein Hinler-die- 
I linge-Hucker hat Hüsch ein sensibles l'lmp- 
finden für das Unbeai-htete unsiM'er Umu'clt. 
Die Interpretatioii seines eigenen Textes ist 
wohliirlikuliert und von ihm selbst miisi- 
katisch unlermalt am Klavier. 

In seinem reitlihiiltigen Programm stehi'ii 
die kleinsten und gröiiten (lemelnlieiten 
nebeni'inander. .So s|irichl er einmal von dem 
kleinen Kamirienvogel ganz unten im Koffer 
und dann von dem grollen (ieschlifl mit di in 
.Mombunkern und den Chancen de.s (Über- 
lebens. Dinge ans dem kleineu .Mltag'iinil 
aus dem grollen Wellgeschehen Dann der ein- 
same Konfirmand mit seiner (obligaten) gi'- 
schenkten Armbandulir, um ilin seine lieben 
Tanten und Onkels, die sich Ihre neiieslen 
Krankheiten mitleilen; Hai-Ii, ach, „di'r mil 
lieii zwanzig Kindern"; die ach so geist- 
reichen lOinfiille (les Hastelonkels zur An- 
fertigung eines Al)stelliaunies. Kr kreiert den 
einfiieheii lOsser iin<l den d"r üu'.l'iiifl'-i'li im 

KiBiiien des heutigen .Snobismus. Kr lieiau.M'hl 
die Unlerhallung im Zug, auf Kuipiomeiuiden, 
skizzier! den An-'l*ick (Hasch mich, ich tiin 
das MillelMlIerl. Kr zeii hnel das Mild des 
iiinderneii Menschen. 

Der stillvergnügle Clown Hii.'.ch ist eini'r, 
der in der Na.-^e huhrl. In der Nase der Zeil 
einer sooo liitteren Well, (leislreicli sind 
M-iiie l'linlalle, .seim- geistige Akrobalik, .MMiie 
Wiiil--|)ii>lereieii iinii liii' /iihlreiclieii unbe- 
achteten Hlliier aus seiner und unserer Um- 
welt 

Cocktail-Party am Rio Grande 
Nur wenige Tage trennen noch von dem 

grollen K.reignls, das di-r Maskenball des 
„Liederkranz" Langen bietet. Die Vnrbereilun- 
gen laufen auf vollen Touren und verspreclien 
einen unterhaltsamen Abend mit vielen 
Überraschungen. Am kommenden .Samstag, 
dem i:i, I'-ebriiar, wird die Narrhalla in einem 
sirahlendi'n Oewande zu lustigem Treiben ge- 
öffnet si'in. Mit einem bunten Auftakt werden 
die Silnger des Vereins um 20 11 Uhr <las 
Signal geben und der Orchester-Verein Lan- 
gen unter Regie von Wallher Lenk wird mit 
seinen llh.vltimen .hing und All bis zum frü- 
hen Morgen in Hewegimg lullten. Sekt- und 
Coiktail-llar sind wohlgerüslel. Kür die 
schöniilen Masken sind wertvolle Preise aus- 
gesetzt. Karten zum ermiilligleii Vorverkaiifs- 
preis von drei Mark sind noch l)ei ilen .Sän- 
gern und in den Vorvi-rkaiilsstelleu bis Krel- 
taeiibind (M'hiiltlich i[p 

.Mil iinr einem verlorenen .Spiel wnrde die 1. llandhttll-.Mannsehatl der SSO Kreliimeuier 
des Kreise» »arinbtadl Im llallenhaiidbull. .\iif iiniierem Ulld dl«' erfolgreichen Spieler: 

■' .Iii''"' Krelüchniunii II, Hang, Naumann, Kretaehmann I, MUller II, Mliller 1; unten von llnkb naeli reehls: Kniikl, Hauerbier, Vogel und Spreu. 

Hetrunkrne Im Warlesaul 
Hedieiislete des I.ungener Hahnliofs baten 

am Samstag gegen (i.l5 Uhr, einige Helrim- 
kene aus dem Wartissaal zu enfernen. Die 
Miiunei schliefen dorl ihren Ilausch aus. Die 
Polizei unterbrach JiHloch ihr Nickerchen. 

Kinder zünden Keuer an 
Zwei Kinder haben hinler dem Heizwerk 

in dei' Sicub(*nstrul5e ein Kouer angezündet. 
Das teilte die amerikanische Mililärpolizoi der 
.Stadttiolizei mit. Kine Kunkstreife suchte ver- 
geblich nach den Kindern. 

• lieneliwert hui sich eine Krau aus der 
Wohn.stadt über einen Bäcker, dei" unn(W.ig 
die Hupe i)enutzte. Kr mulJte von der Polizei 
belehrt werde<i 

• (ienlulilen wurde In der BabnstralJi' ein 
Kleinkraftrad mil dem Kennzeichen OK- 
D.S I(»7. 

• Auf Ihrem Halkon sah eine Langener Bür- 
gerin ui der Nacht zum Kreitag am Korstrlng 
einen imbekunnteii jungen Munn. Sie ver- 
ständigte die Polizei, die den Stöienfried je- 
doch flicht mehr finden konnte. 

Schwerer /ui>ammenHloH 
Auf der Kreuzung Nordendstraße Nörd- 

liche KingstraQe sind am Samstag gegen 
23.25 Uhr <*in Auto- uiul ein Mopedfahrer zu- 
»ammengestoüen. Der Zweiradfahrer, der die 
Vorfahrt nicht beuchtet hatte, wurde .-,0 
schwer verletzt, daß er in» Kreiskrankenhaus 
gebracht wii'den mußte. Dort wurde ihm 
gleicti eine Blutprobe abgenommen. Seinen 
Kührer.scheln behielt die Polizei. 

Nach dem Zusammenstoß, der d<mi Auto- 
fahrw einen großen Schre<'ken einjagte, 
hatte er die Unfallstelie verlassen. Kur/.e Zeit 
später meldete «r sich freiwillig der Polizei, 
nuchdeni er seinen Scb<K'k halbwegs über- 
wunden hatte. 

• Kinen guten Fang machte die Langener 
Polizei am Wochenende. Bin Langener Bürger 
hatte mit seinem Mieter, einem 24 jährigen 
Karlsruhai-, Streit bekonuiien. Der Vonnieter 
erkundigte sich deswegen bei der Polizei, Da- 
bei stellte sich heraus, daß der junge Mann 
im Deutschen Fahndungabucli eingetragen 
war, weil er wegen Betrugs gesucht wird. Der 
Beschuldigte wurde festgenommen und In 
Untersuchungshaft gesteckt. 

• Mit einem ilandlautsprrehrr macht Im 
Korstring ein fliegender Händler am Doii- 
norstag auf sich aufmorksam. Er machte da- 
bei einen so grofjon IJirm, daß Polizeibeamle 
einschreiten mußten. 

• (■'■gen die ilUrgersteigabsperrunK ist vor 
wenigen Tagen in der Ruthauskurve vor der 
Bezirkssparkasse ein Langener Autofahrer mit 
seinem Wagen geprallt, weil das Kuhrzeug ins 
Kchleuderii geraten wur. 

• (iebrucheu Ist uuf dem früheren Tennis- 
platz un der Odenwaldstraße eine Wassei- 
leitiing. Der BereitschafLsdienst der Stadt- 
werke bisseitigte den Schaden. 

' Uliiie Besclirid zu sagen, hat ein Munn 
aus Dettingen »einen Kleinwagen uuf dem 
Hof einer Autoelektrik-Kirma in Lungen ab- 
gestellt. Die Polizei mußte einsclueiten. 

• Auf der Kreuzung Goethestraße,Südliche 
Kingstraße stießen ain Freitag zwei Personen- 
wagen zusammen, weil ein Kuhrer die Vor- 
fahrt nicht beachtet halt«. Es entstand mitt- 
lerer fiuchschuden. 

• KIn Jugendlicher Kinbrerher versuchte 
in der Nacht zum Samslag, in eine Oarlen- 
hütte in der Nähe di»s Kreiskrankenhau.ses 
einzudringen 

Standesamtliche Naciiricnteii 
für den Monat .lanuar 

(! e t) II r t e 11 : 
IM. I Scliweinhardl Waltruiiit, Südliche Hing 

Straße IHI 

K Ii e s c h I 1 e ß 11 n gen : 
5, I. Weher Karl mit Woiier Henate Außer- 

halb 2ti 
(1 I. IMeirfer Klaus mit Zol/.er Monika, (1er- 

hai t-Haiiptnwum-litraße 21) 
H I firöger Krlch mil Neiigebiiiier Ida 

.'\niiaslralle 
H. I Oehr (lerhard mit Höfinglioff Doris, 

Vor der Höhe 20 
l.'i 1 MÖ.-.II Wenzel nül Liii riiidnm, Korsi 

liiig 14.') 
l.'i. 1. Kasper Dieler mil lliintuer Iliumelori 

Dieburger Stralle tili 
l.'i. I Marzaiio Marino mil l-eyer Helga, Seil 

relstiuMe I 
20. I. Ma.ver Haus DieU*r nül Somieman. 

Margot Lu/.ie, llahustralle 4(1 

S t e r l) e f a I 1 e ; 
.'1. I. Mliller .lolianiies, Carteiistralle (l.'i 
4. I. Kropf Kerdmiind, Westeiidstraße 2.'i 
5 I. Pietzka Agnes, MieriMulorffslraße 14 

(2. I. Oll Oltilie, Vor der Höhe :14 
III. 1. Wetzel Kriedrich, Karlstraße t 
in. 1. nöbel Karl. KriiHlrichstraße 28 
Hl. 1. Mcrgl Theresia, Im Ciinslerbiisch .III 
K». 1. Hammer Aloisiu, Sofienstraße 12 
2H. 1. Heck Wilhelm, C<abelsbergeistralte 2S 
20. 1, Welz Miirgarete, Kgelsbacb, Woogstr. 2. 

Elisabeth II. 

kommt nach Langen 

Dem Vernehmen nach werden die Köni- 
gin von England, Elisabeth II., und ihr 
Gemahl Prinz Philip In der zweiten IMal- 
hättte während ihres olllzlellen Staati- 
besuchs In der Bundesreputillk auch 
nach Schloß Wollsgarten kommen. Für 
den Staatsbesuch wird ein groHes Prolo- 
koll vorbereitet, ist es doch das erste IMal 
seit über lUnIzig Jahren, daß ein ge- 
kröntes Haupt aus (SroUbritannlen 
Deutscliland wieder besuch). 1913 war der 
letzle Staatsbesuch. Damals war König 
Georg V. zu einem Besuch nach 
Deutschland gekommen. 

Königin Elisabeth II. und Prinz Philip 
werden am IB. Mai in der Bundeshaupt- 
stadt erwartet. Mit einem Sonderzug rei- 
sen sie nach Koblenz weller, wo sie auf 
einen Rhelndampfer umsteigen werden, 
um bis nach Wiesbaden zu fahren. DI' 
hessische Landesregierung wird zu Ehre i 
der Gäste einen großen Emptang geben. 
Später wird das Königspaar nach Mün- 
chen, an den Bodensee, nach Stuttgart, 
Köln, Düsseldorf, Duisburg, Hannover, 
Berlin und Hamburg Weiterreisen. Zuvor 
werden sie jedoch nach Schloß Wolfs- 
garten kommen, um hier in Langen ihre 
Verwandten Prinz Ludwig von Hessen und 
bei Rhein und Prinzessin Margaret zu 
besuchen. 

Schwerer llnlall auf der Autobuhn 
All fdein Autobaiin-Clemarkiingsabschnitt 

Walldorf kam es gestern gege.n 12 Uhr zu 
einem schwereti Unfall, der zwei Verletzte 
und 10 000 DM Sachschaden forderte. Der 
Fahrer eines amerikanischen Persoiienwugeius 
huite die Kontrolle über sein Kuiirzcug ver- 
loren, dus dabei ins Schleudern geriet, sicii 
überschlug und in den Wald stürzte. Der 
Fahrer und seine Kiaii wurden verletzt. Nacli 
Angaben der Polizei will der amerlkaiiiscl 3 
Fahrer durch das Hornsignal eines nachfol- 
genden WageiKs erschreckt woi-den sfin. Der 
Amerikaner hatte die Oberholspur benutzt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Knvhkurse 
Wie bereits bekanntgegeben, werden die 

Kochkurse ohne Mitwirkung der Stadtwerke 
Lungen fortgesetzt. Erster Abend morgen, 
Mittwoch, den 10. Februar. Auf dem Pro- 
gramm stehen Party-Gerichte, Bei den bisher 
vorliegenden Eintragungen ist mit der Eröff- 
nung eines Parullelkurses zu rechnen, Un- 
kostenbeitrag DM 2,—, Beginn 10 Uhr, Cym- 
nasium, Huuswirtschuftsräume, Eingang von 
der Wolfsgarlenstraße aus (Süd.seite Oymna- 
sium), 

Anagarlka Sugata; 
Sloekliolni - Moskau - lliinalayas 

Die seltene Begegnung mit elnetn Europäer, 
der der westlichen Kultur den Rücken ge- 
kehrl hat, um ein Leben nach der Lehre 
Buddhas zu führen, steht den Besucnern des 
Vortrugs bevor. Der im Gewund eines Bud- 
dhistenmönches Im gelben Ornat auftretende 
Mönch hat im vergangenen Jahr mit seiner 
Lehensphilosophie europäische Vorstellungen 
vom Inhalt des Lebens und christlicher Glau- 
benslehre seine Zuhörer schockiert. Seine Aus- 
führungen, die von Dias begleitet werden, 
haben den Vergleich zwischen Kapitalisnuis, 
Kommunismus und der immat&tialisierenden 
I.«hre des Buddhismus zum Gegenstand. Er 
hat jahrelang in den Philosophieschulen der 
Klöster im Hochland von Tibet gelebt und ist 
überzeugt, daß nur die Lehre Buddhas die 
allein seligmachende ist. 

Donnerstag, den 11. Februar, 20 Uhr, Gyn 
nasiuin, Eidkundesaal, Gäste DM 1,—. 
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Egelsbacher ® Naciiriclilen 

„Nach Ihnenl" 
Mau kann im Leben nicht nur durch 

Kchleihtes llelragen auffallen, nein auch Höf- 
liclikeil führt, wenn man sie üherlriehen aii- 
weiidel, hiiufig zu leilit etheiti'inilen Situa- 
tionen Wir alle kennen das für Unbeleiligio 
so reizvolle Scliausplel an der geöffneten Tür, 
vor der .sieh mehrere Personen drängeln, und 
diiirh die doch keiner eintritl, weil ein Jeder 
d' m anderen mil einem liöfllelieii „Nacli 
Ihiieii.,," d(Mi Vorrang lassen will In iler 
Hegel läül man .seinen CiUkI oder eine Person, 
die man besonders einen will, natiirlieh aiiili 
icderzeil die iiiteren Herrschaft, voran- 
gehen. Aber scliwierig wird es silinn, wo 
naiiezii (ileichiillrige zusamnii'ii sind. Jeder 
stein itann blilz.4chnell i'lne kleine Olier- 
sclilagsrechiumg auf, wer denn nun wohl der 
Altesle der firupiiü wäre, und oft - - besonders 
bei flen Damen — sind solche Unlerscheidun- 
gen gar nicht bplielit. Ks kann schon passieren, 
(laß vor lauter llöfliciikeit niomand den an- 
deren ziivorkomen will; hal sich alier einer 
endlich entschlossen, um ilem komischen 
S|)iel ein Ende zu machen, so kann er sicher 
sein, daß im gleichen Augenblick sein Neben- 
mann das Gleicho dachte und es unweiger- 
lich zu eiiu'm Zusummenstoß kommt. Das 
freundliche „Nach Ihnen" gilt aber offen- 
sichllieh nur bei geselligen Veriinstaltimgen 
und Kinladimgen, an der llushallestelle und 
auf dem nahnslelg bemerkt man es kaum. Denn 
dort suclit Jeder möglichst den besten Platz 
zu erwischen und denkt nichl daran, einem 
schwerbe|)ackten Mitreisenden den Vorrang zu 
lassen Und das beweist mal wieder, daß es 
mit der Höflichkeil bei uns Menschern doch 
wohl nichl allzu well her sein kann .. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . IleiTii Andreas Klbeck, .Schafhofslr. 0 
zum (17. und Krau Christine Hocker, Hliein- 
slr. 24 zum 77. Oebiirlslag am U). 2.; 
. . . Krau Susanne Müller, Weedstr. II zum 
HO nebiirUstag am 12. 2. 

Die Langener Zeitung entbietiM ihnen herz- 
liclie rilückwüivsche. 

e Wegen lOrkrunkung des Chorleiters müs- 
sen die Ringstunden der SlinRcrverelnigiing 
heute, Dienstag, und nm kommenden Kri'itn« 
ausfallen. In der nächsten Woche finden die 
Sing.ftunden wieder wie gewohnt stall. 

e IIOB-Ortsliurtell. Am Donnerstag, dem 
11. Kebruar, findet um 20 Ulir im Bürgerhaus 
(.lalinzimmer) einoMilgllederversaminlung dos 
IKiB-Ortskartells statt. Auf der Tagesordnung 
Klehen die Wahl eines geschäflsfiihrenilen 
Vorstandes unil die Aktivierung dir Orts- 
kiiVtellarbelt. Alle gewerkschaftlich organi- 

sierten Kgelshacher Bürger werden gelielen, 
am Domu rstagaliend ins Ilürgerhaus zu kom- 
men. (lö) 

Prinzenpaar wird vorgestellt 
e Die Karneval-Oesellscliafl lltH7 Egelsbach 

lieginnt am kommenden Woi henende mil der 
Kremdiii'iitziing die Ileilie ihrer närrischen 
Veranslaitimgen .Sie findet anr .Samstag um 
20 11 Uhr im Kigenluim-.Saaliiau statt Die 
Kremdensll/.img wird vom Silzungs|irilsiden- 
teii. Horst Storiifels, geleitet Walti r Killin hal 
iiacii wie vor das Amt des Minislerpräsiden- 
len inne Das Protokoll hat das K(^iK-Mitglied 
Goltfried Müller iibernominen. Ilei der.Sitzung 
wird erstmals das Prinzeiipaai der (iffent- 
liciikeit vorgestellt werden. 

Am niichslen Samstag (20. I'elir.) folgt als 
zweite närrische Veranstaltung das biiiebte 
Kostümfest. Hier wiril wieiler eine Kahrt auf 
die F.inlrlttskarten verlost. Es kann also jeder 
das Glück haben, für ein twar Groschen eine 
achtlägige Urlauhsrelse machen zu können. 
Kinen Tag danach, also am Sonntag (21. 2.), 
findet in der Narrhalla nachmittags der Teen- 
agerball statt, zu di'm die Tollltäten alle 14- 
l)is lltjährigen einladen. Uber die Kastnacht 
selbst finden wieder die traditionellen Veran- 
staltungen großer Preismaskenball, Kinder- 
maskenljall, Ito.senmontagsball und der Mas- 
kenrummet statt. Über die Veranstaltungen 
werden wir zur gegebenen Zelt noch näher 
berichten, (lö) 

Sängerbail mit Sctiottcntänzen 
e Am Samstag veranstaltete die Sängei Ver- 

einigung 1(1(11 Egel.sbach im Kigenheim-Saal- 
bau iliren traditiiaiellen Sängerbail Der 2. 
Vorsitzende Manfred Keil begrüßte die An- 
we.senden recht lierzlicl) und wünschte ihnen 
ein i)aar angenehme Stundi n. Die Veranstal- 
tung war sehr gut bi\sucht. Ilei Stimmungs- 
imd Tanzmusik schwang alt und jung die 
ganze Nacht über das Tanzbein. Im .Saal 
herrschte eine frohe Stimmung. Kino .scliot- 
tische Tanzgruppi.', die schon bi i dem letzten 
Oktoberfesl der Sänger in Egel.sbach zu Gast 
war, erfreute die Mesucher mil original schnt- 
tischen Volkstänzen. Mit Unterhaltungsstile- 
Icn, unter anderem einem Twistpreistanz, wurde 
die Veranslallung aufgelockert. An einer gro- 
ßen Tomliola mit vielen schönen Preisen, die 
von den Milglieilern gestiftet woriU'ii waren, 
wiirile reger Anteil genommi n. He.sonders er- 
freut war man über den zahlreii iien lle.such 
von Jugendlichen. .Selir zu begrüßen wäre es, 
wenn ein Teil der Jungen Menschen sich da- 
zu enl.scliließen kiainte. im aklivi'ii Chor der 
SängerviM'i'inigung mitzuwirken Iler Sän- 
gi iball war auch in diesem .lahr wieder ein 
\oller Erfolg (lö) 

Eine Bilanz der Nächstenliebe 

JulireshiiiititVersammlung des l)ItK-<)rlsverein?< 

e Am Kreitag hielt der Ortsven in Egels- 
bach des Deutschen Holen Kreuzes im Kolleg 
des „Krzliäiiser Hofes" seine diesjährige Jah- 
resliau|)lversammlung ab. Erster Vorsitzender 
Johannes Werkmtiiin begrullle die Anwesen- 
den und verlas ilie Tagesordnung, gegen die 
keine Kinwände erlioben wurden. Zuvor 
hatten die Anwesenden der im letzten .lahr 
verstorbenen Milglieder und Kreumle des 
Ortsvereins gedaclil. Werkmann gab einen 
Tiitigkeitsl)ericht über die im vergangenen 
Jalire geleistete Arbeil. die sehr umfangreich 
war und an dei sicli alle aktiven Milglieiler 
mit ganzem Herzen heleiligten. 

Am llinimelsfalirtstag veranstaltete der 
Ortsverein eine große Waldübung, un der alto 
aktiven Mitglieder, die Jugend und das 
Sihülerrotkieuz mitwirkten Die Üung konnte 
erfolgreich beendet werden Am Nachmittag 
war ein gemütliches Heisammenseim am 
Naturfreundellaus, zu dem auch die körper- 
behinderten Kinder von Schloß Wolfsgarten 
eingeladen waren. Auch an einer Übung an- 
läßlich des fünfzigjährigen Bestehens des 
Ortsvereins Dietzenbach haben die Krauen 
und Männer des Egelsbacher Roten Kreuzes 
zahlreich teilgenommen. Beim Kreisfest In 
Weiskirchen stellte der Egelsbacher Ortsver- 
ein das stärkste Aufgebot. Belm UOJährlgen 
Jubiläum der SO EgeKsbach, verbunden mil 
dem Gaulurnfesl, an dem etwa ."iOO -OOO Tur- 
nerinnen und Turner teilnahmen, stellte das 
Rote Kreuz eine Sanitätswache, die auch bei 
kleineren Verletzungen half 

Beim Grasbahnrennen des Motorsporlclubs 
hatte das Hole Kreuz Großeinsatz. Der Krels- 
voistand hatte hier einen Kiunkenwagen zur 
Verfügung gestellt Auch hier gab es zum 
Glück nur kleine Veilelzungon. die schnell 
behoben waren. Ilei Kußball- und llandball- 
stiielen und bei sonstigen Veranstaltungen Im 
Eigenbeim-Saalbau war der Bereltscliafls- 
diensl des Holen Kreuzes vertreten. Bei der 
Weihnachtsfeier für die alten Einwohner halle 
das H ite Kreuz die Betreuung übernominen. 
Zwei Blutsijendetermlne wurden im vergange- 
nen .lahr wuhrgenonmien. Im Krülijahr stell- 
ten sich bei der Klrmu Fleißner 148 Spender 
zur Verfügung. An dem Blutspendetermin im 
Bro-i'- rliaus in der Vorweihnachtszeil nahmen 
48 Einwohner teil. Die Blutspender sind In 
Egelsbach eifrig. Für di-eimallges Spenden 
sind 2 Krauen und 20 Männer mil der bron- 
zenen Ehrennudel geehrt worden. Sechs Bür- 
ger konnten für sechsmaliges Spenden eine 
silberne Nadel in Em[)fung nehmen. Die gol- 
dene Ehrennadel wird bei zehnmaligem Spen- 
den vergeben. 

72 Einsätze liatte die Bereitschaft im letzten 
Jahr. Bei diesen Einsätzen und bei 187 Be- 
triebsunfällen konnte B;I() Verletzten geholfen 
werden. Die Jugend des Roten Kreuzes hal am 
lichrgang „StaBtskundllche Erziehung" teilge- 

nommen. Die Jugeiidgrup|ii'iil(^iter Gerlinde 
Nagler und ihre Vertreterin Anneliese Daii- 
bi'rt hallen einen DHK-.lugendgru|i|'eiili'iler- 
U'hrgang besucht. In der Scluilprsriititie des 
DHK haben slcli HU Schiller unter Leitimg 
von I.elirer .Scholz zusammengesclilossen. Kür 
die Sciiüler wiirile ein Krste-Hilfe-Kursus 
veranslaltel. Schiilungsieiter Wulter iJünhöit 
konnte etwa 20 Sciiülern eine Bescheinigung 
über die erfolgreiche Teilnahme an dem Kur- 
sus aushändigen. Die älteren .Schüler stellten 
sich für die Betreuui\g alter, gebreclillclier 
Menschen zur Verfügung. Sie hülfen im 
Haushall, kauften ein uiul führten die allen 
Leule s|)azieren. Vor Weihnacliten gingen die 
.Schüler auf das .Schloß Wolfsgarlen, um den 
gehbehinderten Kindern mit einem kleinen 
l,aiens|)iel eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 

An den drei Erste-Hilfe-Kursen haben vori- 
gls Jahr ruiul 40 Personen teilgenommen. Zur 
Zeit laufen wieder zwei Kurse mil 50 Teil- 
nehmern. Werkmann sagte Walter Dünhöfl 
für die Tiitlgkelt als Ausbilder in ilen Kursen 
Dank. Großen Dank sagte er auch Dr. Krü- 
mer und seinem Sohn Waller, die dem Holen 
Kreuz immer mil Hal uydTal zurSeile stehen. 

Kassierer Schlapp gat) den Ka.ssenbericht, 
aus dem zu entnehmen war, daß der Orlsver- 
eln mit seinen IHH Mitgliedern auf giiler 
finanzieller Grundlage sieht. Der Verein be- 
sitzt zur Zell Krankenpflegeartikel im Werte 
von rund 10 000 Mark. Die Revisoren beschei- 
nigten dem Kassierer, daß er die Kassenge- 
schäfte gut abgewickeil hat und daß die 
Kassenfülirung in den besten Händen liegt 
Dem Kassierer und dem gesamten Vurstund 
wurde Entlastung erteilt. 

Am Kreistag werden als Delegierte teilneh- 
men; .lohunnes Werkmann, Kunigunde Leon- 
hard, Walte, Dünhöfl und Heinz Leußler. Im 
Mai wird der Orlsvereln nm 40)ährlgen Be- 
stehen des Roten Kreuzes in Mörfelden teil- 
nehmen. Im Spätsommer wird ein Nachmil- 
lagsausflug mil dem Bus veranstaltet werden. 
Die Familienfeier soll Ende Oktober im Bür- 
gerhaus stattfinden und der Welhnachtsbasur 
Anfang Dezember. Der 79 Jahre alte Inhaber 
der Egelsbucher Apotheke, Tüchter, gab be- 
kannt, daß er nach 12jährlger Tätigkeit die 
Apotheke in diesem Jahr aufgeben werde. Er 
weide zurück nach Berlin zu seinen Kindern 
gehen. Der I. Vorsitzende Werkmunn sprach 
sein Bedauern aus und gab dem Kameraden 
die besten Wünsche des Orlsvereins mit auf 
den Weg. (lö) 

39 Jahre lang Kassenwart 
Verein iler llundrfrrunile F.XPlsbui'h 

e Kür Sonntagnactimitlag halte der Vor- 
stand des Vereins der liiindefreiinde Kgitls- 
badi seine Mitglieder ins Kolleg di^s Egels- 
bacher Hofes zur Geneialversammlung einge- 
laden. Erster Vorsltzeiifter I''riedel Benz er- 
öffnete die Sitzung und verlas die Tagesord- 
nung, gegen die keine Kinwände eihciijeii 
wiirileii. Iias Prolokoll der lelzleo Gineriil- 
versaminlung fand einslimmii! die hilligiing 
der Mitglieder. 

Benz gab einen 'l'äligkeit.-.beiieht vom ab- 
gelaufeiK'ii .lahr An einer Naclitiibiing, die 
der Verein im .lull veraiistaltele, nalimeii die 
Mitglieder regen Anteil. Die Ütiiirig war gut 
oi ganisierl und ist am Ii ohne Koni|ilikntioiieii 
leiiiber wurde der Georg-Kiiiihorn-Gedäi bt- 
aligelaiifen Bi i der Vereinsprüfung im Se|i- 
leinber wurde der (leorg-Elclihorn-Gedäilit- 
nis|ireis vergeben. Kr wurde in der Schiitz- 
hiind-Klasse II von Waller Pfanneinüller aus 
Langen errungen. An der Vergabe des Wan- 
dertiokals des Vereins und des Vereinspokals 
nalimen Walter Pohl, Hans .Schweitzer und 
Dr. Gerhard Wehrenberg teil. Den Wander- 
ineis errang Dr. Webrenberg In Scliulzhiind- 
Klasse I. Den Vereins|iokal sicherte sich in 
Schutzhund-Klasse II Hans Schweitzer. Der 
Vei-eln wird in diesem Jahr einen Nachmil- 
tagsausflug mit dem Bus veranslalten. Zum 
Scliluß seiner Ausführungen dankte Kriedel 
Benz allen Mitgliedern für die im letzten .lahr 
geleistete Arbeil, Insbesondere der Unterkas- 
siererin, Krau .Stiefel. Kassenwart Pliiliiip 
Heinbardt gab den Kassenbericht, aus dem zu 
entnehmen war, daß die finanziellen Verhält- 
nisse des Vereins gesund sind. Die Revisoren 
bestätigten ihm die ordmingsmäßige Kassen- 
arbeit, Dem Ka.ssierer und dem gesamten 
Vorstand wurde Entlastung erleilt. 

Philipp Heinhardt teilte der Versammlung 
mit, daß er sein Amt als Kassenwart, dus er 
:i!l .lalire lang innehatte, aus Altersgründ(^n 
zur Verfügung stellt. Als neuer Kassenwart 
wurde Walter Hutmann einstimmig gewählt. 
Der Vorstand: 1. Vorsitzender Kriedel Benz, 
2. Voisitzender und Schrififülirer Walter Pohl, 
Beisitzer Pliili|)ii Heinbardt, Gustav Rein- 
hardt inut Max Glassl. Abrichter sind Hans 
.Scliweilzer, Max Glassl und Kriedel Benz. 
Kigiiranl Hanz Scliweilzer. Hauswart Max 
Glassl. Revisoren Heinz Scliweinhardl und 
Otto Holule, (lö) 

Vom Eqolsbacher Uoxsport 
Am Wochendi! standen Egelsbacher lloxef 

in Groß-0.-,llieim in den Ausscheldungskämi«- 
fen für die Bezirksmeisterschafl. Am Kreitag 
traf Bannewald im Haliiscliwergewicht auf 
den Vorjahrszweiten der Juniorenmeister- 
schaft Krüger von Viktoria .-X.schaffenburg. 
Bannewald luil durch seine (I Pfund Überge- 
wicht bereits auf der Waage verloren Trotz- 
ilem mullle iler Kampf ausgetragen werden. 
D f .■Xsrhaffeiibiirger war dem f'gelstiacber 
durch seine Größe und .Sclinelligkelt über- 
legen iiiut konnte den Kaintif mit einem kla- 
ri'n Punktsieg für sieh eni.scheiilen. Am .Sams- 
tag sollte im llaiiiweltergewicht Vofrel auf 
Sihopf . vom K.SV Krankfurl treffen Der 
Krankfiirter ist jedoch zu diesem Kampf nielil 
angetreten, so dall Vofiei kampflos eine 
lUinde wi'iterkomml. Ein Sehulerkampf, in 
dem Bambach für E,!elshacli boxen sollte, 
wurde auf den nächsten Samslag ver.schoben. 

Khcpanr Reltttrl 
Duriih eine Kohlenoxydvergiflung ist ein 

Kasseler Ehepaar ums Leben gekommen. Wie 
<lii' Kriminalpidizei mittfille. wurden iMn 07 
Jahre aller Malermeister und seine SB Jahre 
alte Ehefrau von einem Untirmietei tot in 
ihren Betten iiufgefunden. Na( Ii den Krmill- 
liingen der Kriminalpolizei ist das Imlliche 
Kohlenoxydf.as walir,siiieinlieh au- einem 
sclwulhaften Kachelofen ausgestiöint. 

Im l'ülirrrsitz cliiKelili'inml 
Am gestrigen Monl.ig ei eignete .sieh In 

firi,.ß-(ieraii ein Vei kehl ^ Unfall, liei dem zwei 
Persontin tMheblieh verletzt wueflen Der I''.ih- 
rer eines Kleinbusse-, aus Hu 'i l-.heim-Konig- 
.slädteii wollte einem PKW aiisweielien, da- 
bei verlor der Busf<ihrer dit^ Gewalt ülier 
sein Faliizeug, geriet auf die liiike Falirbahn- 
seite und iiralll«^ gegen tMueii B.iiini Der Kaii- 
rer wurde auf seinem Silz eingeklemmt und 
luiißte mit Hilfe der Kellerwehr aus dem zer- 
trüinmert.en Wagen liefreit werden Kalirer 
im<l Beifahrerin wurden in das .Sladtkranken- 
haiis eingeliefert 

Bauernwelstielten und Wellersprüche 
um den kürzesten Monat des Jahres 

Ist der Frliriiur Irockrn und kalt... 
Wer llornung In der .Sonne liegt, dann len- 

zings hinlern Ofen kriecht. 
Der schlimmste Monat im ganzen .lahr noch 

Immer der kleb»! llornung war. 
Spielen die Mücken im Februar, friei n 

Bien' und Schafe das ganze Jahr. 
SIngl die Lerche Jetzt schon hell, geht's 

dem Landmann an das Fell. 
Der Kebruar hat seine Mucken, er baut au.i 

Eis oft feste Brucken. 
Die weiße Gans im Keiiruar, brütet .Segen 

fiirs ganze Jahr. 
Viel Nebel im Kebruar — viel Hegen da» 

ganze Jahr I 
Ist der Februar trocken und kalt, kommt Im 

Frühjahr die Hitze balil. 
Starke Nordwinde im Februar, melden dem 

Bauern ein gutes Jahr. 
Wenn der Mistwagen Im Februar stäubt, 

dann der Erntewagen Im August sickert. 
Was der llornung nicht will, ilas macht der 

Aiiril. 

Ertcig für den Egeisbacher 
Tischtennissport 

Im 4. Spiel der Tisclilennis-C-Klas.se S|>ielte 
ilie SG Kgelsbacb in iler vorigen Woche gegen 
.SG Weilerstadt. Nacli einem spannenden 
Kampf mußten sich die Gäste aus Weiter- 
stadt, ilie eine überraschend gute Mannschaft 
aufgeboten hallen, mit (i:0 geschlagen geben. 
Die SGK konnte diircii eine große kämtife- 
rlsche Leistung das Spiel verdient für sich 
entscheiden. Wodiczka'Jungermann u. Luley/ 
Messer holten in den Doppel Je 1 Punkt. Aua 
den F.inzels|iielen konnten je 1 Punkt erzielen 
Wodiczka, Luley, Bormutli, .lungermann und 
Weilmüiister. Bester Spieler der SG war Kurt 
Messer, der außer dem einen Sieg aus dem 
Doppel mil Luley, auch noch die beiden Ein- 
z.els|)lele klar für sich eni.scheiden konnte, (lö) 

quälende Muskel- und 
Gclenkschmerzen 

Arthrilia-lichiaa-NervenBChmtrzen 
GettJahron in Klinik und Praxis erprobt 
hilft RomiQaltelbflt in hortnackloenFAIlan. Eavefdanht setnn hervorranenUe Wirkung 
clor glücklichen Kombination mahrerar HeilatüHa. Romlgal wirkt krampflöaend, entiundunQshammend und achmarzbUU 
(ond und haruhtnt das üUerrauia Gawa« ba. Oal einem Versuch werden Sie am raachea Abklingen Ihrer Oaachwerdan und 
Hebung daa Wohlbafindena featstellan. 

Romigal 
Säurefrei • Magenfreundlich 

Zuveiiaitlo • Unichüddch 
SOTabl. OM 1,80, In allen Apottioken 
Schmerzfrei durch Romiflai 

IJergassessur l.lnilenluiib t. Im Alter von 
(14 Jiihren ist imerwarlet der Leiter des Gru- 
ben- und llalilenbetrlebs der Ytong GmbH 
Grube Messel, DlplomingenU'ur Eberhard 
Lindenluub gestorben. 

Einbruch In eine Schult'. In Seilgenstadt 
drangen nachts unbekannte Diebe in die 
Matthias-Grünewald-Schule ein, erbrachen 
Schränke und Tischschubladen auf der Suche 
nach Geld. Es fielen ihnen aber nur einge 
Schülerspiirkassen mit ganz wenig Bargeld in 
die Hände. 

Elektrisch* 
Inhailer-Apparate 

AlTüM»l-(icrätf 
(icNlchlbdamiifbäder 
Ilittu-Kllmuinaskt'i) 
KloHetUtülile und -bocker 
Krankenfahrst Hille 
^iiHimunenleul)ar, für Zimmer 
und Straßü 
AiiKoru-lthtMiinawÜHche 
iHchittb-lInlerhoben u. -Schlüpfer 
Uuiiifii- und llerren-llemden 
Hniewürmer und Leibbinden 
Lungen- und SehnIterhehÜtxer 

Wilhelm Schmidt 
tt Frankfurt um Main, Telefon 33 26 34 
MUnchener Hlr. 17 / Ecke WeserstraOe 

Xrzte- und KrankenpfleBi-artlkel 
Lieferant aller Krankenkassen 

Der zweibeinige 
Fuchs, 

der meine beiden En- 
ten stahl, wird gebe- 
ten, sich bei mir zu 
melden. 

Schreier, Egelsbach, 
Heidelberger Straße 
(auswärts) 

AnirlKenannahmr 
fAr Rgalibacb 
Ost»r Orrdislrr 
Ueldclberger Sir i 

Rentenberatung 
Rentenberechnung - Beitragsberatung 

Ur. K. Ii. Ilauüladen, Egelübacb, Aug.-Bebel-Str. B, Tel. 3U47 
ZuKeluss. als Reohtsbeistund in Fragen der Rentenversicherung 

Für tiie vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie Kianz- 
und Bliimenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Wilhelm Anthes 

danken wir auf das herzlichste. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kilzig für die 
trostreichen Worte um Grabe, Herrn Dr. Dr. med. Wilhelm 
Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen und den Gemeinde- 
schwestern Anne und Dora für Ihre liebevolle Pflege. Ebenso 
der Deutschen Bundesbahn für die Kranzniederlegung. 

Im Namen 
Arno Melk 
Heinrich Antbe* 

Egelsbach, Im Februar 1965 

der trauernden Hinterbliebenen 
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Erwin läßt sich von Asta doch nicht reinlegen 

Die kluge I«^ndin und der gellende Pfiff - Erwin findet des Rätsels Lösung, aber der Vater muU es erklären 
Wenn llintL'iuuuüiii Urwin, wie gorude jetzt, 

einen grellen Pfiff diircli die Zäiine stößt, 
ist er irßenüetwas auf der Spur. Um Asta. die 
Schäferhündin, dreht sidi's. Der Krwin legt 
wie sie den Kopf zur Seile und schaut ihr in 
die Augen, wirft dann die Büclicrtascho In 'lle 
Ecke, befühlt mit der Innrnhand die SiizfUi- 
che des einen Sessels und zupft ein Knüuel 
Hundehaare aus dem Nopponpolster. Derweil 
drückt die Asta ihren Kopf tiefer und tiefer 
In den Dortenteppich. 

Die Asla weill otlenbar auf die Minute ge- 
nau, wann Erwin von der Schule kommt. „Da 
stimmt was nicht", sagt der Jimne ganz rich- 
tig zu .lieh selbst. 

Vor drei Wodien haben Hinteimaiera ihre 
Mutter Ins Krankenhaus bringen mils.ien, und 

seit dieser ^uil bleibt die Asta immer uileine 
zu Hause, wenn der Erwin in der Schule ist. 
Sie darf daheim fast alles tun, sich etwa auf 
den Bettvorleger im Schlafzimmer oder im 
Wohnzimmer vor denSchreibtlsdi legen — sich 
In die Polstersessel kuscheln darf sie aber gar 
nicht, denn einmal hat sie mit den Pfoten ein 
Loch in den Uezug gerissen. Lag die Asta im 
Sessel, wenn Erwin aus der Schule kam, sdialt 
er sie so oft, bis sie es wissen mußte: Lag sie 
jedoch auf dem Teppich, bekam sie einen Lek- 
kerbissen, einen Zipfel Wurst vieileicht, ein 
Eckchen Schokolade oder ein Bonbon. 

Heute allerdings war's sciion das dritte Mal 
in dieser Woche, daß Erwin nach der Sdiule 
liundehaare aus dem Sesselpolster zupfen 
mußte. Gerade heute aber hatte er so leise wie 
Irgendmöglldi den SdiUissel Im Schloß der 
Wohnun.qslür herumgedreht. 

„Da stimmt was nicht", sagte Erwin ein zwei- 
tes Mal ganz riditig zu sich selbst und legte 
die Stirn in Falten wie ein Kriminalist. Dann 
murmelte er etwas vor sich hin. 

Am Nadimittag des andern Tages tut er so, 
als ob er In die Schule müßte, obwohl das gar 
nicht stimmt. Kr zieht die .lacke an. setzt die 

Mutze auf, laßt sidi wie inunor von der Hün- 
din das Pfötchen geben, streichelt ihr auch 
über das braunscliwarz gefleckte Rückenfell. 
Draußen stellt er nach einem Weildien die 
Schuhe Ins Eck und schleicht sich so leise wie 
ein Dieb zurück. Die Asta aber liegt auf dem 
Bodentoppich wie zuvor. Und das Ist ihr er- 
laubt. 

Erst drei Tage, bevor Frau Ilinternialer aus 
dem Krankenhaus zurückkam, löste sich durch 
einen Zufall das Rätsel. Als sich Erwin an die- 
sem Tag nach der Schule in die Wohnung 
schlich, machte die Asta einen erschreckten 
Sprung aus dem Sessel. Jetzt durfte es für den 
Sohn eines Hintermalers nicht mehr allzu 
schwer sein, dem Riitsel auf die Spur zu kom- 
men. Aber Erwin mußte sein Köpfdien sdion 
sehr an.^trengen, bis er einen grellen Pfiff 

durch seine ZHhne stoßen konnte: Nachbars 
Hans — das war's! 

Nachbars Hans hatte sich gestern erkaltet 
und war heute nicht in der Sdiule gewesen, 
überleo,te sich Erwin. Folglich hatte ihm der 
Hans auch nldit vor der Sdiule unter dem 
Wohnzimmerfenster gepfiffen. Und sldi vor al- 
len Dingen nach der Sdiule nicht am gleichen 
Platz von ihm verabschiedet. 

„Der Hund kann denken", sagte Erwin am 
Abend zum Vater. „Wo denkst du hin", ant- 
wortete der. „Aber die Hunde sind ja nldit 
auf den Kopf gefallen, die können sich auch 
etwas merken. Zum Beispiel die Asta, daß sie 
aus dem Sessel heraus muß, wenn sie dich und 
den Hans unterm Fenster reden hört .Son.st be- 
kommt sie ja keinen I..eckerbis3en ..." 

Die Erklärung hat Erwin eingeieuditet. Und 
Im Biologieunterricht hat er erfahren, daß sich 
Tierforscher diese Merkfähigkeit der Tiere 
schon seit einiger Zeit zunutze machen. Man 
ist dabei, Tauben zum Sortleren kleinerer Ge- 
genstände — z. B. Tabletten — abzurichten 
und hat dabei schon recht gute Erfolge ge- 
habt. Jede Zirkusdressur ist ja auch nur durch 
den Wechsel von Lohn (Leckerbissen) und 
Strafe möglich. 

Na, wen will der Peter denn mit diesem Uic- 
sen-Srhneeb:i11 treffen? Foto: Jordo 

Ein Wunder im englischen Gefängnis 
Die Dame ließ den Urief sinken. Wieder und 

wieder hat sie gelesen, was der Pfarrer über 
die traurigen Zustande in einem englisdien 
Kriminalgefängnis schreibt. Elizabeth Fry er- 
kannte, daß sie hier helfen muß. Vor den To- 
ren des Hauses, das so viel Elend beherbergt, 
steht eines Tages die englische Quäkerin, ein 
Paket mit getragenen Kleidern unterdemArm. 
Der Direktor verwehrt Ihr zunächst den Eln- 

So entstand das Dollarzeichen 
Im Altertum nannte man die steilaufragen- 

den Felsen der Meerenge von Gibraltar, hin- 
ter denen nach damaliger Auffassung die Welt 
aufhören sollte, die Säulen des Herakles. Den 
Seefahrern lief eine Gänsehaut über den Rük- 
ken, wenn sie das G'oirge der Meerenge sa- 
hen. „Non plus Ultra!" (nur nicht darüber hin- 
aus!') riefen sie sich gegenseitig zu. Man war 
der Meinung, daß die Erde eine .Scheibe sei 
und jedes Schiff, das an die Kante dieser Schei- 
be geriete, unweigerlich In einen Abgrund stür- 
zen müsse. 

Kolumbus bewies mit der Entdeckung Ame- 
rikas, daß die Erde keine Sdieibe, sondern eine 
Kugel ist. Hocherfreut über diesen weltbewe- 
genden Beweis durch einen seiner Flottenchefs, 
ließ der spanische König Karl V. einen Silber- 
plaster prägen, den er mit den Säulen des He- 

i'akles zieren und der stolzen Aufschrift „Plus 
Ultra!" versehen ließ. 

Als man in der Neuen Welt begann, eigene 
Münzen zu prägen, nahm man sich den Sil- 
berpiaster aus Spanien zum Vorbild, und präg- 
te In die Vorderseite des am 2. April 1792 als 
gesetzliches Zahlungsmittel eingeführten Sil- 
berdollars die Säulen des Herakles ein, die mit 
einem Band verbunden wurden. 

In Anlehnung an diese Abbildung entstan- 
den dann als Abkürzung für das Wort Dollar 
zwei stilisierte Säulen, die durch ein S-fürmi- 
ges Band verbunden wurden. Bis zum heu- 
tigen Tage hat sich im internationalen Geld- 
verkehr diese Abkürzung erhalten, aber kaum 
jemand weiß noch, daß die alte Furcht vor der 
Meerenge von Gibraltar dahinter.steckt. 

tritt. Sdiließlidi gibt er liuen Bitten nach. Ohne 
Begleitimg betritt Mrs. Fry die von Sclunutz 
starrenden Räume. Unmen.sdilidie Laute drin- 
gen ihr entgegen. Auf engem Raum hausen 
betrunkene Männer, Frauen und gröhlende 
Bur.<chen. Weinende Kinder wälzen sidi im 
Unrat. Auf faulendem Stroh liegen Kranke um- 
her. Hände strecken sich der Krau gierig zwi- 
schen den Gilterstäben entgegen. Jeder will et- 
was von ihren Gaben an sich reißen. Trotz der 
Warnung des Aufsehers tritt Elizabeth furdit- 
los mitten imter die Meute. In ihrer grauen 
Tracht steht sie vor den Elenden. Dann sprldit 
sie, die Mutter von elf Kindern, voller Ver- 
ständnis und Güte zu den Müttern. Viele Stun- 
den hört die Besucherin den Frauen zu, die 
all ihr I.eid vortragen. Sie streichelt die Klei- 
nen und erzählt Geschichten aus der Bibel. 

Mit dem Erscheinen von Elizabeth Fry Ist das 
Wunder geschehen. Die Gefangenen selbst hel- 
fen für Zucht und Ordnung zu sorgen. In sau- 
beren Zellen beschäftigen sich bald die Frauen 
mit nützlichen Näharbeiten. Die Kinder wer- 
den im Lesen und Sdirelben unterwiesen. Als 
erste Frau veranlaßt Mrs. Fry die Abgeordne- 
ten, eine Neuordnung in englischen Gefängnis- 
sen zu sdiaffen. Sie ist es auch, die Schwerver- 
brecher auf Ihrem Transport in die Verban- 
nung betreut und Ihnen eine Arbeit in der 
neuen Heimat beschafft. Ihr verdanken die 
Gestrandeten neuen Lebensmut. 

OtDulkm 
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16. Fortsetzung 

«Icfa mocnta Ihnen einen Vorschlag madien, 
piein Kind*, beginnt der Gutsherr nadi einigen 
'Augenblicken bedrückten Schweigens. .Sie blei- 
ben vorläufig bei uns hier — zumindest bis 
tum Begräbnis der Frau Gwendolin. Ich mödite 
Sie aber auch dann hier behalten, denn als 
Junges Madchen ist es für Sie nicht schicklich, 
mit Ihrem Bräutigam unter einem Dach zu 
wohnen. Es sei denn, daß Sie beide sich noch 
während der Trauerzeit zu einer schnellen, 
itlllen Hochzeit entschlössen?* 

Götz sieht den Gutsherrn entsetzt an. Was 
fällt dem Onkel ein, das Mädchen jetzt zu 
vorschnellen Entschlüssen zu drängen? Meint 
er am Ende gar solcherart noch seine Ehe ret- 
ten zu können? Aber das alles sieht diesem 
vornehmen, klug«n Menschen nicht ähnlich. 

.Um Gottes willen — nein — das bitte auf 
keinen Fall , . ." stammelt Nannl mit verstör- 
tem Gesicht. Unwillkürlich hat sie die blassen 
Kinderhände bittend gefaltet Der Gutsherr 
lächelt verstohlen. 

.So glauben Sie, duD auch Ihr Verlobter jetzt 
nicht« von einer baldigen lluchzeit wissen 
will?' fragt er eindringlich 

.Der? Ach nein. Ich glaube nicht. Ich welB 
ja gar nicht, ub er Jetzt überhaupt . . .' Nanni 
stockt. Sagt mit einer hilflosen Gebärde ins 
Leere: .Seine Mutter hat es gewollt Er — adi 
Gott . . .* 

.Sie wollen damit sagen. Kmd, doB Gwen 
dolin diese Verbindung gar nictit wollte?" 
forscht Herr lleimiried ernst. 

Röte und Blasse wechseln auf N/innl» G»- 
(idit. 

.Lh — ich halte da» jetzt nictit »afjen tol- 
Ifn" stammelt sie verwirrt, .irli will nicht, difl 
t» ihm S'tiaden hriiiyt Ich bin Frau Cweodulia 
viel Dank schuldig Sie h it mich zu sich ge- 
D inimen wtiil leb dabeim habe turt müssen, 
r • ''.flilpftitn N.irhrede war's Und 

eben darum hat mir der Hans leid getan. Seine 
Mutter hat mir gesagt, es wird ihm sdilecht 
nachgeredet und nur ich könnte ihm helfen, 
wenn ich ihn zum Mann nehme. — Heiraten, 
habe ich gesagt, möchte idi noch nicht, aber 
well mir Frau Gwendolin solche Vorwürfe ge- 
macht hat, daß ich undankbar bin und daO idi' 
überhaupt froh sein müßte, wenn mich einer 
nimmt, weil ich keine Eltern habe. So habe ich 
4a' gesagt Aber . , .* 

Nannl schaut dem Gutsherrn aus großen, 
klaren Kinderaugen ins Gesldit Unendliches 
Vertrauen steht darin geschrieben und ein 
flehentliches Bitten. Und wieder faltet Nannl 
die Hände. .Aber Sie sind so gut zu mir. Viel- 
leicht muß ich den Hans gar nicht nehmen und 
Sie sind trotzdem nicht böse auf ihn?' 

.Ja — warum sollte ich überhaupt auf Ihren 
Hans böse sein?* fragt Herr Helmfried jetzt 
sehr ruhig. .Hat Ihnen seine Mutter das ge- 
sagt?* 

Eine Blutweiie überzieht Nannis schmales 
Gesicht. Sie blickt zu Boden. 

.Sie hat es mir gesagt. Aber es soll nicht 
wahr sein. Und — Sie müssen es dodi wissen? 
Sonst hätte sie doch nicht Angst gehabt, daB 
sie gekündigt werden und gehen müssen?* 

Herr Heimiried schweigt einige Augenblicke. 
Dann schaut er Nanni voll ins Gesicht 

.Sie lassen nichts über Ihren Hans kommen. 
Sie — haben ilui wohl sehr lieb? Und — er 
Sie auch?* 

Jetzt gerät Nannl ganz aus der Fassung. 
.Nein, nein. Es war nur aus Dankbarkeit. 

Und er, nein, er hat mich nie angesehen. Mö- 
gen tut er mich wühl audi nicht Ich glaube, 
es war der Mutter zuliebe, weil sie — nun ja, 
well sie eben Angst hatte vor Ihnen . . .* 

Und dl Herr Heimfried jetzt lange mit finste- 
rem Gericht sitzt und schweigt, schlägt das 
kleine Madel die Hände vors Gesicht und stöQl 
hervor: .Nicht wahr, das alles hätte ich nicht 
sagen sollen? Aber ich dachte, Sie sind so gut 
zu mir — Aber wer Ist sdion gut zu eineml 
Nicht einmal Frau Gwendolin war es immer, 
obgleich ich ihr viel verdankt habe. Aber das 
hat mir duch sehr weh getan, wie sie mir 
immer vorgehalten hat idi sei auf der StraOe 
aufgelesen worden vom Vater, und meine 
.Multer sei vielleidit gar eine — eine schlechte 
flau gewesen . . .' 

Jetzt laBt Götz den Kopf hängen, stellt Herr 
H':.m(ried fest 

Der Junge ist also richtig verliebt in die 
kleine Nannl und hat sogar an die Möglichkeit 
»luei Mmrut gedadit. Nun ist er ganz konster- 
niert (l«i trma Kerl Denn er hört, dafi seine 
Auver wählte oldit «inmal schlichtet Leute 
Kind, sondern von der Strafte antqHesen Ist 

Armer Götz! Ich sehe fln Geiste das GesicTii 
deiner M'.'tler, meiner lieben Schwägerin. 

.Wer Ist das — der Vater?" will der Guts- 
herr wissen. 

.Die Torissers sind meine Pflegeeltern", er- 
klärt Nanni eifrig. .Der Torisservater war 
immer gut zu mir, immerl Aber ei hat nidit 
viel zu raden gehabt weil das Geschäft seiner 
Frau gehört. Er hat mir zum Absdiied auch den 
Schmuck gegeben, das Herz, wo das Bild mei- 
ner Mutter drin Ist Die muß Heb und schön 
gewesen sein und bestimmt keine schledite 
Frau. Das habe ich Frau Gwendolin auch ge- 
zeigt Bitte, schauen Sie das Bild an. . .* 

Und Nannis Hände tasten flink nach dem 
Hals. Doch die Kette mit dem Anhänger ist 
verschwunden. 

«Mein Herz . . .* jammert Nanni, zu Tod er- 
schrocken. .Mela schönes Herz mit dem Mut- 
terbild — ich habe es doch genommen gestern 
abend zur . . .* 

Das Wort ,Veilobung' will nidit mehr übet 
Nannis Lippen. Sie ist überhaupt am Ende 
ihrer Kraft Aulsdiludizend vergräbt sie das 
Gesicht in den Armen und ihr Kopf liegt auf 
der Tischplatte. Mit miendiichem Mitleid be- 
trachtet der Gutsherr das weinende Kind, wie 
er es in seinem Herzen immer nur nennt — 
den verwirrten Blondkopf, die zuckenden 
Sdiultern . . . 

Dana fällt sein Blick auf Götz, welcher sich, 
einer plötzlichen Eingebung folgend, rasch er- 
hoben hat. 

.Was hast du, mein Junge . . .?* 
In der Frage liegt sdiwerer Ernst. Als for- 

dere Herr Heimfried eine weitlrageiide Ent- 
scheidung. Und Gütz sieht üim klar in die 
Augen. 

.Ja, Onkel Georg. Tausendmal ja.* Und 
nach einem Atemzug: .Ich will nur rasch in 
den Garten gehen. Zu dem kleinen Pavillon, 
in welchen ich Nanni gestern abend zuerst in 
Sidierheil brachte. Vielleidit hat sie den 
Schmuck dcit verloren . . 

Und schon ist er hinausgeeilt 
Der Gutsherr bleibt mit der immer noch still 

weinenden Nanni zurück. Jede Linie ihres Ge- 
sichtes, ihrer Erscheinung, nimmt sein Blick in 
sich auf. Dann wieder irren seine Augen ins 
Welte. 

.Ein goldenes Herz mit unseren Bildern hat 
einst unser Kind getragen. Ach, ich bin ein 
Tor. Man verlernt es, an Wunder zu glauben." 

Herr Heimfried neigt sich sanft über Nanuis 
Kopf. 

.Nicht weinen, mein KincL Irgendwie wird 
sich alles losen lassen. Sie bleiben jetzt jeden- 
falls bei uns. Und wegen Ihres Verlobten , , . 
Na. da machen Sie sich vorerst keine Sorgen. 

Sie müssen ihn nicht heiraten. Es — son ihm 
nichts geschehen . .' 

Nanni hebt den Kopf und lächelt unter Trä- 
nen. 

.Idi danke Ihnen . . .*, sagt sie inbrünstig. 
.Idi bin so froh, daß ihm nidits gesdiieht und 
daU ich ihn doch nicht wirklich heiraten muH. 
Ein ganzer Stein ist mir vom Herzen jetzt* 

Und ehe Herr Heimfried es hindern kann, 
hat Nanni seine Hand geküßt Er schließt für 
einen Herzschlag die Augen. Kleiner, warmer 
Kindermund, denkt er gerührt Dann aller 
denkt er zwischen Zorn und Ergriffenheit: Wie 
müssen sie dos Kind gequält haben, damit es 
ja sagte zu dieser Verlobungskomödie. Wie 
müssen sie sich schuldig gefühlt und gefürchtet 
haben. 

Im nächsten Augenblick betritt Götz hastig 
den Raum Er ist bleich vor Erregung, doch 
seine Augen strahlen in heller Froude. Auf der 
flachen Hand trägt er den verlorenen Schmuck. 

.Mein Herz ist wieder da — mein verlorenes 
Herz . . .11* jubelt Nanni und will danach grei- 
fen. Aber Götz schließt die Finger um den 
Schmuck und sagt mit bebender Stimme; 

.Onkel Georg — bitte sieh dir das mal an. 
Eine ganz seltene Arbeit ist das — und das 
Bild — das Bild, Onkel Geora . . .* 

Die Hände des Gutsherrn zittern, da er da- 
nach greift Seine Augen werden weit Beinahe 
erschrickt Georg bei seinem Anblick. 

.Onkel Georg — ich bitte chch — daß es dir 
nicht zuviel wird — erst gestern der große 
Schreck . .' 

. . . und heute — das große Wunder*, flü- 
stert Herr Helmfried mit erstickter Stimme 
Dann zwingt er sich. Sagt ganz ruhig zu der 
ängstlich harrenden Nannl: 

.Mein Kind, Sie müssen ans sogleich die An- 
schrift Ihres Pflegevaters Torisser geben. Es 
ist — wegen Frau Gwendolin. Er war doch mit 
ihr verwandt?" 

.Mein Pflegevater ist de: Bruder d^r Frau 
Gwendolin, versetzt Nanni und will wieder 
nach ihrem Schmuck langen. Aber jetzt hält 
Herr Heimfried selbst das goldene Herz fest 
wie einen gefundenen Sdiatz. und seine Augen 
strahlen das junge Madchen an. So jung und 
freudig bewegt ist sein Gesicht Jetzt, daß es 
der Nanni von v ?rklärtei Schönheit scheint 

.Also dieser Torisser muß sogleich verstän- 
digt werden", sagt Herr Heimfried fast heiter 
.Er muß am Begräbnis seiner Schwester teil- 
nehmen. Und ich — ich habe mit ihm einiges 
zu reden * 

rort.si-tzunf! folgt 
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Amtliche Kartei für Jagdhunde 
Haus- und Ilolhiinde sollte man nicht Im Wald laufen lassen 

Es gibt eine nicht bi^kannlo Zahl von wil- 
dernden Katzen, die in Keld, Wald und Flur 
viel Schaden iinricliten Wo ein Jäger eine 
wildernde Katze cKler einen wildernden Hund 
In den Waldgcrbieten iintriffl, kann er die.w 
Tiere frschießen. Hundehalter, die mit ihren 
treuen Vierbeinern im Wald Spazierengehen, 
laissen die Hunde bes.'ser iiiclil frei umher- 
laufen. In Gebieten, wo Tollwiitverdiichl be- 
steht, ist es ohnehin obligatorisch, dal) lluiide 
an der lA-lne zu führen sind Man darf <;.s den 
Jägern und Forstbeamten also rilchl verübeln, 
wenn sie streng auf die Vorschrifli n achten. 
Sie selbst sind iiiimlifh auch strengen Be- 
stimmungen unterworfen, wenn sie auf der 
Pirsch sind Da heißt es: Keine Jagd ohne 
brauchbaren Jagdhund. 

Freii und dennoch unter Auf.sicht erfahrener 
Jäger im Wald heruinlaiifen dürfen also 
eigentlich nur Hunde mit „Abitur", au.sg<>- 
bildete Jagdhunde, die eine Jagdeignungsprü- 
fung gelei.stet und die Bestätigung der 
Brauchbarkeit bekommen haben. Das zu er- 
reichen. Ist gar nicht so einfach 

Im Hessischen Ausführiingsgesetz zum 
Bundesjagdgesetz — ausgearbeitet Im lliiuse 
des Hessischen Ministers für UindwirtsehafI 
und Forsten, Gustav Ifocker, — heißt es unter 
anderem, daß bei Such-, Drück- und TriHb- 
Jagden, bei jeder Jagdart auf Waldschnepfen 
und Wasserwild sowie bei jeder Nachsuche 
brauchbare Jagdhunde zu verwenden sind 
Wer trotzdem ohne brauchbaren Jagdhund 

jagt, well er keinen besitzt be-/.lehungaweise 
sich einen von anderen Hundehallern nicht 
ausleihen kann,cxler wct jagt, ohne von einem 
anden-n. Jäger mit brauchbarem Jagdhund 
begleitet zu wenlen, hanclc'lt ordnungswidrig. 
Abge.sohen vom Gesetz verstößt die Jagd- 
au.sübung ohne brauchbaren Jagdhund gegen 
die allgemein anerkannten Gnindsiitze deut- 
scher Waidgerechtigkeit. 

Niich dem Gesetz kann den Jagdaii-sübungs- 
ben'chtiglen die Verpflicht.unnß zur Haltung 
eines zur Nachsuche brauchbaren JaRdhuncl"s 
auferlegt werden, sofern er nicht nachweist, 
daß ihm solche Hunde anderer He.'>llzc>r regel- 
mäßig zur Verfügung stehen. Zur Überwa- 
chung der Einhaltung der Bestimmungen ha- 
ben die unteren Jagdbehörden in Heesen eine 
Kartei aller Jagdrevierinhaber zu führen. 

Für die staatseigenen Forsten muß jedes 
Forstamt einen zur Nachsuche brauchbaren 
Jagdhund halten. Ist eine staatseigene Jagd 
verpachtet, hat der Pächter die im Gesetz 
verankerten Verpflichtungen zu übernehmen. 

Well Jäger in er.sler Linie Heger des Wildes 
sind, i.st die Jagdhundhaltung eine Nptwen- 
digkeit zum Schütze des angeschos.scnen oder 
kranken Wildes. Wer nun als Halter von 
einem Haus- und Hofhund mit seinem Vier- 
beiner In den Wald geht, der sollti" an die 
.'Vuflagen denken, die den Jägern gemacht 
werden. Vor allem aber sollte er an das Wild 
denken, das von nicht zu Jagdhunden ausge- 
bildeten Hunden angegriffen, schwer verletzt 

und sogar zu Tode gehetzt werden kann. Lei- 
der ge.schleht das Inruner wieder. Wer In die- 
sem Zu.sammenhang an das Tierschutzgoselz 
denkt, .sollte wissen, daß dies nicht nur für 
Hunde gilt. -HD- 

Deutscher Gewerbeverband oppelllert 
nochmals an den Bundestag 

Krlbständlge und Arbeitnehmer wollen die 
steuerfreie Mehrarbeit 

Sein Befremden über die ablehnende Hal- 
tung des nundeskabinetts und des Finanz- 
ausschusses des Bundc?stages zum FDP-An- 
trag auf Lohnsteuerbefreiung der Überslun- 
denliihne und Überstundenzuschläge hat der 
neut.sche Gewirbeverband, auf dessen Vor- 
schlag sich der Initiativantrag der FI')P stülzt. 
In einem Schreiben an die Fraktionen des 
Uundestiiges und die Mitglieder des Finanz- 
ausschusses und der R(*glerung 7,um Ausdruck 
gebracht. . . ui 

Der Deutsche Gewerbcverband unterstreicnt 
nochmals seinen Standpunkt, daß eine I/>hn- 
steucrbefreiung der ÜlKTstundenliihne und 
-zuschlüge die Schwarzarbeit auf jeden Fall 
einenge. Auch die Befürchtung, — vor allem 
von Seiten der Bundcjsvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgeberverbände, — daß der Ge- 
selzesvorschlüß der Tendenz Vorschub leisten 
würde in der regulären Arbeitszeit langsa- 
mer zu arbeiten, um Überstunden zu erwirt- 
.schaften, .sei in einer Zeit des mit elnhelmi- 
.schen Arbeitskräften nicht zu bewältigenden 
Arbeitsvolumens undiskutabel. Der Ansicht 
des DGB. daß mit der Steuerbefreiung des 
Mehrarbe'itsverdienstcs ein Anreiz für eine 

Verlängerung der Arljcitszeit geschaffen 
würde, wird widersprochen. Viele Arbeiter 
arbeiten heute länger, um mehr zu verdienen. 
Den Mc'hrverdlenst verwenden sie meist xur 
Eigentumsbildung. Der Wille zur Mehrlei-stung 
dürfe nicht bestraft sondern mus.se 
wcirden. Wenn die Gewerkschaften auf eile 
Ge.sundhell.<!3chädlgung bei Mehrarbelt hin- 
wensen, dann bleibt zu fragc:n w-;;rum 
.Schwarzarbeit (Kler zu verstj^uerndc Mehr- 
arbeit weniger ge.sundheits.schiidlich sein sol- 
len als steuerfreie Mehrarbeit. 

Auch den Einwand des Gleichheilsgriiricl- 
satzes hält der Deut-sche Gewerbeverband ur 
nicht stichhaltig. „Weshalb .solllen die Selb- 
stiindlgen Ihren eigenen Gesetzesvorschlag zu 
Fall bringen, indem sie über den Weg a(?r 
Vcrfa.ssungsrcchlllchkeit nun auch Sleiierfrei- 
hoit für ihre Uber.stunden verlangen'.'" heißt 
es In einer I'resscverlautbarung des DGV. 

F:3 ist höch.ste Zelt, daß Bundesregierung, Bundestag, Arheitgeberverbände und Gewerk- 
schaften ihre Überlegungen nicht nur n.nch 
der Großwirtschaft ausrichten, sonderri den 
vielen Klein-und Mittelbetrieben eine gleich- 
große Beachtung schenken. Die Selbständigen 
haben den Vorschlag gemacht; die ArbeHer 
wollen die steuerfreie Mehrarbeit. Der Fisku.t 
wird nicht geschädigt. Eine Ablehnung der 
Steuerbefmung der Übers! undcnlohne und 
-zuschl<iße würde die Selbständigen und Un- 
selbständigen gleichermaßen enttäuschen. 

IANOENER ZEITUNG 
Veroniworillch lUr PoHlilc und lokalnachilcMen; 
Fflodfich SchÄdhch lüf Unterhallung und Anioiger^: 
Ch. Kühn Druck und Verlag: Buchdrucker#! 
Kühn tCG langer» r)/»'rrsiÄrtier Straße 26, Ruf J89S. 

B^ondcrs wirtsdu&hck 
on prakdschca 
3-iGlo-£imer 

Ein herrliches Weiß - voll Sonne und Wind 

denn Skip entfaltet jetzt noch mehr Sauerstoff I 

Mit dem neuen Skip in Ihrer Waschmaschine: ietzt noch weißer-noch frischer-noch saubererl 

Sauerstoff 

wirl(t wie Sonne 

und Wind 

Schauen Sie, 

wie herrlich weiB 

und duftig frisch 

Vom Wäschekorb in die Wasch- 
maadiinc, vüq der Wascii- 
inaschine iü den Schrank: Dia ist 
der Allt^ unserer Wäsche! Ihr 
fehlt der Sauerstoff der frischcQ 
Luft. Skip entfaltet jetzt noch 
mehr Saucrstotf. Faser für Faser 
wird ^ründlidi durchflutet« 

Sie werden es sehen: herrUA 
wetS kommt Ihre Wäsche 

aus der Maschine. Sie werden es 
spüren: Ihre Wäsche ist wieder 
duftig und frisch. Waschen Sie 

ab heute mit Skip. Überxeugea 
Sie sich von dem herrUdtexi 

Weiß voll Sonne undWindl 
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NACHRICHTEN 
Abwehrsdiwädien schon vor der Pause 

Schon 4:0 nach 33 Minuten für die Gastgeber SchuSschwacher EKcIsbacher AnKriff 

Die Bayern sind nicht zu stoppen 
In der II. Amatcurliga des I''uljballbuzirks 

Darmstadt behaupten die Bayern A.schaffen- 
burg auch weiterhin ihre führende HdIIo Sie 
siegten in Schaafheim beim Tabellenletzten 
mit 2:6 Toren. Mit dem gleichen He.cultat kam 
der Tabellenzwoite, TSV Trebur, bei den BBcr 
Amateuren in Darmstadt zum Erfolg. Eben- 
falls mit einem hohen Sieg (5:0) ließ der SV 
Münster gegen SV Bischof.sheim keinen Zwei- 
fel über seine derzeitige SpielsUirke aufkom- 
men. Während sich Pfungstadt in Messel durch 
seinen 3:I-Sieg auf den fi Platz setzen konnte, 
kam der 1. FC Langen auf eigenem Platz nur 
zu einem mageren 1:1-Unent.'ichieden und 
nimmt nun den 7, Tabellenplatz ein. Aus dem 
Rodgauderby KSV Urberach gegen SV Nie- 
der-Roden ging der Hausherr mit 3:0 als Sie- 
ger hervor. Beachtlich ist auch der doppelte 
Punktgewinn von FC Arheilgen in Bensheim. 

Die Spielergebnisse im einzelnen: 
Schaafheim — Aschaffenburg 2:fi 
SV 98 Amateure — TSV Trebur 2:6 
TSV Pfung.stadt — TSG Messel 3:1 
FC Bensheim — FC Arheilgen 1:2 
KSV Urberach — Germ. Ober-Roden 3:0 
Gernsheim — SG Nieder-Roden 1:1 
SV Münster — SV Bischofsheim 5:0 
Lampertheim — RW Walldorf 4:1 
FC Langen — SC Griesheim 1:1 
SG Arheilgen — SV Weiterstadt 1:0 

1. Asclialfenburg 
2. TSV Trebur 
3. SV Münster 
4. FC Arheilgen 
5. FC Bonsheim 
6. TSV Pfungstadt 
7. FC Langen 
8. FC Griesheim 
0. SG Nieder-Rodon 

10. RW Walldorf 
11. Gern.sheim 
12. SV 08 Amateure 
13. KSV Urberach 
14. Lampertheim 
15- SG Arheilgen 
16. Ober-Rod'jn 
17. Bischofsheim 
18. TSG Messel 
19. Weiterstadt 
20. Schaafheim 

25 
25 
24 
23 
24 
23 
24 
24 
23 
24 
23 
23 
24 
25 
24 
24 
24 
22 
25 
25 

73:31 
72:42 
66:45 
48:41 
54:40 
40:34 
55:39 
48:44 
36:49 
43:37 
37:40 
51:41 
40:46 
33:38 
26:39 
39:52 
38:48 
26:49 
23:59 
29:73 

37:13 
30:20 
29:19 
28:18 
28:20 
27:19 
27:21 
27:21 
26:20 
26:22 
24:22 
23:23 
22:26 
22:28 
21:27 
21:27 
19:29 
14:30 
14:36 
13:37 

Am kommenden .Sonntag: Aschaffenburg — 
Urberach, FC Arheilgen — Schaafheim, Me.ssel 
gegen Bensheim, Trebur — Pfungstadt, Wei- 
terstadt — SV BS Amateure, Griesheim gegen 
SG Arheilgen, Walldorf — Langen, Nieder- 
Ro<len — Bischofsheim, Ober-Roden — Gerns- 
heim und Lampertheim — Münster. 

Auch gegen Griesheim reichte es nur zu einem 

magerem 1:1 Unentschieden 

Nach einer Serie von Niederlagen scheint 
sich der 1. F. C. Langen inzwischen auf 
Punkteteilungen spezialisiert zu haben, denn 
dem 2:2 gegen Trebur und dem 1:1 in Weiter- 
stadt folgte diesmal auf eigenem Platz ein 1:1 
gegen den Neuling S. C. Griesheim. 

Damit verpaßten die Gastgeber erneut die 
Chance, durch einen Sieg vor eigenem Publi- 
kum wertvollen Boden gutzumachen. Obwohl 
mit Bunde.iwehrsoldat Gaußmann, der zur 
Zeit an einem Manöver teilnimmt, und dem 
verletzten Valloz die beiden bisher erfolg- 
reichsten Langener Stürmer fehlten, er- 
kämpfte sich der Club vor allem in der 
1. Halbzeit bei einem Eckenverhuilnis von 
13.3 so viele klare Möglichkeiten, daß dabei 
mehr als die knappe 1:0-Führung hätte 
herauskommen müs.sen. 

Der äußerst schwache Schiedsrichter Ros.sel 
aus Frauenstein, der bei dreimaligem deut- 
lich sichtbaren Handspiel im Strafraum und 
auf der Torlinie des S. C. Grie.sheim beide 
Augen zudrückte, trug zwar mit dazu bei, 
daß nur ein Treffer zustande kam. aber diese 
Tatsache allein genügt nicht als Entschuldi- 
gung für die Schußschv/äche der Gastgeber. 

Vor allem von Dieter, der erstmals wieder 
einsatzfähig war, hatten sich die Zuschauer 
mehr erhofft. Er blieb, von der Vorlage zum 
1:0 abgesehen, weitgehend wirkungslos im 
Hintergrund und vergab außerdem zwei tod- 
Bichere Ciianchen. Auch Ilubich besaß als 
Mittel-stürmer keine Vollstreckereigenschaf- 
ten 

Kreti überraschte dagegen als Halbrechter 
im positiven Sinne. Er kämpfte mit enormer 
Energie, stand das Tempo bis zum Schluß 
durch, machte sich um den Spielaufbau ver- 
dient und traute sich auch Torschüsse zu. 

Die beiden Außen Mikulas und Kesper 
Mrgten immer dann für gefährliche Szenen 
im Griesheimer Strafraum, wenn sie steil 
eingesetzt wurden und gut flankten. Doch 
leider geschah dies zu selten, und außerdem 
blieb die Gästeabwehr schließlich stets Herr 
der Lage, obwohl sich mitunter nicht nur der 
gesamte Innensturm, sondern darüber hinaus 
die beiden recht offensiv spielenden Außen- 
läufer Mann und Köppchen in der Nähe des 
Ilm-Punktes aufhielten. Es hat sich somit 
nach wie vor nichts daran geändert, daß der 
Club zur Zeit ca. 10 Chancen braucht, um ein 
Tor zu erzielen. 
Andererseits überlief es die Anhänger des 
1. F. C. Langen wiederholt eiskalt, als sie 
mit ansehen mußten, daß kein Abwehrspieler 
den gefährlichen Halblinken des S. C. Gries- 
heim, Trauthig, genau deckte, Bender, der 
meist vor statt hinter dem Rechtsaußen 
stand, bei plötzlichen steilen Gegenangriffen 
mehrmals glatt überlaufen v/urde und 
Schwarze nach seiner langen Verletzungs- 
pause mit Scherer mehr Mühe hatte, als ihm 
lieb war. 

Hölzke wirkte dagegen recht sicher, und 
Torhüter Zimmer rettete seiner Mannschaft 
mit einer Reihe toller Paraden schließlich 
wenigstens noch einen Punkt. 

In der 13. Min. hätte bereits das 1:0 fällig 
sein müssen, doch Mann und Kesper waren 
beide im gegnerischen 5 m-Raum nicht zu 
einem konzentrierten Schuß fähig. Zwei Min. 
später wehrte der linke Gästeverteidiger den 
Ball in letzter Not auf der Torlinie mit der 
Hand ab, aber Herr Rossel ließ weiterspielen. 
Anschließend verfehlte Kreti das Ziel zwei- 
mal nur um Zentimeter, und Dieter kano- 
nierte das Leder nach einem Abpraller in der 
35. Min. unbedrängt aus vollem Lauf über 
den Kasten Ein weiteres Handspiel Im Gries- 
heimer Strafraum wurde vom Schiedsrichter 
erneut nicht zur Kenntnis genonunen, so daß 
das 1:0 erst in der 42. Mm. fiel: Dieter 
flankte aus spitzem Winkel haarscharf vor 
das Tor und Kesper hechtete In die Schuß- 
bahn und lenkte unhaltbar mit dem Kop{ 
ein. 

Auf der Gegenseite mufite Zimmier bei 2 
Freistößen und einem Durchbruch von Trau- 
thi« sein ganzes Rönnen aufbieten, um Tref- 
fer zu verhindern. In der 51. Min. war er 

Jedoch machtlos. TrautWg wtird« bei 

einem Alleingang von drei Langener Ab- 
wehrspielern nicht energisch genug angegrif- 
fen, lilieb im Ballbesitz und verwandelte 
schließlich flach und plaziert zum 1:1. 

Vielleicht hätte es noch zum Sieg gereicht, 
wenn Schiedsrichter Rossel den Gastgebern 
in der 55. Min. nicht zum dritten Male einen 
Handelfmeter verweigert hätte. Doch da 
auch diesmal der Pfiff ausblieb, Dieter bei 
einer Maßflanke von Mikulas in der 64. Min. 
eine Zehntel-sekunde zu spät kam und im 
übrigen alle Angriffe durch Unentschlossen- 
heit im Griesheimer Strafraum nichts ein- 
brachten, mußte der Club sogar froh .'nein, 
daß Zimmer bei einigen steilen Entlastungs- 
angriffen der Gäste die Ruhe behielt und 
nicht noch der zweite Punkt verloren ging. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften ebenfalls mit einem 1:1-Uncntschie- 
den. 

Noch ehe die erste Viertelstunde vorbei 
war, hieß es durch den Halblinken Schmiedel 
2:0 für die Gastgeber. Das 1:0 fiel bereits 
In der 5, Minute, nachdem Rühl II, der nn 
diesem Tag keinen Fuß auf die Erde brachte, 
sich bereits zum zweitenmal am Ball ver- 
stolpcrte und dadurch Schmiedel in Ballbe- 
sitz kam und unbcdnlngt elnschoß. Die nun 
zunehmende Nervosität verschonte auch ,Iä- 
ger nicht, der einen 25 m Freistoß wieder von 
Schmiedel getreten passieren ließ. Die.ses Tor 
schien haltbar. Wenig später war es Links- 
verteidii»er .Tu.'rt, der dem Halbrechten 
Schmiedel feinem Bruder des Halblinken) 
nach schwacher Rückgabe Gelegenheit gab, 
frei vor .läger aufzutauchen. .läger, der er- 
neut zögerte, hatte Glück, daß der Schuß im 
Aus landete. Wie schwach und wackelig 
Egelsbachs Abwehr weiterhin war. bewiesen 
die nächsten Minuten. ZwelmnI mußte .läger 
bei Schüssen von Recht.saußen Traupel, der 
viillig freistand, retten Ein ums andere Male 
wurde auch Stopper Karl mit dem jungen 
Mittelstürmer Detering nicht fertig. Von ge- 
nauer Spieler-Markierung schien Egelsbachs 
Abwehr gar nichts zu halten. So wurden auch 
I.,eonhardt und Anthes Ihrer Aufgabe in Ab- 
wehr und Spielaufbau nicht gerecht. Die bei- 
den ziirüekhängenden Halbstürmer der Gast- 
geber, die Gebrüder Schmiedel, konnton .so 
ungestört den Spielaufbau betreihen. Auch 
Egelsbachs Fünferreihe brachte In den ersten 
20 Minuten nichts zuwege. Erst in der 21. Min. 
gab Rüster Ginshelms Torhüter Griester erst- 
mals Gelegenheit zum Eingreifen. Nachdem 
auch ein Kopfball des Egelsbacher Halbrech- 
ten in den Armen von Griester landete, .schien 
es, als sollte bald der An.schlußtreffer fallen. 
Doch die Gastgeber blieben mit etwas Wind- 
unterstützung weiter gefährlich. Mehrere 
Eckbälle kamen haarscharf nach innen, und 
.läger mußte höllisch aufpas.sen. um nicht da- 
bei noch weitere Treffer zu kas.sieren. Als 
Lehnert auf der Gegen.seite ebenfalls einen 
Eckball gut nach innen schlug, hatte Rüster 
den Gastgeberhüter unsauber angegriffen, so 
daß es mit dem erhofften Treffer noch immer 
nichts wurrle. Gerade war Wannemachers 
Scharfschuß nur knapp am Pfosten vorbeige- 
flogen, da mußte Jäger wieder hinter sich 
greifen. Rühl II wurde von Link.^außcn Weber 
wieder einmal ausgespielt und gegen dessen 
Schuß aus vollem Lauf hatte Egekbachs 
S-hlußmann keine Abwehrchance. Zwei Mi- 
nuten später stand es sogar 4:0. Diesmal wa- 
ren Anthes und ,Iu.st gegen den Halbrechten 
Schmiedel zu unenlschlos.sen und dieser 
nutzte die sich ihm bietende Chance. Kurz 
vor Seitenwechsel hatte Karl gegen Mittel- 
stünner Detering das Nachsehen, doch zum 
Glück sprang diesem der Ball vom Fuß in 

die Arme von .läger. Es war einfach beschä- 
mend, wie einfach die Gastgeber zu ihren 
ToriTfnliren kommen konnten. 

Zwar gi lang Wannemacher sofort nach Sei- 
tenwechsel mit Schriig.schuß der Anschluß- 
treffer. doch die schwarzweiße Abwehr war 
noch Immer sehr brüchig. Den Beweis liefer- 
ten Karl und Anthes im Verein, als sie Mit- 
telstürmer Detering im Strafraum umstießen, 
so daß der sichere Unparteiische .lung, Wies- 
baden, einen Foulelfmeter gehen mußte. Er- 
neutes Glück für Egelsbarh, daß der Halb- 
linke Schmiedel nur neben das Tor schoß. 
.Tetzl endlich wendete sich das Blatt zugun- 
.sten der Schwarzweißen. Die erste riesen- 
große Möglichkeit hatte Rüster, der nach 
einer Lehnert flanke völlig frifl solange zö- 
gerte, daß dann nur noch ein harmlo.ser Rol- 
ler zustande kam, den Griester sicher auf- 
nahm. Dann hatten in der fll. Minute noch 
einmal die Gastgeber eine Möglichkeit Zu- 
erst knallte Detering an den Pfo.^ten und den 
Abpraller danach vergab Schmiedel klüglich. 
In der Folge kamen die Gnstireber kaum noch 
zum Zug. Ein toller Rüster-Kopfball flog nur 
um Zentimeter vorbei und bei einer Lehnert- 
Flanke war keiner an der richtigen .Stelle. 
I mgleichen Maße v/ie nun der Tabellenletzte 
abbaute, konnte sich nun die Egel.sbacher 
Abwehr mit in den Angriff ein.schalten. In der 
72. Minute zögerte wiederum Rüster recht 
lange mit dem Schuß, den Abpraller aber 
stieß Lehnert zum 4:2 über die I.lnie. Elf 
Minuten vor Schluß war es dann doch Rü.ster, 
der nach Lehnertflanke zum 4:3 Ins Schwarze 
traf. Nun wollten die Schwarzweißen es noch- 
elnmal wis.sen. Die Angriffe kamen aber nicht 
konzentriert genug, um die nun mit allen 
Beinen verteidigenden Gastgeber noch ein- 
mal zu überlisten. Verständlich, daß Gln.sheim 
jede Gelegenheit nutzte, das Spiel zu vcrzö- 
gem. Die Ruppigkeiten auf beiden Seiten ge- 
gen Ende waren aber nicht zu verstehen So 
drohte die Begegnung fast noch auszuarten. 
Ginsheim dürfte auch durch diesen Sieg nicht 
Zli' retten sein, während die Egelsbacher 
leichtfertig ihren guten Tabellenplatz aufs 
Spiel setzten und zu recht unterlagen. 

Da.sseihe gilt auch für die Egel.sbacher Re- 
serve, die in einer sehr schwachen Partie 
ebenfalls mit 4:2 Toren unterlag. 

Anmeldung zur Meisterprüfung 1966 
Vom 1. Februar 1965 bis zum 31. Mai 1965 

nimmt die Kreishandwerkerschaft für die 
Stadt und den Landkreis Offenbach (Main), 
Luisenstraße 75, Anmeldungen zur Ablegung 
der Meisterprüfung 1966 entgegen. 

SSG-Handball)ugend holt sidi Bezirksmeistertitel 
Am vergangenen Wochenende trug der Be- 

zirk Darmstadt in der Pfungstädter Sport- 
halle seine diesjährigen Bezirksmeisterschaf- 
ten im Hallenhandball der Jugend aus. 
Außer der Handballjugend der SSG Langen 
hatten sich dafür die Jugendmann.schaften 
folgender Vereine qualifiziert: 

TSV Mainaschaff (Kreis Aschaffenburg) 
TV Michelstadt (Kreis Bergstraße) 
TV Nieder-Liebersbach (Kreis OdenwalJ) 
TV Reinheim (Kreis Dieburg) 
TUS Rüsselsheim (Kreis Gioß-Gerau) 

Nach Auslosung der zwei Gruppen ergab 
sich, daß die Langener mit Mainaschaff und 
Michelstadt in Gruppe 1 spielten, während 
Reinheim, Rüsselsheim und Nieder-Liebers- 
bach die zweite Gruppe bildeten. In diesen 
Gruppenspielen waren die Langener ihren 
beiden Gegnern um Längen überlegen und 
konnten zwei haushohe Siege erringen. Im 
ersten Spiel trafen sie auf die Mannschaft 
des TSV Mainaschaff. Nur in cii»n Anfangs- 
minuten konnten die Mainaschaffer das Spiel 
ausgeglichen halten und ließen bis zur Halb- 
zeit nur einen 4:l-Torvorsprung der Lange- 
ner Mannschaft zu. Nach dem Wechsel aber 
setzte sich die reifere Spielweise und Er- 
fahrung der SSG glatt durch und am Ende 
stand ein hoher 10:2-Erfolg. Im zweiten Spiel 
gegen die Mannschaft aus Michelstadt langte 
es zwar nicht zu einem zweistelligen Tor- 
ergebnis, doch waren auch hier die Langener 
durchv/eg tonangebend. Bei Halbzeit führte 
man 3:0 und das Ende hieß schließlich 7:1. 

In der anderen Gruppe hatten die Rüssels- 
heimer mit ihrem ersten Gegner, dem TV 
Reinheim, große Mühe, um dann doch ganz 
knapp mit 4:3 Toren zu siegen. In ihrem 
zweiten Spiel kamen sie aber schließlich groß 
heraus und fertigten die Mannschaft von 
Nier-Liebersbach mit 14:5 Toren klar und 
deutlich ab. 

Somit standen Langen und Rüsselsheim als 
Endspielgegner fest. Für Langen sollte es ein 
sehr schweres Spiel werden. Schon mehrmals 
spielte man gegeneinander, ob auf dem Felde 
oder in der Halle, und immer konnten die 
Langener nur mit knappem Vorsprung das 
Spiel gewinnen. Wie wird es heute werden?, 
fragten sich die vielen Langener Schlachten- 
bummler, die ihre Mannschaft nach Pfung- 
stadt bereitet hatten. 

Nun, die Jungens der SSG gaben ihnen die 
Antwort darauf. Sie spielten wieder einmal 
wie in ihren besten 2^iten. Ergänzten sich 
untereinander wunderbar und hatten in ihren 
Reihen keinen Ausfall zu verzeichnen 

Das Spiel allerdings begann für sie nicht 
sehr verhetBun^voll. Nicht sie waren es, die 
in Führung gingen, sondern Rüsselsheim 
warf das .erste Tor. Schreiber glich mit einem 
flachen abgezogenen Bali aus und erh%te 
wenig später auf 2:1. Die RüsseUheinoer 
ließen sich aber davon nicht beeindrucken, 
besonders die Numnter Neun und Elf ver- 
suchten immer wieder, mit Weitschüssen oan 
Erfolg zu kocnmen und dabei kamen sie vjch 

zum Ausgleich. In dieser Spielphase sah es 
um die Langener Mannschaft gerade nicht 
schön aus. Kurz hintereinander bekamen die 
Opelstädter zwei 7 mtr.-Bälle zuge.sprochen. 
Glück für Langen, daß beide Bälle nur Latte 
und Pfosten trafen. Kurz vor Ende der ersten 
Halbzeit gelang es abermals Schreiber mit 
einem 7 mtr.-Ball Tor Nummer drei zu er- 
zielen. 

Nach dem Wechsel aber waren die Lange- 
ner nicht mehr zu halten. Trotz manchen 
harten Fouls der Rüsselsheimer zogen sie un- 
widerstehlich auf 6:2 davon und damit hatten 
sie auch zugleich die Widerstandskraft des 
Gegners gebrochen. Rüsselsheim verkürzte 
zwar auf 6:3, doch Röder stellte mit einem 
herrlichen Tor den alten Stand wieder her. 
Nochmals verkürzten die Rü.sselsheimer auf 
7:4 und schienen Morgenluft zu wittern. Zwei 
harte Konterschläge von Schreiber und Lehr 
nahmen ihnen den letzten Wind aus den 
Segeln. Viel umjubelt wurde die Jugend der 
S.SG am Ende des Spiels vom Platz geführt. 
Wieder einmal hatte sie einen Bezirk.smeister- 
titel errungen, einer von vielen, und vertritt 
dann am 21. 2. den Bezirk Darm.stadt bei den 
Hessenmeisterschaften, die in Ka.ssel statt- 
finden. 

Für diese Spiele möchten wir schon heute 
der SSG-Jugend viel Glück und Erfolg 
wünschen. 
Die Farben Langens vertraten; 
Sparr, hervorragend als Torwart, Gleim, 
Röder, Steitz, Schreiber, Lehr, Hausmann, 
Fackelmann, Zimmer und Eberlein. 

Die Tore warfen: Schreiber (13). Röder und 
Lehr (je 4), Hausmann (2), Steitz, Zimmer und 
Fackelmann. 

Auf nach Kassel 
Zu den Spielen um die Hessenmeisterschaft 

fährt am 21. 2. um 9 Uhr ab Clubhaus ein 
Bus der Firma Becker. Die Einzeichnungsliste 
für die.se Fahrt liegt im Clubhaus der SSG 
offen. Die Jugendspieler der SSG würden 
sich freuen, wenn viele Langener Handball- 
freunde den Weg nach Kassel finden würden. 

SSO-Schüler Gruppensieger im 
Hallenhandball 

4:5 (0:2) gegen TUS Griesheim 
1:4 (1:2) gegen SV 98 Darmstadt 

Die letzten Spiele der Hallenrunde zur Er 
mittlung der Gruppenbesten brachte den 
Jungen der SSG zwei Niederlagen. Die Mann- 
schaft durch Spielerausfall z. Z. in einer 
Formkrise, verließ somit das erste mal in der 
Sai.son geschlagen das Spielfeld. Mit 19:5 
Punkten und 64:25 Toren steht sie jedoch 
weiterhin an der Spitze der Tabelle und ist 
somit Gruppensieger. 

Wir wünschen den Jüngsten der SSG, daß 
sie bis zur Ausspielung der Kreismeister- 
schaft — Gruppensieger gegen Gruppen- 
sieger — ihre gev/ohnte Spielstärke vrteder 
gefunden haben werden. 

Es spielten und erzielten die Tore: Maul, 
Hilbig (1), Elger (4), Simmen, Helm, Kobelt, 
Eichler, Schäfer. 

)fFenbacher Kickers fertigten die SSG klar ab 
SSG Langen — Kickers Offenbach 6:14 (3:8) 

Zum Auftakt der diesjährigen Feldhand- 
ballsaison hatten sich die Langener keine 
geringeres als die Kickers aus Offenbach ein- 
geladen. Kickers Offenbach, eine Mannschaft 
aus der Südwestdeutschen Oberliga zeigte 
schon in ihrem ersten Feldspiel, daß sie nicht 
umsonst zur Spitzenidasse im Südwestdeut- 
schen Raum zählen. Dieser Mannschaft hatten 
die Langener nichts gleichwertiges entgegen- 
zusetzen und mußten am Ende froh sein, nicht 
noch mehr Tore kassiert zu haben. In diesem 
ersten Feldspiel, und das kann man wohl als 
Entschuldigung für die hohe Niederlage neh- 
men, zeigten die Langener wlrldich nicht viel, 
was eines Handballfreundes Herz erfreut 
hätte. Zu umständlich war ihre Spielweise. 
Schlechtes Abspiel und eigennütziges Ballhal- 
ten verdarben ihr so manche Chance. Dazu 
kam noch, daß die Offenbacber mit ihrer of- 
fenen Manndeckung die meisten guten An- 
sätze der Langener schon im Keime erstick- 
ten. So war es nicht verwunderlich, «feft man 
bei Halbzeit bereits mit 3:8 Toren hoffnungs- 
los zuräcklag. lo der zweiten HSlfte aber UeS 
die Kondition d^ Offenbacher merklich nach 

und so konnte die Langener Maiuischaft den 
Spielverlauf etwas ausgeglichener gestalten, 
war aber nicht im Stande, den großen Torvor- 
sprung der 01fent>acher wettzumachen. 

Fürs erste Feldhandballspiel kein großer 
Lichtblick. Die Langener werden trainleren 
müssen, wenn sie in diesem Jahr in der Mei- 
sterschaftsrunde besser abschneiden wollen. 

Für Langen schössen die Tore: Rang (2), 
Kretschmann I, Müller I, Knöbl und Wam- 
bold. 

Für die Langener Handballfreunde wollen 
wir noch einmal kurz auf die verflossenen 
Hallenspiele, in denen die SSG in diesem Jahr 
ganz hervorragend abschneiden konnte, zu- 
rückblenden. Mit nur einem verlorenen und 
zwei unentschiedenen Spielen wurden sie 
Kreisineister des Kreises Darmstadt. Hierfür 
unseren herzlichsten Glückwunsch. 

Hab* ein Herz 
für <«• Vögel. FUUm« siei' 
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SSG Langen — TV Dreieichenhain 0:1 (0:1) 
Leider wurde da.s mit .so viel Spannung er- 

w.u tete Ueiby eine herbe Enttäuschung. Be- 
Bondcr.s die Langener bereitoten ihrem An- 
h.nnK viel Kummer. Nicht wc^gi ri der durch- 
iiu!, vormeldbaren 0:1-Niederlage, sondern 
wegen ihrer erschreckend schwachen Lei- 
atmi,i, die sie in dem für sii^ so wichtigen 
Ticff(n l)oten. l)urih:iu.s berechtigt fraglirn 
sich \ii li', wie es mögii'Ii ist, ilall eine in den 
litzii ii V/ti( hen so gut harmonierende Mann- 
Kchaft innerhalb von « Tagen einen derarti- 
gen Lcislungsrürkgan'.; zu verzeichnen haben 
kann Lullglich die erstirn 12 Minuten deutele 
der l'l.it/.l)esllz"r vereinzelt sein Können an 
Doch al:i I-otz 3 m vor dem Kasten über die 
Latte knallte und kuiv. darauf nur den I'fost n 
traf, als der Unparteiische zu allem Übel 
auch noch ein rechtiniilliges Tor niciit aner- 
kannte, v^.iren tnil einem Si hla'? die I ..•.ni.'ener 
mit ihrem Latein um Ende Zwar wurden bis 
zum Seitenwechsel noch einige recht gute 
Tormögliihl'.eiten horaiüigearbeitet, doch 
zeichnete sitli bereits in dicrser Zeit ab, daß 
die Aktionen des Gastgebers mehr auf Zufall 
aufgebaut waren. Ix-diglich die Ilintermann- 
schaft vermochte die l,eiKtung zu vollbringen, 
die von ihr erwartet wurde. Allerdings 
machte Torhüter Müller beim 0:1, das einer 
völlig tmnötigen Tändelei von Teichmann ent- 
sprang, auch nicht gerade den sichersten Ein- 
druck. Vielleicht war eine verfehlte Mann- 
schaftsaufstellung die Ursache, daß es im 
Sturm nicht klappen wollte. Man hatte un- 
versli'tiidiicherwei.se Zabel, der allenfalls ein 
Linksaußen ist und der am vergangenen 
Sonntag in Tempel.see eine großartige Lei- 
stung als Außenläufer bot, diesmal auf 
nechtsaulien gestellt Auf diesem, für ihn un- 
gewohnten Posten fühlte er sich gar nicht 
wohl und es lief erst besser bei ihm, als er 
wieder seinen Stammplatz In der Abwehr ein- 

nahm. Das Fiasko begann aber bereits In der 
Läuferreihe, In der beide Außenläufer das 
Mittelfeld an den Gegner abgaben. Dadurch 
klaffte nicht nur ein Ix)ch zwischen Hinter- 
mannschaft imd Stürmerreihe, sondern der 
zusammenhanglos spielende Langener .Sturm 
sah sich mei.st auf sieh allein gestellt. Damit 
war verständllcherweise der aufmerksamen 
Dreieichenhainer Deckungsreihe nicht beizu- 
kommen. Sie halte, assistiert von Ihrem flei- 
ßig schaffenden Außenläuferpaar im Verhält- 
nis leichte Arbelt 

Nach dem Seitenwechsel hoffte der Lange- 
ner Anhang auf eine Wendung des Spieles — 
und ganz großer Optimisten hofften sogar In 
der Schlußvlertelstunde auf den sooft ge- 
fürchteten Langener Schlußspurt, bei dem 
mehrmals die Kohlen aus dem Feuer geholten 
wurden. Doch nichts von all dem war zu be- 
merken und an Stelle eines Aufbäumens des 
Platzbesitzers fiel das Spiel völlig au.selnan- 

(I r. Zwar tauchte in der Schlußminiite Mittel- 
läufer A. I.,eiser Im Sturm auf, um, alles auf 
eine Karte setzend, die drohende Niederlage 
abzuwenden, doch hatte er mit seinem Schuß 
Pech, als er einen Gegenspieler anschoß. 5" 
lagen »ich beim Schlußpfiff elf überglückliche 
Dreieichenhainer Spieler In den Armen. Sie 
hatten sich auf Grund Ihrer Klnsatzfreudig- 
kelt zwei goldene Punkte von einem enttäu- 
schenden Langener Gastgeber geholt. 

Die Mannschaft: Müller, Herth, Bartel, 
Stiefling, A. I.x!l.sor, Teichmann, Zabel, Ijotz, 
Schreiber, Keim. Bigalke 

Im Spiel der Re:iervemann.schaften behiel- 
ten die Langener nach Toren von Neubauer 
und De.sch mit 2:0 die Oberhand. 

Bereits am Samstag schlug die 3. Mann- 
schaft der SSG die favorisierte Mannschaft 
von 06 Sprendlingen mit 3:0 Toren. 

Begeflnung aul der StraBe 

Wer kümmert sich dn«; V-tntK'y 

Der Skijugendtag war ein großes Erlebnis 

für Langens Skijugend 
Bei sehr guten Sclineeverhältni.sson und 

einer zahlreichen Beteiligung der Langener 
Skijugend wurde der Ski-.Iugendtag des deut- 
schen Ski-Vcrbandcs im Feldborgg(fbiet des 
Taunus durchgeführt. Die Ausrichtung lag in 
den bewährten Händen der Ski-Gilde Langen. 

Am Vormittag wurden die Jüngsten, ob An- 
fänger oder Fortgeschrittene, in Skikursen 
von geprüften Lehrkräften der .Ski-Gilde 
unterrichtet. 

Wenn auch leider der Sonnen.scheln fehlte, 
so konnte dies jedoch die Begeisterung und 
den großen Eifer nicht stören, um den Anwei- 
sungen der Übungsleiter und I^ehrwarte zu 
fol<;en. 

Naclimitta.Ts fanden Abfahrtsläufe für An- 
fänger und Fortge.schrittene statt, bei denen 
die Kenntnisse des Vormittages im Wettkampf 
erprobt wurden. 

Es war eine Freude, mit welchem Elan, un- 
ter den Anfeuerungsrufen der anwesenden 
Eltern und Gäste, die Kleinsten ihren Welt- 
kampf ausführten. Voller Stolz trugen sie die 
erste Startnummer in Ihrem Leben. Wenn 
auch mancher Sturz durch die verständliche 
Aufregung nicht aa-^blieb, .so kamen doch 
alle I.äufer gut ins Ziel. Vielleicht dürfen 
hiervon einige später einmal die „Toni Sai- 
lers" von morgen .sein. 

Allen Teilnehmerr wurden bei der Sieger- 
ehrung Urkunden und Skl-Uiler überreicht 

In den einzelnen Jahrgär .,cn u'urden fol- 
gende Ergebnis " er^iM' 
Jgd. A 

1. Jürgen Jensen, 40,1 sek. 
2. Peter Kalnrath 44,2 sek. 

Jgd. I MUdchcn 
1. Gabi Keim 48.5 .sek. 
2. Cornelia Anthes 60,4 ,sek. 
3. Petra Wiederhold fit .t sek. 
4. Helga Breidert 60,6 sek, 

Jgd. 1 Buben 
1. Gerald Werner ."il.S sek. 
2. Eberhard lleun 54.3 .sek, 
3. Andreas Holzhau.sen ."id,! sek. 
4. Albrecht Hofmann 00,3 sek. 

Jgd. 2 Biihcn 
1. Arno Oberhofer 53,9 .sek. 
2. Gerhard Kleppi r 01,1 sek. 
3. Peter Braune 65,7 sek. 

Anfänger Mädchen (verkürzte Strecke) 
1. Christine I,ehrnickel 45,4 sek. 
2. CoTt'elia Wleklln.ski 53,0 sek. 

Anfänger Ruhen 
1. Armin Heil 41,9 sek. 
2. Volker Sehring 46,1 sek. 
3. Claus WIekllnski .54.4 sek. 
4. Ralf Hafner 62,5 s«». 

Fußball-A-Klasse Darmstadt 
In der Fußball-A-Kla.sse Darmstadt, Gruppe 

West, gab es eine große Überraschung beim 
Treffen Bischofsheim gegen Mörfelden, das 
Bischof.sheim für sich entscheiden konnte. 
Egolsbach hatte in Ginsheim das Nachsehen, 
und Erzhausen brachte einen Punkt aus 
Ueberau mit nach Hause. Die Ergebnisse: 

SF Bischof.sheim — SKV Mörfelden 2:0 
SV Blebe.sheim — SKV Büttelbom 1:2 
TSG Wixhausen — .SKG Stockstadt 2:1 
TSV Goddelau — SKG Roßdorf 3:1 
VfB Ginsheim — SG Egelsbach 4:3 
SG Ueberau — SV Erzhausen 0:0 
VfR Groß-Gerau — SV Reinhoii. 4:1 

1. SKV Mörfelden 20 69:20 34:6 
2. TSV Goddelau 19 42:12 31:7 
3. VfR Groß-Gerau 19 47:14 29:9 
4. SV Nauhedm 19 55:34 24:14 
5. SF Bischofsheim 20 45:36 23:17 
e. TSG Wixhausen 20 33:33 19:21 
7. SKV Büttelbom 18 33 34 Ifi:18 
8. SG Egelsbach 18 38:45 17:19 
9. Biebesheim 18 32:36 16:20 

10. SG Ueberau 19 32:50 14:24 
11. SV Reinheim 17 21:40 13:21 
12. .SKG Stockstadt 17 17:30 12:22 
13. SV Erzhausen 17 29:41 12:22 
14. SKG Roßdorf 18 21:48 9:27 
15. VfB Ginsheim 19 27:68 7:31 

Am kommenden Sonntag: Reinheim gegen 
Goddelau. Erzhausen — SF Bischofsheim 
Egölsbach — Ueberau, Roßdorf — Ginsheim, 
Stockstadt — Groß-Gerau, Büttelborn gegen 
Wixhausen und Nauheim — Biebesheim 

Ober 141 Million«n Mark 
fOr Kindertagesstätten 

nachdem drr hessische Staat hi der ver- 
gangenen Wocte die ersten 354 000 Mark der 
rund fünf Miniooen Mark, die in diesem Jahr 
zur F9rderung von Kindertagesstätten im 
Landeshaushaltsplan enthalten sind, bereit- 
gestellt hat, bewilligte «r nunmehr weitere 
1 «57 000 Mark fOr den Bau und die Einrich- 
tvmg von 16 Klndertageastltten. U. a. erhielt 
die Stadt Sprendlingen (Kreis Offenl>ach) 
110 ooa Mark für den Bau und die Einrich- 
tung des Kindergartens der B«rangetischen 
KircheniieiDeiad* im Siedtangsgebiet Hirsch- 
sprung-Breitsnsse. 

Funball-H-Klasse Olfcnbach 
TSG Jügesheim — FSV Mühlheim 
TSG Klein-Welzheim — Eiche Offenbach 
Wiking Offenbach — TSG Neu-Isenburg 
Eintracht Sleinheim — SV Tempelsee 
•SSG Langen — TV Dreieichenhain 

2:0 
1:2 
3:2 
2:0 
0:1 

SKG Rumpenheim — Spvgg. 
ausgefallen. 

Eiche Offenbach 15 
TSG Klein-Welzheim 16 
SSG Langen 16 
TV Dreieichenhain 14 
FSV Mühlheim 16 
SG Wiking Offenbach 17 
Spvgg. Weiskirchen 15 
•SKG Rumpenhelm 14 
SV Tempelsee 15 
TSG Jügesheim 15 
Eintracht Steinheim 16 
VfB Offenbach 14 
TSG Neu-Isenburg 15 

Weiskirchen 

26:13 
40:21 
32:26 
27:16 
34:27 
29:36 
30:26 
16:18 
21:26 
24:24 
19:33 
23:34 
2.';:46 

21:9 
20:12 
20:12 
19:9 
19:13 
16:18 
14.16 
14:14 
14:16 
12:18 
12:20 
9:19 
8:22 

Es war vui kurzem lu t runkluil iii üei CJio- 
ßen Frledberger Straße. Menschen drängten 
sich vor einem Haus, denn gerade war bekannt 
geworden, dal) dort die kleine vcnnißle Beate 
ermordet autgefunden worden war. Tagelang 
war nach dem Mädchen gesucht worden. Die Be- 
völkerung war durch I,aulsprechc*t und durcti 
Klugbläller zur Mitarhelt aufgerufen wor- 
den. Die Anteilnahme war groß So schwirr- 
ten nicht nur Vermutungen und rjerlichte 
durch die Menschenmenge vor dem Mordhaus, 
sondern auHi VerdHchtifungen und Urteile 

iiuquciu tjüur luiycV 
Beate »oll es schlecht gehabt haben. Sie soll 

geschlagen wfirden sein. Das alles wird das 
Gericht klären. Aber sciion letzt fragen sich 
Frauen und Männei vor «lern Mordhaus, über- 
all in- und außerhalb der Stadt, ob denn nidit 
andere Menschen, voi allem die Naclib.irn, 
vorher etwas gemerkt hiitten. — Wie in die- 
sem Mordfall Beate Ist es immer wieder, wenn 
von einem gewaltsamen Tmi eines Kindes ofler 
von Mißhandlungen von Kindern etwas an 
die Öffentlichkeit kommt. Hat der Nachbar 
nichts gehört? Oder hat er ni(iit3 hören v/ol- 
len? Scheute er den Aerger, Jugendamt uml 
Polizei zu verständigen? — Nachher Ist leicht 
urteilen und verdammen. 

Wir Iragu-n baroel und Erna, zwei Brauen, 
die sich über den Mordfall Beate unterhielten. 
Beide sind Mütter, die eine hat schon erwach- 
sene Kinder. Die andere einen Sohn, etwas 
Jünger als die ermordete Beate. Beide wohn- 
ten nicht fern vom '"ordhaus. Sie waren also 
voller Anteilnahme. Jnd v/ir fragten sie nach 
einem anderen Vorfall, nach dem Kindorge- 
schrei in den Nächten vor einiger Zeit. Da hal- 
ten sich alle Im Haus aufgeregt nicht nur in 
einem Haus, sondern die Bewohner der Nach- 
barhäuser auch. Bärbel berichtete, daß das Ge- 
schrei eines Kindes mehrere Näclite hindurch 
schrecklich gewe.sen wäre. Ihr Mann habe es 
nicht erlragen können. Er habe gemeint, dar- um müsse man sicn Kümmern, ii^rna hatte es 
auch gehört und sich mit Bärbel unterhalten. 
Aber von allen Frauen mehrerer Iläu.ser, von 
über 20 Familien halte sich nur Bärbel lage- 
lang erkundigt, wo das schreiende Kind wohl 
wohne, wer es sei. was es habe. Erst am vier- 
ten Tag fand sie die Spur und erhielt eine 
Auskunft, die die schlimmsten Befürchtungen 
widerlegten. Im Milchladen an der Ecke halle 
sich Frau Bärbel ebenfalls nacli dem Kind mit 
dem gequälten Schreien erkundigt Zufällig 
wußte die Verkäuferin Bescheid .':,ine Viertel- 
stunde zuvor hatte Frau X gebeten, dort Im 
Laden telefonieren zu können. Sie hatte einen 
Arzt angerufen und ihn gebeten zu kommen, 
da ihr kleines Mädchen wieder die ganze Nacht 
geschrien hätte — Als das Frau Bärbel ihrer 
Nachbarin Erna erzählte, atmete diese eben- 
falls wie Frau Bärbel erleichtert auf 

üo sind die meisten Nudibarn 
Wir begnügten uns nicht mit dieser Nacti- 

richt und Erklärung, sondern fragten Krau 
Bärbel, ob sie andere .Schritte unternommen 
hätte, wenn sie nicht die Spur und Erklärung 
im Milchladen gefunden hätte. „Hätten Sie die 
Poli.'.el verständigt?" — „Nein, wieso denn?!" 
— „Hatten Sie nicht nacli der ersten Nacht die 
Befürchtung, daß einem Kind ein Leid getan 
würde? Konnte es nidit nach der zweiten 
Nacht .schon zu spät sein?" Frau Bärbel kann 
diese Fragen nicht verneinen, aber sie, die sich 
nicht wie ihre Nachbarin mit dem Gerede über 
das Gesdirei zufrieden gegeben halte, die ge- 
fragt halte und die von ihrem Mann den Aus- 
spruch gehört hatte, man müsse doch etwas 
tun, diese Frau Bärbel gab ehrlich zu: „Zur 
Polizei oder zum Jugendamt wäre ich nldit 
gegangen." 

Die Aufklärung im Milchladen über das Ge- 
heimnis des Geschreis Ist ja für Frau Bärbel, 
ihre Nadibarin und viele von uns die Bestä- 
tigung, sich mit Taten nicht in die Umwell 
einzumischen. Mit Worten und Urteilen nach- 
her ist es unverbindlictier. So sind die meisten 
Nachbarn von Kindern, auch von den wenigen 
Kindern, die dann Opfer von Mißhandlungen 
werden. 

Aber ebenso vieie werden ähnlich wie die 

Nachiiaj n von Krau h.1rt>el und die Menschen 
von dem Hau« dei ermordeten Beate empört 
»ein, daß . der .Staat und die /uslanrligen Stel- 
len" nicht eingegriffen tiaben Ilnll wir alle 
den Staat bilden und zuständig sind, (ibeise- 
hen flle m'^lsten iinahsirh'Hrh ndnr absichtlich 

Hin Dnickli'hlci tiifidil nndiflf-nkluti 
Während au» den Z.eilungeo die Niiil.ricii- 

len über den Mordfall Beate mit Kniporuii). 
gele.sen wurden, lachten wir, als wir in einei 
Zeitungsausgabe zu die.ser Zeil euien DrucJt 
fehler entdeckten Ua halte einei »chrciiien 
wollen, da» aus der Naiiistenliebe die Kern- 
slenliebt- gewoiflen lei. daß wir utjei manch' 
Anteilnahme für Kernsiehende tiie Mansche? 
neben uns vergällen DticJi in der /.''itung wai 
in großen I^ettern /.u le-»»*!! „Aus dfr Nächsten- 
liebe wurde Kernsehlotierie" IJiese Zeilen er- 
heiterten Krau FtärbtO und Ihie Nachbarin, al; 
wir sie iljnen vtirleglen Was der Setzer sirf' 
wohl dabei gedacht habe fragten die Krauen 
Vielleicht habe er sicJi gcra<le an einer Kern 
sehlolterie beteiligt. Einen .,f*i;itz an der Son 
ne" besorgt jetles lahr flas AHD den Berlinei 
Kindern, „Aktion .Sortenkind" malmt da. 
Zweite deutsche Kernsehen die Mitmenschei, 
von kranken ,IugenflliclTen Sicherlich hat der 
Setzer an eine Traumreise oder an einen Wa- 
gen oder — wie hei der „Aktion Sorgenkind" — 
an einen Gewinn von -zig tausend Mark ge- 
dacht. So lachen und Rpotl"ln die Krauen Ober 
diesen Druckfehler 

Ob der Druckfehler nicht docti melir verrät'; 
Nicht nur mehr vom Selzer, sondern vielleicht 
von vielen von uns und auch von den lachen- 
den Krauen? Diese Krage lauclil auf: „Betei- 
ligen Sie sich an einer Kernsehlotierie?'" — 
„Ja." — „Denken Sie, wenn Sie sicli beteiligen 
und Ihr Geld für die Lotterie einzahlen, an 
den Gewinn oder an die Hilfe für die Kinder?*' 
Die Krauen sind ehrlich. Sie sind Müller. Sie 
sahen die Leiden der kranken Kinder im Zwel- 
t- - 
die Berliner Jugend, die wie ihre Sohne und 
Töchter einmal außerhalb der Stadl Ferien 
verleben wollten. Aiier sie geben /.u .Wenn 
ich mich beteilige, hoffe Ich zu gewinnen Ich 
denke an den Gewinn, nicht an den ZweiJ« der 
Lotterie." Nach manchem Hin und Her fügen 
sie hinzu. ..Natürlich finde ich es gut daß 
mein Geld, wenn icii .schon nicht gewinne den 
Kindern hilft" — Sie können helfen sie hel- 
len mit der l,olterie (bei ihnen Ist wirklich 
Vädistenliebe Kernsehlotierie). aber sie fühlen 
jich selbst nicht dir..kt verpflictitet Haben Sie 
kein Gewissen? ,.0 doch" protestieren alle und 
verweisen auf die zu.sländigen .Stellen und auf 
den Staat. .So wurde ihr Gewissen „Lotterie" 
und irgeridwelcb'^n l^'^amlen zur B'^treuung 
liberBPhen 

Nicht sdiiinplen, sontierii iiiilinacnen 
Ehe sich Erna und Bärbel auf dei Straße 

nach diesem Gesläi.dnis uns gegenüber von- 
einander vcrabscJiieden, verspricht Krna der 
Bärbel, morgen aul deren Kind aufzupas.sen. 
Sie hat ja Zeit Sie will der Nachbarin gerne 
helfen. Sie mag den kleinen Markus. Bärbels 
Sohn. Daß manche Kinder genauso nett wie 
Markus sind, daß diese noch mehr Hilfe einer 
Nachbarin bedürfen, geht Erna nur flüchtig 
durch den Kopf. Kolgerungen zieht sie nidit 
denn Ihr Mann erwartet sie am Abendbrot- 
lisch. Gemeinsam klagen und schimpfen sie: 
„Da müßte die Gemeinde dafür sorgen. — Da 
müßte der Staat eingreifen. — Darum sollte 
sich die Regierung einmal kümmern. — Da» 
wäre eine Angelegenheit der Parteien, aber 
unsere Abgeordneten 

Sie klagen, urteilen, kritisieren, wunichen 
und schimpfen wie die Menschen vor dem 
Haus der ermordeten Beate. Sie warten ab 
wie die 20 Familien, die durch das nächtliche 
Kindergeschrei aufgeweckt wurdeh. Sie irren 
sich wie der Setzer, der bei der Nächstenliebe 
an die lAjtterie dadite. Sie gehen nur die Sor- 
gen und Chancen für sich, wie Frau Bärbel, 
als sie sich an der Lotterie beteiligte Sie ver- 
gessen, daß sie die Mitmenschen sind, die auf- 
gerufen werden, daß sie den Staat bilden, von 
dem sie die Hilfe für andere erwarten, daß sie 
zur Gemeinschaft gehören, die einspringen 
soll. Remd MBnster 

Am nächsten Wochenende; VfB Offenbach 
gegen SSG I..angen, TV Dreieichenhain gegen 
Eintracht Steinheim, .SV Tempelioe — SKG 
Rumpenheim, Spvgg. Weiskirchen — SG Wi- 
king Offenbach. T^ Neu-Isenburg — TGS 
Jügesheim, FSV Mühlheim — TSG Klein- 
Welzheim. Eiche Offenbach ist spielfrei. 

Eingabe des ADAC: Geldstrafen 
in der Verl<ehrs8ünderkartei 

Xndert die Bestimmmungen 
Durch das zwrfte Gesetz zur Sicherung des 

Straßenveiicchrs wurde die Geldstrafe bei 
Übertretungen von bisher höchstens 150,— 
auf 500,— DM erhöht. Das hat nach den 
augenblicklichen Bestimmungen über die 
VerkehrssürwJerkartei zur Folge, daß Ober- 
tretungen künftig nicht mehr zwei Jahre, 
sondern fünf Jahre in der Kartei stehen, cia 
die Geldstrafe nicht selten höber als DM 150,- 
ausfallen wird. 

Der ADAC hat in einer Eingabe an das 
Bundesverkehrsministerium die Änderung 
der Bestimnuingen über die "nigungsXriMen 
und die generelle Trtwhiinc der Cbertretnngen 
m der Kartei nach zwei Jahren otaae Bück- 
■icfat auf die Hobe der G«4dstrale gefordert. 
Eine Zweijährige BewShningsfrtst hält der 
ADAC bei Obertrotungen mehr als »uwei- 
cbend (ADAC-Pressedienst) 

Spargeiköpfchen irrten im Monat 

Die ersten Triebe / Was sagen die alten 
Wetterregeln? 

Es ist keine Zeitung.5ente wie die alljähr- 
lich in dtjr „Saure-Gurkenzoit" im Sommer 
auftauchende „Schlange von l./>ch Ness", 
nein, im hessischen Ried wurden in der zwei- 
ten Januarhälfte unter den leicht aufgeris- 
senen Sandböden an geschützten Stellen die 
ersten vorwitzigen jungen Spargeltriobe ge- 
funden. Viel zu früh natürlich, obwohl man 
schon in früheren Jahrcjn nicht seilen Ende 
Februar die ersten (wenigen) Spargel ge- 
stcx:hen hat. Aber im Januar? 

Doch auch der Kleingärtner sah in den 
frustoffenen Tagen Ende Januar die ersten 
rostbraunen Rhabarber-Knospen aus der 
Erde drängen. Ebenso viel zu früh natürlicii, 
denn eigentlich sollte der Januar nach der 
alten Bauernregel „vor Kälte knacken, sollt' 
cke Ernte auch gut sacken". 

Noch mehr Faustregeln 
Der Hundertjährige Kalender, der auf den 

tiebenjfthrigen Wetterbeobachtungen des At>- 
tes Mauritius Knauc^ aus dem 17. Jahr- 
hundert fußt, profihezi^ite für Januar starke 
KiUte, von der wir allerdings wenig merkten. 
Im Eebruar soll es .grofle Kälte" geben, so 
um den zehnten berum, dann käme wieder 
ein mrme-Einfall (welch schSner Einfall) 
•tnii schliefilich gar Hocbwaaeer durch Schnee- 
schmelze. — Nun. wir werden sehen. Auc h 
Wand- iMid sonstig* Kalender halten mit 

ihren Au.ssichlen über das Wetter nicht zu- 
rück. So liest man dann aU „Vorhersage" 
Prognosen wie: „Anfang Februar In den Ber- 
gen Schneefall". Hier wäre nur noch anzu- 
fügen: „ . . . und nachts dunkler als am 
Tage". 

Landestumfest in Offenbach 
Das diesjährige Landesturnfest (4. Hessi- 

sches Landestumfest), das im Sommer in Of- 
fenbach stattfindet, wird bereits von einem 
umfangreichen Ausschuß vorbereitet. Man er- 
wartet 7000 Turner. Für die Wettkämpfe be- 
nötigt man über 20 Tumpferde, über 20 Bar- 
ren und Recks. Es müssen 17 Weitsprungs- 
gruben, 9 Hochsprunggruben, 17 Kugelstoß- 
felder und 7 Schleuderballbahnen angelegt 
werden, um mit diesen wenigen Zahlen einen 
Begriff von dem großen Aufwand zu geben. 
Für die Turner Ijenötigt man 95 Kampfrichter, 
für die Turnerinnen 60 und für die Leicht- 
athleten mindestens 120. Die 7000 Aktiven 
werden auch an dem großen Festzug teilneh- 
men. der in zwei Abteilungen in die Stadt- 
mitte von Offenbach ziehen wird Die Marsch- 
musik wird von 1500 Spielleuten gestellt. 

Mondphasen Ib Februar 
Gegenwärtig haben wir Neumond. Vom 

8. Februar ab haben wir zunehmendes Ucht. 
Der VoUmood steht vom 15. bis zum 23. Febr. 
am HimmeL Dann beginnt der Mond wieder 
abzunehmen. 

Der Februar hat vier Sonntage. Sie werden 
im dcs Faschin(s stehen. Fastnacht 
ist allerdings erst am 2. März. 



Das sorgenfreie Leben der Reisbauern von Taiwan 
Chlncslsriier Wohlslfind vor Maos Toren - Friedliche Bodenreform steigert den Lebensstandard In Stadt und Land 

Uie Hiiuern Hilf TalWüii, >ier Insclprovlnz 
der Hcpiiblik Chinu, sind heute — Im aeliiir- 
fen Gonciihrtl? lu den Mlt»{l|p<lern der ARriir- 
kiimmuncn iiuf dem kiimmuiiistlnchcn Fest- 
lund — Kiit crniihrt. Kit Kcldeidet und leben 
bei iioeti sIrlRendom I-rbrnsslfmdiird In Rutrn 
Wohnim«p?i 

Diia duidiscluiiltliitic jtlhrlldic Willkommen 
elnei H.iuoi iifiimllle In T.ilwim belruR 1052 
120(1 DM Zehn .iHhre »pitler wiir es udion um 
2(12 r'ni/.rni bis .luf :t2B0 ijeütiPKcii. 

Die lU'volki'i unwsdichir uiif Tiilwiin steht 
mit 72(1 Menschen pro Qiiiidriitkllnmt'ter mich 
llrllniiil ill2.'i Mensdieri pro (|kml ii zwei- 
ter Stelle riei Welt Dei itihrliche Mi nsdien- 
zuwiichs betrilKl 3.3 Prozent im .lulire. Den- 
noch Ist die Reisprndukllon mehr (ils iiusrei- 
chend, um diese Krolle HeviilkerunK von mehr 
hIs 12 Millionen Mensdien zu ernilhren. Diia 
Volk im freien Chln» xenleHt die höchste Kii- 
lorlenvrrtilKun); simz Asiens. Sie UberdüRclt 
fiist .F ipiin im Proleinkonsum 

Die chinesische RcKlcrunK (InK mit einer 
friedlichen Rodenreform 1041) an. Da» den 
abwesenden GroHiirundbesilzern gehlirendo 
Land wurde von der RenleruiiR aufßekiiuft 
und Wiedel an 121 40(1 Pachlbmiern weiter- 
verknuft Spilter wurden durch den Ver- 
kauf von staatselRenen Lünderelen nochmals 
4fiH 7(1(1 weitere nauernfamlllen zu ElKentums- 
bauern gemacht .letzt gehört 8(1 Prozent des 
Landes auf Taiwan denlenlgen, die es selber 
bebauen 

Von Ihiem gestiegenen Einkommen haben 
die Hauern neue Häuser, neue Tennen und 
Kom|)osld(lngerlager gebaut, haben Wasser- 
bdlTel. nerflte, Fahrr.lder, Niihmaschlnen und 
Rundfunkgeriile iiigeschHlTt. Ilruniien gebohrt, 
Wasserpiimpen eingebaut. Rewtisserungslel- 
che konstruiert und Windfangwillder unge- 
setzt Die Feldbestellung wird letzt mit auf 
Taiwan hergeslelltcn llandpllügen vorgenom- 
men Flektrizitiit wird allen Dörfern zuge- 
leitet lerler fi.iuei kann seine Kinder In die 
Schule schicken Das Landvolk Ist gesünder 
geworden und kleidet sich besser denn )o 
zuvor. 

Ciefaltl nach 2f) .luhren 
Buchhalter G Parkci lebte seit 2B .Jahren 

still und bescheiden In London Sein Namens- 
vetter VV Parkei dagegen be.sall einen Renn- 
stall. ein pomposes Landhaus und war be- 
rühml wegen seiner Champagner-Partys Rel 
einer Kassenprüfung stellte man fest, daß 
Buchhalter G Parket riesige Ilnterschlagun- 
ßen begangen hatte F.r wanderte Ins Zucht- 
haus. Rennstallbesitzer W Parker begleitete 
Ihn — sie waren ein und dieselbe Person. 

Statt der dunklen eintönigen Baumwollklel- 
dung tragen sie farbenfrohe Gewänder von 
modernem Sdinitt. Dazu werden die in eige- 
nen Textllfabrlken hergestellten Stoffe bc- 
nützt. Man sieht unter den Bauern kaum 
nodi Jemanden In Lumpen. 

Audi die Veränderungen In den Bauern- 
hilusern sind bemer- 
kenswert. tJngefiibr 44'/o 
der Hauernfamilien auf 
Taiwan haben sich In 
den letzten 15 Jahren 
neue lliliiser gebaut, ' 
und die übrigen haben 
Ihre lliluser renovieren 
oder reparieren können. 

01 Prozent der Bau- 
ernfamillen auf Taiwan 
haben Jetzt elektrlsdie-s 
I.lcht. Viele haben sogar 
Ventilator, Plattenspie- 
ler, Radio und andere 
Ilaushaltsgerllte ange- 
schafft 

Taiwan hat audi ein 
I^andwirtsdinftsnach- 

richtennetz eingerichtet. 
Die zur Verteilung der 
Informationen ange- 
wandten Methoden sind 
der Film, Wandplakate, 
VeröfTentllchungen, Ra- 
din und motorisierte 
Klnheiten zu Aufklä- 
rungszwecken für die 
Bauern. Die Bauern 
werden somit durch die 
neuesten landwirtschafl- 
lichen Nachrichten und 

Anbaumethoden auf dem Inufenden gehalten, 
und dlo Landfrnucn sind durch diesen neuen 
Nadirlditcndlenst auch zu besseren Hnushfll- 
lerlnnen geworden. 

Jedes Dorf hat Jetzt ein Gesundheitsamt. 
Die Malaria Ist schon seit Hlngerem ausge- 
merzt und dlo Tuberkulose konnte unter Kon- 

Ole i'hIncNisdien iluiirrn auf Taiwan haben es /u Wohlstand gu- 
lirarht. lOlil wurden mrhr als zwei MIIMiinen Tonnen llcis geerntet, 
mehr als genug, um die zuiilf IMIillonen Inselbewohner /.u ernähren. 

Fünfundvierzig Jobs in vier Jahren 
Olu schulentldsseiio .lugend Englands stellt 

Immer neue Rekorde im Stellenwechseln auf. 
Berühmt wurde ein iOjiihriger Hürolehrliiig 
aus Surrey, der zwi.Kdien ll)(l(i und 10(14 4.'5 ver- 
schiedene Arbeitspliltze halte In .Sheflinid 
verlleBen 3(1 Prozent der lieriifsaiifiinger lOdll 
den ersten Arbeitsplatz vor dem zwölften 
Monat. 

Die berufstlitige Jugend ist bezüglich des 
Arbeitsplatzes w.'lhlerisdi geworden. Dabei 
sind 10(14 HO (KKl Schulentlassene mehr in.s 
Herufsleben eingetreten als 10(13 Ihre Gesamt- 
zahl betrug 4.32(1(10 In Grolilondon entfallen 
20 000 offene Lehrlingsstellen auf 00(10 unbe- 
schäftigte Jugendliche, die man eliei als nicht 
arbeitswillig bezeichnen sollle Der geringste 
Grund genügt heute dem Teenager, um das 

Ai'beitsvei liiillnis zu lösen. Firmen nennen als 
Kündigungsgrund den Anstridi der Wände, 
das rtenomme des Stadllelles und der zu 
wenig imiiosanle King.mg zum Arbeitsplatz, 

Arbeitgebet überbieten sich in Verlockun- 
gen, um Anfilngei heranzuziehen; vier bis 
sechs Wochen Ferien, Kleidcrgeld, l'riiniien 
für pünktliches Erscheinen, freie Husfahrteii, 
Gutscheine füi Friseur, Kantine und Theater, 
Ein Textiiwcrk in Nottingham ködert schul- 
entlassene Mi'liUhen mit 100 Paat Nylon- 
strümpfen Innerlalb dei ersten viel Hetiiebs- 
jahre. Selbst im Nonlen, Schottland und Wa- 
les, wo es Arbeitsiosigkeil gibt, wechselt die 
Altersgruppe zwischen 15 und 1(1 .1,ihren acht- 
mal häufiger Stellung als alle anderen Grup- 
pen. 

irollf gebracht werden. Die lündlldie Sauber- 
keit hat das durdischnittllche Lebensalter der 
Bauern merklich erhöht. 

Auf Taiwan sind mehr als die tlUlfte der 
Bevölkerung noch Bauern. Mit der inoileinen 
Erziehung und der besseren Lehenswelse Ist 
die Führung der Bauern In jüngere Illinde 
übergegangen: Tonangebend Ist die Gruppe 
der .30- bis SOjtIhrlgen anstatt der Alten von 
60 bis 70 Jahren. Die Führung hat sich In 
Qualität sowie in Organisation, Ausführung 
und Verwaltung sehr gebessert. Traditionel- 
ler Aberglauben und überholte VorsteMungen 
sind fast ausgestorben. 

Kunsldüngei hat den Viehdiingei eisetzt. 
Sehweinecholera un<l Rinderpest sind ge- 
bannt worden Die künstliche Hefriichtung 
wurde zur Aufzucht der Schweiner.issen ein- 
geführt. Die Bauerngenossen.schafteii stehin 
mit Anleihen zu niedrlKen Zinsen bereil Die 
4-II-Hewegung unlet den Bauernkindern Ist 
sehr aktiv Die vier II's stehen für Hand, 
llerz, Ilaiipt iinrl flell Diese amcrikanlsrhe Jii- 

Kurz und amüsant 
In eine Grollwaschanlaye . .. 

hatte Mr Thonips<in au» Virginia sfl* 
nrii KUMnwaK<'n KoTahrrn Fiii automa- 
tiNchrr TraKkorb lirflirdrrlr das Auto 
vcrsohcnlMrh auf elnrn atiKr4'n/.riul(>n 
AutofrW'dhdf ~ lYrd ThompNon bekam 
nur (las handllrlie l'akrt Schnitt, dan 
die Preßmasehlne au» «einem Wace» 
machte. 

Wegen Belrugs ... 
wurde ein Londoner von der Pulizei 
festj<enf«rnrnen, der jugendlidien [«'ans 
„in Dosen ubKefüllto Luft aus den Rei- 
fen der lieHtles-Aiitcps" verkauft hJit»e. 

Der Poll/ist ... 
Peter llamütori auN Coventry (huKland) 
niuHte die Juhkc hül»sehe Anführerin 
elncN wilden Streiks reNtnelunen und 
ins (iefiiiiKnih einliefern Als .lanet Cody 
nach drei Ta^en an» der Haft entlassen 
wurde, wartete Peter auf sie. Inxwi- 
schen haben sie geheiratet 

Machen Sie's mal umgekehrt 

gendbewegung findet immer mehr Teilnehmer 
In der ganzen Welt 

Ausländische Besucher, die nach Taiwan 
kommen, loben einmütig den iandwirtschatt- 
lidien Fortschritt Die biet gewonnenen iand- 
wirt.schaltlidien Erf.ihrungeii werden jetzt den 
Ländern Südost-Asiens und Afrikas zur Ver- 
fügung gestellt Der landwirtschaftlidte Fort- 
sdiritt hat den Lebensstandard dei Stadt und 
dos Landes cinandet angenähert. Das Ergeb- 
nis Ist eine glücklidie. fortschrillliche. [loll- 
tl.sch und sozial aktive Hauernbevölkerung, 
verstänrilicherweise ein Aergernis für die 
strammen Rotchincsen In Maos Reich. 
   ————    oublic relalioni 

Von Dr. med. liartulaltis 
Wichtig für die Frühjahrsdüngung 

Nach welchen Gesichtspunkten suchen Sie 
Ihren Urlaubsort ausV Machen Sie es wie viele 
oder umgekehrt' Das heißt Kannten Sie den 
t)rt schon, und haben Sie sich deshalb wieder 
für ihn entsdiieilen? Oder wußten Sie nidit, 
wohin Sie fahren sollten, und haben sich des- 
halb von Bekannten, Verwandten oder einein 
Reisebüro beraten lassen' 

Und wie verhalten Sie sidi, wenn Sie sich 
nicht wohlfiihlen' Machen Sie es wie die mei- 
sten oder umgekehrt' Ich weifl Haben Sie 
eine Krankheit, die Sie sdion kennen, dann 
gehen Sie zum Arzt, und Sie tuen gut dar&r.. 
Fühlen Sie sich abei „nur" nicht ganz wohl, 
dann versuchen .Sie, sich seltist zu kurieren. 

Leiden Sie zum Beispiel untei Kopf,schmer- 
zen oder Migräne, an verstimmtem Magen oder 
Verstopfung, an .Sodbrennen odei Durchfall — 
wer wird da gleich zum Arzt laufen? Man 
nimmt Pillen oder Tabletten und freut sich, 
wenn sie helfen 

Haben Sie aber noch nie darüber nach- 
gedacht, daß Sie damit das Übel nur vorüber- 
gehend verscheudien und die eigentliche Ur- 
sadie nicht bekämpfen und schon gar nicht be- 
seitigen? Darum vergessen Sie nicht, recht- 
zeltig den Arzt aufzusuchen 

Je mehi Sie den Organismus überfordern. In 
der Arbeit odei In Vergnügungen, desto mehr 
Eudien Sie nach einem Ausgleich Seit Jahr- 
tausenden sind Licht. Luft. Wasser und Erde 
die naturgegebenen Gesundheits- und Heil- 
mittel Lange hatte man sie vergessen, aber 
heute werden Ihre Kräfte wieder von dei me- 
dizinischen Wis.senschaft erforscht und In den 
Dienst dei Heilung gestellt 

Deshaib sagt man Ihnen nichts Neues, wenn 
man hiei die Heilerde erwähnt, die sdion im 
Altertum von den Ärzten als hervorragendes 
und wirkungsvolles Heilmittel geschätzt wurde. 
Heute wird sie auch bei uns von vielen ständig 
mit Erfolg benutzt 

In erster Linie finden Erkrankungen duich 
Verschlnckurig de» Korpers. wie Kopfschmerz, 
Migräne (Übelkeit. Sdilaflnsigkelt und Nervo- 
sität. wirksame Linderung Ebenso bei Haut- 
leiden, Verbrenniineen und schlecht hellenden 

Wunden, bei Gidit, Iliieuma und Entzündun- 
gen erzielt man überzeugende Erfolge. Auch 
alle Krankheiten, die auf Verdauungsstörun- 
gen zurückzuführen sind, können durch Heil- 
erde weitgeliend gebessert oder sogar vermie- 
den werden. Günstige Wirkung wird bei 
Durciifall, Übersäuerung und" Verstopfung 
durch Entgiftung de,s Magen-D irmkanals er- 
reidit. 

Wie ein Loschblatt saugt die lleilerile die ge- 
fährlichen Gift- und Fäuinisstoffe auf, macht 
sie unschädlich und bringt sie auf natürlichem 
Wege zui Aussdieidung Stauungen und Ver- 
krampfungen werden unterbrochifn und ge- 
löst Auch Völlegefühl, üblei Mundgeruch, Sod- 
brennen und saures Auf,stoüen verschwinden, 
um einet allgemeinen Erfrischung und Bele- 
bung Platz zu madien So wurde die Heilerde zu 
einem wichtigen natürlichen Heilmittel, des.sen 
sinnvolle Wirkung sie In allen Kreisen der Be- 
völkerung ,so beliebt macht. 

Die GruiKldiiiigung mit Kali und Phospliat 
Ist so früh wie möglicJi auszubringen. Das l.at 
lolnende Vorteile: 

1. Die Bestellung der Felder kann zeitiger 
erfolgen. Dadurch wird die Wachstuinszeit ver- 
längert, Ertrag, Qualiläl und Reife der Kul- 
turen gefördert. 

2. Wiesen und Weiden ergrüiK.'ti früher, so 
dali iler Auftrieb ebenfalls zeitiger erfolgen 
kann 

3. Den .Stickstoff kann man gezielt — dem 
Bedarf und .Saiitenstand entsprechend — ein- 
setzen. Kali und Phosphat sollten stets in aus- 
reichenden Mengen gegeben werden. Vor 
allem an Kali sollte man nidit sparen, damit 
die Ertragssicherheit nicht gefährdet wird Kali 
steuert bekanntlich die gesamten Stoffwechsel- 
vorgänge in der Pflanze, fördert vor allem die 
Stärke- und ZucJterbildiing und reguliert die 

Nicht l<apitulieren vor dem Flughafer! 

Wasserabgabe. Deshalb sollten auf gut ver- 
sorgten Böden zu Getreide und Grünland min- 
destens 3 dz'ha, zu Rüben mindestens H dz'ha 
40er Kali und zu Kartoffeln 7 dz'ha Kall- 
magnesia gegeb(!n werden. 

Das Angenehme 

mit dem Nützlichen 

verbinden ... 

Kinfudi prudUiti, der neue Kohlcofen in 
Form und Farbe. Ein Unterschied wie Tag und 
NadU gegenüber dem „alten", der über Jalr® 
treu und brav gedient hat. Abends ein paar 
Kohlen — morgens warm, riditlg gemütlidi 
warm. Und wer's nod) leiditer haben will, 

Der Flughafet ist In den letzten Jahren vieler- 
orts zu einer ernsten Gefahr geworden, weil not- 
wendige Änderungen tn dei Fruditfolge und tn 
der WirtRC^iaftfiweise seine Ausbreitung sehr be- 
Künütigt haben Zur rechten Zeit schuf die cheml- 
sdie Wissensdiaft ein Präparat mit dem man die- 
ser Hlaijf Herr werden kann, das 'AVADKX BW 
Das Praptirat kann /.ur vorbeut{(;nden Bekamp- 
fung de« Flußhafers bet allen bedrohten Feld- 
frü^ten. außer Hnfer einßesetrt werden, im 
Frühiahr also bei Sommer«ei8le und Sommer- 
weizen. bei Zud<er- und FutterrUben. bei Mals. 
Adcer- und Biischh(»hnen Erbsen, Möhren u a. 

Vorausst'tzunß für den BekampfuiiKKerfolß Ist. 
dalJ der verdampfende Wirkstoff des ausgespritz- 
ten Präparats auf die tunaen Keimlinge des Fluß- 
hafers einwirken knnn BrinKt man das Mittel 
erst dann in den Boden, wenn der Flußhafer 
schon elniße Zeit im Keimen begriffen ist. la kurz 
vor dem Auflaufen steht dann wird keine volle 
Wirkung mehr erreicht Daraus ergibt sich die 
Forderung AVADFX BW mißlichst zeitig Im 
Frühjahr vor der Aussaat der Feldfrüchte anzu- 
wenden (Eine Ausnahme bildet nur der Sommer- 
weizen Er wird besser erst nach der Saat ge- 

tin Tip für unsere Kraftfahrer: 

Was ist vor dem Autokauf zu bedenken? 
E^ find nidit nur die Hohe des Anschaf- 

fungäprt'Uefe für das Autu. nicht nur die Hohe 
der Haftpflichtversicherung und dex Benzin- 
verbrauch sondern man sollte in erster Linie 
auch die ReparBturanfälhgkeit die Eng* 
ma»chigkeit des Kundendienstnetzes, die Stra* 
0<*nia^e die ßf^chteunigungsmAglichkeit des 
Pkw (um schnell aus kritischen Verkehruitua- 
tionen heraunzukomm^n) und tnsbetondere 
au(h die Verarbntung und den evtl zu er* 
zielenden Wiederverkaufspreis des Wasens 
nach 50 00(1 bis 100 000 gefahrenen km sehr 
Icrituch prüfen Die Volkswagen «werden t>€i 
einer derartigen Prüfung immer günstig ab- 
schneiden. denn Ihr Anschaffungspreis Ist für 
die gute Verarbeitung dieser Pkw nicht hodi. 

Benzin- und Ölverbrauch können als niedrig 
beurteilt werden, und was die Reparaturanfäl- 
ligkeit anbelangt so gibt es VW 1200 oder 
VW 1500. die bis zu 80 000 und mehr km ohne 
jegliche Motorschäden oder sonstige Repara- 
turen gefahren worden sind Das Beschleuni- 
gungsvermögen besonders vom VW 1500 Ist 
hervorragend, wodurch also die Sicherheit der 
VW-Fahrer auf den Straßen erhöht wird. 
Mehr als 2000 VW-Kundendienst-Betriebe gibt 
es in der Bundesrepublik, und der Wtederver- 
kaufswert eines gebrauchten Volkswagens ist 
relativ und effektiv außerordentlich günstig. 
Diese Fakten sind wohl auch der Grund dafür, 
daß mehr als 8 Millionen VW tn der gesamten 
Welt zur Zufriedenheit ihrer Besitzer fahren. 

äpritzt, allerdings gleich dunadi. Innerhalb von 
zwei Tagen ) Die Wirkung von AVADEX ÜW hält 
mehrere Wochen an und wird audi durch Spät- 
fröste nicht beeintrüchtißt 

Vorbedingung füi eine gute Wirkung ist ein 
guter Zustand des zu behandelnden Bodens Die- 
ser muß gleidiin^jßig eingeetinei und in der Ober- 
krume feinkrümt'Iig sein sowie guten Schluß nach 
unten haben Er darf nicht furehiß klumpig, ver- 
krustet odei «(hmieriß «letn Erst im Frühjahr ein- 
gearbeitete Mist-, Stroh- oder Gründüngung 
kann durch Verschled^terung der Wasserführung 
des Rodens die Wirkung von AVADEX RW ht-ein- 
trächtigen Es gilt also alle vom Fhighafer be- 
drohten Feldei niAglichnt zeitig Im Frühlahr In 
den beschriebenen Zustand zu versetzen und dann 
sofort mit AVADEX RW zu sprlt/en Dies geht 
allen anderen Arbelten voran Gleuhzeitig die 
Drillmasrhtne laufen zu lassen, empfiehlt sich nur 
dann, wenn dadurch die Behandlung der Felder 
mit AVADFX BW nicht verz^^ßert wird Äußerst 
wichtig für die gute Wirkung von AVADEX ist 
sdiließlich daß das Mittel sofori nadi dem Sprit- 
zen sorgfältig eingearbeitet wird Der Wirkstoff 
verdampft nÄmllch sehr leicht und geht verloren, 
wenn er längere Zeit auf der Bodenoberflärhe 
ließen bleibt Als Elnarbeitungsgeräte haben strfj 
schwere Zinkeneggen und Kombikrümler mit 
einer Arbeitstiefe von höchstens Ä cm bewährt. 
Zwei Arbeltseftnge sind unbedingt notwendig; der 
erste In der Fahrtrichtung der Spritze, um gleich 
mit dem Einarbeiten beginnen zu Kflnnen. der 
zweite möglichst senkrecht dazu Wenn die Flä- 
chenleistung der Sprit7e größer Ist als die der 
eingesetzten EinarbHtungsgeräte dann soll man 
In gewissen Zeltabstflnden das Spritzen unter- 
brechen. hl« die Eggen wieder aufgeholt haben. 
Besonders notwendig Ist dies bei trockenem Bo- 
den und sonnigem Wetter 

Zur gleichzeitigen vorbeugenden Bekämpfung 
der brettblättrigen Unkräuter auf den Rüben* 
äcäcern kann man AVADEX BW in Mischung mit 
*PYBAMIN In einem Arbeltsgang vor der Saat 
spritzen Es besteht aber auch die Möglichkeit auf 
die AVADEX'Anwendung vor der Saat eine 
•ALIPUR- oder PYRAMIN-Sprttzunf bei oder 
nach der Saat folgen zu lassea. 
* Rc9 W«rtnMUh«ii der Mons«alQ Chemlca) Co.« USA. 

wühlt einen Kohleolen mit Automatik. Ein 
Griff am Sdialter — und die gewünsdite Tem- 
peratur ist da. Automatisdi wird das Feuer 
reguliert. Das ist sparsam und bequem. Das 
Fachgeschäft bestätigt es 

c«Gr 

Kohieofen 

mit Automatik 

macht Dir's leichter 
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Klärwerk-Erweiterung kostet fast 4 Millionen 

Bürgermeister Umbach weiterhin Verbandsvorsteher 

I). r ,\l.wa.sscrvprlmnd I,an«cn/KKrlsl.aoh lul xu einer 
ilrr nilrKormelHtrr WlUirlin llmharli ilrn utisRcsclilc iIeiu ii Vcriri-trrn < < r »nt« tI'»>- 
trtc ziirl«-!«'!! nni«i-wahUcn MltKÜi-rtor der Vrrlian<lvi>r.saiiimliin« ni)i r die anslchenilcii 

nnmlldi dir KrweiteninK der Hlilraiilai?c. Ille Kosten dieses I'r<.|el<ts sind auf 
lllier S.H MHIIoneii Marli veriunrhlanl. Ilin/.ii ki.nimen noeli «Rfl noo Mark tür einen ^iisiltz.- 
licliiMi Ci lipnei'sanimler. 
Diiii li lliiniiscliliiK V(M pfliclili'lc di r Uili- 

K(*rtiieis(pr (ite nuf treue ihkI ße- 
wi "eiilüift'" AtisiibiiMß iliros Amirs, Wilhelm 
Tltitbach wurde In «einein Ami iils V« rtiiin<ls- 
vorsteiicr ti(-li!tii!t. Oer KRel.iliiirhcr HiirBer- 
meisler I.iirenz Wannemnctiir ist weiterhin 
zweiler Vorsteher. Dem Verbnnflsvorslntul ec- 
hören ferner nn: Slnrilrnt Olli) Rlroh (l .in- 
Kcn), Rtrirttral Erich Mühl (f.atiKen) imd Kei- 
(jcorfliioler Thomin (KRelsbarh). Zu Slellver- 
trelern wurden gewühlt; fleiReordneter Rell- 
hJtiiser (Kcelshneh). ,Sl€ndtrat Oiislav T,iix 
(f/inRon), .Sl.idleat Frit/, Urcndel (T.nn-'en), 
HoiR(orr1neler Seliimmel (Egelsbach) und 
Stadl.rat ,Ii>himnes Kniherlah (I-angen). Die 
Wahlen diireh die Verbnnd.sversnmhmR er- 
f()lRlcn eln.'jtlmmiR. 

Der V(M-band>;vorsleher leilto folgendes 
über die KUirworltserweiterunß mit: Hie .Stadl 
I,anRen und die Gemeinde ERelsbaeh haben 
dureh Sal.ziinR vom 10. April l!tn4 einen Ab- 
wasscrvoi'lxind im Sinne der Ersl(*n Vernrd- 
nimc über Wasser- imd Bndonverbiihde 
(Erste Wasserverband.sordnunB) vom 3 Sep- 
tmiber 1!I37 ßeRründet. Die durch diese Orün- 
dunß erforderliche vermttRcnsmaßlRe HeRe- 
liinR crfolRlo durch den nm 10. Roplember (14 
vor liem Amt.sRericht f-anRen abRescblosse- 
neii FinbrInRunRs- und AbrechnungsverlriiR. 

Die nunmehriRO KliirwerkserweiterunR 
machte die I,öschunR des gesamten Klilr- 
werlcsgeländes im Walilverzelchnis der TiC- 
markims LanRen erforderlich, Dureh Erlaß 
des KeRierunRsprUsidenten in Darmslndt vom 
0. ,Tuli l!Mi4 wurde die llmwandlunR von Wald 
In eine andere NutzuiiRsart RenehmniRt, 

In der Zeil vom 7. Dklober bis 14. Novem- 
ber lOfit wurde da.s für die Kliirwerkcrweite- 
runR benötlRle frelande abRehnlzt, zu Stamm-, 
Grubi n- luui nrennholz geschnillen und die 
Rei.ser verbrannt. Die Zu.sammen.stellunR er- 
Rab ca. IfiO Festmeter Gruben- und Stamm- 
holz und ca. 200 Uauinmeler Faser- und 
Bri-nnholz. Anschließend wurden eine Flüche 
vo'i rund 2 000 qm geriKitt und einplaniert 
sowie zwei Rroße Schlammbecken verfüllt. 

Am 17. November wurde auf dem Kliir- 
wiMk.sgeläncle in der GemarJtiinR Egelsb<«ch 
mit den I'robebohrungen dureh die Firma 
Bohr-, Brunnenbau- und WasserversorRunR.s- 
AG. Bad Sodx-n besonnen Die Bohrungen cr- 
Ra'.)en bereit.s bei 1,90 m einen starken Was- 

ser/.iifluß Wegen der dort zu erstellenden 
llaiiliclikeilen sind hier Gruiidwasserab,';en- 
kiinRcn erforderlich. Kür die später notwen- 
dige Wasserentnahme füi die Bau firmen wur- 
den die Bohrlocher offengelas.sen und abge- 
sichert. 
Mit den Bohrungen auf dem l.angener Klür- 
werksgelünde wurde am 1, Dezemb.'r I!l(i4 
begonnen Bei den hier voi genommenen 
Boiuungen wurden bei fi in Tiefe stark was- 
serführende .Schlchlen festgestellt, die bei 
sümtlirhen Bohrungen vorkamen. Auch hier 
wird, wie In Egelsbach, an mindralens drei 
Steinen eine Grundwa.sserabsenkung notwen- 
dig weiden. Am 7 Januar lOßr) wurden (iie 
Bohrarbeiten beifndet. Die ausgewerteten 
Bodenproben wurden In ihrem F.rgebnis un- 
mittelbar dem Ing. Preuss, Osterode, zuge- 
sandt, da diese Ergebnisse für die Ausschrei- 
bungen benötigt werden. 

Die von Egelsbach nach Langen zu ver- 
legende Druck- und Gefälieleltung muß zu 
zwei Dritteln im Gebinde des Kreises Offen- 
bach a. M., nämlich In der Wolfsgartenstraße 
(K UiB), zwischen Egelsbuch und der B 4(10 
von km 13.020 bis km IS.023 verlegt werden. 
Am 0. November 1B04 wurde diese Verlegung 
beim Hess, Straßenbauamt In Darmstadt be- 
antragt und mit NutzungsvertraR Nr 2424 
vom 15. .lanuar 1905 genehmigt. Der am 20, 
Mal 19(14 gestellte Bauantrag für tlie Erwei- 
terung der Klüranlage der .Stadt I<angen und 
den Bau des Anschlußkanals Egelshach-I.an- 
gen wurde mit BescheUl vom 22. 12. 1004 
durch den Regierungsprüsidenten in Duim- 
.stadt genehmigt Gegen diesen Be.scheid wurde 
termingerecht am III. 1. 1005 Widerspruch 
erhoben. In den Bedingungen, Vorbehalte, 
Auflagen und Empfehlungen, die Bestandteile 
des Genehmigungsbescbeides sind, maclU der 
Begierungspräsident folgenrie Auflage; 

„Die Einleitung iles Abwassers aus den 
BegenüberiaufbauwerUen und aus der Klür- 
anlage In den Ilundsgraben'Wurzelbach/Ge- 
räth,sbach/Schwarzbach bedarf nach dem 
Wassorhisushaltiigesetz vom 27. 7, 19.'>7 bzw. 
dem Hess. Was,';erge,setz vom 0. 7. 1000 der Er- 
laubnis oder llewlIllRunB der zuständigen 
Wasserbehörde (t.andrat bzw. Hegierungspra- 
sident). Die Bauaenehmigunß tritt erst in 
Kraft, wenn ein entsprechender, zunächst 
formlo.ser Antrag des Verbandes bei der zu- 
stündigen Wasserbehörde vorliegt, der die Zu- 

sicherung enthalten muß, dafl ein endgültiger 
Antrug mit Unterlagen (vierfach) bis zum 
31 12 1905 foli;t, und wenn die Vorflutver- 
hSItni.s.se Im lliinrlsgraben elnspreihend dem 
Vorbe.si heid vom 19 4 1902 geregelt sind 

In der Begriindiirig zu dem obigen Wider- 
s()ruch wurde angeführt, flaß arn 23 10 und 
am 13 II 1901 in den GnnarkunKen Langen 
und Egelsbach W:iss(!rscliauen stattgefunden 
haben, an rlenen u a au< h Verlretei fies He- 
gierungsiirüsiflenlen, ries l.andrals, des Was- 
serwirtschaftsaniles und der beiden beteillR- 
li n Gemelnrlen teilgenommen haben Danach 
sf)IIIo umgehenfl ein Baf|u'(Ml)and f'e.'iründel 
werften, was aber noch nicht erfolgt Ist. Mier 
dürfte bereits eine Hegelung im Sinne iler 
Anfinge des neRlerungspriisidenten finden 
sein Der geünderte nenehmigungsbescheid 
fies BegieninRsprüPldenten liegt noch nicht 
vor. 

Am 20. November I0C.4 erhielt die Firma 
Ulrich K.O., Fulda, den Auftrag zur Durch- 
führung der Verlegung der Druck- und Ge- 
ffilleleltung von Eßelsbnch nach T.angen zum 
AnRcbotspreis von 'lOO ISO .'id DM, 

Die Stadt I.angen erteilte mit Auftrag vom 
20. I. 1005 der t'irma Ulrich einen Zusalzauf- 
trag Uber die Verstärkung der vom Abwasser- 
verband zu verlegenden Gf'föllelcltung ab 
Bornbruchschneise bis zum gemeinsamen 
Sammler von 40 auf BO Zentimeter Durchmes- 
ser zum vorläufigen MehrbetraR von 95 000,— 
Mark, der von der .Stadt I.angen unmittelbar 
mit der Finna Ulrich verrechnet wird. 

Die Kapazität der seitberlRen Anlage Hegt 
bei 24 000 Einwohnerglelchwerten (EGW), 
während die der neuen Anlage für I.anRen 
mit 51 300 und für F.gelsliach mit 10 050 EGW, 
In.sgesnmt also 01350 EGW, vorgesehen wurde. 

Die Kosten der ErweiterunR für da» Grup- 
penklHrwerk sind mit 3 020 000,— Dtvl und die 
für den zusätzlichen Gruppensnmmler mit 
6R0 000,— DM vorgesehen. 

Die Jährlichen Betriebskosten nach Inhe- 
triebnahme der neuen Anlage belaufen sich 
auf etwa 170 000,— DM im Gegensatz zu den 
im Ilau-sluiilplan für Ilj. 1905 vorgesehenen 
74 700,— DM. 

Mitte Di^zemiii'r 1904 wurde dein Abwasser- 
verband eine .Schuldendienstldlfe vom I,and 
Hessen in Hohe von 55 000,— DM gewährt, die 
als laufende Ilate anzusehen Ist; der Betrag 
wird in der Rleichen ll(>he im Bj. 1905 ge- 
währt werden. Für das Bechnungsjalu- 1905 
müssen Darlehen in Holie von 2,5 Mio. aus 
öffiuitiichen Mitlein aufgenommen werden, 
da außer den Baukosten auch bereits Maschi- 
nen und Maschinenteile, die zum großen Teil 
mit eingebaut werden, bestellt und gekauft 
werden müssen. 

Dieses war der erste Streich 
Vor 1(10 .lahrrn schickte Wilhelm Husch 

„Max und Mnrili" auf die Reise 
Ich schicke Ihnen hier die Geschichte von 

Max und Moritz, die ich zu Nutz und eigenem 
Pläsier auch gar sihön In Farben gesetzt 
habe, mit dei Bitte, das Ding recht freund- 
lich In die Hand zu nehmen und hin und 
wieder ein wenig zu lächeln . " Dü -er .Salz 
findet sich In einem Brief, den Wilhelm 
Busch mit seinei Bildergrschli hte In sieben 
Streichen vor genau 100 ,fahren, am 5. Feh. 
1065, an den Verleger Kaspar Brnim In Mün- 
chen sandte. Was dem Dresdner Verleger 
Heinrich Richter (einem Sohne des Malers 
I.udwig Richter), dem Bu.seh wenige Monate 
vorher das Opus seiner humorigen Feder an- 
geboten halle, offenbar entgangen war, hatte, 
Kaspar Braun erkannt; „Max und Moritz" 
war — Im nahtlosi'n Zupammenklang von 
Vers und Zeichnung — ein großer Wurf, 
etwas, das kleine und große Leute gleicher- 
maßen ansprechen müßte. 

Filr lOftO Oulrien 
Braun erwarb das Manuskript für runde 

1000 Gulden und brachte ea noch im gleichen 
•lahre In einer Auflage von 4000 Exemplaren 
heraus „Gebe Gott, daß Ihr freundlich- 
prophetischer Blick sich bewahrheiten mftpl" 
hatte Busch darauf dem Verleger geschrieben. 
Die Rechnung ging auf Als Wilhelm Busch 
1908 starb, halten Max und Moritz bereits 
eine halbe Million Käufer und damit ein Viel- 
faches an Freunden gefunden, tibersetzungen 
In fast alle europäischen Sprachen, Ausgaben 
In lateinischer Sprache und in Blindenschrift 
machten das Bnse-Buben-Paar in aller Welt 
bekannt, Wanderbühnen spielten „Max und 
Moritz" in dramatischer Form als Zugstuck, 
auch der Film Heß sich die lustigen Streiche 
der ersten „Halbstarken" und den parodl- 
stlschen Humor von Wilhelm Busch nicht ent- 
gehen. 

Als 1905 ein Junger Leser bei Wilhelm 
Busch anfragte, wie er selber über sein Ju- 
gendwerk dächte, schickte der Drelundsieb- 
ziglährige als Antwort diese Verszellen: 

„Max und Moritz machten beide, 
als sie lebten, keinem Freude. 
Bildlich siehst Du jetzt die Possen, 
die in Wirklichkeit verdrossen, 
mit behaglichem Gekicher, 
weil Du selbst '"or ihnen sicher. 
Aber das bedenke stets; 
Wie man's treibt, mein Kind, so geht sl 

Cilrovanille nimfniSchfnerzen 
bei Kopfweh, K'ieurTrf, 

liöTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Frau Ro.'-ui Pfeiffer, Ai- 

bcrt-Schweitzer-Straße, zu ihrem 75, Ge- 
burtstage, den sie am Freitag begehen 
konnte und wünschen ihr für das neiii- 
Lebcnsjalir Gottes Segen. 

g Höhere Mieten. Im Zuge der ungemeinen 
Preissteigerung beschlos.sen die Gemeindever- 
treter in ihrer letzten öffentlichen Sitzung, 
die Mieten für die 20 gemeindeeigenen Woh- 
nungen mit Wirkung vt»m 1, März dieses Jah- 
res um 15 bis 20 Prozent zu erhöhen. 

B Einweihung der renovierten evangell- 
ichcn Kirche. Die Arbeiten In der evangeli- 
schen Kirche nahmen In den letzten Wochen 
einen guten Verlauf. Der Kirchenvorstand 
und die Klrchengemeindevertreter beschlos- 
sen darum In Ihrer letzten Sitzung, die Wie- 
dereröffnung des Gotteshauses auf den 
7. März festzusetzen. Zur Ausgestaltung des 
ersten Gottesdienstes wurde die Hessische 
Kantorei unter der l^eltung von Herrn Kantor 
Reich gewonnen. Da die Kantorei nur noi;h 
an diesem einen Sonntag für den Außen- 
dienst frei Ist, muß unbedingt an dem Termin 
festgehalten werden und die Handwerker 
müssen alles daran setzen, rechtzeitig mit 
Ihren Arbeiten fertig zu werden. 
g Höhere Sätie tür die Feuerwehr. Auf Be- 
schluß der Gemeindevertretung wurden die 
Tagegeldsätze für die Mitglieder der Frei- 
willigen Feuerwehr der allgemeinen Preis- 
entwicklung angepaßt und um das Doppelte 
des seitherigen Betrages festgesetzt. Die 
Halbtagssutze steigen von sechs auf acht 
Marie. 

Götzenhain soll neue Sporthalle 
bekommen 

g Der HSV Götzenhain hat bereits Im ver- 
tangenen Herbst den Bauplan für eine neue 

porthalle eingereicht. Sobald die behördliche 
Genehmigung eingeht, soll unverzüglich mit 
dem Bau begonnen werden. Die Halle soll In 
Leimbinder-Holzkonstruktion und Fachv erk 
•rrichtet werden. Nach dem vorgesehenen 
Bauplan wird die Sporthalle ca. 46,5 m la'ig 
und 25 m breit Neben dem üblichen Um- 
kleide- und Duschraum Ist auch ein Gymna- 
stlkraum vorgesehen. Gedacht ist diese Halle 
tür Handball und Tennis nach international 
vorgeschriebenem Flächenmuß. Bekanntlich 
konnten bisher diese beiden Sportarten nur 
von Frühjahr bis Herbst ausgeübt werden. 
Nach dem Bau dieser Halle können diese 
Sportarten das ganze Jahr über stattfinden, 
was Im Interesse der Volksgesundheit durch- 
aus zu begrüßen ist. 

Es liegen bereits eine ganze Reihe von 
Anträgen von Bürgern vor, die die Halle mie- 
ten wollen. Nun wartet der Sporthallen- 
Bauausschuß auf den Eingang der t>ehörd- 
lichen Baugenehmigung, damit dvT Sport- 
betrieb in der neuen Sporthalle schon im 
kommenden Herbst beginnen kann. 

Den Plänen des HSV Götzenhain wünschen 
auch wir einen baldigen vo!%'^n Erfolg. Kl. 

Viele Ehrengäste bei der Schlüsselübergabe der neuen Schulturnhalle in Erzhausen 
Kleinsportfeld soll gebaut werden 

ez Am Samstag wurde die Schullurnhalle 
Huer Bestimnumg übergeben. Zahlreiche 
Gäste hatten sich aui dem Erzhäuser Sehul- 
güliinde eingefunden. Pünktlich um 14 Uhr 
erschien der für die Bauausführung verant- 
wortliclie Architekt Crössmann aus PfunR- 
studt. Er überreichte Bürgermeister Leyer 
nach einer kurzen Ansprache, bei der er die 
gute Zusammenarbeit mit dem Bauherrn her- 
vorhob, den Schlüssel für die neuerstellte 
Schuiturnhalle. Nach dankenden Worten gab 
Bürgermeister Leyer den Schlüssel dem 
Schulleiter der Voik.sschule, Rektor Winter, 
zu treuen Händen weiter. Nach der Dankes- 
rede von Rektor Winter nahm man in der 
Halle Platz, wo zur Begrüßung ein Lied von 
der 7, Klasse der Volks.schule Erzhausen un- 
ter der Leitung von Lehrerin Gödel vorge- 
tragen wurde. Nach einem Gedicht, vorgetra- 
gen von Helmut Kemskl, begrüßte der Bür- 
germeister Im Auftrag der Gemeindevertre- 
tung und des Gemeindevorstandes die Anwe- 
senden, Besonders erwähnte er Schulrat 
Hänsler, den 1, Kreisbeigeordneten Fritz 
Schmidt als Vertreter des erkrankten Land- 
rates Gustav Krämer, sowie Kreisoberlnspek- 
tor Lutz von der Kommunalaufsicht des 

Landrutsumtes Darm-sladl, t^/ner die I.ehrer- 
schaft und zahlreiche Bürgermeister der um- 
liegenden Nachbargenieinden. 

l^yer erinnerte daran, daß die linltiatlve 
zum Bau der Schullurnhalle von seinem 
Amtsvorgänger, dem verstorbc;nen Bürger- 
meister Heinrich l.otz, au.sgegangen sei. Nach 
einer Bauzeit von 18 Monaten habe das Pro- 
jekt fertiggestellt werden können. Die Bau- 
kosten bellefen sich auf 4(i8 000 Mark, Dar, 
I.and gewährte einen Zuschuß von 230 00 DM, 
der Kreis Darm.stadt gab 50 0(10 Murk, Da 
keine Mehrkosten entstanden sind und noch 
Mittel zur Verfügung stehen, hofft der Bür- 
germeister, daß in absehbarer Zeit hinter der 
Schulturnhalle ein Kleinsportfeld erstellt 
worden kann. 

Erster Kreisbeigeordneter Fritz Schmidt 
übermittelte im Auftrag von Landrat Krämer 
die Glückwünsche des Kreisausschusses und 
des Kreistages des Liuidkrei.ses Darmstadl, Er 
wies auf die Bedeutung der sportlichen Be- 
tätigung im Zeitalter der Technik, die heute 
den größten Teil der körperlichen Arbeit ab- 
nähme, hin. Schmidt appellierte an die Leh- 
rerschuft, dafür Sorge zu tragen, daß sich die 
Erzhäuser Schuljugend sportlich betätige Er 

Die.se Schuiturnhalle ist 
in Erzhausen feierlich 
ihrer Bestimmung über- 
geben worden. 

Sängerball von Germania-Eintracht 
ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 

tracht" veranstaltete im schön geschmückten 
Saal des Sportheims ihren traditionellen Ball. 
Schon vor Beginn der Veranstaltung war der 
Saal bis zum letzten Platz besetzt Nach dem 
von Chorleiter Michael Frank aus Darmstadl- 
Arheilgen dirigierten Eroffnungschor „Wal- 
zerträume" begrüßte der 1. Vorsitzende des 
Vereins, Heinz Weber, die zahlreichen Gäste, 
Er wünschte der Veranstaltung einen harmo- 
nischen Verlauf, 

Danach wußte die von den Ehepaaren 
Franz Grimm und Ludwig Heinz geführte 
Polonaise zu gefallen. Bis zum Einmarsch 
des Elferrates um 23.11 Uhr, der sich auf der 
großen Damen- und Herrensitzung am 13, 2, 
19(55 im Sportheim erneut dem Erzhäuser Pu- 
blikum vorstellen wird, sorgte die Kapelle 
Mw.lkfreunde für die nötige Stimmung. Bis 

dahin hatten auch der Wein und Sekt seine 
Wirkung nicht verfehlt; es wurde eifrig ge- 
schunkelt, getanzt und gelacht. Der Elferrat 
war von einer schmucken Garde begleitet, 
die für ihre Tanzvorführung großen Beifall 
erntete. Auch der von Elferratspräsident 
Fritz Desch gehaltene kurze Vortrag gefiel. 

Dieser Einlage schloß sich eine Tombola 
an. Viele glückliche Gewinner erhielten 
schöne Preise. Inzwischen hatte man auch 
zur Kenntnis genommen, daß in der Bar ein 
reichhaltiges Sortiment von alkoholischen Ge- 
tränken, vor allem Sekt ausgeschänkt wird. 
So war diese Bar bis zum frühen Morgen 
nach einem heißen Twist, der nach den Klän- 
gen der Kapelle Musikfreunde Erzhausen oft- 
mals gespielt wurde, für alt und jung ein 
willkommener ZufluchUort. Die Kapelle ver- 
abschiedete sich mit dem Tanz „Auf Wieder- 
sehen". 

wünschte allen Schülerinnen und Schülern 
Erfolg, Freude und viel Spaß in der neuen 
Schuiturnhalle. 

Anschließend übermittelte Schulrat Häns- 
ler die Glückwünsche des Regierungspräsi- 
denten. Er bezeichnete die Halle als eine vor- 
bildliche Einrichtung und erwähnte, daß eine 
Bildung für alle Kinder nur möglich sein 
könne, wenn entsprechende Bildungsstätten 
vorhanden seien. In Hessen sei gerade auf 
diesem Gebiet In den letzten Jahren viel ge- 
leistet worden, was nicht zuletzt der Schul- 
jugend zugute komme. 

Abschließend sprach Rektor Hans Winter 
über Bedeutung, Sinn und Zweck der Leibes- 
erziehung. Die Körperertüchtigung trage we- 
sentlich zur Entfaltung des Geistes bei Nach 
einem Gedicht, vorgetragen von Ernst Pöhnel 
und Irmgard Köhres, wurden die zahlreichen 
Gäste mit dem Lied „Wer recht In Freuden 
wandern will", gesungen von Schülerinnen 
und Schüler der 8. und 9. Klasse, unter Lei- 
tung von Lehrer Heinrich Repp, verabschie- 
det. 

OFFENTHAL 
WIR GRATULIEREN . . 

o Am Dienstag, dem 9. Februar, feiert Frau 
Margarethe Weisenstein, Messeler Straße 14, 
ihren 73. Geburtstag, 

Funballspiele fanden nicht statt 
o Am Sonntag sind wieder die Spiele der 

Offenthaler Fußballer wegen den schlechten 
Platzverhältnissen ausgefallen. Die Offen- 
thaler Jugend sollte gegen Hergershausen und 
die Mannschaften der I. und der Reserve ge- 
gen Groß-Bieberuu spielen, (ha) 

Wff hal die meislen Besdiältigten ? 

iß'. 
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Sicher auch auf Spiegelglätte 

sich nidil überrasdien lassen Verhalten und exakt fahren - Nldit immer mit dem Motor bremsen 

Bei vorsiditiRer. verhaltener Fahrweise kann 
man auch bei Stiaßenelälte siclier fahren. Nie 

briislc das Tompo drosseln! 

Glatteis, wie es in diesen Wochen anzutref- 
fen ist, ist ein Befürchteter Feind des Auto- 
fahrers, docli bei zwecltmäßiger Fahrteciinik 
durchaus zu meistern. Besonders schlimm ist 
die Übergangszeit, wo Glatteis oft unvermutet 
und überrasdiend auftreten kann. Vorbeugen 
ist dabei besser denn heilen, denn ein auf 
Glatteis einmal ins Sclileuclern geratener 
Wagen ist nur scliwer rechtzeitig wieder auf- 
zufangen. 

Abhören des Wetterberidites und Kontrol- 
lieren des Außenthernionieters vor der Ab- 
fahrt .sollte In dieser .Jahreszeit zur Gewohn- 
heit eines joden Fahrers werden. Zeigt das 
Thermometer 3—4 Grad C über Null an, so ist 
bereits erhöhte Gefahr angezeigt, denn Glatt- 
eis kann sidi bilden durdi unterkühlten fei- 
nen Nieselregen, ja selbst dann zu einer tük- 
kischen feinen Eisschicht führen, wenn Rogen 
auf die über Nadit unterkühlte Fahrbahn 
fällt. Solche Zustünde können sldi innerhalb 
weniger Minuten einstellen, weshalb man 
auch nie annehmen darf, daß eine soeben be- 
fahrene, glatteisfreie Strecke auch bei der 
Rückfahrt in diesem Zustande verbleiben 
werde. Sidi nicht vom Glatteis überra.schen 

lassen, heißt auch die Orte kennen, an denen 
es bevorzugt auftreten kann: auf Steinpflaster 
und Beton sowie auf grobporigem Asphalt, 
durch Waldpartien, insbesondere vom Wind 
bestridienen I,Ichtungen, in Talsenkcn, über 
Kuppen und Brücken (durdi Feuditigkeit des 
Flusses) sowie immer entlang von Seen und 
Flüssen. 

Vorsiditige, verhaltene Fahrweise ist ober- 
ste Regel bei der geringsten Glattelsgefahr. 
Audi auf scheinbar glatteisfreien sdiönen Go- 

Jeden sechsten Hasen „schießt" das Lenkrad 
50 000 Rehe, 100 000 Igel und 1 Million Singvögel sterben den Verkehrstod 

Auf 2—3 Millionen DM wird der Sdiaden 
allein an nutzbaren Wildtloren geschätzt, die 
Jahr für Jahr dem Verkehrstod zum Opfer 
lallen. Rund 120 000 von der 700 000 Stück 
umfassenden Hasenstrecke ,,sdiießt" das 
Lenkrad, dazu weit über 50 000 Rehe. Reifen 
morden alljährlldi über 100 000 Igel, die ja 
aus uraltem Instinkt nicht weglaufen, sondern 
sich einigehi. Die Zahl der jährlich von Autos 
getöteten Singvögel wird auf über 1 Mliion 
geschätzt. 

Erfahrungsgemäß wird besonders das uner- 
lahrene Jungwild vom Verkehrstod ereilt. 
Warum, könnte man fragen, treibt sich das 
Wild so häufig auf den Straßen herum? Nun, 
es besteht zumeist aus typischen Waldtieren, 
die In Dämmerung und Dunkelheit zu den 
Ackern und Weiden wediseln, um dort die im 
Wald oft knappe Äsung zu finden. Oft genug 
führt dann der Wechsel über Straßen und vor 
die Kühler und Reifen der mit hoher Ge- 
sdiwlndigkelt heranbrausenden Fahrzeuge, 
aus deren grellen Scheinwerfer das Wild 
nicht mehr entkommen kann. Schwere Zu- 
sammenstöße mit viel Bledischaden und oft 
schwerwiegendem Ausgang audi für die 
Wageninsassen sind die Folge. Für Schäden 
aus dem Zusammenstoß mit freilebendem 
Wild .kann niemand verantwortlich und scha- 
denersatzpflichtig gemacht werden. Das sollte 
Veranlassung sein, selber die gebotene Vor- 
sicht walten zu lassen. 

Gibt es Möglichkeiten, das Wild von der 
Straße fernzuhalten? Auf der Strecke Han- 
nover—Hamburg und in zahlreichen anderen 
Gebieten hat man schon wertvolle Erfahrun- 
gen sammeln können. Den besten Erfolg ver- 
spricht — das zeigte sich bei der Einzäunung 
von Autobahnen im Rheinland — die Ab- 
zäunung der Wildwechsel, besser nodi der 
ganzen Waldfront. Die Kosten dafür sind, ge- 
messen an denen für die Herstellung der 
Autobahn, nicht von Bedeutung. 

Die sogenannten Lichtzäune — kleine Spie- 
gel, Stäbe mit Reflektoren, Aluminiumfolien 
an Rundbäumen — wollen durdi Lichtspie- 
gelung das Wild .schon seitlich der tahrbahn 
abschrecken. Sie haben sich örtlich teilweise 
bewährt. Sobald aber diese Einrichtungen 
durch Regen und Dreck beschmutzt sind, stei- 
gen die Wildverluste wieder erschreckend an. 

Vielfache Erfahrungen, bei uns wie im Aus- 
land. zeigen, daß das grelle weiße Licht unse- 

rer Scheinwerfer das Wild stark blendet und 
gefährdet, daß aber die Zusammenstöße mit 
Wild stark zurückgehen, wenn die Sdieinwcr- 
fer mit Gelblicht ausgestattet sind. Das aber 
ist — im Gegensatz etwa zu Frankreich — im 
Bundesgebiet zur Zeit noch unstatthaft. 

Die Warnschilder „Wildwechsel" erscheinen 
in der bisherigen Aufstellung nicht zweck- 
mäßig. Man sollte die Anzahl der Sdiilder er- 
heblich verringern, bei den vei'blelbenden 
aber genaue Angaben machen, z. B. „bei 600 m 
Wildwechsel". Am besten wären die dann 
noch verbliebenen Schilder mit einer Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung zu versehen. Jeder 
Kraftfahrer aber sollte in Waldgebieten große 
Vorsicht walten lassen. 

laden nie sein Temperament durdigehen las- 
sen. Haudifclne Eisbildung auf der Fahrbahn 
ist bei Tag auf Entfernung ohnehin nidit 
slditbar und bei Nacht höchstens auf nähere 
Distanz im Lldite entgegenkommender 
Scheinwerfer. Aber es geht um die Vorsorge 
bestmöglicher Adhäsion zwischen Reifen und 
der glitschigen Fahrbahn. Deshalb: ausgegli- 
chen, aber llüssig fahren, nie brüsk das Tempo 
drosseln, aber auch nie rasant besdileunigcn. 
Weich und ausgeglichen seien die Bewegungen 
am Lenkrad, wobei Richtungswechsel nur 
sanft eingeleitet werden sollten, um die widi- 
tigen Seitenführungskräfte des » ahrzeuges 
nicht zu stören. Ein bewährter Grundsatz 
heißt, nie mehr PS auf die Antriebsräder 
übertragen, als zur Fortbewegung, zur Über- 
windung der auftretenden Fahrwiderstände, 
gerade notwendig ist. Prakti.sch will dies be- 
sagen, daß man die Gänge nicht voll ausführt, 
dafür aber frühzeitig in den nädisthöheren 
Gang schaltet und dabei darauf achtet, daß 
das Schaltmanöver ruckfrei durchgeführt 
wird. Feines, exaktes Fahren lernt mancher 
in einer Stunde Glatteisfahrt eindrücklicher 
als durch einen Sommer hindurch. 

Es ist an sich richtig, wenn empfohlen wird, 
bei Glatteis den Motor durch rechtzeitiges 
Hinunterschalten in den kleineren Gang als 

Ods Vcriicitrsürteil des Monats^ 

Grundsätzlldi keine Strafaussetzung bei Trunkenheit am Steuer 
Auf die Revision der St. A. Hamburg hat 

das OLG Hamburg unter dem Az. 2 Ss Ö4'G4 
ein Urteil des LG Hamburg aufgehoben, durdi 
das dieses Gericht, Im Gegensatz zu dem 
AG Hbg.-Wandsbek, einem Angeklagten 
Strafaussetzung zur Bewährung zugebilligt 
hatte. 

Die St. A Hamburg hatte die Revision auf 
die Frage der Strafaussetzung zur Bewährung 
beschränkt. Daß diese isolierte Anfechtung 
bedenkenlos zulässig Ist, hat das OLG Ham- 
burg ausdrücklidi festgestellt. Es wurde die 
Sadie zur neuen Verhandlung und Entschei- 
dung an eine andere Kammer des LG Ham- 
burg verwiesen. Das OLG Hamburg hat die 
Aufhebung des „Strafaussetzung zur Bewäh- 
rung" zubilligenden Urteils des LG damit be- 
gründet, daß das LG Hamburg offenbar die 
Grundsätze der Rechtsprechung, daß eine 
Strafaussetzung nur ausnahmsweise unter Be- 
rückslditigung aller Umstände des Einzelfalls 
in Betracht komme, nicht rechtsfchlerfrei be- 
rücksichtigte. Dies komme schon darin zum 
Ausdruck, daß das Berufungsgericht zu der 
Ansicht gekommen sei, „daß kein hinreichen- 
der Grund zur Versagung einer Strafausset- 
zung bestehe". Daß nämlidi nur in ganz 
besonderen Ausnahmefällen bei Trunkenheit 

Bremse heranzuziehen. Es will aber mehr für 
den Fall verstanden sein, wo ein längeres Ge- 
fälle befahren wird. Temporeduktion vor 
Kurven, Kreuzungen und sonstigen Hinder- 
nissen sollte jedoch nidit durdi llinunler- 
sdialtcn und Nutzen der Motorbreniskraft be- 
weikstelligt werden, wie dies als veralteter 
Zopf nodi da und dort behauptet wird, denn 
gerade durch diesen (immer etwas brüsken) 
Laslwech.sel In den Motororganen und die da- 
mit verbundene Übertragung auf die An- 
triebsräder beeinträditigen wir die Adhäsion 
zwischen Reifen und Faiirbahn, beeinträchti- 
gen wir die wichtigen Seitenfüluungskräftc. 
Viel sanfter und weicher läßt sirli in solchen 
Fällen die Fahrge.sdiwindigkelt durdi die 
modernen Bremsen drosseln. D.is sog. Stufen- 
bremsen und etwas Erfahrung Im feinfühligen 
Anbremsen helfen mit, da.s „Blockleren" der 
Räder zu vermelden. Und der Bremsweg wird 
dabei keineswegs länger, denn er kann in bei- 
den Fällen ohnehin nicht kürzer ausfallen, als 
rs die Adh.Hsion zwischrn Eis und Hi'ifen zu- 
läßt' 

Zuwachs gegen 
über V " 

l,Hj.l964 

Entwicklung dStrancn- 
Verkehrsunfälle im 
Bundesgebiet*: 

Straflen- 
vsrkehrs- 
unfälle insges. 
510.000 

* einschl.yvesi-ßerlin 

am Steuer eine Bewährungsfrist ausgespro- 
chen werden kann, ergibt sich aus der höchst- 
i'iditerlichen Rechlsprediung (BGH VHS Bd. 
18 S. 349 und OLG Hamburg Az. 1 Ss 4() C4). 
Wenn weiter das Berufungsgericlit in seiner 
Begründung für die Strafaussetzung davon 
spreche, daß der Angeklagte In gewiss(^r 
Weise beim Trinken zurückhaltender gewesen 
sei, wie ja der Blutalkoholgehall von 
1,1—l,2"/o(i zeige, so steht dies In Widerspruch 
zu den Erfahrungssätzen; denn dieser Blut- 
alkoholgehalt entspreche dem Konsum von 
mehr als einer ganzen Flusdie Weiß- oder 
Rotwein, oder von ca. 10 Schnäpsen. Damit sei 
das Gegenteil der vom Berufungsgericht ge- 
troffenen Feststellung bewiesen, nämlich ge- 
rade, daß der Angeklagte beim Trinken nicht 
zurückhaltend gewesen sei. Auch die festge- 
stellte langsame Fahrweise des Angeklagten 
könne nicht als ein „besonderer Umstand" zu- 
gunsten des Angeklagten hinsichtlich einer 
Strafaussetzung bewertet werden, zumal der 
Angeklagte einen Unfall mit Sadischaden von 
DM 450,— verschuldet habe und daher zu 
Recht aus S .IlBa Abs. 1 Zill, 2 verurteilt wor- 
den sei. 

Oberstaatsanwalt Dr. Graf Westarp — 
Hamburg (DEA-PRESS). 

Nach vurlüiiligvn KrniitthiiiKcn des Statisti- 
schen Biindrsainlc!« rrelKiielen sich im !. 
llalli.jahr liKl! auf den vvrslcleulsdien StrüUcn 
rund 510 0UII Vrrliohr.iiinrällr, liri denen 
203 OUO Personen z. T. scinver verletzt und 
weitere 7221 Menschen Reliitet wurden. Ver- 
glichen mit den ersten ß IMiinaten des Vor- 
jahres hat die Zahl der VerkehrsuMiiille ins- 
gesamt um lU.l V. II. zuKeniininien. d'e der 
Verletzten um ll.l v. II. und die /.»hl der 

Verkehrsliilen um 2(!.8 v. I!. 
Nadi IlullüMil 

nur nodi niil „Grüner Karle" 
Mit Wirkung vom I, Januar IDtiä Ist mui 

mehr auch In den Niederlanden eine Ihift- 
pfllchtverslclieruiig für Kraft fahrzeuglin Her 
gesetzlich vorge.sehrieben. Wer per Kraft- 
wagen, Motorrad, Motorroller oder Mopi-d in 
die Niederlande einreisen will, muß vom 
Beginn dos .lahres an beim Urenzüber- 
tritt die internationale Versicherungskarte für 
Kraftverkehr (Grüne Karte) vorlegen, die be- 
kanntlich von den deut.schen Kraftverkehrs- 
verslcherungsunternehmen gebührenfrei aus- 
gegeben wird. Falls die Grüne Karle nidit 
vorgelegt werden kann, muß eine befristete 
holländische Grenzpolice gelöst werden. Die 
für den Jahresbeginn auch In Spanien vorge- 
sehene Filnführung der gesetzlichen Ilafl- 
pflichtverslcherung Ist erneut verschoben wor- 
den. 

Vieles spricht für schräge Zebrastreifen 

Die ebenso elnfadie wie geniale Idee eines Düsseldorfer Polizeibeamten könnte zahlreidie Probleme lösen 
In den langjährigen Expertenstreit dar- 

über, ob Zebrastrelfen auf bundesdeutschen 
Straßan längs oder quer zur Fahrbahn ver- 
lauten sollen, hat sich jetzt ein Düsseldorfer 
Polizeibeamter eingesdialtet, dessen Vorschlag 
ebenso verblüffend einfach wie genial ist. 
Seine Idee vom schräg angelegten Zebrastrei- 
fen ist gleichsam ein Kompromiß zwischen 
den beiden bisherigen Theorien. 

Fred Fiedler, Polizeihauptkommissar und 
Leiter des Sdmtzbereiches Süd in der nord- 
rhein-westfälischen Landeshauptstadt, weiß 
eine ganze Reihe von Gründen zu nennen, die 
für eine Anlage von Schrägstreifen sprechen 
und es zumindest auf einen Versuch ankom- 
men lassen sollten. Seine Hauptargumente: 

Die Zündung hat es jetzt sdiwer 
Die Zündung hat es im Winter schwer, an 

den eiskalten Elektroden der Zündkerzen 
kräftige Funken zu erzeugen. Das kann nur 
gelingen, wenn die Unterbrecherkontakte ein- 
wandfrei sind, keine Krater oder Höcker zei- 
gen und mit der richtigen Einstellung arbei- 
ten. Die Verteilerkappe muß innenseitig trok- 
ken, sauber und gut gelüftet sein. Haarfeine, 
dunkle Risse an der Verteilerkappe oder 
Zündspule sind von Übel, sie bringen die Zün- 
dung vollständig durcheinander. Rissige Ker- 
zenkabel, locker sitzende Sledcer oder aufge- 
weichte Dichtmanschetten bilden ebenfalls 
häufig die Ursadie winterlicher Startschwie- 
rigkeiten. 

Schließlich sollen wir die Zündkerzen nicht 
vergessen, deren Elektroden weder abgenützt 
noch zerfressen sein sollen, ganz abgesehen 
von irgendwelchen Schäden am Isolator. Meist 
verbessert ein Satz neuer Zündkerzen die 
Startfreudigkeit bei Kälte weit mehr als das 
Herumprobieren mit verschiedenem Elektro- 
denabstand oder das hartnädcige Zerkratzen 
der Isolatorglasur. 

Zebrastreifen, die in Gehrichtung der Fuß- 
gänger verlaufen, wirken schon optisch für 
alle Fahrzeuglenker bremsend. 

Sie sind sowohl von Fahrern wie von Fuß- 
gängern gleich gut einzusehen. 

Eine schräg verlaufende Anordnung der 
Zebrastreifen erleichtert das Einbiegen der 

bisher sdion zu vielen schwerwiegenden Irr- 
tümern. 

Die Markierung der Fünf-Meter-Zone vor 
dem Zebrastrelfen erinnert an das hier aus- 
nahmslos bestehende Halteverbot. Viele Fah- 
rer wissen das nidit oder vermögen nur 
schlecht zu schätzen. 

Die Fußgänger haben, wenn sie die Straße 
betreten, in jedem Fall die Fahrzeuge schräg 
vor sich. Sie brauchen also nicht mehr so sehr 
den Kopf zu wenden und haben zudem nicht 
mehr das beängstigende Gefühl, daß Ihnen 
jemand in die Flanke fährt. 

Die Autos halten nicht mehr parallel, also 
Kühler an Kühler, vor dem Zebrastreifen. Da- 

durdi hat jeder der Fahrer einen bes.seren 
Überblick über das, was sich da vor ihm tut. 

Die negativen Seiten an Fiedlers Vorschlag 
sind weitaus geringer als die positiven. Man 
könnte hödistens Ins Feld führen, daß die 
neue Linienführung der Anordnung, die Faiir- 
bahn auf dem kürzesten Wege zu überqueren, 
zuwiderlaufe. Doch sollten In diesem Falle ein 
paar Schritte mehr nicht so sehr ins Gewicht 
fallen. 

Zweifellos bedarf es seitens der Fuß.^iuger 
einer gewissen Energie, einen kleinen „Um- 
weg" zu machen. Oft wird diese Energie gar 
nicht aufgebracht werden. Man müßte also 
durdi gewisse Absperrungen neben den 
Zebrastreifen audi die Müden in die riditigen 
Bahnen zu lenken versuchen. Das wäre noch 
nicht einmal so neu. Absperrungen für die 
Unbelehrbaren gibt es audi jetzt schon an 
allen wichtigen Kreuzungen. Karl Kern 

Unfallgefahren durch Umweltbeleuchtung 

Die sdirägen Zebrastreifen des Düsseldorfer 
PolizeihauptkommUsairs Fiedler. 

Autos, ohne den Verkehrsfluß zu hemmen. Bis 
zu vier Wagen haben, wie unsere Zeidinung 
zeigt, je nach Lage der Schrägstreifen schon 
in der Querstraße Platz. 

Die Anordnung der Zebrastreiten zwischen 
den Sdiienen in Fahrtrichtung der Straßen- 
bahn verdeutlicht die Bevorrechtigung der 
Schienenfahrzeuge. Bekanntlich ist nach der 
neuen Straßenverkehrsordnung der Fußgän- 
ger auf dem Zebrastreifen König, muB sich 
abor vor Straßenbahnen beugen. Das lührte 

Es ist eine viel zu wenig beachtete Tatsache, 
daß trübe, oft leicht neblige Witterung, däm- 
merige Übergangsbeleuchtung morgens und 
abends oder die Beleuchtung der Fahrbahn 
bei Nachtfahrt die Unfallgefahr für den 
Motorfahrzeuglenker erhöhen kann, selbst da, 
wo die Sicht an sich keineswegs abnormal 
schlecht ist. 

Wissenschaftliche Untersuchungen von For- 
schern wie Prof. C. Münster und Prof. R. 
Sachsenweger ergaben z. B., daß eine Minde- 
rung im Kontrast zwischen Objekt und Hin- 
tergrund innerhalb eines gewissen Bereldies 
das binoculare räumliche Sehen negativ zu 
beeinflussen vermag: trübe Witterung verur- 
sacht die Empfindung einer zu großen Ferne. 
Durch Täuschungen in den Distanzen bei 
Autobahnfahrt an trüben Tagen können sldi 
Auffahrunfälle, krltisdie Situationen beim 
Überholen usw. ereignen. Die Unfall-Ur- 
sachenforschung berücksichtigt mehr und 
mehr die komplexen Einflüsse auf das räum- 
liche Sehen bei Fahrbahn- und Umweltbe- 
leuchtungen geringen Kontraste«. 

Nach Prof. Sadisenweger wird bei geringen 
Leuchtdlditen die zentrale Sehschärfe herab- 
gesetzt; sie kann sogar fast ganz aufgehoben 
werden und damit audi die zentrale Tiefen- 
sehschärfe. Das räumliche Sehen wird dann 
auf die Peripherie beschränkt und auf die 
Unterscheidung grober TiefendilTerenzen. Bei 
Dämmerungsbedingungen kommt noch als er- 
sdiwerend hinzu, daß „Hilfen" für das räum- 
liche Sehen, wie Perspektive, Überschneidun- 
gen, Farbnuancen von Nähe und Ferne, Be- 
wegungsparallaxe, praktisch wegfallen. 

Mit abnehmenden Leuchtdichten schmälert 
sich der Bereich des räumlichen Sehens ein, 
die Tietendistanzen erscheinen welter. Dies 
triiTt aber nur für den zentralen Bereich zu. 
In der Peripherie des räumlichen Sehens wird 
dagegen die Entfernung unterschätzt. Das hat 
zum Beispiel oft die Folge, daß ein Motor- 
fahrzeuglenker bei trüber Beleuchtung und in 
der Dämmerung die Distanz eines seitlich im 
Gesichtsfeld auftauchenden Fahrzeuges oder 
Hindernisses unterschätzt. Er wird ft"ssen oft 
•rst viel zu spät gewahr. 

Ocsucht: 

1 jung. Konstrukteur 
für ausbaufähige Stellung, selb- 
ständige Arbeit, 

Spiizendreher 

Universalfräser 

Mechaniker 
für BUromaschinen 

1 Stenolypistln 

Karl Gronemeyer KG 
Langen. Mörfelder Landstraße 35 
5 Minuten vom Bahnhof, Tel 7B07 

Maschlnen- 
Schrelbkrüfte 

(iluch AijfiingCriimen) 
für sofort oder spiilcr gesucht. 

Christian BUrkert 
Hiiu elektrisc'lior (loriitr 
Züntrul-Vcrkuufsubteiliinß 
6073 Kgclsbach 
Am Fhißplat/. 
Telefon Lungun 27ttü 

Wir Huchrn: 

FacHkrafI f. 

Bananenrelffer 

Hofarbeiter 

Kassiererinnen 

Höh. Dröll B. 
Großhandelshaus 
Langen. Lieblgstraße 7 
Telefon 3ß45/46 

rOsterei 

Türzargen  

Epuerhemmendel 
Türen 

KARL DAMMEL 
6083 Mörfelden, Balinhofsliaße 6/8 

Tüchtigen 

Schmiede- oder 

Bauschlosser- 

gesellen 
gesucht. 
fioboten wlid übfrtariflk'he ncz:ihluiig, 
gutes Hrtrii'hskliiiiii 

Schmitfdemstr. W. Benitch 
Wiisseriin.ssc 15 

/ N S E R ! E R /' N bringt (Jewinn l 

JcA bin du! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Ceburtsonzeige 

In <äei 

Lanaener Zeitung 

Zum 1. April lUlifi uml triiher steilen wir neue Mitiu hcltor oiii. 
Wir suchen 

Banlc(achkräfte 
Iii)' vorschictlonc AbtciUuificn. 

Sekretärin 
üii tliis Krpdltsrkri'liiriiit, 

Stenotypistinnen 

jüngere Damen 
auch ohne kaufinäiin. Vorbildung für einfachere 
Büroarbelten und zur Bedlenimg von Buchungs- 
maschinen, 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir 
gute Soziaileistungen u. verbilligtes Millagessen 
in eigener Kantine. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an; 
Filiale Neu-Isenburg 
Neu-Isenburg, Offenbacher StraUe 1 

COMMERZBANK 
tllllNtlSIllSCIllFI 

Neu-Isenburg • Offenbocher Str. 1 

Adilunar ttt «tthf uifi Iht Gttldl 
Daher kommen Sie zu der VerkauCsaiissteliuiig 

Schllnf GhII Billia! 
am Mittwoch, 10. Februar, im Oasthaus „Zum I.ämmchen" 

in Langen, von 10 Uhr bis l.adenschluU. 
Kwanilose BesichtlKung, Selbstbedienung 1 

Etwa 1000 Stück Damenpullover und Westen mil langem und 
kurzem Arm. In reiner Wolle, Merini'wi>lle, Dralon und Fi lx 
ab DM 4,— biS ganz hochwertige Ware DM 23,—. In Grob- 
sirick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Herren-Wesien In Fein- und Grobatrick, nur gute Qualitäten, 
von DM 15,— bis DM 4»,—, auch Raglan. 
Forner Kiuder-I'uliover und -Westen in Merino bzw. Kanun- 
garn ab DM 3,—, Danienbiusen DM 5,—. 
Veranstalter; l'aul Alber, 7477 Tailfingen, WolfsjrubenstraBe 

Zahnschmerzen 

war4en niOif! 
Den Bosuct) beim Zohnur^t (iollto 
man nicht üufschicbün au^ Angst vor 
Zahnuchmür/cn, Man karui 8id> vor 
Schmerzen 0^9"" Boliier, Spril7o 
und Zanrje schützen, wenn Sie ci-o 
bekannto „Spalf-MclhodD anwen* 
den Nehmen Sie 10 Minitten vor der 
Behandlung 2 „Sp.iit-Tubieiten". Od* 
durch wird oft die Schmcfzemphnd- 
hchkett stürk herabgesetzt und Sie 
können sich furchtio« in den Z.ihn- 
arztctuhl 6ctzcn,HDasDcuIscheZohn* 
ürzteblott" Nr. 20/&ä schreibt u.a.: .Patienten sind eigentlich ütets be- 
hnndlungsfrcudiq. denn ihnen v/urdo 
verordnel, vor ihrem Wiodererachcl« 
nen zwei .Spalt-Tobletten" zu neh- 
men." Also, wenn Sie zur Zahnbe- 
handlung gehen, nehmen Sie »Spalt- 
Tabletten" mit 
10 Stück DM 0.85, 20 StUck DM 1,50 

60 Stück DM 3.60 
In allen Apotheken erhältlich. 

Wir stellü-n ein für sofort odtn- s[>jiter 
perff. Lohnbuch- 

halterln 
bei guter Dotierung. 

G. A. Loefflar |r. KO 
Süktkellercl seit lauft 
Sprendlingen, Telefon 8 7381 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Frrnsehspczialist mit 9 Fachgeschäften 

WokmileiiSiewngUnsiigslen? 

1= 

Ii« »Ich 9tmf v*r riam Kaiif «In*« n«u«n GarAt*« und pr(H«n ll«,»b Ki» lum liest«nl*fl«n HAn4l«rl(und«nrf4*n»t 
mit Vellforantl* noch S9 Monat* BM^rfthron^orantl* «iif •II« M«rk«n und «inon ftbvraut nUrfrIpon •rholfanl I 

■•iuns finden SIeoN« 3 Punkt•.Bttf«b«such«nSI«»oforf 
•Inet unterer 9 CeschAft«. Si« staunen iib»r di« Pr*l»« 

ndflvrAt* 

TOEHINKEN 
GRUNDIG 

^BEOCORD 

Morf. 
10« 

4*pur Automat, 
ttarco Luhu« 

228.- l| 
378.-11 

1668.-Ii! 

f «rit mit ton^«rou*rü*tijnf »n 

498.- i 26.- Automatic, ) ttatlon*ta*t«n, b»»*nd. fut* otymm. AuMühr. H90** | 
Mod«rn»to*S-Drucl(la«t*n9*r. *TJO 9 07 In LuKU»au*f., Tränt.. P'Rlthro W'*** 
■ ••ond. fi(t*t Wvltampronfli- 898.-". 44.- 

ichmalvt Csröt m. KlopptOrsn 
lntutarAM>fÜlir..59'<n>>CroAb. 
Aiymm.Oorttl m.lchl*b*tur*u, 
ä9 Lu«»'Pflh. Mit Dfu ffwr 
LuM>i»t»h.intup»foutom.-AM»f. 
ftchlobatuf*. W«lt*mpf.-G«fAt 

688.-] 34.- 

798.-: 39.- 

988.-1 48.- 
Mit lolttunptf Ahtf-llodlo u. «In* m dunhol o. hoH 
ItofoomodoM mit »tarttoiM 
Rodlo und tO'^latt*n>tplolor 
LuMuf-itoraetr.m.lpItionrodlo MutHitruhon u. 10-^l.-ftp' ■••ond. futo Auvf. 

288.-1 15.- 
598.-2 29.- 

I.-' 44.- 

PP 

Mit S9'Cm-rotnioh«r. Rodie u. lO^I.-iplolor, «Mo ^rOftommt 
WaltompfanyBkomblnallon m. 1298.-S 64.- 

988.-1 48.- 
9 olntobaiiton tpItiongorAton 
LuMutkomblnot.m.lbaaondor« KombU gijton ointabautoa CorAtan 1498.-: 74.- 

1 i 

Kaln« Lock- und Invsnturangabota odar 
Einxelgaräta, londam ahrlicha Preif- 
baispiela aus unteram riasigan Lagar 

Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

[.Zahlung Im April 
iBIitX'Roparat.-DlonstmIt Zontralwerkst., IftSps- A 

xjol-Wsrk statt wagen u.fnKg0ft.3 2 Kutidandianst- % 
Fahrzeugon, auch wenn Ihr Gerdt nicht von uns Ist I ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

KADIO HAUPT WACHE 
l^ankfurt/M., Liebfrauttnstr.^ickfl Holxitroben 

anUbor Ott A Hainomonn und Tofohaus) • Fornschroiborf P4rt3 334 
TELEFON; 19 ZS 79 rh 29 2614 + 28 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Pfankfurt/M.» Uebfrauenslr. S Darmsladt* Rhelnstr. 12 
Malnx,S.-Olflclcerf-PasAage2 Aschaffenbur9tFTl«drich»tr.9 
Oießen, Seitenweg 2$ Medberg, KaUerstr« 109 
Hanau, Ros^ntfr. 17 Celnhousen» Rüthergasse 18 

Radio TV"iuropq« Hitversüm/Holland, Stotlonsstraot 32 

Morgen Mittwoch, 
10. I'"rl)riiar Ulf!.') 

Arhiiing I (i.AlllllNEN-VI'.ltK/Mll'' jetzt im „Minimclii-ii" 

oCanijfmet, kamutt in OfCcUden 
zu dein bekannten 

Gardlnen-Iakob 
OroBcr Gurdinen-Verkauf nur 1 Tag, Mittwocli, 10. 2. li.'i 

Verkauf von H.OO bit 18.00 Uhr durchüflirnd ! 
in Langen, (iasthaus „Zum I.ämmi^hen". SrhatgusKC. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste und Abhulinitle sowie 
farbenfreudige Übergardinen zu unglaubilcii billigen i'reisen 
Zum Beispiel I Store für ein Noi mulfenster sciion ub 3,- ÜM. 
Diolen-Slores, 22(1 cm breit, 1 m sclion ab 4,.')0 DM, .3110 cm 
breit sciion ab 6,50 DM, Gardinenreste schon iib 20 Pfennig. 

Es war uns noch nie möglich, mit einer solch Hiesen- 
auswahl nach Langen zu kommen. — Auf Wunsch 
werden die Gardinen nach Ihren Maßen angefertigt. 

Gardinen-Vertrieb 
Ruth Knapp, Hallbrann, Frankfurter Str. 17 

Am Kirntug, dem .'i. Februar lOtki, verschied mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater. Bruder, 
Scl.wiiger und Onkel 

Joh. Georg Breidert III. 
im Alter von ,'iH ,Iahreii. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Breidert geb. Herth 
Willi Breidert und Familie 
Karl-Ileinz Breidert und Kamille 

Langen, Wolfsgarlenatraße M 

Ule Beerdigung ist heule Dienstag, den H. Februar lUfiR, um 
15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof. 

nicht nur dar Proisa wagen 

zu IMZ ■ SPITZENOUAUTÄTiN 

TEPPICHE 

Groli.sladtHuswahl 

WOLLE iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Lagerpreise 

— viel gespart — 

Ullllllllllllimilll:IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIII ^ 

HAARGARN 

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIlliltM 
Spltzenc|ualltäten 

Hinweis für unser« Februar-Interessenten; 

Stets 200Tepplclie, 
Brücken usw. zu besichtigen IMZ-Tep- 
plch-S|ieziallager, Sprendlingen - Nord 
(Orlsausg. nach Ffm., Effecien-Banki, 
KarlstraOe 10, i. H. Teppich-Groah.uid- 
lung H. W. AHLEHT — Utgerpreis* 
Auch sonnabends geüffncti 

Tel,: Sprendlingen H75UI ~ IMZ 

K 

s 

rJ 



i^un- lini 

(CNid IMVf.V. 
^•^*y iHQM 

Joden Freitag 
>.ii: aiiiiiK'iikiiiiK 

im noiitschon Uiius. 

Jahrgang 1919/20 
lädt zu einer Kappen- 
abend-Fahrt mit dem 

Omnibus zu seinem 
öcliuiltollegen Hch. 
Mclzger, Erzhausen^ 

ein. Abfahrt; Samstog. 
13. 2! li)()5 pünktlich 
19.30 Uhr, Jahnplalz' 
Turnliaile. 

nie F.inbcrufer 

Haus- u. Grundbesitzer-Verein 
Langen (Hessen) 
E I N l.AD U N G 

/u un.st'ior iim .Sonntag, dorn 14. Fcbi uar, 
14.Uhr, im Hotel „Woingold" sUiU- 
fi)idt?nden 

Jahres • Hauptversammiung 
laden wir unsere Mitglieder recht herz- 
lich ein. 

T a g e s I) r d n u n g 
l'iinl<t 1. Ge.sch.iflshprichl 

2. Verlesen des Protokolls der 
letzten .liilirc.shaiiptv(i-.>;ar)ini- . 
hing 

3. Kassenbericht. Bericht der 
Revisoren. Entlastung 

4. Wahl des 2. Vorsitzenden 
5. Voi trag von Herrn Leonhard 

Schmitz. 
Anschließend Aussprache. 

Die Mitglieder werden gebeten, pünkt- 
lich und vollziihlig zu erscheinen. 

Der Vorstand 

■ e t z t ist dafür Zeil. 
Hand-, Motorrasenmäher 
u sonstige Gartenwerk/.euge bei 
uns m eigener Werkstatt schleifen 
und reparieren zu lassen. 

Ureieiehenh.iin 

jÄWff GML 
Solmlsche Welherslraße 15 und 17 
Telefon I/anften 8 92 00 

Man kgmmt zu wn durch WDstenrot 

Warum «hUn 8I«'» nicht eul 
•Intn Bauiparv«rtrag «In? Da« 
lohnt alch - und bauaparan kön« 
nan Sla auch mit wanlg Gald. 
Viola, dia hauta Im alganan Halm 
«yohnan, haban mit alnam hlal« 
nan Dauaparvartrag begonnen, 

Sie 

haben monatlich 

 Mark 

übrig? 

dann aber bald arkannb wi« 
achnell und vottellhaft alch Bau- 
apargald mit Hilfe ataatllcher 
VargUnatlgungan vermährt. Da- 
rum erhöhten ala Ihre Verträge 
und aparten weiter, blaaa aowelt 
war. 
Wollen Sie mahrUbara Bauapa- 
ren und Uber die Verwendunga- 
zwecka - auchelneaklelnonBau« 
aparvartragea - wlaaan? Dann 
wenden Sie alch »m baaten an 

Baliikiieilar ^ H > ■ . i • i OllenbaLn/M. i/Vlaiendi Ii 
Taialon. l4iM Spiachiall In langen: langanai volltibsrik Bsnniti Ecke Filaditchtli. 
und Wafnarplatl. Monlao u Do'^nRrtlaanochmlttea 

«llili diulidi« aouir^rlimi» 

'LHNCiN- 71L. 2S8t> 

Dionstag bis DonncisUig tiigl. 20,30 Uhr 

J 

IM REICH DER 

lf;in Karbfilin 
Todesmutige Helden, m.ssige Ama/.onen, 
lempogeladene Abc^nteuer 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

liu Spezialhaus für 
TAPETEN und BODENBELAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Telsfon ZIIZ 
Nur IJienstug u. Mittwoch 20.30 Uhr 
gahlnr Brthmann - Hans .lüi « I'elmy 

in 

Haltt 

und klttlntt Flschtt 
Ein deutscher Kilni nacii dem Roman in 

der ..Quick" aus den Tagen unserer 
lety-ten Kriegsmarine. 

Nur Donnerstag 20.;i0 Uhr 
O. W. Fischer - Mesriotte Pulver 

in 
Halden 

Eine A\islese der köstlichen Lust.spiele 
Ein tollkühner Spaß 

Wir stellen sofort ein: 

1 Einrichter 
fiir Formdrehautomaten 

mit sehr guten Verdienstmöglichkeiten. 
Vorzustellen Montag bis Freitag von 
7.30 bis Iti.OO Uhr od. nach telefonischer 
Vereinbarung. 

ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
Dreieichenhain 
Landsleiner Str. 2, Tel. 8343 

DROGERIE 

eröffnet am 15. Februar 1965 in Langen, Bahnstraße, ein 

Medizinisches Kosmetik-Institut 

und einen 

Medizinischen Fußpflege-Salon 

Zu einem Orientierungsbesucti sind Sie tierzlich eingeladen 
Beratung, Hautdiagnose und Schöntieitsrezept 

sind kostenlos 

Zur Befiandlung erbitten wir Ihre Voranmeldung 

Wir führen aus; 

1. Gesichte-, Hals- und DekollelÄmassage 
2. Nervenmaaaage 
3. Acne-Behandlung mit Diälanweisung 

4. Massagen und Packungen 
5. Doppeiklnn-Spezlalbehandlung 
6. Augenbrauen-Korrektur 
7. Färben von Wimpern und Brauen 

8. Spezial Make-up nach dem Prinzip des 
GOLDENEN SCHNITTES 

9. GroBea Abend-MAKE-UP 
10. Maniküren einlach oder Im inler- 

natlonalen REVLON-STIL 
11. Pediküre, FuB- und Beinmassage 
12. Schmerzloses Entfernen von Hühner- 

augen, Schwielen und Hornhaut 

Es wäre uns eine Freude, auch Sie begrüßen zu können 

Kosmetik- und 
Fußpflege-Salon 

Bahnstr. 111-113 
Telefon 3551 

NAUMANN 

Immobilien - Langen, Feldbergstiaße 7 
Telefon 3237 oder 00074/193 

•■pfietilt stell für: 

An- und Verkaut von Haut- und Grundbesitz 

Industrie-Objlkte ■ Vermietungen 

fertighttuser ■ Finanzierungen 

\ 

Wir vermitteln niclit nur. 

vifir beraten auclil / 

^ Rlieuma 
Arthritis, Giclit, Gliederreißen und andere rheumalis^a 
Boschwerden bekämpft Togal auf doppelte Weise: Dje 
Spezialwirksloffe in Togai verschaffen rasche Schmerz- 
linderung und fördern auch zugleich alctiv die lieilung. 
Togal hemmt allergisch-enizundliche Vorgänge Im Ge- 
webe. Togai normalisiert den Harnsäura-Stoftwechsel. 
Togal aktivier» die Hormonsekrelion der Nebennieren- 
rinde. Gelenkschweilungen gehen zurück, verkrampfte 
Muskeln lösen sich. Togai ist seit Jahrzehnten bewahr», 

gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. ^ In Apotheken. DM 1.Ö0 u. 3.90 ^ 

nieiiötag bis DonnersUig 
Wo. 20.:^0 Ulir 

Krach 

im Standesamt 

Diis vic^llK'liirhlo KilnilUft.-piel inii die 
soltsumcn Kapriolen d(-i l.icbc ! 

Mit Waltraut Haas, Rudolf Platte,Gardy 
(Jianass, Trude Herr. Walter Hcli rei, 

Heinrith r.retlcr u v, a. 

Bungalow- Bauplatz 
<:a, lOIH) f|ni. einKcseliossiK mit Klach- 
od, Walmdach bebaubar. Ruliiße Wolin- 
laße, zu vorkaufcn. 

J. Sctilarb 
Sprendlingen, Iviebknc chtstr. (Mi 
Telefon 07103 

für srao V Licht- ofl»' K'»"' •Iron ' bi» lu SO ,«t«n • Bohran • MObtlr* • fr*»«" utH ■ to(orl Oral>«ptoip«ki 
H0MESTER-M*8CHINENBAU GMBH 
Abi 4« rr»«hl«fi 

607 Langen • HegwegS • Tel. 06103/3252 

Scliöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen 
lloiilM, Taunusstr. 2. 
Ecke Bahnslraße 
Tel 38 82 

Küchen 
Uli piitklibChen Stil bei 
KISKNHAUEK 
& MKNüEH, 
IJarnistadt.Bleiciistr.n 

Kinderwagen u. 
Sti'JDenwagen 

/.II veikaufen. 
Farnweg OS 
von 18- 10 tJhr 

DKW 1000 s 
Coupe «2, Olautomat,, 
üürtelreifcn, AT-Mot., 
viele Extras, 20.')0 I3M. 

Volk, Nördliche 
Hingstralle 02 
Tel. 2H75/3-11H 

Opel-Kadett 
Vorführwagen 

48 PS-Motor, ."iOOO km, 
mit Zubehör, günstig 
zu verkaufen. Finan- 
zierung möglich. 

I.fiukertsweg S? 
Telefim 44 88 

Fabrikneuer 
VW Export 1200 

rubinrot, meistbietend 
abzugeben. 

Nördl. Ringstr. 33 I 
, ub 18 Uhr 

: Gaststätte laitlicreiche 

■ntlauton 
HÜNDIN (spitzartig), sehwurz - grau, 
braune Füüo, seit Sonntagtruh, Name: 
„Tina". Für Überbringer octer Meldung 
sehr gute Belohnung, 

Sprendlingen-Buchschlag, 
BUimenslraße 14. Telefon 683B.. 

4-Zimm.-Neilbau- 
Komfort-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, Kalt- 
u. Warmwasser, über 
100 qm Wohnllüche u. 
groDc Terasse, 380 DM 
netto Miete, Mitte 
Mäirz beziehbar, ruhige 
Wuhnlage. 
Oft.-Nr. 214 an die l.Z 

Wir suchen fleillige 
Küchenhilfe 

ab 10 Uhr. 
Telefon 36 34 

Haus 
in I^angen oder Um- 
gebung zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 220 an die l,Z 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

2- od. 3-Zi.-Wohg. 
dringend zu mieten 
ges-ucht. 
Off.-Nr. 218 an die LZ 

,1g. Ehepaar sucht zum 
Frühjahr 

2 Zimmer 
Küche evtl. Had. M\^Z 
möglich 
Off.Nr. 212 an die LZ 

Ruhiges. kinderlo.scB, 
älteres Ehepaar sucht 

2 Zimmer 
u. Bad in ruhigem 
Hause. HKZ kann ge- 
stellt werden 
Off.-Nr. 178 a. d. LZ 

Putzhilfe 
dienstags u. donners- 
tags vormittags .je- 
weils 3 Stunden. Be- 
werbungen an Forst- 
ring 127, Tel. 7 16 44 
Industriekaufmann 
sucht 

Heimarbeit 
mögl. .Schreibarbeiten 
(eigene Maschine). 
Off.-Nr. 217 an die LZ 

3 Zentner 
Rote Beete 

zu verkaufen. Reinke, 
Langen, gegenüb. dem 
Hundudressui'platz, 

Außerhalb lOB 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den drmei 
Mann £uni Skat su- 
chen odei Ihren ent- 
laufener Hund wie- 
derhaben mftchlen 
ob Sie Ihi gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
ten wollen odei et- 
was aus Prtvathand 
zu kaufen beabsicb- 
tigeji — gam gleich 
I c b tielfe Ihnen' 
Für wenig Oeld atehe 
leb Ihnen zui Var- 
tügung Bitte be- 
suchen Sie die Oe- 
ich&ftsstelle dtesei 
Blattei Dorl erwarte 
Ich Siel 
Dt« 
.Kleine Anzeige- 

Graumelierter 
Kn.-Wintermantel 

10—12 .lahre, fast neu 
abzugeben. 

Darmstiidter Str. 26 

Küchenschrank 
Chaiselongue 
Puppen- 
sportwagen 

umzug.shalber preisw. 
abzugehen. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

Guterhaltenes 
Schrankbett 

mit Matratze, für 150 
DM zu verkaufen. 

Astheimer, Langen- 
Oberlinden, 
Im llasenwinkel 35 

Zwergspitz 
schwarz, gegen Futter- 
preis umständehalber 
für 30,— DM zu veik 

Telefon 33 17 

£anacncr 

14 X «448 

H E l 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM mzügl. 0,40 DM Trägerlohn 
Druck und Verlag: Buchdruckerel Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstfidter Straße 26. — Ruf 38 03. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlBvorkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgeapallene MiUimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
Bufgat>e bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE □ 
Die Lage in Südvietnam 

verschärft 
Vieteong-Partisanen haben in Südvietnam 

einige Tage nach dem Vergeltungssehlag der 
Amerikaner eine vierstöckige Kaserne der 
amerikanischen Streitkrüfte in die Luft ge- 
sprengt. Dabei sollen über zwanzig amerika- 
nische Soldaten den Tod gefunden haben. Bei 
der Explosion wurden auch zwei Rebellen 
getötet. Bei ihren Leichen fand man weitere 
Sprengkörper. Etwa 450 Kilometer nördlich 
von Saigon wuiden zwei Kompanien süd- 
vietnamesischer Soldaten und ein Bataillon 
aufgerieben. Die gesamten Verluste werden 
auf etwa sechshundert Mann geschätzt, 

In der Nühe des Luftstützpunktes, wo ame- 
rikanische Fiugabwehrraketen stationiert 
sind, kam es zu neuen schweren Kämpfen. Die 
Regierung von Rot-China ermunterte Nord- 
vietnam offen zu einem Gegenschlag in Süd- 
vietnam. Kurz vor dem Eintreffen des tow.je- 
tischen Ministerpräsidenten Kossygin er- 
klärte der Führer der chinesischen Gewerk- 
schaftsbewegung, das Zentralkomitee-Mitglied 
Liu Ning-ji, bei einer Kundgebung in Peking, 
Nordvietnam habe nach den Luftangriffen auf 
sein Territorium jetzt freie Hand zu einem 
Schlag gegen Südvietnam, An der Kund- 
gebung nahmen Spitzen der chinesischen Re- 
gierung teil, so auch Parteichef Mao Tse-tung 
und Staatspräsident Tschu En-lai. Am Don- 
nerstag flog Kossygin nach Nordkorea. Damit 
besuchte die sow.ietische Delegation bereits 
den zweiten Satellitenstaat von Rot-China. 
Wahrscheinlich versucht die Sowjetunicm, auf 
die Politik im fernen Osten größeren Einfluß 
zu gewinnen. 

Die französische Regierung hat sich für eine 
neue Indochina-Konferenz ausgesprochen, .lu- 
gosiawien forderte eine schnelle Einberufung 
einer neuen Öenfer Konferenz. Kin Sprecher 
des Außenministeriums verurteilte den 
amerikanischen .,Akt der Aggression". 

Keine Waffen mehr nach Israel? 
Vor der ägyptischen Nationalversammlung 

erklärte der Ministerpräsident der Vereinigten 
Arabischen R(?publik, Ali Sabri, daß die Bvm- 
ciesregierung ilire Waffenlieferungen an Isi'ael 
einstellen werde. Eine entsprechende offizielle 
Mitteilung sei bereits in Kairo eingegangen. 
Sabri dankte der spanischen Regierung für 
ilue Vermittlung zwischen Kairo und Bonn. 
Durch die Hilfe von Madrid seien bedeutende 
Ergebnisse erzielt worden. Die Regierung der 
Bundesrepublik habe Madrid bereits am 
Dienstag wissen lassen, daß sie Maßnahmen 
ergreifen werde, um die Freundschaft zwi- 
schen der Vereinigten Arabischen Republik 
und der Hundesrepublik zu erhalten. 

Laut Sabri soll es sich dabei um die Ein- 
stellung der Waffenlieferungen an Israel han- 
deln und die Rüclikehr der Bundesregierung 
zu dem Grundsatz, alle Waffenlieferungen in 
Gebiete, in denen internationale Spannungen 
herrsciien, zu unterbinden. Nach der Kairoer 
Quelle gilt es als erwiesen, daß die Materia- 
lien, die gegenwärtig nach Israel unterwegs 
sind, keinen militärischen Charakter hätten. 

Daß die Waffenhilfe an Israel eingestellt 
wird, bestätigte Bundestagspräsident Dr. Eu- 
gen Gerstenmaier, 

Knapper A b s t i m m u n g s s i e g 
Die britische Regierung iiat in London im 

Unterhaus einen sehr knappen Abstimmungs- 
lieg über den von der konservativen Oppo- 
sition eingebrachten Mißtrauensantrag zur 
Hegierungspoiitik erzielt. Die Liberalen hatten 
mit den Konservativen abgestimmt, so daß 
de für ihren Antrag 301 Stimmen zusammen- 
brachten. Ihnen standen 306 Stimmen gegen- 
über. Das war der knappste Sieg von Wilson 
Im Pai^lament seit seiner Amtsübernahme 
Im Herbst 1964. 

Muß Bayerns Fortuna nach 
Hessen ziehen? 

(hs) Die hessischen Spielbanken in Wies- 
baden und Bad Homburg sehen gespannt nach 
Bayeii'n. In den nächsten Monaten muß sich 
entscheiden, ob es auch nach dem 1. Oktober 
— dem Tag des Auslaufens der Konzessionen 
— Spielbanken in Bayern geben wird oder 
nicht. Werden «lie aufgelöst, wie es Landtag 
und Regierung vorschwebte, als sie imter dem 
Schock einiger dramatischer Spieloanken- 
piozesse Fortuna in eigene Regie nahmen, 
weiden die dort lahmgelegten Kugeln vermut- 
lich in andeien Bundesländern weiterrollen. 
Das Nachbarland Hessen rechnet sich nicht 
unbeat>chtigt Chancen aus, ohne eigenes Da- 
lutun noch einige geldschwere Glücksritter 
zu bekommen. 

Allerdings ist noch lange nicht heraus, ob 
es zu der Scliiießung kommen wird, verzich- 

tet doch ein Staat höchst ungern auf Ein- 
nahmen. Es ging bereits durch das ganze Land 
ein sichtliches Aufhorclien, als der bayeri- 
sche Finanzminister in einer Hauslialtsrede im 
Oktober vergangenen .lahres den Spielbanken 
einen besonderen Abschnitt widmete und da- 
bei darauf hinwies, daß im Haushalt 1005 
wiedei'um der volle Einnahmebetrag in Höhe 
von über 13 Millionen Mark zweckgebunden 
für den sozialen Wohnungsbau veranschlagt 
sei. Außerdem betonte er nachdrücklich, daß 
seit der Übernahme durch den Staat keiner- 
lei Beanstandungen mehr zu verzeichnen 
seien. Dieser Passus in der Rede des Ministers 
bedeutet also offensichtlich, daß der bayeri- 
sche Staat die Spielbanken auch über den 
1. Oktober 11)65 fortzufüliren gedenkt. 

Dritter Vergeltungsschlag der USA 
gegen Nordvietnam 

Etwa 150 Kampf- und .Jagdflugzeuge führ- 
ten am Donnerstag in zwei Angriffen den 
bisher größten Vergeltungsschlag gegen mili- 
tärische Ziele in Nordvietnam. Das war, nach 
Mitteilung des Weißen Hauses in Washington, 
die Anwort auf den Angriff der Vietcong- 
Rebellen vom Vortage, bei dem über zwanzig 
amerikanische Soldaten getötet worden wa- 
ren. Nach weiteren Äußerungen aus Washing- 
ton muß angenommen werden, daß die 
„Schlag für Schlag"-Taktik zu einem neuen 
festen Bestandteil der Kämpfe in ,Südvietnam 
geworden ist. 

In einer Nacht wurde am Eschenheimer Turm In Frankfurt eine Fuflgängerbrüche montiert, 
die mit »wel Meter Breite die Fahrbahnen überspannt. Die 65 Meter lange Stahlkonatruk- 
tion kostet 140 ODO DM. Unser dpa-Blld lelgt einen Blick auf den neuen FunffSnrerüberweg 

vor dem Eschenheimer Turm In Frankfart 

Die Parlaments-Reform ist überfällig 

Rings um das Bonner Bundeshaus haben spielen? Wann wird es dorl ohne Vorbereitung 
wieder einmal Bauhandwerker die Arbeit 
aufgenommen, naclidem einige Baracken der 
Spitzhacke zum Opfer gefallen sind. Aber es 
geht nicht um Bundestagspräsident Gersten- 
maiers weitgespannte Pläne, der ein neues 
parlamentarisches Zentrum am Riiein erbauen 
wollte, sondern nur wieder um etwas Flick- 
werk. Gegenüber dem „Abgeordnetensiio" — 
dem Hochhaus mit den meisten Arbeitszim- 
mern — wird ein zweites, langgestrecktes 
Wohnhaus errichtet, in dem etwa vierzig Par- 
iameutarier wohnen und arbeiten können. Die 
Zahl von 220 Abgeordneten, die noch ohne 
eigenen, ungestörten Arbeitsplatz in Bonn 
sind, wird sich dann weiter verringern. Damit 
ist aber nicht ein einziger der Zukunftspläne 
des Bundestagspräsidenten erfüllt. Dreimal in 
den vergangenen fünfzehn .Jahren ist das 
„Weiße Haus" am Rhein gründlich umgebaut, 
erweitert, nach oben und nach den Seiten ver- 
größert worden, aber schon wieder platzt es 
aus allen Nähten. 

Aber Dr. Gerstenmaier mag sich trösten: 
Ebensowenig wie bisiier seine Baupläne reali- 
siert werden konnten, ebensowenig ist es zu 
jener großen inneren Reform des deutschen 
Parlamentes gekommen, die mancher Poli- 
tiker sich zum Ziel gesetzt hatte. Mit der .so- 
genannten Versachlicliung des Parlamentes, 
die in Wirklichkeit nur ein Eingehen der 
Volksvertretung auf die hochspezialisierte 
Ministerialbürokratie war, mit der Herausbil- 
dung von parlamentarischen „Experten" für 
Sozialfragen, Aktienrecht, Krankenversiche- 
rungswe.sen und öffentliche Finanzen, mit all 
diesem Spezialistentum auf Abgeordneten- 
plätzen hat sich die Demokratie selbst eines 
großen Teils ihrer öffentlichen Ausstrahlung 
beraubt. Das Parlament wirkt heute in den 
Ausschüssen, in den Arbeitskreisen, in den 
Fraktionsvoi'sländen und im Ältestenrat. 

Wann wird sich die deutsche Politik wieder 
einmal im Plenarsaal des Bundestages ab- 

und genau festgesetzte Termine wieder zu 
jenen grotJen Debatten kommen, die für die 
iaründerzeit der Bundesrepuliiik so kennzeich- 
nend waren? Und liegt es nur am Versagen 
der Oppo.sition, daß die.se Rede und Gegenrede 
nicht mehr stattfindet? 

Zur „Großen" Parlamenisreform gehört 
nach Meinung vieler Bonner Politiker auch 
eine Verringerung der Zahl der Abgeordneten. 
Die Reformer fordern die Sitze von rund 150 
Abgeordneten, so daß sciiließiich niciit melir 
rund 500 gewählte Volksvertreter in Bonn sein 
würden, sondern nur nocii 350. 247 sollten 
wie bisher als direkt gewählte Abgeordnete 
aus den Wahlkreisen kommen, während die 
restlichen hundert über Bundeslisten der Par- 
teien aufgestellt und gewählt würden. Solche 
Bundeslisten — statt der bisherigen Landes- 
listen, bei denen jeder Partei-Landesverband 
ein föderalistisches Machtwort sprechen kann 
— sind seit langem der Wunsch manches 
Bonner Parteioberen. So begann Konrad 
Adenauer immer rund ein .Jahr vor jeder 
Bundestagswahl nach einer Bundesliste zu 
rufen, obwohl er wußte, daß sie ihm von den 
Landesverbänden niclit bewilligt werden 
würde. 

Die Parteizentraien haben denn auch nur 
einen schwachen Einfluß auf die Kandidaten, 
die in den Wahlkreisen, Bezirken und Landes- 
verbänden aufgestellt werden. Trotzdem ge- 
lingt es Bewerbern um ein Mandat, an denen 
auch der jeweiligen Parteispitze gelegen sein 
muß, immer wieder, sich einen Wahlkreis zu 
erobern. So hat der ehemalige deutsche 
Moskau-Botschafter Dr. Hans Kroll, sicher 
ein gutes Pferd im politischen Rennen, einen 
CDU-Wahlkreis in Niedersachsen erhalten. 

Freilich sollte die Streichung von rund 150 
Abgeordneten-Mandaten auch eine allgemeine 
Qualitätssteigerung der parlamentarischen 
Arbeit in Bonn mit sich bringen. Aber davon 
kann vorerst keine Rede sein. 

Titan-Raitete mit drei Satelliten gestartet 
Vom amerikanischen Raketen-Versuchsge- 

lände Kap Kennedy wurde gestern eine Ra- 
kete des Typs „Titan III A" mit einer Nutzlast 
von drei Satelliten gestartet. Die Satelliten 
sollen in unterschiedliche Umlaufbahnen be- 
fördert werden. 

Bruno Leuschner gestorben 
Im Alter von 54 Jahren ist der stellvertre- 

tende Vorsitzende des Sowjetzonen-Minister- 
rats, Bruno Leuschner, plötzlich an den Folgen 
einer akuten Durchblutungsstörimg gestorben. 

Leuschner, der am 12. August 1910 in Berlin 
als Sohn eines Schuhmachers geboren wurde, 
war Altkommimist. Von 1030 bis 1945 war er 
in vei'schiedenen Konzentrationslagern inhaf- 
tiert. Von 1952 bis 1981 war Leuschneir Vor- 
sitzender der Staatlichen Plankommission der 
Zone und seit 1955 stellvertretender Vorsit- 
zender des Ministerrates. Seit Juli 1964 war 
Leuschner mit der Koordinierung der wirt- 
schaftlichen Griuidaufgaben im Piäsidium des 
Ministerrates beauftragt. 

Eine stolze Bilanz 
Das Landratsamt Offenbach hat jetzt eine 

Bilanz über die Tätigkeit des Kreisbauamtes 
veröffentlicht. Im vergangenen Jahr sind rund 
3700 Bauanträge eingereicht worden. Im glei- 
chen Zeitraum wurden 3748 Baugenehmigun- 
gen erteilt. 149 Gesuche mußten auf Grund 
der Bestimmungen des Bimdesbaugesetzes ab- 
gelehnt werden. Im Landkreis Offenbach 
wurden 1964 Baugenehmigungen für 4025 
Wohnungen erteilt. Beamte dei- Bauaufsicht 
haben 6302 Bauwerke geprüft und abgenom- 
men. Die veranschlagte Baukostensumme für 
alle im letzten Jahr genehmigten Projekte 
beträgt 264,8 Millionen Mark. 

Koalition: Keine persönlichen Angrifle 
im Wahtkampf 

Die Koalitionspartner der CDU/CSU und 
FDP sind sich darüber einig, daß man sich im 
kommenden Bundestagswahlkampf aller pw- 
sönlichen Angriffe gegenübei' Politikern ent- 
halten solle. 

Papst Paul mahnt die Politiker 
Papst Paul VI. hat gestern in bewegten 

Worten seiner Sorge um die Entwicklung in 
Südostasien Ausdruck gegeben und an die 
Weltpolitiker appeliert, unschuldige Menschen 
vor neuen Prüfungen und neuem I.eid zu be- 
wahren. .Schon wieder muß die Menschheit 
um die Bewahrung des Friedens zittern", 
.sagte der Papst auf seiner wöchentlichen Ge- 
neralaudienz vor Tausenden von Gläubigen. 
Ohne Südoslasien ausdrücklich zu nennen, 
sagte der Papst, „die Stunde ist ernst. Unsere 
.Sinne sträuben sich, an die Folgen eines 
Krieges mit den furchtbaren nioderiien Waf- 
fen zu denken". 

Hessen lädt Berliner Kinder ein 
In einem Schreiben an das Hilfswerk Ber- 

lin teilte Sozialminister Hemsath mit, daß 
die Landesregierung auch in die.sem Jahr 
wieder 100 UOO Mark für Erholungskuren von 
Berliner Kindern zur Verfügung stellt. Die 
Heil- und Erholungskinen für tbc-gefälu- 
dete und allgemein erholungsbedürftige Kin- 
der der alten Reichshauptstadt sollen im 
Kinderheim Agra bei Lugano (Sciiweiz) und 
im Kinder.sanatorium „Elisabethhaus" in Bad 
Nauheim stattfinden. 

Kiesfahrzeuge werden öfter kontroliieit 
In einem Erlaß hat Innenminister Heinricli 

Schneider jetzt eine verstärkte polizeiliche 
Kontrolle von Sand- und Kiesfahrzeugen an- 
geordnet. 

Wie es in dem Erlaß heißt, gefälnden Sand- 
oder Kiesfahrzeuge die Verkehrssicherheit in 
vielen Fällen dadurch, daß das von ihrer La- 
dving abtropfende Wasser bei winterlichem 
Frostwetter auf der Fahrbahn Glatteis bildet. 
In Zukunft sollen solche Fahrzeuge solange 
aus dem Verkehr gezogen werden, bis ihre 
Ladung ausreichend abgetropft ist. 

Stand der Wiedergutmachung in Hessen 
Zum Stand der Wiedergutmachung in He.s- 

sen erklärte Innenminister Heinrich Schnei- 
der gestern in Wiebaden, seit dem Inkraft- 
treten des Bundesentsehädigungsgesetzes im 
Jahre 1953 seien bisher 00,4 Prozent der an- 
gemeldeten Ansprüche erledigt worden. Der 
Bimdesdurchschnitt der bearbeiteten An- 
sprüche liege dazu im Vergleich bei 87,8 Pro- 
zent. 

Seit Inkrafttreten des Bundesentschädi- 
gungsgesetzes wurden in Hessen im Rahmen 
der Wiedergutmachung Zahlungen in Höhe 
von insgesamt 1,25 Milliarden DM geleistet. 

Die Bundespost mahnt 
Die Bundespost hat daran erinnert, daß 

Briefe in die Zone mit dem Zeichen „X" un- 
mittelbar vor der sowjetzonalen Postleitzahl 
gekennzeichnet werden sollen. 

Höherer Wehrsold 
Der Wehrsuld und das Entlassungsgeld für 

Wehrpflichtige sollen rückwirkend ab 1. Ja- 
nuar 1905 erhöht werden. Ein entsprechender 
Gesetzentwurf soll in Kürze vorgelegt wer- 
den. An ein Weihnachtsgeld für Wehrpflichtige 
sei jedoch nicht gedacht. 
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Strandgeffüster international 
KoHtiiinball de» Aulomsbiiclubs I.aunen fand groBen AnklaiiK 

<v^ STADT>4^t^^7Ä/«^ 

(1.11 12. Fi-brn.ir 

Grippewelle 
Wii' i'inst (Iii" MongohMihcere dos nschin- 

Ris Ktiiin wiil/.t .sii'h in dioseii Wot-hen <lir 
SDKi'iKiniito .■\.-iiilischi> Grippo, eine besundori' 
All (lor M-hwcn-M Krkiilhinsskninklieil. von 
Osten Udinnii-nrl ;uif un.'? 'iii. Die nesiindlieits- 
äniler können den Voiiiuif der Epidemie auf 
ihn-n Kin leii «vmai ab.-iti'cken, Zentimeter um 
ZentiincliM- wandern die Nadeln mit den far- 
hi5"n l<i)|)ten Ren We.^len. 

Die Meldungen, die Kundfunk und TaKes- 
z.iMtunRiMi venilfiMitliclien. aber .'^olllon keine 
Hanik hervorrufen. F.s hat noeh immer im 
Fvbniar M'luvere KrkiiltunRswelleii ReReben, 
die moderne medizinisehe Wis.sen.M'haft ist 
so mil den Ur.sachen vertraut, d«ill aueh die 
erol.Ue Epidemie ihren Sehreeken verloren 
hat \md, wie man faehlieh saßt, in den Griff 
zu bi'kommen i-^t. Alle Vorkehrungen der 
Ärzte aber nutzen nichts, wenn nicht aueh 
jeder einzelne von uns nulhilft, die Ausbrei- 
tung der Krankheit zu hindern. Die Ärzte 
empfehlen eine allgemeine .Stärkung der Kon- 
stitution durch ausreichenden Schlaf. Anrei- 
ch.'rung der Vitamine im Kiirpcr und eine 
möglichst gesunde l.ebenswei.se. Sie warnen 
vor groHen Menschenansammlungen, die 
natürlich Ansteckuugsherde sind, imd raten, 
rtn freundschaftliche lländeschiitteln zu- 
nlichst einmal zu unterla.s.sen. Grund-satzlich 
sollte bei jcxlem Grippeanfall der Hausarzt 
gei'ufen wt*rden. Es ist falsch, allein herimi- 
zukurieren imd durch in anderen Fällen 
sicherlich bewährte Hausmittel die Erreger 
dic-er speziellen Erkrankung bannen zu 
wollen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Am !). Februar 19U,t feierte Herr Heinrich 

G'"'t:'., Hügelstral.ie H, seinen fttS. Geburtstag. 
, . Frau Mar.e Rotter, Dink^Mth luei weg Ii 

zum 8-1. Geburt.sJag und Frau Lina Stelzer, 
K'inig.^berger Strahte Ii zum 7G. Geburtstag 
arn 15. 2 ; 

. Fi-au Maria Grübel, Friedrich-Ebert- 
Stiaße Kl /.um 77. CJeburtstag, Frau Marie 
Kiene, Südliche Ringstraße 40 zum 7!1. Ge- 
burtstag und Frau Minna Koppelin, Südliche 
Ringstraße 93 zum 7.i. Geburtstag am Iii. 2. 

Die Langenur Zt-itung gratuliert ihnen 
lurzl'ch zu ihrem Ehrentag und wünscht 
ihnt n für (las nächste Lebensjahr viel Cilück 
und weiterhin gute Ge.-iundheit. 

* Alrivtvi'nriüuug be.st.iinleu. Wir uir erst 
jetzt erfahren, hat Richard Werner au.s Lan- 
gen ^'ordendslraüe in Vranklurt an dei 
Handelskammer .seine Schilder- und Licht- 
reklamehersleHer-Meisterprüfung bestanden. 

Fundsachen stapeln sich 
Im ,I a n u a r sind auf dem Fundbüro fol- 

gende Gegenständt* als l-'undsachen abgege- 
ben worden: Ii Geldbiirsen, 1 Armreif, 1 Hals- 
kettclien. 1 Stockschirm, 2 1 lerren-.\rmband- 
uhren, 1 Damen-.\rmbanduhr, 1 Paar Herren- 
Handschuhe, 1 namen-Tasche, ;i Handschuhe, 
1 .Aktentasche, 1 'rrenchcoat, t Wollmanlel, 
1 Brieftasche, 1 'l'uehtäschchen, -1 Oamen- 
Fahrräder, ;! Herren-Fahrräder, 1 Turnschuh 

i und eine .Anzahl verschiedener SchUi.s.sel. 
Empfangsberechtigte werden gebeten, ihren 

{ Eigentumsanspruch bis zum 2H. Februar im 
i Rathaus (Zimmer 8) geltend zu machen. 

• /usamnieiiKestolien sind an\ Dienstag ein 
I aus der Aschaffenburger Straße kommendes 
' Auto und ein amerikanischer Personenwagen, 

der die Mörfelder Landstraße befuhr. Der 
deutsche Autiifahrer hatte die Vorfahrt nicht 
beachtet. Bei dem Unfall entstand ein Sach- 
schaden von über 2 nl)(l Mark. 

I Dreiste l'ntallllueht 
Ein Frankfurter Lastwagenfahrer wollte 

von der Bundesstraße 44 nach links abbiegen, 
' imi nach Buchschlag zu fahren. Dabei wurde 

er von einem Personenwagen überholt und so 
scharf ge.schnitten, daß sich beide Fahrzeuge 
berührten. Die Fahrer unterhielten sieh nach 
der Karambolage und wurden sich darüber 
einig, die Polizei zu verständigen. Der I.ast- 
wagenfabrer ging deshalb zu einer Kiesgrube. 
Als er zurückkehrte, war der Autofahrer spur- 
los ver.schwunden. Das Kennzeichen seines 
Wagens ist dem Frankfurter nicht bekannt. 

Kuhrertlucht KestuiiUeii 
Bin Langener Autofahrer verursachte in 

Neu-Isenburg einen Verkehrsunfall, küm- 
merte sich aber nicht um den Zusammenstoß, 
sondern setzte .seine Fahrt fort. Auf Grund 
des Kennzeichens wurde der Langener über- 
prüft. Er gestand das Delikt. Der Mai^n muß 
jetzt mit einer Strafanzeige rechnen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

lieh. Stiehler: 
Der .Aufbruch des si-hwarzen Afrika, II. .\beiid 

Fortsetzung der Reihe heute Abend, 20.00 
Uhr, Gymnasium, Erdkundesaal, Eintritt frei. 

Kosnirlikkur^ 
Nach Wiederherstelluus von Frau Kettel 

wird iler unterbrochene Kurs ab kunimenden 
Dienstag, den IB. 2. (iö. tortge.setzt. 

(1 Ulir, Gymnasium, ' HaushaUuiiii>räu*ie, 
F. ' ;ang Wolfsaaitenstiallu. 

KarnevaLszeit — Wochen eigenen Charak- 
ters für alle, die der Lebensfreude zugeneigt 
und bereit sind, in diesen Tagen irgendwann 
und irgendwie das Alltagsleben abzulegen. 
Wie seit 15 .lalucn war auch in diesem Jahr 
wieder der Kostümball des ACl., diesmal un- 
ter dem Motto „Straiulgeflüster intern-atio- 
nal", einer der Höhepunkte der närrischen 
Zeit in Langen. 

Der große Saal der Turnhalle hatte sich 
unter den geschickten Händen von Toni 
Gasparek, Arnold Lohmami, Kurl Birken und 
ihren Helfern in ein sommerliches Ferien- 
paradies verwandelt; bunte Sonnenschirme 
üb<'rspannlen tlie Tische und HülL.vwood- 
schaukeln flankierten den Aufgang zur 
Bühne, Die Gäste — unter ilinen Stadtyerord- 
netenvorsteher .lensen und Erster Stadtrat 
Liebe sowie Mitglieder des befreundeten 
Offenbacher Aulomobiiclubs hatten sich in 
ihren farbenfrohen Kostümen weitgehend 
dem Motto des Abends angepaßt: Badenixen, 
Matrosen und Fischer gaben sich ein Stell- 
dichein mit Gästen aus aller Herren Länder. 

Die ausgezeichnete WT Combo Weinheim 
tat mit ihrer schwungvollen Tanzmusik vom 
Rheinländer und Walzer bis zum flotten Twist 
das ihre dazu, daß die Stimmungswogen bald 
hoch schlugen und den Tanzfreudigen hoch- 
sommerlich warm wurde. So fand die Er- 
öffnung der Sektbar auf der Bühne großen 
Beifall. Die Bar .selbst — größer als die alte 
und nach Entwürfen vim Toni Gasparek von 
Arnold Lohmann gebaut — hatte in diesem 
.lahr Premiere; sie konnte sich über mangeln- 
den Zuspruch nicht beklagen. Bis in den 
frühen Morgen hinein regierten Tan/.lust und 
unbeschwerter Frohsinn. 

Besonderer Dank gebührt allen, die bei der 
Ausgestaltung dieses Festes mitwirkten. Viel 
Mühe und Zeit kostete es, bis eine solche 
festliche Dekoration geschaffen und alles für 
einen harmoni.schen Verlauf des Abends vor- 
bereitet war. Das ist in diesem .fahre dem 
ACL in vorbildlicher Weise gelungen. Aber 
kaum sind die Dekorationen abgebaut, über- 
legt man schon wieder: „Wie machen wir es 

nächstes ,Iahr?" Es wäre zu hoffen, daß ilie 
äußeren Bedingungen bald durch Schaffung 
einer ÜbergangsVösung bis zum Bau einer 
Stadlhalle verbessert werden könnten, um 
den Verun.slallern .solcher Festlichkeiten ihre 
Aufgabe ein wenig zu erleichtern. L W. 

Fastnachtsmarkl vom Faslnachls- 
Samstag bis Dienstag 

Wie in den letzten .Tahren bat sieh die f.KG 
auch diesmal wieder für die Kleinen um 
einen echten Fastnachtsmarkl auf dem Jahn- 
plalz vor der Turnhalle des TV 1RH2 bemüht. 
Über die närrischen Tage werden vor allem 
die Kinder Gelegenheit haben, sich an diesem 
Fastnachtsmarkl zu erfreuen. Zahlreiche 
Schausteller haben zuge.sagt und werden den 
Kleinen und großen Freunden des Karnevals 
Abwechslung und Freude vermitteln. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Witterung an den 
närrischen Tagen den Kindern nicht die 
Freude verdirbt. 

Der l'reisträRer des Kinderbiichprcises 19B1,. 
Michael Ende, liest am 24. Februar um 16 Uhr 
in der Volkshochschule Darmstadt aus seinen 
Werken. Zwei Jugendbücher des Autors „Jim 
Knopf und Lukas der Lokomotivführer" und 
„Jim Knopf und die wilde 13" haben inzwi- 
schen eine .Auflage von über hunderttausend 
PIxemplaren erreicht. 

Behörden wachen über Jugendschutz 
Merkblätter n\it den wichtigsten Be- 

stimmungen des Jugendschulzgesetzes hat das 
I.andratsamt jetzt an die Stadl- und Ge- 
meindeverwaltungen gesandt. Die Zettel sollen 
an die Veranstalter von Maskenbällen, Tanz- 
vergnügen und Fremdensitzungen ausgegeben 
werden. Falls die Polizei und das Krei.sjugend- 
amt bei Kontrollen wieder Verstöße gegen das 
Gesetz feststellen sollten, wird sie Anzeige 
erstalten. Der Sprecher des f.andratsamtes 
wies darauf hin, daß künftig bei s<ilchcn 
Delikten von Seilen des Veranstalters Vorsatz 
angenommen werden müßte. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Stadtväter klettern in die Röhre 

Am Samstag, dem 2Ü. Kebruar, werden sich 
die Stadtverordneten um 14 Uhr an der Bau- 
stelle für den Kuflgängertunnel versammeln, 
um sich über den Fortschritt der Bauarbeiten 
zu informieren. 

Die OrlsbesichliRung geht auf Wünsche aus 
den Reihen der Stadtverordneten und eine 
Anregung von Sladtverordnetenvorsleher 
r'riedrich Jensen zvu'üek. Die Sladtväter wol- 
len unter den Gleisen von der einen Seile der 
Bahnlinie auf die andere gelangen. Das wird 
bis dahin möglich sein, weil in den Nächten 
zum Montag, dem 15. Februar, und Dienstag, 
dem IB. Februar, von einem Bauzug der Bun- 
desbahn Hilfsbrücken unter den Gleisen 1 
und 2 des Bahnhofs verlegt werden. Anschlie- 
ßend wird sofort mil dem Ausbaggern begon- 
nen, .so daß die Stadtverordneten weitergehen 
können .wenn sie aus dem fertig betonierten 
Tunnelstück unter den Gleisen 3 und 4 kom- 
men. Über dieser Röhre sollen in absehbar«'!' 
Zeit die Hilfsbrücken entfernt werden. Die 
Bauarbeilen werden voraussichtlich im Mai 
abgeschlossen sein. 

.Am heutigen Freitag kommt abends der 
Haupt- und Finanzausschuß der .Stadtverord- 
iietenversammlung zu einer nichtöffentlichen 
Sitzung im Rathaus zusammen, um sich unter 
anderem auch über den Fußgängertunnel zu 
unterhalten. Dem Vernehmen nach werden da- 
bei auch Koslenfragen behandelt. 

Vertreter der Bundesbahn und der Bau- 
firma werden am 20. Februar den Stadtver- 
ordnelen auf der Baustelle Rede und Antwort 
stehen. 

Bürgermeister in der Kur 
Bürgermeister Wilhelm Umbach ist am 

Donnerstagnachmillag zu einer vierwöchigen 
Kur in Bad Mergenlheim abgereist. Er wird 
während seiner Abwesenheit vom Ersten 
Stadtrat f.iebe vertreten. 

Baustelle wird winterfest 

Um auf der Baustelle des Kreis- 
krankeniiauses Dreieich während des 
Winters den FortganK des Innenausbaus 
und der Installatinnsarbeiten tu ge- 
währleisten, hat der Kreisausschull .jet-^t 
einen grölleren Betrag bewilligt, um die 
Baustelle winterfest zu machen, »ie 
Dai'höffnungen werden vermauert und 
abgedeckt, .'\ullerdera muU das Kegen- 
wasser abgeleitet werden. Durch diese 
MaUnahmen können die Bauarbeiten 
beschleunigt werden. 

Mei liewe Langener, de närri.sche Monat 
hat uns am Bennel, aan Ball uff de annern 
un Kappeawende in alle Werlschafle; von de 
eiigeschriwwene Aktiv-Narrn garnot zu redde. 
Die hawwe en „närrische Fahrplan", daß e« 
aam schwindlig wem kann. Awwer sie wern's 
iwwersteh, denn gern, mei I^eul, gern mache 
se's letzten Endes doch, sonst warn se ja net 
debei. Also kimnU doch dieser Dag so en 
aale Narr in e I.angener Abothek un verlangt 
e paar Tablette. Un wie eir sich so umBuckt, 
da entdeckt er pietzlich an dere Thek — von 
de Abothek — so e klaa Magazinheflche for 
Kiniier un so . . . Was glaabt er dann, was 
uff dere Pillezeidung erm Titilbild vierfarwig 
zu sehe war (un is), na'? Ich will's Euch sage; 
die LKG-Tanzgard. Werklich, e herrlich Bild 
vom Rosenmontagszug in .Seligenstadt. Un 
sowas leiht nun in alle bundesdeutcshe Abo- 
tiheke uff de Thek. Wann da die Kranke nel 
gesund werrn bei dem fröhlich-beschwingte 
Aablick weißer Strumphose un roterUniförm- 
cher, dann helfe aach kaa Pille mehi-. 

Dere GEMA in Wio.sbade is aach nel zu 
helfe. Die wollte jetzt von de Narrn die LKG- 
Monele hawwe, weil die LKG in Seligenstadts 
Tornhall e Sitzung abgehaale hätt. Also mer 
sollt garnet maane, daß die soviel Humor 
hätte. Die Unngener Aktive sin froh, wann 
se dehaam ihr Veraastaltunge abwickle un 
alles bezahle könne; auswärts sin se immer 
eigelade un die Tornhall von Seligenstadt, 
die hawwe se noch nie geseh. Da hat dere 
GEMA ern effentliche Geheimagent awwer 
schwer denewe getippt. Der is offebar newe 
de Kapp — awwer die Narrn mit de richtig 
Kapp uff em Ohr, die hawwe sich ganz schee 
gewehrt. Un mit Recht; mer soll die Kerch 
immer im Dorf lasse un uix iwwertreiwe. 
Unser uniformierte Freund un Heiter hawwe 
ewe ganz schee 'ze du. Die Volle wolle net in 
die leer Zell — un die Lehrer wolle kaa 
Volle. Deshalb hawwe se sich aach emal un- 
ner dere Maske der Verschwiegenheit uff den 
Gymnasiumskostümball gemischt un die Mei- 
niinge erforscht. Allgemeine Meinung: es war 
schee. 

Wenig Schee awwer sin die Bahnslraß-Lö- 
cher. Ei, neulich hat mich en Auslänner ge- 
fragt: „was seir des bier — Loch an Loch uff 
Bahnstrcet — you spielen Minigolf uff Gass?" 
,Naa", hab ich zu dem uff englisch gesacht 
"diese Bundes-Bahnstraße is die Teststrecke 
for den neue Wackelmotor". Soweit der 
Straßc-Zusländ-Berichl von hier. Die Ver- 
mcsser sin so vermesse un dun ewe die neu- 
geplant Brick iwwer die Bahn vermesse. Sie 
gucke an rotweiße Stange vorbei vm rufe 
alsmal aam „Huhuu"zu, der in geme.-senem 
Abstand mil crem dunkelweiße Dasche- 
dichelche winke dul. Die hawwwes gut, so 
Maßhalter. De ganze Dag frisch I.uft un 
immer alles im Lot. Also wenn die da unna 
rum vermesse hawwe, dann werd also doch 
eines Dags noch die Brick komme — un dann 
werd die Bahngass — Sackstraß un dann 
könne die Lecher aach drin bleiwe un die 
Blatane dun aach kaam mer was, gelle. Dann 
werds widder schee — laut in de Sitxilich 
Ring.straß — awwer dadevoo hawwe mir ja 
schließlich nix. Mir wem hubschraubend aus 
El.schbächer Sicht iwwerwacht un freue uns 
uff de Mai, denn dann krichn mer hohe Be- 
such im Wolfsgarle. Rat mal wen? Die Uff- 
lösung finne So im nächsten Heft vom när- 
rische Februar. Adschce bis dahie 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

*Hn iuHtt — 6ineiH ius VergHÜgen... 

LKG als Freudenspender 
/weite grolle Fremdensitzung am 20. Februar 

Nach dem großen Sitzung.serfolg vom 
;JU. Januar darf man gespannt sein, was die 
LKG diesmal wieder alles zu bieten hat. 
Heule darf schon gesagt werden: Wie immer 
wird man ein völlig neues Programm erleben, 
in dem bekannte Namen der karnevalisli- 
scheu Palette die Sitzung zu einem weiteren 
Höhepunkt werden lassen. 

Wie zu erfahren war, wird sich das Pro- 
tokoll auf lokale Ereignisse beschränken, eine 
Tatsache, die Sitzungsbesucher nur zu gern 
vernehn^en. Im weiteren Verlauf des frohen 
Abends wird man von dem Prolokoller noch 
einen aufschlußreichen Vortrag über die 
„motierne FrcUi'' höi'en. Zu ihm gesellt sich 
auch Karl Richter von dem bekannten Frank- 
furter Karnevalverein „Lalernehe" Diesen 
Könner im Karneval sah man zuletzt bei der 
Frankfurter Fremdensitzung als Circus- 
Clown im Fernsehen. Darmstadt schickt mit 
den Obernarren Oldendorf und Thomas zwei 
Einzelvortragende, die als „Radfahrer'' und 
„Rlviera-Urlauber" das Zwerchfell erschüt- 
tern werden. Auch die 2 Tiroler — zunächst 
noch unbekannt in Langen — werden die 
I..achmuskeln der Sitzungsbe.sucher strapazie- 
ren. Sie sind die Überraschung des Abends. 

Was wäre eine Sitzung jedoch ohne Gesang 
und Tanz, Aus Mannheim kommt die char- 
mante. temperamentvolle Trautl Berna mit 
Schwung auf die Bühne, Roßdorf schickt 
30 junge Sänger, die herrliche Schlagermelo- 
dien vortragen werden. Wer die 3 Musikmixer 
aus Oberursel kennt, weiß, welch köstlicher 
Genuß ihm da bevorsteht. Die Tanzgarde der 
TG 75 Darmstadt wird ebenso schwungvoll 
über die Bühne wirbeln wie die bekannte 
Tanzgarde der LKG, die sich fiu- diese Sitzung 

sogar etwas Besonderes vorgenommen hat. Die 
musikalische Umrahmung haben auch dies- 
mal wieder „die 7 alexis" übernommen. Diese 
Vorschau läßt erkennen, daß Langen am 
20. ,Februar eine weitere I<KG-Fremdensil- 
zung erlebt, die allen Besuchern einige Stun- 
den echten Frohsinns vermittelt. Die LKG 
bittet dringend, die vorbestellten Karlen un- 
bedingt sofort abzuholen. Die Nachfrage nach 
Eintrittskarten ist so groß, daß Vorbestellun- 
gen nur noch wenige Tage berücksichtigt 
werden können. Es wird also allem Anschein 
nach, auch zur zweiten grolJen I'^remdensit- 
zung der LKG, wieder eine ausverkaufte 
Narrhalla geben. 

Karneval vor dem Vierröhrenbrunnen 
Sitzung der SSC* im „Lämmchcu" 

völlig ausverkauft 
„Rund um den Vierröhrenbrunnen" ist das. 

Motto, unter dem die Faschingsveranstaltun- 
gen der SSG in diesem Jahre stehen. 

Der Schauplatz der Veranstaltungen wurde 
ins „alle I.angen" verlegt. In vielen Arbeits- 
stunden winde im „Lämmchen" von Ferdi- 
nand Hamm, Robert Kaufmamt und Lothar 
Heinrich eine großartige Kulisse für das 
närrische Treiben geschaffen. Der Spitze 
Turm und der Stumpfe Turm mit Weiher- 
türchen sind im Saal erstanden. Dazu noch — 
wenn auch nicht im Original, so doch in 
Originalgröße — der Vierröhrenbrunnen, der 
nicht nur den Platz- für den Rat abgeben 
wird, nein, er wird auch wie das Original ain 
Heimatfest Apfelwein spenden. So gute 
Stimmung wie bei den unvergessenen Lange- 
ner Heimatfesten wird sicherlich auch bei 
den Veranstaltungen der SSG herrschen. 

Leider fällt ein bitterer Tropfen in den 
Freudenbecher, denn die Veranstalter kön- 
nen bei weitem nicht die Kartenwünsche 

der Besucher erfüllen, die an sie herangetra- 
gen werden. Einmal mehr zeigt es sich, daß 
der Saal bei Pau.sch einfach zu klein ist. Ob- 
wohl keinerlei Reklanne gemacht wurde, ist 
die Sitzung restlos ausverkauü. Eine Nach- 
frage nach Karlen ist daher zwecklos. 

Charakteristisch für die Veranstaltungen 
der SSG ist, daß sie fast ausschließlich von 
eigenen Kräften bestritten werden. Wer die 
Jungsänger, die RE-DO-Gruppe, die Motten 
kennt, kann ermessen, daß die Besucher auf 
ihre Kosten kommen werden. Auch die 
Namen der Vortragenden wie Karl Kunz, 
Rudi Keßler, Liesel Hamm, Günter Kiefer, 
Kälhcl Steeg oder als Prolokoller Karl 
Brehm, zeigen, daß auch aus der Bült einiges 
zu erwarten ist. Als Gäste wird die SSG bei 
ihrer Sitzung die Garde aus Sprendlingen be- 
grüßen können, die die Besucher mit zvyei 
Gardetänzen erfreuen möchte. Sicherlich 
werden die kessen Mädchen großen Beifall 
finden. 

Neben der Sitzung werden auch die beiden 
anderen Veranstaltungen der SSG an Fast- 
nacht vor dieser Kulisse stattfinden. Am 
Dienstag, dem 2. März, findet traditionsgemäß 
der Kindermaskenball bei Pauseh statt. Am 
Abend findet man sich dann zum Faschings- 
ausklang bei Pausch ein, der sich von Jahr 
zu Jahr größerer Beliebtheit erfreut. 

Eine Sektbar sowie eine Likörstube, die 
„durch das Weihertürchen" zu erreichen sind, 
werden das ihre tun, um das Stimmungs- 
barometer schnell in die Höhe klettern zu 
lassen. 

Anj^ig« 

Sportler erhöhen ihre Leistung 
durch Klnrtlbung des Kürpers mit dem alten Hau»« mittel BRACK Al.-Fiaiubi'unntwein mit Meulhol.* 
Clr\e Rlnr«lbung nach dem Wettkampt mftc^it wiedet* fit und verhindert den Muskelkater. Verlangen Slo n(Kt\ htut« In Ihrer Apotheke oder Drogerie etrui Plasciie BRACKAL-Pransbraniitwetn mit Menthol, eine AnlettuHK Uber die vielseitige Anwendbarkelt 
diese« bewährten UnuamitteU Ut beigefügt. 

Nr. 12 
LANGEN ER ZEITDNO 

Freitag, den 12. Februar intiö 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Margarete Kömpcl, Bahnstraße 72 

zilm 84. GeburtsUig, Frau Julie Lenhart, 
Goethestraße 21 zum 75. Geburtstag und 
Herrn Ferdinand Kinzel, Wolfsgartonstr. 
luin 72. Geburtstag am 13. 2.; 

Herrn Heinrich Balß. Rheinslraßc 48 
iiim 71. Geburtstag am 16. 2. „ . . 

Am 16. 2. feiern die Eheleute Heinrich 
Spengler, un'd Frau Karla, geb. Bernhardt, 
Niddastraße 80, das Fest der Silbernen Hoih- 

'^Dem Roigen der Grntul-anlcn schließt sich 
nuch die Langener Zeitung an. 

e Die Roxausscheidungen für die Bezn'ks- 
meisterschaft werden ™ 
fortgesetzt. In der Turnhalle des ^V, Fiank 
furt-Bornheim, Bergerstraße/Ecke 
straße, können Vofrei in der 
-Wichtsklasse und Bambach 
klasse durch Siege eine Runde ■weiter 
kommen. 

Fremdensllzung 
der Karnevalgesellschafl 

Morgen abend, um 20.11 Uhr, f'nde' in 
Narrhalla (Eigenheim-Saalbau) die traditio- 
nelle Fremdensitzung der Karneval-Gesell- 
schaft Egelsbach statt. Außer emem Gastvoi- 
trag des Dreieichenhainer Karnevalvereins, 
den eine langjährige Freundschaft mit der 
KGE verbindet, steigen nur Egelsbacher Kar- 
nevalisten in die Bült. Sogenannte Reisende 
im Karneval, die von überall herkornmen, an 
Fremdensitzungen immer ein und denselben 
Vortrag bringen und sich dafür gut bezahlen 
lassen, konnten in Egelsbach nicht landen. 
Dadurch Ist auch der Eintrittspreis für die 
Fremdensitzung konstant geblieben, denn das 
muß hier einmal betont -werden, die KGi. 
liegt mit ihren Eintrittspreisen an den närri- 
schen Veranstaltungen weit unter denen an- 
derer Orte. Egelsbach ist als Hochburg des 
Karnevals in der ganzen Umgebung bekannt 
und die KGE hat auch in diesem Jahr nichts 
unversucht gelassen, um diesem Ruf gerecht 
zu werden. Das Programm, in dem die l)e- 
kannten Egelsbacher Karnevalisten alle we- 
der dabei sind, läßt auf einen ganz großen Er- 
folg hoffen. Wenn morgen abend um 20.11 Uhr 
das närrische Treiben beginnt, wird die Narr- 
halla bestimmt bis auf den letzten Platz be- 
setzt sein. Morgen wird sich auch der 
Schleier, der noch über dem Prinzenpaar 
liegt, lüften, (lö) 

e nie gemeindeeigene Feldscheune auf dem 
Grundstück Flur 9 Nr. 18 soll abprisRcn wer- 
den. In den Abbruch inbegriffen sind der 
Abtransport dos gesamten Materials und aller 
vorhandenen Fundamente. Interessierte Fa- 
men sind aufgefordert worden, Angebole bis 
Montag, dem 1. 3. 85 bei der Gemeindever- 
waltung einzureichen. 

e Die Gemeinde gibt alte Schulbänke ab. 
Interessenten können sich auf Zimmer 3 des 
Rathauses melden. 

e SG-Boxabteilung. Am Sonntag, dena 14. 2. 
1905 um 15 Uhr hält die SG Egel.sbach, Ab- 
teilung Boxen, ihre diesjährige Gcnt-ralver- 
sammlung im Eigenheim-Colleg ab. Der Vor 
stand bittet die Mitglieder um pünktliches 
und vollständiges Erscheinen. 

BIENENHONiG 
rein, wie die Natur Hin gibf 

Standesamtliche Nachrichten 

vom Monat .lanuar 1965 
Geburten: 
Thomas Robert V^inkelbauer, Egelsbach, 
Offenthaler Str. 29, Frank Hans Matthe^ 
Egelsbach, Niddastraße 54, Klaus Wilhelm 
Ossot, Egelsbach, Mainstraße 17, Josefinc 
Christa Maria Ritter, Egelsbach, Ki^h- 
straße 8, Uwe Otto Wietoska, Egelsbach Bir- 
kenseeweg 2, Roger Mahr, Egels^ach, Im 
neuen Land, Matthias Zöllner, Egelsbach, 
Bahnstraße 15. 

Eheschließungen 
Manfred Gniß, Egelsbach, Niddastr. 23, mit 
Anna Brandl, Egelsbach, Karlsbader Str. 12, 
Roland Gaußmann, Egelsbach, Birkenseeweg 
und Hannelore Schaum, Sprendlingen. 
Sterbefälle 
Elisabeth Schlapp, Schulstraße 39. Elisabetha 
Schönhals, Goethestr. 13, Johann Hörr, Schul- 
straße 14, Anna Heilmann, Ernst-Ludwig- 
Str. 39, Gertraude Schneider,, Taunusstr. 30, 
Wilhelm Keim, Rheinstr. 70, Dorothea Müller, 
Arhoilficr Str. 1« Antoniti Morbitzor, Schul" 
Straße 59, Heinrich Wilhelm Anthes, Kirch- 
straße 24, Margarete Khöß, Woogstraße 26 

200 000 Mark für Umbau der 
Einmündung in die B 3 

e Der Kreisaussehuß hat in seiner letzten 
Sitzung die Genehmigung zum Umbau der 
Kreuzung der Bundesstraße 3 mit der Krels- 
straße K 168 am Ortscingang von Egelsbach 
genehmigt. Der Kreis hat einen Kostenanteil 
von etwa 62 500 Mark zu übernehmen Oer 
Umbau ist durch die außerordentlich starke 
Belastung der B3 und wegen des regen von 
und nach Kgelsbach fließenden y 
wendig geworden. Für den Entschluß, diese 
Gefahrenstelle zu beseitigen, war a""' ']!® 
Tatsache mitbestimmend, daß an dieser Stelle 
zwei Bushaltestellen liegen und außerdem die 
Situation nicht gerade übersichtlich ist, Aul 
der Kreuzung haben sich schon viele Unfälle 
ereignet, bei denen oft hoher Schaden an 
Leib und Leben entstand, von ramponiertem 
Blech ganz abgesehen. Nach dem Umbau sol- 
len auch Ampeln aufgesteUt werden. Die 
Kosten für das Projekt werden mit rund 
200 00 Mark anKegebcn. Einzelheiten wurden 
bisher noch nicht bekannt. 

OFFENTHÄL 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal ver- anstXt am Freitag, dem 12. Februar um 

20 Uhr, im „Isenburger Hof" ihre diesjahiig Jahreshauptversammlung, (ha) 

o Zur Jahreshauptversammlung hat der 
Geflügelzuchtverein 1953 Offenthal für Sa^ 
tag (13. Februar) um 20 Uhr in den „Darm 
Städler Hof" eingeladen, (ha) 

o Schulreifctest. Am Montag, dem 15. Feb- 
ruar werden von 11 Uhr an in der Neuen 
Schule (Schulstraße 23) alle Schulanfänger 
1965 untersucht, (ha) 

Versteigerung von Brennholz 
o Allen Offenthaler Bürgern ist die Mög- 

lichkeit gegeben, an der am Samstag, dem 
13. Februar, stattfindenden Versteigerimg von 
Brennholz verschiedener Arten in der Gemar- 
kung Dietzenbach, Abteilung 44 (Hexenberg) 
teilzunehmen. Der Treffpunkt ist um 10 Uhr 
an der „Hundslochwiese". Die Abfuhrscheine 
können sofort gegen Barzahlung cntgegenge- 
nommen werden, (ha) 

Grippegefahr: 

Bürger sollen Mülltonnen kaufen 

1966 staubfreie Möllabfuhr / Nicht jedes Kind darf mit dem Rad zur Schule 
ez Zahlreiche Zuhöi-er hattui sich bei der 

leUten öffentlichen Gemeindevertretersit- 
zun^, die unter Vorsatz von Konrad Becker 
Im Sitzungssaal des Ratihauses stattfiand, ein- 
gefunden. Vor Beginn der offiziellen Tages- 
ordnung beantragte der Vorsitzende, einen 
weiteren Punkt aufzunehmen; „Erwerb eines 
Grundstückes; Angebot von Konrad Thornas, 
Erzhausen, Egelsbacher Straße 9, Gnm^tück 
Im Bruch". Dem Antrag wurde einstimmig 
entsprochen. 

Bürgermeister Leyer stellte fest, daß die 
Müllabfuhr in Erzhausen in keiner Fom 
mehr den heutigen Verhältnissen entspreche. 
Der Vertrag mit dem derzeitigen Müllabfuhr- 
untemehmer laufe Mitte dieses Jal^es aus, 
so daß eine Änderung möglich sei. Aller- 
dings halte er es nicht für ratsam, noch im 
Laufe dieses Kalenderjahres einen Wechsel 
herbeizuführen, da dies zu haushalts- und 
kassenmäßigen Schwierigkeiten führen wür- 
de Der Vorschlag des Bürgermeisters geht 
dahin, die bisherige Art der Müllabfuhr b^ 
zum Ende des Jahres beizubehalten. Ab 1. 1- 
1966 soll dann eine staubfreie Mullabfuhr 
eingeführt werden. 

Die Einwohnerschaft Erzhausens wird In 
diesem Zusamenhang darauf hingewiesen, 
daß sie sich bis zu diesem Zeitpunkt mit 
ordentlichen Mülltonnen 
Sie seien in Erzhausen in den einschlägigen 
Geschälten bereits jetzt zu erhalten. Man 
sprach von 35- und 50-Liler-Tonnen. 

X>ie Sprecher beider Fraktionen, Franz 
Grimm (SPD) und Ulrich Salditt (CDU), mach- 
ten zum Thema Müllgrube den Vorschlag, den 
Kehirichl der Gemeinde nach wie vor in die 
gemeindliche Müllgrube bis vollständigen 
Au.snulzung zu schütten Allerdings soll der 
Gemi-indevorsUmd bereits heule beauftragt 
WL-rden. Verhandlungen mit der Gememde 
Gräfenhausen aufzunehmen, ob spater ei 
Allfuhr zu den dortigen Mullgriaben 
sei Iin übrigen ist man der Auffiv^ung, daß 
nach Fertigstellung der MüUverbrennungs- 
anlage in Darmsladt der Mull nach ^°rt .ge- 
bracht wii-d, sofern dadurch nicht erhebliche 
Mehrkosten für die Einwohnereohoft ent- 
stehen. 

Bei den Punkten Änderung der Gebühreri- 
ordiiung der Müllabfuhrsalzung sowie die 

Abfuhr von Sperrgütern erzielten beide 
Fraktionen dahingehend Einigung, daß eine 
nähere Beratung zur Zeit noch nicht niogUch 
sei. Der Gemeindevorstand wurde in diesem 
Zusammenhang beauftragt, wegen d« offe- 
nen Fragen mit entsprechenden Abfi^r-- 
untemehmen in Verbindung zu treten. Erst 
wenn konkrete Preisangebote vorUegep, soU 
die Angelegenheit erneut beraten werden. 

Ebenfalls einstimmig -wurde offiziell be- 
schlossen, daß die Müllabfuhr in der Ge-- 
meinde Erzhausen in der jetzigen Form mit 
Abiaul des Jahres 1965 beendet w'rd- Ab 
1. Januar 1966 wird eine neue staubfreie 
Müllabfuhr eingeführt. 

Auf Grund einer Anfrage der CDU-Frak- 
tdon zwecks Änderung und Ergänzung von StraOenbezeichnungen an der Onentierungs- 
tafel am Bahnhof erklärte sich Bürgermeister 
Leyer bei-elt, sich dafür einzusetzen. 

Zu dem Antrag der CDU-Fraktion zwecks 
Regelung der Fahrradunterstellung m der 
Schule konnte der Bürgermeister das Ange- 
bot einer einschlägigen Firma für Fahrrad- 
ständer unterbreiten. Für einen Fahrra^ 
Ständer zur Aufbewahi;^g von e^a IM 
Fahrrädern müßte ein Betrag von ca. 1000 
Mark aufgewendet worden. Allerdings seien 

ItäLer nicht überdacht. Von eoner 
Frankfurter Firma sei ein 
radständer angeboten worden. Dieser Stan 
der, der für 80 Fahrräder zu benutzen ist, 
würde der Gemeinde Erzhausen 
preis zur Verfügung geteilt. 
müßte die Demontage an Ort und Stelle e 
folgen. Einstimmig wurde beschlossen, die- 
sen Fahrradständer zu übernehmen. 

In diesem Zusammenhang wurde angeregt, 
die Schuldepulation möge m einer Aus- 
sorache fesliegen, welche Kinder ein F'ihr- 
rad mitbringen können. Grundlage dieser 
Anregung isf die Tatsache daß an ™ 
rognerischen Januartag 
räder Im Schulhof standen. Da aber für eme 

£-in Apow. -t©t©S©Dt"Pastillen und Drog. ^ ^  
Neue Ausgabezelten 

o Die Gemeindeverwaltung weist die Ein- 
wohnerschaft auf den reichhaltigen Bestand 
an Büchern für alle Ansprüche in der Volks- 
und Schulbücherei der Gemeinde hin. Haupt- 
lehrer Hoefert. der auch die Ausgabe der 
Bücher leitet, hat jetzt neue Zeiten festge- 
setzt. Die Ausgabezeiten sind; Werktags von 
10 bis 10.15 Uhr und donnerstagsabends von 
20 bis 20.30 Uhr. (ha) 

Jeden Monat ein AUennachmittag 
o Den alten Bürgern Offenthals ist jetzt die 

Möglichkeit gegeben, sich jeden Monat ein- 
mal im evangelischen Gemeindehaus in der 
Dieburger Straße zu treffen. Dies teilte der 
Kirchenvorstand jetzt mit. Die Siteren Leute 
werden bei Kaffee und Kuchen zusammen- 
sitzen. Diese Nachmittage sollen dazu bei- 
tragen, den Alten das Gefühl der Einsamkeit 
zu nehmen, (ha) 

DREIEICHENHAIN 

Wir gratulieren 
. . . Frau Maria Steyer, Solm. Wciherstr. 8, 
zum 70. Geburtstag am 12. 2.; 

Frau Elise Keim, Wiesenstraße 4, zum 
84. Geburtstag am 13 2.; 

. Frau Anna Margarete Jost, Solmi^sche 
Weiherstr. 16, zum 83. Geburtstag am 14. 2., 

Frau Margarete Gerhardt. An der Tritt 
i'zum 71., Herrn Adolf Holzmann Freigasse 
7 ziim 78: und Frau Johanna Wolf Außer- 
halb 21, zum 80. Geburtstag am 15. 2.; 

Herrn Georg Groß. Fahrgasse 55, zum 
87 Geburtstag am 16. 2. 

Wir wünschen den Dreieichenhainer Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

Stadtverordnelensitzung 

Die Stadtverordneten von Dreieichen- 
hain. die am Dienstagabend zu einer Sonder- 
sitzung zusammenkamen, hatten sich nur niit 
einem Tagesordnungspunkt zu 
lic der Änderung der Baulcitplanung für das 
Gebiet „Auf die Hohl im Kellersbuschen auf 
dem Kellersbusch und die tv,?r 
Ohne lange Debatte beschlossen die Stadt%«r 
ordneten einstimmig, den Bebauungsplan u 
dieses Gebiet geringfügig zu ergänzen und in 
der endgültigen graphischen Form auszuar- 
beiten, wie das vom Regierungspräsident, n 
in Darmstadt gewünscht worden war. Da 
werden die Grundzüge der Planung nicht l.e- 
rühii. Es handelt sieh um einen rein forniel- 
len Beschluß, der Voraussetzung W"" 
nehmigung der Baugesuche war. Die hteü- 
lungsgesellsehaft des Evang Hilfswerkes will 
unverzüglich mit den Bauarbeiten beginnen. 

Junge Franzosen in Deutschland 
Wer möchte einen Gast 

aus Frankreich aufnehmen? 

Im Rahmen der deutsch-französischen 
Verständigung wollen auch m 
wieder französische Schülerinnen und Schu- 
ler im Alter von 12 bis 19 Jahren durch Ver- 
mittlung des französischen Schuleraustausch- 
dienstes „Centre de Tourisme Univi^ita re 
in Paris ihre Ferien in deuts^en Fa™'^" 
mit möglichst gleichaltrigen 
bringen. Die französischen Gaste stainmen 
aus guten Familien und haben m der höhe- 
ren Schule bereits Deutschkenntnissc erwor- 

'"^Zweck des Aufenthaltes ist es, Land und 
Leute näher kennenzulernen, •ä"' 
Sprachkenntnisse zu erweitern 
Kontakt mit deutschen jungen Menschen auf- 
^"oen'^deutschen Schülerinnen und Sciiülern 
bietet sich hierdurch auch eine gute Gelegen-, 
heit, ihre eigenen Französischkenntnisse zu 

^ Es ist jeweils ein Aufenthalt von 
chen in der Zeit von Anfand Juli bis Ende 
September geplant. Die beim Aufen^aU en 
stehenden Kosten werden den deutschen Fa 

""intere^^erte^ Familien erhalten 
Auskunft bei Frau Steinfels. 6238 
Taunus, Wilhelmstraße 7, Telefon 53 60. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein 

Alfons Straub. Langen, Darmstadter 
Straße 47 - 51, bei. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann nun Skat su- 
chen odei Ihren ent- 
laufener Hund wie- 
derhaben möchten 
Ob Sie thi gebrauch- 
tes Klavlei verkau- 
fen wollen odei et- 
was aus Privathand 
zu tcaulen beabslcb- 
UgeD — ganz glelcb 
leb belfe Ihnen 
Füi wenig Geld steht 
leb Ihnen luj Vei- 
tttgung Bitte be- 
sucben Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
leb Siel 
Die 
,Kleine Anzeige" 

Jahrgang 1920/21 
Alle Schulkameradin- 
nen und -kameraden 
treffen sich am Mon- 
tag um 14.45 Uhr am 

so eroße Anzahl - sie wird sich vemutUch Portal des Friedhofes. 
in den Sommermonaten noch erhohen — 
keine Unterstellmöglichkeiten geschaffen 
werden können, muß diese Beschrankung 
auferlegt werden. Neben dem Fahrradständer 
sind noch et\v9 30 bis 35 weHei-e UntersteU- 
möglichkeiten für die Fahrräder gegeben. 

Rentner sucht stun- 
denweise leichte 

Besciläftigung 
Off.-Nr. 243 an die LZ 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

E-Schweißer 

mit perfekten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

Anreißer 

für Bledifertigung 

Spitzendreher 

Bohrwericsdreher 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß 

zum Mittagessen in unserer Werkskantine. 
Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

M FIEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik. Egelsbach 

KARNEVAL-Gesellschaft 

1937 Egelsbach e.V. 

13.2.1965, 20.11 Uhr 

(?ROSSE FREMDENSITZUNG 

mit Inthronisierung des Prinzenpaares 

Saalöffnung: 19.11 Uhr 

Eintritt: 2,50 DM 

Vorverkauf: Drogerie Kühn 



Nr. 12 LANGBNEB ZEITUNG Freitag, den 12. Februar 1965 

NACHRICHTEN 

In Walldorf wäre eine erneute 
Punkteteilung für den Club ein Erfolg 
Durch das dritte Unentschieden hinterein- 

ander licl der 1. FC Langen am vergangenen 
Sonntag auf den siebenten Tabellenplatz zu- 
rück. Er ist damit an der Grenze der Grup- 
penliga-Aspirantcn angekommen, und es 
wird sirh nun am kommenden Sonntag beim 
Derby in Walldorf entscheiden, ob er weiter- 
hin Chr.nc.^n für den Aufstieg besitzt. 

Einen Niederlage hätte zur Folge, daß er 
von den Gastgebern übcrflfigolt und sehr 
wahr.-cheinüch auf dem 10. Platz landen 
würde, da der SC Griesheim und die SG Nie- 
der-Rodcii zu Hause die SG Arheilgen und 
Bischofsheim erwarten und beide Punkte ge- 
winnen dürften. 

Ein Sieg, an den allerdings nur wenige 
Optimisten glauben, ist praktisch Bedingung 
für die Erhaltung oder Verbesserung der 
augenblicklichen Po.^iition, denn selbst ein 
Uncnt.=!chicden genügt sicherlich nicht, Gries- 
heim oder Nieder-Roden hinter sich zu las- 
sen. 

Andererseits müßte man nach den Erfah- 
rungen der letzten Wochen und Monate eine 
Punkteteilung in Walldorf bereits als einen 
Erfolg ansehen, denn die Rot-Weißen ver- 
fügen über eine besonders stabile Abwehr, 
was dadurch unterstrichen wird, daß ledig- 
lich Aschaffenburg und Pfungstadt bisher 
weniger Gegentore hinnehmen mußten. 

Die Erfolgsaussichten des Clubs werden 
nur dadurch etwas verbessert, daß sich die 
Platzherren zur Zeit offensichtlich ebenfalls 
nicht gerade in Bestform befinden, was da- 
raus hervorgeht, daß sie an den letzten fünf 
Spieltagen keinen Sieg mehr zustande brach- 
ten, sondern in Darmstadt 0:2, zu Hause ge- 
gen Griesheim 1:2 und in Lampertheim 1:4 
verloren und sich in den Heimspielen gegen 
Trebur und Münster mit Punkteteilungen zu- 
frieden geben mußten. 

Dagegen sollte man sich auf der Langener 
Seite nicht allzuviel davon versprechen, daß 
bei diesem Derby einige der seither verletz- 
ten Spieler eventuell wieder einsatzfähig 
sind, denn die verschiedensten Um.stellungen 
haben in der Rückrunde noch keinen durch- 
schlagenden Erfolg gebracht und werden 
weiterhin zu nichts führen, wenn die Stürmer 
nahezu ausnahm.slos zu plazierten Torschüs- 
sen unfähig sind und die Abwehrspieler ihre 
Deckungsaufgaben nicht ernst genug nehmen. 

Kann Egelsbach gegen Oberau 
Revanche nehmen? 

Die wirklich schwache und besonders vor 
der Pause so ohne jedes Konzept spielende 
Egel.sbacher Mannschaft, hervorzuheben sind 
die Abwehrfehler und der sehr schußschwache 
Angriff, erwartet am kommenden Sonntag 
die Elf aus dem Odenwaldort Überau. Nach 
dem die Scbwarzweißen ihren guten 6. Tabel- 
lenplatz durch diese wenig befriedigende Lei- 
stung beim Tabellenletzten Ginsheim ver- 
gaben und auf den 8. Platz abrutschten, 
kommt es nun darauf an, diesen verlorenen 
Boden im Heimspiel gegen Überau wieder 
einigermaßen auszugleichen. Außerdem hat 
die Egelsbacher Mannchaft eine ebenso bla- 
mable ti'O-Niederlage in Überau ivettzu- 
machen.Wenn allerdings die am letzten Sonn- 
tag so brüchige Abwehr sich wieder nicht 
zurecht findet, dürfte dieses Vorhaben kaum 
durchführbar sein. Die letzten Ergebnisse, be- 
sonders der 5:l-Erfolg gegen den Tabellen- 
vierten Nauheim, waren für Überau schon 
beachtlich. Nur Ginsheim als Schlußlicht, 
Roßdorf als Vorletzter und Überau mußten 
bisher mehr Tore hinnehmen als die Egels- 
bacher Abwehr. Deshalb möchte man anneh- 
men, daß der bessere Angriff am Sonntag 
wahrscheinlich den Ausschlag geben wird. Zu 
hoffen bliebe, daß dies die schwarzweiße 
Fünferroihe ist, allerdings nur dann, wenn 
man die sich bietenden Gelegenheiten mit 
Sicherheit auszunutzen versteht, denn die 
kämpferischen Vorteile liegen bestimmt wie- 
der auf Seiten des Gegners Überau. 

Spielbeginn um 14.30 Uhr am Berliner 
Platz, vorher 12.45 Uhr spielen beide Reser- 
ven. 

Fußballer der SSG beim VfB Offenbach 
Am kommenden Sonntag fahren die Fuß- 
baller der SSG Langen zum VfB Offenbach. 
Der Gastgeber, der augenblicklich den vor- 
letzten Tabellenplatz einnimmt, ist keines- 
falls zu unterschätzen. Trotz des hohen 6:0- 
Siegcs, den die Langener in der Vorrunde 
feiern konnten, vermochten die Offenbacher 
in spielerischer Hinsicht durchaus zu gefallen. 
Wie sich jedoch damals bereits abzeichnete, 
scheint der Platzbesitzer über keine allzu- 
starke Hintermannschaft zu verfügen, denn 
mit 34 Gegentoren verfügt er über das zweit- 
höchste Verlustkonto. Nachdem jedoch die 
Langener Stürmerreihe am vergangenen 
Sonntag eine so schwache Vorstellung gab, 
darf man gespannt sein, wie sie sich diesmal 
aus der Affäre ziehen wird. 

Eine schwere Hürde für Offenthal 
Am Sonntag müssen die Offenthaler Fuß- 

baller in Nieder-Klingen eine schwere Hürde 
nehmen. Die Gäste wissen sehr genau, wie 
schwer es ist, bei der nicht großen Odenwald- 
gemeinde zu gewinnen. Nieder-Klingen ist 
eine Mannschaft, die große kämpferische Lei- 
stungen vollbringen kann. Die Gäste aus dem 
Kreis Offenbach haben das Vorspiel von 1:1 
noch sehr gut im Gedächtnis. Ein Punkt ist 
den Offenthalern aber doch zuzutrauen, (ha) 

Von der Jugend des 1. FCL 
Von dem mageren Programm des letzten 

Sonntags fiel das A-Jugendspiel gegen Ober- 
Ramstadt noch aus, da der Gegner nicht zum 
Spiel antrat. Die Langener kamen dadurch 
kampflos zu beiden Punkten. Die B 2 konnte 
ihren Überraschungssieg aus der Vorrunde 
nicht wiederholen. IBis 15 Minuten vor Schluß 
hieß es allerdings noch 1:1. Doch dann über- 
bot sich die verstärkte B 2 in Abwehrfehlern 
und am Ende hieß es 6:1 für Wixhausen. 

Am Samstag soll die D-.Tugend ihre Ver- 
bandsrunde in Griesheim wieder fortsetzen. 

Die B 2 des Clubs hat mit Erzhausen am 
Sonntag um 9 Uhr wieder eine der führenden 
Mannschaften zu Gast. 

Die B 1- und A-Jugend spielen um 9 Uhr 
und 10.15 Uhr in Egelsbach. 

Junioren 
Die Junioren des Clubs treffen ebenfalls 

am Sonntag um 10.15 Uhr in Arheilgen auf 
die SGA. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Jgd. SGE — Grfln-Weiß Darmstadt 5:2 
B-jRd. SGE — Grün-WelB Darm.stadt 1:2 
C 1 SG Egelsbach — SV Erzhausen 3:0 

Nachdem endlich wieder einmal Petrus mit 
der Jugend ein Einsehen hatte, konnte am 
vergangenen Wochenende wie vorgesehen, ge- 
spielt werden. Die A-.Tugend hatte dabei sehr 
große Mühe, zu dem hohen Sieg zu kommen. 
Die Gäste boten nicht allzuviel, hatten aber 
durch die lässige Art der Egelsbacher Abwehr 
reichlich viel Bewegungsfreiheit, die sie weid- 
lich ausnutzten. Die ersten Spielminuten aller- 
dings ließen glauben, daß die Egelsbacher 
Jugend sich allerhand vorgenommen hatte. 
Doch leider war das aufflackernde Stroh- 
feuer schnell verloschen. Bei einem der weni- 
gen Angriffe der Gäste erwischte der Mittel- 
stürmer das Leder und er wurde dicht hinter 
der Strafraumgrenze hai't genommen, und 
durch einen Foulelfmeter kamen die Gäste 
in Führung. Nach dem Ausgleich konnte 
dann auch das Führungstor erzielt werden. 
Dieser knappe Vorsprung wurde schon nach 
wenigen Minuten wieder ausgeglichen, weil 
wieder einmal mehr die Hintermannschaft 
zu sorglos war. 

Auch nach dem Wechsel änderte sich das 
Bild nicht allzuviel. Bei den Steildurchbrü- 
chen waren die Gäste immer gefährlich. Nur 
dem Unvermögen der gegnerischen Stürmer 
war es zuzuschreiben, daß sie die gebotenen 

Chancen nicht auszunutzen verstanden. Erst 
in den letzten 20 Minuten kam etwas Linie 
ins Spiel und drei weitere Tore stellten den 
Sieg sicher. 

Daß die Jugend beide Punkte verlor, war 
wohl die große Überraschung. Auch hier trug 
die Hintermannschaft die Schuld. Obwohl 
auch die Stürmer mehrere gute Torchancen 
vergaben, war die Hintermannschaft Sekun- 
den vor Spielende nicht im Bilde und vergab 
auch noch das mögliche Unentschieden. 

Erzhausen kämpferisch gut so überau — SV Erzhausen 0:0 
Aufgrund der guten kämpferischen Lei- 

stung konnte am letzten Sonntag der SV 
Erzhausen steinern Gastgeber Überau einen 
Punkt entführen. Großen Anteil an diesem 
Remis hatten die HintermanTischaften beiider 
Vereine. Bei den Gästen war wiederum Mit- 
telläufer Best Turm in in der Schlacht. Auch 
die Verteidiger Karl und Lötsch, der für den 
verletzten Standardverteidiger Weber einge- 
setzt war, zeigten keine Schwächen. Die be- 
sten Noten verdienten sich jedoch die beiden 
Außenläufer Dilfer und Stachetzkä. Hier ist 
vor allem Dilfer zu nennen, der unermüdlich 
seinen Sturm mit brauchbaren Vorlagen ver- 
sorgte, viel für den Aufbau tat, aber auch in 
brenzligen Situationen im eigenen Strafraum 
die Ordnung aufrecht erhielt. Torsteher 
Eisinger wurde zumindest in der 1. Halbzeit 
wenig beschäftigt. Wenn dennoch ein geg- 
nerischer Stürmer die gut gestaffelte Gäste- 
hintermannschaft überlistete und einen ge- 
zielten Schuß wagte, war Keeper Eisinger 
stets auf dem Posten und hielt mit Bravour. 

Die Stürmer dagegen zeigten sich nicht im- 
mer von ihrer besten Seite. In kämpferischer 
Hinsieht standen sie zwar der Hintermann- 
schaft nicht nach, was jedoch nicht aus- 
reichte, die Abwehr des Gastgebers aus den 
Angeln zu heben. Die Aktionen der Fünfer- 
reihe waren zu durcftsichtig und nicht zwin- 
gend genug, um erfolgreich zu sein. Die tor- 
reifen Situationen konnte man daher an den 
fünf Fingern einer Hand abzählen; dennoch 
hätten diese Chancen den Spielgewinn be- 
deuten können. Einmal war es Rechtsaußen 
Kappus, der auf Vorlage seines Halbstürmer- 
kollogen Günther, der sich zur Zeit in präch- 

Einen sicheren Sieg, der auch In der Höha 
verdient war, erzielte die C 1 über die Buben 
des Nachbarvoreins. Kaum ein Foul trübte das 
Spiel der beiden Mannschaften, obwohl doch 
sehr ehrgeizig um die Siegespalme gerungen 
wurde. Eines der fairsten Spiele zweier C- 
Jugendmannschaften in Egelsbach. 

Nach diesem Sieg im Pokalspiel gegen Erz- 
hausen geht es nun im nächsten Spiel gegen 
die TG 75 Darmstadt. Alles andere als Sieger 
Egelsbach bedeutet eine sehr große Über- 
raschung. 

Die A- und B-Jugend haben die gleichen 
Jugendmannschaften des 1. FC Langen zu 
Gast. Zu wünschen wäre, daß sich die Fair- 
ness der Vor.spicle auch auf die Rückspiele 
übertragen würde. Ob die 13-Jugend ihren 
Teilerfolg wiedcrliolen kann, bleibt abzuwar- 
ten. Die augenblickliche Verfassung der Mann- 
schaft läßt irgendwelche Procnoson kaum zu. 
Die A-.Tugcnd allerdings müßte stark genug 
sein, auch das Rückspiel als Sieger zu beenden. 

Spielbeginn: 9 Uhr und 10.15 Uhr. 

Fahrschule Herbert Schwarz 

Jetzt auch Ausbildung auf Opel Kadett 
(Knüppelschaltung) 

Anmeldungen werden täglich, außer 
samstags, von 16,30 bis 18.30 Uhr sowie 
während des Unterrichts Nordendstr. 11 

entgegengenommen. Telefon 3439 

tiger Form und Spiellaune befindet, freiste- 
hend vor dem gegnerischen Gehäuse auf- 
tauchte und diese große Möglichkeit über- 
hastet vergab. Sodann konnte sich Brünning- 
haus auf Linksaußen seinem Widerpart ent- 
ziehen und schoß aus guter Position neben 
das Tor. Der gleiche Spieler hatte jedoch 
kurze Zeit danach mit einer gelungenen Ein- 
zelaktion Pech. Auf Flanke von Spielertrai- 
ner Jost gelang ihm von der Elfmetermarke 
ein herrlicher Fallrückzieher ä la Uwe Seeler, 
der von dem einheimischen Torsteher nur 
unter Einsatz seines ganzen Könnens gemei- 
stert werden konnte. Mittelstürmer Kellei', 
erstmals mit von der Partie, war sehr eifrig 
und konnte aufgrund seiner Schnelligkeit 
den zweifellos besten Abwehrspieler, den 
gegnerischen Mittelläufer, oftmals versetzen. 

Durch dieses Experiment, Keller ist ein 
In vielen Spielen erprobter und erfahrener 
Torstcher, dürfte die Waiü des Miittelstür- 
mers für das nächste Heimspiel gegen SV 
Bischofsheim den Verantwortlichen kein 
Kopfzerbrechen machen. 

Im Vorspiel unterlag die Reservemann- 
schaft des SV Ei-zhausen el-was unglücklich 
mit 1:3 Toren. Den Ehrentreffer für die Gäste 
erzielte Dachdeckermeister Willi Steglitz 
durch Elfmeter. 

Am Sonntag ist in Erzhausen die Mann- 
schaft des SV Bischofsheim zu Gast. Da be- 
reits im Vorspiel die Erzhäuser Mannschaft 
ein Unentschieden erreichte, darf auf eige- 
nem Gelände mit einem doppelten Punktge- 
winn gerechnet werden, zumal sich bei der 
Blau-Weißen Mannschaft eine aufstrebende 
Tendenz abzeichnet. 

Handballer der SSG erwarten 
TUS Griesheim 

Am kommenden Sonnlagnachmittag, 1500 
Uhr, spielt die erste Mannschaft der SSG auf 
eigenem Platz gegen die Mannschaft von TUS 
Griesheim. Die Griesheimer galten im ver- 
flossenem Jahr, in welchem sie die Meister- 
schaft der Beziritsklasse Darmstadt erringen 
konnten, als aussichtsreichste Bewerber um 
einen Platz in der Verbandsliga. Leider konn- 
ten sie die in siie gesetzten Erwartungen 
nicht erfüllen. Trotzdem kommt es in die- 
sem Spiel zu einem interessanten Vergleich, 
denn die Experten des Handballs behaupten, 
daß die Darmstädter Bezirksliga der Vcr- 
bandsliga an Spielstärke gleichkomme. Die 
Langener können auch diesmal nicht mit ihrer 
stärksten Aufstellung antreten. Unter anderem 
fällt Torwart Vogel aus und da Rösner noch 
an seiner Handverletzung laboriert, muß Ihn 
diesmal Maul vertreten. So dürfte es für die 
SSG ein schweres Spiel werden und sie muß 
schon einiges mehr bringen als am letzten 
Sonntag, wenn ein Erfolg gegen Griesheim 
sich einstellen soll. 

Das Vor.-piel der Reservemannschaften 
muß ausfallen, da die Langener Reserve am 
Sonntagnachmittag ihre letzten Hallenspiele 
in Seeheim bestreiten muß. In diesen Spielen 
trifft sie auf die Mannschaften von 46 Darm- 
stadt und Bessungen. In beiden Spielen wer- 
den es die Langener schwer haben, zum Er- 
folg zu kommen. 

Zu den am komenden Wochcmende ange- 
setzten Jugendbezirksmeisterschaften für 
Auswahlmannschaften stellt die SSG wieder- 
um einige ihrer besten Spieler ab. 

COrO-das moderne Getränk] 
für moderne Menschen 

TISCHTENNIS 
Egelsbach ließ Erzhansen keine SieKeachsnc« 

SG Egelsbach — SV Erzhansen n 9:0 
Am Mittwoch mußte die ersatzgeschwächte 

Mannschaft der SG zu ihrem Spiel gegen den 
SV Erzhausen II antreten kam aber dennoch 
zu einem hochverdienten 9:0-Sieg. Die Mann^ 
Schaft des SV Erzhausen II enttäuschte aut 
der ganzen Linie. Qö) 
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Die Töpfericunst ist alt geworden 
Nur noch wenige Töpfer führen die Tradition fort 

VOIKSBAHK^ DREIEICH 

Sie und Ihre Bank 

gehen davon aus, daß ein Kredit Zinsen Xostet. 
Außerdem sind Je nach Zinssatz, Laufzelt und Kre- 
ditart Provisionen und andere Nebenkosten banküblich. 

Angeboten werden unterschiedliche Zins- und Pro- 
visionssätze. Für kurzfristige Kredite sind die 
Kreditkosten gesetzlich begrenzt, für längerfristi- 
ge Kredite sind Höchstsätze nicht vorgeschrieben; 
die Kosten werden von Angebot und NachfraKe bestimmt. 

Nur nach Zins- und Provisionssätzen können die 
Kreditangebote nicht beurteilt werden; auf die Ge- 
samtkosten kommt es an, die Ihnen offenlegt 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Arbeitsplatz zwischen Himmel und Erde 
Zaplenpflückcr haben Saison .Samen für neue Wälder 

Irdene „Dippe" schätzen die Hausfrauen 
nicht mehr so wie früher. Die Industrie lie- 
fert vielfaltigen Ersatz und selbst für das 
Nationalgetränk der Frankfurter und den 
Haustrunk der Odenwälder muß es heute 
niclit mehr unbedingt ein echter Apfelwein- 
krug sein. Trotzdem ist die Töpferkunst noch 
nicht ganz ausgestorben. Hier und da, beson- 
ders im Odenwald, kann man noch einen 
alten Tiipfer, auch Hiifner genannt, ent- 
decken. 

20 vcrsc'hiodonc Tonarten 
Wie zu Urgroßvaters Zeiten holen sie sich 

den Ton in den Tongruben der Gemeinden. Es 
ist guter Ton, der sich leicht bearbeiten läßt. 
Es gibt etwa 20 verschiedene Tonarten, je 
nach I.age, rauhe und fette in mancherlei 
Variationen Der Töpfer verwendet sie fast 
alle, wenn auch zur Anfertigung von ver- 
schiedenen Gegenständen. Für feuerfestes 
Geschirr braucht man einen anderen Ton als 
für eine Teekanne. In dieser Beziehung hat 
jeder Töpfer auch heute noch seine Berufs- 
geheimnisse. 

.'Vus Lehm werden Töpfe 
Der Ton wird in der Werkstatt zuerst in 

eine Grube gebracht und angefeuchtet. Früher 
mußten die Kinder barfuß den Ton durch- 
kneten Heute springt der Töpfer nicht mehr 
mit beiden Beinen in die Tongrube. Dafür 
hat er jetzt Maschinen, die den Ton weich 
und gescnmeidig machen Auch die Glasur 
wird heute nicht mehr zwischen Sternen ge- 
mahlen wie in früherer Zeit. Auch das über- 
nehmen elektrische Maschinen. So hat denn 
auch die Technik dem aussterbenden Hand- 
werk eine kleine Erleichterung gebracht. 
Übrigens ist das Handwerk eines Töpfers 
schwer zu erlernen, und ohne Begabung und 
Geschick ist es überhaupt nicht möglich, aus 
einem Klumpen fahlgrauen Lehmes auf der 
rotierenden Töpferscheibe im Handumdrehen 
einen Apfelweinkrug zu formen. Die spielen* 
sehe Leichtigkeit, mit der ein Gefäß in der 
Hand des Töpfers entsteht, ist die Folge 
jahrelanger Übung. 

Brennen — chie Wissenschaft für sich 
Das Brennen der Gefäße ist neben der Be- 

malung und Glasur eine Wissenschaft für 
sich Früher verteuerten die Töpfer klafter- 
weise das Kiefernholz, den Temperaturen bis 
über tausend Grad Celsius mußten ei zeugt 
werden Der „Brand" mußte jedenfalls m 
Ordnung sein, sonst war die Arbeit umsonst 
B'i zu hohen Temperaturen verformen sich 
die Gefäße. Ist die Hitze aber zu germg, so 
verschmilzt .die Glasur nicht richtig, durch 
die den Töpfen und Kannen erst der rechte 
Glanz verliehen wird. 

Früher blühten im Odenwald und besonders 
auch im Rodgau die Töpfereien und die 
Töpferkunst Sie galt als ein Handwerk mit 
goldenem Boden". Im Amte Erbach zahlte 

man vor dem Dreißigjährigen Krieg 50 Werk- 
stalten. Und wenn auch in fast allen Orten 
jetzt die Drehscheiben stillstehen, so hat sich 
dieses Handwerk doch noch in einigen Ge- 
meinden gehalten, denn von den alteren Ge- 
nerationen wird das irdene Geschirr doch 
noch geschätzt. Es hat nämlich seine Vorteile. 
So halten sich in einem solchen Topf T^- 
bensmittel länger frisch als in anderen Ge- 
fäßen, denn Ton isoliert. Dies galt besonders 
in der Zeit, als es noch keine Kühlschranite 
gab und die Hausfrauen Milch und Butter ja 
auch aufbewahren mußten. 

Die Leser des Blattes werden, wenn sie 
überhaupt weiter lesen, denken, was haben 
diese Dinge mit unserem Hain zu tun. Ge- 
mach liebe Leser, wenn ich diese Überschritt 
ins Zeitgemäße übersetze, wird wahrschein- 
lich sehr bald jeder wissen, was geniemt ist. 
Heute würde man sagen: Der Materiallager- 
platz der Stadtwerke Offenbach und der 
Fasel stall 

Und damit sind wir bei einem ganz aktuel- 
len Thema angelangt. Man erwägt eine Neu- 
gestaltung von Platz und Haus und sucht 
einen neuen Verwendungszweck. Bevor man 
sich aber ernstlich mit diesem Thema be- 
schäftigt, sei es dem Historiker gestattet, 
Bild und Bedeutung früherer Zeit erstehen 
zu lassen. . ^ . , 

Die örtliche Überlieferung verlegt in den 
ehemaligen Faselstall des „Heiligen Römi- 
schen Reiches Hundestall", in dem die 
Hundemeuten für die großen Hetzjagden in 
der Dreieich gehalten wurden. Damit geht sie 
an der Wahrheit gar nicht so .sehr vorbei. 
Tatsächlich lag in alter Zeit, also seit dem 
Ende des 12. Jahrhunderts, der Hundezwin- 
ger im Frcnhof. Dies ist urkundlich bezeugt 
Nur war dieser Hundezwinger nicht der ehe- 
malige Fa.selstall, oder, wie er im Mittelalter 
genannt wird, das steinerne Haus oder Jun- 
kernhaus, sondern ein besonderes, sog.-ir 
beizbares Haus. 1541 werden 1700 Ziegel für 
ein neues Hundehaus im Fronhof und 
500 Backsteine für den Schornstein daran 
geliefert. 1544 wird das neue Hundehaus mit 
Bortt>i) (Schwellen) unterlegt und Meister 
Joachim Schein machte eine eichene Leiter 
gleich einer Stiegen hinten beim Hundestall 
zu der Bühne über den Viehställen, 

'm Mittelalter hatte der hörige Bauer der 
 haft Frondienste zu leisten, das konn- 

AUc Tradition 
Die Töpfer führen eine Tradition fort, die 

fast so alt ist wie die Menschheit selbst. 
Außer Fischfang und Ackerbau gehört das 
Formen von Gebrauchsgegenständen aus 
Lehm und Ton zu den frühesten menschli- 
chen Betätigungen. Jeweils nach dem Muster, 
das die Menschen ihren Töpfen gaben, hat 
die Geschichtswissenschaft die Geschichts- 
epochen benannt. Wir kennen so die Band- 
keramiker, die Schaukeramiker. die Glocken- 
becher und andere mehr. Doch von den Töp- 
fern der Vorzeit bis zu den modernen Töpfe- 
reien von heute ist es ein langer Weg. Die 
oft kunstvollen Formen und Muster der Ge- 
fäße lassen hoffen, daß er nicht im Industrie- 
zeitalter zu Ende gehen muß. 

FIcckviehzüchtcr tagen. Die Vereinigung 
Starkenburger FIcckviehzüchtcr hä.lt ihre 
diesjährige Jahreshauptversammlung am 
Mittwoch, 24. Februar, in Biebesheim ab. In 
Biebesheim tagt man in der geräumigen 
Kultur- und Sporthalle. Die Tagung beginnt 
um 9.30 Uhr. 

Belohnung von 2000 DM. Die Kreissparkasse 
Groß-Gerau hat eine Belohnung von 2000 DM 
für Hinweise ausgesetzt, die zur Ergreifung 
der beiden Täter führen, die bei einem Raub- 
überfall auf ihre Zweigstelle Kelsterbach am 
27. Januar über 80 000 DM erbeuteten. Auch 
die Versicherungsgesellschaft, bei der die 
Sparkasse gegen Einbruch und Diebstahl ver- 
sichert ist, hat eine Belohnung von IC/o des 
wieder herbeigeschafften Geldes ausgesetzt. 

Wohl jeder hat in den Wäldern schon die 
Pflanzgärten gesehen in denen die Setzlinge 
für die Forstwirtschaft aufgezogen werden. 
Woher die großen Samenmengen aber kom- 
men, die für die Nachzucht unserer Wälder 
notwendig sind, darüber haben sicherlich bis- 
her die wenigsten nachgedacht. Lieferanten 
sind die Zapfenpflücker aus Lützel-Wiebels- 
bach im unteren Mümlingtal oder aus Zel' 
hausen bei Seligenstadt, deren „Saison" al 
jährlich von August bis Ende März andauert. 
Sie haben einen schweren Beruf, einen Beruf 
zwischen Himmel und Erde, der Mut und Ge- 
schicklichkeit voraussetzt. 

Bauhandwerker und Waldarbeiter 
Besonders in den früheren Jahren gingen 

viele Bauhandwerker, die während der kalten 
Jahreszelt Ihren Beruf nicht ausüben konn- 
ten, sowie Kleinlandwirte und auch Waldar- 
beiter Im Winter zum Zapfenpflücken, um 
sich damit etwas Geld zu verdienen. Heute 
sieht es um den Nachwuchs nicht mehr so 
rosig aus, denn In den Fabriken verdient man 
leichter sein Geld, und so kommt es, daß man 
bei den Zapfenpflückern so manchen „Rek- 
ken" findet, der schon seine 50 Jalire auf 
dem Buckel hat. 

Von Oberhessen bis zum Schwarzwald 
Zunächst werden die heimischen Wälder 

durchgekämmt, aber auch Oberliessen und 
der Schwarzwald bis In die Gegend von 
Augsburg und Ulm gehören zum „Einzugs- 
gebiet". Die gepflückten Zapfen werden am 
Abend abgeholt und zu den Staatsdarren 
Wolfgang bei Hanau oder nach Gammelsbach 
im Odenwald gebracht, wo sie auf Trocken- 
horden gelagert werden. Vierzig Grad Celsius 
bewirken ein öffnen der Zapfen, so daß die 

ten Spann- und Fuhrdienste sein, aber auch 
Feldbestellung und Erntehilfe. Die herr- 
schaftlichen Frongärten lagen nördlich des 
alten Ortes zwischen Gebücks- und Mühlweg. 
Sie wurden von den Untertanen bestellt und 
die Ernte In die Fronscheuer im Fronhof 
eingefahren. Daher der zwischen dem Sayn- 
schen Hof (beim Untertor) und dem gräfl. 
Isenburgischen Haus (späteres Amtshaus, 
heute Buxmeler) gelegene Hof seinen Namen. 
Außer der Fronscheuer und dem Hundehaus 
waren In Ihm noch Pferdeställe (später Mar- 
stall), ein Viehhaus und das älteste Pfarrhaus 
untergebracht. Daneben gab es noch ein Tau- 
benhaus, zwei Brunnen und das Junkern- 
haus. 

Letzteres war ein zweistöckiger massiver 
Steinbau mit einem aufgesetzten Fachwerk- 
bau und einem hohen Walmdach. So zeigt 
es auch noch eine Ansicht von Anton Radi. 
1805 wurde der Fachwerkbau abgetragen und 
das Haus baulich stark verändert. Aus dieser 
Zeit stammen die Halbrundbogenfenster, 
während die Fensterlelbungen und Spitz- 
bogentüren der gotischen Zeit Im Mauerwerk 
noch zum Teil erhalten sind. Nach einem 
Umbau zu Ende des 16. Jahrhunderts lag Im 
Erdgeschoß beiderseits des Eren die ver- 
größerte Hofstube, die In der Mitte durch 
eine „schöne, wohlbereitetc Säule unter- 
schlagen" war, die Küche und das heimliche 
Gemach und zwischen beiden ein Pasteten- 
öfchen. Im ersten Obergeschoß lag die „Kam- 
mer des gnädigen Herrn", die Junkernstube 
und die Schreibstube. Vom Eren führte eine 
Wendelstiege hinauf in die Juakernstube und 
weiter in das oberste Stübchen unter dem 
Dach, „darinnen ein Erker gesetzt ist". Da- 
hinter lag die Frauenzimmerkammer. 

Was zu Anfang des 19. Jahrhunderts zu 

geflügelten Samenkörner herausfallen kön- 
nen. In einem Zentner Kiefernzapfen befin- 
den sich annähernd 501)00 Samen, bei der- 
selben Gewichtsmenge Lärchenzapfen sogar 
160 000 bis 170 000. Mit anderen Worten: aus 
einem Zentner Kiefernzapfen gewinnt man 
so viel Samen, um mit den späteren Setzlin- 
gen etwa 2,5 Hektar bepflanzen zu können. 

Mit Steigeisen und Brechhaken 
Steigeisen, die Im Gegensatz zu den Eisen 

der Telegraphenarbeiter nur kleine Haken 
haben, Brechhaken, Brechsack und Brotbeutel 
gehören zur Ausrüstung des Zapfenpflückers. 
Nach der Ankunft im Walde wird zunächst 
ein Feuer angezündet, an dem sich die Män- 
ner bei grimmiger Kälte wärmen und bei 
Regen die Kleider trocknen können. Dann geht 
es mit Hilfe der Steigelsen und bewaffnet mit 
Brechhaken und Brechsack mit einer Behen- 
digkeit den Baum hinauf, daß man meinen 
könnte, der Zapfenpflücker sei auf den Bau- 
men zur Welt gekommen. Wie Eichhörnchen 
klettern die Männer in 'den Ästen herum und 
arbeiten ohne jede Sicherung. Sie halten sich 
nur mit den Beinen am Stamm fest und 
pflücken in luftiger Höhe mit beiden Händen 
die Zapfen, die eine zweijährige Wachstums- 
zeit bis zur Reife brauchen. 

Das Springen geht oft schlimm aus 
Mut, körperliche Gewandtheit und völlige 

Schwindelfreiheit sind neben der Geschick- 
lichkeit die Voraussetzungen für diesen Be- 
ruf. Besonders gefährlich ist es, alte dicke 
Stämme, die von den Zapfenpflückern nicht 
umspannt werden können zu besteigen. Grüßte 
Vorsicht ist auch bei Frostwetter geboten, 
weil die Aste dann wie Glas brechen. In 
engen Beständen springen die Zapfenpflücker 

Faselstall und Strohscheuer degradiert wurde, 
war jahrhundertelang ein herrschaftlicher 
Bau Inmitten eines großen Wirtschaftshofes, 
gleichsam eine Vorburg, von dem Haupt- 
schloß nur durch den Graben getrennt und 
gegen das heute Buxmeiersche Haus von 
einer starken Mauer mit Schießscharten und 
Wehrgang abgeschlossen. 

Ein Teil der In den Birsteiner Urkunden 
erwähnten Bauten Ist im Grundriß durch 
Nachgrabungen gesichert. Die In ihrer Lage 
noch nicht bekannten Bauten sollen vor Ver- 
änderungen Im Hof In neuen Ausgrabungen 
noch gesucht werden. 

Eines ist klar; der Fronhof war ehemals 
ein wichtiger Bestandteil der Burg. Der 
„Steinbau" muß unter allen Umständen er- 
halten bleiben und in einer würdigen Form 
wiederhergestellt werden. Er könnte ohne 
allzu große Kosten zu Ausstellungsräumen 
ausgebaut werden, in denen die in Drel- 
eichenhaln und näherer Umgebung ansässi- 
gen Künstler ihre Werke (Graphiken, Ge- 
mälde, Plastiken, Mosaike, Teppiche usw.) 
in Weohselausstellungen einem größeren In- 
teressentenkreis darbieten könnten. Die Stadt 
würde damit nicht nur für einen weiteren 
Kreis zu einem modernen, künstlerischen 
Mittelpunkt werden, sie könnte mit solchen 
Veranstaltungen auch die Zahl der Besucher 
ständig erweitern und neue Freunde gewin- 
nen. Rund um den Bau könnten Grünflächen 
gärtnerisch ausgestaltet werden, in denen an 
sonnigen Stellen Sitzbänke zum Verweilen 
einladen. Auch ein Tagesaufenthaltsraum für 
alte Menschen könnte in diesem Bereich neu 
erstehen. Wichtig ist auch, daß der Platz mit 
der alten Mauer von der Straße abgeschlos- 
sen bleibt und daß er nachts abgeschlossen 
werden. „ ... . . 

Es ist erfreulich, daß man auch diese, bis- 
her wenig anziehende Ecke zwischen Stadt- 
mauer und Untertor In den Sanierungsplan 
der Altstadt einbeziehen will. Die zukünf- 
tige Gestaltung sollte man sich jedoch vor- 
her reiflich überlegen. Nhg. 

von einem Baum aim anderen und ersparen 
sich so das Ab- und Aufsteigen. Das Sprin- 
gen. das Übung und besondere Geschicklich- 
l<eit erfordert, und manchem ZapfcnpflücUer 
.schon das Leben gekostet hat. geschieht in 
der Weise, daß der Brechhaken an dem Gipfel 
oder einem Ast des Nathbarbaunies eingehakt 
wird Nun drückt sich der Zaplenpflückcr. der 
den Stiel des Brechhakens fest mit der Hand 
umklammert, mit den Füßen ab und landet 
nach einem kurzen Flug aut dem Nachbar- 
baum, wo dag Pflücken tortgesetzt wird. 

EIN S&ijdk ' 
Vor 60 Jahren 

Eine strenge Winterkälte maciite sich /.u 
Beginn des Jahres 1905 auch bei uns bemerk- 
bar. Auf dem Oberen Dachsteich und aut 
dem Egelswoogteich tummelten sich die Lan- 
gener beim Schlittschuhlaufen. Der Langener 
Schlittschuhklub hatte damals die Teiche 
extra gepachtet. Erst gegen Mitte Januar be- 
gannen die Temperaturen zuzunehmen. In 
Verbindung mit derUmge-staltung des Wetters 
gab es schwere Winterstürme. Im Rodgau und 
In der Dietzenbacher Gegend werden Hun- 
derte von Bäumen zu Boden gtv chmettert. 
Die Holzhauer konnten kaum mit dem Auf- 
arbeiten des Windfallholzes nachkommen. 
Trotz des vielen Holzanfalles gingen die 
Preise nicht herunter. Je Haufen kostete 
Tannenholz 10 bis 15 Mark, Buclienholz 14 
bis 20 Mark und Eichenholz 12 bis 16 Mark 

Die Zucker- und Katfeepreisc zogen Anfang 
1905 merklich an. Der Preis für ein Plund 
Zucker stieg auf 30 Pfg. und darüber Km 
Pfund Kaffee kam auf 1,20 bis 1,80 Mark. 

Die Hochzeit des Großherzogs Ernst Ludwig 
mit der Prinzessin Eleonore von Solms- 
Hohensolms-Lich fand am Donnerstag, den 
2. Februar 1905 in Darmstadt statt. Obwohl 
in Wolfsgarten viele Gäste wellten und ein 
geschäftiges Hin und Her herrschte, hatte 
Langen mit der Hochzeit nichts zu tun. Das 
Paar hielt am Dienstag, 31. Januar 1905, in 
Darmstadt seinen Einzug, Die Trauung am 
2 Februar vollzog standesamtsmäßig im 
Schloß vor dem Bild der berühmten Madonna 
Staatsminister Rothe. Prinz Heinrich von 
Preußen, der den Kaiser vertrat, und Fürst 
Solms-Hohensolms-LIch waren Trauzeugen. 
Die Trauung vollzog In der kleinen Schloß- 
kirche Prälat D. Walz. Anschließend fand im 
„Kaisersaal" eine Galatafel statt. Nachmit- 
tags noch fuhr das Paar in das Jagdschloß 
Romrod. Darmstadt war während der Hoch- 
zeitfelerllchkeiten reich geschmückt. Am 
Rheintor war eine Ehrenpforte aufgeschlagen, 
an der das Paar bei seinem Einzug von der 
Stadtverwaltung begrüßt worden war. Als 
Hochzeltsgeschenk beschloß auf Wunsch des 
Großherzogs die Stadt Darmstadt den 
des Hochzeltsturms, der zum Wahrzeichen der 
Künstlerkolonie geworden Ist und von dem 
berühmten Professor Joseph Maria Olbrich 
aus Wien entworfen worden war. Auch die 
Fünffingerspltze ging auf den Vorschlag des 
Großherzogs zurück. 

Moderne Lcderhelme bekamen vor 60 Jah- 
ren nach einem Beschluß des Stadtrats die 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr Langen, 
da „die alten Filzhelme bei Bränden den 
Mannschaften zu wenig Schutz" 'J*'" 
mals dachte man noch nicht an Stahlhelme. 

Dietzenbach. Wie Anfang 1905 bekanntge- 
geben wurde, verzeichnete das Standsamtsie- 
gister der Gemeinde Dietzenbach für das Jahr 
1904 insgesamt 116 Geburten, 36 Todesfälle 
und 38 Eheschließungen. Schulamtsaspirant 
Georg Lehr aus Dietzenbach erhielt Anfang 
1905 eine Schulstelle zu Schwickartshausen in 
Oberhessen. 

Dreieichenhain. Der Turnverein Drelelchen- 
h^in beschloß Anfang Januar 1905, voni 1. bis 
3. Juli sein 25jähriges Jubiläum abzuhalten. 
Schon Im Februar forderte der Festausschuß 
junge Mädchen auf, sich als Festjungfrauen 
zur Verfügung zu stellen. Sie sollten auch ein 
Festlied einüben. 

Der 3ront)of unb bas 3unfßinl7au5 

Aus Dreieichenhains Vergangenheit / Von Karl Nahrgang 
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Onkel Leopolds Karpfen 

Im üdilesischen llabelschwerdt am Ring. Eine 
Aufnahme aus der Nachkriegszeit. 
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Selbst aus entlegenen Walddörfern kamen die Konzertbesudier in die Stadt am Pregel 

I.n Winter eiwarleten die Kansys, eine der 
Jderbiiuern-Familien am Rande der alten 

Piastenstadt, immer den beiläufigen, wenn 
auch nicht unwillkommenen Besuch eines le- 
digen Verwandten, den ..Lokomotiv-Onkel" 
aus Zabrze (dem späteren Hindenburg). Onkel 
Leopold war als Lokomotivführer schon einige 
Jahre pensioniert und hatte demnach viel Zeit, 
rundum seine weitläufige Verwandtschaft zu 
besuchen und er durfte sicher sein, bei der 
sprichwörtlichen Ga.stfreundschaft der Ober- 
sdilesier niemandem lästig zu fallen. Außer- 
dem hatte er eine Leidenschaft; Er liebte die 
Fi.schP und mehr noch das Fischen selbst. 

Zwar empfand er das Netzfischen als eine 
Art Raubbau, doch zog es ihn unwidersteh- 
lich immer dorthin, wo es nach Fischen roch. 
Das erregte ihn angenehm, und der Anblick 
namentlich großer Fische, die dem Angler nur 
Wunschträume bleiben, versetzte ihn gerade- 
zu in Verzückung. 

Es v.-ar nur ein Rätsel, wieso Onkel Leopold 
so genau wußte, wann sein Schwager zu li- 
schen begann, und zwar auf den Tag und 
die Stunde. Vielleicht besaß er einen telepa- 
thischen Spürsinn, denn auf einmal, ohne Ab- 
rede und .Anmeldung, war er da, und etwas 
kurzatmig und ohne erst in der Wohnung 
eingesehen zu haben, schnaufte er sogleich 
zum Teich, nahm ein Strickende und half das 
Netz stillschweigend ziehen. 

Von kaum jemandem bemerkt war jetzt ein 
anderer Mann hinzugekommen, der Dominial- 
und Teichpächter von Stefanshöh. der lange 
Karpfenthomas, wie man den riesenhaften Mann 
nannte. Von ihm wurde jährlich das Fisch- 
netz ausgeliehen, aber es machte ihm wohl 
Spaß, sich auch persönlich von den Ergeb- 
nis.sen des Fischens zu überzeugen und seine 
Rat.-chläge zu erteilen. 

Aber längst hatten die Männer um die 
Sdiultern die Stricke gespannt, in die das 
Netz auslief, und wie einst die Treidler den 
Oderkahn, so zogen sie an beiden Längsufern 
das langsam sich blähende Netz, in welchem 
es sich alsbald zu regen und heftig zu recken 
U'iM zucken begann. 

stand. Die Verpflegung ist nicht schlecht, aber 
phantasielos. Die Lokale sind auf Massenab- 
fütterung eingestellt. In den Hallen und Bars 
der einstigen Feudal-Hotels nehmen sich die 
polnischen Sozialtouristen-Ehepaare nicht im- 
mer sehr glücklich aus. Sie kommen zu einem 
sehr billigen Pauschalpreis, der obendrein nocii 
nach dem Einkommen gestaffelt ist. 

Swinemünde ist nicht mehr, was es war, 
aber das Meer und die herrliche Landschaft 
um die Stadt trösten über manche Unzuläng- 
lichkeit hinweg. 

Onkei Leopolds Karpfen 

Erzählung aus Schlesien / Von Hans Niekrawietz 

der dort bereitstehenden Bottiche würde ver- 
senken können. 

Karpfenthomas indes beobaditete die Szene 
mit heimlichem Vergnügen, aber auch mit 
einiger Sorge, daß die Sache irgendwie sdiief- 
gehen könne. Deshalb hielt er es für gu'., 
dem Alten zu folgen, der bereits tapfer dem 
Hoftor zustrebte und eben dahinter ver- 
schwand, als dort ein fürchterlicher Lärm los- 
brach. 

Der Teichpächter nun, der unheilahnend 
seine Schritte beschleunigt hatte, fand Leo- 
pold in einem Zustand vor, der ihn sofort 
eingreifen ließ. Er sah den alten Mann da- 
stehen, schredcensbleich, und seine Hände 
bluteten — leere Hände, denn der Karpfen 
war ihnen entglitten und hüpfte auf der Erde, 
im Bannkreis des großen Wachhundes, der 
augenblicklich vom Manne abgelassen hatte, 
um sich auf den Fisch zu stürzen ... Wahr- 
haftig ein toller Tanz, und alles war daher 
gekommen, weil Onkel Leopold, des Hundes' 
nicht achtend, im Hofe zu scharf um die Haus- 
ecke gebogen war. wo dieser „Hüter des Hau- 
ses" auf der Lauer lag. 

Der Tumult, der so entstanden war, kann 
nur angedeutet werden. 

Doch plötzlich übertönte sie alle eine Stimme, 
alle verstummten und blickten nur noch auf 
Karpfenthomas — aber war das noch der 
Teidipächter von Stefanshöh oder ein Zaube- 
rer? Wie versteint war das Antlitz des Rie- 
sen, wie er auf den zähnefletschenden Hund 
niederblickte, starr und unbewegt. Und wie 
der Fisch an der Angel, so schien der Hund 
an seinem Blick zu hängen und nicht mehr 
davon loszukommen. Gleichzeitig streckte sich 
ihm der bloße Zeigeflnger wie eine Pistole 
entgegen und näherte sich ihm Schritt für 
Schritt, langsam, während der Hund im glei- 
chen Maße zurückwich und schließlich in der 
runden OefTnung seiner Hütte verschwand. 

Bald danach war der Teidipächter gegan- 
gen, bewundert und bedankt, und alle Auf- 
merksamkeit hatte sich nun Onkel Leopold 
zugewandt, der natürlich nicht abreisen 
durfte, ohne mit seiner übrigens geringfügigen 
Verletzung gep''egt und bewirtet worden zu 
sein. 

„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre", 
war die Insdirift an der Stirnwand des 
Großen Saales der Stadthalle zu Königsberg 
(Pr ), der mit seinen etwa 1700 Plätzen in den 
zwanziger und dreißiger Jahren den Mittel- 
punkt des so reichen Musiklebens der ostpreu- 
ßischen Hauptstadt bildete. Die Stadt am Pre- 
gel hatte aber schon seit langer Zeit in ganz 
Deutschland den Ruf einer lebendigen und 
blühenden Musikstadt. Ihre Ausstrahlungen 
erfaßten selbst die Kleinstädte der Provinz, 
in denen ihre Musikschaffenden häufig ga- 
stierten. aus denen aber noch mehr die Men- 
schen selbst aus entlegenen Küsten- und Wald- 
diirfern nach Königsberg fuhren, um dort 
einem Sinfoniekonzert oder dem Gastspiel 
eines bekannten Solisten beizuwohnen. 

Das städtische Orchester der Pregelstadt 
hate ebenso seinen Ruf wie das Philharmoni- 
sche Orchester, zu denen sich später der 
Klangkörper des Reichssenders Königsberg 
gleichberechtigt und ebenso geachtet gesellte. Es 
waren Musiker wie Hans Pfitzner und Hans 
Knappertsbusch, die sich nach dem ersten Welt- 
kriege für das Bestehen des Städtischen Or- 
chesters einsetzten, das dann durch lange 
Jahrzehnte die hervorragenden Konzerte in der 
Stadthalle oder während der Sommermonate 
auch im Tiergarten ausführte. 

War Beethovens ..Neunte" unter Dr. Kun- 
wald auf der ersten deutschen Ostmesse 1920 
in der alten Tiergartenhalle unter Mitwirkung 
fast aller Königsberger Sängervereine ein 
Höhepunkt in den musikalischen Erinnerun- 
gen der Zeitgenossen, so war es zum letzten 
Male wiederum die ,,Neunte", die im Juli 1944 
unter Franz Reuß zur 400-Jahr-Feicr der Al- 
bertina in der Stadthalle aufgeführt wurde. 

Mit diesen Orchestern wirkten und kon- 
zertierten in Königsberg zahlreiche und aus- 

gezeichnete Chöre in edlem Wettstreit. Der 
Bach verein, den lange der Domorganist Walter 
Eschenbach leitete, bradite alljährlich Passio- 
nen und Messen. Die Singakademie, eine der 
ältesten ihrer Art in Deutschland, bot die 
großen Chorwerke der „Schöpfung", die „Jah- 
reszeiten", das „Deutsche Requiem". Hielt sich 
der Bachverein nur an das Werk dieses Mei- 
sters, so ist neben ihm der 1934 entstandene 
Schubertchor zu nennen, der außer der Klas- 
sik auch die neueren Komponisten pflegte, um 
die sich auch noch besonders der ,,Bund für 
neue Tonkunst" bemühte. 

Neben den Kirchen- und A-capella-Chören, 
unter denen hier nur der junge „Heinrich- 
Albert-Chor" erwähnt sei, existierten in der 
singenden, klingenden Pregelstadt zahlreiche 
Männerchöre, von denen als die wohl bekann- 
testen der „Königsberger Lehrergesangverein" 
und der „Königsberger Männergesangverein" 
galten. Alle diese Chöre stellten sich bereit- 
willig für die großen Musikautführungen in 
jedem Jahr zur Verfügung. Das waren dann 
große musikalische Ereignisse für die Stadt 
und die Musikfreunde aus der Provinz. 

Ebenso groß war stets der Besucherstrom, 
der zu den Kammerkonzerten sich einfand, 
für die der Gebauersaal in der Stadthalle den 
Rahmen bot. Das Königsberger Hewers-Trio, 
die häufigen Konzerte des Klingler-Quartetts 
haben hier wie viele andere Kammerorchester 
und Solisten edelste Freude geschenkt. Denn 
nicht nur die großen Dirigenten jener Jahre, 
wie Wilhelm Furtwängler, der oft mit der Ber- 
liner Philharmonie am Pregel zu Gast war, 
und Hermann Abendroth, waren die großen 
Magneten in der musikfreudigen Stadt, auch 
die Künstlerkonzerte mit begnadeten Sängern 
und Sängerinnen, von denen nur Hermann 
Jadlowker, Richard Tauber, Ludwig Heß und 

Deutsche Namen nur noch auf dem Friedhof 
Der alte Glanz des Sol- und Seebades Swinemunde ist erlosdien 

Wem das gepflegte Sol- und Seebad Swine- 
münde von einst lieb und vertraut war. der 
glaubt sich heute bei einem Besuch leicht in 
einer anderen Stadt. Aller Bäderglanz ist 
erloschen, auch wenn sich der polnische Staat 
seit 195« bemüht, ihn wieder erstrahlen zu 
lassen. Swinemünde soll ein Bad vor allem 
für die Polen selber sein, und deshalb inve- 
stiert Warschau sehr viel weniger als in jenen 
Orten, die es dem westlichen Touri.smus er- 
sd^Iießen will. Swinemünde liegt für ein sol- 
ches Vorhaben heute einfach zu abgelegen. 

Wenige hundert Meter hinter den Swine- 
münder Häusern verläuft die Oder-Neiße- 
Grenze. Die Autobahn von Berlin nach Stet- 
tin ist gesperrt, die Bahnlinie von Berlin nach 
Stettin endet im sowjetzonalen Ahlbeck. Die 
Fahrt über Frankfurt an der Oder aber ist 
ein ganz erheblicher Umweg. 

Knapp 2Güuy polnische Einwohner leben in 
der Stadt, die einst. 30 000 Deutsche beher- 
bergte. Deutsche Namen linden sich nur noch 
auf den Friedhöfen. Im Gegensatz zu früher 
können nur wenige der neuen Swinemünder 
vom Tourismus e.xistiercn. Sehr viel mehr 
sind im Hafen und im Hnchsecfischerei-Kom- 
binat beschäftigt. 

Eine Begegnung mit der alten Bäderstadt, 
die einst jährlich um die .50 OOU Touristen 
anzog, ist deprimierend. Der Bahnhof jenseits 
der .Swine ist alles andere als ein Beispiel 
für Reinlichkeit. Das uralte FährschifTchen 
drohi unter Lasten und Frachten auseinan- 
derzubrechen. An der Landestella wartet kein 
einziges Taxi, das den Reisenden in sein Hotel 
bringen könnte. Gepäckträger? Fehlanzeige. 
Hotels und Pensionen sind im leidlichen Zu- 

Ein Ruf des Staunens wurde allgemein laut, 
als der Vater den ersten großen Karpfen er- 
griffen hatte, einen gewiditigen Burschen, den 
nur kräftige Bauernhände bewältigen konn- 
ten. Schon war einer vorgeprellt, den Gustav 
zu packen bekam, den größten Karpfen, der 
hier jemals ins Netz gegangen war, gegen 
siebzig Zentimeter lang und an die zwölf 
Pfund schwer. 

„Den kriegt Onkel Leopold!" rief der Va- 
ter ebenso unerwartet wie großzügig, nidit 
ohne sich vorher mit raschem Blick verge- 
wissert zu haben, daß das Netz nach den 
ruckartigen Bewegungen noch einige weitere 
Exemplare dieser Art bergen mußte. 

Onkel Leopold strich sich freudig die Bart- 
spitzon hoch und konnte nur stottern: „Schwa- 
ger — wirklich — den?" 

Die Elftausend-Jungfrauenkirche in Breslau 
Erbauer des Brandenburger Tores entwarf den oft bespöttelten Zentralbau 

stein den Gekreuzigten, den böhmischen Lö- 
wen und den schlesischen Adler. 

In der Breslauer Chronik von Weiß heißt 
es, daß der Abt Johannes IV. (gestorben 1409) 
„die Kapelle zu den 11 000 Jungfrauen bei dem 
Leprosenhause für aussätzige Weiber gebaut 
und deshalb das Patronat über letzteres be- 
ansprucht habe". Eine andere Quelle spricht 
von einem Breslauer Bürger Paul Steube, der 
hier 1400 eine Kapelle mit einem Begräbnis- 
platz stiftete, die den heiligen II 000 Jung- 
frauen, dem heiligen Apostel Bartholomäus, 
dem Papst Gregor und der Jungfrau Marga- 
rete geweiht wurde. 

Aus der Reformationszeit berichtet Weiß; 
„An die Elftausend-Jungfrauenkirche, die 
bekanntlich samt dem Hospital längst unter 
dem Patronate des Rates stand, wurde 1525 
Valentin Geroldi (Herold) zu dem Amt eines 
(evangelischen) Predigers berufen, aber erst 
1537 förmlich angestellt und dadurch der 
Grund zu einer neuen Parochie für die Be- 
wohner des Elbings gelegt." 1529 wurde die 
Kirche wegen der Türkengefahr zerstört; 154tj 
aus Holz und Ziegeln neu erbaut und 1612 ver- 
größert. 1653.54, gleich nach dem Dreißig- 
jährigen Krieg, gab es wieder eine große Ver- 
folgung der Protestanten, der auch dies« 
Kirche beinahe zum Opfer gefallen war. 

Nachdem 1726 ein durch die Katholiken er- 
wirktes kaiserliches Verbot die Erneuerung 
der baufälligen und unzureidienden Kirche 
hinderte, mußte der Rat erst acht Jahre pro- 
zessieren, bis dann am 11. September 173B 
jenes Verbot zurückgenommen wurde. 1791 
trug man dann den baufälligen Turm ab. 
Bei der Belagerung Breslaus durch die Fran- 
zosen wurde ■ am 12. Dezember 1806 dieses 
Gotteshaus von den Deutschen durch drei 
Brandkugeln aus dem Springsternwerk inner- 
halb von drei Stunden zerstört — „aus Furdit 
daß der Feind sich darin festsetzen könne" 
1897 errichtete man für 601 Taler dort wie- 
der ein hölzernes Notkirchlein. — Der Name 
der Kirche geht zurück auf die Legende von 
der heiligen Ursula, einer britischen Königs- 
tochter, die sich mit angeblich elftausend Jung- 
frauen auf eine Wallfahrt nach Rom bege- 
ben habe. Alle seien dann bei Köln den Hun- 
nen in die Hände gefallen und durch deren 
Pfeile getötet worden. Gerhard Piezunka 

Wie gebannt sahen alle dorthin. Das ver- 
sprach einen Fischzug wie noch nie. Jetzt galt 
es nur, das Netz zusammenzuziehen und ohne 
Verluste an Land zu bringen. Das erforderte 
Kraft und Geschicklichkeit, und nur Gustav, 
der älteste und stärkste der Kansysöhne, 
konnte es schaffen. Schon lief er auch um den 
Teich zum drübigen Ufer, sprang auf das Floß. 

schlang sich die Netzleine rasch um den Leib 
und ruderte mit kräftigen Stößen zum dies- 
seitigen Ufer. 

Näher und näher schob sich das wulstige 
Netz heran. Die Luft war erfüllt von den 
scharfen Gerüdien der Fische und Teichge- 
wächse. Alles war verhüllt und zusammen- 
geballt wie in diesem Netz, darin das ganze 
Leben eingefangen sdiien, wenn es sich auch 
nur in Fischgestalt offenbarte. 

Im sdilesisehen ilabelschwerdt am Rmg. Eine 
Aufnahme aus der Nachkriecazeit. 

Onkel Leopold überlegte nicht erst, ob das 
nicht ein Problem für ihn sei, nur von dem 
Wunsche erfüllt, unverzüglich dieses großar- 
tige Geschenk an sich zu nehmen und sicher- 
zustellen. Der Bauer wiederum liebte manch- 
mal einen derben Spaß, für den alten Mann 
jedoch war es fürs erste kein Spaß, den mäch- 
tigen Fisch auch nur festzuhalten, und er 
mußte seine ganze Kraft aufwenden, als er 
ihn von Gustav entgegennahm, krampfhaft 
an sich preßte und dem nahen Gehöft auf 
nicht ganz sicheren Beinen entgegenschritt, 
wo er die zuckend ungebärdige Last in einen 

der besonders beliebte 
Heinrich Schlusnus, ein 
Ostpreuße, Cläre Dux, 
Sigrid Onegin, Erna 
Berger hier zu nennen 
sind. Aber auch Piani- 
sten von Rang, wie Ed- 
win Fischer, Walter 
Gieseking, Elly Ney und 
Violinvirtuosen aus aller 
Welt, haben in Königs- 
berg stets volle Häuser 
und ein begeistertes 
Publikum gefunden. 
Ihre Konzerte wie die 
fast aller großen Chöre 
Europas wecken eine 
Fülle von Erinnerungen 
an das vielfältige Mu- 
sikleben Königsbergs, 
dessen Töne verklun- 
gen sind seit dem Jah- 
re, als die Stadt am Pre- 
gel unterging und mit 
ihr diese schönste Blüte 
im Kulturleben Ostpreu- 
ßens. 

Schulkinder im heutigen Breslau bei einer Schneeballschlacht vor 
dem Denkmal des polnischen Dramatikers Ateksander Predro. 

An die Elftausend-Jungfrauenkirche im 
Odertor zu Breslau wr-den sicher sehr viele 
vertriebene Schlesier Erinnerungen haben. Sie 
lag in der sehr dicht bevölkerten Gegend der 
Matthiasstraße. Die Elftausend-Jungfrauen- 
kirche war schön, wenn sie auch von man- 
chen wegen ihres aus dem üblichen Rahmen 
herausfallenden Rundbaues gelegentlich als 
„Zirkuskirche" bespöttelt wurde. Nun. sie hät- 
ten in künstlerischer Hinsicht gewiß mehr Re- 
spekt gehabt vor diesem 1820 bis 1823 in ro- 
manischem Stil errichteten Zentralbau mit 
Vorhalle, wäre ihnen bekannt gewesen, daß 
dieser sich an einen Entwurf des Baumeisters 
Karl Ferdinand Langhans anlehnte .(Lang- 
hans, der Jüngere, 1781 bis 1869, Sohn des 
großen Carl Gotthard Langhans, der das Bran- 
denburger Tor erbaute). 

Ueber den drei Eingangstüren befanden sich 
Steinbildwerke von dem alten, 1820 abgetra- 
genen äußeren Nikolaitor, das bereits in den 
Jahren von 1479 bis 1503 am Königsplatz er- 
baut worden war und durch das am 3. Januar 
1741 Friedrich der Große seinen Einzug in 
Breslau gehalten hatte. Man erblickte da in 

Winter am frischen Haff in der Gegend von Frauenburg. Im Hintergrund wird ein ganz 
schmaler Streifen der Nehrung sichtbar. Alle Fotos; Ardiiv 

„Schwimmende Städte" von*"^ Ä 
sollen die drückende Raumnot der japanischen 
Hauptstadt in der Zukunft beheben. Junge ja- 
panische Architekten haben, diese kühnen Pro- 
jekte kürzlich im Modell vorgeführt. Auf 
unserem Bild erklärt NoriakI Kurokawa seine 
schwimmende Siedlung, bei der die Häuser- 

komplexe miteinander verbunden sind. 

„BESTER I" heißt ein neuer Komet, der in 
diesen Tagen vom Boyden-Observatorium bei 
Bloemfontein in der Republik Siidafrika auf- 
gespürt worden ist. Die Internationale Astro- 
nomische Union ehrte mit dieser Namensge- 
bung den Entdecker, M. J. Bester (unser Bild). 
In seiner 18jährigen Tätigkeit im Boyden-Ob- 
servatorium hat er bereits sechs andere neue 

Kometen beobachtet. 

/ // / wie die Großen mochten schon diese kleinen Mädchen (links) auffallen. 
V lUOSCH Schottenmuster haben sie besonders gern, sie sehen so lustig aus. — Einen 
van-Gügh-orange-farbenen Seidenschal mit weißen Punkten (oben links) empfiehlt das rö- 
mische Modehaus Soreile Fontana zu ihrem Kostüm aus schwarzer Seide mit weißer Pikee- 
Bluse — Mit Phantasiedekor in flotter Empirelinie ist die Schöne oben redits bekleidet. 
Bunter Mohn blüht auf den lustigen Ferienkleidchen der beiden jungen Damen redits, die 
vergnügt dem Urlaub entgegenlachen. Einmal züditig hochgesdilossen, da» andere Mal 

luftig und „offenherzig". 

allcrWift 

SCHNEEPRINZESSIN dem Parkett, 
sondern auch auf der glitzernden Schnee- 
piste macht Prinzessin Beatrix eine gute 
Figur. Europas wohl zur Zeit am meisten 
umschwärmte Heiratskandidatin verbringt 
als Gast des Grafen Oeynhausen ihren 
Winterurlaub in dem Chalet „Pavonia" bei 

Gstaad/Schweiz. 
HUSKI heißt der arktische Schlittenhund 
und ebenso dieses kanadische Sdineefahr- 
zeug, das mit einem Zehn-PS-Motor für die 
Forst- und Holzwirtschaft sowie für die 
Bergwadit zum Abtransport von Verletzten 
entwickelt wurde. Dieses Fahrzeug, dessen 
Raupen aus Gummi und die Greifer aus 
Hartholz bestehen, soll Jcleinere La^ton 
mühelos durch tiefen Schnee ziehen. 

WIE i'.iiNö'l" GKObSMAMA sollen sich die 
Badenixen im Sommer in den Wellen tummeln. 
Die tiefdekolletierten, knielangen und einteili- 
gen Modelle wurden kürzlich bei den Pariser 

Modeschöpfern vorgestellt. 

^11.9 

Ein neuer Riesen-Tanker 
Das größte Sdiiff, das jemals in Europa gebaut 
wurde, wird am 17. März 1965 auf der Vickers- 
Armstrong Werft in Barrow-in-Furness von 
der britischen Königin vom Stapel gelassen 
werden. Es ist der 100 000-dtw-Tanker „British 
Admiral", der von der British Petroleum Com- 
pany in Auftrag gegeben wurde. Für das 
360 m lange und 60 m breite Sdiiff mußten 
vor der Kiellegung zwei 35 m breite Hellingen 
zu einer Riesen-Helling umgebaut werden. 
Der Tanker wird auf zwei Abiaufbohnon in 

■sein Element gleiten. 

VOM „BOSTELLA"-FIEBER gepackt sind 
diese Jugendlichen im „Nalen"-Tanzklub von 
Stockholm. Der Tanz, eine Erfindung des 

• Parisers Honore Bostel, hat in Sdiweden wie 
' eine Bombe eingeschlagen. Der „Bostella" 
I kennt keine besonderen Figuren, man klatscht 
{ rhythmisch in die Hände, biegt den Körper 
[ und legt sich mit strampelnden Beinen auf den 
t Boden. 
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Pierre madit Karriere in Paris 

Pierre rieb sich die frosterstarrlen Hände, 
bis sie sdimerzten. Es lialf wenig, daU er das 
vor dem angerosteten eisernen Ofen' tat; 
denn der Ofen war kalt. Das Abzussrohr 
ragte, dunn wie ein Aiisrufunssieicinen, an sei- 
ner Rückseite auf und verschwand in dem 
Loch an der Decke. Dieses Ixich bildete den 
beständigen Aerger des Malers. Da die Decke 
»eines Ateliers zugleich das Dach des Hauses 
war, sickerte bei Regen und nach Schneefäl- 
len Wasser herein, lief an dem Rohr herab 
und bildete auf dem KnRhoden häOliche Pfüt- 
zen. 

.letzt, an diesem .lanuarlag, Helen wetier 
Regen noch Scäinee. F,s war nur kalt. Und 
diese trockene Kälte drang durch die Fenster, 
durdi das Mauerwerk, fiel vom Dach — das |a 
zugleich die Decke des Raums bildete — herab 
und füllte jeden Winkel und lede Pore von 
Pierres Kleidung mit Ihrer .Starre. 

Wen friert und hun,'»ert. der hat selten 
lustige Gedanken. Auch P'erre schäumte nicht 
gerade vor Lustigkeit und Uebermut. während 

Warum soll er nidit? 
Der knurrige Friedrich Hebbel verlebte 

Jahre seines Lebens in Wien. Man sah ihn 
dort trotz seiner Grantigkeit recht gern in der 
Gesellsdinft, vor allem auch, well er wenig 
Lust verspürte, jeden Unfug der illustren 
Kreise anzuerkennen oder mitzumadien. Da 
er Jedodi als der Dichter der düsteren Proble- 
matik bekannt war, versuditen bestimmte 
Leute fortgesetzt, ihn zu ihren spiritistischen 
Abenden einzuladen. Sagte eines Tages eine 
liebreizende Dame: „Herr Hebbel, glauben' 
mir, ich habe selbst gesehen, daß der Tisch 
getanzt hat." — „Warum soll er nicht, Gnä- 
digste. im Leben gibt der Klügere stets 
nadi,. 

•r in seinem Atelier — nahe beim Ofen — 
itand, seine Hände rieb und sich verlassen, 
elend, hungrig und eisig fühlte. Es war frü- 
her Nachmittag. Die Januarsonne stand in 
ihrem klaren hellen Gold — das zu malen 
unter anderen Umständen eine Lust gewesen 
wäre — hinter den vereisten Fenstern. Doch 
Schönheit, in deren Vordergrund man friert 
und hungert, hat keinerlei Reize. Sie nützt 
nicht einmal der Seele. Denn die Seele muß 
frei sein, um Sdiönheit genieUen zu können. 

Das alles vermoclite Pierre noch zu denken. 
Nicht so folgerichtig freilich, wie wir es nie- 
derschreiben, nicht so klar und eindeutig. Die 
Gedanken Pierres, des Frierenden und Hun- 
gernden. gingen vielmehr kreuz und quer, sie 
stießen aus seinem Hirn, liefen hierhin und 
dorthin und kehrten immer wieder zu der Er- 
kenntnis zurück: zu frieren. Hunger und 
Kälte vermögen einem Menschen zuzusetzen 
— bis an die Grenzen seiner Leidensfähigkeit, 
ja, bis an die äußerste Grenze .seines Verstan- 
des. Pierre überiiel plötzlich, gleich einer 
Welle, eine ungeheure Wut. die Wut der Ver- 
zweiflung. Wut auf die ganze verdammte 
Malerei, Wut, das einen hungern und frieren 
läBt. Wut aber muß sich entladen. Pierre 
blickte sich um. seine Wut verlangte nach 
etwas, was er beleidigen, töten, zerstören 
könnte. Sein Blick fiel auf die Bilder, seine 
Leinwände in Keilrahmen, die an den Wän- 
den gestapelt lagen, die den Tisch und einen 
Teil des Bodens bedeckten. 

Sie waren an allem schuld! Bilder, die man 
nicht verkaufen konnte! Die niemand wollte! 
Und sein Blici fiel auf den Tisch mit den 
Farben. Pierre nahm die Bilder, eines nach 
dem anderen, und er nahm die Tuben und 
Büchsen mit Farbe, tunkte den breitesten 
Pinsel ein und ging damit seinen Bildern zu 
Leihe. Er rächte sich! Er verfuhr mit ihnen 
wie mit einem Feind, den man verletzen, be- 
leidigen. strafen will. 

Kurzgeschichte von Dirk Clasen 
Erst als alle die Biidei ^cüdiändet und ver- 

niciitct waren, als jedes sich unter rudun und 
ubien t'arbklecksun, Spritzern, Schralluien 
verbarg, hielt er inne und almute auf. Er luhite 
äidi erleichtert. Sein Zorn war mit der Ue- 
wailtat verraucht. l''reilidi nicht sein ilutii;er, 
nidu die Kalle. Abel, er vermudile wieder 
Kiar an das Nulvvenüige lu deukcu. Und da.s 
Notwendige hiell: Nahrung und Warme! 

Das Probieiu, Nahrung zu besdiaflen, wai 
nicht neu für Pierre. Das von Heizmaterial 
war zuni Giudt nur eine trage von zeillidi 
btyrenzler Bedeutung, denn sie besthrankl 
sidi aul die VV interinonale, Essen aber muß 
man immer, winters und sonuners. Wer vom 
iUaien lebt wie Piene, dazu jung ist und 
ohne Namen, wie Pierre, oliiie Freunde und 
Gönner, wie Pierre, ja, oiine Kenntnis aiier 
der Knihe und Schiidie, der Braudie und 
rlandliaben, seiue Arbeiten an den Mann zu 
bringen, wie Pierre, und zu aiiedem nodi in 
einer Stadt lebt wie Paris, in der es su viele 
Maler gibt wie Uadiziegel auf den Hausern 
— mon dieul, dein bleibt einfadi nichts iibrig, 
als Sdiuiuen zu macheu und auf spätere, bes- 
sere Zeiten zu huUeii. 

Pierre entschloß sich, es uudi emmai unten 
in dem kleinem Bistro zu versuchen, das im 
Parterre des Hauses lag. Er stülpte seine Mütze 
auf, zog seinen wolienen Schal fester um den 
Hais imd ging nach unten. Doch das Sdiidcsal 
ersparte es inm, bei Gaston, dem Wirt, ein- 
treten zu müssen, denn vor dem Hause traf 
Pierre aul seinen Freund Maurice. Und Mau- 
rice lud Pierre zu einem Imbiß und einem 
Csiti ein. Ins Bistro seiner Taxi- und Omni- 
bus-Gesellschaft. Denn Maurice war Omni- 
bus-Fahrer. Die ganze Woche über steuerte er 
seinen Wagen durch die Straßen von Paris; 
an den Wochenenden aber fuhr er die aus- 
ländischen Keisegeseilschaften von Sehens- 
würdigkeit zu Sehenswürdigkeit 

Taxichauffeure sind In aller Welt findige 
Leute; Jie von Paris aber ohne Zweifel die 
findigsten. Ihr Verstand läuft schneller als der 
der anderen Bürger, woraus sie ihren Nutzen 
ziehen. Ihr Sinn ist stets wach für jeden Vor- 
teil, der sich in Verbindung mit ihrem Beruf 
mitnehmen läßt. 

Und dieser Möglichkeiten gibt es viele. Da 
sind zum Beispiel die Amerikaneri Mehr 
braucht es nicht! Da sind vor allem die ame- 
rikanischen Ladiesl Nichts angenehmer als 
ältere amerikanische Damen mit bunten Blu- 
menhütchen und Brillen, mit strengen Gesich- 
tern und ihrem verwunderten: .How lovely!" 
„How wonderfull" „How interestingl" 

Zwei oder drei Tage später vernahm Pierre 
Geräusche auf der Stiege, die zu seinem Ate- 
lier hinaufführte. Der Ofen war noch immer 
kalt, und das Essen mit Maurice vor zwei oder 
drei Tagen war das letzte bis heute gewesen. 
Auch die blaßgoldene Januarsonne stand un- 
verändert hinter den vereisten Fenstern. 

Die Gruppe älterer Amerikanerinnen, die 
hereintrat, stutzte zunächst ein wenig, dann 
blickten sich die Damen vielsagend und mit 
dem Ausdruck einer gewissen Befriedigung 
und Genugtuung an. Maurice war an der Tür 
stehengeblieben und zwinkerte Pierre mit 
dem linken Auge zu. Die Damen beschauten 
alles durch ihre Brillen. Sie besahen den kal- 
ten rostigen Ofen und machten sidi gegen- 
seitig auf die Eisblumen an den Fenstern auf- 
merksam. Sie besahen das rohe Mauerwerk 
der Wände, von denen der Putz abbröckelte, 
und sie besahen vor allem Pierre, der, frie- 
rend und sich die Hände reibend, den grünen 
Wollschal um den Hals geschlungen, am Ofen 
stand. Sie gingen um ihn herum, wie um eine 
Sehenswürdigkeit, etwa ein Denkmal. Und 
schließlich besahen sie — denn dazu waren sie 
eigens hergekommen — Pierres Bilder, die an 
den Wänden lehnten und auf dem Boden zer- 
streut herumlagen. Pierre versuchte das zwar 
zu verhindern; denn von seinen Bildern war 

nicht eines seiner Zerstörungswut entgangen. 
Dodi die Damen zeigten sidi äußerst entsdiios- 
sen; vielleicht hielten sie seine gestammelten 
Einwände für Bescheidenheit. 

Pierre lehnte schließlich resignierend an der 
Wand, schaute zu den Damen hin und wun- 
derte sidi mehr und mehr. Die Ladies zeigten 
sich entzückt. Ihre Wangen zitterten, und ihre 
beringten Hände hoben die Bilder hoch zur 
bejiseren Betrachtung. Sie machten sich auf 
dieses oder jenes der geschändeten Kunst- 
werke aufmerksam, sie stloßcM kleine spitze 
Schreie aus, wie Süchtige, und sie riefen: 
„Marvellousl" „Ver.v, ver.v intero-sting!" und 
„Wonderfull". 

Maurice, ihr Chauileur, des Englisidien ein 
wenig mächtig geworden, zwinkerte Pierre 
heftiger zu. Pierre aber verstand von aiiedem 
nicht ein Wort. Doch als die Damen endlidi 
gingen, trug Maurice einen Stapel seiner Bil- 
der davon. Bilder, die die Damen gekauft hat- 
ten. Darunter aucii zwei Leinwände, an denen 
Pierre seine Pinsel abzuwischen pflegte, bevor 
er sie auswusch. Er hatte versucht, die Damen 
über den Irrtum aufzuklären, doch Maurice 
hatte aufs heftigste gezwinkert und verstoh- 
len — doch energisch — abgewinkt. 

Am Abend saßen Pierre und Maurice zu- 
sammen gemeinsam in Gastons Bistro und 
verzehrten ein gewaltiges Souper. Pierre nahm 
sich vor, am nöchsten Morgen endlich die 
blasse Januarsonne zu malen. Doch als er am 
nächsten Vormittag seine Leinwand richten 
wollte, klopfte es an die Scheiben der Fenster. 
Es war Regen, vermengt mit dem schmutzigen 
feuchten Schnee der Großstädte. Pierre hielt 
erschrocken inne. Er wollte die Sonne malen 
— blaßgolden, nobel und der Materie entrückt. 
Und den Himmel, der fast ohne Farbe war 
und von Innen her leuchtete. Er verlluchte 
seine Schwäche, die ihn vor ein paar Tagen 
gehindert hatte, es zu tun. So ließ er die leere 
Leinwand stehen und ging — da er die Fran- 
kenscheine in seiner Tasche knistern hörte — 
hinunter in Gastons Bistro. 

Als in der nächsten Woche wieder Schritte 
zahlreicher Damenfüße die Stiege heraufka- 
men, hatte er eine ganze Wand voller bunter 
Klecksereien hängen, die er am Tage zuvor 
zustande gebracht hatte. Er liatte eine Menge 
Farben verbraucht und natürlich auch Lein- 
wand. Doch es lohnte sich, Maurice hatte nie so 
heftig gezwinkert. 

Nach der vierten Woche sagte Pierre zu 
Maurice: „Hör einmal, mein Alterl Ich werde 
Jetzt diese elende Bude verlassen und mir 

Dies ist ein wahres Gesdiichtchen aus Ka- 
nada. Die Episode ereignete sich vor Jahren 
in Banff in den Rocky Mountains. In die.sem 
fashionablen Ort — berühmt wegen seiner 
landschaftlichen Schönheit — gab es einen 
chinesischen Restaurateur. Louis Wong mit 
Namen. Wong galt als sehr geizig, und man 
wußte von ihm, daß er so oft wie möglich 
goldene 20-Dollar-Stücke in seine Heimat — 
nach China — zu senden pflegte. 

Eines Tages nun wanderte ein vornehm ge- 
kleideter Gentleman mit graumeliertem Spitz- 
bart, scheinbar ein wenig gelangweiit, durdi 
die Straßen von BanfT. Plötzlich blieb er vor 
dem Restaurant Louis Wongs stehen und be- 
trachtete, beinahe ein wenig bewundernd, die 
im Fenster aufgetürmten großen Orangen. 

Der Fremde — denn um einen solchen han- 
delte es sich — trat ein, bestellte ein Sirlein 
Steak mit Kartoffeln und verzehrte es mit 
sichtlicher Befriedigung. Als es aber zum Zah- 
len kam, wollte er noch einige der schönen, 
großen Orangen aus dem Fenster haben. 

Als man ihm die Früchte auf einem Teller 
servierte, griff der Mann mit dem graumelier- 

Klelne Leseratte. Foto: Weukaniii 

ein elegantes Atelier im Zentrum mieten. Idi 
werde mir Teppiche kaufen und ein paar 
schöne Möbel, die ich am Boulevard Haus.s- 
mann gesehen habe. Und dann werde ich end- 
lich, endlich die Wintersonne malen, weißt du. 
mit einem Himmel...". 

„Den Teufel wirst du tun —I", unterbrach 
ihn Maurice. „Willst du uns das schöne Ge- 
schäft verderben? Ulst du von aller Vernunft 
verlassen? Du willst etwas Ernsthaftes malen 
und In ein elegantes Atelier ziehen?" 

Pierre blickte Ihn verblüfft an. 
„Mon dieu, was glaubst du, weshalb diese 

Amerikanerinnen zu dir kommen und deine 
Farbkleckserelen kaufen, was? Weil Ich Ihnen 
eine Sensation versprochen habel Den genial- 
sten und verrücktesten Maler von Paris! Den 
ärmsten und erbärmlichsten Hund! Auf so 
etwas sind diese Amerikanerinnen ganz wild, 
auf so etwas fliegen sie!" 

Pierre starrte seinen Freund entsetzt an. 
Doch Maurice hob sein Glas und sagte: „Ver- 

sprich mir, Pierre, daß du so bleiben wirst. 
Nichts von Kunst! Versprich mir, daß du nicht 
normal wirst — wenigstens nicht in dieser 
Saison r* 

teil Spitzbart zum Messer und öffnete die erste 
Frucht. 

Louis Wong, der biedere Restaurateur, 
glaubte nun, kaum .seinen Augen trauen zu 
dürfen. 

„Seltsamste Orangen, die ich jemals sah!" 
murmelte der Fremde, als er ein neues 20- 
Dnllar-Stück der Orange entnahm. Durch die- 
sen Erfolg wohl angespornt, öffnete er die 
restlidipn Orangen und entnahm Jeder ein 
gleiche.'^ lück. 

Nun ■ der Fremde und verließ — 
leicht veio.jndlich — In bester Laune das 
diinesische Restaurant. 

Als er die Straße überquerte, sah er, wie 
Louis Wong alle Orangen aus dem Schau- 
fenster nahm und sie aufschnitt. 

Frucht um Frudit. 
Da mußte der distinguierte Mann mit dem 

graumelierten Spitzbart allerdings sdimun- 
zeln. Denn es war niemand anders als der 
„Große Boldero", der berühmte Zauberkünst- 
ler, dem es oft auch nach einer Vorstellung 
Spaß machte, seine Künste zu zeigen. 

Die goldenen Früchte / Von Walter Jelen 

Rechtsfragen 
Besser einer als fünfzehn 

Die Frage, ob die Kündigung eines Arbeit- 
nehmers wegen Arbeil.smangels gerechtfer- 
tigt ist, selbst dann, wenn er in seinem er- 
lernten Beruf in einem anderen Betrieb keine 
Beschäftigung finden kann, enti-chic-d das 
Bundcsarljeitsgericht gnindsätzlich mit Ja. 

Der Sachverhalt war folgender: Ein Glnsbiä- 
•ereibetrieb, der aus der Sowjetzone in ein 
westdeutsches Indu.striegebiet verlagert wor- 
den war, entließ wegen anhaltenden Auf- 

tragsmangels einen Arbeiter, der in diesem 
Betrieb die Arbeit eines Glasbläsers erlernt 
hatte. Er fand aber nach der Kündigumg im 
engeren Gebiet seines Wohnsitzes keine glei- 
che Tätigkeit und mußte daher eine Stelle 
als Hilfsarbeiter in einer anderen Branche 
annehmen. Seine Kündigungsschutzklage 
wurde von dem zuständigen Arbeitsgericht 
als unbegründet abgewiesen. Das zuständige 
Landesarbeitsgericht gab ihr hingegen statt, 
mit der Begründimg, daß dem Manne trotz 
Arbeitmangels nicht hätte gekündigt werden 
dürfen, denn durch die Kündigung habe er 

nicht nur seinen Arbeitsplatz verloren, son- 
dern auch seinen Beruf wechseln müssen. 

Das Bundesarbeitsgericht in Kassel dagegen 
stellte sich auf den Standpunkt, daß unter den 
gegebenen Umständen die Kündigung dieses 
Arbeitnehmer? aufgrund dringender betrieb- 
licher Erfordernisse, nämlich wegen Arbeit- 
mangels, erfolgt war und daher als gerecht- 
fertigt angesehen werden müsse. Die Bundes- 
richter begründeten ihren Urteilsspruch wie 
folgt: 
1. Eine Kurzarbeit für alle im Betrieb tätigen 
15 Glasbläser wäre keinesfalls sinnvoll ge- 

wcTäon, denn dann hätten 15 Arbeitnehmer 
Lohneinbußen gehabt, und der Arbeitgebor 
hätte 15 Änderungskündigungen aussprechen 
und mit 15 Klagen rechnen milssen; 
2. In einem sülchon Fall kann die Eiit.scliel- 
dung des Arbeitgebers, stattdessen einen ein- 
zelnen Artjeitnehmer zu entlassen, nicht be- 
anstandet werden; 
3. Einem 25 jährigen jungen Mann kann zu- 
gemutet werden, sich anderwo, al.so außer- 
halb des Bereiches seines Wohnsitzes, Arbeit 
in seinem erlernten Beruf zu suchen. 

Jetzt: Erstmalig und einmalig! 

Besonders ^iit 

zumBacten: 

•* SO locker- • • 
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Lockerfett Orala! 

Die Kuchen werden locker und lecker. 
Orata ist mühelos in jedem Teig zu 
verarbeiten. 100 "/o rein pflanzlidhi und 

ungehärtet. Ganz besonders gesund 
und bekömmlich. Vorzüglich auch 
zum Kochen, Braten und Frittieren. 

Uniaf Unf rhaltungt»p«lt» 

Im letzten 

Augenblick 

nie (iPHchlchtc einer wulircii (icnchlehte 
Von Paul M, llrandl 

Wir luchen für unser« VarsRndalitelluiig eine iuveriäi«ii<|« 

weibliche Mitarbeiterin 

Es handelt sich um «ilne selbständige u. aushaufähige Position. 
Wir bitlen um Vorstellung Montag bis Freitag 8 bis 18 Ulu", 
Samstag 8 bis 12 Uhr. 

üßledeblnd 

Ö07ü Spi-eiidlingon bei Kninkfurl um Main 
Frunk/uiier Straße 127, Tolefun 

Wir suchen für sofort 

Frauen und Mädchen 

für leichte Maschinenarbeiten (auch ilalbtugskräfle) 

Persönliche Vorstellung erbeten irn Helrieb Vlirhäuserniissf 4. 

F. u. W. Bender OHG 

Als idi meinen Sdiulfreund Harald zufällig 
im PHlastcafi wiedersah, versdilug es 
mir den Atem. K.i trug nldit mehr seinen 

sdiüblgen, blauen Konfektionsanzug mit Na- 
delstrelfen und hatte keine schiefen Absätze 
mehr. Er war von Kopf bis Fuß auf 
erlesene Eleganz clngeslelli und an seinem 
kleinen Finger glänzte — als unüticrsehbares 
Ausrufezeidien — ein blauweißer Brillant 
von makelloser Reinheit. Bei einer Flasche 
Burgunder erzählte er mir seine Geschichte. 

Jahrelang hatte er es als Hilfsbudilialter bei 
der Groöbrauerel Amandus Altmeler selig 
Ww. ausgehalten, obgleich er sidi oft verbes- 
sern konnte. Aber er hatte sein Herz an die 
einzige Toditer der Chefin verloren I Ange- 
lika war, wie er sagte, zierlldi, gertensdilank, 
welzenblond, hatte leu.-htend zimtbraune 
Augen und neckisdie Grübdien Im Kinn; das 
kedce Stupsnäsdien kontrastierte In reizvol- 
ler Weise zu dem klasslsdi geschnittenen Oval 
Ihres Gesichtes. Er wagte es nicht, Ihr audi 
nur durch das geringste Zeidien anzudeuten, 
daß er sie glühend verehrte. Dem Prokuristen 
SdirOder war es jedoch nldit entgangen, daß 
sie dem kleinen Hilfsbuchhalter stets freund- 
lich zunickte, wenn sie anmutig durdi die 
Bürorüume schritt, und well er selbst — aus 
gemeiner Berechnung, versteht «Ich — ein 
Auge auf sie geworfen hatte, setzte er es 
durch, daß Harald gekündigt wurde. 

In unser MItdjbeitei teuni von 12 I'oisonen suchen wir eine 

Steno-Sekretärin 

Wir lial>en 5-Tage-Wociie, ein sehr angenelunes Hcti iebskliina 
und bie'.en gut« Bezahlung (Kvll. auch HalblagubescliafUgung 
möglich.) 

Zuschriften unter Offerten-Nr. 221 an die Langener Zeitung. 

Dieser beschloß, nach Kanada auszuwan- 
dern, um dort Uran und Vergessenheit lu 
suchen. Am Vorabend seiner Abreise trieb es 
ihn noch einmal mit unwiderstehlldier Madit 
zu der VIII«, In der Angelika und Ihre Mutter 
wohnten. Mit traurigen Augen lehnte er an 
das sdimledeeiserne Gitter und blickte auf die 
erleuchteten Fenster, aus denen gedämpft eine 
Weise von Chopin erklang. Als er sich wieder 
fortschlelchen wollte, wurde ein Fenster auf- 
gerissen, ein Mann sprang heraus, raste durch 
den Park. Haralds Augen weiteten sidi. Es 
war .Schröder, der verhaßte Intrigant. Harald 
hatte keine Zelt, weitere Betrachtungen anzu- 
stellen. Er hfirte Hilfeschreie, erkannte Ange- 
llk.is .Stimme 

Mit Gedankeiisdiiieile war er über dem 
Gitter, raste durch den Park und sprang durdi 
dag offene Fenster ins Haus. Zwei Bursdien 
mit sdiwarzen Halbmasken waren dabei, Mut- 
ter und Tochter zu fesseln. Er slredete den 
ersten mit einem Fauslsdiiag nieder, und eli. 
der zweite dazu kam, sein Sdiießeisen zu ge- 
brauchen, lag auch er bewußtlos am Boden. 
Angelika alarmierte geistesgegenwärtig dit 
Polizei, und daß sie Ihm schließlldi schludi- 
7pnd an die Brust fiel und Mutti den Segen 
erteilte, war eigeiitiidi unau.'iuleiblich, halte 
es dodi der erbärmlidie Prokurist fertigge- 
bradit, sie in höchster Noi feige im Stidi zu 
lassen 

Idi bewuiiderle Harald, sdirieb üljer sein 
Erlebnis eine Erzählung und bradite sie in 
die Redaktion des „Trauten Heimes", einer 
Wochenzeitschrift, die in Jeder Nummer eine 
wahre Gesdiichte enthält. Der Chetredakteur 
las sie, dabei wurde sein Gesicht länger und 
länger. Schließlidi knallte er mein Manu- 
skript auf den Tisch und sdirie hochrot: ' 
„Dieb!" Idi gab Dr. Bitter iiidit die verdiente 
Ohrieige, weil idi an die Manuskripte dachte, 
die ich mvh dort unierbringen wollte, son- 
dern murmelte nur entgeistert: „Wie bitte?" 
Er tobte nodi einige Minuten und dann gei- 
ferte er los. Meine wahre Geadiiclite hatte vor 
genau drei Wochen in der „Hausposlille" ge- 
standen, einer anderen Familienzeitüdirift, 
die dem „'IM'auten Heim" liai'te Konkurrenz 
und vielo Sorgen machte. Idi war geplättet, 
murmelte ei.vas von Duplizität der ICreignisse 
und beteuerte, daß meine wahre Geschichte 
wirklich wahr und nicht aus der „llauspostille" 
abgesdirieben sei. Ein angeseliener Bürger, 
Herr Harald Liebllcii, Direktor der Biauerei 
Amandus Altmeler selig Wwe., habe sie mir 
als sein ureigenstes F.rlebnls vor drei Tagen 
berich'fl 

Dr. i:tiller ladite plot/.iidi so anliaitend, daß 
es mir eiskalt über den Rüdten lief. Wieder zu 
Atem gekommen, klopfte er mir auf die 
Sdiiilter und meinte: „Wahrhaftig, idi habe 
Ihnen Unrei+il getan. Merkwürdig, das 
Leben schreibt wirklich die besten Gesdiidi- 
ten. Also nicht Sie, sondern dieser Direktor 
LIeblldi hat die F^rzälilung ,Im letzten Augen- 
blick' der ,Hauspostille' entnommen. Nun, idi 
habe volles Verständnis dafür, daß er Ihnen 
seine Lebensgest+iidite stark poetisdi ver- 
klärt servierte. .Seine Frau Ist nämlldi nicht 
gerlensdilank, sondern ein vollgewiditiges 
Pusseldien, sie hat audi kein weizenblondes, 
sondern Siegellack rotes Haar, Ihre zimtbrau- 
nen Augen sind in Wirklidikeit wäßrig blau, 
und ihr keckes Stupsnäsdien ist, ich kann's 
nidit ändern, eine sommersprossige Sattelnase. 
Um es kurz zu mau'ien, sie Ist eine wahre 
Vogelsdieudie, und er brauchte nicht erst zwei 
Verbrecher unsdiädlidi /.u niudien, um sie als 
Gattin heimzuführen. Mutter und Toditer 
waren beide überglücklich, daß sich überhaupt 
noch ein Mann für sie fand. Von wem Ich das 
weiß? Nun, von dem Prokuristen, der übri- 
gens nicht Schröder, sondern HIntze heißt. 
Mein Freund Hintze. der seit dreißig Jahren 
glücklich verheiratet ist und nun im Ruhe- 
stand lebt, wird sich köstlich amüsieren, 
wenn Ich Ihm diese Geschichte erzähle.- 

Ich nahm mein Manuskript und verabschie- 
dete mich geistesabwesend Auf der Treppe 
nahm ich mir vor, Harald bei passender Ge- 
legenheit windelweich zu prügeln und meine 
wahren Geschichten in Zukunft am Schreib- 
tisdi zu erfinden. Sicher ist sicher, nicht 

Wir suchen per I. 0. 1965 oder früher 

Kaufm. Anaestttlllc 
für die telefonische Auftragsannahme. .Siiirulbniaschlnen- 
Keniitiiissu erwünscht. 
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Das ist der neue Preis für den 
Prinz 1000 1. von NSU. Seither 
kostete er 5490 l\1ark. Die Groß- 
Serie, die inzwisclien angelaufen 
ist, gestatteie uns, den Preis zugun- 
sten des Fahrers erheblich zu 
senken. 

Für diesen neuen Preis trhält der 
Käufereinen noch größeren Gegen- 
wert als bisher. Denn der Prinz 
1000 L von NSU bietet Besonde- 
res: Er besitzt eine Straßenlage, die 
in Fachkreisen als überlegen be- 
zeichnet wird. Eine optimale Kur- 
venlage und damit größte Sicherheit 
zeichnen diesen Wagen aus, der 
breitbeinig und geduckt seine Bahn 
zieht. Er hat ausgezeichnete 
Bremsen, und alle, die in ihm fahren, 
sind gut aufgehoben. 

Dazu kommt ein ntoderner, luft 
gekühlter Reihen-Vierzylinder, 
selbstverständlich mit obenliegen 
der Nockenvi/elle. Dieser Motor 
ist yuiiiiütig (man kann den Prinz 
1000 L sehr gemächlich und be- 
schaulich fahren), aber er besitzt 
aufgrund seiner Konstruktion ein 
ungeheures Temperament, das 
dann zur Verfügung steht, wenn 
man beschleunigen, wenn man 
Berge meistern will. Dann verwan- 

NSU GENERALVERTRETUNG 

Offenbach a. M. 

Bi«b«i«r Stfofi« S8 - Y«L 81009 

4:j 'pS, 13Skm/h. 7-8,5 LiterIlOO km. Von 0 auf 80 km/h in 11.6 sec., von 
Oduf lOOin 18,'/ sec. Halben: Deihyiot. Pastellweiß. Seegrün, Capriblau, Oxfordyiau. - 
InteiessantAs Infotniätionsmaterial efhalten Sie auch gerne direkt vom Werk. 
Sciireiben Sie an NSU MOTORENWERKE AG., 7107 Neckarsulrn. Abt. VI.  

delt sich der zähe Ackergaul In ein 
temperamentvolles Reitpferd. 

Und vergessen wir nicht die vielen 
Extras, die man beim Prinz 1000 L 
nicht extra bezahlen muß; Oval- 
Breitbandscheinwerfer mit asym- 
metrischem Abblendlicht, Koffer- 
raumbeleuchtung, Rückfahrlicht, 
Kontrolleuchte für Startvergaser, 
2- Stufen- Scheibenwischer, form- 
gerechte Einzelsitze, Rücksitzlehne 
umklappbar (zur großen Lade- 
fläche), tiefe Ablagefächer links 
und rechts im Fond, Dreistufen- 

Verstellung der VordersitzfehfMn. 
Türschloß rechts, Stoßstangen- 
hörner mit Gummipuffern. - Dies 
alles ist im Preis inbegriffen. 

Wir meinen: Wenn Sie ein Mensch 
sind, der den Wunsch hat aus der 
Masse herauszuragen, der Wert 
darauf legt, ein individuelles Auto 
hervorragenden Charakters zu 
fahren, dann sollten Sie den Prinz 
1000 Lvon NSU studieren. Sie 
werden sehen, daß man einen 
besonders hohen Gegenwert erhält 
für den Preis von 5190 Mark. 
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Vom Tischtennis in Langen 

Eintracht Wiesbaden — TTC LaiiReii 7:9 
In Wiesbaden hüUe es am letzten Sonntag 

bcinaiie eine Sensation gegeben. Die Ein- 
traciit, vom Abstieß bedroiit, zeigte sicii gegen 
den TTC Langen in bester Form und brachte 
Ihren Gast fas an den Rand einer Niederlage. 
Als der Gastgeber seinen Vorsprung auf 7;5 
ausgebaut hatte, da gab man keinen Pfennig 
mehr für den TTCL. Aber Jüger und Bcclt 
an Brett 3 und 4 rissen das fast schon ver- 
lorene Spiel noch einmal aus dem Feuer. 
Kämpfend um jeden Ball, gewannen sie ihre 
Spiele, neue Hoffnung war erwacht, denn es 
stand 7:7. Die zwei letzten Doppel mußten 
die Entscheidung bringen. Die Eintracht und 
ihre Zuschauer rechneten auf ein Unentschie- 
den und das nicht ganz ohne Grund. Denn 
der TTC Langen zeigte in den zwei er.sten 
Doppol einige Schwächen, besonders Jäger/ 
Sehring. Eine unheimliche Spannung heiTschte 
in dem Saal. Werkmann/Kehm gewannen 
den ersten Satz 28:26. Spannender und knap- 
per geht's nicht mehr. .läger/Sehring verloren 
glatt 21:14. Im Stillen hoffte man vielleicht, 
doch einen Punkt mitnehmen zu können. 

Dann gewannen Werkmann'Kehr den 2. Salz 
mit 21:19 und das Spiel stand 8:7 für Langen. 
Jäger/ Sehring kamen immer besser ins Spiel, 
der 2 Satz wurde gewonnen und was sie im 
entscheidenden 3. Satz zeigten, war einsame 
Klasse, mit 21:6 waren die beiden Überglück- 
lichen erfolEreich. Knapp, aber nicht unver- 
dient, trat der TTC Langen mit D:7 die Heim- 
reise an. 

TSG Wixhausen II — TTC Langen III 9:2 
Von schlechten Ahnungen bedrückt, fuhr 

die 3. Mannschaft ins „Kino-Spiellokal" nach 
Wi.xhauscn. Dort zu gewinnen, gleicht schon 
einem kleinen Wunder. So war die Niederlage 
einkalkuliert. Mit 9:2 fiel sie sehr klar, sogar 
zu klar, aus. Aus der Mannschaft ragte W. 
Jägers durch seine kämpferische Leistung 
heraus. Ihm am nächsten kam H. Schlicht- 
mann, der zwar beide Spiele knapp verlor, 
aber sein Formtief überwunden zu haben 
scheint. H. Sallwey und W. Grein enltäusch- 
ten etwas. Für die Siegspiele sorgten: W. 
Jägers und K. Mattelat. 

TTC LanBcn Jgd. — TTC Messel Jgd. 9:5 
Die Messeler Mannschaft belegte den 3. 

Tabellenplatz. Das Vorrundenspiel gewannen 
sie mit 9:3. Obwohl Messel auch dieses Mal 
Favorit wai', ließ es sich die Langener Mann- 
schaft nicht nehmen, den Gästen zu zeigen, 
was man in den letzten Wochen dazugelernt 
hat. Zu diesem 9:5-Erfolg kann man den sechs 
Langener Jungen gratulieren. Aus der Mann- 
schaft einen Spieler positiv herauszuheben, 
wäre ungerecht. Aber was ist mit G. Siegel 
los? Er hat Veranlagung, kann mehr, als er 
zeigt, aber seit Wochen wirkt er sehr unaus- 
geglichen und unkonzentrlert. 

Den Sieg errangen: G. Armer und J. Polt- 
hoff je 2, H. Junker, E. Schmidt, R. Gurrey, 
G. Siegel je 1 sowie das Doppel G. Armer/H. 
Junker. 

Es wäre doch sehr erstrebenswert, wenn ein 
Spieler der ersten Mannschaft das Training 
der Jugend leiten würde, denn zu dem guten 
Willen der Spieler müßte jetzt die Routine 
kommen. 

Die Spiele am Wochenende 
Die erste Mannschaft reist am Sonntag nach 

Erbach (Rhg.) und müßte klar gewinnen. Be- 

reits am Freitag spielt die 2. Mannschaft ge- 
gen den Spitzenreiter der A-Klasse, SSG 
Darmstadt. 20 Uhr Albert-Schweitzer-Schule, 
Oberlinden. 

Die 3. Mannschaft empfängt am Sonntag, 
9.30 Uhr, Eintracht Pfungstadt II, Albert- 
Schweitzer-Schule. Die Jugend trägt am 
Samstag in Gräfenhausen ihr letztes Punkt- 
spiel aus. 

Aus dem Versiehcrungsrecht 
Der der Kraftfahrzeugpflichtverslcherung 

nicht unterliegende Arbeitgeber der öffent- 
lichen Hand hat dem Arbeitnehmer im selben 
Umfang von Schadenersatzansprüchen Dritter 
freizustellen, wie der Arbeitnehmer eines 
privaten Arbeitgebers durch die von diesem 
abzuschließende Kraftfahrzeug-Haftpflicht- 
versicherung Versicherungsschutz genießen 
würde. (Urteil dos Bundesarbeitsgerichts vom 
21. 6. 1963) 
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V 
Aus der Welt des Films 

„Tal ohne Gesetz" (Lichtburg). In diesem 
prämiierton Wildwestfilm wird ein ruhiges 
Tal plötzlich zu einem Pulverfaß. Ein M^nn 
bringt schließlich in den Hexenkessel Frie- 
den. 

„Ein Sarg aus IIonfikonK" (Lichtburg) heißt 
ein neuer, spannunggeladener Abenteuerfarb- 
film, der in der geheimnis- und gefahrvollen 
Welt Hongkongs spielt, in den Hauptrollen 
stellen sich Heinz Drache, Ralf Wolter, Sa- 
bina Sesselmann, Willy Birgel, Elga Ander- 
sen u. V. a. vor. Ein Detektiv aus London 
findet in seiner Wohnung die Leiche einer 
jungen Chinesin. Seine Ermittlungen führen 
ihn nach Hongkong und auf die Spur eines 
Heioin-Schmuggler-Rings. 

„Jetzt dreht die Welt sich nur um dich" 
(tn") ist der Titel eines musikbeschwingten 
Farbfilms. Die Publikumslieblinge Gitte und 
Rex Gildo, die den gleichnamigen Schlager 
zum Erfolg führten, spielen auch die Haupt- 
rollen   sie die Tochter eines reichen Ko- 
penhageners, die Reißaus vor dem Überfluß 
nimmt, er ein Jurastudent in Heidelberg, der 
sich zu allem tJberfluß noch als Babysitter, 
Fremdenführer, Schwimmlehrer und Gara- 
genmeister betätigen muß. Mit einem Krach 
auf den ersten Blick treffen sie zusammen. 
Aber: was sich neckt, das liebt sich . . . 

I „Schlacht um Babylon" (UT). Gfjagt, ver- 
höhnt, gefoltert . . . aber unbeugsam in ihrem 
Siegeswillen! Das waren die Babylonier. Von 
ihren tollkühnen Abenteuern emählt der 
Farbfilm „Schlacht um Babylon". In den 
Hauptrollen dieses Films explosiver Massen- 
szenen und grandioser Reiterschlachten spie- 
len Rik Battaglia, Gianna Maria Canale. Paul 
Muller und Irene Tunc. 

„Montana" (LiLi). Der Schafzüchter Mor- 
gan Lane (Errol Flynn) treibt seine Herde 
nach Montana, fest entschlossen, die Vorherr- 
schaft der Viehzüchter zu brechen, die das 
Weideland dort als ihr Privileg betrachten. 
Die „Könige" von Montana sind Rod Ackroyd 
(Douglas Kennedy) und Maria Singleton 
(Alexis Smith), denen der größte Grundbe- 
sitz gehört und die von einem unversöhnlichen 
Haß gegen alle Schafzüehter erfüllt sind. Bei 
einer nächtlichen Schießerei, die von Rod und 

1 Marias Leuten inszeniert wurde, muß der 
junge Miguel, einer von Lanes Hirten, sein 
Leben la.ssen. 

„Die falsche Braut" (LiLi). Schon kurz nach 
der Uraufführung dieses köstlichen Bauern- 
schwanks in Oberbayern im Jahre 1944 hall- 
ten mitten im Bombenkriog die Filmtheater 

I zwischen Rosenheim und Flensburg wider 
von den I>achkaskaden all jener, die vor der 
weißen Wand zwischen zwei Luftangriffen 
Entspamiung und Vergessen suchten. Fach- 
leute wußten schon In jenen Tagen, daß die- 
ser Film keine Eintagsfliege ist. Der zün- 
dende Humor dieses urwüchsigen Lustspiels 

I hat sich erhalten. Seine Pfiffigkeit reißt alle 
mit und bietet seiner lebensechten Stoffwahl 

I und urwüchsigen Gestaltnxng der Typen wegen 
1 erfreulichste und beste Unterhaltung. 
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Kail-Heinz Pfeffer wurde Vorsitzender 

der Jungen Union Langen 

Bericht von der ,lahreshauptvers*mmlunK der ,lungen Union 

Was verloren die Zonenflüchtlinge ? 
Bundestag verabschiedet Beweisslcherungsgesetz 

Wichtifc rUr alle, die in Mitteldeutschland VermÖKen hatten 

„Ich Klaube, daß uns im Jahre 19G4 der enl- 
Hcheidcnde Durchbruch zu einer echten poli- 
tischen Arbeit golunRen ist", so leitete Birgitt 
Ileinen. die bisherige Vorsitzende der Jungen 
Union I.angen, ihren Tätigkeitsbericht ein. 
Weiter führte Birgitt Ileinen aus: „Unser 
Kreistagsabgeordneter Claus Demke und 
unser Stadtverordneter llaraid Zieglcr bewei- 
sen den Willen der .iungen Generation zur 
politischen Mitiirbeit und Verantwortung. 

Ni'bpn den regelmäßigen Versammlungen, 
teilweise gemeinschaftlich mit der CDU. der 
Mitiirbeit im Kreisvorstand, der Teilnahme 
vieler Mitglieder an Seminaren. LehrgänRcn 
imd den l.undestagen der JU-lIessen in 
I'rmikfurt und Dieburg haben wir im letzten 
Jahr orstinalig eine neue Form der Betätigung 
gehabt, nämlich den Krankenhausdienst. Von 
.Ulli bis Dezember haben Iti Mitglieder 148 
St\mden im Krankenhaus freiwillig gearbeitet. 
Dadurch haben wir einen guten Einblick in 
das Kreiskrankenhaus erhalten und. so hoffen 
wir, auch die Schwestern etwas entlastet. 

Höhepunkt der Arbeit wai- jedoch der Be- 
such der französischen Jugendgruppe aus 
Besancon. Wir hoffen, daß dies der Beginn 
einer langen Freundschaft war, die sieh jedoch 
niciit nur auf persönlicher Ebene bewährt, 
sondern auch durch politische Gespräche und 
Diskussionen vertieft wird. 

Auch im Jahre 1964 konnten wir die Stütz- 
punkte Buchschlag, Sprendlingen und Diet- 
zenbach ausbauen, dazu einen weiteren Stütz- 
(»unkt in Offenthai gründen. Obwohl wir im 
letzten ,Tahr zwei Austritte zu verzeichnen 
hatten und einige Mitglieder verzogen sind, 
konnte die Mitgliederzahl von 31 auf 47 er- 
höht werden." 

Am Schluß ihres Berichtes, der einstimmig 
von der Mitgliederversammlung genehmigt 

wurde, bedankte sich Frl. Birgitt Beinen für 
die rege Mitarbeit und die Unterstützung im 
vergangenen Jahr. Da sie aus persönlichen 
Gründen I.angen bald verlassen wird, ver- 
zichtete sie auf eine erneute Kandidatur. 

Der Kreisvorsitzende der Jungen Union 
Olfenbach-Land, Kreistagsabgeordneter Robert 
Heinziger, bedankte sich im Namen des 
Kreisvorslandes für die von der einzigen 
weiblichen Ortsvorsitzenden geleisteten Ar- 
beit. Er hofft, daß auch weiterhin die jungen 
Damen, die in Langen besonders zahlreich 
vertreten sind, aktiv mitarbeiten werden. 

'n der anschließenden Vorstandswahl wurde 
Karl-Heinz Pfeffer, bisher 2. Vorsitzender, 
mit sehr großer Mehrheit zum neuen Vorsit- 
zenden gewählt. Dem 25jährigen Doktoranten 
steht folgender Vorstand zur Seite; 2. Vor- 
nitzender Jürgen Zopf, kaufm. Lehrling; Kas- 
senwart Klaus Thierolf, Student; Schriftfüh- 
rerin Heike Schurat, kaufm. Angestellte; Bei- 
sitzer Birgitt Heinen. kaufm. Angestellte, 
Kreistagsabgeordneter Claus Demke. Student. 
Fritz Müller. Beamter. Wolfgang Hirsch 
(Buchschlag), Student. Neuer verantwortlicher 
Hedakteur für den „Rundbrief" der Jungen 
Union wurde Martin Brendel. Weitere Redak- 
teure sind; Hans Ludwig, Wolfgang Hirsch 
und Stadtverordneter Harald Ziegler. 

Als wesentlichste Aufgaben bezeichnete der 
neue Vorsitzende Karl-Heinz Pfeffer die 
Vorbereitung der Fahrt nach Besancon und 
die Vertiefung des Kontaktes zu der Jugend- 
gruppe der MRP, den Ausbau der Stützpunkte, 
die Vorbereitung der Bundestagswahl und ein 
gutes Abschneiden der Jungen Union Langen 
bei den bevorstehenden Neuwahlen des Kreis- 
vorstandes der Jungen Union Offenbach-Land 
und des Ortsvorstandes der CDU-Langen. 

Das Recht auf Anspruch der Heimat bleibt bestehen 
Bund der vertriebenen Deutschen, Ortsverband Langen, hieltseine Jahreshauptversammlung 

Im Reigen der Vereinshauptversammlungen 
legte nun auch der Ortsverband Langen des 
Bundes der vertriebenen Deutschen am ver- 
gangenen Freitag im großen Saal des Landes- 
flüchtlingswohnheims den Rechenschatts- 
und Tätigkeitsbericht vor einer beachtlichen 
Zahl erschienener Mitglieder dar, welcher 
ohne Aussprache beifällig zur Kenntnis ge- 
nommen wurde. Der Beriebt des Kassenprü- 
fers Dr. Rosenkranz bestätigte die einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde dem 
Kassenwalter Goethe und zugleich einstim- 
mig auch dem Gesamtvorstand Entlastung 
erteilt. Die vom Wahlleiter, Stadtinspektor 
Bergner, eingeleitete Wähl vollzog sich ohne 
besondere Aussprache. Der bisherige Vor- 
stand mit Franz Muschka als Vorsitzenden, 
mit Richard Nowara als Stellvertreter, Kon- 
rektnr Pfeiffer als Schriftführer und Alfred 
Goethe als Kassenwart, blieb unverändert. 

' Dl r Kreis der Beisitzer erfuhr durch die Zu- 
wahl ■ on Glombitza und Tisje, Oberlinden, 
eine Erweiterung. Hans Po litzer und Otto 
Dorfe! wurden kassenprüfer. Die Frauen- 
gruppe ist jetzt vertreten durch die Frauen 
Lehrerin Herta Kleinschmidt, Gertrud Rösler 
und Schulz. Die landsmannschaftlichen Be- 
lange sind anvertraut den Herren Köcher, 
Reinwarth und Kühnel für die Sudeten- 
deutschen, den Herren Panitz, Häußler und 
Glombitza für die Schlesier, Gray und Lerner 
für die Batschkadeutschen, .Stadtrat Gustav 
Lux für die Ost-Westprcußen; er ist zu- 
gleich auch Sprecher des heimatvertriebenen 
Landvolks in Oberiinden. 

Der Sprecher des Abends, Amtmann Koh- 
lert, Vorsitzender des Kreisverbandes Offen- 
bach/M., legte, herzlichst begrüßt, die Nöte 
der Heimatvertriebenen dar und befaßte sich 
eingehend mit dem Problem zum „Jahr der 
Menschenrechte". Er hob in seinen 
Ausführungen besonders hervor, daß den Ver- 
triebenen allein das Recht auf den Anspruch 
auf die, durch die gewaltsame Vertreibung, 
verlorene Heimat zustehe. In Fragen des 
Lastenausgleichs bestünden bei aller Aner- 
kennung der bisherigen Leistungen immer 
noch große Härten und Mängel, die es gelte 

beseitigen. Zur Mitwirkung seien alle Ver- 
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triebenen aufgerufen auch jene, die bereits 
eine gute Eingliederung erfahren haben. Sein 
Aufruf, den Verbänden jene Mittel zuzufüh- 
ren, die zur Bewä!t:C'>ng der schweren Auf- 
gabe dringend erforderlich sind, fand zu- 
stimmendes Gehör und wurde beifällig 
quittiert. 

Der Vorsitzende dankte dem Redner und 
versprach, daß der Ortsverband auch in Zu- 
kunft alle Maßnahmen des Bundes als auch 
des Landesverbandes mit aller Kraft unter- 
stützen werde. 

Den Abschluß der Versammlung bildete 
die Vorführung eines Tonfilmes, der die 
gegenwärtigen kollektiven Verhältnisse in 
der Tschechoslowakei, besonders in Prag, 
zeigte. Auffallend war die dabei wahrnehm- 
bare Zurückhaltung bei der Beantwortung 
der von dem Reporter gestellten Fragen. Lei- 
der ließ der Film einen Hinweis auf die deut- 
sche Geschichte des „Goldenen Prag" ver- 
missen. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß 
zu Beginn der Versammlung der in der alten 
und neuen Heimat verstorbenen Landsleute 
gedacht wurde. 

Einen wichtigen Gesetzentwurf, der von 
allen Flüchtlingen dringend erwartet wird, 
wird der Bundestag demnächst verabschieden. 
Er trägt den umfangreichen Titel „Entwurf 
eines Gesetzes über die Beweissicherung und 
Feststellung von Vermögensverlusten in der 
sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 
und im Sowjetsektor von Berlin". Das Be- 
weissicherungsgesetz wird eine ähnlich um- 
fassende und fast noch mühsamere Feststel- 
lungsaktion von Vermögensverlusten aus- 
lösen als der Lastenausgleich. 

Ein sehr wesentlicher Unterschied zum 
Lastenausgleich besteht allerdings für die 
Flüchtlinge aus der Zone; die jetzt geplante 
Feststellungsaktion dient nicht als Grundlage 
für eine Entschädigung. Dies ist zweifellos 
eine große Enttäuschung für die vielen 
Flüchtlinge, die ihr Vermögen jen.seits der 
Zonengrenze verloren haben. Aber die Bun- 
desregierung h.Tt stets die Auffassung vertre- 
ten. daß sie aus politischen Gründen keine 
Ent.schädigung für Verluste in der Sowjet- 
zone gewähren kann, sondern daß es einer 
künftigen gesamtdeutschen Regierung nach 
der Wiedervereinigung vorbehalten bleiben 
muß, entweder die alten Besitzverhältnisse 
wiederherzustellen oder Entschädigung zu 
zahlen. 

Zeit frillt Beweis 
Da dieser Zeitpunkt der Wiedervereinigung 

noch nicht abzusehen ist. sollen zunächst ein- 
mal im Interesse der Geschädigten die Be- 
weise für die Verinögensverluste gesichert, 
sowie die Ursache, Zeit und Umfang dieser 
Schäden festgestellt werden. Die Vermögens- 
verluste sind meist in den Wirren des Zusam- 
menbruchs und der ersten Nachkriegsjahre 
eingetreten. Deshalb wird die eindeutige 
Feststellung des Wertes der verlognen Be- 
triebe und Einrichtungen, der Häuser und 
Grundstücke, der Gewerbeberechtigungen, 
Wertpapiere, Lizenzen und Urheberrechte 
heute .schon auf Schwierigkeiten stoßen. Und 
diese Schwierigkeiten wach.sen von Tag zu 
Tag: durch das nachlassende Erinnerungs- 
vermögen, durch den Tod von Eigentümern 
und Zeugen, durch den Verlust von Urkunden 
und Beweismitteln. 

Auch Kriegsschäden 
Wichtig für die Flüchtlinge aus der So- 

wjetzone und aus Ostberlin ist die Tatsache, 
daß nicht nur die „zonentypischen" Ver- 
mögensverluste festge.stellt werde sollen, die 
durch Enteignung, Soziiilisierung oder Über- 
führung in sogenanntes „Volk.seigentuni" 
entstanden sind, sondern auch die zeitlich 
früiier eingetretenen Kriegsschäden. Restitu- 
tions-, Zerstörungs- und Rückerstattungs- 
schäden. Die Bundesregierung betrachtet die 
Beweissicherung als Teil der gesamten 
Kriegsfolgegesetzgebung, denn es handelt sich 
um ein Verfahren, mit dem der Staat den 
von den Folgen des Krieges Betroffenen 
seine Hilfe (durch ein erleichtertes Verfahren 
zur Sicherung von Beweisen) gewährt 

Sachkundige „Bedienstete" 
Nach dem Vorschlag der Bundesregiuiung 

soll die Bewei.ssicherung den mit der Durch- 
führung des Lastenausgleichs betrauten Be- 
hörden und Ausschüssen übertragen \vei den. 
Diese Behörden verfügen über „Bedienstete" 
 wie es im Amtsdeutsch heißt — die mit der 
Materie vertraut sind und bereits Sachkunde 
haben. Da die Schadensfeststellung für den 
Lastenausgleich zu mehr als 80 Prozent ei- 
ledigt ist. werden die Ausgleichsämter all- 
mählich für die neuen Aufgaben d'- ■ " eis- 
sicherung frei. 

„Krsatzmerkmale" 
Da in zahlreichen Fällen nicht alle für die 

Bewertung der Verlu.ste erforderlichen Tat- 
sachen nachweisbar sein werden — der Ge- 
setzentwurf spricht hier von „Beweisnot" — 
soll die Bundesregierung ermächtigt werden, 
in einer Rechtsverordnung Ersatzmerkmal» 
für die Bewertung fe.stzulegen. In den Aus- 
schüssen sollen Geschädigte mitwirken, die 
über die Veriiältnisse im Schadensgebiet, 
also in der Sowjetzone und in Ostberlin, aus 
eigener Anschauung unterrichtet sind. Aus- 
kunftsstellen nach dem Vorbild der Heimat- 
auskunftsstellen für Vertriebene sollen zur 
Sachaufklärung beitragen, wenn der vom An- 
tragsteller angegebene Sachverhalt nicht be- 
wiesen werden kann. Die Beweissicherung 
wird eine wichtige Dokumentation -werden 
und das giganti.sche Ausmaß der Vermögens- 
verluste in der Zone an den Tag bringen. 

Jungsozialisten und Kreispolilik 

Gasöl-Betriebsbeihilfen für die .^andwirte 
Anmeldungen bis 15. Februar 

Wie die Landwirtschaftsämter in Starken- 
burg mitteilen, werden im Rahmen der Gasöl- 
Betriebsbeihilfen auch für das Kalenderjahr 
1964 wieder Beihilfen für den Verbrauch von 
Dieselkraftstoff zur Verfügung gestellt. 

Die Anträge auf Bewilligung der Beihilfen 
für das Kalenderjahr 1964 können nur bis 
zum 15. Februar 1965 bei den Landwirt- 
schaftsämtern gestellt werden. Sie müssen zu 
diesem Termin eingegangen sein, da nicht der 
Tag der Aufgabe des Antrages bei der Post, 
sondern der Zeitpunkt des Eingangs beim 
Landwirtschaftsamt maßgebend ist. Es liegt 
daher im eigensten Interesse eines jeden Bei- 
hilfeberechtigten, seinen Beihilfenantrag frist- 
gemäß dem zuständigen Landwirtschaftsamt 
einzureichen. Die Landwirtschaftsämter, bei 
denen auch die erforderlichen Antragsvor- 
drucke zu erhalten sind, erteilen selbstver- 
ständlich nähere Auskunft. 

Zur kommunalpolitischen Situation im 
Landkreis Offenbach nahm jetzt der Kreis- 
vorstand der Jungsozialisten Stellung. Ein 
Diskussionspunkt war die Verzögerung, die 
beim geplanten Neubau der Bundesstraße 3 
zwischen Frankfurt und Darmstadt eingetre- 
ten ist. Wie Kreisvorsitzender Wilfried 
Bastian, Dietzenbach, dazu mitteilte, habe man 
den Offenbacher Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt (Sprendlingen) gebeten, in sei- 
nen Bemühungen zur Realisierung dieser 
Pläne nicht nachzulassen. Es sei unverständ- 
lich, daß Bundesverkehrsminister Dr. See- 
bohm-den zur Entlastung der verkehrsreichen 
Strecke im Räume südlich von Frankfurt 
dringenden Neubau der Bundesstraße 3 immer 
wieder hinausschiebe. Dr. Horst Schmidt sei 
es zu danken, daß er die Öffentlichkeit über 
diese Angelegenheit informiert und den Bun- 
desverkehrsminister zu einer Stellungnahme 
aufgefordert habe. Die Jungsozialisten be- 
grüßten in diesem Zusammenhang die erneute 
Wahl von Dr. Schmidt als Kandidaten für 
den. Bundestag. Dr. Schmidt genieße nicht 
nur das Vertrauen seiner Parteifreunde, son- 
dern darüber hinaus auch der Mehrheit der 
Bürger in Stadt und Kreis Offenbach. 

Zur Schulsituation im Landkreis Offen- 
-bach sagte Bastian, der von Landrat Schmitt 

im vergangenen Jahr dem Plenum des Kreis- 
tages vorgelegte Schulentwicklungsplan werde 
zu einer weiteren Verbesserung der Bildungs- 
möglichkeiten im Kreisgebiet führen. Die bis- 
her auf diesem Gebiet getroffenen Maßnah- 
mä hätten bewiesen, daß die verantwortlichen 
Politiker, im Kreis es mit ihrer Forderung 

nach mehr und besseren Bildungsmöglich- 
keiten für die Jugend ernst meinten und ent- 
schlossen handelten. Dankbar begrüßte man 
auch die Initiative der Kreispolitiker in die- 
sem Jahr in verstärktem Maße Erholungs- 
möglichkeiten für alte Mitbürger und kinder- 
reiche Familien zu schaffen. Bastian »^agte, 
man habe zwar ein Bundesfamilienministe- 
rium geschaffen und spreche stets von „HiUs- 
maßnahmen für unsere Familien", aber es 
seien bisher außer Lippenbekenntnissen keine 
Resultate zu verzeichnen. Es bleibe deshalb 
den kommunalen Körperschaften nicht an- 
deres übrig, als die Versäumnisse der Bun- 
desregierung nachzuholen und zu tun. w^jf» 
Sache des Bundes wäre. 

Kritik wurde auch an Bundesgesundheits- 
minister, Frau Dr. Schwarzhaupt, geübt. 
Bastian sagte, noch stehe die Müttersterblich- 
keit in der Bundesrepublik an der Spitze 
aller benachbarten Staaten. Seit Jahren habe 
die SPD eine Verbesserung des Schutzes für 
Mutter und Kind gefordert, diese Bemühun- 
gen seien aber von der Mehrheit des Bundes- 
tages immer wieder auf Eis gelegt worden. 
„Wir, unsere Frauen und Kinder, haben aber 
einen berechtigten Anspruch auf die tätige 
Hilfe des Bundes. Man darf nicht alles den 
Ländern und Gemeinden überlassen!" 

Die Jungsozialisten des Kreises Offenbach 
planen für die kommenden Monate verschie- 
dene Seminare und Abendveranstaltungen, in 
denen junge Menschen die Möglichkeit haben 
sollen, mit der Kommunalpolitik und ihren 
Problemen konfrontiert zu werden und sich 
dafür zu interessieren. 

. weil Sie heißes Wasser nicht schneller und 
wirtschaftlicher bereiten können: darum einen 

AEG -Thermof i* 
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Oberall, wo warmes, heißes oder ko- 
chendes Wasser benötigt wird, spendet 
es der ,AEG-Thermo(lx" schnell und 
bequem. Die Bedienung ist ganz ein- 
fach: Wasser einlaufen lassen, Tempe- 
ratur wählen — von 35° bis SS'^C, 
Extra-Schaltstufe für kochenaes Was- 
ser —, einschalten, und Im Nu haben 
Sie die gewünschte Wassermenge ge- 
nau mit der richtigen Temperatur. Die 

leicht abnehmbare, temperaturwech- 
selbeständige Glasglocke erlaubt Teil- 
füllungen bis zu 5 Litern. Darum ist der 
„AEG-Thermofix" ein besonders wirt- 
schaftliches Kochendwassergerät. Es 
hat eine solide Wandbefestigung und 
wird jederzeit gut betreut vom er- 
fahrenen AEG-Kundendienst. Ausführ- 
liche Prospekte erhalten Sie gegen Ein- 
sendungdesnebenstehendenCoupons. 

Überall 

schnell angeschlossen 

An das AEG-Heißwassergeräte-Werk, Abt. H77, 85 Nürnberg 2. 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich Prospekte über 
AEG-HeiBwasserger&te. 
Name:      - - -    

Straße:   - - -  -   
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte — Porto 10 Pf — kleben) 

AEG 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 



Schmatzen wird lebensgefährlich 

„Akustischer Köder" für Fische gesucht - „Stumm wie ein Fisch" sthnmt nicht 

II a in b 11 r« (dpa). I-aute» SdimaUen 
pim Essen gehört niihl gerade zum guten 

lon. Für die Fische In den FanKgebieten der 
FiM-hereiHotlen in Nord- und Ostsee wird 
es vielleicht in nicht ailzu ferner Zeit gerade- 
zu iebensgefährlirh werden, wenn sie ihre 
Mahlzeiten zu laut verschlingen. Ilie Wis- 
senschaftler des Hamburger Instituts für 
Fisehfangtechnik haben jetzt erste Ergeb- 
nisse ihrer .Arbeiten veröffentlicht, die sii-h 
mit der ,,marinen Akustik" befassen. 
lArbmiftAl Unt«"'' diPseiii kann LOlnllllllCl ,|(.h (jer I.aie knum ctwa.s 
vorstellen, nahinter veibergen sich lecloch 
Forsctiungsarbeiten, die alles andere als trok- 
ken und nüc+itcrn sind. Mit Ftilfe kompli- 
zierter Unterwassermikrofone haben die 
Wis.senschaftler In der letzten Zeit in «rollen 
Versuchsbassins die Fische belauscht. Die 
Redensart ..stumm wie ein f'i.sch" scheint 
ins Wanken geraten zu sein. Bei den Ver- 
suchen hat man festgestellt, daß Kreß- 
geräusche von Raubfischen andere Artgenos- 
sen anlocken, ,,Friedft«.'he" dagegen - - so 
nennen die Wissenschaftler jene Meeres- 
bewohner, die sich nur schlecht ihrer Haut 
wehren können und stattdessen lieber ein- 
mal mehr das Weite suchen — wurden 
durch die Geräusche versctieucht, die nach 
dw Aufnahme durch einen Unlerwasser- 
I,autsprecher wiedergegeben wurden. Die Ver- 

suche der Hamburger Wissenschaftler wer- 
den standig fortgesetzt. Das große Ziel ist, 
mit ifilfe von ,,biologischen Geräuschen" die 
Fische in die Netze der Fischer zu locken. 

Dieses Ziel ist sicherlich nicht einfach zu 
erreichen. F^as beweisen Untersuchungen von 
britischen Wissenschaftlern, die gleichzeitig 
in den vergangenen Monaten vorgenommen 
wurden. Die Briten haben festgestellt, daß 
Fisi+ie auf reine Töne prakti.sch nicht reagie- 
ren. Wurde dagegen ein Tonband mit Ge- 
räuschen von Schiffsschrauben oder .Schlepp- 
netzen eingeschaltet, dann ..spritzten" der 
Hering.sschwarm. der im Versuchsbassin 
kreiste, blitzschnell auseinander. Der 
.Schwärm formierte sich dann allerdings wie- 
der. Iiiolt aber gegeniiber der Geräusch- 
quelle • einem Unterw.isserlautsprecher — 
einen respektvollen Abstand ein. Nach meh- 
reren Versuchen wurde der Ort der Ge- 
räusche auch dann noch von den Heringen 
gemieden, wenn das Tonband nicht einge- 
schaltet war. 
CrAMiiAnTan ''''' bi'itisciien Wissenschaft- riClfUellZvn |(.r haben nwh nicht anal.y- 
siert, welcher F'requenzbereich der Geräusche 
für diese „gerichtete Scheuchung" der Fische 
verantwortlich war. Von anderen Fischarten 
ist bekannt, daß das eigentliche Gehör für 
das Krkenncn der .Schallrichtung ungeeignet 
ist. 

Moderne Fischer müssen Abhörspezialisten sein 
Die Versuche der britischen Wissenschaft- 

ler lassen erkennen, daß es keineswegs ein- 
fach ist. die grollen Fisch-Schwärme mit Hilfe 
von bestimmten Cieräusehen .schnurstracks in 
die Netze der Fischereillotte wandern zu 
lassen. 

—Auch japanische Wissen- berausdipegei schaftler haben sich mit 
der ..marinen Akustik" befaßt. Sie haben 
die sogenannte ,,Sono-Boje" entwickelt. Mit 
Hilfe des Geräuschpegels, den die Boje ver- 
mittelt, kann man den Füllungsgrad von be- 
stimmten Großreusen erkennen. Auch diese 
Versuche dienen dazu, die Arbeit der Fische- 
reiflotten zu erleichtern, 

Kine freiwillige Arbeitsgemeinschaft von 
Fischereiwissenächaftlern aus zahlreichen 
Ländern, die ..International Group for Pela- 
gic Fishing Methods" (IF) will ihre Arbei- 
ten auf dem Gebiet der „marinen Akustik' 
weiter verstärken und vor allem Flrfahrun- 

gen untereinander austauschen, damit Dopptl- 
arbeit vermieden wird. 

Alle diese Versuche haben keineswegs nur 
theoretischen Charakter, Die deutsche Fische- 
reiwirtschaft ist an den Ergebnissen der 
Versuche interessiert, zumal sie eine wesent- 
liche Verbesserung der Fangmethoden in 
Aussicht stellen. Die ständig wachsende Kon- 
kurrenz innerhalb der EWG bereitet den 
Fischern an Nord- und Ostsee nicht geringe 
Sorgen. Sie begrüßen deshalb jede Rationa- 
lisierung der Fangmethoden. Finanzielle 
Unterstützung durch den Staat kann nicht 
allein helfen, sagen die Experten. 
CnaTifilictAn Umstellung moder- jpeZIullaien Fangmethoden ist aller- 
dings eine bessere Ausbildung der Kutter- 
besatzungen notwendig. Die drei Lehrjahre 
der jungen Fi.scher müssen nach Ansicht von 
Fachleuten besser als bisher genutzt werden, 
wenn der Nachwuchs neuentwickelte Fang- 
methoden anwenden soll. 

Zonen-Reichsbahn im „Bimmelbahn-Tempo'^ 

Loli- und Wagenpark überaltert - Oberbau schadhaft - Folgen der Demontagen 
Berlin (dpa). Fast 20 Jahre nach Kriegs- 

ende hat sich die Zonen-..Reichsbahn" immer 
noch nicht von den sowjetischen Demon- 
tagen erholt. Oer «rößte Teil des Strecken- 
netzes heKndet sich geRenwärtis in einem 
Zustand, der nach westlichen Maßstäben als 
nicht mehr verkehrssicher zu bezeichnen ist. 

Der Lokomotiv- und Wagenpark ist über- 
altert. Die Folgen sind hohe Zugverspalun- 
ßen sowohl im Personen- als auch im Güter- 
verkehr und Reisegeschwindigkeiten, , die 
denen unserer Vorfahren entsprechen. Das 
bekommen auch die Benutzer der Interzonen- 
Strecke zwischen dem Bundesgebiet und 
West-Berlin zu spüren. 

Amtlichen Angaben zut'olge sind zur Zeit 
nur zehn Prozent des etwa IP(HH) Kilometer 
langen Streckennetzes der ..Reichsbahn'* zwei- 
gleisig ausgebaut. Die Ueberalterung der 
eingleisigen Strecken, die wegen des fehlen- 
den Ausweichgleises nur unter Schwierig- 
keiten erneuert werden können, bedingt 
häufig eine Verlängerung der ohnehin reich- 
lich bemessenen Fahrzeit. 

So beklagten sich kürzlich die Fahrgäste 
darüber, daß ein D-Zug für die Strecke 
Halle-Leipzig jetzt 42 Minuten benötige, 
während es noch vor einigen Jahren nur 25 
bis 28 Minuten gewesen seien. In seiner Ant- 
wort verwies der Vizepräsident der Direk- 
tion Halle. Helmut Wandel, auf die „erfor- 
derlich gewordene Pflege und Unterhaltung 
des Oberbaues", um die zahllosen Langsam- 

fahr-Stellen wegen des schadhaften Oberbaus 
zu erklären. Die Durchschnittsverspätung be- 
trägt im Bezirk Halle gegenwärtig — unab- 
hängig vom Wetter — bei Güterzügen rund 
40 Minuten. 

Obwohl die mitteldeutschen Waggonfabri- 
ken in großen Serien Eisenbahnwagen aller 
Art produzieren, ist der^ Neuzugang bei der 
..Reichsbahn*' denkbar gering. Der größte Teil 
der Produktion muß an die Sowjetunion 
verkauft werden. Bei Personenwagen wird 
deshalb versucht, die Lebensdauer der Wag- 
gons durch Umbau zu verlängern. 

Der Zustand der Lokomotiven ist eben- 
falls nicht mehr der beste. Hinzu kommt, 
daß die Erzeugnisse der mitteldeutschen Loko- 
motivwerke offenbar selten dem vielzitier- 
ten ..Weltniveau'* entsprechen. Einem offenen , 
Brief der ..Reichsbahn'*-Direktion Magde- 
burg ist zu entnehmen, daß beispielsweise 
ein neuer Dieseltriebwagen seit seiner In- 
dienststellung vor 850 Tagen nur 64 Tage 
lang benutzt werden konnte, in der übrigen 
Zeit wurde er repariert. Aehnlich verhält es 
sich bei Diesellokomotiven, deren Getriebe 
zum Teil schon nach sechs Tagen Betriebs- 
dauer entzwei war. 

Diese zahllosen Schwierigkeiten der mittel- 
deutschen Biisenbahnverwaltung werden In 
der Zonen-Presse nach Kräften vertuscht. 
Jeder' kleine Unglücksfall bei der westdeut- 
schen Bundesbahn aber wird sorgsam 
registciert. 

Die Schweiz will Alpenwasser liefern 

Pipeline nach dem Ruhrgebiet wäre möglich - „Rhein im Rohr'' nicht zu teuer 
Genf ^dpa). Die Schweiz bereitt t sich auf 

uie .Xusfuhr eines neuen Exportarvikels vor. 
der in den deutschen Industriegebieten drin- 
gend benötigt wird: klares, sauheref Trink- 
wasser. 

In den Industriegebieten der Bundes- 
republik reichen die Talsperren kaam noch 
aus. um den Trinkwasserbedarf einer wach- 
senden Bevölkerung sicherzustellen, tieiße 
und trockene Sommer haben in den .etzten 
.Jahren regelmäßig kritische Versorgun.„slagen 
geschaffen. Die trotz aller Gegenmaßnahmen 
A"?iter zunehmende Wasserverschm itzung 
macht die Au.ssichten noch trüber. 

Warum -- so fragen sich die .Schweizer — 
sollen wir unser klares Alpenwasser nicht in 

:r.t^r Tf^igen Versorgungsleitung den Ab- 
nf-hmc.n in den Städten des Ruhrgebietes 
zu.-^chicken, statt rs ohne Profit den Rhein 
niniihitießen zu In.isen. wo es zunehmend 
vr- : iimutzl? Di-i V«'rschmutzun;5.^arad ist 
b.-: M. n-;uliich Spürbar, Vvj;nn dt^r Rhein 
ciii : - -. orbt-iV.« ;*'j.^sen ist. Ri-i seiner An- 
kur.rr. Im RaLi.-. Kü)d Dü;-'eldorf i.st der Rhein 
>»a',h Schwei/: . Ansicht nur nocii frine trübe 
B-».^. .. 

iCm Zui' ciitjr In^i.-iiieuffc^rü hat die Ko.sten 
du' technischen Probleme und die RenUbiii- 
X'ä\ einer solchen 700 km langen Gioßwasser- 
Ic-'' »ng gf'nau durchgetcchnel. Di« Leitung 

soll ausreichen, um sieben bis zehn Millionen 
Menschen im Ruhrgebiet mit Trinkwasser zu 
versorgen. Hierzu wäre die Beförderung von 
sieben bis zehn Kubikmeter Wasser pro Se- 
kunde in der Leitung notwendig. Diese Was- 
sermenge entspricht einem Viertel des Reuß- 
abtlusses aus dem sauberen Vierwaldstätter- 
see im Jahresdurchschnitt. Die Entnahme 
eines Viertels des Reußwassers ercheint den 
Schweizern unbedenklich. 

Die Wasserleitung von den Alpen an die 
Ruhr könnte teilweise in die Flußbetten 
von Reuß und Rhein verlegt, teilweise auch 
zur Strecken Verkürzung durch Stollen geführt 
werden. Au die Wasserleitung ließen sich zu- 
gleich mehrere Kraftwerke zur Gewinnung 
elektrischer Energie anschließen. Die Schwei- 
zer haben errechnet, daß zur Amortisierung 
der Anlagen und bei Berechnung eines Ver- 
kaufspreises von 10 Rappen pro Kubikmeter 
Wasser aus dem Vierwaldstättersee bei der 
Ankunft in Dü.sseldorf nicht teurer als 30 
bi.-^ 35 Pfennig .sein würde. 

Die Geme'nd'^n an-. Vierwaldstättersee wür- 
den bei riern Wasserverkaufspreis von zehn 
Rappen pro Ku^Dikmeter irn Jahr über 30 
Millionen Franken verdienen. Nach Schwei- 
zer Ansicht wäre das Alponwasser nach die- 
ser Preiskalkulation auch für die Ruhrstädte 
ein Geschäft, 

Diese Turbine könnte eine Groß.ntadt von etwa 400 000 Kinwohncrn mit Strom vcrftorgcn. 
Die einmalige Konstruktion, die zur Zeit in einem großen deutschen Werk Ihrer Voll- 
endung entgegengeht. Ist für ein Kernkraft verk bei Grnndremmlngen (Donau) bestimmt. 

Der letzte Schrei des Modeschopfers ( livc aus London ist das Hosenkleid für den Haus- 
gebrauch auf dem linken Bild. Das ebenfalls Londoner Modehaus Mattli glaubt mit der 
rechts abgebildeten Schöpfung die ..goldenen zwanziger .fahre" zum Leben zu erwecken. 

L'm einen Baum sewidcelt hat sich dieser PkW bei einem schweren Verkehrsunfall im 
Laadkreis Cbernberg/Bayern. Di«. Ft«» am . Steuer wollte einen Mopedfahrer Überholen. 

Mit dem Schauspiel „Mrs. Daily" ist Hildegard 
Knef auf Tournee gegangen. Mit von der Par- 
tie sind Günther Pßtzmann (r.) und Vol- 
ker Lechtenbrink. (Foto: Ringpress/Winkler) 

..Ein Ferienbett mit 100 PS" heißt ein C'on- 
stantin-Film. bei dem Wolfgang Becker die 
Regie fuhrt. Hier Becker mit dem I6jähri- 
gen .lamaica-Star Millie. (Foto: Ringpress) 

Nr. 12 hnoen rr zrituno Freltng, d<*n 12. F^bi-uar Ift 

Halali und fette Beute? 

Jagen wird vom Arzt verordnet - Romantilc um den „Grünen Orden" 
JnKcn, so meinen manchmiil böse ZunKen, 

jehörc neuerdings zum «uten Ton, der Kr- 
werb des Jährcsja^dschelnes — wer die .lunK- 
JBKerprüfung ableKcn will, muß übrlKen» '«e- 
raume Zeit ÄehoriK büffeln — sei nicht immer 
nur von der I'asislon bentimmt. tJnd Im übri- 
gen würden auth viele Aerzle die „((riine 
Medizin" empfeiilen, als Ausgleich «egen Man- 
agerallliren und Großstadtmief. Ohne Zwel- 
1»1 ist die Ausübung der Jagd der Gesundheit 
httchst zutriiglieh, obwohl heute viele Jäger 
der Flequemlichkelt huldigen und per Auto 
bis auf hundert oder gar nur achtzig Meter 
an den Hoehsltz heranfahren, so daß. abge- 
sehen von einlcen Treibiagden, von Rewe- 

«Aurbaumen'* nennt man In der J&ger»pra<lie 
das Besteigen eine* Foto; Riedel 
gungstherapie manchmal kaum noch die Rede 
sein kann. Wer da allerdings meint, die Pas- 
sion spiele heute bei vielen Jägern nur eine 
untergeordnete Rolle, der ist trotzdem suf 
dem Holzwege. 

„Beim Jagen rollt sich der lange, lange 
Prozeß der Weltgeschichte auf und beißt sich 
In den Schwanz", sagt der spanische Philosoph 
Ortega y Gasset In seinem E^ssay über die 
Jagd. „Wenn Sie die ärgerliche Gegenwart satt 
haben, wenn Sie es müde sind, ganz 20. Jahr- 
hundert zu sein, dann nehmen Sie die Flinte, 
pfeifen Ihrem Hund, gehen In den Wald und 
geben »idi einfach für ein paar Stunden oder 

ein paar Tage dem Vergnügen hin, Stelnzclt- 
mensch zu sein." 

Rund 18(lfK)(l Mrn.sdien (auch Frauen dar- 
unter) gehen zur Zeit in der deut.schen Ilun- 
desrepiiblik auf die Jagd. Kln großer Teil von 
ihnen, der größte Teil, besitzt allerdings kein 
eigenes Revier, er ist auf die F.inladungen der 
Pächter angewiesen oder muß sicti heim Staat 
für ein staatlUhes Revier einen Abschuß kau- 
fen. Uie Preise bewegen sich von fünfzig Mark 
bis tausend Mark aufwärts. Je nachdem, oh 
man den Absctiuß eines FJ-Roekes (Kler eines 
kapitalen la-Rothirsches beantragt. Wohlge- 
merkt, das Geld wird nach erfolgreicher Jagd 
nur für die Trophäe bezahlt («l.so für das fie- 
hftrn oder für das Geweih), die Mitnahme 
des Wlldprets Ist bei diesem Preis nirht einge- 
schlossen 

In der deutschen liunfiearepubiik gelten ari- 
erkanntermafien die besten Jagdgesetze der 
Welt für die Tiere. Sie dämmen den Jagd- 
ei/er in fast bürokratische Grenzen. Dennoch 
scheuen beispielsweise die in Westdeutschland 
stationierten Amerikaner keine Mühe, um 
einen deutschen Jahre.sjagdschein zu erlangen. 

Die deutschen Jäger haben ein Jagdbrauch- 
tum ausgebildet, das, samt seiner „geheimnis- 
vollen Zunftsprache", noch größtenteils aus 
dem Mittelalter stammt. Für den Laien er- 
scheint der „Grüne Orden" allerdings oft 
reichlich von Romantik umwoben. 

Die Ausübung der Jagd gehört zu den Ur- 
trleben des Menschen. Selbst derjenige, der 
zu Hause keiner Fliege etwas zu Leide tun 
kann, fiebert vor Aufregung, wenn Ihm bei 
Pirsch oder Ansitz ein Stüd< Wild vor den Lauf 
kommt. Als die Menschen nf)ch In Höhlen 
hausten, ging Jedermann zur Jagd, denn man 
lebte von der Beute. In der Steinzeit begann 
der Mensch Haustiere zu züchten. Er ging 
nun nicht mehr allein des Wlldprets wegen 
auf die Plrsdi, sondern um seine Herden und 
um seine Familie vor den Raubtieren zu 
schützen. Als aus unseren Wäldern Wölfe und 
Bären verschwanden, mußte der Jäger 
zwangsläufig — sofern er auf einen gesun- 
den und zahlenmäßig begrenzten Wildbestand 
Wert legte, selbst die Auslese vornehmen. Ganz 
besonders heute Ist der Jäger auch zugleich 
Heger. Er füttert im Winter, er schont den 
Zukunftäbock, sein Ziel ist ein artenreicher 
und gesunder Wildbestand. Oft aber muß er 
zur Büchse greifen. Beispielsweise dann, wenn 
enne starke Rotte Schwarzwild Nacht für Nactit 
die Aecker der Bauern verwüstet, die Felder 
umpflügt und schmatzend die eingelegten Saat- 
kartofleln verzehrt. Daß der Jäger sich beim 
Ansitz auf Sauen nicht selten die berühmten 
Schwielen an einem gewis.sen Körperteil holt, 
sei nur nebenbei erwähnt. Bereits das kaum 
wahrnehmbare Geräusch des Entsichern."! der 
Waffe genügt, um die gesamt« Rotte wie einen 
Spuk verschwinden zu lassen. 

UNSERHAUSARZTBERAfSIE 

Lärm tut weh Kampf dem Krach 
tMrm iMrkt nul (/nnz vergrlitedene Welse hrajikyTiafhi'nil 

Klnmnl rein riierhanlfdt durch die SUlrke seiner Srhnlhiirl- 
len Mit .Irhall kann man kleinere Tiere lölen t^eiile. du: in 
IMrmhe.l rieben längere Zelt nrlietlen, bekommen flehtir- 
Schäden blx zur Tauhheil Dleye Seilen der l.iirmsrhndeji dw 
durch die SUirke rfei Ldrrnt (f/emetien In DIN-I'hnn oder 
neuerdlnfin in dH(A) 7 hedinnl find, lind relnliv f;i/f frfor«f)it. 

Nun iJt l.drm aber niiht nur von der ImuI- 
stärke abhiinaiy. Die Qualiliil der Cerriusrhe 
spielt eine erhebliche Holle und noch eine 
panze Reihe anderer Faktoren, die vom IMrrn- 
erzeuuer wnd vom Ulrmbetroßenen abhdnffifi 
sind .Sie sind nicht «o einfach In ein Schema 
und in teilte Reyeln zu pressen 

Hohe Schall!requenzen yjerden unanueneh 
mer emfifunden alt niedere. Eine schrille Me- 
tallndae beUinligt mehr alu da> phonmrt/ii(; 
gleich laute Urummen eine» Mntort. Ein mit 
gleichmdfliger Geschwindigkeit vorbei- 
kommender Zug kann weniger stören als ein 
in einem niederen Gang hochgerjudlter Klein- 
wagen. Ein Schlosser, der beim Feilen bei 
falsch eingespanntem Werkstück schrille Töne 
erzeugt, empfindet sie weniger nerventölend 
als ein Zuhörer, der von dem IMrm unvor- 
bereitet ilbe.rlallen wird. Das wohlbekannte 
Bellen eines „be/reundeten" Hundes u>ird bei 
gleicher iMutstärke anders verarbeitet als das 
Gekläff des Hundes eines unbeliebten Nach- 
barn. 

Der men.ichliche Korper reagiert au) Lärm 
eben auch noch mit seinem vegetativen Ner- 
vensystem. Das sind die dem Willen nicht un- 
terworfenen Nerven, die die automatischen 
Vorgänge Irn Körper steuern. 

Störender UIrm führt zu Gefäflverengun- 
gen, schlechterer llerzleislung und zu Ver- 
änderung der Schlafliefe. Es ist leider so, dafi 
auch der Organismus eines Schlafenden, der 
ein störendes Geräusch „ja gar nicht hört", 
nachweisbar darauf reagiert, und zwar star- 
ker als ein Wachender, der das Geräusch 
wahrnimmt. Er schläft für einige Zeit weniger 
tief alt vorher. Hei häufigen .<tlörungen er- 
reicht er nicht mehr den erholsamen Tief- 
schlaf und erwacht morgens müde und «n- 
ausgeschlafen, obwohl er doch „geschlafen" 
hat. 

Die vegetative und seelische liela^lung durch 
Lärm /jihrt zu bleibenden weBetndoen Stö- 
rungen, die ihrerseits wieder organnche 
Krankheiten ausIbsen können. Es kommen da 
etwa Magengeschwüre, Herzkranzgefäfler- 
krankungen und ähnliches in Frage 

Solche auf vegetativen Störungen beruhen- 
den Krankheiten entstehen aber auch aus an- 

dereri lirKiichcn ms durch Imtiii Ks i.i( fles- 
halb schwer — eltnn In einem tMrmprozeß —, 
den Nachweis der Scl'tld'mtnri m-rr-i- ■ 'rh 
Lärm zu erbringen 

DafI der IMrm eine lJueIH i itiehlicUrt de - 
iundheitssthrungen ist. dürfte heule so ziem- 
lich jedem klar sein Lärm und l,armstörun- 
gen so zu definieren, dafi sie für einen Aullen- 
stehenden ohjektlo faflbar werden, d h , dall 
mit geselzlichen Verboten und cvll Strnien 
dagegen vorgegangen werden kann, ist bei 
der VIelgestallIgkelt des l'roblems nicht vo 
einfach. Luulstärkemessungen allein genügen 
jedenfalls nich" Dem Forscher der Legislative 
und der E.rekutive bleiben noch einiges zu 
tun. Es muß aber getan werden, denn Lfirrii- 
srhaden sind In einem Ausmaß zu beohachlen, 
das nach Abhille schreit Dr. med. S 

Scharter Blick 

unter Wilsons Bett 
Mary Wilson, Gattin dus briti-scliuo i reinier- 

minlsters, empfing die ersten 30 Journalistin- 
nen In Downlng Street 10, dem Amtssitz ihres 
Mannes. Ein Teil der iJameti war Im dekolle- 
tierten Cocktailkleid mit schweiem Make-up, 
der andere in fleckigen Hosen und gestopften 
.Strümpfen gekommen. Bei Tc!e und Nußlört- 
chen prasselten die Fragen auf Mrs. Wilson 
nieder: Ob sie selbst koche, die Wohnung rei- 
nige. die Wa.ichmüThln" h"HI<'ne und r,e 
ichlrr wasche 

Vertreterinnen dfi nonaiü v.iuvtn ..i.se 
sdiienen enttäuscht zu sein, daß die Frau eines 
I.,abour-PremierrninlsterB die Downing Street 
nicht selbst kehrt Sie kamen erst auf ihre Ko- 
sten. als Mrs. Wilson bekannte, daß sie in 
einem Konsumladen einkaufe und sich keine 
Hau.<!gehilfin halten wolle Beim Rundgang 
durch die Wohnung bückte sicfi eine lournBll- 
jtin, um unter das Ehebett de« Premier» zu 
spähen, eine zweite überprtifte die Bücher, die 
auf .seinem Nachttisch lagen. eln«> drlMe 
(jerte über die Siamkatze 

Alle .Journalistinnen bezweifelten, daß Ma- 
ry Wilson ihr Vorhaben, ohne Mädchen zji 
v/lrt.schaffen, auf die Dauer durchhalten kann. 

Hier 

sind 

REKORD-Wagen o'M es In vlelefi VartaMonen: REKORD mit 2 oder 4 Tür«) 
und 1J5-Ltr.-Motor, 55 PS (gegen DM 75.- Mehrpreis 1.7 Ltr.,60 PS). 

OPEL-CarAVan mit 1.5- oder,ebenfalls gegen Mehrpreis, mit 1,7-Ltr.-MotOf, 
REKORD L und REKORD Coupi mit 1.7-Ltr.-Sp«2lalmotor, 67 PS. 

REKORD L-6 und Coupö-0 mit 2.6-Ur.rS«ch8zyiinder-Motor,100 PS. 

OFELREKORD 
gthobcM lütMUasM 

Erleben Sie den REKORD zuerst auf einer 
Probefahrt und urteilen Sie dann: Der 4.51 m lange, 

1.66 m breite Fünfsitzer kostet mit 1.S*Ltr.-Vier- 
lylinder-Reihenmotor und all den Vorteilen In km, cm 

und cbm DM 6630.- «. W. Ein Wagen der 
g«hob«Mn MttteiklasM ohne oetwbenen Preis. 

Ein .erwachsenes" Auto, nicht nur Fünfsitzer 
von Amts wegen. Vergleichen Sie, es ist genau 

meßbar; Schulterbreite vorn 137.8, hinten 
136.6 cm,Hültbreite vorn 124.8, hinten 121.6 cm. 

Im 4türigen und REKORD L sogar 124.0 cm. 
Der REKORD-Kofferraum schluckt nicht nur 

Koffer, die ihm zentimetergenau angemessen sind 
0.486 cbm Stauraum hat er. Da bringen Sie 

auch einen mittelgroßen Obersee-Koffer hinein, 
und es bleibt immer noch Platz für Reisetaschen, 

Luftmatratzen usw. 

Vorteile 

meßbax 

Jedes Auto absolviert km. Aber es gibt 
Unterschiede. REKORD-Kilometer sind nerver>- 

schonend, schnell und preiswert. Der Motor 
dreht leise, beschleunigt den Wagen im Nu auf 

100 km/h und erreicht 134 km/h Spitze 
(1.5-Ltr.-Motor). Benzinverbrauch auf 100 km: 

nur 8.9 Ltr. nach DIN. Nur alle 5000 km 
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Nur die Ratte entkam 
t/mbert Montanarl aua Rinlo di Vergatn är- 

Sirt« sich Uber eine Rattp, die sich In seiner 
arage eingenistet hatte und die Polster sei- 

nes fahrbaren Untersatzes zernagte. Um das 
Tier zu beseitigen, nahm Umberto einen Eimer 
Und lUllte Ihn mit einem Gas-Wasser-Gemlsch, 
das die Rnttc ersticiccn lollte. Nachdem der 
brave Umberto die Qaragentür gut abgedich- 
tet hatte, ging er beruhigt schlafen. Mitten In 
der Nacht rIB ihn das Geräusch einer furchha- 
ren Elxpiosion aus dem Schlaf; Die Garage war 
in die Luft geflogen, das Auto bildete nur nocli 
den traurigen Anblick eines Schrotthaufens, 
bloO die Rütte war hell davongekommen. Nun 
wartet Umberto auf die noch au.sstehendc 
Gerichtsverhandlung. 

Ja, der Bock als Gärtner . . . 
In der Nähe der französischen Stadt Mai - 

sellle fanden Außenaufnahmen zum Film 
„Bankraub des Jahrhunderts" statt. In elnur 
wilden Verfoigungjiszene zwischen „Gangstern" 
und „Polizei" steuerte der schnittige Sportwa- 
gen der „Verbrecher" plötzlich auf Gegenkurs. 
Er brauste dem „Polizeiauto" davon, In Rich- 
tung auf die Küsten.itraOe des Mittelmeers. 
Er.'(t jetzt erfuhr der Reßisseur — der seinen 
Zorn nur sehr mühsam beherrüchen konnte —, 
daß er als „Gangster" ausgerechnet zwei Sta- 
tisten engagiert hatte, die wegen Autodicb- 
stahls mehrfach vorbestraft waren. Die beiden 
hatten der günstigen Gelegenheit nicht wider- 
itehen können und waren mit dem Sportwa- 
gen über alle Berge ver.-schwundpn. 

Tod droht den Rauchern der Seligkeit 

HaRchixdi hat viele Namen - Das gefährliche Laster der zwanzig Millionen 
Der Junge Eingebureiie Analoku Aghadt 

stand In dem kleinen nigerianischen Dorf Aw- 
k.-i auf dem Marktplatz, umringt von einigen 
Uurfbewohnern, und erzahlte mit weit aufge- 
rissenen Augen, daO er Visionen hätte und in 
die Zukunft schauen könne. Dann jauchzte er 
auf, sprang mit gliihendem Gesicht hodi und 
fiel tot um. Jedermann, der »einen Auftritt er- 
lebt hatte, wußte um das Geheimnis seines To- 
des. Analoku Aghadl war Grwnhnhrltsranrher 
von Diambe gewesen. 

niambe hat verschiedene Namen auf der 
Weit In den iirabisclien Ländern heißt es Ila- 
schhch, in Südamerika wird es Marihuana 
genannt, in Südafrika Üagga, in Nordafrika 
Kif, in der Türkei und im Iran Esrar, In In- 
dien und Pakistan Ilhang, und In Rußland 
heißt es Anascha. Nur der Name ist In den 
einzelnen Ländern verschieden, aber es Ist 
überall dasselbe Rausctiglft, das aus den kri- 
stallen aussehenden Fischten der Pflanze 
„Cannabis Sativa" gewonnen wird. Der Preis 
auf dem Schwarzmarkt für das Rauschgift 
beträgt zwischen inOO und 10 000 Mark pro 
Pfund. 

Im Jahr IBUl hat die Polizei in Nigeria sie- 
ben Tonnen dieses Rauschgiftes beschlagnahmt 
— und im darauffolgenden Jahr waren es be- 
reits achtmal soviel. Aehnllch verläuft die stell 
ansteigende Kurve In ganz Afrika, und nicht 
viel anders soll es auf dejn amerikanischen 
Kontinent sein. Man schätzt, daß es auf der 
üanzen Welt 20 Millionen Murihuanaraucher 
gibt. Allein in Südafrika sollen es schon zwei 
Millionen sein. Aegypten hat die Todes.-.trafe 
für den Rauschgiftschmuggel eingeführt. 

Gin Zug aus der Marihuana-Zigarette Ist der 
„Himmel des kleinen Mannes'. Der Raucher 
fühlt seinen Geist auf Engelsflügeln emporge- 
hoben, er fUhlt sich allen anderen Menschen 
überlegen und stärker und erlebt die herrlich- 
sten Vl.sionen. Der französische Dichter Theo- 
phile Gautier schrieb über den Marihuana- 
Rausch: „Ich fühle mich allein Im Weltraum, 
mein Körper war ohne midi, und Ich war voll- 
kommen allein, ohne Körper." 

Aber auch die schärfsten Strafen haben 
Süchtige noch nie abgeschreckt. Vielleicht sollte 
Aegyptens ätaat.schef Nasser sich deshalb noch 
mehr als bisher darum bemühen, die Lebens- 
bedingungen zu verbessern. Solange aber die 
Schmuggler so leicht zu Geld kommen können, 
nehmen sie das Risiko In Kauf, einmal mit dem 
Leben dafür bezahlen zu mUs.sen, daß sie an- 
deren den „Rauch der Seligkeit" verschafft 
haben. Mit drakonisdien Maßnahmen Ist da 
wenig auszurichten, das werden anrh die 
Aegypter ein.sehen müs.sen. 

Während des Rau.sches kommt es oft zu Or- 
gien, Exzessen und sogar zu Verbrechen. In 
den letzten Jahren konnte ein zunehmender 
Verbrauch von Marihuana-Zigaretten bei Ju- 
gendlichen In den Vereinigten Staaten fest- 
gestellt werden, die vielfach hol ausgelassenen 
Parties Rauschgift-Zigaretten austeilten. F.inen 
Marihuana-Raucher erkennt man an kalter 
Nasenspitze, trockenem Mund und erhitztem 
Kopf. Fortw.lhrender Genuß des Pau3ChRlfl"s 

Beton für Kornnorane und Guano 

„Nichts gegen Automatisierung, Herr Doktor, 
aber die niedliche blonde Schwester, die midi 
frflher maR.s1ert hat, war mir entschieden 

lieber!" 
Perus Gucinoproduktion hat in den letz'en 

Jahren wieder 300 000 Tonnen erreicht. Das ist 
ein knappes Drittel der noch um die Jahr- 
hundertwende normalen Jahre.sausbcute an 
natürlichem Vogeldung. Durch den zwisdien 
18'U) und IIIOÜ betriebenen Raubbau der 2000 
Jahre alten Ablagerungen an der peruani- 
schen Küste und auf den Inseln wurden Peli- 
kane, Kormorane und Tölpel vertrieben, die 
Hiiuptproduzenten von Guano. 1009 sank der 
Abbau auf IflOOO Tonnen. Erst dann entschloß 
sich die peruanische Regierung, Vögel und 
Nistplütze zu schützen. Das Betreten ohne Ge- 
nehmigung wurde untersagt und eine Abbau- 
methode angewendet, die die Landoberflache 

der Vogeikolonien nicht mehr zerstört. Al^er 
das Ist erst ein Anfang. 

Durch den Bau von drei Meter hohen Be- 
tonmauern rings um die Festlandskoinnien 
werden die natürlichen Feinde der Vögel ab- 
gehalten. Da jedes Kormoran-Paar zwei und 
jedes Pelikan-Pärchen drei bis vier Junge im 
Jahr großzieht, vergrößern sich die Kolonien 
rasch. Die größten in Peru zählen fünf bis sechs 
Millionen Bewohner. Sie leben In der Haupt- 
sache von den Sardellenzügen, die die pazi- 
fischen Gewässer Perus und Chiles bevölkern. 
Ein Kormoran frißt am Tag 250 Gramm Sar- 
dellen. Dies bedeutet, d.iß fünf Millionen Vö- 
gel täglich 12S0 Tonnen Sardellen In Guano 
verwandeln. 

aus der „Cannabis Sativa"-Pnanze führt über 
die völlige Zerrüttung des Nervensy.stems zu 
Wahnsinn und Tod. 

Die l'olizei überwacht fast überall auf der 
Welt die Anpflanztmg der „Cannabis Sativa". 
Aber Immer neue Tricks werden angewandt, 
um das Gewiichs Irgendwo versteckt trotz sehr 
.strenger Strafandrohung anzupflanzen: es ge- 
deiht auf trockenem Boden ohne Jegliche Pfle- 
ge. So hat .'ogar ein Richter In Nigeria in sei- 
nem Garten zu seiner Ueberraschung eines 
Tages die Rauschgift-Pflanze entdockt. Glück- 
licherwelse hat Diambe in Europa Jedoch noch 
nicht Anhänger in großer Zahl gefunden, und 
man kann nur hoffen, daß es weiterhin davon 
verbannt bleibt. 

„Sprechen Sie welter, mein Freund", mur- 
melte Dr. Gelst-Metzelsberger väterlich, 

„Und dann  wenn Ich dann so stehe ... 
so ganz allein ... und die Scheinwerfer strah- 
len mich erbarmungslos an .. von rechts ... 
von links. Unaufhörlldi hin Ich Ihren Strah- 
len ausgesetzt, dann ... dann ... Ich h.isse die 
Scheinwerfer. Ich hasse sie." 

„Sprechen Sie welter, junger t'reund", flü- 
sterte Dr. Gelst-Metzelsberger suggestiv. 

„Jede Bewegung, die Ich mache, Ist falsch!" 
bradi es enthemmt aus der Brust des lungen 
Mannes. „Hebe ich die Arme, Ist es den einen 
nicht recht. Senke ich sie, Ist es den anderen 
nicht redit. Drehe Ich mich nach links, zischt 
man mich aus. Drehe idi mich nach rechts, 
dann buht man ungeniert. Ich kann es nie- 
mand recht machen. Niemand " 

„Welter", sagte Dr. Geist-Metzeisbergei nur. 
„Und dann die Bemerkungen, die ich Uber 

mich höre", stammelte der junge Mann ge- 
peinigt. „Sdiimpfworte, wie sie nicht im Du- 
den stehen. Kritiken, die ich moinem schlimm- 
sten Feind nicht wün.'sche " 

Dr. Gelst-Metzelsberger erhob sich und 
klopfte dem jungen Mann mitfühlend auf 
die Sdiulter. 

„Ganz recht. Junger Freund", sagte er wLs- 
senschaftiidi. „Sie haben unglücklidierweise 
den falschen Beruf ergriffen. Das Theater ist 
nichts für Sie. Lassen Sie den Schauspieler- 
beruf fahren, solang Sie noch jung genug zum 
Umsatteln sind." 

Der junge Mann blickte ihn erstaunt an. 
„Aber wieso denn SdiauspielerbcrufV" 

fragte er. „Ich bin doch der Nachtvorkehrs- 
polizlst vom Theaterplatz." 

boiinfnborti 
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17. Fortsetzung 

.Der Vdler soll kommen, ja . . .• Nannis 
Auncn leuchten jelzl aul. ,ldi mochte Ihm alles 
erzuhlen und aud), daß ich den Hans nicht hei- 
raten brauche Denn das hat ihm seine Schwe- 
rter geschheb^n. Und vialleicfat könnte ich 
hierbleibeo im Dienst? Der Vater erlaubt es 
sicher gern, weil — nach Hause darf ich 
dCKh oicht mehr, weil mich seine Frau nicht 
leiden kann. Sie bat mich nie mögen. Und 
Jetzt ist sie qar immer eifersüchtig wegen der 
Brigitt und dem Luigi Treatini. Die Brigitt ist 
ftimlich ihre Tochter und Dr. Luigi Trentini ihr 
Mann. Nein — ich möchte nicht mehr zurück. 
M> leid mir um den guten Vater ist Mich 
Immer schimpfen lassen, and ich kann doch 
aidits dafür! Nein, neinl In der Küche werden 
Sie mich schon brauchen können zum Geschirr- 
vreschen, dann nähen und flicken, das kann ich 
euch. Ach Gott, wenn der Vater nur kommen 
derf! Seme Frau Ist so streng mit ihm. weil 
doch alles Geld von ihr war . . .* 

Herr Heimfried und Götz haben sich stumme 
Blicke zugewoifen. Und plötzlich sagt der Guts- 
herr fast rauh: 

•Der Wird ganz bestimmt kommen. Mein 
Wort daraufl Und jetzt möchte ich allein sein.* 

Nanni schdut ihn erschroUcen an. Hat sie 
ihn etwa irgendwie beleidigt? Oder war sie am 
Ende unbf^schciden und aufdringlich? Ratlos 
schaut sie anf Götz, der ihr mit einer sanften 
Gebärde zu gehen bedeutet. 

•Aber — mein Herz?* stammelt das 
4ien schea 

Da niinmi Götz die kleine Nanni wie ein 
Kind an der Hand und führt sie hinaus. Sagt 
vor der Tür ganz leise, fast i^rtlic^: .Er ist 
fticbt böse auf didi. heb keine Angst. 
N'inii Und — laß .hm dein Herz. laB ihm 
deii> Herz* Kann sein, da kiic^rfst zvei Herzea 
dafui 

Dann steht Nanai allein wie im eid 
de' -ne 

Oder hat sie das nicfit g<^trdumt, daß der 
junge Götz sie ganz leise auf die Sdiläfe ge- 
küßt hat? 

* 
Es geht etwas vor auf Sonnoborn. FreriKlo 

Personen ersdicinen, sprechen insgeheim mit 
Herrn HeiinfricMl. gehen wieder. Es ist alles so 
unheimiidi . . . 

Clarisse wirft sich unruhig von einer Soite 
zur anderen. Seit jenem furchtbaren Abend — 
war das alles wirklich erst vorgestern? — Hat 
sie ihr Zimmer nicht verlc^.ssen. Der Hausarzt 
muß sie täglich besuchen und nervenberuhi- 
gende Mittel verschreiben, die dann doch nicht 
helfen. Einmal wollte sie Götz zu sich bitten 
lassen. Aber der war angeblich nicht im Hause. 
Vielleicht steckt er bei dem kleinen Mädchen, 
mit dem sich Hans Gwcndolin verlobt hat und 
das jetzt hier auf Sonneborn untergebracht ist? 
Was für eine Bewandtnis hat es üterhaupt mit 
der Kleinen? Herr Heimfried schien an jenem 
Abend plötzlich ein anderer geworden. Hat 
ihn die kindhaft-jugendliche Erscheinung so 
stark beeindruckt? Herr Heimfried wird alt, 
da ist derlei gefährlich. 

An allem ist eigentlich dieser Hans Gwendo* 
lin schuld. Man hätte sich niemals in diese 
Dummheit stürzen soUen. Dieser Tulpel hat 
alles verdorben. 

Er hat sie gerettet vorgistern abend, ^iat sie 
aus den Flammen getragen, ohne nach seiner 
Mutter zu fragen. Bis aul ihr Zimmer hat er 
Ciarisse getragen in jener Nacht der Verwir- 
rung. Aber sie isi fertig mit ihm. Schon seit 
einer Weile. Was sich vorgestern nach ihrer 
Rettung zugetragen, ist nicht ihre Schuld. Sie 
war halb ohnmächtig vor Schrecke. Urnl Hans 
Gwendolin bat sie überfallen. 

Ist Herrn Heimfried etwas zu Ohren gekom- 
men von jener Nacht? Er hat bis heute nicht 
nach Ciarissens Befinden fragen lassen. Das 
war sonst nie seine Art Die Form hat der 
Gutsherr immer noch gewahrt Auch seit sie 
sich längst fremd geworden. Es ist ein bedenk- 
liches Zeichen. 

Ah ~ %.e weiß, was sie notfalls tun wird. 
Sie wird Hans Gwendolin preisgeben. Wird 
ihn der Gewalt bezichtigen. Gefürchtet hat sie 
skh vor ihio. Immei nur gefürchtet 

Es hat leise an die Tür geklopft. CUrisseru 
Mäckhen bringt eine Boisdiaft von Herrn Heim- 
fried. Er habe enten im der Halle ein kleines 
Fxühstüdc aXiangieiea lassea und er wüiMche 
driageod O^issens Anwesenheit 

Das kUngt beinahe wie ein BefehL Einen' 
Aoge»bÜdL laeg möchte Ciarisse in der ersten 
Aiifwell»g ablehnen. Dann besinnt sie sich. 
Bietet sich nicht endlich Gelegenheit zu er- 
fehren. wie die Dinge eigeatlicb stehen? 

.Mein gelbes Kleid — rasch, meine Liebe', 
ordnet sie hastig an. 

Das gelbe Kleid paßt ihr vorzüglich. In einem 
gelben Kleid hat Herr Heimfried sie zum 
erstenmal gesehen. Mama hatte es so einge- 
fädelt ,Er ist eine Glanzpartie. Süßes. Hat Frau 
und Kind verloren. Ah, er wird didi anbeten." 

Man hat sie dann audi wirklich sehr um die 
.Glanzpartie' beneidet ihr war alles schreck- 
lidu Besonderr dieser alternde Mann. Nach 
einem Ehejahr kam die Katastrophe. Es war 
vermutlich ein kleiner Schlaganfall. Seither ist 
Herr Heimfried gelähmt. Eine furchtbare Er- 
kenntnis: Mit knappen dicißig Jahren an einen 
absterbenden Mann gekettet zu sein. 

Damals hat auch die Sache mit Hans Gwen- 
dolin begonnen. Natürlidi war es eine Dumm- 
heit Aber wie sagte Ciarisse dodi zu Mama 
bei ihrem letzten Desuch? .Ohne diese Dumm- 
heit wäre ich Georg damals einfach davon- 
gelaufen.* 

So. das gelbe Kleid wäre angezogen. Nun 
noch ein biBchen Rot auf die Lippen. Und man' 
wäre gcru«tet. Für alle Fälle. 

Sie wird noch um einen Schatten blasser, da 
sie die Halle betritt. Da Ist wirklich eine sehr 
sdsöne Frübstüdcstafel gedeckt Mit Blumen in 
Vasen. Wein und belegten Brötchen. Was um 
Himmels willen soll es bedeuten? 

Das Schlimmste aber: Außer dem Hausherrn 
and Götz ist da noch ein fremder Mann von 
herzlich spießbürgerlichem Aussehen. Der 
vierte Mann aber, der zu Tisch gebeten wurde, 
ist Hans Gwendolin . . . 

Herr Heimfried hat sich bei Clarlssens Ein- 
tritt (erhoben und die anderen folgen seinem 
Beispiel 

•Liebe Ciarisse — ich freue mich, dich wie- 
derhergestellt zu sehen. Ich habe dich zu uns 
gebeten, weil alles, was heute besprochen und 
gefeiert werden soll, auch dich betrifft .. .* Und 
nach sekundenlanger Pause, auf den Fremden 
weisend: .Dieser Gast ist «in Verwandter der 
armen Frau Gwendolin, welche morgen beerdigt 
werden soll* 

Ciarisse hat dem Gut^erm gegenüber Platz 
genommen. Ihr ist wirr und beklommen zumute. 
Alles erscheint ihr heute sfainlos, lächerlich, un- 
wahrscheinlich. 

Der Gutsherr hat sich In halblautem Ton an 
Götz gewandt: »Bitte schenke chi den Wein in 
die Gläser* 

Herr Heimfried erhebt skh, da der Wein mit 
bräunlichem Rol ia den C^äsern sdiimmert Es 
ist eine gute, etwas sdiwere Sorte, wie sie 
draußen hhiter den letzte« Hügeln im Osten 
wächst eo eiMa groAes Sm. 

Der Gutsherr hat da> gefüllte das gehobea. 

.Der erste Truiik gilt unscr<?m Verwalter, 
Herrn Gwendolin.* 

Auf Clarissens GesidU Jagen sich Röte und 
Blässe. liue Hand zittert heftig, da sie das Glas 
an die Lippen führt Ganz scheu nur wagt sie 
nach dein Verwalter zu äugen. Der ist aschgrau 
im Gesidit, "aber seine Haltung ist aufredit. 
seine Miene im Trotz versteinert Herr Heim- 
frj'^d hat sich ihm zugewandt 

.Herr Verwalter — Sie haben Ihre Guts- 
herrin gerettet Dafür sei ihnen Dank gesagt* 

Hans Gwendolin steht wie ein Felsklotz an 
seinem Platz, findet Ciarisse. Um Gottes willen, 
er muß os dodi fühlen, daß er geohrfeigt wird, 
denn so dumm ist Herr Georg Heimfried nicht 
Dazu paßt der Blick seiner abgründigen, stahl- 
farbigen Augen nicht 

Der Verwalter weiß nicht, was er antworten 
soll. Stößt bloß zwischen den Z«i;men ein paar 
Worte hervor. 

.Habe nur meine Pflicht getan . . 
,Ifh glaube, daß Sie mehr als Ihre Pflicht 

getan haben, Herr Verwaltei Gwendolin.' 
Herr Heimfried sagt es beängstigend ruhig. 

Und nach einem Herzschlag: .Sie haben Ihre 
Mutter geoptert. Herr Verwalter. Seien Sie 
überzeugt daß ich es zutiefst bedauere. 

Die Gestalt des Verwalters krümmt sich bei 
die.sen Worten. Ein Stöhnen bricht aus seiitei 
Brust. 

•Nicht mehr zum Gutmachen ist es — nicht 
mehr zum Gutmachen.* 

Herr Heimfried sieht ihn fast mitleidig an. 
•Ja. Es gibt Dinge Im Leben, die sind nicht 

mehr gutzumachen, man muß damit so fertig 
werden können.* 

Da rafft sich Hans Gwendolin zusammen. 
•Ich bitte um meine Entlassung*« sagt er 

tonloe 
Der Gutsherr sieht ihn forschend an. 
•Wie soll ich das verstehen? Wenn Sie sich 

jetzt zurückziehen wollen, so ist es Ihnen 
selbstredend bewilligt* 

.Ich meine das nicht allein . *. sagt Hans 
Gwendolin mühsam .Ich ~ ich kann da nicht 
länger bleiben, der Herr wird das em.sehen. — 
Immer wurde mir die Mutter einfallen .* 

Herr Heimfried schaut nachdenklich ins 
Leeie. 

»Die Mutter — Ja natürbch Al>er glauben 
Sie nicht, daß Sie allmählich vergessen würden, 
wenn Sie — erst junges Leben im Haus haben? 
Ich meine — Sie haben sich doch an jenem 
Abend verlobt Herr Verwalter?* 

Fc^rtaeCzunn folgt 

urzgeschichte 

Der junge Mann, 
der auf der Couch 
von Nervenurzt Dr. 
Geist-Metzelsbert<cr 

IqK. wirkte zermürbt,, 
am Rand dos W*r»hn- 
■inns. 

„Jetzt eiiUpanuen 
Sie sich erst mal vöN 
lig. Heber Freund, 
und dann sprechen 
Sie", sagte Nerven- 
arzt Dr. Geist-Metzelsbeiger mit soJir viel 
Nächstenliebe in der Stimme. „Spreciien Sie 
alles aus. was Ihnen In den Sinn kommt und 
verschweigen Sie mir nichts. Also bitte...!" 

Der junge Mann Htmete tief auf 
„Es Ist diis Thciiter", stöhnte er. „Ich kiinn 

das Theater nicht mehr sehen! Jeden Abend, 
wenn Ich dieses GebHude auch nur von wei- 
tem sehe, dann ... dnnn ... Idi hasse dns 
Theater. Herr Doktor Tch hnssc es'" 

Nur Theattr 
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Kreuzworlraisel Nidil MO happig 
Endsplrlitudle 

Von Hichard R^ti 

Waagerecht: I. engl.: Plund, 4. abge- 
ichloa.sener erhllctiei Stand, bes. In Indien, 7. 
Tataaclieiimensch, III zerfallenes IJauwerk, 12. 
griech. Duüistahe, 14. saugende NachströmunK 
hinter fahrenden Schiffen, 15 der Sonnenijott 
der Rnmer, IH Teilzahlungsbetrag, 18. grlL-'.li. 
Oöttin des Sieges, 19. das Oberhaupt der ehem. 
Stadtstaaten Venedig und Genua, 211. schwach, 
kraftlos, 21 Speicher fOr Getreide, 23, Teil des 
Schlüssels, 25. Drehpunkt, 2fl. strikte Ver- 
neinung, 2(1. südamerikan. Stadt (Kurzform), 29. 
Büschel, Haarschopf, 31. Gesetz, da» ein ande- 
res ergänzt oder Ändert, 32 außerdem, be.son- 
ders, 33. GlasfluB zum Ueherzlehen von Metall- 
und Tonwaren. 

Senkrecht; 1. amerlkan. Kartenglücks- 
fplel, 2. rechter Nebenfluß der Warthe, 3. zwei 
Augen Im Würfelspiel, 4. engl.: Kttnig, 5. ger- 
manische Gottheit, B. engl.: Adler, B. Mün- 
dungsbucht der Rhone an der franz. Mlttel- 
meerküste (Golf du ). 9. altgriech. Wege- 
maß, 11. Lehre, Lehrsatz, Theorie, 13. ring- 
förmiges Korallenriff, 15. Iran. Gltarrenln.stru- 
ment, 17. lat.: Icli, 18. linker Nebenfluß der 
Donau, 21. Spinnerei: ein rohrfiirmiger Körper 
lum Autwickeln von Gespinsten, 22. engl.! 
Meile, 24. gHnzlIrfi, vfllllg, 2ß. Stern, 27. frühe- 
res LBngenmall, 29. einfältiger Menscli, 30. be- 
waldeter Höhenzug »Udiistl. Braunschweig. 

Einer ist zuviel Im Wort 
Wein — neu — alne — for — Gaudi — egal 

bei — Hast — Zug — Schwein — Agens 
Obers — Ritz — to — Siele — Inge — Nisch 
Taft — Ende — sie — Sieg — Weib — trüb 
Erde — Has — Ger — wo — Föhn — Leiche 
Erz — Theben. 

Bei jedem dieser Wörter Ist ein Buchstabe 
auszustreichen. Dann ergeben die übriggeblie- 
benen Wortteile, hintereinander gelesen, ein 
Zitat von Pierre Corneille. 

Slll)enraisel 
Aus den Silben; a — ar — ha — bal — be 

hl — ca — ca — cen — check — chic — clior 
dl — dos — e — el — en — eii — e» — ga 
gant — glen — ha — ha — hier — ho — I 
II — In — ka — ke — le — II — II — Ii — Hft 
ina — ne — nl — ra — ram — re — ren 
ril — Schee — sei — »en — ses — ste — «u 
ta — te — ter — tie — tis — to — tre — vie 
walk — wen — zel sind Wrtrtei nachstehender 
Bedeutung zu bilden. Nach richtiger L^isung 
ergeben die ersten und dritten Huchstaben, je- 
weils von oben nach unten gelesen, ein Zitat 
von Sophokles. 

l. Staat in Europa, 2. russibclier Tabak, 3. den 
guten Ruf wiederherstellen, 4. ge.sclimackvoll, 
fein, 5. spanisch. Donnerwellerl, B Gericht aus 
(eingewiegtem Fleisch. 7. Italienlschet Kunst- 
stil des 14. Jahrhunderts, 8. antikes Wurf- 
ge.schütz, 9 einer der Hauptstrome Mitteleuro- 
pas. 10. heute viel verwendete Seilbahn, II. la- 
teinisch: zwischen, 12. Gemüsepflanze, 13. 
Wollgewebe mit großer Karomusterung, 14. 
türkische Insel im Aegälschen Meer, 19. Stadt 
in Nordrbein-Westfalen, 16. Marder, Geflügel- 
räuber, 17. Strom In Nordamerika, 18. mit den 
Mardern verwandtes südamerikanisches Stink- 
tier, 19. Gesellsdiaftstanz In Europa (um 1900), 
20. (Prieslerherrsdiaft mit fester) Rangord- 
nung, 21. Bube Im Kartenspiel. 

Raten und Redinen 
Jeder Buchstabe bedeutet eine Zahl; gleiche 

Budistaben gleiche Zahlen. An Stelle der 
Buchstaben sind die Zahlen so elnziisetzun, 
daß die mathematische Aufgabe gelöst wird: 

CC + EA - FB 

AG + CG EB 
AD + AB - CH 

Tauschrätsel 
Tegel — Fugen — Felgen — Henne — Tres.se 

Oger — Marat — Masse — Unter — Ha.se 
Liter. 

nie obigen Wörter sind durch Austausch der 
Anfangsbiidislaben in Wörter neuer Bedeu- 
tung zu verwariflein. Nach richtiger I.,ftsung er- 
geben die neuen Anfangsbuchstaben, In obiger 
Reihenfolge im Zusammenhang gelesen, die 
Darstellung von RaiimverhSItnls.'ien In der 
ebenen Flüche. 

Versrhmelzrätsel 
Die angegebenen Wörter sind jeweils so zu 

schütteln, daß ein Wort nachstehender Be- 
deutung entsteht Nach richtiger Lösung er- 
gehen die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, die durch Sturmfluten vom 
Festland losgerissenen nordfriesischen Marsch- 
Inseln. 

Farm + the + Sem 
— Hafenstadt In Norwegen 
Tito + Kar + ant 
•• Anziehung(skraft)', Zugstück 
stell + nicht + ne 
-■ Schloß südöstlich Reutlingen 
Bar + Dom + Eli 
— I.andschaft In Oberitallen 
Viren + moi + Prise 
— etwas aus dem Stegreif tun 
Host + gern t Ken 
— akute, eitrige Entzündung einer 

Wimpemtalgdrüse 
Biene + Samen + Lira 
"= einen Leichnam vor Verfäulnls sdifitzen 
goal + de + Bern 
— Ehrenwache des Papstes aus Italieni- 

schen Adligen 

a b c fl e t (j 
WpIII am /.ug gewinnt 

K o n t r o I I s t e 1 I u 11 g Weilt: Kgl, Tel 
(2); Schwarz: KfS. nr2. e2. ß2 (4). 

Auf dei -"elshrücke 
Die fehlenden Buchstaben in den Wort- 

bruclistücken sind an Hand der nachfolgenden 
Definitionen zu (Inden und einziisct/en Nadi 
richtiger Lösung ergelien die eingesetzten 
Buchstaben, fortlaufend gelesen, eine kfimische 
Oper und den Namen des Komponisten. 

Die Reparatur 
Die gnädige Frau ließ einen Fernsehtech- 

niker kommen, der ihren Apparat in Ordnung 
bringen sollte. Der Mann packte sein Werk- 
zeug aus. 

„Also, wo fehlt's denn?" erkundigte er sich 
dienstbereit. 

„Vor allem", sagte die Dame, „ist das Pro- 
gramm hundsmiserabel..." 

Blumen zum Hochzeitstag 
Ein Herr mit etwas verstörtem Gesichtsaus- 

druck betritt einen Blumenladen. 
„Ich möchte, daß Sie meiner Frau einen 

Strauß schicken! Es ist für den Jahrestag 
unserer Hochzeit!" 

„Sehr wohl!" erwidert die Verkäuferin. 
„Und für welchen Tag?" 

„Für gestern!" 
Immer bequem 

Karl und Gustav arbeiten auf einer Bau- 
steile. Nach Feierabend ist Karl zu bequem, 
die Schaufel mit helmzunehmen. Er schreibt 
mit Kreide auf das Stichbiatt: 

„Gustav, bring' die Sciiaufei mit, ich habe 
sie vergessen!" 

Gustav wischt die Worte aus und schreibt; 
„Bring' sie .seibor mit, ich habe sie nicht ge- 

sehen!" 

10. 

11. 

12. 

. . . m a 
Haut (medlzinlsclier Ausdruck) 
. . . v e 
Name Gottes im Alten Testament 

o . . n 
längere Prosafrzähiung 
. a . e . e 
Feuerwerkskfirper 
. a I . a 
Hafenstadt In Albanien 
. . . d I II 
Tonkunst: mit Dämpfer, gedämpft 
 t a 
Stadt In Ostsibirien 
. e . . e 
rechter Nebeniluß der Warthe 
. m . . 11 
unempfHngllch (für Krankheit) 
Sa. lin 
weißes Mineral in Schuppen oder F. .-ein 
natürl. Borsäure 
. a . e 
Wut, Zorn 

n k 
plumpe Wühleidechse Nordafrikas und 
Arabiens 

Willi, der große Psychologe 
Prähistorlsdie Funde und ein liUhles Bier - Humureske von Walter K. Oflerle 

,3ü", sagte Willi, „heute kommst du mit 
zum StammtUcb: E< wird 'ne pfundige 
Sache. Der Bolll Ist da und der Augustin 
und..." 

Mir wurde warm ums Herz. Die guten, 
alten Freunde — das gute, kühle Bier — und 
Mäiinerwitz — und ein zünftiger Skat... 

„Es wäre 'ne Wucht, Willi!" 
„Was heißt: wäre...?" sagte Willi. 
„Nun ja, du kennst doch Elvira. Wenn ich 

der sage, idi möchte zum Stammtisch ... Oh, 
Heimatland.. .1" 

Willi sah mir nuUühlend in die Pupillen. 
Dann grinste er diabolisch. 

„Du brauchst dringend Nachhilfeunterricht, 
mein Junge ... Komm'" 

Wir gingen zu ihm nach Hause. Dulll, seine 
reizende Gattin, empfing uns. 

„Siehst du? Das frage ich midi nämlidi 
auch. Aber da kommt dieser Schinder und 
iagt: Mein Heber Hafelkamp, diesen Vortrag 
über prähistorische Funde kann ich Ihnen 
wärmstens empfehlen. Ich liebe es, wenn 
meine Angestellten ..." 

„Worum geht es denn?" sagte Doiii. 
„Ach, Liebste!" Willi streifte sie matt mit 

seinem Seehundsbiick. „Es Ist eine kotzlang- 
weilige Angelegenheit. Im Grunde tust du mir 
leid." 

„Wieso ich ...?" 
Willi blieb wie angewurzelt stehen. Er 

klatschte seine Redite auf die Herzgegend. 
„Ja, glaubst du denn, ich ließe dich den gan- 
zen Abend allein zu Hause? Nein, mein T^leb- 
llng, ohne dich gehe ich nicht!" 

Dollls Gesicht wurde lang. Sie sah hilfesu- 
diend zu mir herüber. „Nein!" sagte sie. „O 
bitte, Willi, tu' mir das nldit an! Ich habe so 
gar keinen Sinn für prähi..." 

„DolH...!" 
„Bitte, bitte, Liebster! In derSdiauburg läuft 

so ein reizender Film. Hedwig geht hin und 
Rosalinde... Laß mich mit. Liebster, bitte, 
bitte...'" 

Willi schien gerührt. Er tätschelte Doilis 
heiße Wange. „Na Ja", sagte er, „wenn es dir 
denn soviel ausmalt .. " Er sah mich streng 
an. „Was meinst du, Karl sollen wir altein ...?" 

„Oh, Liebsterl" Dolli hing an Willis Hals. 
Sie herzte und küBte ihn. ,3o". sagte sie 
dann, „und nun muß ich midi sdinell um- 
ziehen — Tschüß. ihr beiden!" 

Auf der Treppe sagte Willi: ,J4a. hast du 
Jetzt kapiert, wie man's macht?" 

„Du bist ein Genie, Willi!" gab ich neidlos 
zu. 

„Jetit wei6 Ich audi, was wir bei unaerem 
Bankaberfall falsch gemacht haben — beim 
nichsten Coup werden wir uiu haarscharf 

nach dem Krlml rirtitenl" 

..Angewandte Psychologie ..sagte Willi 
und rüdcte sich die Krawatte zurecht «Auf 
denn in die Höhle des Löwen!" 

„Der Löwin, Willi!" 
„Nun ja...". sagte Willi. 
Elvira empfing uns mit süßem LScheln. 
„Doill rief eben an", sagte sie. „Oh, Karle- 

männchen I Lieber! Wie ich mich auf diesen 
Vortrag freue..." 

Auch das noch! 
„Ach, Schätzt, Liebes", sagte Willi, „ich habe 

den Karl gleich mitgebracht Zieh dir schnell 
das alte, dunkle Kostüm an. es paßt am be- 
■ten "ür einen solchen Abend." 

Ueber DollU Gesicht huschte ein Sdiatten 
„Was Ist denn nun schon wieder. Liebster?" 

..Man könnte die Wände tiochsefaeal** la- 
mentierte Willi. „Den alten Muschmann «oll 
der Teufel holen*" 

„Bitte. Willi' Er ist unnierhin dein Cheir 
WUlt ging erregt auf und ab. Kr fuchtelte 

mit den Händen in der Luft herum. 
„Chef hin. Chef her. Ueb»le' Irgendwo hat 

alles seine GretJienf Was interessieren midi 
prähistorische Funde!" 

Dolli sah ratlos drein. 
.Prthi wiew. WUUr 

Fröhliches Bauhandwerk 

Tempo, Tempo 
Bauherren haben es Immer eilig. Gerade 

wurde bei einem Neubau der erste Spa- 
tenstich getan, da kam schon der Bauherr 
ingerannt und fragte den Maurerpolier: 

„Mel.ster. bis wann Ist der Neubau fer- 
tig?" 

Der Angeredete sah In eine Weile stumm 
an und sagte dann: 

,3ie können schon einstweilen die Ta- 
peten bestellen'" 

Inunet voraichtig 
Seit einigen Tagen hat der Zimmermam 

Pinnenagel nur am Boden lu tun, wih- 
rend die anderen Arbeitskameraden fest 
labei sind, ein Dach nach dem anderen 
lufzusch lagen. 

JJu", trast einer d^ Kollegen, „war- 
um krabbelt denn der Pinnenagd den 

ganzen Tag auf dem Boden herum, und 
nicht wie wir in schwindelnder Höhe?" 

Da meint der Angesprochene nur: 
,J3er ist fein heraus — der hat sich näm- 

lidi vom Poller fünfzig Mnrk gepumpt!" 
Die sdüecfate Nachridit 

£ui sizilijtnischct Bauarbeiter, der vom 
.\rbeiten gerade keine besonders hohe Mei- 
nung hatte. Bei vom (Serüst und wurde 
sehr ernsthaft verletzt Man brachte den 
Hann zum Arzt. 

,Jcb fürchte. daB kli Ihnen eine schlechte 
Madiricht überbringen muß!" erkUrt« der 
.Itedizlner, nachdem er den Verletzten ein- 
gehend untersucht batte. ,.Es wird Ihoen 
nirmalm mehr möglich sein zu ^rbaitcar 

„Danke. Doktor", erwiderte der Patient, 
„und Jetzt — wfe tautet die schlecMa Hadi- 
richtt" 

Ein schlechter Empfang 
Sie waren beide muht mehr ganz jung Nun 

ja, es war zwanzig Jahre her, daß sie sidi 
das Jawort gegeben hatten. 

Eines Tages war sie fortgefahren. Zu Ver- 
wandten. Sie hatte es zw.mzig Jahre lang tun 
wollen und es immer wieder aufgeschoben. 
De.shalb blieb sie nun etwas länger. Nach 
sechs Wochen kam sie zurück 

Das Wiedersehen war nicht eigentlich etn 
Fest. An der Tür schon hatte sie eine tJn- 
mutsfaite zwischen den Augen. 

„Da bin ich", sagte sie bitter. „UnJ nicht 
einmal vom Bahnhof hast du midi abgeholt, 
Otto!" 

„Nun Ja ..sagte er. 
Sie sagte noch mehr. Sie aatte nocli eine 

Menge zu sagen. Ais sie in die Küche trat, 
verfinsterte sich ihr Blick. 

„Hier steht es Ja reizend aus!" grollte sie. 
„Kein Geschirr abgewaschen, nicht gewisrht, 
nidit geputzt, nicht gefegt'" 

„Ich wollte " 
Sie war noch längst nicht am Ende. Als sie 

Ina Schlafzimmer sah. raufte sie sich die 
Haare. 

„Das is stark!" rief sie. „Kein Bett ge- 
macht, die Kleiderschränke durchwühlt lie 
Wäsche auf dem Fußboden!" 

„Ich dachte .. 
Sie dachte auch etwas, als sie ins Wobii- 

zlmmer kam. 
„Und wie es hier erst aussieht!" zischte sie 

aufgebracht. ,J41cht aufgeräumt, nicht gelüftet, 
die Aschenbecher nicht ausgeleert, leere P'er- 
fiaschen auf dem Fußboden'" 

Dann wurden Ihre Augen feucht. 
„Ach, Otto", schluchzte sie, „und nicht 

einmal ein paar frische Blumen hast du zu 
meinem Empfang in die Vase gesteilt! Habe 
ich das verdient' Wo Idi sechs volle Wnchen 
fort war?" 

Da ging der Mann in sich und sagte zer- 
'tcnlr.scht: ,X)u hast redit. Fmma, ich bin ein 
undankbarer Mensdi'" 
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Bildung und soziale Schidilung . 

Wer ist eigeniltch begabt? 

Schlagwörter wie die von der „ersdiüplten 
Beuabungsreserve" und der „ausgepowerten 
Volkssdiulc" finden sich audi heute no* al- 
lenthalben, sie dienten und dienen der Recht- 
fertigung vorhandener sozialer Unterschiede 
in der Scliulausbildung. Weil diese Unterschie- 
de nicht geleugnet werden Itönnen, werden sie 
oft durcli die Behauptung als unabänderlich 
deklariert, daß die nach dem füntten Sctiul- 
iahr in der Volksschule zurückbleibenden 
Kinder unbegabt seien. Diesen Behauptungen 
widersprechen die Ergebnisse von Untersu- 
chungen, in denen von mindestens 7,5/0 m den 
Volksschulen zurüdcbleibenden begabten Kin- 
dern die Rede ist. 

Eine Sache „nalürlidier Mitgift"? 
Die Frage nach den Begabtenreserven un- 

serer Gesellschaft verweist auf den Begnn 
der Begabung. Es geht dabei vor allem um 
das Problem, ob Begabung und Intelligenz 
Schicksal, eine Sache der „natürlidien Mit- 
gift" sind oder ob sie nicht doch eher mit 
bestimmten Umwelteinflüssen in Zusammen- 
hang zu bringen ist. Auch Wissenschaftler 
neigten früher — insbesondere wahrend der 
Zeit des Dritten Reiclies — dazu, der angeb- 
lich natürlichen Mitgift den Vorzug zu geben. 
Die Gesellschaft und das Schulsystem v/urde 
von ihnen als ein dauernd rüttelndes Sieti- 
werk begrillen, das dafür sorgt, daß nur die 
Besten und Fähigsten hohe und verantwor- 
tungsvolle Positionen erreichen; wer an der 
Spitze der gesellsdiaftlichen Pyramide steht, 
hat es nach dieser Autfassung seiner erblich 
bedingten Fähigkeit und Leistung zu verdan- 
ken. 

Ein typischer Vertreter dieser Gruppe von 
Wissensdiaftlern ist der Sozialpsychologe 
K. V. Müller. Da die Feststellung nidit sonder- 
lidi schwer war, daß es trotz dieses angeb- 
lich ständig rüttelnden Siebwerkes eine große 
Zahl von Kindern gibt, die trotz guter Lei- 

stungen und hoher Begabung auf der Volks- 
schule verbleiben, griff K. V. Müller zu einer 
höchst sonderbaren Erklärung. Er meint, daß 
Fähigkeit und Leistung allein noch nicht ge- 
nügen, daß alle in gleicher Weise geeigneten 
Menschen tatsädilich Zugang zu gleidi hohen 
gesellschaftlichen Positionen finden. Zur guten 
Begabung muß, so behauptet Müller, noch 
ein bestimmtes Maß „sozialer Strebigkeit 
kommen, daß sich nun allerdings bei Mitg^iie- 
dern unterer Schichten auf Grund ihrer Em- 
konstellationen weit seltener finde als bei 
höheren. Damit wird die aus Müllers eigenen 
Untersuchungen hervorgehende Tatsache zu er- 
läutern versucht, daß von je 100 als ober- 
schulfähig erklärten Sdiülern zwisdien elf 
und dreizehn Jahren sich bei der Unterschicht 
noch 74 in der Volksschule befanden, wah- 
rend diese Zahlen mit steigender sozialer 
Schicht abnahmen (Obersdiicht: 13). 

Die Widerlegung 
der erblich bedingten Begabung 

Da es bis heute nicht gelungen Ist, Unter- 
suchungen über „elementare Begabungen" — 
frei von tjmwelteinflüssen — durchzuführen, 
setzt sich unter Erziehern, Soziologen und 
Psychologen heute eine andere Auffassung 
von Begabung immer mehr durch: Begal^ng 
begreifen diese Wissenschaftler als Ergebnis 
des Vorgangs „Begaben". Die Folge ist die 
Einsicht, daß es zunächst darauf ankommt, alle 
Kinder in angemessener Weise zu fördern. In 
der Schule muß jedem Kind die Möglidikeit 
geboten werden, an seiner eigenen Leistung zu 
wüchsen, anstatt unter dem Drude der Eltern 
und den ständigen Ermahnungen der Lehrer zu 
lernen Nidit der Bildungswille der Eltern, 
sondern der der Kinder muß gefördert wer- 
den. 

Die Ergebnisse von Untersudiungen einer 
amerikanischen Erziehungsinstitution, ^ des 
New York Board of Education, bestätigen 

diese Vorstellungen einer neuartigen Pädago- 
ßik! „Unterdurclisdinttllich Begable luerden nuj 
gamer Breite in ein anregendes Bildungs- 
klima eingelassen, das ihren Elternhaitsern 
fehlt. Nehen einem intensivierten Unterricht 
und der von Tutoren betreuten Schularbeit 
bezieht sich das eigentlichn Anleitungspro- 
gramm ouj die Erweiterung des kulturellen 
Erfahrungsspielraumes außerhalb der Schule 
(Film, Theater, Bibliothek, Museum): auf eine 
Einführung in andere sojtnie l^ebensbereichc: 
auf individuelle Beratung: klinische, hygie- 
nische, psijchologlsche und finanzielle Unter- 
stützung" und schlic/Jlich auf den Kontakt mit 
den Eltern. — 

Die sorgfältig registrierte Enriuidcliino der 
Kinder zelfft nicJit ntir einen überdurch- 
schnittlichen Anstieg der Leistungen; auch die 
gemessene Intelligenz, die bei unterdurc/i' 
schnittlich ausgestatteten Kindern mit zuneh- 
mendem Alter für gewöhnlich fällt, stieg hier 
in wenigen Jahren drei bis rier Punkte in 
der Junior High School falso In den ersten 
Jahren der höheren Schule). Gleichzeitig ge- 
lang es, die Selbsteinschätzung zu beeinflus- 
sen und so neben der Bildungsfähigkeit auc)i 
den Bilduno.stüillen der Schüler selb.st zu wek- 
ken". 

Die untersdiiedlidie Sprache 
als Hindernis 

Die Verwirklichung der Forderung gleldier 
Bildungschancen stößt aber, wie die Unter- 
sudiungen des englisdien Wissensdiaftlers Ba- 
sil Bernstein gezeigt haben, in unserer Ge- 
sellschaft auf ernstzunehmende Hindernisse: 
Die Form der Spradie, die Kinder von ihren 
Eltern übernehmen, hat einen entsdieidenden 
Einfluß auf die Intelligenz und Bildi-ngsfähig- 
keit des Kindes. Ein Vergleidi von „Mittel- 
klasse" und „Arbeiterklasse" zeigt, daß Ar- 
beiterkinder durch die von ihnen erlernte 
Sprache von vornherein gegenüber Kindern 
aus anderen sozialen Schichten benachteiligt 
sind. Während in den Mittelklassen schwierige 
Satzkonstruktionen Gefühle logisdi yennit- 
teln, ist die sprachliche Beziehiing in der 

Arbeiterklasse unmittelbarer. Das Ergebnis ist 
in der Mittelklasse ein an Adjektiven, Adver- 
bien und unpersönlichen Worten wie „man" 
und „es" reicher „foimaler Sprachgebrauch", 
in der Arbeiterklasse ein „(iffontlirher". 

In der Sdiulsituation bringt dieser unter- 
schiedliche Spradigebrauch dann das Kind aus 
der Mittelklasse in eine vorteilhaftere Lage 
als das Kind aus der Unterklasse, weil es 
Mittelklassenkindern durch die von den El- 
tern erlernte Sprache einfacher ist, die ab- 
strakten Dinge zu begreifen, die an der höhe- 
ren Schule auch gelehrt werden. 

Man nuill dann konseeiuont seni . . . 
Bernsteins Untersuchungen zeigen, daß we- 

sentliche Einflüsse auf die Begabung außer- 
halb der Schule wirksam werden, also durdi 
eine Veränderung der Schulorganisation kei- 
neswegs berührt würden; eine Sdiulreform 
würde im Hinbiidt auf die Verwirkiidiunp 
der Glelchlieit der Bildungsdiancen allein 
wenig ausrichten, denn die Kinder werden 
nicht nur In Schulen erzogen, sondern — ins- 
besondere wahrend der entscheidenden er- 
sten fünf Lebensjahre — auch von den Eltern. 
Mehr Kindergärten und Ganztagssdiulen wür- 
den die Milieuangleich'ung fördern. Nur die 
Gleichheit des Milieus und der sozialen Lage 
— zugegebenermaßen eine Forderung mit 
utopischen Elementen — garantieren die 
Gleichheit der Chancen. Wer den Eltern das 
absolute Privileg an der Erziehung ihrer Kin- 
der nicht nehmen will, muß konsequent genug 
sein, eine Chancengleichheit aller für nicht 
realisierbar zu halten. VuiHcr Mcja 

Aus dem Numensrecht 
Obwohl eine deutsche Frau durch ihre Ehe- 

schließung mit einem Niedeländer nicht ohne 
weiteres den Familiennamen des Ehemannes 
erwirbt, weil das ruederländischo Recht dies 
im Gegensatz zum deutschen nicht vorsieht, 
darf die Frau dennoch bei der Heirat vor 
einem deutschen Standesamt mit dem Namen 
des Mannes unterzeichnen. (Beschluß des 
OberlandesgerichLs Frankfurt v. 3. 12. 1984) 

UNSER SPEZIALGEBIET 
Baufinanzierungen - Umschuldungen 

Kauffinanzierungen 
I. und II. Hypotheken - Sofortdarlehen (I. ab 6 '/o - II. ab 
4,5 V« Zinsen jährl.) mit Zvvi.-Finanz. Auszahle, ab Keller- 
decke. Anträge u. Beratg. f. öfftl. Gelder. Industriekredite 
- Laufzeit 8-24 Jahre. Maschinen- u. Fahrzeug-Finanz, 
auf Mietbasis. Erstellg. schlüsseifert. Häuser in Massiv- od. 
Fertigbauweise mit voller Finanzierung. 

Wir besuchen und beraten Sie kostenlos. 
G. KtCHLER KG 

Hypotheken und Baufinanzierungen 
Frankfurt.'Main, Gartenstiaße 121, Telefon 613088 

1/1 D«. —Jl 
Dttiilichar 

Frühstücksspeckl fllj 
mager, gekocht l-lll 
aaichnlttan . . 150"9*POCK9* gsichnlttan . 
1V<4 Sprendlinger 1V<4 Sprendlinger gfl 

Klostergarten 1 nh 
lieblich, frochllg LtT.-FI. 0. Gl. Ii bU 

Dr. med. PlUmors Reform* 

Bienenhonig 

500-g-GI. 

Ananas 
II ganxe Sdielbea 
aus Malaya . 4ö3-g-IIS. 

CTilün MMIKEWWm 

floiett-Sekt Auslese 4.95 
Flaschengärung, gehaltvoll, 

^ lieblich . . . i/i-Flasche^''' 

vhmMuoi 

!! Berufsbekleidung !! 
(üi jeden Beruf 

voo 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ibrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

„Icli liab's 

Rlieuma 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Fitmtnschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

i7 
Ihr Spezialhaus für 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

GartenstraBe 6 - am Lutherplatz 

4 Für den Herrnl 3 Dtz Rek. 5,—i 
■ Gold 7,80; Lux. 10.— Sortiment 

Je DU. 7,8U Interess Prospekte 
(ÜI Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangal>el 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

in 

Barkredite 
an jedermann vermittelt 

Nagler K. G. 
Offenbach/M., Frankfurter Str. 5ß—U2 

Telefon 88 29 09 
Montag bis Freitag von 10 bis 17.30 Uhr 

Hinweis für unsere Januar -Interessenten: 
Stets 200 Teppiche 
BrBcken, Bettumrdf. Ferner viele hundert Itd 
Meter Unfer Orient und modern gemustert 

Gelegenheiten im Orient-Lager 
IMZ-Teppich-Spesiallager, Sprend- 
lingen-Nord (Sie fahren durch 
Sprendlingen s. Ortsausg. Nord nach 
Ffm. Nk Elfectenhank letzte Ampel 
Basstelle Nord). Karlstr.lt L H-Tep- 
pieh-GroBhandlong B. W. AH1£RT 
- Lagerpreise • CnverbindL Besiohtg. 

Tet! Sprendlingen 67501 

INSERIEREN bringt Gewinn/ 

Wie leicht kann es passieren, daß auch Sie morgen schon 
,'s Reiße in de Knoche splehrn", nach beschwerlicher 
Arbeit oder weil das Wetter umgeschlagen ist oder weil 
Sie chronisch darunter zu leiden haben. Wie dankbar 
Ist man dann für ein Mittel, das hilft - zuverlässig wie 
ein guter Freund. 
Trinerai-Oval-Schmerztabletten sind erprobt und oe- 
w&hrt, selbst in Fällen von hartnäckigem Gelenk- und 
Muskel-Rheumatismus und bei sonstigen rheumatischen 
Entzündungsvorg&ngen. Bei Grippe und Erkältung 
senken sie das Fieher und befreien rasch von Abge- 
sdilagenheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Trinei al-O val 
ist auch für magenempfindliche Personen gvit bekömm- 
lich. 
Um gegen diese Schmerzen gewappnet zu sein, sollten 
Sie Trineral-Oval-Schmerztabletten immer im Hause 
haben, damit sie Ihnen gleich helfen, und Sie 
sich ohne Schmerzen wieder frei bewegen können. 

S climer zt ablett en 

ein Mittel das hilft - 
zuverlässig wie ein guter Freund 
In Huer Apotbek» • SO Tublattan DM 1,80 • eo Tabletten DM 8,10 

Vorfülirwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

■ehr preisgünstig x. 
verkaufen. 

Td. Vtm. 33 0831 

MIatwagM-VtfItih m Selbstfahrer 

DIETEI 60RICH 
Langen, RheinstraBe 4, Telefon 88 89 

IStÖtC - Sonderangebot 

Kondensmilch 

Kronen-Patna Reis 

Leberwurst 

Blutwurst 

einf. 

einf. 

4 Dosen 

Dröll Cellobtl. 
500 g 

5G0-g-Dose nur 

Die guten _ _ 
Tiptop BUcklingsfilets 200-g Dose ",00 

Holl. Maslhälincheii^^°'<^^^Ä 

Jaffa Orangensaft 56o g Dose -,68 

Frani. Gemüseerbsen i/iDose -,98 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof 

mit -SB-Abhollager 
geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 

erhalten Lebensmlttelhindler d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Fahrräder 
ID allen PrelsiageD 

Schnttldttff 
Dorotheensti S-10 

WAGNER- 

Transporte 
an alle Orte lederzeil 
fahrbereit Mit Wagner 
(abrrn, beiiit Geld er- 
■^pnren 

G WAGNüU Lungen 
ElisHbetheiistraile 57 
Telefon 52 23 

INSERATE 
I bitten wir immer 

frühzeitig 
I aufzugeben 

PISCOUNT-MÖBEL-fRASS 
ZEIL 43 TltfQeKhoft ■ Itelti«Sthaufeniter■ gegenüTuf CA-70 JohrtQuoliiütsmöb^ 

Geflügel-für Auge 

und Gaumen ein Genuß! 

Deutsche 

Mdstpoulovilc bratfertig 
Marke „Wiesenhof" 1200g Stück 

Erstklassige 

SuppenliUhnet 

aus Holland, kochfertig 
1600 9 Stück 

Polnische 

HelSGhenlen bratfertig 

1700 g Stück 7.95 1500 g Stück 

Puten-Unierschenkel 

aus USA. feines, mageres Fleisch 
500 g 

4.98 

6.95 

6.95 

166 

jo/o 
Rabatt'. 

)00 cm KÜCHE INNENU.AUSSfN 

SU KDNNENVON DIESEMTOUCN TliF- 
PREIS AUF UNSER 
OESAMTANOEBOT . 

MÖBEL 
EITS EN HAU E R + MENGER 
liMliilUilL Inh. M6be( Heddetich K6. 

Jungen, gewandten 

Sachbearbeiter 

für Aufliaßs-Abwickluns ii. tiX- 
podition zum 1. 3. odci- später ges. 
Ks erwartet Sie ein selbständiger 
Arbeitsplatz, riiiirerschein 3 wiire 
von Vorteil. Sciiriftiiuhe Bewer- 
bungen mit Liehtbiid, Lebenslauf 
und Geiialtswünschcn richten Sie 
bitte an: 

Ddul 
D r u c U w a 1 z e n £ a b r i k 
Langen, Miirfekier Landstraße 

aHleoton" iil iltb«wihrl gegen 

Bettnässen 

Prtit DM 3.75 - In «tlen Anotiitilien 

Wir sutiien 
Feuerverzinker 

E - Schweißer 
Schlosser 
wir bieten Fachkvüften gute Verdienst- 
mogiicbkeiten, Jahrespramie u. Urlaubs- 
geldzusebuß. 
intei-essenten bitten wir, i.n.l montags 
bis fi-eitags 8 bis 17 Uhr (evil. psmstags 
10 bis 12) aufzusuchen. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH Co. 
Luniceii, Pittierstraüe 45 - Teieton 7841 

Zehnkopfiger, eisenverarbeitender 
Langoner Betrieb im östiiciien Stadtteil 
sucht per 1. April oder 1. .luii in ausge- 
zeiciineles Arbeitsklima eine vollwertige 

Budihalterin 

Stenokontoristin 

Stenotypistin 

45stündiBe 5-Tiige-Wochc. 
Kurze Bewerbungen mit Gehaitsforde- 
rungen in Leistungsiiöhe unter Off.-Nr. 

235 an die Langener Zeitung. 

lUlan kommt zu was durch Wüstenrot 

Denn Wüstenrot hilft bei der Eigentumsbildung. Seit über 
40 Jahren. Heute schon gibt es 660 000 Wohnungen, die 
mit Hilfe von Wüstenrot entstanden sind. Trotzdem ste^ 

Nehmen Sie teil 

am 

Wüstenrot-F.rfolq 

hen wir erst am Anfang. Denn nie zuvor war das Interesse 
am Bausparen so groß wie im vergatigenen Jahr. Alle 
wünschen sich ein eigenes Helm. Und sehr viele können 
es sich leisten. Darum ist jetzt der richtige Zeitpunkt, 

W iistenrot-MItarbeiter 

im Außendienst zu werden. Unseren neuen Mitarbeitern 
helfen wir über die Anfangszeit hinweg und vermitteln 
ihnen alle für ihre Arbeit notwendigen Kenntnisse. Könn- 
ten Sie sich vorstellen, daß Ihnen eine solche Tätigkeit 
Freude machen würde? Dann kommen Sie zu uns. Denn 
jeder Wüstenrot-Mitarbeiter, der seine Arbelt mit Begei- 
sterung tut, hat bei Wüstenrot auch Erfolg. 
Schreiben Sie doch mal an Wüstenrot In 714 Ludwlqs- 
burg, Abt. VO. Wir antworten Ihnen umgehend. 

GrölUe deutsche Bausparkasse 

WUstenrot 

^ Haibjaiues- und .lalireslelirgiinge 
ArTthpIfPrin Reg S Apriiundüklol)er-Abscl>lli(5- Arzilieiicilll Ausbildungsbeihillen Sehr 

gute Berufsausslelilen - Kn'ipro'-pi'kl. 
Dr. • Lobe - Schule • 62 Wiesbaden • Schllchterstr. 16 Tel. 37377^ 

Wir b ii u e n 
ein- und melu'.spindeligo Drehuutomaten. 
Hevolverdrehbünke und Sondermasellinen. 
DrPhautomalen niil numerisciier Steuerung, 

In unsener Elcklro-Konsli iiklinnsübloilung werden die Steue- 
rungen füpscr modernen Werk/.euginuscliincn pnUviPKPlt. 

Wir suchen did'ür 
einen ^ 

Technil<er 
mogliehst gelernter Elektriker, 

einen 
Technischen Zeichner (in) 
odei- 

Elektro - Assistentin 

Wir bieten aufgeschlo.s.'ienen jungen Mensclien in einem in- 
teressanten zukunftsreichen Arbeitsgel>iet elne'gut bezahlte 
Dauerstellung. 
Schrifllii he oder persönliche Bewerbung erbeten an 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
(i()7 l.anKt'n bei Frankfurt Main 

A C M E Masciiinenfabril( in Neu-Isenburg 

suciil per sofort 

1 Elektriker für Sclialttafelbau 

1 Schweißer 

1 Material-Zuschneider 

1 Bohrer 

1 Spritzlackierer 

1 Fräser 

1 Maschinenschlosser 

1 Hilfsarbeiter 

Angenehmes Betriebsklima, veibiliigtes Mittagessen. 
Vorzustellen von Montag bis Freitag 7.(U1 Uhr bis 17.(U) Uhr. 

A C M E Maschinenfabrik in Neu-Isenburg 
Raihenaustraße 15 - 1». Telefcm 822B und 2B37 



Volks- und MitlelschüJer erhalten In unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen «Ine sorgfältige und 
erUndllche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu In alle 
Lflndcr der Welt. 

Kaufmännische Lehrlinge 

krinnon sich bei uns riiircli eine ncuzellige Organisation 
der Unternehmensverwaltun« und durch unsere Geschäfts- 
vorbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

l\^aschinenschlosser 

Blechschlosser 

erli.'illcn durth unsere Lohrmclslor mit JahrclangerAusbilder- 
ci fahrung In unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
RiMcItelen Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse. 
Uii.set reKolmfllliger Werk.s Unterricht dient zur Vertiefung 
der m dei Berufsschule erworbenen Kenntnisse, 
nie Werkskantine bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
In allen Fragen dei Lehrausblldung stehen wir Ihnen jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik • Bgelsbacb 

Möchten* Sie 

unsere Mitarbeiterin werden? 

•ZÜRICH' 
ytnldintgt-CtmUnkäJ! 

Wir stellen ein: 

Stenotypistin 

Phonotypistin 

Locherinnen 
Sie finden bei uns ein angenehmes Be- 
triebsklima, leistungsgerechte Bezah- 
lung und die In einem guten Betrieb 
üblichen sozialen Leistungen. 
Bitte schreiben Sie uns oder besser 
noch, sprechen Sie bei uns vor, damit 
in einem Gespräch alle be.stehenden 
Fragen geklärt werden können. 
Direktion filr Deutschland 
6 Frankfurt am Main 
Zürichhaus am Opernplatz 
Postfach 4100 — Tel.: 72 OB 01 

Wir suchen: 

Fachkraft ff. Kafffeerösterel 

Bananenreiffer 

Hofarbeiter 

Kassiererinnen 

Höh. Drttii B. 
GroOhandelshaus 
Langen, Lieblgstraße 7 
Telefon 3645/46 

Gesucht: 

Spitzendreher 

Universallräser 

IVIeclianilter 
für Büromaschinen 

Karl Gronemeyer KG 

Langen, Mörfelder Landstraße 35 
5 Minuten vom Bahnhof, Tel. 7807 

Tüchtigen 

Schmiede- oder 

Bauschlosser- 

gesellen 
gesucht. 
Geboten wird übertaiifiiche Bezahlung, 
gutes Betrieb.sklima. 

Schmiadamtir. W. Banisch 
Wassergasse 15 

Zehnköpfiger, eisenverarbeitender 
Langener Betrieb Im östlichen Stadtteil 
sucht per 1. April oder 1. Juli In ausge- 
zeichnetes Arbeitsklima eine vollwertige 

Stenotypistin 
mit Qualifikation zur 

Sekretärin 
45stündige 5-Tage-Woche. 

Kurze Bewerbungen mit Gehaltsforde- 
rungen in Leistungshöhe unter Off.-Nr. 

104 an die Langener Zeltung. 

Maschinen- 
Schrei bkr äffte 

(auch Anfiingerinnon) 
für sofort oder später gesucht. 

Christian BUritert 
Bau elektrischer Geräte 
Zentral-Verkaufsabteilung 
6U73 Egelsbach 
Am Flugplatz 
Telefon Langen 27BH 

Wir stellen ein; 

Elektroinstolloleur-Lehrlinge 

Spengler und Installateur-Lehrlinge 

Landmoschinenschlosser-Lehrllnge 

KARL DAMMEL K6 
Mörfelden, Bahnhofstraße 8—8 

INSERIEREN bringt Gewinn ! 

Freie Stellen gibt es viele . .. 

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Besonders geeignet auch für Junge Miidchen, clit zu Ostern die Schule verlassen, arbeits- 
freudlg sind und sofort einen guten Lohn erhallen wollen. 

I 
Wollen Sie nidil audi zu uns kommen I 

Wir sind ein Betrieb, in dem Ihnen angemessene Arbeiten zugeteilt werden und die Vor- 
schriften des Jugendschutzgesetzes genaue Beachtung finden 

Kommen Sie, nach Möglichkeit mit einem Eltemteil, damit wir über alles sprechen können 
— auch über die vielen Vergünstigungen bei uns. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Spreodllngen, GisenbaliuüiraBe 180, Telefon 67341 

^ Man kommt cu was durcli WUstenrot 

Sie 

haben monatlich 

 Marie 

übrig? 

Warum zahlen SIe's nicht auf einen Wüstenrot Bauspar- 
' vertrag ein? Das lohnt sich - und bausparen können Si9 
auch mit wenig Geld. Zum Beispiel mit einem Sparhel- 
trag von 42,- Mark monatlich. Damit würden Sie sich 
•chon einen Anspruch auf 10.000,- Mark Baugeld sichern. 
10.000,• Mark? Nun - Im Grunde genommen geht es doch 
nur darum, erst einmal anzufangen. So haben viele, die 
heute Im eigenen Helm wohnen, mit einem kleinen Bau- 
•parvertrag begonnen, dann aber bald erkannt, wie 
schnell und vorteilhaft sich Bauspargeld mit Hilfe staat- 
lieber Vergünstigungen vermehrt. Darum erhöhten sie 
Ihre Verträge und sparten welter, bis es soweit war. 
Wollen Sie mehr übers Bausparen und über die Ver- 
wendungszwecke - auch eines kleinen Bausparvertra- 
ges-wlssen? Dann wenden Sie sich am besten an 

Hi'ZirK.iliNlti 1' H OlleniKiiii 
Wiesensir II, Tel B4:«ia; 
Sprechzeit In Langen l,anReiiei Vnik.sbiinK, 
Rcke Bahn-/Frif'drirhstraße und Wprnprplat/ 
MnnlnB- und nnonprstaunnchmitlns 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

Wir suchen zum 1. April eine(n) ttichtlgpfn), selbständig 
iiiheMende(n) 

Sachbearbeiter(in) 

zur Unlerslüt/ung iinse>t»r Verkaufsleiliing. 

Wir bieten inlcrefisanle DauerfitelUing bei guter Bezahlung. 

Wir erwarten Ihre ausführliche Bewerbung unter Offerten- 
Nr. 22fl un die Expedition dieser Zeitung. 

Am Wohnort arbeiten 

kann täglich bis zu 

2 Stunden Reisezeit 

ersparen 

Wir suchen: jüngere 

Stenotypistinnen 

Wir bieten: Angetnessene Bezahlung, 
5-Tage-Woche, 
13 Monatsgehalt, 
gute soziale Leistungen 
u besondere zusätzliche Leistungen. 

Vorstellung nach vorheriger Vereinbarung. 
(Telefon Langen 3264) 

Bezirkssparkasse Langen 

VORSTAND 

Echter 
flchtei* 

Tankwart 
g e s u c Ii t. 

BP-Tankstttlltt 

Kalhrcin 
Sprendlingen 
Harmstädter Straße 45 

TUcht. Friseuse 

g e s u c h t 

per sofort «»der zum 1 4 

^odefrheur füllet 
Goplhe.stralle 18, Telefon S,")!« 

Bungalow- Bauplatz 
in Kgi-Isliadi 

ca. KUH) qm, eingeschossig mit F"lach- 
od. Wulmdach bebaubar. Ruhige Wohn- 
lage, 7.U vorkaufcii. 

ü. Sctilarb 
Sprendlingen, blebknechtstr. H6 
Telefon fiVll« 

Bunte Geliwegplatten 
liefpi't sclinoii und preiswert 

Anton Milzettl 
Kunststeine und Clehwcgplatten 
I.angen, Lutherstr. 88, Tel. :)7Hi 
Büro: Dreieichei\hain, Am Wein- 
garten 5, Telefon Langen Hi(2m 
Übernehme auch siinitl. Vrrlrse- 
Arbeiten fachgerecht. 
Erbitte Anruf unter Nr. 811204. 

Einsamer Mann 

gruU, kriiftig, Mitte -lü, Angestellter im 
Uaugewerbe, sucht Frau, auch mit An- 
hang, Freundliche Zuschriften mit Bild 
bitte ^mter Offerten-Nr. 222 an die U. 

Wir suchen einem) aufgeschlosseln) und wendige(n) 

kauffm. AngestellteCn) 
welche(r) daran Interessiert ist, sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbeltei (in) für VerUaufspreis- 
kalkiilalion in ii-iscrei Verwalli n!? zu «rhaffcn 
ISinige Vorkennlni.s.se auf diesem Getiiet sowie auch in der 
engl Sprache wären hieibel nützlich 
Wii bieten eine IJauerstellung bei angenehmen Arbeltsbedin- 
gungen und lelstungsgerechter Bezahlung 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 
AuHerdem suchen wir noch eine 

Steno-Sekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere technische 
Belrlebsleitimg, eine 

Steno- Kontoristin 
für unsere Verkaufsabtellung, eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Spraclikenntnissen für unsere US-Verkaufs- 
abteiiung, einen 

Disponenten 
für imser Ersatzteil- und Zubeliiiriager, einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager und einen 

MecKaniker 
(Inn<»ndienst) für die Beparatur unserer Adressiermaschinen. 
Per.miniiche Vorstellung erbeten. 

Addressograph - Multigrapii 

G. m. b. H. 
11079 .SprenilUnKeii, Rnhert-Bn!iCh-8tr 8. Tel 80041 

Gemischte Hustenbonbons . co 
200-g-Btl. «UO 

STETS BESONDERS ZU EMPFEHLEN: 

■V-l-V-0- Steinhäger 

wohltuend, nriild, 
gehaltvoll 
und würzig 

bietet VIELE VORTEILE beim täglichen Einkauf 

LANOBNKft ZipTUNO Freltng, den 12 Februar liMIft 

ttöchstalter 30 Jahre, ToilKräfte aucf) ubor 30 Juhre 
Fachliche Vorkenntnisse nictit erforderlich 
Gründliche Ausbildung bei voller Bozahlung 
Z. B. bei einem Eintrittsatler von 18 Jahron 
Anfangsgehalt 464,* DM 
Nach beendeter Ausbildung gunstigr) 
Aufstiegsmöglichkeiten 
Oute soziale Betreuung 
Günstige Arbeitszeiten — 
von 6.15 Uhr bis 16.15 Uhr. samstiigs von 
7.45 Uhr bis 14 Uhr, 3 Sam^tiige im Monat fr«l — 
Krisenfester Arbeitsplatz 
Beschäftigung der teilkräflo bei guter Bo/ahlung 
wahlweise vor- od^'r nachmitliigs 

Bewerberinnen informieren sich beim 
Postscheckamt 
6 Frankfurt 1, SlephanstrafJe 14.16 
Zimmer 504, Fernsprecher 28 65 43 01 

Autoverwerlung 
ERHART 

All- und V«*rkauf von 
liiifali II (tfhrauc'ht- 

sowlf 
(icbriiucht-Krhalrlellr' 

Verkauf 
Wu prelb- 

Neu-KthhI?.- 
leili' (keine RepHriitur) 
l.ugei I lochs-puiifiufife 
Wohnuiig FKelshach 
Krrjsr-I tjdwl« Str 57 

ItHi Kfruirf von Druck- 
.•-ijitjerj i8 93 anrufen 
WII rlienen sofort fTUi 
ArtKehol u Vor.schlu^en 

BHChdruckfrii 

KUHN KG. 
Lartgeii 

Eine wirklich eclile Gelegenheit! 

VW1500 Karmann Ghia 

km ii<»huifen, mit elektr. StHhlächlebednch, 
Iludio und div. Zubehör, zu verkaufen, «owie 

Auswahl 

In gebrauchten VW Kxport und VW ISOO {werk- 
stHttKcprüft) 

VW1200A 

(4 2no.— DM II. W.), können .Sie bei uns iinver- 
hlntllich be.sichtiyen. 
Be.sichtiKung und Probefahrt auch um SamstiiK 
von 1) bis l.'i Uhr miißlich ! Gün.stige Kinanzie- 
niMRsiiiÖBliclikeil ! 

~—I ALFONS STRAUB 
V o I k s w g e n - 11 ü t\ d 1 e r 

I (i07 Kunden Hessen, Dnrm.städter SliuBe 47—Sl 
i'elefon ;nH7 

Kontoristin 

erfahren, gewandt u. zuverläs.sig. mit 
gut. Auffassungsgabe, Kenntnissen In 
Steno u. Masch.-Sehr., sofort gesucht, 
nauerstelliing m. leislungsmiißig guter 
Bezahlung. Bahn-Bushiiltostelle. Khenso 

kaufm. Lehling u. 

Lehrmädchen 

gesucht. Bewerbungen an 

riiiLirr hciilapi* oiici 
Aufbau-Organisation, Offenb. M., 
Sprendlinger I.dstr. 18, Tel. 8(I02S 

Delik. Bauchspeck 
geräuchert 250-300-g-Slücke 

Deutscher Weinbrand 
38 Vol. % 

Bucnungskraft 

beim Postscheckamt 

Frankfurt am Main 

Das Postscheckamt Frankfurt am Main 
stellt ab sofort 
weiblich« Angestellte als BucfiungsKrAfte ein 

'JjomiJUmavUijeixji^n 

in dei LANGENER ZEITUNG 

finden immer aulmerkt^ame Le-er 

Wir suchen für Ai beiten in Langen 

Elektro-Monteure 

(llfstli)hu, Au.ilüsung, Zusützliches Urliiubsgeld usw.) 

Elektro-Bau Karl Döring K. G. 
Ffm, lliilzgniben 15 (Niihe Hauptwache) 

iXf 

1,'1 Flasche 

QEHl-Exprefi-Kaffee 
50-g<Glas 

Dosenmilch 
7,5% Fettgehalt A Dosen 

Weiße Bohnen 
mit Suppengrün 

Linsen 
mit Suppengrün 

1 /1 Dose •' 

1/1 Dose 



NASSOVIA sucht Stenokontoristinnen 

für halbtägige Tätigkeit 
wahlweise vor- oder nachmittags. 

Nachwiichskniften garantieren wir gründ- 
liche Einarbcit in das vielseitige und inter- 
essante Arbeitsgebiet. 

Sonden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis frei- 
tags in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA Wf»l(ZtUCMASCHIHEilfA6lilK C. H.I.B. 

CONTI ELEKTRO 

Wir stellen nh Ostern 1905 noi'h ein: 

4 Werkzeugmacher-Lehrlinge 

2 Elektromechaniker-Lehrlinge 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder per- 
sönlich (montags bis freitags von 7 bis 16 Uhr). 

Continental Elektroindustrie AG 
Voigt & Haeffner 

Werk Langen, Eli.sabethenslraRr .10 - ,52 

Wir suchen zum .sofortigen Eintritt in Dauerstellung: 

Hilfsarbeiter 

für Tätigkeit an Druckmaschinen u. in der Packerei. 
Angenehmes Betriebsklima, Werkessen, Arbeitsklei- 
dung, gute Fiihrtverbindung, besonders gute Be- 
zahlung. 

IVIASA-DEKOR GnnbH 

(i079 Sprcndlingrn, Frankfurter Straße 145-147 

Telefon 6 ()2 23 

Für Ausführung von 
Schlosser- 

arbeiten 
aller Art empfiehlt sich 

Karl Breidert 
Schlossermeister 
Erzhausen, Ludvvigstraße 2 

sofort gesucht. 

Salon Gerdi 
Elisabethenstraße 55, Telefon 4816 

Technisches VerkaufsbUro 

eines südd. Konzerns, Frankfurt a. M., Nähe Ilauptbahnhof, 
sucht infolge Ausscheidens der Vorgängerin tüchtige 

Sekretärin 
als Assistentin des Chefs. 

Voraussetzungen: gute Umgangsformen, gutes Deutsch, Orga- 
nisationstalent, Beherrschung von Steno u. Schreibmaschine, 
Freude an techn. Belangen, absolute Zuverlässigkeit. 
Diese Dauerstellung wird den Anforderungen entsprechend 
bezahlt. 
Bewerbungen unter Offert.-Nr. 239 an die Langener Zeitung. 

Als Vulkanlseur und 

Reifenmonteur 

finden Sie in meinem modern eingerich- 
teten Betrieb eine angenehme Dauer- 
stellung. Anlernung erfolgt. . Eintritt 
möglichst sofort oder baldigst. 

Richard KUNATH 
Langen 
Wilhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Vulkanisierwerkstatt 

Stelle zuverlässige 

Kraftfahrzeugschlosser 
ein. Gute Bezahlung, 43-Stimd.-Woche, 
samstags frei. 

EMIL MUELIER, Kraftfahrzeuge 
gegründet 1332 
FIAT-Werksvertretung 
Ofl'enbach/IM., .Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 883521/887220 

Wir stellen jetzt für unsere geehrten 
Kunden das bekannte Gesund- und 
Schlank heits- 
Granary-Brot her. 

Bäckerei - Conditorei 
H. Eiermann 
Taunusstraße 4 

Wir sind ein international bekanntes Architekturbüro und 
suchen zur Entlastung unserer Chefsekretärin eine junge 
wendige Dame als 

Stenokontoristin im Chefsekretariat 
Wir erwarten von unserer neuen Mitarbeiterin eine sehr 
gute Allgemeinbildung, verbunden mit der Fähigkeit, nach 
kurzer Einarbeitung selbständig einen Teil der Korre- 
spondenz und sonstige Sekretariatsarbeiten zu erledigen. 
Wir bieten, den zu erwartenden Leistungen entsprechend, 
eine überdurchschnittlich gute Honorierung. 
Wetm unser Angebot Sie interessiert, dann sprechen Sie 
mit uns. 

Architekt Professor Cäsar F. Pinnau - Frankfurt am Main 
DarmslUdter Landstraße 157 ■ Teletun B« 84 ül 

9 

Jcfi (t'tH da! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Geburtsanzeige 

in der 

Langener Zeitung 

Industriebetrieb sucht nis 

Halbtagskräfte 

weibliche Angestellte 

für interessante und vielseitige Tätigkeit. Interessenten 
sollten Stenokenntnisse und Kenntnisse im Ma.scliinen- 
schreiben, sowie mögliciist Büropraxis nachweisen können. 

Bewerbungen erbeten unter Cliiffre-Nr. 244 an die 
L A N (i K N K K /, K I T U N G 

Ihr Helmstatl-Berater empflehll: 
J«tzt «In Bausparkonto eröffnen I Bequeme 
Monatsraten bringen bis zu DM 400,- Woh- 
nungsbauprflmie oder noch fiöfiere Steuervor- 

. teile. 
Ständige Beratung 
und Hinwelse auf günstige Bauobjekte 
Bausparberater Eugen Frahn, 
Langen (H.), Im Birkenwäldchen 67, Tel. 4547 

NEUE 

Bausparkasse 

Ii if 1 HEIMSTÄTT 

Für sofort oder später suchen wir eine 

junge Dame 

mit gewandten Umgangsformen, die unsere Besucher emp- 
fängt sowie die Telefonvermittlung und den Fernschreiber 
bedient. 
Wir bieten in unserem Fabrikationsbetrieb einen angenehmen 
Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. 
Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Licht- 
bild unter Off.-Nr. 223 an die Expedition dieser Zeitung. 

Sonderpreise! 

Delta-Dellkateß- 

Sauerkraut 750 g cms 

Bockwürstchen 
in zarter Eigenhaut 5x4'-t;-Uose 

Marinaden, Rollmops, 

Bismarckhering, 

Geleehering Glas 

Allgäuer Briekäse 45°/ 
iM)-g-Ecken 2 Stück 

tDEKA-Schloß-Exp.-Bier 
Vi-Liter-Flasche 

-,98 

1,38 

-,88 

-,98 

-,50 
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Noch kein echter Grippefall 
VorbeuKung durch Vitamin C 

Krcismcdizinaldirektor Dr. Osswald teilte 
am Donnerstag mit, daB bisher im Landkreis 
Offenbach kein einziger Fall von Asiatischer 
Grippe bekannt geworden sei. Die Zahl der 
Personen, die gegenwärtig unter Erküitnngs- 
krankheitcn litten, sei allerdings höher als zur 
gleichen Zeit im Vorjahr, aber bisher keines- 
wegs besorgniserregend. Rücksprachen mit 
Xrzten hätten bislang keine Anhaltspunkte 
für echte Grippe-Erkrankungen ergeben. 

In vielen Apotheken ist kein Impfstoff mehr 
für Schutzimpfungen gegen die Grippe zu er- 
halten. Erst gegen Wochenende soll wieder 
Impfstoff zur Verfügung stehen. Das Kreis- 
gesundheit.samt rät vor allem den über sech- 
zig .Jahren alten Bürgern, sich vom Hausarzt 
impfen zu lassen. Der Impfstoff wird nur 
gegen Rezept abgegeben. Dr. Os.swald riet der 
Bevölkerung zu peinlicher Sauberkeit und 
Rücksicht gegenüber den Mitmenschen. 
Kranke gehörten ins Bett. Vorsichtshalber 
sollten bei stärkeren Erkältungen die Haus- 
ärzte konsultiert werden. Zur Vorbeugung sei 
der Genuß von Vitamin-C-haltigem Obst und 
Säften sowie von Vitamin-C-Präperaten zu 
empfehlen. 

Kostenlose Scheinwerferl<ontroile 
In Langen 

In der Zeit, wo die Tage noch kurz sind, 
sollte .ieder Kraftfahrer seine Beleuchtungs- 
einrichtungen und die Scheinwerfer über- 
prüfen. damit er nicht zum Verkehrssünder 
und in Unwi.ssenheit zum Blender wird. 

In enger Zusammenarbeit zwischen der 
Bundesverkehr.swacht und dem ADAC wird 
bis zum 31. März die ADAC-Straßenwacht 
mit 2 Gruppen in Hessen in 69 Orten ihre 
gelben Prüfzelte aufschlagen, damit alle 
Kraftfahrer die Gelegenheit haben, ihre 
Scheinwerfer richtig einstellen sowie die Be- 
leuchtungsanlagen überprüfen zu lassen. 

Der ADAC hofft, mit diesem Einsatz seiner 
technischen Dienste einen wertvollen Bei- 
trag zur Hebung der Verkehrssicherheit lei- 
sten zu können. .Ieder Kraftfahrer hat daher 
Gelegenheit von dieser Einrichtung des ADAC 
kostenlos Gebrauch zu machen. 

Die ADAC-Straßenwacht kommt vom Mon- 
tag, dem 15. Februar bis einschließlich Mitt- 
woch, dem 17. Februar nach Langen und wird 
dort auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 
täglich von !)—17 Uhr kostenlos alle Schein- 
werfer einstellen und die Beleuchtungsein- 
richtungen überprüfen. Die Zeit von 15 bis 
17 Uhr ist den ADAC-Mitgliedern vorbe- 
halten, die sich auch für andere Zeiten vor- 
merken lassen können. 

lANOeNER tEIIUNO 
Vorantwoitilch tUr Politik uno Lokalnachrichten: 
Fftedtich Schädlich, für Unternaitung und Anzeigen: 
Ch KUhn Druck und Verlag Buchdruckerel 
Kühn KG langen, Oarmstfldter Straße ?6 ftut 5893. 

Heimarbeit 
Frau«n und MSdchen 

welche Freude am Stricken haben öderes erlernen wollen, gesucht. Neuesten Strickapparat erwerben Sie bei 99.— OM Anz. Wir lernen Sie kostenlos an, damit Sie dann für uns Stricklohnarbelt ausführen 
können. Bew. an Sonja-Moden 

6507 Ingeiheim/Rh. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 7 

: ..V 
''«llill» - 

\\JIL/' 

Vorstand auf zwei Jahre bestätigt 

Jahreshauptversammlung des Kaninchen- und GeflOgelzuchtvercins 1903 
Am letzton Samstag hielt der Kaninchen- 

und Geflügelzuchtverein 1903 Langen in sei- 
nem sehr gut besuchten Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" seine Jahreshauptversammlung 
ab. Ei-ster Vor.sitzender Georg Werner be- 
gi-üßte die erschienen Mitglieder herzlich und 
bat die Anwesenden, sich zum Gedenken an 
die verstorbenen Mitglieder von den Plätzen 
zu erheben. Nach Bekanntgabe der 11 Punkte 
umfassenden Tagseordnung verlas der erste 
Schriftführer Friedrich Steitz das letzte Pro- 
tokoll. Er erstattete anschließend den .Tahre.s- 
bcricht 1964, der noch einmal die schönen 
Au.sstellungserfolse der Langener Kaninchrn- 
und Geflügelzüchter wiedespiegelte. Ferner 
zeigte er, daß immer mehr junge Menschen 
sich für die.sen. schönen Sport begeistern, 
wie die Neuzugänge von jungen Mitgliedern 
beweisen. Die von den jungen Züch- 
tern auf den Ausstellungen errungenen Prei.se 
wurden besonders hervorgehoben. Der erste 
Schriftführer Friedrich Steitz dankte im Na- 
men des alten Vorstandes allen Frauen der 
Mitglieder und den Züchtern für die im ver- 
gangenen Jahr geleistete Vereinsarbeit. Er 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Kanin- 
chen- und Geflügelzucht in unserer Heimat- 
stadt Langen noch weiter ausgebaut werde. 

Georg Werner erteilte anschließend dem 
1. Kassierer Erich Jähnert das Wort für den 
Kassenbericht. Es zeigte sich, daß der Verein 
auf gesunden Füßen steht. Als Vertreter der 
Kassenrevisoren sprach Christian Werner. Er 
sagte, daß die Kas.se von dem 1. Kassierer 
Erich Jähnert ordnungsgemäß geführt sei und 
sich die Kasse in den besten Händen befinde. 

Gleichzeitig bat er die Versammlung, dem 
Kassierer Entlastung zu erteilen. 

Antrage zur Jahreshauptversammlung wur- 
den nicht gestellt. 

Anschließend wurde Christian Werner zum 
Wahlleiter bestellt. Er stellte den Antrag auf 
Entlastung des gesamten Vorstandes, der von 
der Versammlun.g einstimmig angenommen 
wurde. Christian Werner lobte die Arbeit dos 
gesamten Vorstandes, der die Geschicke des 
Vereins schon rund 10 Jahre leitet. Ganz be- 
sonders lobte er die Arbeit des 1. Vorsitzen- 
don Georg Werner, der dem Verein schon 
37 Jahre als 1. Vorsitzender vorsteht. Er 
machte der Versammlung den Vorschlag den 
gesamten Vorstand geschlossen auf 2 Jahre 
wiederzuwählen, was dann auch geschah. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen; 
1. Vorsitzender Georg Werner, 2. Vorsitzen- 
der Heinz Hunkel, 1. Schriftführer Friedrich 
Steitz, 1. Kassierer Erich Jähnert, 2. Schrift- 
führer Rudolf Stricker, 2. Kassierer Georg 
Fink, 1. Bei.sitzer Heinrich Vinson. 2. Beisitzer 
Walter Günter, Zuchtwerbewarte für Ka- 
ninchen Chri.stian Nold u. Erich Heil. Zucht- 
werbewarte für Geflügel Karl Endlein und 
Georg Fink, Kassenrevisoren Christian Wer- 
ner, Adam Heise und Greta Keim. 

Der 1. Vorsitzende dankte allen Mitglie- 
dern für das entgegengebrachte Vertrauen. 
Anschließend wurde das reichhaltige Jahres- 
programm für 19fi5 bekanntgegeben. Eine 
grol3e Ausstellung wird in diesem Jahr in 
Langen stattfinden.Man rechnet schon heute 
mit ca. 900 Tieren, die in Langen ausgestellt 
werden sollen. 

LKG-Kreppelkaffee 
am Fastnachts-Sonntag 

Der Kreppelkaffee am Fastnacht-Sonntag 
zählt bei der LKG mit zu den nettesten und 
gemütlichsten Veranstaltungen. In diesem 
Jahr verspricht dieser bunte Nachmittag be- 
sonders schön zu worden. Der beliebte Büt- 
tenredner Charly bringt Erfolgsvorträge der 
letzten Jahre und die 3 Musikmixer aus 
Oberursel werden ebenfalls großen Anteil an 
der guten Stimniung der „Kaffeenarren" 
haben. Die Ansage hat der LKG-Gardemar- 
schall Hans Hoffart übernommen, es spielt 
die Kapelle Ramona. Der Kreppelkaffee mit 
großer Tombola für Alt und Jung findet im 
„Lämmchen" statt. Beginn: 16 Uhr. Vorher 
marschieren die Aktiven der I,KG mit den 
Sterzbachhusaren vom Bahnhof zum Fast- 
nachtsmarkt. Die LKG trifft sich um 14 Uhr 
am Fastnacht-Sonntag am Bahnhof und 
bittet alle Eltern, ihre Kinder maskiert in 
diesem Zug mitmarschieren zu lassen. 

Die wichtigsten Baumarten 
Wie das Statistische Landesamt mitteilt, 

werden von hessi.schen Betrieben mit Wald- 
flächen von 0,5 und mehr Hektar 780 000 Hek- 
tar schlagweiser Hochwald bewirtschaftet. 
Davon sind 403 700 Hektar (52''/o) mit Nadel- 
bäumen und 371 300 Hektar (48''/o) mit Laub- 
bäumen bestanden. Unter den Nadelgehölzen 
sind die Fichten und Douglasien mit 222 100 
Heictar (52''/o) sowie die Kiefern und Ströhen 
mit 160 100 Hektar (39"/o) die wichtigsten 
Baumarten. Von den Laubhölzern entfallen 
252 100 Hektar (68 "/o) auf Rotbuchen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, dem 20. Februar 19G5, 14.30 
Uhr, ist die G. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung. Treffpunkt: Bahn- 
übergang, Bahnstraße, 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Besichtigung der Bahnunterführung. 

Langen, den 10. Februar 1965 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

Opel Rekord 
Bj.60, 1,5 Hr., Garagen- 
wagen, umständehalb, 
abzugeben mit vielen 
Extras,u. a. Fußmat- 
ten, Schonbezüge, Fan- 
faren, Talbot-Spiegel. 
2farbig neu gespritzt. 

Goethestraße 20 
Telefon 3600 

Opel Kadett 
Vorführwagen, 5000 
km, mit Zubehör, mit 
über DM 700,— Nach- 
laß zu verkaufen. 
Finzanzierung mögl. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

VW Export 
Bj. 62, TÜ, 3600 DM, 
zu verkaufen. 

M. Starke, 
Goethestraße 23 

DKW 1000 S 
Bj. 61, 50000 km, zu 
verkaufen. 

Frankfurter Str. 32 

Ford 17 M 
Baujahr 61 

ca. 63 000 km, 4 Gg., 
weiß m. schw/ Dach, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 55 

Kadett 
15000 km gelauf., gün- 
stige Gelegenh., preis- 
wert abzugeben. 

Th.-Münzer-Str. 5 
Samstag u. Sonntag 

Renaull Florett 
Bauj. 61, Cabriolet mit 
Hartopp, 2farbig, ein- 
wandfreier Zustand, z. 
verkaufen. Besichtigg. 
Samstag und Sonntag- 
vormittag. 

Bender, Langen 
J.-v.-Eichendorff- 
Straße 3 

Zündapp 
Super-Combinette od. 
Falconette, zum Aus- 
schlachten gesucht. 
Off.-Nr. 226 a, d. LZ. 

Unser Aussteuer-Angebot 
bietet Ihnen genau das Richtige: 

• herrliche Qualitäten 
• reiche Auswahl 
• günstige Preislagen 

Kommen Sie rechtzeitig zu uns. 
Wir beraten Sie gern in allen 

Aussteuerfragen. 

WALLENFELS 

Textil und Mode - Bahnstraße 120 

Drogerie Neue«öf^nyng 

Am 15. Februar 1965 eröffnen wir in Langen, Bahnstraße, ein 

Medizinisches Kosmetik-instityt 

und einen 

Medizinischen Fußpffege-Salon 

Zu einem Orientierungsbesuch sind Sie herzlich eingeladen 

Beratung, Hautdiagnose und Schönheitsrezept 
sind kostenlos 

Zur Behandlung erbitten wir Ihre Voranmeldung 

Wir führen aus: 
1. Gesichts-, Hals- und Dekollet^massage 
2. Nerven. Massage 

3. Acne-Behandlung mit Diätanweisung 
4. Massagen und Packungen 
5. Doppslklnn-Spezialbehandlung 
6. Augenbrauen-Korrektur 
7. Färben von Wimpern und Brauen 

8. Spezial Make-up nach dem Prinzip des 
GOLDENEN SCHNITTES 

9. Großes Abend-MAKE-UP 
10. Maniküren einlach oder Im Inter- 

nationalen REVLON-STIL 
11. Pediküre, Fuß- und Beinmassage 
12. Schmerzloses Entfernen von Hühner- 

augen, Schwielen und Hornhaut 

Es wäre uns eine Freude, auch Sie begrüßen zu können 

Kosmetik - und 

Fußpflege* Salon 

Bahnstr. 111-113 
Telefon 3551 

Geschäftszeit: 8 t)!s 12.30 -14.30 bis 18.30 Uhr 

Heizöl von uns — 

Fortschritt! 

Heizöl ist erst dann ein empfehlenswerter Brennstoff, wenn man es 

ihnen sauber liefert — Sie pünktlich versorgt zu l<uianten Preisen. 

Das bieten wir Ihnen, und noch mehrl Bei uns gibt es keine langen 

Wartezeiten. Wir liefern sofort zu günstigstem Preist Kein übergelaufe- 

nes Heizöl verunreinigt Ihren Keller, denn wir garantieren ein sauberes 

Nachfüiienl Wir nehmen Rücksicht auf Ihr Haus, auf Ihren Garten. 

Außerdem besorgen wir Ihnen kostenlos einen ZollerlaubnisscheinI 

Wollen Sl« mit Helxöi bequem, blilla und sauber 
heizen, dann lassen Sie sicri von uns bellefern. 

Späth, Brennstoffhandel KG 

Langen, BahnstraBe 12 - Telefon 3819 



FußpffIttQC ist Vertrauenssache 
Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 

befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Wie lange währen O 

die goldenenjahre • 
Sie beginnen in der Mitte des Lebens, wenn der Existenzlcampf 
überwunden ist und Sie cndlidi Zeit haben für die wesendidien 
Dinge. Halten Sie sich an die Natur: Sie, mit ihren vielen Heil- 
kräutern, hat noch niemanden im Stich gelassen! 
gx täglidi Galama, und—Dir Schlaf wird tief, Dir Herz und Ihre 
I^Jcrvcn starken sich. In Apotheke und Reformhaus 

® für die 
Goldenen Jahre 
Ihres Lebens 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim Heimgang 
meiner Großmutter, unserer Urgroßmutter, durch die Kranz- 
und Blumenspenden und das letzte Geleit danken wir allen 
herzlich. 

Richard Luppert (Enkel) 
und 10 Urenkel-Kinder 

6798 Heppecke-Berg und Langen/Hessen 

Sicher zum Führerschein durch die 

FAHRSCHULE ECKEL 

Walter-Rathenau-Straße / Ecke Bahnstraße, Tel. 4350 

^ Neuer Kursbeginn am 18. Februar 1965 

Prüfung alle 3 Wochen 

^ Anmeldung jederzeit 

A Unterricht: Montag u. Donnerstag 19 Uhr 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 
unter anderem: 

Ford 17 M/P2, 60 1750,— 
Ford 17 M Turnier, 62 13250,— 
Ford 12 M, 60 1500.— 
Ford 17 M/P3, 62 34.';0,— 
Ford 17 M/P3 TS, 62 3950,— 
Glas T 600, 61 1175.— 
NSU Prinz 4, 63 3450,— 
Renault R 4 L, 62 2450,- 

Opel Rekord L, 64 6400,- 
DKW AU 1000, 61 18,50,- 
VW Export, 62 3000,- 
Fiat Jagst, 64 3450,- 
Rcnault Dauphino, 60 1750,- 
VW 1500, 63 4200,- 
Fiat Neckar, 59 1600,- 

Geringe Anzahluni;, bequeme Finanzierung, Bcslohtii^ung 
JcderzeH ! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2, Tel. 280532 
Friedberger Anl. 1, Tel. 433822 
Berger Str. 134, Tel. 433504 
Am Dornbusch 29, Tel. 553420 
Sonnemannstr. 53, Tel. 435143 

Zeil 17, Tel. 291261 
Berliner Str. 56, Tel. 291238 
L.-Landm.-Str. 300, Tel. 783908 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 321779 
Fürstenbg. Str. 227, Tel. 593618 

Sehmittstr. 47, Ruf 330831 

Am 7. Februar 1965 entschlief naeh kurzer Krankheit mein 
lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Schwager 

Herr Bruno Wetzel 

im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Snow geb. Wetzel 
und Familie Tyndall/Florida (U. S. A.) 

Plüdershausen 
Langen, Walter Rietigstraße 36 

Familie Ulmer 
Frau Luc! Heiduck 
und Angehörige 

Auf Wunsch des Entschlafenen wird die Urne in Plüders- 
hausen beigesetzt. 

Am Sonntag, dem 7. Februar 1965, verschied unser lang- 
jähriges Mitglied 

Herr Bruno Wetzel 
Walter-Rietig-Straße 36 

im Alter von fast 85 Jahren. 

Die Einäscherung fand in Offenbach/Main, die Beisetzungs- 
feier der Asche findet in Plüdershausen bei Stuttgart statt. 

Er war fast 65 Jahre Mitglied der Partei. Wir werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Sozialdemol<ratische Partei 
Ortsverein Langen 

Dr. Wleklinski, 1. Vorsitzender 

Kleinanzeigen 
haben tmmpi Erfolg 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied 
am 11. Februar 1965 unsere liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwester und 
Schwägerin 

Frau Meta Schuster 

geb. Köhler 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, Dorotheenstraße 8 
Mönchen-Gladbach 

In stiUer Trauer: 
Familie Jakob Schneider 
Familie Adam Mfiller 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 15. Februar 1965, um 11.00 Uhr aul 
dem hiesigen Friedhof statt. 

Apotheicendienst in Langen 
Sonntaes- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

13. bis 19. Februar 1965 
Dr. C. Theobald, Lutherplatz 9, T. 33 45 

Stadt-Bfleherel, Ziiiimeratr>B* 
Bfieher-Aiufabe 

MIttw I4 3fi—18 30. Samst»B 14—1« in« 

Auto- 

Longen, Bahnstt.52 
Telefon 24 71 

Verlaih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

DANKSAGUNG 

Allen, die unserem lieben Entschlafenen 

August Neubauer 

das letzte Geleit gaben, und für die in so reichem Maße übersandten Kranz- 
und Blumenspenden, sowie allen, die uns durch Wort und Schrift ihre Teil- 
nahme bekundeten, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Grabe, dem Gesangverein „Frohsinn", den Schulkollegen und 
-Kollegiimen Jahrgang 1895/96 für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Klara Neubauer 
und Angehörige 

Langen, den 12. Februar 1965, Frankfurter Straße 85 (Außerhalb), 
früher Nordendstraße 14 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Krartkonru>irt«>n auf Rezept 

^i^itchlicbe Thic/u' 
Sonntag, den 14. Februar 1965 (Septuagesimä) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext; Mal. 3, 13—20 
Lieder: 345, 276, 218 y 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahn.stranc 46 
Ö.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Konfirmanden-Elternversammlung für die 
Johannesgemeinde (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Mal. 3, 13—20 
Lieder: 284, 242, 218 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gotte.sdienst (Pfr. Stetani) 

Predigttext: Mal. 3, 13—20 
Lieder; 242, 283, 294, 450 

11,15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochen Veranstaltungen 
Montag, den 15. Februar 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Dienstag, den 16. Februar 
17 Uhr: Probe des Kinderchors im 

Gemeindehaus, Bahnstralle 46 
Die Kirchenchorprobe findet am Dienstag, 
23. Februar, um 20 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, statt 

Mittwoch, den 17. Februar 
IC—18 Uhr; Kleiderausgabe für Familien der 

Petrusgemeinde, Straße der deutsch. Einh. 4 
17 Uhr; Jungschar im Gemeindehaus, Bahn- 

straße 46 
20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Freitag, den 19. Februar 
18 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung im 

Gemeindehau.s, Bahnstraße 46 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 15. Februar 
15 Uhr; Jungschar (6—8 J., Mädchen und 

Jungen) 
15.30 Uhr: Jungschar (8—10 J., Mädchen und 

Jungen) 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 16. Februar 
14 Uhr; Altenkreis 
Mittwoch, den 17. Februar 
15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 
Donnerstag, den 18. Februar 
15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 
15.30 Uhr; Jungschar (10—14 J., Mädchen) 
16 Uhr; Jungschar (10—14 J., Jungen) 
19.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr: Jugendkreis (ab 16 Jahre) 
Freitag, den 19. Februar 
18.30 Uhr; Mädchenkreis (14—16 J.). 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag. 

Mittwoch; 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
16 00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

Stadt-Mission 
14. Februar: Bibelstunde 17 Uhr 
17. Februar; Bibelstunde 20 Uhr 

Ärztiicher Notfalidienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
13./14. Februar 1965 

Dr. Grelfenstetn, Goethestr. 7. Tel 21 29 
Wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

14. Februar 1965 
Zahnarzt Ott. Nnrdl. Kingstr. R 

DANKSAGUNG 

Alien, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lina Kiehl 
geb. Guder « 

ihre Anteilnahme bekundeten, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
am Grabe. 

Die trauernden llinterbliebencn 

Langen, den 12. Februar 1965 
Schwelm 
Dortmund 
Köln 
Wanne-Eikel 

ü 
1, 

Ab Freitag bis Dienstag tügl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 II. 20.30; So. 18.00 u. 20.:J0 Uhr 
Sonntag 16.00 Uhr JugendvorsteMung 

Oitlc iitul Uex Gildo in 

Jetzt dreht 

i iieWell 1 
■ Isich nur 

um dich! ■ 
Ein Farbfilni-Luslspiel mit ein wenig 
Romantik, viel Temperament und noch 

mehr Musik ! 
Freigegeben ab 6 Jahren 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein Farbfilm 

Die Schlacht um Babylon 

Sonntag. 14 Uhr, Märchenspielfilm 
in Farben 

Nach dem Märchen der Gebr. Grimm 
SchneeweiBchen und Rosenrot 

Dr. Hans-Joachim lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Gartenslraße 5 
in Urlaub vom 13. bis 28. Februar 

Vertreter: 
Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7 
Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

Masken-Rummel 
mit Darmstadt? 
Rolling Stones, 

die Star-Profi-Band 
• thie young ones • 

in SDrendlingen. Turnhalle 
Taunusstraije 

Samstag, 13.2. 
20.11 Ulir 

Heute, don 12. Febr., von 20 — 2 Uhr im 

Restaurant zum Waldhaus 

Außerhalb 2.i, Tel. 3197 

Familie O. B ä c k e r 

Als Alleindepot des H;nises 

LANGÖME 
PARIS, beraten wir Sie gern unverbindl. 

in allen Fragen der Schöneitspflege. 

Drogerie 

Langen 
Tel. 3551. Luthei'platz und Bahnstiaßt' 

LEDERWAREN 
lANüCN AUCUSI-lltil-STRASSI 19 

Entlaufen 
HÜNDIN (spitzartig), schwarz - grau, 
braune Füße, seil Sonnlagfrüh, Name: 
„Tina". Für Überbringer oder Meldung 
sehr gute Belohnung. 

Sprendiingen-Buchschlag, 
Blumenstraße 14, Telefon 6839 

Das ganz große f iimitefgnügm 

(ür jung und alt. 

für die ganze Familie! 

LACHEN 

I fliniweÜeiÄtneltexy? 
über 3 Meistor des Humors, die 
man auch gerne als Urviecher 
bezeichnet in einem der beslen 
Filmlustspiele, die jemals gedieht wurden. Eine echte 
Lachbombe aus Ihiem Ferienparadies, den bayeiischen 
Betgeti mit: 

Josef Eichheim Joe Stoeckel 
Beppo Brem - Margar. Haagen - Elfriede Dölzig 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 

18.15 u. 20.30 Uhr 
Frei ab 12 Jahren 

Telefon 21 12 

Freitag u. Samstag 22..«) Uhr Spätvorstellung - Sonntag um Ifi.üO Uhr .ItiBcndvorstellung 

ERROLFLYNN - >.MONTANA« 
Ein farbenprächtiger Wildwesttilm voller Spannung und Sensationen 

Samstag, den 13. Februar 196.5 
in der Nanhalla am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

LIEDERKRANZ- 

ASKENBALL 
unter dem Motto: 

Cocktail-Party am Rio Grande 
Prämiierung der schönsten Masken 

Saalöftnung 19.11 Uhr — Beginn 20,11 Uhr. Karten im Vorverltauf (bis 
Samstag vorm.) 3,— DM — an der Abendkasse 5,— DM 
Vorverkautsstellen; J. K. Bach, Fahrgasse; Friseur Christ, Frankfurter Str.; 
Friseur Müller, Goethestr.; Farbenhaus Hörlle. Bahnstr.; Gasthaus „Luther- 
eiche" und Hotel „Weingold". 

T^sl. 2209 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30, Sa. u. So. 18.0U u 20.30 
Ein Sorg aus Kongkon§ 

Kin neuer deutscher 
Abenleucr-Farbfilm! 

Rasanter Rauschgift-ReiÜer nach dem 
berühmten Krimi von 
James Iladlcy Chase 

Detektivische Maßarbeit von In.spoktor 
Meinz Drache! 

mit Heinz Drache, Elga Andersen, 
Sabina Sesselmann. Ralf Wolter. Willy 
Birgel. Pierre Richard. Henry Cogan 

und Suzy May Wong. 
Frei ab 16 Jahren 

Freitag imd Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag. 16 Uhr. Jugendvorstellung 
Tal ohne Gesetz 

Im Hexenkessel der Revolverhelden! 
Ein Wildwest-Film, wie er sein soll! 

Restaurant WaCdstadion 
Langen Oberlinden 

Samstag, den 13. 2. 1965 

Fasdiingsrummel 
mit Kostümball 

Es spielen die 4 Bognos 
Beginn: 20 Uhr 

WO«' 

3 Pullis DM 2.70 

Filialen: Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

ROSENMONTAG 1965 

Wir laden ein zu dem 
am 1. März in der Turnhalle, Jahnplatz, 

stattfindenden 

Sostiimöall 

Es spielt für jung und alt die bewährte Kapelle des Langener 
Orchestervereins mit Musikmeister Lenk. 

Beginn 20 Uhr - Saaleinlaß 19 Uhr 
Karton an der Kasse DM 4,—, im Vorverkauf DM 3,50 in der 
Buchhandlung Politzer und Salon Muschik, Friedrichstraße; 
Textilhaus Dörfel, Rlieinstraße; Likör- und Zigarrenhaus 
Stocker. Lutherplatz, und in Oberlinden beim Vorstandsmit- 
glied Hans Häußler, Ginsterbusch 22, und Edeka-Geschäft, 

Dresdener Straße. 
Es wird auch diesmal wie in früheren Jahren recht gemütlich 

und lustig werden. 

Der Vergniigung.satisschuß der Landsmannschaften im 

Hill« Bund der vertriebenen Deutschen, 
Ortsverband Langen/H. 

Jetzt noch größere Auswahl 

in Teppichen! 

Spitzen-Dessin deutscher Marken-Teppiche! 

Brüci<en - BettumrancJungen 

Läufer in allen Breiten 

Unverbindliche Auswahl ins Haus 

J. K. Bach, Langen 

Fahrgasse 17, Tel. 3512, Parkplatz im Hof 

► 

Achtung ! Vorbestellte Karten zur 

2.großen LKG-Fremdensitzurig 
am 20. Februar bitte sofort abholen. 

Voranzeige: Fastnacht-Sonntag, 28. Februar 

L K G - 

mit Charly Hey und seinen Musikmixern 
im Saal „Zum Lämmchen" 

Eintritt 3.50 DM incl. Gedeck (Kaffee u. Kreppel) 

■ ■ 

[n^l 

Heiratspläne? 

Do werden Sie auch lechtzeitig an die 
Ausstattung des eigenen Heimes 
denken. Ein Gang durch die 

Sallway Möbeischau 

bietet Ihnen viele Anregungen, wie man 
auch eine kleinere Wohnung 
apart und preisgünstig einrichten kann. 

\öbelhcius i 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

r 

I 



Minnarehor 
UEDERKRANZ 

^less V 

Heute Freit., 20.30 Uhr, 
Vbnngsstunde 

1. Vereinslok. Weingold. 

Jahrgang 1913/14 
Wir laden ein zu einem 

Kreppelkaffee 
am Mittwoch, 17. 2., 
15.30 Uhr ins 

Cafe Manvog 

CHrnvtrcin 
e« 1862 

An alle Interessenten 
für das Sportabzeichen 
Wer Interesse am Er- 
werb des Sportabzei- 
chens hat, icann sich 
schon jetzt beim Trai- 
ner der TV-Leicht- 
athleten melden. Alle 
Altersklassen werden 
geschult und betreut. 
Meldungen bitte wäh- 
rend des Übungs- 
betriebes Montag und 
Mittwoch V. 18-20 Uhr, 
TV Turnhalle oder 
Postkarte mit Anschr. 
an die Geschäfsstdlle 
des Turnverein 1862, 
Jahnplatz. 

Sonntag, 14. 2. 1965, 
Meisterschaftsspiel 

gegen Walldorf, dort. 
1. Mannschaft 14.30 , 
2. Manschaft 12..45. 
Unser AH-Kappen- 
abend findet am 13. 2. 
bei Kam, Seidler statt. 

Sport- ind 
SflagtrqiMin 
iMafi 1889t.V. 
linncn 

Spiele am Samstag: 
III. Mannschaft gegen 
BSC 99 Offenb. (dort). 
Spiele am Sonntag; 
I. und II. Mannschaft 
gegen VfB Offenbach 
(dort). 

L.K.G. 
Trotz Feinsehen tref- 
fen sich heute, 20.30. 
alle Aktiven i. Ver- 
einslukal. 
Sumstag. 13. Febr. 65, 
Fahrt zur TG 75 Darm- 
•stadt. Abfahrt siehe 
LKG-Fahrpian. 

Der Vorstand 

Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

Wir treffen unsDiens- 
tag, 16. Febr., in der 
TV-Turnhalle. 16 Uhr 
(4 Uhr). 

Nähmaschinen 
Reparaturen und Um- 
bauen von Fuß- auf 
Motorbetrieb sowie 
Einbau in Nähma- 
schinen-Möbel. fei-tigt 
billig und fachgerecht 

Otto Uliczka 
Südl. Ringstr. Ifil 
Telefon 4642 

Am Samstag, 13. Febr., 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal. 
Der Vorstand 

Achtung! 
Alter, ausgeruhter, 
schön gemaserter, in 
der freien Natur ge- 
lagert u. gewässerter 

Nußbaumstamm 
zur Herstellung von 
ca. 500 Gewehrkolben 
geeignet, unter Tages- 
höchstpreis abzugeben. 
Anzusehen von 19 bis 
24 Uhr. 

Herbert Roll 
Papierfachkaufmann 
Langen, Wiesenstr. 1 

^ki- 

Heute, Freitag. 20,30 
Uhr, 

Filmvorführung 
der Stadt- und Club- 
meisterschaft 1965 im 
Clublokal. 

Haus- u. Grandbesitzer 
Verein, Langen (Hessen) 
Auf die 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag, dem 14. 2. 
1965 im Hotel Wein- 
gold werden unsere 
Mitglieder nochmals 
eingeladen und auf- 
merksam gemacht. 

Siimstag, den 13. Febr. 
abends 20.30 Uhr 

General- 
versammlung 

im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen", 
Frankfurter Str,. Alle 
Mitglieder u. Frauen 
sind recht herzi. ein- 
geladen, Der Vorstand 

+ Deutsches 
Rotts Kreuz 

Ortsvereinigg. Langen 
Am Sonntag, dem 14. 
Febr. 1965, 17 Uhr, fin- 
det im Gasthaus zum 
Löwen (Anthes, Frank 
furter Str.) unsere 
Generalversammlung 
statt. Tagesordnung 
wird im Lokal be- 
lanntgegeben. Hierzu 
laden wir alle Mit- 
glieder und Gründer 
recht herzlich ein. Da 
die Tagesordnung sehr 
reichhaltig ist, bitten 
wir um eine rege Be- 
teiligung, 

Der Vorstand 

Zu verkaufen: 
1 Schlafzlmmer- 

Schrank 
2 Betten 
2 Nachttische 

alles guterhalten, 
Off.-Nr. 240 a. d. LZ 

Ihr« Vermihlung geben bekannt 

&{eföert Stkä(er * ^taHHelore Schalet 
geb. Broszat 

12. 2. 1965 
Langen, Odenwaldstraße 1 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 13, Februar 1965, 
um 11.15 Uhr in der Marlin-I,uthor-Kirche in Langen statt. 

V- 

Wir danken herzlich, auch im Naincii un.-;ercr F.ltern, für die 
zu unserer Vermählung übermittelten Glückwünsche imd 
Geschenke, Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Dieter Kasper und Frau 
Hannelore geb. Breitner 

Im Janiuu' 1965 

Wenig getragene 
Skistiefel 

schw. Gr. 42 und ein 
sehr flotter 

Konfirmandenanzug 
Hosenlange 108 cm. z. 
verkaufen. 

Mierendorffstr. 51 

Großer, dunkler 
Wäsche- od. iVlat.- 
Eichenschrank 

abzugeben. 
Egelsbacher Str. 9 II 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
ihrer Verlobung bedanken sich recht herzlich, auch im Namen 
ihrer Eltern, 

Gisela Groins 
Goethestraße 9 

Reinhold Gfrörer 
ForstiiUg 67 

Große Miele 
Wäscheschleuder 

(Kupfer), wenig gebr., 
billig zu verkaufen. 

Telefon: 7623 

Aus Anlaß meines 95, Gi'b\irtstaßes möchte ich hiermit mei- 
nen herzlichen Dank aussprechen. Besonderen 
Dank Herrn Ministerpräsidenten Dr. Zinn, der Lan- 
desregierung, Herin Landrat Schmitt, lle-rn i.üryoi'mei.ster 
Umbach, der Stadlverwaitiiiig, der Lanilcsvei-sicherutigsanslalt 
Hessen, Herrn Pfarrer Dr. Kratz, ferner allen Langen ^r 
Bürgern und Bekannten, welche an mich gedacht haben 
durch überaus große Blumenspenden, Geschenke, Tele- 
gramme und Briefe. Herzlichen Dank ! 

Frau Emma Sinz und Angehörige 
Langen. Mühlstraße 20 

Kleinanzeigen 
haben immt»! Krfole' 

Deutsche Hühner 

frisch geschlachtet 500 g DM 2,^0 

Langen, Bahnstroße 112 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlieh unserer Vermählung möchten 
wir auf diesem Wege allen recht herz- 
lich danken. Be.sonderen Dank der Ge- 
sangsabteilung der S.SG. 

Mario Marzano un(i Frau 
Helga geb. Leyer 

Langen. Sehretstraße 1 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Hohla, Tdunusstr. 2, 
Ecke Bahnstraße 
Tel 38 82 

Aq'.:arienfreunde langen 
Heute Abend. 20 Uhr. 
im „Cafe Treu.sch" 

Monatsvcrsammlg. 
Vorher: Dia-Vorführg, 
mit T(mband. 

Der Vorstand 

i^rv 

Graumelierter 
Kn.-Wintermantel 

10—12 Jahre, fast neu 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Wohnzi.-Schrank 
u. Schränkchen 

sowie kompl. Bett mit 
Nachtschränkchen, zu 
verkaufen. 

Böttner, 
Neckarstraße 7 

Polstermöbel 
gemütlich und behag- 
lich. Sonderangebote 
bei 

Eissehhauer 
& Menger 
Darmstadt 
Bleichstraße 17 

Suche gebrauchten 
Staubsauger 
Honan, Offenthal, 
Schulstraße 18 

WERBEWOCHE! 

vom 15. Februar bis einschließlich 20. Februar 1965 

Sie Kleider 

Anzüge 

Mäntel 

Übergardinen usw. 

8 Pfund statt 8,-DM FUr nur 6,- DM 

WASCH- UND REINIGERZENTRUM LANGEN 

Südliche Ringstraße, Ecke Darmstädter Straße 

Gfuppe 
Vofjellreunile 

Monatsversamnilung 
am 13. 2. 65. 20 Uhr, 
im Vereinslokal. 
In Anbetracht der Fa- 
schingszeit bitte Kap- 
pen etc. mitbringen. 

Der Vorstand 

Bauplatz 
bei guter Bezahlung zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 213 an die LZ 

Suche 
trockenen Raum 

zum Untcrstollen von 
Möbeln. 

Böttner, 
Neckarstraße 7 

Berufst. Junger Mann 
sucht ab 1. 3. 1!)65 gut 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 232 a. d. LZ. 

Suche 
3 Zimmer 

Küche u. Bad, in Lan- 
gen oder Umgehung. 
Off.-Nr. 230 a, d. LZ. 

Acker 
am .Schnainweg. 
(im. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 216 a. d. 

9IB 

LZ. 

Gaststätt.-Objekt 
Nähe Langen (3 km), 
mit Kegelbahn, Neben- 
zunmer, Küche, mit 
Nebenr., kl. 2 Zi.-Woh. 
Tel.-.'Vnschl., Gesamt- 
Nutzfl, einschl. Woh. 
1.55 t|m. brauereige- 
bunden, mtl. Miete 
DM 250,— Kaution 
DM 70{I0,—, 

FROHNE KG 
Immobilien 
Vermietungen 
61 Darnistadt 
Schuchardtstr. !B 
T.-Sa.-Nr. 26037-30 

•Iiingos Ehepaar ohne 
Kinder sucht b. Ostern 

1-2-21.-Wohnung 
mit Küche, evtl. Bad, 
(atich Altbau), kein 
BKZ. 
Off.-Nr. 237 a. d. LZ. 

Älteres Ehepaar sucht 
2''s-3-Z.-Wohnung 

Angeb. mit Preis unt. 
Off.-Nr. 138 an die LZ 

(iaststiittc Lulheroiehc 
Wir suchen fleißige 

Kücfienhiife 
ab 19 Uhr. 

Telefon 36 34 

Stenotypistin 
Steno u. Schreibmasch, 
perfekt, ,Engl.-Kennt- 
nisse vtnhanden, selb- 
ständiges Arbeiten ge- 
wohnt, sucht Beschäf- 
tigung, inögl. in Lan- 
gen, von 7..30 bzw. 8.00 
bis 15.00 bzw. 15.30 Uhr. 

Tel. Langen 2491 

2 Zimmer mit Zh. 
im Soul, in Langen zu 
vcrmiel. Miete 80 DM. 
Off.-Nr. 225 an die I.Z 

Schön möbliorlos 
Zimmer 

mit fi. Wasser u. Hei- 
zunß zu vermieten. 
Off.-Nr. 231 an die LZ 

Junge, gewandte Frau 
sucht vormittags 

Beschäftigung 
auch Heimarbeit. 

Telefon 4820 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht 

1 —2-Zimmerwohg. 
mögl. mit Bad oder 
Dusche. Näheres durch 

Hess. Rauchwaren 
Mörfeld. Landstr. 33 

Pflegerin sucht ab sof. 
Stelle als 

Sprechstunden- 
hilfe 

Of.-Nr. 238 a. d. LZ. 

1- oder 2-Betl- 
Zimmer 

in Bahnniihe gesucht. 
Off.-Nr. 236 an die LZ 

4-Zimm.-Neubau- 
Komfort-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, Kalt- 
u. Warmwasscr, über 
100 qm Wohnfläche u. 
große Terasse. 380 DM 
netto Miete, Milte 
März beziehbar, ruhige 
Wohnlage. 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Junger Mann sucht f. 
samstags 

Arbelt 
(Beruf Autoschlosser 
mit Führerschein). 
Of.-Nr. 233 a. d. LZ. 

Suche einmal wochtl, 
Haushaltshilfe 

nach Oberlinden, 
Telefon: 7694 

Suche 
1 Zimm. u. Küche 
oder Leerzimmer 

Off.-Nr. 175 an die LZ 

Hausfriseuse 
gesucht. 

Telefon: 79223 

Suche Anschl. a. nette, 
gebildete Dame 

(Hausfrau). Bin erst 
kürzlich zugezogen u. 
fremd, aufgeschlossen 
und guter Charakter. 
Alter bis 52 .lahre. 
Off.-Nr. 227 a. d. LZ. 

Innenputz, An- u. 
Umbauten, Kamin- 
renovierungen, 
Bauarbeiten 

1 werden prompt und 
I fachgerecht ausgeführt 
' Off.-Nr. 242 a. d. LZ 

Jahrgang 1907/08 
Die Zusammenkunft 
am 12. 2. 65 fallt aus. 
Siehe Anzeige nächste 
Woche. 

Schöner 
Schäferhund 

(Rüde m. Stammbaum) 
2'/i J. alt, gutmütig, i 
kinderlieb, wachsam | 
(keinZwingerh.) in nur 
gute Hände z. verkauf. 

Birken, 
For.string 211 V/r. 

Runder 
Ausziehtisch 

90 cm 0, dunkel Eiche 
zu verkaufen. 

Telefon 2912 

-MODEN 

Elegante Damenbekleidung 

jetzt Bahnstral3e 32 

Siweiin 
spezial für Perlon und 
Nyltest, macht strah- 
lend weiß Pk. 1,95 

Siweiin 
für Gardinen, DIolen, 
Trevina usw. wäscht 
schonend und schnell, 
auch in der Wasch- 
maschine verwendbar 

Pk. 2,60 
Fachdrogcrie 

Lutherplatz 
Bahnstraße 113 

Telefon 3551 

Guterhalt. Klavier 
zu verkaufen. 

R.-Breltschoid-Str. 4 
Telefon 7655 

Reparaturen 
alier Art 

Zu erreichen unter 
Telefon 5223 

Gebrauchte 
Beton- 
mischmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 234 a. d LZ. 

Matchbox 
Wiking, Corgitoj's 
Modellautos in reicher 
Auswahl. 

Kinderparadies 
Langen 
Wassergasse 1 

Brautkleid 
Gr. 42, billig zu ver- 
kaufen ('Ji lang). An- 
zusehen nüchmitt. ab 

115 Uhr, auß, Mi. u. Do 
I Langen, 
1 Woogstraße 24 

1-2-Fam.-Haus 
auch Altbau, sofort od. 
später von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 224 an die LZ 

Zu vermieten: 
1-Zi.-Neubau- 
Wohnung 

Küche, Badbenutzung, 
möbl., direkte Verbincl. 
nach Frankfurt, Miete 
DM 175,—; 

Einfamilienhaus 
Walldorf, 4 Zi., Küche, 
Eßecke, Bad, 2 WC, 
Wohnzi, 28 qin.. m. off. 
Kamin, Tel. ZH. Terr., 
Garten, gr. Garage, 
Miete DM 550,—; 

2 Räume 
für Büro und Lager: 

1 Halle 
an Bundesstraßp, ge- 
eignet für Kfz.-Repa- 
alur. Reifendienst etc. 

Zu verkaufen: 
2-Fam.-Haus 

Neubau, Weiskirchen, 
2x4 Zi,, Küche, Bad, 
2 Garagen. Verhandl.- 
Basis DM 150 000,—; 

2-Fam.-Haus 
Mühlheim, 2x3 Zi., 
Kü.. Bad, DM 85 000,—; 

20 Reihenhäuser 
Umgebung Langen, ca. 
100 qm Wohnfläche. 
DM 95 000,—, 25 Vii 
Anzahlung. 

Profeld 
Immobilien u. Ver- 
sicherung. 
Langen-Oberlindon. 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114, 
V. 8-10 u. 16-20 Uhr 

Modernes 
Reiheneckhaus 

Bj. 63, Wohnfl. 88 qm, 
günstig von Privat zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 241 a. d. LZ 

Bauplatz 
(Bungalow od. Mehr- 
familienhaus) von Pri- 
vat zu kaufen gesucht. 

Telefon )l'250764 

iäntfcncrlatunff® 
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Der getarnte Krieg 
.lohannes Curth 

Die schöne Zeit ist läng.st vergangen, als 
man noch wußte, wann Frieden und wann 
Krieg war. Es gab sogar einmal gesittete Ver- 
hältnisse, in denen schickten sich die Staaten- 
lenker stilvoll abgefaßte Kriegserklärungen 
zu, ehe vie begannen, mit ihren Armeen zu 
manövrieren. Bauern und Bürger wurden da- 
bei nicht allzusehr in das ScTiachspiel der 
Macht hineingezogen. Der Krieg blieb ein Mit- 
tel der Politik, genauer gesagt, der Kabinetts- 
politik. Hatte man sich schließlich auf einen 
Frieden geeinigt, dann schied man rein äußer- 
lich in gegen,-,eitigcr Hochachtung, auch wenn 
das Herz über den Verlust die.ses oder jenes 
CJebietsstreifens blutete und die ausgefallenen 

■öldnor negativ zu Buche schlugen. Die „levee 
eil masse" der Französischen Revolution hat 
die Zeiten geändert. Die Kriegserklärung und 
der höfliche Ton entfielen immer häufiger. 
Immei-hin blieb der klare Unterschied zwi- 
schen Krieg und Frieden. 

Heute i.st das alles anders, und der Begriff 
des Ki'ieges muH neu durchdacht und der 
VVirklichkeit angepaßt werden. Die paradoxe 
.Situation läßt sich am besten in Vietnam stu- 
dieren. Die beiden verfeindeten Brüder, 
Nord- und Südvietnam, befinden sich nicht im 
Kriegszustand. Offiziell besteht zwischen ih- 
nen Frieden. Die Vietcong-Partisanen, die 
Südvietnam tödlich bedrohen und schon zum 
großen Teil beherrschen, werden von Nord- 
vietnam aus gesteuert und mit Nachschub 
versorgt. Danm'er sind auch Soldaten des 
kommunistisenpn Teilstaates. Die Südvietna- 
niesen führen einen Bürgerkrieg, das heißt, 
sie kämpfen nur in ihrem Lande. Es ist ihnen 
verwehrt, das Hauptpotential des Gegners an- 
zugi-eifen, das nördlich der Demarkationslinie 
liegt. Die Amerikaner dagegen, die offiz;iell 
nur „Militärberater" In Südvietnam haben, 
schicken ihre Bomber zu dra.stischen Vergel- 
lung^.^chlTigen über die Grenze nach dem Nor- 
den und bombardieren im neutralen Laos 
militärische Ziele. Daraufhin drohen ihnen 
die Rotchinesen, die sich ebenfalls nicht im 
KriegE:iustand befinden, mit kräftigen Gegen- 
schlägcn. Wo liegen hier die Grenzen zwischen 
Krieg und Frieden? 

Der Gegner, mit dem es heute die Freie 
Welt in Vietnam ebenso wie in Kuba oder 
Berlin zu tun hat, versteht unter Krieg und 
Frieden etwas völlig anderes als wir. Die 
Kommunisten gehen von der Voraussetzung 
aus, daß der Kampf — sowohl der Klassen- 
kampf als auch der „anti-imperialistische Be- 
freiungskampf" — praktisch zum Natur- 
zustand jeder geschichtlichen Entwicklung 
gehöre. Er ist, ihrer Auffassung nach, eine 
notwendige Folge der „unversöhnbaren Wider- 
•sprüche" zwischen den Klassen oder Völkern. 
Dort, wo der Krieg natürliches Entwicklungs- 
gesetz ist, wird der Frieden zur „Fortsetzung 
des Krieges mit anderen Mitteln" (Schapos- 
nikow). „Frieden" ist also in kommunistischer 
Sicht nichts weiter als eine Verlagerung des 
Krieges vom militärischen auf den konspira- 
tiven Bereich. Statt der Armeen kämpfen 

dann die Agenten, Propagandisten und andere 
totalitäre Kräfte gegen den Feind. Hierfür hat 
man den Ausdruck des „verdeckten Kampfes" 
gefunden. Er lautete bc.sser „getarnter Krieg". 

Das, was heute in Vietnam geschieht, näm- 
lich, daß der getarnte Krieg die Schwelle zum 
offenen Krieg zu überschreiten droht, kann 
morgen schon in Deutschland passieren. Was 
für die Vietcong der Dschungel ist, das sind 
für die „Friedenskämpfer" unter uns die Bal- 
lungsräume der Großstädte mit ihren unge- 
zählten Unterschlupfmöglichkeiten, Damit ist 
die Verteidigung unteilbar geworden und 
reicht von den militärischen Maßnahmen bis 
zur Bekämpfung der Propaganda und Konspi- 
ration. Das verlangt von uns, daß wir von der 
Vorstellung Abschied nehmen, eine gute 
Wirtschafts- und Sozialordnung mache all- 
umfassende Verteidigungsvorkehrungen über- 
flüssig. Vietnam lehrt uns, daß wir den offe- 
nen Krieg nur vermeiden können, wenn wir 
den getarnten gewinnen. 

Explosion in der Panzergarage 
Bei einei- schweren Explo,sion in Arolsen 

im nordhessischen Landkreis Waldeck sind 
drei belgische Soldaten ums Leben gekom- 
men. Die drei Soldaten hielten sich in einer 
Panzergarage auf. Dort explodierte plötzlich, 
ein in der Nähe eines Ofens stehender Benzin- 
kani.siter. 

Beleuohlete Zufahrten Bur Rhelnbrficke Mannheim-LudwiicBhafen erhüben die Verkeb^ 
Sicherheit bei Nacht und letien der vollendeten Technik romantische Lichter auf. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Bonn warnt wiederum Kairo 
Am Wochenende hat sich die Bundesregie- 

rung erneut bemüht, den angekündigten Be- 
such von Ulbricht in der Vereinigten Arabi- 
schen Republik zu verhindern. Bei einer Un- 
terredung mit dem ägyptischen Botschafter in 
der Bundesrepublik warnte Bundesaußenmini- 
ster Schröder eindringlich vor den schwer- 
wiegenden Folgen, die der angekündigte Be- 
such für die Beziehungen der beiden Staaten 
haben müsse. Der Minister hatte den Bot- 
schafter zu sich gebeten, um etwaige Illusio- 
nen in Kairo zu behoben. Schröder -sagte, daß 
die Bundesregierung auf einem demonstrati- 
vem Empfang Ulbrichts in Kairo empfindlich 
und entschlossen reagieren werde. 

Über die Absicht der Bundesregierung, die 
Waffenlieferungen an Israel einzustellen und 
den noch ausstehenden Teil der Vereinbarun- 
gen in Foito finanzieller Hilfen zu vergüten, 
stand am Sonntag im Mittelpunkt von Be- 
ratungen des israelischen Kabinetts. Israel be- 
steht darauf, daß Bonn die Vereinbarungen 
einhält. Die israelische Regierung verurteilte 
die Bonner Konzeption der Spannungsgebiete, 
in die keine Waffen mehr geliefert werden 
sollen. Dadurch würden diejenigen, die über- 
leben wollten, auf die gleiche Stufe gestellt 
wie die, die andere ins Meer werfen wollten. 
Der Leiter der Israel-Mission in Köln, Bot- 
schafter Shinnar, soll angewiesen worden sein, 
vorläufig nicht in die Bundesrepublik zurück- 
zukehren. 

Auch die SPD hat sich dafür ausge.sprochen. 

mit aller Härte auf den Ulbricht-Besuch in 
Kairo zu reagieren. In der Bundeshauptstadt 
wurden Berichte zurückgewiesen, wonach der 
spanische Vermittler in dem Konflikt, der 
Diplomat Marquis de Nerva, im internationa- 
len Waffengeschäft tätig sein soll. 

Der Krisenherd Vietnam 
Obwohl die Vietkong-Truppen in den letzten 

Tagen ihre Angriffe gegen amerikanische 
Stützpunkte nicht forlgesetzt haben und dem- 
zufolge auch amerikanisch-südvie^namesische 
Vergeltungsschläge ausblieben, ist die Lage in 
dem umstrittenen Gebiet weiter äußerst ange- 
spannt, Die Sowjetunion wurde von Rotchina 
aufgefordert, zusammen mit Peking den Ver- 
einigten Staaten den Krieg zu erklären. In 
einer chinesischen Regierungserklärung wird 
den Amerikanern in scharfer Form vorgewor- 
fen. sie hätten die Demarkationslinie zwischen 
Nord- und Südvietnam durchbrochen und da- 
mit dem kommunistischen China das Recht 
gegeben, das gleiche zu tun. Auch für Nord- 
vietnam sei es nach den Bombenangriffen nun 
recht und billig, die Initiative für Gegen- 
schläge gegen die „südvietnamesischen Pup- 
pen" zu ergreifen. 

Nun appellierte U Thant, der Generalsekr- 
tär der Vereinten Nationen, an die Vereinigten 
Staaten und Vietnamesen, von allen weiteren 
neuen Aktionen abzusehen, die dazu führen 
könnten, den Krieg im Fernen Osten zu for- 
cieren, Er soll einen Friedensvorschlag vorbe- 
reitet haben, zu dem die amerikanische Regie- 
rung noch keine Stellung nahm. 

MdB Dr. Horst Schmidt zur Situation 

der deutschen Politik 

Mit der politischen Situation am Ende der 
4. Legislaturperiode des Deutschen Bundes- 
tages beschäftigte sich jetzt der gewählte 
Offenbacher Bundestagsabgeordnete Dr. Horst 
Schmidt. Dr. Schmidt sagte, bei der Betrach- 
Uing deir politdschen Situation um dae Jahres- 
wende 1964'65 müsse man vom Ergebnis der 
Bundestagswahl 1961 ausgehen, bei der die 
CDU ihre absolute Mehrheit eingebüßt habe, 
während SPD und FDP zusammen über eine 
knappe Mehrheit verfügten. Schon bald nach 
der Bildung der sogenannten „Bürgerblock- 
regierung" habe sich die Fragwürdigkeit der 
in einem KoaJitionvertrag niedergelegten Ab- 
sprachen gezeigt, vor allem deshalb, weil man 
in diesem vierten Bundestag nicht mehr an 
dem starken Block dca- SPD mit rund 40 Pro- 
zent aller Mandate habe vorübergehen kön- 
nen, Die Bunde-sregierung von 1961 unter 
Führung Dr. Adenauers habe die kleinen und 
großen politischen Probleme der deutschen 
Politik nicht befriedigend lösen können. Bis 
zum Kanzlerwechsel 1963 sei da.-, politische 
Bild von einer Reihe von Affairen und Skan- 
dalen geprägt worden, die sich bk heute fort- 
setzten. Dr. Schmidt sagte, es müsse einmal 
klar herausgestellt werden, daß es die boh- 
renden Fragen den' Opposition waren, die das 
Verhalten von Strauß „außerh;- ' der Lega- 
lität" anprangerte. Deswegen st, auch E."de 
1962 zu der Regiorurigskrise mit dem Rück- 
tiitl aller Bundesminister und zu erstmaligen 

ernsthaften Koalitionsverhandiungen mit der 
SPD gekommen, die aber an der Person Dr. 
Adenauers scheitern m-ißten. Bedeutendstes 
Merkmal dieser Verhandlungen sei die Tat- 
sache gewesen, daß die politischen Gegner 
der SPD die Sozialdemokraten erstmals in 
aller Öffentlichkeit als zuverlässig und re- 
gierungsfähig bezeichneten. Nach dem mehr 
oder weniger erzwungenen Rücktritt Ade- 
nauers sei es nach vielen inneren Sti'eitig- 
keiten zur Nomimerung und Wahl Erhards 
gekommen. Erhard habe in seiner ersten Re- 
gierungserklärung im Herbst 1963 mit großen 
Worten die positiven Werte der Politik an- 
gesprochen und zugesagt, ein Kanzler des 
ganzen Volkes zu sein. Ein Jahr danach zeige 
•Mch doutlich, daß die angekündigten Taten 
ausgeblieben seien. Bundeskanzler Dr. Erhord 
habe es nicht vermocht, die gi'oßen Aufgaben, 
die im Interesse des ganzen Volkes ange- 
packt und gelöst werden müßten, zu erfüllen. 
Dr. Schmidt erinnerte dabei an das Verhalten 
Erhards gegenüber den Kriegsopfern und 
Heimkehrern, bei der Telefongebührener- 
höhung und in der Landwirtschaft.sfrage. Er- 
hai-d sei bis heute nicht in der Lage, der 
widerstrebenden Interessen seiner Fraktion 
un der Koalition HeiT zu wei-den und die 
Führung an sich zu reißen. Sogar Dr. Ade- 
nauer habe dies rechtzeitig vorausgessagt. Die 
Folge sei ein unübersehbares Chaos in der 
deutschen Politiik, wolxsi die Regierungsmehr- 

heit sich jetzt anschicke, Politik durch Wahl- 
geschenke zu ersetzen, um so zu versuchen, 
in letzter Minute die Zügel herumzureißen. 
Dies werde aber nach Ansicht von Di'. 
Schmidt nichts mehr an der Situation ändern. 
Die Sozialdemokraten seien auf dem Vor- 
marsch. denn .<rie hätten es in den Kommu- 
nen, Ländern und im Bund verstanden, Poli- 
tik für das ganze Volk zu praktizieren. Zui' 
deutschen Außenpolitik sa^e Dr. Schmidt, 
sie stehe seit dem 13. August 1961 unter den 
Auswirkungen der Mauer in Berlin. Während 
die BundesregieiTjng den Ereignissen hilflos 
gegenüberstand, habe Willy Brandt in Berlin 
deutsche Politik gemacht. Spätestens ab die- 
sem Zeitpunkt bei aber eine gemeinsame po- 
litische Arbeit aller demokratischen Kräfte 
erforderlich gewesen. Stattdessen bestünden 
innerhalb der CDU-Fraktion offensichtliche 
Unstimmigkeiten üt>er den Weg in der Außen- 
politik. Die Auseinandersetzungen, die man 
vor aller Öffentlichkeit austrage, seien der 
deutschen Sache aber keinesfalls dienlich. Dr. 
Schmidt sagte, bei der Beurteilung der deut- 
schen Politik zum Ende der vierten Legisla- 
turperiode müsse man feststellen, daß die 
Politik der bisherigen Bundesregierung ge- 
scheitei't sei. Die CDU sei gespalten in Gaul- 
listen und Atlant iker, sie habe kuine bil- 
dungspolitische Konzeption, ihre Sozialpolitik 
liege im Argen, sie werde nicht mit dem 
drohenden Verkehrschaos fertig und auch auf 
dem Gebiet der Gesunderhaltung unseres 
Volkes geschehe njchts Entscheidendes. Die 
Regierungspartei sei verbraucht und nicht 
mehr in der Lage, den Aufgaben unserer Zeit 
gerecht zu werden. 

Keine Wirtschaftshilfe mehr im Falle ... 
Die Bundesregierung hat die Einstellung 

aller Wirtschaftshilfe für Ägypten aLs erste 
Gegenmaßnahme für den Fall angekündigt, 
daß der Besuch des sowjetzonalen Staat.srats- 
vorsatzenden Ulbricht in Kairo wie geplant 
verwirklücht wird. Außerde>m besteht weiter 
die Absicht, die politischen Beziehungen zwi- 
schen Bonn und Kairo zu überprüfen. Be- 
sprechungen des Kanzlers mit dem Fraktions- 
vor.sitzenden der CDU CSU und mit Außen- 
minister Schröder gingen diesem Beschluß 
voraus. Wie Staat.ssekretär von Hase gestern 
erklärte, sind die Kon.^equenzen. die sich aus 
einem Be.such Ulbrichts in Kairo für Ägypten 
ergeben würden, der ägyptischen Regierung 
mehrfach dargelegt worden. Die Bimdesregie- 
ning sehe in dem Bestich „einen feindseligen 
Akt". 

Kairo will nicht 
auf Ulbrichts Besuch verzichten 

Die Vereinigle Arabische Republik denkt 
nicht daran, den Vor.sitzcnden des Staatsrates 
der Sowjetzone, Walter Ulbricht, auszuladen, 
weil die Bundesregierung für den Fall seiner 
Reise nach Ägypten mit der Einstellung ihrer 
Wirtschaftshilfe gedroht hat. Der Besuch 
Ulbricht wei-de, wie vorgesi'hen, stattfinden, 
wurde von der ägyptischen Regierung er- 
klärt. 

Wilson zuerst nach Berlin 
Der britische Premierminister Wilson wird 

nun in der Zeit vom 6. bis 9. März Bonn be- 
suchen. Wilson, der seine Reise in die Bun- 
desrepublik Ende Januar wegen der Trauer- 
feierlichkeiten für Sir Winsion Churchill 
hatte absagen müssen, fliegt am 6.. März zu- 
nächst nach Berlin am folgenden Tag kommt 
er nach Bonn, wo er am 8. und 9. März Unter- 
redungen mit dem Bundeskanzler führen 
wird. Wilson wird begleitet von dem neuen 
britischen Außenminister Stewart. 

Aussteiler aus 29 Nationen 
auf der Frankfurter Frühjahrsmesse 

Rund 2 550 Firmen aus 29 Nationen werden 
auf der Internationalen Frankfurter Früh- 
jahrsmesse 1965 (21. bis 25. Februar) mit 
einem eindrucksvollen Konsumgüterangebot 
vertreten sein. Sie sind auf 130 000 qm über- 
dachter Fläche in 10 Fachgi-uppen gegliedert, 
von denen „Haus- und Heimtextilien", „Mu- 
sikinstrumente", „Kunsthandwerk und Kunst- 
gewerbe" sowie „Papier- und Schreibwaren, 
Bürobedarf, Glückwunschkarten, Bilder und 
Verpackung" im Rahmen des Ganzen den 
Charakter internationaler Pachme.ssen besit- 
zen. Am Gesamtangebot ist das Ausland mit 
über Z'l'/o (fast 600 Firmen) beteiligt. Bei Mu- 
sikinstrumenten ist der Anteil ausländischer 
Aussteller mit fast SO'/o am höchsten, aber 
auch die Textil- und Papiergruppe weist 
überdurchschnittliche Auslandst)eteiligunig auf. 
Die Auslandsangebote kommen aus Algerien, 
Belgien, Bulgarion, Dänemark, Finnland, 
Frankreich, Großbritannien, Hongkong, In- 
dien, Irak, Irland, Italien, Japan, Libanon, 
Ijechtervstein, Marokko, Niederlande, Norwe- 
gen. Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, 
Schweden, Schweiz, Spanien, Tscheohoslowa- 
keii, Ungarn und USA. 

^3 
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►GSTADT— 
Langen, den lü. Februaj' 19ti.'> 

Blauer Montag 
Der Woihenantans war noch nie beliebt. 

Marli dem freien SonntaK, der allenthalben 
li.'ini Humpen Wein und beim Tanz verbracht 
\wiuie, schmeckte die Arbeit den Handwerks- 
(jesfllen nicht und da sie ohnedies an diesem 
TaKc nicht viel zuwege brachton, gestand man 
ihnen im spateren Mittelalter und zum Teil bis 
in die Neuzeit hinein das Recht zu. am Mon- 
tau. oder wenig.stens an bestimmten Mouta- 
gen, nicht für ihren Meisler arbeiten zu müs- 
sen. Sie nuichten . . . blau. Dieses BUuimachen 
lial aber nichts mit dem HIau-.sein infolge 
üb<Tniat!igen Alkoholgenusses zu tun, sondern 
man hat eine ganz andere Erklärung dafiir 
gefunden: Solange mit Waid blau gefärbt 
wurde, mußte die Wolle, nachdem sie 12 
Stunden im Farbebad gelegen hatte, ebenso- 
lange an der l.uft oxydieren. Sonntags hell 
man sie 24 Stunden im Bad. worauf .sie den 
ganzen Montag an der Luft liegen niuHle. Die 
Gesellen konnten müßig gehen, wenn in sol- 
cher Weise „blau" gemacht wurde. 

Nun, es wird nicht mehr mit Waid gefärbt, 
aber blaue Montage gibt es doch noch bei uns, 
gerade jetzt wieder in der Zeil des Faschings 
und des Karnevals. Nach den närrischen 
Festen, nach Tanz und l.achen bis über die 
Mitternacht, fänt das Aufstehen am Montag 
schwer, die Stunden dehnen sich wie Gummi- 
bänder. der Zeiger schleicht um die Uhr. und 
bis es endlieh Feierabend ist. braucht man 
viel Willensstärke, um die Augen offenzuhal- 
ten. Nur gut. daß es allen so geht, dem Chef, 
dem Werkmeister, der Sekretärin und dem 
Lehrling. Man darf in diesen Tagen sogar un- 
gestraft gähnen . . . die anderen lassen sich 
g;m/. gerne davon anstecken. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie .Sehring. Dorotheenstraße 40, 
zum 7H. Geburtstag am 17. Februar; 
. . . Herrn Christoph Rüger. Dieburger Str. 4U, 
zum 83., Frau Anna Schick. Bahnstraße 1«, 
zum 85 und Herrn Wilhelm Derscheid. Gar- 
teiistr. 43. zum 75. Geburtstag am 18. Februar; 
. . . Herrn Otto Schulzke, Bürgerstrade :i3, zum 
81. Geburtstag am IS). Februar. 

Wir wünschen den Geburtstagskindern wei- 
terhin einen geruhsamen l.ebensabend. der 
ihnen noch recht viel Freude bei guter Ge- 
sundheit bringen möge. 

• Silberhuth/.fil. Die B:heleute Franz und 
Tilly F.nzmann geb. Patzina, Im Singes 8. 
feiern am 17. Februar ihre Silber-Hoehzeit. 
Wir gratulieren. 

25jäIiriKes üirnsljubiläuiii 
Der Verwaltungsangestellte Walter Götz 

beim Hess. Forstanit Langen begeht heule sein 
25.iahriges Dienstjubiläum im Dienste des 
Landes Hessen. Seit fast 23 .Jahren ist er im 
Geschäftszimmer des Hess. Forstamtes Langen 
tätig. Er erledigt den Brennholzverkauf und 
die Waldarbeiter-Verlohnung. 

Bei einer Feierstunde im Forstamt Langen, 
an der alle Beamte und Angestellte des Forst- 
amtes teilnahmen, wurde ihm durch Forst- 
meister Lütkemann eine Ehrenurkunde des 
Regierungspräsidenten in Darmstartt, Dr. 
Wetzel. überreicht. 

* 25 .lahre beim .AmlsRericht Langen, .lustiz- 
ober.sekretär l.udwig We.sp konnte am 27. Ja- 
nuar auf eine 25jährige Tätigkeit am hiesigen 
Amisgericht zurückblicken. Nachträglich herz- 
lichen Glückwunsch, dem sich auch seine 
Sanges/reunde vom „Frohsinn" anschließen, 
dessen 2. Vorsitzender er ist. 

' Kursus in Säuglingspflege. Am kommen- 
den Donnerstag beginnt der Oiisverein Lan- 
gen des Deutschen Roten Kreuzes mit einem 
Säuglingspflegekurs. Er fiiidel im städtischen 
Kindergarten statt. Anmeldungen werden 
auch noch zu Beginn des Kurses am Donners- 
tagabend entgegengenommen. (Siehe auch An- 
zeige in heutiger Ausgabe.) 

BIENENHONIG 
rfin, .Vit; die Nofu.' i^ii gib 

' (U-lötet wurde am Samstag gegen 18.55 
Uhr ein Schäferhund, der in der Mörfelder 
Landstraße in ein Auto gelaufen und 
gegen ein entgegenkommendes Fahrzeug ge- 
schleudert worden war. 

* Den fünfzigsten Verkehrsunfall in diesem 
Jahr hat die Stadtpolizei Langen am Samstag 
notieren nvüssen. In dei' östlichen Ringstraße 
beschädigte ein Kraftfahrer mit seinem Auto 
beim Rangieren in eine Paiklücke einen Per- 
sonenwagen 

Schlägerei in der Turnhullr 
Am Sonntag wurde gegen 2.15 Uhr eine 

Schlägerei in der Turnhalle gemeldet. Polizei- 
beamte trafen dort einen jungen Mann aus 
dem Leukertsweg, der im Gesicht stark blu- 
tete. Er war betrunken und konnte auch 
keine Angaben über seine Person machen 
Deswegen wurde er zur Ausnüchterung in 
eine Zelle gesteckt. 

* Hoher Sachitbaden entstand am Sonn- 
tag gegen 6.55 Uhr bei einem Zusammenstoß 
von zwei Personenwagen an der Kreuzung 
Darmstädter Straße'Rheinstraße — Die- 
burger Straße. Ein Autofahrer hatte das Rot- 
licht der Ampel mißachtet. Personen wurden 
nicht verletzt. 

Vögel richtig füttern 
Forslnioisler Lülkomann inuchle im Auf- 

liag des Bundes tür Vogelschutz darauf auT- 
nierksa«, daß bei der Wlnterfütleiung dei* 
Vögel darauf gcachU'l werden muß, daß kein 
Brot ausgeleul wird. Höchstens geUocknetes, 
geriebenes Weißbrot ist für die Winlerfülte- 
rung geeignet. WasiserhaUige Nahrung muß 
vermieden werden. Deswegen soUton den 
Vögeln auch keine Kartoffeln oder salzhal- 
tiger Speck angeboten werden. 

Die Vögel sollten vor allem bei Glatteis, 
Rauhreif, starkenv Frost oder hohem Schnee 
gefüttert werden. Das Futter muß gegen 
Hegen, Kis und Wind geschüt/.t sein. Des- 
wegen sollte das Futterhauschen nicht an der 
Wetterseite angebracht werden. Lütkemann 
warnte davor, übermäßig viel Futter anzubie- 
ten. Die Fütterung sollte nicht vor Mär?, be- 
endet werden. Die Futterstelle dürfe die 
Vögel nicht abschrecken. Deiiwegen sollte 
kein düster gestrichener Kasten montiert 
werden. Zu vermeiden sind auch Klapperge- 
räusche, welche die Tiere erschrecken könn- 
ten. Lockerbissen wie Nüsse und Pignoleii 
sollten nicht ausgelegt werden, weil sie die 
Vögel verwöhnen und mehr als unbedingt 
notwendig an die Fütterung halten. 

Gefüttert werden sollen; Fetthaltige Stoffe 
(Talg-, Fett- oder ungesalzene Speckstück- 
chen, gekochte und durchgedrehte Flei.schab- 
fälle, Ameisenpuppen), ölhaltige Sämereien 
(Sonnenblumenkerne, Hanfsamen. Mohn, 
Mohnmehl, Leinsamen und ähnliches) und 
mehlhaltige Futtermittel (Hafer, weiße Hirse, 
getrocknete Holunderbeeren, getrocknete 
Ebeieschenbeeren). 

l*rianzuuKeii xer.störi 
Als genügend Schnee vorhanden war. sind 

viele Kinder eifrig die Hänge am Paddelleich 
hinuntergeiodelt. Dabei wurden viele iunge 
Bäume und Sträucher. die erst vor Wochen 
gepflanzt worden waren, zer.stört. Die Stadt- 
verwaltung wies darauf hin. daß für die Um- 
gestaltung des Paddelteichs viel Geld ausge- 
geben wird. Ein Teil der Mühen sei durch 
das Kodein zunichte gemacht worden. Empö- 
rung herscht bei vielen Bürgern tlarüber, daß 
einige Eltern dem Treiben der Kmder sogar 
noch zuschauten. 

Im Rathaus wurde darauf hingewiesei». d.iß 
die Hänge am Paddelteich keii\ Ri)delgelände 
sind. 

VW fährt Kinder ahm 
Der Verkehrs- und Ver.schöi\erungsverein 

beschloß bei seiner let/.ten Vorhtandsit/.ung. 
sich an einer .Autoausfahrt für die WolCs- 
garten-Kinder /x\ beteiligen Im Einverneh- 
men mit dem Auton\obilclub Langen sull ein 
genehmer Tern^in vor den .Sonunerfei ien ver- 
einbar'- werden. Das /.iel tler Ausflugsfahi t 

Betrunkene Kandulierer 
Anlieger der Heinrichstraße beschwerten 

sich an\ Montag gegen 1.15 Uhr über ruhe- 
störenden Lärm. Eine Funkstreife traf meh- 
rere junge Burschen an, die gröhltei\ und 
einen Betrunkenen in ihrer Mitte hatten. 
Dieser Mann mußte in das Kreiskrankenhaus 
gebracht werden, weil er einer Alkoholver- 
giftung nahe war. Sein ebenfalls betrunkei\er 
Begleiter weigerte sich, seine Personalien an- 
zugeben. Er koimte seinen Rausch in eitu'r 
Zelle aus.sehlafen. 

Eine Bande krimineller Kinder 

Die Kriminalpolizei ermillelte gegen Zehn- bis Vierzehnjährige 

Die Diebstähle und Sachbescbiidigungeii im 
Oberlinden haben ein erschreckendes AusmaU 
angenommen. Der Polizei gelang es jetzt, als 
Täler mindestens fünfzehn Buben im .\ltcr 
von zehn bis II .lahren zu ermitteln. 

Im September vorigen Jahres wurde von 
der Bande südlich der Loh.schneise eine Hütte 
aufgeblochen. Sie demolierten die Hütte und 
entwendeten einen Spaten. Einen Monat spä- 
ter nahm einer von ihnen in einem einge- 
zäunten Oarten einen Zuchthasen aus einem 
Stall. Als das Tier wegzulaufen drohte, er- 
schlug das Kind das Tier. Zweimal brachen 
die Jugendlichen in das Clubhaus des Tennis- 
chibs ein. Sie entwendeten Getränke und rich- 
teten schwere Verwüstungen an. Aus einem 
Keller in einem Haus, in dem eines der Kinder 
wohnt, entwendeten die Täter innerhalb kur- 
zer Zeit .50 Gläser mit eingemachtem Obst. 

Aus einem anderen Keller im gleichen Haus 
„organisierten" die Kinder Sekt, Rotwein und 
Rum. Im Weil.idornweg brachen die Schüler 
in verschlossene Baubuden ein. Sie stahlen 
dort ebenfalls Getränke. Aus Schnaps und Ei - 
fri.schungsgetränken bestand die Beute, die sie 
in drei Gartcnhütten westlich der Egelsbacher 
Straße machten. In einer anderen Hütte fan- 
den sie Schallplatlen. An diesem Tatort wü- 
tete die Bande wie Vandalen. Sie demolier- 
ten die Einrichtung und erschlugen 3 Hühner. 

Selbst vor einem Einbruch in einen Wohn- 
wagen sciireckten Bandenmitglieder nicht zu- 
rück. Ihre Beute bestand dort aus einem Spar- 
kassenbuch, 200 DM Bargeld und einem Laib 
Brot. Im Hasenwinkel beschädigten die 
Früchtchen Werkzeug und eine Betonmi.sch- 
maschine. Auch in ein Baubüro, das in einem 
Hochhaus der Bundesbahn an der Berliner 
Allee eingerichtet war, drangen die Diebe ein. 

Wie verroht die Kinder sind, zeigt ein Fall, 

der sich in einem umfritHlelen Garteiigiund- 
stück südlich der Südlichen Ringstraße ab- 
spielte. Dort .jagten die Täter zunächst die 
Hühner umher. Als eines flüchtete, sprang 
einer der Jungen nach. Er erstach das Tier. 
Anschließend machte die Bande in einem 
Waldstück ein Feuer, um daran das Huhn zu 
braten Anschließend verspeisten sie es. 

In einem Hochhaus am Ginsterbusch ent- 
deckten sie eine Werkzeugkiste. Sie brachen 
sie auf und stahlen ein Ta.scheniadio. Auch 
das Clubhaus des Turnvereins wurde von der 
Bande heimgesucht. Dort entwendeten die 
Zehn- bis Vierzehnjährigen Sportgeräte, die 
teilweise wieder sichergestellt werden konn- 
ten. Mehrere Flaschen Malzbier und andere 
Getränke stahlen sie aus einem Hochhaus am 
Forstring. Als sie ein Bewohner des Hau.ses 
ertappte, sagten die Diebe frech, sie holten die 
Getränke für eine Familie aus dem Keller. 

Aus einem Holzstall am Schloß Wolfsgarten 
„besorgten" sich die Kinder eine Axt, mit der 
sie einige Bäume fällten. Dann rissen sie 
einen Hochstand um und beschädigten meh- 
rore Bänke. Dabei wurden sie ertappt. Sie 
mußten einen Teil des Schadens wieder gut- 
machen. 

Aus einem Neubau stahlen sie im Dezember 
Patronen für Bolzenschießgeräte. Als sie die 
Munition mit einem Hammer zerschlugen, 
kam es zu einer Explosion, bei der drei der 
Täter verletzt wurden. 

Die Ermittlungen gegen die Bande sind 
noch nicht abgeschlossen. Die Polizei rechnet 
damit, daß auf das Konto der Kinder noch 
weitere Straftaten kommen. Die Kriminalpoli- 
zei wies darauf hin, daß die Kinder aus or- 
dentlichen Elternhäusern stammen. Vermut- 
lich haben sie die Straftaten aus Langeweile 
oder Großmannssucht begangen. Die Eltern 
werden für den Schaden aufkommen müssen. 

I.tcrc Klaschcn gcslohlcn 
Ain Sanistag meldete eine KitKskbctiitzerin 

in der Mörfelder l.andsUaße der Pokzei den 
Diebstüthl von mehrerim Kästen mit leeien 
Flaschen. .Ms ein Mädchen das Pfand für 
einige Flaschen cinlöstMi wollte, erkannte die 
Frau sie als Diebesgut wii<der Die Ermitt- 
lungen ergaben, daß ein Mann, der in einer 
Garage .'\ni weißen .Stein wohnt, den Dieb- 
stahl heg.mgen hatte 

EnKlänücr schwer vei-lctÄt 
Beim Ubeiiiolen stieß ein uinerikanischer 

Soldat mit seii>em Por.soncnwagen am Sonn- 
tag gegen 21.1.5 Uhr auf der Mörfelder Land- 
straße frontal mit einem englischen Per.si>nen- 
wagen zusammen. Der Fahrer tles englischen 
Wagens, ein Kaufmann, und sein Buifalner 
luLißten in tias Kreiskrankenhaus gebracht 
werden .\uch dei .Xmenkaner wurde schwer 
verletzt El k.im in ein amerikanisches 
Hospital. 

Thealerring Langen 
(6. .\büiineniei»ls- >'cranstaltuug) 

„l igaros lluchzcit" 
Oper von \V. .\. Mozart 

Auch m dieser Spielzeit steht wieder eine 
Oper auf tlem Programm. Das Gießener Stadt- 
theater gastiert mit einem der Meisterwerke 
Mozarts, der heiteren t)per „Figaros Hochzeit" 
In l^angen am Mittw<.>ch. 17. Februar, 20 lihr, 
in der TV-Turnhalle am ,lahnplalz. 

Die Handlung der Oper sei kurz skizziert: 
Figaro, Diener des Grafen Almaviva, mochte 
die Dienerin tler Gräfin, sein ..Susannchen" 
heiraten. Figart» weiß, tlaß der Graf Susanne 
nachstellt und stellt dem Grafen eine Falle. 
Durch ein Verwechslungsspiel — Figaro und 
die Gratin und Graf und Susanne - - heiter 
und fröhlich, kommt alles zu einem guten 
Ende untl Figaro erreicht sein Ziel. 

Das große Finale bringt jedoch zunächst die 
Verwirrung auf den Höhepunkt, und dann 
singen elf Solostimmen vollkommene Mozart- 
sche Melodik. Berühmte Arien werden uns 
erfreuen: „Will der Graf den l'anz mit mir 
wagen" iFigaro), ..Süße Rache" Uiartolo), „Ich 
weiß nicht, wo ich bin" (Chernbin). „Nun ver- 
giß leises Fleh'n. süßes Kosen" (Figaro) und 
andere mehr. Wir wün.schen unseren Abon- 
nenten einen fröhlichen Abend 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„Uas l/u'd des Wulüesi" 
Aui Freitag, den^ U). Februar, ündet ge- 

nwinsam mit dcni\ Bund für Vogelschvdz 
wieder ein Voitiagsabend im Musiikpavillou 
des Gynuiasiunv> in der Goethestraße statt. 
Beginn 20 Uhr. Frau Herta Eller-Bartl zeigt 
ihren neuer» Film: „Das Lied des Waldes". 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Liederabend 
Die Altistin Ortrun Wenkel gibt am kom- 

menden Sonntag 121. Februar), um '20 tlhr, im 
Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße, einen Lieder- 
abend Sie singt, begleitet von dem Langener 
Kantor Hans-.Uirgen Khode, Lieder von 
Schubert, Brahms, Sibelius; von Wagner die 
„Wesendonck-l.ieder" und von Mussorgski 
„Die Kinderstube". Frl. Wenkel ist in Langen 
keine Unbekannte mehr. Schon mehrfach hat 
sie sich durch ihre angenehme Stimme ausge- 
zeichnet. 

Zu dieser Veranstaltung sind Gästekarten 
zu DM 3,— und DM 2. (für Studenten, 
Schwerkriegsbeschädigte) nur an der Abeiid- 
kasse erhältlich. Mitglieder haben freien Ein- 
tritt. 

(^ombeHstimmuHQ um den VienöhfeHÖtUHHeM im „a£>ümmcfieH*' 

Bei der Sitzung der SSG wackelten die Wände 

War die Sitzung der SSG im vergangenen 
Jahr ein Erfolg, so darf man ohne Übertrei- 
bung sagen, daß sie von der diesjährigen 
noch übertroffen wurde. Am Samstag wurden 
im „Lämmchen" gute karnevalistische Lei- 
stunden geboten. Nicht wenige geübte Akteure 
unterhielten die Zusciiauer, nein, fast lUO Mit- 
glieder der SSG stellten sich in den Dienst von 
Prinz Karneval. 

Schon die Dekoration trug zum Gelingen 
bei. Die Bühne wurde auf der einen Seite 
vorn Spitzen Turm, der auch als Bütt diente, 
flankiert, auf der anderen vom Stumpfen 
Turm und dem Weihertürmchen. Auf der 
Bühne prangte dann der Vierrohrenbrunnen 
in Originalgröße. Er bot dem Pi'äsidium 
Platz. Daß der Brunnen — wie in den unver- 
gessenen Heimatfesttagen — noch Apfelwein 
spendete, setzte das Tüpfelchen auf's „1". Die 
Dekorationen hatten Ferdinand Hamm, Lo- 
thar Heinrich und Robert Kaufmann in vielen 
Arbeitsstunden angefertigt. 

Schon bei der ersten Szene gab es ein wun- 
derbares Bild, als die Jungsänger, das Prä- 
sidium und die Garde des Sprendlinger Kar- 
nevalvereins, angeführt von den Zeremo- 
nienmeisterinnen, zur Begrüßung auf der 
Bühne erschienen. R. Keßler konnte wieder 
so viele Freunde der SSG willkommen 
heißen, daß die Mauern des „Lämmchens" 
zu bersten drohten. Nicht vergessen wurde 
bei der Begrüßung Bürgermeister Umbach. 
dem man einen guten Erfolg seiner Kur 
wünschte. 

Das Auftrittslied der Jungsänger stellte 
dann sofort die Bindung zwischen Bühne und 
Saal her. die dami auch nie mehr abriß. Ja, 
man hatte im Verlaufe des Abends sehr oft 
den Eindruck, daß auch die Zuschauer zu 
Akteuren wurden, so gingen sie bei den Dar- 
bietungen mit. Mit viel Schwung eröffnete 

die Sprendlinger Garde das Programm, ehe 
Vorsitzender Brehm als ProtokoUer den 
Spitzen Turm bestieg. Nachdem er versucht 
hatte, die Stimmung um die mittelalterlichen 
Reste der Stadtbefestigung zu rekonstruieren 
und in unserer so hektischen Zeit etwas mehr 
Ruhe und Besinnlichkeit wünschte, spannte 
er den Bogen seines Vortrages vom Jubi- 
läums,)ahr der SSG über die große Politik zu 
kommunalen und vereinsinternen Ereignissen. 

Sehr schwer ist es nun, aus dem Programm 
einzelne Höhepunkte auszuwählen. Alle Dar- 
bietungen kamen gut an. Karl Kunz wurde 
das unbestrittene As des Abends. Seine beiden 
Vorträge als Olympiakämpfer der SSG und 
als leidgeprüfter Ehemann waren zwerchfell- 
erschütternd. Aber auch Liesel Hamm, die 
schilderte, wie es vor und während der Sing- 
stunde in einer Sängerfamilie zugeht, fand 
reichen Beifall. Rudi Keßler erntete Applaus 
für seinen gelungenen Vortrag über den 
Affen, den er seiner Frau zum Geburtstag 
geschenkt hatte. Günter Kiefer und Helmut 
Keim, der zweite Vorsitzende des Sprendlin- 
ger Karnevalvereines, strapazierten die Lach- 
muskeln als Frau Waschschüssel und Frau 
Lavoir. Viel Freude bereitete die Garde -aus 
Sprendlingen, die nicht nur zwei schmissige 
Gardotänie, sondern eine Cancan brachte, 
der die Zuschauer förmlich von den Sitzen 
riß. 

Wie Frau Steeg und Tochter und ein Teil 
der „Motten" ihren Beitrag zum „Beatlejahr' 
brachten, das war gekonnt. Die Re-Dos boten 
eine Parodie auf den „Witwenball"*, die im- 
mer wieder von Beifallskundgebungen unter- 
brochen wurde. Großartig waren auch die 
Kostüme. Bei dem zweiten Auftritt der Re- 
Do's unter dem Motto „Jubel, Trubel, Heiter- 
keit" gab's dann kein Halten mehr Alles 
sang und schunkelte mit. Ja selbst die Wände 

schienen mitzumachen, wenn man das Ge- 
woge im Saal betrachtete, auf den Koiifetti- 
regen und ein Hombarilement durch Papier- 
bällchen niederging. 

Die ..Motten" gestalteten den Schluß iles 
Abends. Es ging auf Zwölf, als Frau Steeg 
die „Schwäbische Eisebahne" abfahren ließ, 
die in mancher Stadt Deutschlands ihre 
Haltestationen hatte. Es war schiin zu sehen, 
wie die Damen zwischen 20 und HS in farben- 
frohen Kostümen und mit stimmungsvollen 
Liedern ihre Haltestationen untermalten. 
Zum Schluß lief dann -- wie konnte es an- 
ders sein — das Bähnle in Langen ein. Zur 
Melodie des Blauen Bocks sangen dann ilie 
Motten das auf SSG-Verhältnisse zuge- 
.schnittene Karnevalslied, das stürmischen 
Beifall fand. Für die unumgängliche Zug.ilie 
hatten sich die „Motten" etwas Besonderes 
ausgedacht: alle anwesenden Stadlveru d- 
neten wurden von den Zeremonienmeisterin- 
nen Elfriede und Ingrid auf die Bühne lie- 
beten und nach der Melodie „liebe kleine 
Stadt" erlaubten sich die Motten die höfliche 
Anfrage, was aus den im vergangenen Jahre 
an der gleichen Stelle geäußerten Wünschen 
geworden sei, und ob man in diesen^ Jahre 
etwas zu erhoffen habe. Lang anhaltenden 
Beifall hatten die „Motten" für ihre Darbie- 
tung verdient. 

Noch lange war man in froher Hunde /.u- 
■sammen und die gute Stimmung blieb bis 
zum Schluß erhalten. Selten sah man so viele 
„Spaziergänger" in so kurzer Zeit durch das 
„Weihertürchen*" gehen wie an diesem Abeiwl, 
wo unmittelbar dahinter die Sekt- und I.lkör- 
bar zu erreichen war. 

Nun freuen sich schon viele auf den 
„Faschingsausklang", der vor der gleichen 
Kulisse am 2. März im „lümmcheiv -ii itt- 
findet. 

Hr. 18 I.ANUtNtK / t. II IJ N (1 Dienstag, den IH Februar lilUö 

Nachrichten Egelsbacher | 

WIR GHAFULIEREN . . . 
. . . Frau Elisalieth lleiiMild, Einst-Lurlwig- 
Stnißu i:), zum 'Ih. und Fi aii Fricdei lcke Heck, 
n< iiieslraliü I I, zum 72. (ieliui tstag am 17. 2., 
. . . Herrn Georg Kiefer, Mainzer Sliiiliu 411, 
zum 711. und Herrn lleiiuich Becker, Malii- 
slriilte ä, zum 72. (iehiii tulag am lU. 2.; 

. . Horm Philipp Iii ili, Schiilslralie .'i4, zum 
7."). und Ilcirii Heinrich l.orenz, f)st(;iid- 
|.tiaße .311. zum 71. (ieliiirtslag am III 2. 

Herzlichen Glückwunsch zum ikmicii Lehciis- 
jahr, das viel Freiiile In iiigcn mögt' 

e NiiiKNlunilcn der HaiigurvciciniKiiiiK, We- 
gen >ler ErkranUuni; des Chinleilers mußten 
in der vergangenen Woche die .Singstunden 
der Sängervereiniguiig ausfallen. Der Chor- 
leiter ist wieder gesund. Heute Ahend fiiiiiet 
um 2(1.:») l)hr im Eigenheim-Kolleg wieder die 
SingsUinde des Fraiienchors stall. Am Frei- 
tag, um Ili;i0 Uhr, ist die Singstunde des 
Jugendciiors unil um 20.:i0 tihr die des Mäii- 
nerclxirs. 

Vom Egelsbacher Boxsport 
Am Samstag wurden die Aussciieidiings- 

kämpfe für die Bezirksmeislerschaft im 
Boxen in der Turnhalle des FSV in Fraiik- 
furt-Bornheim fortgeselzt. Im Hall>wellerge- 
wicht traf Eckhardt Vofrei auf Moritz von 
der Viktoria Asi:haffeiiljurg. Vofrei konnte 
den Kampf ausgeglichen geslalteii. Er halte 
aber in der Hunde nicht mehr die Kondi- 
tion, um seinen Gegner entscheidend zu tref- 
fen. Er verlor den Kampf ein wenig ungliick - 
lich nach Punkten. In der .Schülerklasse 
konnte Hambach die in ihn gesetzten Hoff 
nungen erfüllen. Er lieh dem Zeilsheimer 
Kneefer keine Chance und besiegte ihn klar 
nach Punkten. Am kommenden Wochenende 
trifft Konschoiki im Bantamgewicht in der 
Sporthalle in Griesheim auf Winter vom HC 
Hanau. 

i'lunl'cslstellung iUr den Ortscingaiig 
e Die Planfeslstellung für den Ausbau der 

Kreuzung 113/Kreisstraße Kitt ((Jrtseingang 
Egelsbach) ist abgeschlossen. Der Plan liegt 
in der Zeit vom 22. Februar bis 'l'i. März lilflS 
auf dem Rathaus, Zimmer 3, zur F,insicht- 
nähme aus. Die Planfeststellung ersetzt alle 
nach anderen Rechtsvorschriften notwendigen 
öffentlich-rechtlichen Genehmigungen, Ver- 
leihungen, Erlaubnisse, Zustimmungen usw. 
Einwände gegen den Plan sind spätestens Iiis 
zum 7. April Itltlfi schriftlich in doppelter 
Ausfertigung dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, Luisenplatz 2, zu übersenden. 

e Am Samstag begann pünktlich um 20.11 
Uhr im Eigenheim-Saalbau mit den Klängen 
des Narrhallamarsches die große Fremden- 
sitzung der KGE. Ein farbenprächtiges Hild 
bot sich dar, als der närrische Rat einmar- 
schierte. Nach kurzer Begrüßung durch 
Ministerpräsident Walter Kühn folgte der 
prunkvolle Auftritt des Prinzeniiaares mit 
Zeremonienmeistern und Garde. In diesem 
Jahr haben das Narrenzepter Prinz Gerhard I. 
und Prinzessin Gerlinde in die Hand genom- 
men. Der Ministerpräsident stellte das Prin- 
zenpaar vor und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß sie den Närrinnen und Narren gute 
Regenten sein werden. Die Tanzgartie der 
Narrengilile Neu-Isenburg bot zu Ehren des 
Prinzenpaares und zur Freude der Gäste 
einen Gardetanz dar. Danach sangen die 
Parrebachstelze die Hymne an das Prinzen- 
paar. 
Ilürgermeister Wanneniacher wurde mit 
Helaurufen in die Bütt geleitet. Er erkannte 
die närrische Regierung an und überreichte 
dem Prinzenpaar den goldenen Schlüssel der 
Gemeinde. Der KGE, insbesondere dem 
Ministerpräsidenten Walter Kühn und dem 
Sitzungspräsidenten Horst Stornfels, sprach 
er seinen Dank für die langjährige erfolg- 
reiche Vereinstätigkeit aus. Nach der Begrü- 
ßung durch Prinz Gerhard 1. vom Wolfs- 
garten und Prinzessin Oerlinde, forderte der 
Ministerpräsident die Närrinen und Narren 
auf, dem Prinzenpaar den Treueeid zu schwo- 
ren. Diese feierliche Zeremonie wurde mit 
dem traditionellen Fastnachtslied „In Elsch- 
bach uff de Fastnacht" abgeschlossen. 

Nun iihernahm der SitzungspriisUient Horst 
.Stornfels das Präsiiliiim. Kr richtete zunächst 
ein paar Worte an ilie Anwesenden und rief 
tiann den Protokoller Gottfried Müller in die 
Hütt Mit viel Witz und Humor glossierte der 
das Weltgeschehen. Es war eine Freude, ihm 
zuzuhören. Man erfuhr, daß die Marika bald 
zahnt, daß uns der „gegangenwordene" 
Chruschtschow zum Andenken die Asiatische 
Grippe geschickt habe, und daß „oben ohne" 
nicht mehr modern sei. sondern daß wir im 
Sommer nur noch mit einem Feigenblatt 
herumliefet . Der langjährige Protokoller der 
KGE hat auch in diesem Jahr wieder bewie- 
sen, ilaß er 'was von seinem Fach versteht. 
Der Silzungspräsident überreichte ihm den 
diesjährigen Hausorden und kredenzte ihm 
den Jokuspokal. 

Die Gemüsfraa darf in keiner Egelsljacher 
Fremdensitzung fehlen. Da die traditionelle 
Gemüsfraa I.ydla Vollhardt wegen eines 
Sterbefalles In der Familie an diesem Abend 
nicht mitwirken konnte, wurde sie von Ger- 
trud Werkmann sehr gut vertreten. Frau 
Werkmann wußte mit viel Humor von inter- 
essanten Begebenheiton und Affären in 
Egelsbach zu berichten. So zum Beispiel von 

Ortskartell wählt neuen Vorstand 
0 In letzter Zeil hat im IKiH-f)i tskai teil 

Kein gescliärisfähiger Voisland mein liestaii 
di ii. l)ie.-.e 'l'alsaclie wai von einigen gewerk- 
schafllicli organisierten Ai beitiiehniern als 
iinlraghar angesehen worden l iir den ielzteii 
Donnerstag waren alle geweiksclialllich or- 
ganislei teil F.gelsbacher Hüijjer zu einer Mit- 
gliederversammlung ins Hürgerhaiis einge- 
laden worden Karl Heckteiiwald und Walter 
Heckteiiwald heiiehteleii von einer Delegier- 
leiikonfereiiz des DCiH Kieises FiaiiUliiii, an 
der sie ieilgenommen halten. 

Anschließend wurde ein gesciiätts- 
tührender Vorstand gebildet. Der neue Vor- 
stand besieht aus fünf Mitgliedern Zum 
1 Vorsitzendt^ii wurde einstimmig Konrad 
Avemaria gewählt. Als Heisitzer wiiriien die 
Kollegen Karl Heckteiiwald, Willi Desch und 
Walter Heckteiiwald und als Schiififührer 
Erhard Losch ebenfalls einstimmig ernannt. 

Egelsbach wieder eine Hochburg 
des Boxsports 

Am Sonntag hielt die Abteilung Boxen der 
Hü Egelsliach ihre diesjährige Generalver- 
sammlung im B'.igenheim-Kolleg ah. Ahtei- 
lungsleiler Ernst Hiclielmeier begrüßte die 
Sportfreuiule. Das Prolokoll der letzten Ge- 
neralversammlung wurde ohne Einwände ge- 
nehmigt. 

Hiclielmeier wies darauf hin, daß das Jahr 
Itlli4 wieder ein erfolgreiches und gutes Jahr 
für den Kgelsbacher Boxsport war. Es wur- 
den II) Clubkäiniife mil zusammen I0!> .Starts 
veranstaltet. Vier der Kämpfe wurden ge- 
wonnen, vier gingen verloren und 2 endeten 
unentscliieden. In der Ilessisclieii Hangliste 
nimmt die SG unter 311 Vereinen einen be- 
achtlichen H. Platz ein. Karl Schreiliweis und 
Eckhardt Vofrei boxten mi vergangenen Jahr 
in der Hessenauswahl. Eckhardt Vofrei wurde 
in der HezirksmeisterschafI zweiler im Halb- 
weltergewicht. In der Hessenmeisterscliaft 
der Schüler kam Karlheinz Sclireibweis auf 
den 1. Hang und den 2. Hang nahm Klaus 
Kaden ein. Karl Schreibweis und Karl Mül- 
ler nahmen an einem Üliungsleiterlehrgang 
teil. Sportfreund l.eo Wängler hat seine 
Kampfrichterprüfung mit Erfolg abgelegt. 
Die Junioren Helmut Bitz und Heinz Mai- 
nusch nahmen an einem Lehrgang der 
Hessenspitze teil. 

Zum Gelingen des Festes „DO Jahre Tur- 
nen und Sport in Egelsbach" hatten die Boxer 
auch ihren Heilrag geleistet. Der in der Ver- 
sammlung anwesende 1. Vorsitzende der SCJ 
sprach den Mitgliedern der Abteilung Boxen 

ilafüi an dlesei Kleile nochmals seinen Dank 
aus. All! Ii an der Vei einsmeisterschnft in 
Leii htatiilf lik halten die Boxer erfolgieu h 
teilgenommen l):>r Fanillieiiabend k.innti' Im 
letzten .fahr ebenfalls inll Ki folg vt-ranslal- 
tet weidi.ii 

Der neue Voistai.d Aljtcilmigsleitei Ernst 
Hichelmelei, .StellveiIiet.;r llerniami Müller, 
Kassieit.-i Adam Bovseek, Sehl ififührer Die- 
ler Wariiieniacher, Gerätewait Helinul 
Deiißer. Siellvertrelei Huih .SIrohel, Tralnei 
'l'ralner Kari Schreibwels, Hilfslrainer Her 
mann Müller und Helmut Deiißer. I'ressewart 
Hichaid l'()rsiei. Vei Iraiiensmann der Akti 
ven Ei'kliaidt Vofrei, SlellveiIreter Norherl 
Konschoiki 

e Scliiitzciivcreiii l'igrlsbuch. Die diesjährige 
Vereinsmeisterschafl „Luft " wird am Diens- 
tag, ileiii Iii. Februar, im Bürgerhaus ab 
20 15 Uhr ausgetragen Wer an diesem Ver- 
einsmelstersi'hielien nii ht teilnimmt, kann 
sicli während des .Jahres lUti,') an keinem 
Wellkämpfen iiikI f .eislungsschießen be- 
teiligen Ein lliindenweltkaupf mil dem 
Sihütv.enverein Neii-Isenbuig findet am Frei- 
tag, dein Ii). Februar, slatt. 

ERZHAUSEN 
130 <1(1(1 Mark für den Slrunenbuu 

ez Hei der letzten öffontllchen Genioinde- 
vert.retersitziing — wir berichteten bereiii 
darüber — wurden von den Clemelndevertre- 
tern foljjonde Straßen au.'.gewähll, die im Ka- 
lenderjahr ülfl.') im Rahmen des gemeindlichen 
SIraßeiibausonderprogramms ausgebaut wer- 
den sollen: We-iherslraße, Hrühlstmße, Egei;.- 
bacher Straße, Neckarstraße sowie die Fried- 
I ich-Ebert-.Straße bis zur Heinrichslraße. 
Für den Ausbau dieser Straßen stehen haus- 
haltuniälJig 13(1 OOO,— Mark zur Verfügung. 
Die Fiiuinzienmg sieht ÜOOOO,— Mark Eigen- 
leistung der (ienieinde Erzhausen und 40 000 
Mark Zusciiüsse des i.andes und des Kreises 
vor. 

Der im Antrag der CDU-Fraktion eben- 
^llls vorgesehene Ausbau der Wixhäiiser 
Ktraße und Gräfenhäuser Straße wurde vor- 
erst zuriickge.slelll. Sofern von den vorge- 
sehenen 130 (M),— Mark noch Mittel (ihrig 
bleiben, sollen auch diese hwdcn .Straßen )0(i5 
noc"h hergestellt weixlen 

Dor Gemeiindevorstand wurde einstimmig 
b(!auflragt, mit dem Ingenii?urbüro Fischer in 
Darmstadl Kosleiivoranschläge für die ol)en 
angeführten Straßen auszuarbeiten. Erwäh- 
nenswert ist in diesem Zusammenhang, daß 
von beiden Fraktionen für den Slixißenaus- 
baii die gleichen Straßen genannt worden 
waren. 

Ebenfalls e4nst.immig wurde von der Ge- 
meindevertreUmg beschlossen das (irund- 
stück Flur IX, Nr. 120, 13H0 qni, Wiesengrund- 
stück Im Bruch, zu einem QuadraUneltjj preis 
von einer Mark anzukaufen. 

IJi n (ii.mcindcvfrtreterleiirgdng des Frel- 
nerrn-voni-Stein Instituts in I indenfels vom 
8 3. illGf) bis 12. 3 lÜO.'j. wird der Gemeinde- 
veiirelei- Karl il'ilnz ocsiiclien 

Auf i'ine Anfragt iler CDU-i'r.jktion, in der 
ciijo Änderung und Ergänzung yoii Sliaßen- 
bi;zeichrtungen an der f)rientieiungstafel am 
Bahnhof gefordert wurde, f.nwortele Hürger- 
molstei Leyer, er werde sich darum kümmern. 

(ii-iieralvcrsainiiiluiiK dos ItllK Kr/liauscii 
ez Die Jahreshauplversaininliing des DHK. 

Oi tsverein Eizhau.seii, fand im Gasthaus „Zum 
EizhBuser Hof" statt. Erster Vorsit/endei, 
Ludwig Waiiiiemai lier, begrüßte alle Anwe- 
senden und gedachte fianii der im veigange- 
nen Jatir verstorbenen Mitglieder Piotokoll 
und Gest häftsberlcht verlas Philipp Keim 

Nach dem Bericht von Kassenwart K. Lötz 
bescheinigten ilie Hevisoren dem Kii^sieici 
eine einwandfreie Kassen- und Buchführung. 
Sie stellten fest, daß im letzten Jahr sijarsam 
gewirtschaflet worden sei Dem Antrag auf 
Entlastung des Kassiere^rs wurde einstimmig 
entsprochen 

Nach der Wiederwahl des Vorstandes teilte 
Ludwig Wannernacher init, daf) der Verein 
z. Zt 104 Mitglieder zähle Fiir eifriges Blut- 
spenden überreichte er Frau Edith Hechlei die 
silberne Nadel 

Eine Diskussion gab es bei dem Punkt Ver- 
anstaltungen. Es wurde be.schlossen, im Früh- 
jahr einen Familienahend abzufüllen Außi i- 
dem soll im Sommer der traditionelle Ausflug 
Wiedel veranstaltet werden 

Abschließend ti-ilte Ausbilder .1 l.<'hr mit, 
daß das !) .Schuljahr der Volkschule Erzhau- 
sen in ..Erste Hilfe" unterrichtet wird und 
daß am 14 April lOH,*) der nächste Hlutspende- 
termln stattfindet 

ez Vdll-<>rthKi u(i|ii-. Zum 2, Mal in dies, m 
■Jahr kam der Verband dor Heimkehrer. Oiis- 
grufipe Erzhausen, im (iasthaiis ..Zum !■:./- 
häiiser Hof" zusammen Da der 1. Vorsitzende 
Cicorg Hci ki'r niehl an"/. 'id ne '■ 
richtete Kassenwart Hans Eggert Er gab zu- 
nächst bekannt, daß sich zu den laufend sloll- 
findenden Diskussionswochen Im Meldern bei 
Bonn lii'ere.sseiiteri anmelden könnten Zum 
Thema Kinder-f)bei land-Verschickiing he- 
richlete er. daß innerhalb des Kreisverhan U-s 
Kindern von Mitgliedern eine Erholungsreise 
zur Insel Svll r,d:.r nach B.'d '' . liufu" g • 
werden könnte. Bei frühzeitige)- Anmeldung 
könne außerdem an Urlaubsfahrten in VdH- 
Ferienheime leilgenomm 'n wi 'den. H-'r volle 
Pensionspreis betrage für Mitglieder und 
deren Angehörige täglich 15 bis 12 Mark 

Der nächste Kamerad.schaflsabend soll am 
IS Mai I9(i5 im ..Erzhfiuser Hof" stattfinden 
Abschließend gab Hans Eggert bekannt, daß 
ehemalige Kriegsteilnehmer als neue Mitglie- 
der im VdH, Ortsgruppe Kizhau.sen. herzlich 
willkommen sind 

r 
o UrilräK der A<»K Otfrnhiich. Am .Mitt- 

woch, dt^m 17 Februar, werden von 10 30 TJhr 
bis 1130 Uhr bei Frau Beckmann. Messeler 
.Straße 1 die Beiträge der Allptflneinen Orts- 
krankenkas.se Offenbaeh am Main erhoben 

o ScIiulufiKsalieiid der Feuerwclir. Am 
r>ienstag, dem l(i Februar, bi-ginnt um 20 15 
l/lir Im oberen .Saal der Alten Schule ein 
Schulungsabend der Freiwilligen Feuerwehr. 

o KilnivurlrvK hn ev. (ienirlndehitus. Am 
MiUwiM'h, vei-«m.-.taltel Pfarrer Wel)er aus 
Sprendlingen um 20 Uhr im evangehschen 
Gemeindehaus in der Dieburger Straße einen 
Gemeindeabend mit Lichtbildern über den 
Urwaldai-zt Dr Albeit Schweitzer I>er Kir- 
chenvorstiuid lädt zu dieser Veranstaltung 
alle Bürger herzlichst ein. (ha) 

Mcder-Kliii8rn — Offentlial U:0 
Am letzten Stjnnlag halte die Offenthaler 

•Susgo in Nieder-Klingen anzutreten Die 
Offenthaler, als ..Mannschaft der Stunde", 
fuhren mit dem Vorsatz zu ihrem Gegner, 
wenigstens einen Punkt mit nach Hause zu 
nolimen, denn stiit dem 2<J Oktober war kein 
Spiel ntehr veiloren gegangen Nach einem 
kampfbetonit-n Spiel ging die Rechnung auf: 
Das Treffen endete 0:0 und entspricht dem 
Spielverlauf. Da Si>achbrücken und tJberau 
beide Punkte in Helmspielen ka.ssieren konn- 
ten, blieb Offenthal vor Ober-Roden auf dem 
3. Tabellenplatz. Jedenfalls ein guter Aus- 
gangspunkt für die En-ingung der Tabellen- 
spitzt!. 

Bekanntmachung iler AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frel- 

willlKen Brlträxe findet wie folgt statt: 
InOffcnthal: Mitlwo<h, den 17 2. 1965 von 

10 30 Uhi- bis 11 30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Kgrisbach: Mittwoch, den 17. 2. 1965, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr. im Rathaussaal. 

Egelsbadi „schwörte" den Tulitäten Treue 

Großangriff auf die Irachmuskeln bei der KGE 

einer Familie, die Hähnchen grillen wollte, 
den Grillapparat Jedoch nicht ans Stromnetz 
anschloß und, weil das Ding nicht funktio- 
nierte, einen Elektriker kommen liell. Wie die 
Kerweborsch im letzten Jahr zu ihrem Mas- 
kottchen kamen, was passieren kann, wenn 
man zu gleicher Zeit ißt und Schuhe wichst, 
oder was die Kolgen sein können, wenn 
einem Mann die Pommes friltes nicht 
knusprig genug sind, all das verriet sie dem 
ainüsiertt?n Publikum. Dann traten die I'arre- 
bachstelzen zum zweitenmal in Aktion. Unter 
großem Jubel und Beifallsstürmen sangen sie 
„Aus alt mach neu" und die Lieder „Elsch- 
bach uff de Fastnacht" und „Es gibt kein Bier 
auf Hawal". Der .Sitzungspräsident stellte die 
Parrebachstelze vor: Gerhard Schroth, Hein- 
rich Keim, Lothar Jost und Raimund Wurm; 
Leiter ist Heinz Anthes. Kätha Hellhäuser, 
die für die Garderobe der Gruiipe verant- 
wortlich ist, sagte er ebenfalls Dank. 

Als Olympia-Niete stellte sich der Exprinz 
Reinhold I. von den Brühlwiesen (Heinhold 
Leonhardt) vor. Er schilderte in humoristi- 
scher Weise seine Vorbereitungen und Erleb- 
nisse bei der letzten Olympiadt?. Als Elsch- 
bächer Bub ging der Benjamin der KGE, 
Karlheinz Rüster, in die Bütt Er trat damit 
in die Fußtapfen seines Vaters, des Rüster- 
steppels. Von ihm waren die Narenstreiche 
seiner Jugend zu hören. Mit närrischen 
.Schunkelliedern wurde dann das Programm 
fortgesetzt. 

Einen Großangriff auf ilie Lachmuskeln der 
Anwesenden startete Herbert Hückert. Er 
schilderte mit viel Witz, Humor und aus- 
drucksreicher Mimik seine Erlebnisse als 
Untermieter. 

Nach der Pause stellte Minister|)räsident 
Walter Itühn den Ministerpräsidenten und 
das Prinzenpaur des KV Dreieichenhain vor, 
den eine langjährige Freundschaft mit der 
KGE verbindet. Der Dreieichenhainer Prinz 
grüßte das Egelsbacher Prinzenpaar und 
überreichte Prinz Gerhard I. einen Klam- 
mernorden. Im Anschluß daran zeigte die 
Tanzgruppe der Narengilde des Turnvereins 
Neu-Isenburg einen Schottentanz, Die An- 
wesenden zollten der guten Leistung großen 
Heifall. Der Sitzungspräsident dankte den 
Isenburger Mädchen, ganz besonders der Ia'1- 
terin der Gruppe, Gi.sela Kühl. 

Als Gäste In der Egelsbucher Bütt hatten 
sich traditionsgentäO Knoll und Boll vom KV 
Dreieichenhain eingefunden. In einem heite- 
ren Zwlege.spräch strapazierten die famosen 
Buttenredner das Zwerchfell. Und dann kam 
eine große Überraschung: der Sitzungspräsi- 
dent hatte eine Depesche erhallen, die Beatles 
seien in Egelsbaeh. Und die Variet^gruppe 
der KGE marschierte mit Eleetronicgltarren 
Fln. Nach anfänglichen „Miütönen", wie „Am 

Brunnen vor dem l'oru", konnte man dann 
doch das aus Funk und Fernsellen wohlver- 
traute „Yeali, Yeah" hören und die Körper- 
verrenkungen der Hoppköpfe bewundern. Der 
Gruppe geiiörten Willi Albt;rt, I.othar Jost, 
Ludwig .Steitz und als Chef Martin Becker 
an. Von den Sorgen und Nöten eines geplag- 
ten Ehemannes, den seine Frau verlassen hat, 
berichtete in einem humorvollen Vortrag 
Heinz Gleiciimann. Als Spätheimkehrer von 
Vatertag stellte sich Heinz Werle in der Bütt 
vor. Nach Schunkelliedern der Hofkapeile 
Melodia, bei der nacii langer Krankheit erst- 
mals Kapellmeister Heinricli Gaubatz wieder 
mitwirkte, stieg noch einmal der Protokoller 
Gottfried Müller in die Bütt und schilderte 
einen Besuch eines FKK-Bades. Danach 
kamen nocii einmal die Parrebachstelze zu 
Wort. Mit den Liedern „Da ist natürlich wie- 
der mal ne Frau dran schuld", „Gar nicht 
drum kümmern", „Geb dem Hub die Geige 
nicht" und „Der llerr mit dem Pepitahut" 
sangen sie sich in die Herzen des Publikums. 
Nach jedem Lied brausten minutenlange Bei- 
failsstürine auf; eine Zugabe folgte der ande- 
ren. 

Der Sitzungspräsident Horst Stornfeis 
dankte allen Akteuren auf und hinter der 
Bühne, d»?m Maskenbildner und der Hof- 
kapelle und bat die Gäste, an den kommen- 
den Veranstaltungen der KGE ebenso zahl- 
reich teilzunehmen. Mit dem Lied „Sp ein 
Tag, so wunderschön wie heute", gesungen 
von den Parrebachstelze, fand die Sitzung 
ihren Abschluß. 

Jahrgang 1923.24 
trifft sich heute abend 
um 20 Uhr bei Rahmel. 

StundeM 
gestalten wir die per- 
sönliclie Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentl. Wer- 
bung, das Programm 
für die Veranstaltung 
und das Festbuch oder 
die Festzcitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Hermina Wand 
n.icti langer, schwerer Kränkelt im Alter von 94 Jahren uns 
verlassen Jiat. 

In stiller Trauer: 
Ihre Kinder, 
SchwiricrrtSchlcr 
uud tialiel 

Egelsbach, den IS. 2. 196S 
SchlllerstraOe 37 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. 2. 1965, 14 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof statt. Trauerinesse; Mittwoch 10 Uhr. 
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deslebm 

Man kann sidi irrenl 
Eine ältere Dame in Los Angeles hatte stän- 

dig Aerger mit ihrer Gasrechnung. Jeden Mo- 
nat sdiidite sie ihren Schedc an die Gaswerl<e 
und beicam prompt einen Teil des Geldes zu- 
rüdc oder mußte nachbezahlen. Es sdiien so, 
als würden Kundin und Gaswerke niemals 
zu einer Uebereinstimmung über die Höhe 
der Rechnung itommen. Das Geheimnis itiärte 
sich erst auf, als ein junger Angestellter der 
Gaswerlte der Dame einen Brief schrieb. 
Er bat sie darin höflich: „Bitte, überweisen 
Sie den Rechnung-sbetrag! T'" bezahlen näm- 
licii jedesmal das Dat-"'" 

Blutbad in Burmas Schlangengrube 

Steine, die Geschichten machten 
Die kostbarsten Diamanten der 

Der „Blaue Wittelsbaclier" für Millionen DM 
verlcautt! — Wieder sorgte ein Diamant für 
Schlagzeilen. Geheimnisvoll wie seine blaue 
Farbe leuchtet, vollzog sich jetzt auch der 
Besitzerwechsel in Hamburg. Fast 35 Jahre 
war der über 38 iCarat sdiwere Edelstein, 
den einst Kaiser Karl IV. in seinem „Golde- 
nen Vlie.s" getragen haben soll, spurlos ver- 
schwunden. Beim Verltauf des seltenen Dia- 
manten drängte sich wieder einmal die Frage 
auf: Was ist aus seinen berühmten Brüdern 
geworden? Wo sind sie jetzt zu finden — wo 
wurden sie einst gefunden? Hier ihr Steck- 
brief: 

Der weitaus schönste und grüßte weiße Dia- 
mant war der Cullinan. Er wurde in der Pre- 
mier Mine bei Pretoria in Südafrika gefun- 
den und wog 3106 Karat (ein Karat =■ ein 
fünftel Gramm). Er wurde König Eduard 
Vn. von England verehrt und ergab beim 
Schleifen neun große und 96 kleinere Brillan- 
ten. Cullinan I, bekannt als Stern von Afrika, 
wiegt 530 Karat. Er ist der größte geschliffene 
Diamant der Welt und befindet sich im Zepter 
der engii.sdien Königin. Cullinan II funkelt 
in der englisdien Staatskrone, während Culli- 
nan III und Cullinan IV in einer Brosche ge- 
faßt sind. Vorher befanden sidi diese beiden 
Steine in der Krone der verstorbenen Königin 
Mary, einer gebürtigen Prinzessin Teck, 

Der Florentiner (137 Karat) war ein reiner, 
gelber Diamant, der von Karl dem Kühnen 
getragen wurde. Ein Soldat soll ihn bei dem 
1476 gefallenen Herzog gefunden und für ein 
Spottgeld veräußert haben. Der Stein wechselte 
noch oft den Besitzer, bis ihn die Familie 
Medici erwarb. Schließlich ging er in den Besitz 
der österreichischen Kaiserfamilie über und 
mit dieser ins Exil. Seitdem ist er verschollen. 

Vom schönen blauen Hope glauben viele, 
daß es sich dabei um den ehemaligen Blauen 
Tavernier handelt, der den französischen Kö- 
nigen gehörte. Er soll während der Franzö- 
»i .chen Revolution gestohlen, nach England ge- 
schmUE!;elt und dort umgeschliffen worden 
sein. Jetzt ist der Hope im Besitz des be- 
rühmten Smithsonian Instituts in Washington. 

Der Orloff wurde von französischen Solda- 
ten au.) einem Tempel im indischen Bundes- 

Erde - wo sind sie geblieben? 
Staat Mysore gestohlen, wo er als Auge in 
einer Hindu-Statue geglänzt hatte. Der Dia- 
mant ging durch viele Hände, ehe er von Graf 
Orlolf erworben wurde, der ihn Katliarina 
der Großen verehrte. Der «roße rosengeschlif- 
tene Diamant von 199 Karat wurde in das 
russisclie Zepter eingefügt. 

Etwas kleiner als der Orloil, aber nicht 
minder schön war Eugenie. Diesen perfekt 
geschliffenen ovalen Diamanten schenkte Ka- 
tharina ihrem Favoriten Potemkin. Von des- 
sen Familie kaufte ihn Napoleon III. für seine 
Frau Eug6nie. Als die Kaiserin durch den 
deutsch-französischen Krieg 1870 vertrieben 
wurde, schmuggelte man ihren kostbaren Bril- 
lanten, mit anderen Juwelen in Zeitungspa- 
pier eingepackt, aus den Tuilerien nach Eng- 
land. Dort wurde er verkauft. 

Der Regent, ein sehr schöner Diamant von 
140 Karat, wurde als Rohling von 410 Karat 
1701 in Indien von einem Sklaven gefunden. 
Dieser verstedcte den Edelstein in einem Ver- 
band an seinem Bein und floh damit an die 
Küste. Ueber England kam der Diamant in 
die Hände des Herzogs von Orleans, des fran- 
zösischen Regenten, nadi dem er auch seinen 
Namen erhielt. Bis zum großen Juwelenraub 
1792 befand er sich in der Krone von Louis 
XV. Als man ihn später in einer Pariser Man- 
sarde wieder durch Zufall auffand, faßte man 
ihn in das Krünungsschwert Napoleons. Heute 
befindet sich der prachtvolle Diamant, der 
einmal kurz dem österreichischen Kaiserhaus 
gehörte und 1940 vor den deutschen Truppen 
geschickt hinter einer Steinplatte im Schloß 
Chambord versteckt worden war, im Louvre. 

Es gibt noch einige andere Diamanten mit 
einer oft turbulenten Vergangenheit, zum Bei- 
spiel den Jonker, den Jubilee, den Tiffany, 
den Sancy, den Koh-i-Noor oder den 41karä- 
tigen Grünen Dresdner, den die Russen jetzt 
im Kreml aufbewahren. Sie alle sind von un- 
vergleichlicher Pracht und nicht bezahlbar. 
Wer weiß, ob sie überhaut noch existieren 
und nicht vielleicht schon zerkleinert oder um- 
geschliffen wurden! Denn ihr Steckbrief ist 
unter Kennern so bekannt, daß nur ein neuer 
Schliff einen eventuellen Verkauf möglich 
macht. 

In Hmwaza lauert der Tod Bauern Itämpfen erfolgreidi gegen giftige Vipern 
Hmwaza ist eine Ruinenstadt in Burma. 

Einst Residenz burmesisclier Könige, versank 
es sclion vor Buddhas Zeiten in Schutt und CO OWIUII WW* MW.!.»... ...          
Asche. Hier blieb kaum ein Stein auf dem 
anderen. Die Bewoliner in den umliegenden 
Dörfern, von denen die meisten kaum länger 
als 100 Jahre bestehen, wagen sich nicht nach 
Hmwaza, denn dort lauert der Tod. Zehn- 
tausende von Giftschlangen haben sich in den 
halbverfallenen und überwachsenen Keller- 
höhlen von Hmwaza angesiedelt. 

Letzthin kam es zu einem dramatisdien 
Kampf zwischen den Vipern und den Men- 
schen. Die Bauern eines Dorfes in der Nähe; 
der Ruinen wollten ejn Stück Urwald roden. 
Plötzlich entdeckte einer von ihnen eine vom 
Gestrüpp verdeckte Grube. Kr rief einige pei- 
ner Nachbarn heran. Ehe sie es sich recht 
verschen hatten, hörten sie aus der Grube 
ein unheilverkündendes Zischen. Sekunden 
später glitten die ersten Reptilien aus ihrem 

1, 

„Diesen Rullrn widme ich Meister Picasso!" 
Versteck. Sie gingen sofort zum Angrill über. 
Doch diesmal kam es anders, als sie sich wohl 
„gedacht" hatten. Die Bauern flohen nicht 
etwa, sondern nahmen den Kampf auf. 

Zuerst sah es so aus, als würden die Vi- 
pern die Schiacht gewinnen. Drei der Bauern 
wurden gebissen und starben binnen weniger 
Minuten, doch das erhöhte nur die Wut der 
anderen. Verstärkung wurde herbeigeholt, 
Kinder benachriditigten die Polizei und die 
wiederum das nächste Krankenhaus, das per 
Jeep Serum gegen Schlangengift heran- 
schaflte. 

Das Gebiet um die Schlangengfube glich 
bald darauf einem blutigen Schlachtfeld. Auf 
der einen Seite 500 Bauern, die zur Hilfe ge- 
eilt waren, auf der anderen die Schlangen, die 
in einem nicht endenwolienden Strom aus der 
Grube krochen und in blindem Haß niederge- 
macht wurden. 

Acht Stunden dauerte der Kampf. Bei den 
Bauern gab es noch 18 Verletzte, doch die 

konnten mit dem inzwisdicn eingutroiieiien 
Serum gerettet werden. Als mehr als 21)00 
Sdilangen förmlidi zerhackt waren, ergriffen 
die anderen die Flucht. Dodi die Bauern ken- 
nen die Eigenart ihrer Gegner. Sie wandten 
einen Tridt an. Im Bewußtsein, daß das Se- 
rum für sie bereitstand, fingen sie einige 
weibliche Schlangen und spicIJtcn sie leben- 
dig neben der Grube auf. 

Die Rechnung ging auf, denn der Instinkt 
der männlichen Schlangen isi stärker als ihre 
Furciit. Die zweite Runde der Schlacht begann, 
als die Männdien den Weibchen zu Hilfe 
kommen wnlllen. l")ns Mnssnker n.ihm seinen 
Fortgang. 

Nachher berichteten Aiv.t und Polizisten, 
daß sie das nie geglaubt hätien, wenn sie 
nicht selber dabeigewesen waren, l'm die 
Grube verstreut lagen rund 4000 Schlangen, 
jede von ihnen mehr als drei Pfund schwer. 

Noch während die Helfer dos Arztes bis zur 
Ersdiöpfung arbeiteten, um den sterbenden 
Reptilien das Gift aus den Zähnen zu extra- 
hieren, bereitete sich das Dorf auf ein Fest 
vor. Sicher, es hatte drei Tote gegeben, die 
es zu begraben galt, aber es stand ein Fest- 
essen bevor, das den Dörflern das Wasser im 
Munde zusammenlaufen ließ. In jeder Hütte 
wurden Vipern gekocht. Nadi einem einfachen 
Rezept: Man nehme eine zerteilte und gehäu- 
tete Sdilange, werfe sie in kochendes Wasser, 
salze und würze, achte aber darauf, daß kein 
Dedtel auf den Topf gesetzt wird, damit auch 
das im Körper enthaltene Gift abziehen kann. 
Diese Vorsichtsmaßnahme ist wichtig, sonst 
kann es dem „Topfgucker" passieren, daß 
durch das Gift, das beim Kochen verdampft, 
die Augen verletzt werden. Wenn das Fleisch 
gar Ist, hat es seine Gefährlichkeit verloren. 
Es schmeckt nicht viel anders als eine frische 
Forelle, nur daß es etwas zäher ist. 

Die Beute war so groß, daß die Frauen 
audi nocii eine andere, von ihren Männern 
sehr gesdiätzte Delikatesse bereiten konnten: 
Schlangenfleisch in Essig und Wein mariniert. 

Das Festmahl dauerte vom späten Abend bis 
zum nächsten Morgen. Zwar gab es einige 
verdorbene Mägen, aber das hing mehr mit 
den Mengen als mit der mangelnden Koch- 
kunst einiger Frauen zusammen. 

Inzwisdien haben die Bauern Ui der Umge- 
bung der alten Ruinenstadt die Furcht vor 
den Vipern verloren. Sie planen bereits neue 
Feldzüge gegen die Reptilien, denn nun wis- 
sen sie, daß ihr traditioneller Feind Ihren ver- 
einten Bemühungen gegenüber machtlos ist. 

Früher war es so, daß die Schlangen wäh- 
rend der Regenzeit, wenn es ihnen In ihren 
V.erstecken zu naß wurde, lautlos In die Hüt- 
ten der benachbarten Gemeinden schiidien. 
Sie forderten jedes Jahr ein paar Dutzend 
Todesopfer, denn das Serum konnte nidit im- 
mer so schnell herangeschafft werden. Das 
soll sich nun ändern. 

^0lkEn^_ 

BontiEnborn 

KOMAN VON ELSE SOJA 
iQ'Vcrlsg DOtsrb & Tfoll. 8 Mdnflicn 15, Sditllfrstr. 35 

18. Fortsetzung 

Eine dünne Röte zieht über Gwendolins ver- 
wüstete Züge. 

.Ich weiß nicht, das Mädel ist noch sehr jung 
o&d — wer weiß, wie noch alles kommt. Icii 
Wtte nochmals um meine Entlassung . . 

»Ich zwinge Sie nicht zu bleiben, Verwalter 
Bwendolin.* Herrn Heimfrieds Stimme klang 
jetzt frei und hart «Und es ist gut, daß Ihnen 
aa dem Mädchen nicht viel zu liegen scheint, 
denn ich würde diese Ehe nicht zulassen. Es 
sind hierfür verschiedene Gründe vorhanden. 
Der zwingendste aber ist der, daß ich Ihnen — 
meine Tochter nicht zur Frau gebe, Gwendolin.* 

Jetzt geht Bewegung durch den Raum. Cia- 
risse hat bei Herrn Heimfrieds letzten Worten 
aufgeschrien. 

.Das ist ja Wahnsinn!" 
Herr Heimried wendet sich Ib ruhig zu. 

«Es ist nicht Wahnsinn. Nur Wahrheit. Nur 
ein Wunder, das sicii vollzogen hat." Er wen- 
det sich gegen den Fremden, der bisher mit 
scheuem Gesicht an der Tafel gesessen hat. 
»Herr Jo.sef Torisser, der Bruder der ums Leben 
gekommenen Frau Gwendolin, hat alles aufge- 
klärt. Er hat das Kind seinerzeit in jener Brand- 
nacht in Dr*?sden ntben seiner toten Mutter ge- 
funden und es «n sein Haus aufgenommen 
Mein armes Kmd hat dort alles an Zurück- 
setzung und Demütigung ertragen müssen, was 
man einem armen, hilflosen Geschöpf nur an- 
tun kann. Trotzdem danke ich diesem Manne 
aus ganzem Herzen. Ohne ihn wäre meine 
arme kleine Andrea wohl damals zugrunde ge- 
gangen in dieser Höllennacht in Dresden . . 

.Laß dir doch keine Märchen erzählen . . 
sagt Clansse zwischen Hohn und Angst. «Man 
will dir em Bettelding aufschwätzen. weiter 
Qidits.* 

,üös Bctteldmg, wie du es nennst, sieht sei- 
ner Mutter ao ähnlich, daß es mir sogleich auf- 
fiel Außerdem aber hat s>ch ein untrügliches 
Zeichen voigelunden; Andrea, die man bis jetzt 
K'"-nrrtttfn hat. trun ein ojldenes Herz um 

den Hals. Dieses enthielt die Üilder ihrer Eltern. 
Obenauf das Bild meiner armen Frau. Darun- 
ter, durch einen nur mir vertrauten Federdruck 
erreichbar, mein eigenes Bild. Das Mädchen 
weiß noch nichts von alldem. Darum habe ich 
es auch jetzt nicht hier teilnehmen lassen. Aber 
heute noch soll auch Andrea die Wahrheit 
offenbar werden. Allein sein soll das Kind mit 
mir, wenn es mich zum erstenmal Vater nennt." 

Ciarisse ist in grelles Lachen ausgebrochen. 
»Gott, wie rührend. Wozu denn diese Vater- 

komödie? Du bist alt und hast dich in das 
kleine Ding vernarrt. Deilei kommt vor." 

Dunkles Rot steigt in das Gesicht des Guts- 
herrn. Doch er bezwingt sich Wendet sich Josef 
Torisser zu: 

,Es bleibt also dabei Nach dem Begräbnis 
morgen werden Sie Ihre Eiklärungen vor mei- 
nem Anwalt abgeben. Dieser wird alles Nötige 
in die Wege leiten. Ich adoptiere meine Toch- 
ter Andrea." 

Ciarisse ist tief erblaßt. Ihre Augen funkeln 
vor Zorn. 

»Und du meinst, ich dulde diese Beleidigung, 
die man mir antut? Ich fahre morgen zu meinen 
Eltern und bitte sie, mir ihren Anwalt zur Ver- 
fügung zu stellen. Icii werde niüit dulden, daß 
du unter dem Vorwand einer sentimentalen 
Komödie eine Betteldim ins Haus nimmst — 
eine Erbschleicherin und noch Schlimmeres. — 
Du Ijist alt, mein Lieber, Hier gehört ein Arzt 
her, der deinen Geisteszustand untersucht . . .* 

.Götz — führe Clansse hinaus." 
Der Gutsherr ha» es ruhig tjesprodien. Aber 

seine Augen blicken hart Und Ciarisse hat 
plötzlich das Gefühl, als habe sie sich jetzt sehr 
töricht benommen Als habe sie endgültig alles 
verdorben Schweigend läßt sie sich von Götz 
hinausführen Auf ihrem Zimmer angelangt, 
fällt sie in einen Weinkrampt Ciarisse heult 
vor Wut Urnd Zorn. 

.Alles umsonst — die Glanzpartiel Hahahal" 

Aber sie wird zu den Eltern fahren und nicht 
mehr zurückkommeru Der Anwalt — ja, wozu 
ist ein Anwalt sonst da? Der soll Geld aus der 
Sache pressen soviel aU möglich . . . 

Eine Weile später erscheint Ciarisses Mäd- 
dien wieder. Diesmal mit einem Brief Ciarisse 
schickt das Mädchen sogleich hinaus. Sie hat 
Gwendolins schwerfällige Handschrift erkannt 

.Ich muß heute abend noch mit Dir reden. 
Du darist nicht so davonfahren. Du gehörst mir 
und jetzt für immer. Meirie Mutter hat sterben 
müssen für Dich Darum mußt Du leben für 
mich Ich laß Dich nicht mehr . . .* Und am 
Rand des Zettels: «Um neun beim Birkenteich.* 

Die Nacht ist dunkel. Ziehende Wolken ver- 
decken zumeist den abnehmenden Monct Der 
Wind läßt das Birkenlaub leise erzittern und 
kräuselt die Oberflädie des Teiches. Wie ein 
Frösteln ist es, ein Zusammenschauern. 

Auch Clarisse zieht fröstelnd das feine Fran- 
senludi enger um die Schultern. Schnell und 
leise eilt sie in hellen Schuhen durch das tau- 
feudite Gias. Vom Kirditurm hat es schon vor 
einer Weile neun geschlagen. Clarisse war je- 
doch bis zum letzten Augenblick unschlüssig, 
ob sie überhaupt gehen sollte. Wäre es nidit 
vielleicht doch vernünftiger gewe.sen, den Brief 
zu ignorieren und morgen früh einfach ohne 
Abschied wegzufahren für immer? 

«Daß du doch noch gekommen bist' 
Hans Gwendolin Ist aus dem Dunkel geue- 

ten. So plötzlich, daß Clarisse einen erstickten 
Sdirei ausstößt 

,Du hier? Ich dadite du wartest am Birken- 
teidi?" 

.Ich bin dir entgegengegangen.* 
Hans Gwendolin legt den Arm um die Wider- 

strebende und zieht sie mit sich fort ,Idi wäre 
dir entgegengekommen bis auf Sonneborn, ver- 
stehst du? Denn ich will dich heute daran er- 
innern, daß du mir einmal versprochen hast, 
du würdest schon meine Frau werden, wenn 
ein Wunder geschehe. Und das Ist ja jetzt der 
Fall. Wenn der Herr audi nicht gestorben ist 
— Er hat sein Kind gefunden, die Nanni. Ja. 
du, ich glaube es, daß sie sein Kind ist. Sie hat 
trotz alier Armut immer was an sidi gehabt, 
was mich verdrossen hat an ihr. Und sie hat 
das Gleidie wie der Herr an sich. Weiß nicht 
wie man das nennt. Aber — eines Tages muß 
man sidi vor ihnen sdiümen. Also die Haupt- 
sache ist, du braudist jetzt keine Rücksicht 
mehr zu nehmen, weil du ja dudi nidits von 
ihm erbst Mir ist nidit um Gel't und Gut zu 
tun. Ich mochte didi — sonst nichts. — Und so- 
bald du frei bist, können wir heiraten." 

Er hält sie mit starkem Druck fest und schaut 
ihr ins blasse Gesicht, das eben ein matter 
Mondstrahl beleuchtet 

.Das ist alles sehr einfadi gesagt. Wovon 
sollen wir leben? Und überhaupt — du mußt 
vernünftig sein. Ich gehe jetzt zu meinen Eltern 
zurück und möchte Prozeß führen gegen Heim- 
fried. Da darf nicht der Schatten einer Schuld 
auf mir lasten, damit idi gewinne." 

Gwendolin lacht hohnvoll auf. 
»Wie willst denn du nodi lang Prozeß füh- 

ren? Der Torisser wird nadiweisen, daß die 
Nanni das gefundene Kind ist. Du kannst 
nichts dagegen tun sie würden dich abweisen 
bei Gericht Und wenn sie den lahmen alten 

Mann sehen urid du redest dumme üw^iicn, 
dann ladien sie didi aus oder sagen, das ist 
Verleumdung. Nein, da sdiaut nidits heraus 
Wohl aber weiß der Herr so raandies über uns 
  idi habe es heute bei dem Frühstück im 
SdiioD gespürt — mir war nidit gut dabei." 

.Dir? Das glaube ich sdion." Clarisse sagt es 
langsam, hinterhältig. .Wenn idi nun sage, daß 
du mir immer nachgelaufen bist? Daß du mich 
bedrängt hast durdi viele Tage, bis du midi 
soweit hattest — daß du- midi überfallen hast 
und ich hilflos war, weil mein Mann dodi alt 
und krank ist?" 

Hans Gwendolin ist stehengeblieben ohne 
Clarisse loszulassen. .Das warst du imstande?" 
fragt er mit rauher Stimme .Glauiion würde es 
dir schwerlich einer und es ist, nid.l meine 
Sadie, daß idi darüber lange rede. — Das also 
ist deine Liebe!? Das ist die Frau, um die ich 
habe meine Mutter in den Flammen unikommen 
lassen — Idi habe meme Mutter umgebradil! 
Um deinetwillen! Um deinetwillen habe ich sie 
sdireien lassen m ihrer letzten Not Morgen 
wird sie begraben. Und idi weiß, daß idi iceinf 
Nadit mehr werde sdilafen können. V/eil si( 
dodi immer an .mein Bett kommen wird Immei 
werde ich sie nach mir rufen hören! — Ich habe 
gemeint, idi werde es überstehen, wenn du bei 
mir bist das ganze Leben lang. — Eine Flasche 
V/ein arn Abend und dich ganz nahe bei mit — 
so wollte idi die vielen Nädite übi.rstehen — 
die vielen Nächte, die idi jetzt allein sein soll 
mit dem Gespenst. — Nein, Clarisse! Sage mir, 
daß du das zuvor nicht im Ernst gemeint hast! 
Sage, daß du mich gern hast und bei mir 
bleibstl Idi will dir alles verzeihen, was du 
gered?t hast. Nur — bleib be.' mir — bleib bei 
mir, sonst . . ." Hans Gwendolin stöhnt aul 

Sie windet sich in Angst und Ekel in seinem 
Arm. Er riecht auch jelzt nadi Wein Sein Atem 
ist dunstig. Clarisse stellt es mit Grausen lest 

Ein ganzes Leben zusammengespannt sein mi: 
einem halbverrückten Tölpe!. der sich jeden 
Abend betrinkt und im Schoß der Frau Rettung 
sucht vor einem Gespenst? Das ganze Lelien 
verdorben haben nicht mehr in den Kreis ge- 
hören, in dem man geboren ist, nidit mehr das 
Leben sorglos genießen, herabgezogen werden, 
gedemütigt, sidi ekelnd, sich selbst nur mehr 
zur Qual? Nein! Ninmals! 

Clarisse hat nur einen Gedanken Fluail voi 
dem Unheimlidien Ei isl la heinahe betrunken 
Es wild nicht sdiwer sein, ihn abzusdiutteln 

Jählings sdilagt s>e ihm die Fausi ^e 
sidit stöBI ihn mit dem Fuß von sidi. daß d'. ' 
Angegriffene im eisten Auyenbl.dt loslaßt und 
zurüdctaumelt Clar.sse benützt d.c^sen Moment 

Fortseizune folgt 

•> 
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NACHRICHTEN 
Revanche lecht torreich geglückt 

Der Gast führte zur Pause 3:1 und hatte am Ende doch 6:4 verloren 

Endlich wieder 
In der 11. Amateurliga des Fußballbezirlccs 

Darmstadt gab es keine großen Überra.schun- 
gen. Der Tabellenstand hat sich nicht geän- 
dert, die Spilzenvereine gewannen ohne Au.s- 
nahmen ihre Spiele. Sogar der 1. FC Langen 
zählte diesmal mit zu den Gewinnern. Der 
glatte 3:0-Erfolg des SV Weiterstadt über die 
Amateure des SV Darmstadt zeugt von der 
ansteigenden Form der Weiterstüdter. Erfreu- 
lich, daß keine Spiele in der Klasse durch 
Witterungsverhiiltnisse ausgefallen sind. Hohe 
Ergebnisse erzielte der FC Arheilgen, der mit 
6:0 den Schaafhedmom das Nachsehen gab, 
dabei schoß Basier von FC Arheilgen allein 
4 Tore. 
Aschaffenburg 
FC Arheilgen - 
TSG Messel — 
TSV Trebur — 
SV Weiterstadt 
SC Griesheim - 
RW Walldorf - 
Nieder-Roden - 
Ober-Roden — 
Lampertheim — 

- KSV Urberach 2:0 
- Schaafheim ß:0 
FC Bonsheim 1:3 
TSV Pfung.stadt 2:0 
- SV 08 Amateure 3:0 
- SG Arheilgen 3:0 
■ FC Langen 1:2 
- Bischofsheim 5:0 
Gernsheim 2:1 
- SV Münster 3:3 

ein Langoncr SiCK 
1. Aschaffenburg 
2. TSV Trebur 
3. FC Arheilgen 
4. FC Bensheim 
5. SV Münster 
6. FC Langen 
7. SC Griesheitn 
8. SG Nieder-Roden 
9. TSV Pfungstadt 

10. RW Walldorf 
11. Gern.sheim 
12. SV 98 Amateure 
13. Ober-Roden 
14. Lampertheim 
15. K.SV Urberach 
lö. SG Arheilgen 

■ 17. Bischofsheim 
18. Woiterstadt 
19. TSG Messel 
20. Schaafheim 

26 
26 
24 
25 
25 
25 
25 
24 
24 
25 
24 
24 
25 
26 
25 
25 
25 
26 
23 
26 

75:31 
74:42 
54:41 
57:41 
69:48 
57:40 
51:44 
41:49 
40:36 
44:39 
38:42 
51:44 
41:53 
36:41 
40:48 
26:42 
38:53 
26:.59 
27:52 
29:79 

.39:13 
32:20 
30:18 
30:30 
30:20 
29:21 
29:21 
28:20 
27:21 
26:24 
24:24 
23:25 
23:27 
23:29 
22:28 
21:29 
19:31 
16:36 
14:32 
13:.39 

Derby-Sieg des Clubs in Walldoif 
Nach ca. zwei Monaten gelang dem 1. FC 

Liingen bei Rot-Weiß Walldorf mit 2:1 endlich 
wieder einmal ein Sieg, der neue Hoffnungen 
für den Aufstieg in tJie Gruppenliga weckt. Es 
ist zwar zweifellos noch zu früh, jetzt schon 
von der ent.scheidenden Wenrle zu sprechen, 
aber andererseits war dieser Erfolg vollauf 
verdient. Er hätte sogar leicht noch höher aus- 
fallen können, wenn Schiedsrichter Baum aus 
Marburg dem Club in der zweiten Halbzeit 
einen klaren Elfmeter nicht verweigert und 
Gaußmann nicht nur die Latte des völlig lee- 
ren Tores getroffen hiitte. 

Der überraschende Sieg der Gäste in dieser 
äußerst wichtigen Partie gewinnt darüber- 
hinaus an Bedeutung, wenn man berücksich- 
tigt, daß Torhüter Zimmer, Mann, Schwarze 
und Kreti nicht zur Verfügung standen und 
die Mannschaft infolgedessen neu formiert 
werden mußte. 

Für Zimmer stand erstmals Zacharias zwi- 
schen den Pfosten und zeichnete sich durch 
gutes Stellungsspiel und eine Reihe reaktions- 
schneller Paraden aus. Lediglich bei einigen 
Eckbällen und hohen Freistößen zeigte er ab 
und zu Unsicherheiten, die dann der sichere 
und routinierte Stopper Köppchen, der zuver- 
lässige rechte Verteidiger Hölzke und der 
linke Läufer Valloz, der trotz .seiner gerade 
erst auskurterten Verletzung großen Einsatz 
zeigte, ausbügeln mußten. 

Der linke Verteidiger Bender vermochte 
dagegen nicht zu überzeugen. Er konnte den 
gegnerischen Rechtsaußen, der wiederholt 
hart einstieg, mehrfach nicht halten und ver- 
ursachte dadurch kritische Situationen im 
eigenen Strafraum 

Kesper sah seine Hauptaufgabe als rechter 
Läufer im Spielaufbau. Nach einigen Fehl- 
pässen in der Nervosität der Anfangsminuten 
leistete er dann mit seinen Vorlagen dem An- 
griff wertvolle Dienste. Leider bevorzugte er 
aber stark den rechten Flügel, so daß Mikulas 
lange Zeit vergeblich auf steile Pässe wartete. 

Dem Linksaußen des Clubs kann man aber 
andererseits nicht den Vorwurf ersparen, daß 
er seine Position nicht einhielt und oft zur 
Mitte drängte. Außerdem beging er vor allem 
nach der Pause wiederholt den Fehler, daß er 
den Ball zu lange hielt und der Abwehr der 
Gastgeber damit ihre Aufgabe recht leicht 
machte. 

Bei den Halbstürmern überbot der nach ein- 
jähriger Pau.ie erstmals wieder einsatzfähige 
Gleiser den Halblinken Dieter durch schnel- 
les und genaues Abspiel. Eine beinahe tod- 
sichere Chance vermochte er aber nicht in 
einen Treffer zu verwandeln, sondern überließ 
das Toreschießen ausschließlich Gaußmann, 
der als Rechtsaußen begann, sehr bald aber 
mit Mittelstürmer Hubich tauschte. Dieser 
Platzwechsel wirkte sich positiv aus, denn 
beide Male traf Gaußmann aus Mittelstürmer- 
position ins Schwarze, und Hubich kam auf 
dem rechten Flügel wesentlich besser zum 
Zuge. 

Nachdem der erste Ansturm der Walldörfer 

von der Ciubabwehr und Torhüter Zacharias 
sicher abgefangen worden war, mußte sich der 
Schluflmann der Gastgeber, Pauls, in der 
22. Minute gewaltig strecken, um einen Flan- 
kenball von Mikulas gerade noch unter sich 
zu begraben. Vier Minuten später war er 
dann jedoch machtlos, denn eine Maßflanke 
von Hubich verwandelte Gaußmann init einem 
unhaltbaren Direktschuß zum 0:1, und nach 
weiteren- vier Minuten setzte sich Gaußmann 
gegen zwei Abwehrspieler von Rot-Weiß 
Walldorf durch, überraschte Pauls mit einem 
plazierten Flachschuß von der Strafraum- 
grenze und erhöhte damit auf 0:2. 

In der 39. Minute hatte Gleiser das 0:3 
praktisch auf dem Fuß. Hubich zog erneut 
eine Flanke kurz vor das gegnerische Tor, 
doch . Gleiser lenkte das Leder hoch über die 
Latte. 

Auf der anderen Seite hob Köppchen den 
Ball, von Krug bedrängt, in der 43. Min. für 
Zacharias unerreichbar unter das Latten- 
kreuz zum 1:2-Anschlußtreffer der Wall- 
dörfer ins eigene Netz. 

Sieben Minuten nach dem Seitenwechsel 
folgte oin Aileingang von Gleiser, bei dem 
der Stopper der Gastgeber im Strafraum 
schließlich nur noch die „Notbremse ziehen" 
konnte. Dieser geradezu klassiche Elfmeter 
wurde trotz der Langener Proteste von dem 
sonst keineswegs großzügigen Schiedsrichter 
Baum jedoch nicht gegeben. 

Bei einem gefährlichen Eckball rettete Val- 
loz in der 64. Minute mit dem Kopf auf der 
Linie und leitete damit einen Gegenangriff 
ein, der unbedingt zum längst verdienten 1:3 
hätte führen müssen. Gaußmann hatte näm- 
lich nur noch den herauslaufenden Torhüter 
vor sich und hob auch elegant über ihn hir- 
weg, traf aber leider nur die Latte des völlig 
leeren Kastens. 
In der letzten Viertelstunde machten sich 
schließlich Konditionsmängel im Clubsturm 
bemerkbar, so daß Zacharias noch einige kri- 
tische Situation bereinigen und Hölzke 
einmal auf der Linie retten mußte, um den 
2:1-Sieg endgültig sicherzustellen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des- Gäste 
klar mit 0:4 Toren. 

RekordvCrkehr auf der Autobahn' 
Am Freitag kam es ohne einen ersichtlichen 

Grund zu einem Rekordvorkehr auf der 
Autobahn Frankfui-t — Mannheim und umge- 
kehrt. Es wurden insgesamt über 41 900, also 
fast 42 000 Autos in beiden Richtungen ge- 
zählt. Trotz des starken Verkehrs kam es zu 
verhältnismäßig wenigen und leichteren Un- 
fällen. 

Gegen die Leitplanke geraten. An der Auto- 
bahnzufahrt Franicfurt prallte spät nachts ein 
Personenwagen aus Wiesbaden gegen die 
Leitplanke und wurde schwer beschädigt. 
Die beiden Insassen mußten in oin Frank- 
furter Krankenhaus eingeliefert werden. 

Wie schon im letzten Spiel ins Ginsheim 
und auch im Vorspiel in Oberau bot Egels- 
bachs Abwehr vor der Pause eine erschrek- 
kend schwache Partie. In erster Linie war es 
aber Torhüter .läger, der durch eine mäßige 
Leistung dem Gast bei mindestens 3 Treffern 
Pate stand. So ließ er bei Tor Nr. 1 für Oberau 
ein Rückspiel von Rühl II aus der Hand glei- 
ten, so daß der mitgelaufene Gästehalblinke 
nur noch einzulenken brauchte, und auch bei 
Treffer Nr. 3 und 4 stand er beide Male wie 
angewurzelt auf der Linie und reagierte ein- 
fach nicht. Verständlich deshalb, daß die 
übrige Abwehr ebenfalls in Bedrängnis ge- 
riet, obwohl der Gast aus Oberau eigentlich 
nur 3 Stürmer vorne hatte. Sie zählten auch 
zu den stärksten Kräften dieser Elf. Bs waren 
dies der techni.sch gute Mittelstürmer Füll- 
hardt, der Halblinke Schnurr, dem schon im 
Vorspiel 4 Treffer gelangen und mit einigen 
Abstrichen auch der Linksaußen Renkel. Ge- 
gen diese Sturmspitze von Oberau fand die 
Egelsbacher Abwehr kein Rezept vor der 
Pause, das da nämlich hieß: genaue Markie- 
rung jedes Angreifers. Erst nach Seitenwech- 
sel, bedingt wohl auch durch eine kleine Um- 
stellung, war die Angriffsreihe von Oberau 
nahezu völlig abgemeldet und die Begegnung 
spielte sich fast ausschließlich in der Gäste- 
hälfte ab. .letzt zeigte die schwarz-weiße Fün- 
ferreihe mit einigen guten Spielzügen mit 
gleichzeitigem sicherem Abschluß, daß .sie es 
versteht, doch noch Tore zu-erzielen. So fielen 
innerhalb der 1. halben Stunde der 2. Hälfte 
allein 5 Tore, die den klaren 6:3-Vorsprung 
brachten und erste in den letzten 10 Minuten 
kam der Gast noch etwas auf und es gelang 
ihm noch der 4. Treffer. Das Spiel täuschte 
jedoch nicht darüber hinweg, daß im Augen- 
blick die Egelsbacher Abwehr der schwache 
Punkt der Mannschaft ist, denn wie icönntp es 
sonst sein, daß bei klarer 6:3-Führung man 
noch bangen muß urn den Sieg. 

Bereits in den ersten Minuten erspielten 
sich die Schwarz-Weißen eine klare Feldüber- 
legenheit, doch die erste große Chance hatte 
nach geschickter Körpertäuschung der Gäste- 
mittelstürmer Füllhardt, als er freistehend 
danebenschoß. Dann aber zwischen 12. und 
15. Minute, waren die Egelsbaciier im der 
Reihe. Ein Freistoß von Außenläufer Rühl 
lenkte Lehnert mit dem Kopf aufs Tor, doch 
Hüter Seidel konnte abwehren. Auch eine 
schöne Linksflanke des sehr eifrigen Wanne- 
macher en-eichie wiederum Lehnert, an der 
langen Ecke stehend, nicht. Die größte Mög- 
lichkeit zum Führungstreffer vergab nach 
genau einer Viertelstunde nochmals der 
Egelsbacher Rechtsaußen. Schied.srichter Hopp 
(Eintr. Ffm.), der auch in der Folge sehr sicher 

leitete, hatte Rüster trotz Behinderung durch 
den Gästestopper Puls den Vorteil gelassen 
und Lehnert erreichte dessen Vorlage völlig 
freistehend, schoß aber dann überhastet vor- 
bei. Bei einem der wenigen Gegenangriffe 
brauchte in der 22. Minute Schnurr nach dem 
erwähnten Jägerfehler nur noch abzustauben 
und die Gäste lagen in Front. 10 Minuten 
spater schöpfte man wieder Hoffnung, als 
Rühl I nach indirektem Freistoß genau ins 
Dreieck traf. Doch schon in der 38. Minute 
war es Mittelstürmer Füllhardt, der eine 
Flanke von rechts aufnahm und Oberau mit 
halbem Fallrückzieher wieder In Führung 
brachte. Im Gegenzug köpfte dann Rüster 
nafh Wunnemacher B'lanke in die Arme von 
Torhüter Seidel. Als die Gäste in der 45. 
Minute nach Stellungsfehler von .Täger durch 
ihren Linksaußen Renkel mit 3:1 führten, 
schien eine erneute Heimniederlage von F.kc1s- 
bach unvermeidlich. Lange zurück muß man 
denken, um eine ähnlich gute halbe .Stunde 
der Schwarz-Weißen zu finden, die sich dann 
nach der Pau.se abspielte. In der 5(1. Minute 
traf Anthes mit einem 18-m-Freisl(iß zum 
3:2 ins Schwarze. Oberau hatte keine Abwehr- 
mauer gebildet und ehe Seidel in die bedrohte 
Ecke kam, lag der Ball im Netz. Zuvor inußte 
Verteidiger Winter bei einem Schuß von 
Rühl I auf der Linie klären. Die Umstellung 
Anihes Linksläufer, Lehnert nun Link.^aiiMcn, 
Benz halblinks, Wnnnemacher in der Mitte 
und Rüster Rechtsaußen, bewälirte sich nun 
immer mehr. Nach einer Flanke von VVanno- 
macher fiel dann auch in der 59. Minute der 
Ausgleich, Lehnerts Kopfbull war a 
halten. Schon 5 Minuten später gingen die 
Ga.stgeber erstmals in Führung. Antlies trat 
eine Ecke derart gefühlvoll nach innen, daß 
der zeitweilig starke Wind nur noch den Rest 
zu besorg(!n biauclite Als Benz wenig später 
sogar auf 5:3 erhöhte, ein Verteidigei-bein 
hatte seinen Schuß noch abgefälscht, .''lien 
die Partie entschieden, denn Lehnert gelang 
iri der 73. Minute gar das 6:3, naclidem .Seidel 
einen Scliuß von Wannemacher zu kurz aljge- 
wehrt hatte. Ein weiteres Tor hielt die Latte 
auf, als Anthes seinen Kopfball zu hoch an- 
gesetzt halte und auch der NachschuH von 
Lehnert nach Flanke von Wannemacher vor- 
beistrich. Noch einmal mußte aber auch 
Jäger hinter sich greifen. Ohne Reaktion ließ 
er in der 84. Minute den Schrägsehuß von 
Mittelstürmer Füllhardt pa.ssieren. Die Egels- 
bacher Reserve erspielte sich während der 
ganzen Partie klare Feldvorteile und so fielen 
auch in regelmäßigen Absländen die Tore zum 
hohen 7:0-Erf.)lg. Die Torscin'it-»"n *-■ 
ger waren: D. Becker (3), R. Knöß (2). II. Köh- 
ler und A. Schweitzer-. 

Schwache Bischotsheimer Sporttreunde klar distanziert 
Hoher 7:l-(4:0)-Sicg des SV Erzhausen durch Tore von Weber (3), Jost (3) und Brünninghaus 

Ein süßes „Betffiuiiferl" 

iiiicli des Toges Nüb' 

Mit einem nie gefährdeten 7:l-(4:0)-Sieg 
gegen die Sportfreunde Bischofsheim gelang 
Ei-zhausens erster Garnitur der bisher höchste 
Sieg in dieser- Runde. Oberbewerten sollte 
man freilich diese hohe Torquote nicht, sie 
wurde gegen einen recht schwachen Gegner 
erzielt, der in keiner Phase des Spiels in der 
Lage war, der diesmal rot-weißen Erzhäuser 
Elf paroli zu bieten. Zudem liefen die Gäste 
mit einem Torsteher aufs Feld, der .sehr wenig 
von seinem Fach zu verstehen schien. Auf 
Erzhäuser Seite imponierte vor allem die 
gi-oßartige Verteidigerpartie von Karl. Sein 
Gegenspieler war bei ihm bestens aufgehoben. 
Auch Linksverteidiger Lötsch zog sich recht 
beachtlich aus der Affäre. Nicht seine ge- 
wohnte Form zeigte Rechtsläufer Dilfer. Sein 
Kollege zur Linken, Stachetzki, übertrat ihn 
diesmal eindeutig, während Stopper Best er- 
neut seine Qualitäten unter Beweis stellte. 
Allerdings fabrizierte der Routinier fast oin 
Eigentor, als er bei einer sehr riskanten Rück- 
galDe den wenig beschäftigten Eisinger zu einer 
Parade zwang (60. Minute). Angenehm über- 
rascht war man vom Err.häuser Sturmcjuintett, 
das eine einsatzfreudige und zielstrebige Par- 
tie bot. Hier sind vor allem die Torschützen 
Weber (3), Jost (3) und Brünninghaus (1) zu 
nennen, die einen enormen Aktionsradius ab- 
solvierten. Dagegen fielen Kappus und 
Günther etwas ab. Besonders der rechte Ver- 
binder Günther war sehr oft nicht im Bilde 
und verdarb sich die Sympathie der Zuschauer 
durch seine Umständlichkeit und seine lang- 
same Spielweise. 

Nach einem derben Torwai-tfehler gelang 
bereits in der 8. Minute dem Halblinken We- 
ber die Erzhäuser Führung. Dilfer hatte ihn 

mit einem präzisen Paß bedient. Sieben 
Minuten später nutzte Jost einen weiteren 
Abwehrfehler zum 2:0 Eine Doublctie Dilfer/ 
Günther .schloß Weber in der 34. Minute mit 
dem dritten Tor ab. Gegen seinen herrlichen 
Bogen.sc-huß war der Gästekeeper machtlos. 
Trotz der nun hervorragend funktionierenden 
Bischofsheimer Abseitsfalle buchte fünf Minu- 
ten vor der Pause Brünninghaus nach .schö- 
ner Vorarbeit von Spielertrainer Jost den 4:0- 
Halbz.eitstand. 

Auch die 2. Spielhälfto sah Erzhausen wei- 
ter tonangebend. wenngleich in einer 
Schwächeperiode zwi.schen der 59. und 74. 
Minute die Gäste einige Male gelährlicii vor 
Eisingers Gehäuse aufkreuzten und in dieser 
Phase zu ihrem Ehrentor kamen (68. Minute). 
Davor hatte Jost in der 49. Minute die Gast- 
geberführung auf 5:0 ausgebaut. Das 6:1 mar- 
kierte wieder Jost, als er nach einer wahren 
Belagerung des Bischofsheimcn- Strafraumes 
in der 85. Minute einen Kopfball unterbringen 
konnte. Kurz vor Schluß beendete Weber den 
Torreigen: Aus dem Gedränge zischte sein 
halbhoher Schuß zum 7:1 ins gegneri.sche Ge- 
häuse. Vornehmlieh durch ihren bulligen 
Mittelstürmer hatten aber auch die Bischofs- 
heimer Gäste einige Male Gelegenheit, das 
Ei-gebnis etwas erträglicher zu gestalten. 

Nach diesem Kantersieg bleibt der Wunsch, 
daß die ansteigende Leistungskurve in den 
nächsten Spielen ihre Fortsetzung erfahren 
möge! 

Berner (2) und Leyer waren die Torschüt- 
zen beim sicheren 3:l-(l:0-)Sieg der Erzhäuser 
Reserve gegen die II. Mannschaft von Bi- 
schofsheim. -rt. 

Kauxion Schokolade 
sortiert „Alpenklaste" 

Tobler Scbokolode 
Vollmilch, VollmIkh-NuB 

Mllch-Mocca und 

Nougot-Honlions 

100-g-Tfl. 

100-g-T»L 

200 g 

-.65 

-.88 

-.98 

Braunmüner- 

WafleiiöllGhen 
ofenfrisch verpackt UO-g-Btt 

Feines Honditorei-GelriiGk 
„Sudan" mit Schokolod« PIct d Stck. 

Sondwich-Rnge 
mit Schokolode 

Kolltinditch« 

Schoko-Streusel 

-.98 

Auf alle Waren noch 3% Rabatt I 
SCHADE 

u.fÜUGRABE 

400-9^ 

200^«. 

Quhllix 
das kerngesund« Sdut*Mo«Mnk 400-g-&tL 

158 

125 

195 

i JÖ 
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LANGEN ER ZEITUNG Dlonatng, den IB. Fobrunr inOS 

VFB Offenbach — SSG Langen 0:5 (0:3) 

Höcht Riit oi-lioll zolKU-n sich tlio Fußballer 
irr SSG I.anRon, nls »Ic beim VfB Offonbnch 
•3lnen cindrucksvollon 5:0-SieR erspielen Ob- 
wohl der Onslßeber durchaus keine unlerge- 
irdnele Rolle spielte und stifckenweise soßnr 
Ix-nchtllch nuftrumi)fle, konnte er bei den nie 
ile Übersicht verlierenden Ijnnßenern einfach 
^IchUs bestellen. Dabei hatte sich der Gasl- 
{ebor. wie bereits die ersten Spielminuten er- 
;tenincn ließen, diesmal viel vorgenommen. 
Vlit seiner Überra.sehungstnktik Rlaubte er. die 
f.#nnßener aus dem Konzept zu bringen, mußte 
Mooh nl.<;bald feststellen, daß bei der grnß- 
irllR ge.staffellon Uinlcnrmnnsehaft kaum 
•twas zu bestellen wtir. Nachdem der erste 
\nslurm der Offenbacher abgefangen war. bei 
lom den I.,angonern zweimal Fortuna zur 
.■»eile stand, begannen sie Ihrerseits das An- 
iritfssplel zu orRanl.sieren. Im Gegensatz zum 
Vor.'ionnlag wurde nicht übertrieben quer gc- 
iplelt, sondern durch rnumRewinnende Sleil- 
püsse immer wic>dcr die geRncrisehe Dek- 
.rungsreihe in Verlegenheit gebracht. Der Er- 
folg blieb nicht aus, denn bereits nach 8 Min. 
arzielte der weit aufgerückte Außenliiiifer 
Sliefling aus 16 m die Langener Führung. Nun 
lief es bei den I.angenern, und die Abwehr 
Ics Platzbe.silzers wurde schwer unter Druck 
gesetzt. Vor allem von der linken Seite, auf 
ior Bigalke eindrucksvollster Stürmer war, 
Irohte den Offenbachern die größte Gefahr. 
Er war es auch, der in der Iß. Spielminutc 
\us vollem I.nuf mit einem Rombenschuß das 
2:0 hei-stellte. Da gab es tür den tapferen 
Offenbacher Schlußmann keine Abwehr- 
ehance. Als bereits 10 Minuten spliter Rechts- 
außen Detzer auf das Offenbacher Tor schoß, 
prallte sein Schuß von einem gegnerischen 
Abwehrspieler unhaltbar ins obere Torock 
mm 3:0. Damit war die Partie praktisch ge- 
laufen. Trotzdem kümpfto der Gastgeber un- 
verdrossen weiter und es gelang ihm sogar, 
■dch aus der Umklaminerung zu befreien. Je- 
loch so sehr sich seine Stürmerreihe auch 
am eine Resultatsverbcssei ung mühte, wur- 
den seine Angriffe meist eine Beute dos wie- 
der aufopferungsvoll kämpfenden A. I-eiser. 
Was dennoch durchkam, stopple Tormann 
Müller, der nach anfiinglichen Unsicherheiten 
zu einer überzeugenden Form auflief. 

Die zweite Ilallizeil .sah zunächst wii>der die 
Platzherren im Angriff. Es war bewundeins- 
iwerl mit welchem Einsatz die Offenbacher 
trotz' des hoffnungslosen Torrückslandes 
kämpften. Als jedoch in der 70. Minute der 
geschickt angespielte Lötz zum 4:0 elnschoß, 
'rlahmte langsam die Kraft des Gaslßeber.s. 
.Voch einige Male mußte der au.sgezeichnete 
Offenbacher Schlußmann Schüsse von Keim, 

Bigalke und Schreiber In letzter Sekunde pa- 
rieren, ehe Keim 10 Minuten vor dem Spiel- 
ende das 5:0 aicherstelile. Dieser eindrucks- 
volle Sieg sollte das T.angener Selbstvertrauen 
nach dem vorsonntHgllchen Ausrutscher wie- 
der gestilrkl haben. Das betont faire Spiel 
stand unter der Leitung eines aufmerksam 
und überzeugend amtierenden Unparteiischen. 

So stand die Mannschaft: Müller, Desch, 
Ilerth, Stlefllng. A I.elser, Teichmann, Detzer, 
Keim, Schreiber, Lötz, Bigalke. 

Im Vorspiel stellto die UiuRener Reserve- 
nxinnsehafl erst in der Schlußviertelst.imde 
einen hohen 5:1-Sieg sicher. Tore: Benz 3, 
lliuikel 1, Lipp 1. 

Bei dem bisherlRen Tabcllenzweiten BSC !)!) 
Offenbach errang die III. Mannschaft der SSG 
bereits am Samstag einen eindrucksvollen 
4:1-Sieg. 

SSG-JuRendtiiminll 
• n-.luKenil 

SV Drclelchonhaln — I.angpn 2:4 
In einem Freundschaftsspiel bezwang die 

B-.UiRend der SSG ihren Gegner Drelelchen- 
hain und hlitte leicht das Ergebnis höher Re- 
stalten können. Durch Tore von Warwas (2) 
und MIchele und ein Gegentor der Gastgeber 
brachte den Halbzeitstand von 3:1. In der 
enttiiuschenden zweiten Splelhillfte gelang 
jeder Mannschaft noch ein Tor, das der SSO 
idurch Paul Schreiber. 

D-Jugend 
SSG I.angen — TfB Offcnhnch 

Das Nachholsplel gegen die Gilste aus Offen- 
bach wurde sehr kurzfristig angeset/t. In die- 
sem Spiel sah man die Langener huch (iber- 
lepen. Schon iir. Vor.spiel hatten es die L pge- 
ner sehr schwer und konnten aus Offenbach 
nur einen Punkt miinehmen. Mit zunehmen- 
der Spielzeit beherrschte die SSG-Mannschuft 
ihren Gegner ganz klar und erzielte durch 
den hervorragenden Wilkens, der allein sechs 
Tore für seine Farben erzielte, bis zum Halb- 
z.eltpflff zwei schöne Toro. 

In der zwaiten Ppio'titl'te lini'en es die 
I,;uiRener noch leichter, denn mit dem Wind 
als Bundesgenossen schlössen sie ihren Geg- 
nere In dessen Hiilfte ein und schnfften noch 
sechs Tore, die zum großen Teil sehr schön 
heraurgespielt wurden. 

In die Toro teilten sich; Wilkens (6), Vantn- 
das und Etzel. Der SSG-Mnnn:ichaft für diese 
sehr schöne T.oUl'. ng G'.^amtlob, In den 
noch aussiehe.i>ien dr i Müthnolspielen gilt 
c«, diese Form zu 7.eige.n und somit Anwärter 
auf den 1. Platz zu bleiben. 

Ab nach Kassel! 

Dieses Mutto gilt für die Freunde der 
•landballjugtnd der SSG für den kommen- 
len Sonntag. 

Bekanntlich werden in Kassel in der Kur- 
les.senhalle die Hallenmeisterschaften der 
.iessiEchen Handballjugend ausgetragen. Teil- 
lahmeberechtlgt sind die sechs Meister der 
Handhallbezirke. In zwei Gruppen, die in 
Kassel noch auszulosen sin<l, werden dio End- 
iplelteilnehmer ermittelt, die sich um den 
ritel eines Hessischen Hullenbesten gegen- 
iberstehen werden, den zur Zeit noch die 
Handballjugend der SSG inne hat. 

Folgende M^mnschaften nehmen an den 
Meisterschaften teil: 
Bezirk Fulda: Borussia Fulda; Bezirk Wies- 
baden: TV Wicker; Bezirk Ka.ssel: TSV Kas- 
»el-Bettenhausen; Bezirk Gießen: MIV 1848 
Gießen; Bezirk Frankfurt: Kickers Offen- 

Aclit Tore In Krzhauarn 
In der Darmstädler Fußball-A-Klnsse, 

Gruppe West, sorgte Erzhausen mit seinem 
7:1-Sieg gegen SF Blachofshelm für eine Sen- 
sation. Der Nachbarverein Egelsbach gewann 
mit 0:4 Toren gegen SG Oberau. Mörfelden 
war spielfrei, behielt aber mit 2 Punkten Vor- 
sprung die Tabellenspitzo. 
.SV Reinheim — TSV Goddelau 2:2 
SV Erzhausen — SF Blschofshelm 7:1 
SG Egelsbach — SG Oberau 
SKG Roßdorf — VfB Ginsheim 1:1 
SKG Stockstadt — VfR Groß-Gernu 5:4 
SV Nauheim — Biebesheim 2:1 

1. SKV Mörfelden 20 (m:20 34:0 
2. TSV Goddelau 20 44:14 32:B 
3. VfR Groß-Gerau 20 51:10 20:11 
4 Nauheim 20 57:35 20:14 
5. SF nischofsheim 21 40:43 23:10 I!) 44:W 19:1!) 
7. TSG Wixhausen 20 33:33 19:21 j( i'ii IM ;i :. ! 1 1 II; 111 
9 Biebe.shelm 10 33:3B 10:22 

in. SV Krzhau.sen 18 
11. .SKG Stockstadt 18 22:34 14:1.2 
12. SV Reinheim 18 23:42 14:22 
13. SG Oberau 20 30:50 14:20 
14. SKG Roßdorf 10 22:40 10:2« 
15. VfB Ginsheim 20 20:09 8:32 

Am kommenden Sonntag: Biebesheim gegen 
Mörfelden, Wixliausen — Nauheim, Groß- 
Gerau — Büttelborn, Ginsheim — Goddelaii, 
Oberau — Roßdorf, Bi.schofshelm — Egels- 
bach und Reinheim — Stockstadt. 

B-KIasse Offenbach 
VfB Offenbach — SSG Langen 
TV Dreieichenhain — Eintr. Stelnheim 
SV Tempelsoe — SKG Rumpenhelm 
SpvRg. Welskirchen — SG Wiking 
T.SG Neu-Isenburg — TGS .lügeslielm 
FSV Mühlhelm — TSG Kleln-Welzhelm 

1. SSG Langen 
2. Eiche Offenbach 
3. TV Dreielclienhain 
4. FSV Mühlheim 
,"1. TSG Kl.-Welzheim 
0. Spvgg. Welskirchen 
7. .'^KG Rumpenlieim 

SO Wik. Offenbach 
SV Tempelsee 
TGS .Tügeshoim 
Eintracht Stelnheim 

12. TSG Neu-Isenburg 
13, VfB Offenbach 

8. 
9. 

10. 
11. 

bach; Bezirk Darmstadl: SSG 1889 Langen. 
Ein ausgezeichnetes Teilnehmerfcld also. 

Die Langener Buben erwartet schon des- 
wegen eine besonders schwere Aufgabe, well 
sie ja der noch amtierende Titeltrügor sind, 
also diesen Titel zu verteidigen haben. Wün- 
schenswert wäre es, wenn eine große Anzahl 
von Handballfreunden die Buben nach Kas- 
sel begleiten würden. Deshalb also die Parole: 

Ab nach Kassel! 
Die SSG setzt einen Autobus ein, der um 

9 Uhr am Clubhaus in der Zimmerstraße ab- 
fahren wird. Wahrscheinlich wird man gegen 
22 30 Uhr wieder in Langen sein. Der Fahr- 
preis betrügt 3,— DM. Um den Verantwort- 
lichen eine Übi '.r-'cM über die Teilnehmer zu 
geben, ist es unbedingt nötig, daß sich alle 
Interessenten In die im Clubhaus aufliegende 
Liste eintragen. 

0:5 
5:0 
0:4 
41 
l:il 
r>:3 

17 37:20 22:12 
15 20:13 21:9 
15 32:10 21:9 
17 30:;t0 21:13 
17 43:20 20:14 
16 34:27 10:10 
15 20:18 10:14 
18 30:40 10:20 
10 21:30 14:18 
16 24:25 12:20 
17 19:38 12:22 
IB 20:40 10:22 
15 23:39 9:21 

Am nächsten Wochenende spielen: Eiche 
Off-nbarh ~ TSV Mühlhelm (Sa.),TSG Kleln- 
Welzhelm — TSG Neu-Isenburg, TGS .Tüges- 
hoim— Spvgg. Weiskirchon, SG Wiking Offen- 
bach — SV Tempelsee, SKG Rumpenheim ge- 
gen TV Dreieichenhaln. Eintracht »teinheim 
gegen VfB Offenbach. SSG Langen ist spiel- 
frei. 

TV-Lelchtathlelen erfolgreich beim 
Geländelauf in Raunhelm 

Bei kaltem und windig«ra Wolter starteten 
in den einzelnen Klassen Teilnehmer uus 
einem großen Teil von Vereinen aus Hessen. 
Darunter waren auch TeilnehmcT vom TV 
Langen. Der Ansporn war die Erringung von 
Wanderpreisen In den MannschaflnwerlunRen. 

Die Klasse der Schüler A wurde mit Gerd 
Rudolph. Raimond Schulz, Claus Müller und 
Hcamann Zapke 2. Mannschaftssieger. Gerd 
Rudolph errang In der Einzelwertung den 
3 I'lalz. Wenn man bedenkt, daß in diesem 
Gelandelauf auch eine sehr starke Steigung 
zu bewältigen -«ir. dann darf von einem guten 
Erfolg der Langener gesprochen werden. 

Die weibliche B-Jugend mit Helga Adolph 
(2 Platz), Waltraut Höge (3. Platz) und Irm- 
traut Sallwey (4. Platz) wurde Mannschafts- 

sleger imd errang In dieser Klasse den Wan- 
derpreis. 

Schüler A und welbl. B-Jugend hallen eina 
Strecke über 800 m zu laufen. 

Bei den B-Jugendlichen (Jungen über 1000 m) 
siegle nac'i taktisch klugem Lauf Gernot 
Gulsch mit seinen Kameraden Günter Müller 
und Volker Pfannemüller. Sie holten sich auch 
den Mannschaftssieg und den Wanderpreis in 
dieser Klasse. 

In der männlichen A-Jugend sorgten Claus 
Bnldner. Hans Rutkowskl und Rainer I'ursche 
über 2801) m für einen beachtlichen 2 Mann- 
.schaftssieg. 

In der Männerklasse über 8000 m konnte 
der TV Langen wegen Erkrankungen keine 
Mannschaft stellen. Trol; (leM) soigte der ein- 
zeln ptarlendi" Manfred Lohnstein unter 32 
Tellnehn Mn für einen beachtlichen Mlltel- 
plntz. Es waren u. a. am Start die Olympia- 
teilnehmer Letzerich und F.yerk:nirer. 

Gewichtheben / 
KrSalzKimfiuliih'e KSV-llcserve iinterlUR 

«lern Tabrllenfiihror 
Ks ist In dieser Saison noch keinem Verein 

der Krei.sklasse Ilessen-Süd gelungen. d<'r 
überragend(*n Mannschaft des Taliellenführers 
Vorwärt.s Oroß-Zlminern ein Bein zu stellen. 
Auch die Langener Reserve nuißte sieh mit 
3 855:3 410 Pfund am Soimtagvormiltag In 
Groß-Zimmern Re.chlaüen bekennen In 
sUirster Auf.slellunR h.'lllen die T.nngcncr wohl 
härteren Widerstand U'lsli n können. Den 
Groß-Zimmerer Sieg hätte es trulzMeni Ri'ge- 
ben. 

Die T.angener Mann.schafi. 
Eberhard Bachmann (415 l'fund), KurlMilla 

(500) Joachim Gl(>mann (440). Frank Ilarle- 
brod't (40.')), Siegwald Erd (485), Dieter Beer 
(495) und Roland Heinz (580). 

Der Snnntagvormittag hol den I^angener 
Hebern als Wettkamiiflermin noch nie son- 
derlich gelegen. Es ist gut, (laß ji^tzt für den 
Rest der Faslnacht.szeit eine Wettkampfpause 
eingelegt wird. Gewisse Ermüdungserscliel- 
nimgen sind wohl auch auf flie närrische Zeil 
jiMi-ückzuführen. Bei bi'iden Mann.«chaflen 
blieben die lieber mit wenipen Ausnahmen 
unlor ihren leizlen Tj>istungen. Erstaunlich 
die Form.-.lelgei-un!; des I.anRcner I.elchlge- 
wichtlers Baehmann, Obwohl er gerade ei'sl 
aus dem Nachtdienst gekommen war. schaffte 
or in seinem 4. Wettkam|)f neun »lültige Ver- 
suche UJid neue persönliche Be.dleistung. 

Auf jwlen Fall bewies die Resei-vemann- 
sehaft d.nß sie in »ich so gefestigl ist, daß sie 
aueh beim Au.sfall mehrerer guter Heber (es 
fehlten Vogel, Hoffeiner imd T.abs) eine kon- 
stante Leistung bringen kann. OUfriefl Kretz- 
schmar hat in den letzten Wochen fleißig 
irainiert. Der KSV hofft, ihn ^m nächsten 
K,nmpf(fl. 3. gegen Eiche Han.au) wieder ein- 
setzen zu können. Dieser routinierte Tech- 
niker wird fraglos eine Verstärkung bedeu- 
ten Die Manaschafl kann in den nflchslen 
Kämpfen die 3 GOO-Pfundgrenze erreichen. 
Eine t.t!Lslung, die man ziu Beginn der Runde 
von den Re.sei-viston nicht erwartet hatte. 

Nach Fastnacht wird auch dio 1. Mann.schaft 
wieder auf den Plan treten. Der Rückkampf 
Gegen Gießen steigt in Langen und außerdem 
wird der neRionaiilRavertreter Stockstadt 
in Langen erwartet. Schade, daß Fc<lerRC- 
wichtler Cinefra erst ob 29. April fü'" jl™ 
KSV Langen stiutbereciiUgl ist. Der KS" 
hätte gern dio Marvischnft eingesetzt, die im 
kommenden Herbst "lio Langener Farben als 
ei-ste KSV-Mannücha.H verlroten soll.  

lANOENER ZEIIUNa 
Votonlwoilllch tUl Politik und lokalnochilchlon; 
Fflodrtcli Schädlich. (Ul Unlerhollung und Aniolgon- 
Ch Kuhn - Druck und Vorlog fluchdruckorel 
Kühn KG. langen. Darmitadter straflo 26 Rul 3895. 

Vieles spricht für schräge Zebrastreifen 

Die ebenso einfad.e wie geniale Idee eines Düsseldorfer Polizeibeamten könnte zahlreidie Probleme lösen 
In den langjährigen Expertenstrelt dar- 

über. ob Zebrasireifen auf bundcBdeuthdieii 
Straßen längs oder quer zur Fahrbahn ver- 
laufen sollen, hat sich jetzt ein Du.sseldorfer 
Polizeibeamler eingesdiultel, dessen Vorsch ag 
ebenso verblülTend elnfadi wie genial Ist. 
Seine Idee vom schräg angelegten Zebrastrei- 
len ist gleichsam ein Konipromiß zwischen 
den beiden bisherigen Theorien. 

Fred Fiedler, Polizelhauptkommissar und 
Leiter des Schulzbereiches Süd In der nord- 
rhem-westfällschen Landeshauptstadt, weiß 
eine ganze Reihe von Gründen zu nennen, die 
für eine Anlage von Schrägstreifen sprechen 
und es zumindest auf einen Versuch ankom- 
men lassen sollten. Seine Hauptargumente. 

Die Zündung hat es jeUt sdiwer 
Die Zündung hat es im Winter schwer, an 

den eiskalten Elektroden der Zündkerzen 
kräftige Funken zu erzeugen. Das kann nur 
Belingen, wenn die Unterbrecherkontakle ein- 
wandfrei sind, keine Krater oder Hocker zei- 
gen und mit der richtigen Einstellung aroei- 
ten. Die Verteüerkappe muß innenseitig trok- 
ken, sauber und gut gelüftet sein. Haarfeine, 
dunkle Risse an der Verteilerkappe oder 
Zündspule sind von Übel, sie bringen die Zün- 
dung vollständig durdieinander. Rissige Ker- 
zenkabcl. locker silzende Stecker oder aufge- 
weichte Dichtmanschetten bilden eijenlalU 
häufig die Ursache winterllrher .SUrlsdiwic- 
rigkelten. 

Schließlich sollen wir die Zundk-rzen null. 
verge.sscn. deren Elektroden weder abgenülz' 
nodi zerfressen sein sollen, g^inz abgesehei. 
von irgendwelchen Schäden am Iio'ator. Meist 
verbessert ein .Salz nruor Z'indkerzjn du 
Startfreudigkelt bei Kälte weit mehr als da« 
Herumprobieren mit vcrsdiieden;;in Elektro- 
denabsUnd oder das hartnJSdcige Zerkratzen 
der lioU^orf'asur. 

Zebrastreifen, die in Gehrichtung der Juß- 
gänger verlaufen, wirken schon oplisdi für 
alle Fahrzeuglenker bremsend. 

Sie sind sowohl von Fahrern wie von Fuß- 
gängern gleich gut einzusehen. 

Eine schräg verlaufende Anordnung der 
Zebrastreifen erleichtert das Einbiegen der 

StraOenbohn- 
schienen 

bisher schon zu vielen schwerwiegenden Irr- 
tümern. .... 

Die Markierung der Fünf-Meter-z^one vor 
dem Zebrastreifen erinnert an das hier aus- 
nahmslos bestehende Halteverbot. Viele Fah- 
rer wissen das nidit oder vermögen nur 
schlecht zu sdiät7.en. 

Die FufJgänger haben, wenn sie die Straße 
betreten, in jedem Fall die Fahrzeui?e schräg 
vor sidi. Sie brauchen also nidit mehr so 8<mr 
den Kopf zu wenden und haben zudem nicht 
mehr das beängstigende Gefühl, daß ihnen 
Jemand in die Flanke führt. ,,11 

Die Autos hatten nicht mehr para lel. also 
Kühler an Kühler, vor dem Zebrastreifen. Da- 

durch hat Jeder der Fahrer einen bessepT 
Überblick über das. was sich da vor ihm tut. 

Die negativen Seiten an Fiedlers Voradilag 
sind weitaus geringer als die positiven. Man 
könnte hödislens ins Feld führen, daß die 
neue Linienführung der AnordnuiiR. die l'ahr- 
bahn auf dem kürzesten Wege zu überqueren, 
zuwiderlaufe. Doch sollten in diesem Falle em 
paar Schrille mehr nidit so sehr ins Gewicht 
fallen. 

Zweifellos bedarf es seitens der Fußgänger 
einer gewissen Energie, einen kleinen „Um- 
weg" zu madicn. Oft wird diese Energie c.ar 
nicht aufgebracht werden. Man müßte also 
durch gewisse Absperrungen neben den 
Zebrasti'eifen auch die Müden in riie ricritigen 
Bahnen zu lenken versuchen. Das v;üre noch 
nicht einmal so neu. Absperrungen für die 
Unbelehrbaren gibt es auch Jetzt schon an 
allen wichtigen Kreuzungen. Karl Kern 

Unfallgefahren durch Umweltbeleuchtung 

,e «chrUKen Zebrauitreifen «iei DOsseldorfer Piilizeili3ii|)tkominU«ar* Fiedler. 
Autos ohne den Verkehrsfluß zu hemmen. Bis 
/.U vier V/agen haben, wie unsere Zeichnung 
zeigt. Je natli l-age der SchrHg^treifen schon 
in der Qiitistraße Platz. 

Die Anordnung der Zebrastreifen zwiümen 
den Schienen in J-^hrtrlchtung der Straßen- 
bahn verdeutlicht die Bevorn-A»:-.lunit der 
Schienenfahrzeuge, Bekanntlich ist na* Mr 
neuen Slraßonverlitnrsordnung der ruB.ii^ 
ger auf d'im Zebrastreifen König, muß Ilm 
aber vor StraB-Mibshnen beugen. Das führte 

Es ist eine viel zu wenig beaditete iatsache, 
daß trübe, oft leicht neblige Witterung, diim- 
merige Übergangsbeleuchtung morgens und 
abends oder die Bel<.niditung der Fahrbahn 
bei Nachtfahrt die Unfallgefahr für den 
Motorfahrzeuglenker erhöhen kann, selbst da 
wo die Sicht an sich keineswegs abnormal 
idilecht ist 

WisjcnsdiafUiche Untersuchungen von for- 
schem wie Prof. C. Münster und Prof. R. 
Sadisenweger ergaben z. B., d^ eine Minde- 
rung Im Kontrast zwischen Objekt und Un- 
tergrund Innerhalb eines gewissen Bereiches 
da» blnoculare räumliche Sehen negativ zu 
beeinflussen vermag: trübe Witterung verur- 
sacht die Empflndung einer zu großen Ferne. 
Durch Tüuitiiungen in den Distanzen tei 
Autobahnfiihrl an trüben Ta jen können »ich 
Auffahrunfalle, kritische Situationen beim 
Oberholen us«. ereignen. Die Unfall-Ur- 
sachen forsdiung berücksichtigt mehr und 
mehr die komplexen Einflüsse auf das räum- 
liche Sehen bei Fahrbahn- und Umweltbe- 
leuchtungen geringen Kontraste». 

Nadi Prof. Sadisenv/uger wird bei geringen 
Leuchtdichten die zentrale Sehsdiürfe herab- 
gesetzt; sie kann sogar fast ganz aufgehoben 
werderi und damit auch fll<* zentrale Tiefen- 
sehKchärfc. Das räumliche Sehen wud dann 
auf die Peripherie beschränkt und auf die 
Unterscheidung grober TiefendilTer.nzen. Bei 
Dämmerungsbedingungen kommt nodi als er- 
schwerend hinzu, daß ..Hilfen" für das raum- 
liche Sehen, wie Perspektive. Überschneidun- 
gen. Farbnuancen von Nähe und Ferne. Be- 
wegungsparallaxe, praktisch wegfallen. 

Mit abnehmenden Leuchtdichten schmaiert 
sich der Beieich de» räumlichen Sehens ein, 
die Tiefendlstanzen erscheinen weiter. Die» 
trifft aber nur für den zentralen Bereich zu. 
In der Peripherie de» räumlichen Sehen» wird 
dagecen die Entfr-rnung unterschätzt. Da« hat 
zum Beispiel oft die Folge, daß ein Motor- 
fahrzeuglenker bei trüber Bi W uchtiing ^d in 
der Dämmerung die Distanz eine» seitlich Im 
Gesichtsfeld auftauchenden Fahrzeuge» o<W 
Hindernisse» untenchätzt Er wird de»»en »ft 
erirt viel zu »pät gewahr. 

'Des: oeut Sesien /Hann 

Frauen wUnsdien: Man muß sich voll und ganz aufeinander verlassen Itönnen 

Es sind nur 37 Prozent Frauen, dio ihren 
Eliomiuin nnch^ dem Grundsatz auswählten: 
„Was er hat und was or Ist", dabei aber die 
malerlellc und berufliche Liige meinen. Das 
ergab eine soziHlpsychologische Untersudiung. 
Wenn man so will, wird von dieser Warte aus 
gesehen Immer noch „vöIIIr unvernünftig" 
gehelriitot. An diis Ausknmmen um gemein- 
samen I.pbensiiliond denken sogar nur 10 Pro- 
Eent Khekiindldatinnen bis zu 25 .lahren. Mit 
zunehmendem Alter der ledigen Friiuen nimmt 
das sogenannte voraussehende Denken zu, die 
Chance, einen Mann zu bekommen aber rapide 
ah Von hundert :iB bis 45)Hhrlgen .lunggesel- 
llnnen hal nur noch die Hälfte die Chance, 
einen Mann zu ßnden, und audi dann meist 
nur, wenn auf einen Guttell der Ansprüche 
verzichtet wird. Zwischen 4(1 und 55 .lahren 
sind es nur noch .10 Prozent, die einen Mann 
finden oder finden wollen, well sie audi dann 
nodi Helrat.schancen ausschlagen, und sie sie 
eben für keine „Chance" halten. 

Die Behauptung, daß sich Junge Leute heule 
vorwiegend von egoistischen und materiellen 

lien l'rühlinii vorausahnen ISIIt dieser ttu- 
llenisclie Mantel aus ros^-lind WolIJacqnard. 
Die besondere Note geben Hefe Seitenfaltcn 
und der llefgesetzte llflckengurt. In dessen 

Höhe auch die Taschenpartlen verlaufen. 
Foto: IWS 

Hamburger Fleischsalat 
3UU g gukuchtes Itiiidflulsdi, 150 g Uurken, 2 bis 

S Touialvii, 1 Zwiebel, '/i Tuitce Schnittbohnen, 
1 Teelöffel Senf, Essig, 2 Eßlöffel Oel, Pfeffer, 
Sdinittlaudi und Petersilie. 

Rindfleisch und Gurken In duiinu, viereckige 
Scheiben schneiden. Tomaten und Zwiebeln wür- 
teln und unttr das Rindfleisch und die Gurken 
mischen. Mit Essig und Oel und Gewürzen pikant 
abschmecken, etwas durchziehen lassen und zu- 
letzt gehackten Schnittlauch und Pcli^rsllle unter- 
mischen. 

KheinUcher Sauerbraten 
SOU g mageres, gespicktes Rindfleisch, ein Bund 

Suppengrün, *lt I Essig, '/i I Wasser, ein Lorbeer- 
blatt, einige Nelken, Pfefferkörner, Wacholder- 
beeren, Pfeffer, Fett, 2 Eßlöffel Rosinen, 1 EU- 
Uffel gehackte Mandeln, 2 bis 3 Eßlöffel Weiß- 
wein, etwas Zucker und 2 bis 3 Eßlöffel «nure 
Sahne. 

Suppengrün putzen und grob zerkleinern. Mit 
Wasser, Essig und Gewürz aufkochen und erkal- 
ten lassen rtlndflelsch In einen Steintopf nvbvn. 

Keine Tranen mehr durch Winterltälte 
Viele Frauen leiden In der kalten Jahre^izeit 

darunter, daß lo der Kälte ihre Augen plötz- 
UA anfangen zu tränen Die Ursache ist eine 
Oberempflndlichkelt der Tränendrüsen, dli- 
•Idi in den Ecken der Augen befinden Duich 
die winterliche Kälte werden die Drüsen ge- 
reizt, e» tritt eine Kongestion ein und es wer- 
den mehr Tränen abgesimdert Um Abhilfe zu 
ich.'iffen, ist folgende» Mittel zu emfifehlen 

Vor dem Verlassen der Wohnung erfassen 
Sie zunächst das Oberlid de» linken Auges 
zwischen D.jumen und ZeigeHngn und ziehen 
e» leicht nadi vorn, bis e» das Unterlid be- 
deckt Blelbi'n Sie In dieser H^iltung eine hnlbe 
Minute Dunn mit dein Oberlid de» rechten 
Auges gen^juso verfahn'n Auf diese Weise 
üben Sie einen Druck juf die Tränendrüsen 
■US Eine dicke Träne bild»'l sich und t>efreit 
die Drü.<e von di-r Pl(),sigkeil Wenn Sie letzt 
aus der Wohnung Ins Freie treten ertragen 
Sie <)'•» ohne Tränen zu vergießen. 

Beweggründen beim Ausschauhaiton nach 
einem Ehepiirtner leiten lassen, Ist durdi das 
Ergebnis der sozlalpsychologlsdien Untersu- 
chung für die Mehrhell widerlegl worden. Die 
Junge Frau von heute sucht nach wie vor nadi 
dem „besten Mann", den sie «Ich für sich den- 
ken kann und gehl bei Ihren Ueherlegungen 
nur zu einem sehr kleinen Teil von „prakti- 
schen und vernünftigen Erwägungen" aus, wie 
es von den Verwandten genannt wird. Welt 
größeres Gewicht haben charaktorllche und 
Individuelle Oeslehtspunkte. Der .Sozlalp.sycho- 
logo Karlmann-Sonderburg nennt als einen 
der wichtigsten Frmienwünsche an den Zu- 
künftigen bedingungsloses Vertrauen, Ehrlidi- 
kelt und Regenseitlge Verliißliclikeit. Insofern 
denken Junge Frauen an Ihre Zukunft: Man 
muß sich voll und ganz aufeinander verlassen 
können, um auch den -Stürmen des Lebens ge- 
wachsen zu sein. Gerade hier, so sagt die er- 
slaunlldi reife Analdit mandier Jungen Leute, 
ist Bewährung fraglich, wenn das Fundament 
des gemeinsamen „Lebenshausen" auf allzu 
materieller Basis steht, die erworbenes Wis- 
sen, berufliches Können und den ,,Zusammen- 
halt wie Pedi und Schwefel" nicht ersetzt und 
eines Tages wanken kann. 

Das soziologische Resümee: Wenn auch der 
Jugend von den älteren Generationen vorge- 
worfen wird, sich auf mandien Gebieten so zu 
verhallen, wie das „früher unmöglich ge- 
wesen" wäre, so .steht doch fest, daß moderne 
Anschauungen auf geseilsc+iaflllchem, kultu- 
rellem Gebiete und Im täglichen I.eben nicht 
zu einer Abwertung des Begriffes der eheli- 
chen Bindung und der ideellen Vorstellungen 
vom zukünftigen Mann führten. Man kann 
auch sagen, der Traum vom besten Mann Ist 

„Bob charmant" - die neue Hutlinie 
Optimlallsdi-salopp gibt sich die neue Hut- 

modu für Frühjahr und Sommer lüHS, wie 
sdion der Name bebagt. „Bob-Cap" nennt man 
In der Fadisiirudie den kleineren, leldit gerun- 
deten, meist elwas nach hinten gesetzten IIiil, 
der im College-Hütchen und In der Stewar- 
dessen-Toque, In der Pagen-Kappe und auch 
im klassischen Bobby-Mut Gestalt fand. In der 
neuen Hulmode wird das i^eitmotiv bewußt ins 
Feminine abgewandelt. Flott und fesch sind 
die Formen, zuweilen auch ein wenig roman- 
tisch, ViolfiäUlge Abwandlungen geben den 
Jungen und nudi den gerolfteren Damen die 
Möglichkeit, ganz nach ihrem Typ zu wählen: 
die runde Kappen-Toque mit oder ohne Steg, 
mit Schirm oder Schmuck-Stöpsel, den Bolero 
mit etwas In die Breite gehendem Rand, dio 
klassische Form, die ein wenig an den Tropen- 
helm erinnert. Bevorzugt werden federleichte 
Materlallen. Schmuckdrapierungen Im Nak- 
ken. Blumen oder Schleifen am vorderen Hut- 
kopf betonen die heitere Note. 

durdiaus nicht materiell gewordi^n. Wer so 
denkt, Ist meist selbst In einer materiellen 
Vorstellungswelt zu Hause und glaubt nun, 
daß alle anderen ähnlldie ,,Prinzipien" haben. 
Dabei Ist die Ausgangsbasis Immer noch 
Lebens- und Berufslüchtlgkelt als sicheres 
Ehefundament. Alles andere Ist eine sich meist 
auf .lahrzehnle Dauer nldil bewährende 
materielle .Spekulation. R. v. Bergfelde 

Nichtraudier sind hilfsbereiter 
Jeder zweite Mann In der Hundesri>publlk 

hilft seiner Frau bei der Hausarbeit. Das er- 
gab die Umfrage eines Tübinger Meinungs- 
forschungsinstilutes bei den Frauen. Von den 
befragten Männern behaupteten .sogar 75 Pro- 
zent, regelm.lßig im Haushalt mitzuhelfen. 
Diese Hllfshereilschaft Ist aber von Bundes- 
land zu Bundesland sehr unterschiedlich Am 
meisten helfen die Männer — nach Befra- 
gung beider Ehepartner — In Hessen, am 
wenigsten In .Schleswig-Holstein Ihren Frauen. 
Der Besitz eines Führerscheines spielt Im 
Küchendienst allgemein keine Rolle, wohl aber 
die Tatsaeiie, ob der Mann raucht oder nicht, 
Nichtraucher sind zur Mithilfe viel eher zu 
bewegen nls Raucher. 

Ein Test, der sehr In die liitimspliUre eines 
Menschen eindringt, ist gewöhnlich bei den Be- 
fraglen nldil sehr beliebt, denn er verlangt 
Ehrlichkeit und Selbstkritik. Um so aufschluß- 
reldier ist aber eine Befragung, well sie ja 
Dingo aufzeigt, über die man sonst kaum oder 
gar nidit spricht. 

Auch die Körperhygiene ist ein Problem, 
über das unsere Müller schwiegen, und wenn 
sie darüber diskutierten, dann nur sehr ver- 
sdiiimt von Frau zu Frau. Wir sind da schon 
elwas otlonor; trotzdem haben audi wir eine 
gewisse Scheu, Dinge bloßzulegen, von denen 
wir glauben, daß sie nur uns allein angehen. 

Wie uns aber soldi ein Test einen Spiegel 
vorhalten kann, in dem wir uns sehr selbsl- 
krltlsch betrachten können, zeigt eine Befra- 
gung der französischen Frauenzeitschrift ELLE. 
Sehr nüchtern und klar haben Madame und 
Mademoiselle auf alle Fragen geantwortet. 

Madame und Mademoiselle hat man zwar 
neidlos alle Vorzüge lockender Weiblichkeit 
eingeräumt, wie Charme, Kaprice, Esprit, aber 
haben wir deulsdien Frauen sie nicht oft ein 
wenig über die Schulter angesehen, wenn es 
um das Thema ..Sauberkeit" ging? Unser Ur- 
teil über unsere westlichen Nadibarinnen: 
Schminken Ja — waschen nein! Nicht immer 
deutlidi gesagt. Im Unterion mil.schwingend . . . 

Man sollte sich vor Gemolnplätzen doch sehr 
hüten. Es ist so bequem zu sagen: Die Hol- 
länderin ist der Prototyp der sauberen Haus- 
frau — die Engländerin hat keinen Charme — 
die Französin ist auf kapriziöse Weise schlam- 
pig — die Deul.sche Ist ein vorbildliches Haus- 
niü eben. Wir sind alle ganz schön durch- 
einaiidergewlrbelt worden, und es ist uns nicht 
schlecht bekommen. 

Denken wir doch nur an uns: Aus dem haus- 
backenen Gretchen Ist ein langbeiniges, attrak- 
tives Geschöpf gewoiden, das heule den 
Mannequinnachwuchs der Haute Couture auf- 
frischt und das man überall In der Welt als 
„Fräulelnwunder" bezeichnet. Und unsere In 
vielen Dingen sehr großzügige Nachbarin Jen- 
seits des Rheins hat sich zu einem Frauentyp 
entwickell, der sehr viel Wert auf .Sauberkelt 

mPr- ^ 

Kostüme sind liniiier richtig, besonders in der 
IleberKnngrizelt. nas Material der damenhaften 
Modelle Ist Hehurwolle mit Hynihetlo. An 
kalten Tagen trägt man den Mantel darDber. 

und Hygiene legt. Dabei hal es die Französin 
auf diesem Gebiet nldil so leicht wie wir, denn 
sie besitzt sehr oft keine komfortable Neubau- 
wohnung mit allen sanitären Einrichtungen, 
sondern wohnt In einem Altbau-Aparlement 
oder in einem Mansardonzimmerdien, In dem 
kein fließendes Wa.s.sor vorhanden Ist. zumeist 
auch kein Badezimmer, und eine Gemeln- 
sdiuflstollelte auf dem Flur. (Obgleich da aueh 
schon vieles besser geworden Ist.) Und trotz- 
dem pflegt sich die Französin heute viel gründ- 
licher nls vor dreizehn Jahren, wo bereits ein 
ähnlicher Test stallfand. Damals wie heule 
lauteten die Fragen: Entfernen Sie jeden Abend 
Ihr Mnke-up? — Benutzen Sie Mittel gegen 
Körpergeruch? — Wechseln .Sie ihre Unterwä- 
sche täglich? — Wa.schen Sie Ihren Hüfthalter 
mehrmals wöchentlich, monatlich? 

.Sehr Intime Fragen, muß man sagen. Vor 
dreizehn .fahren entfesselten sie noch eine Re- 
volution, denn nie Frauen fühlten sich belei- 
digt, daß man die diskretesten Dinge so offen 
aussprach. Vielleicht h.itten sie auch allen 
Grund zur Empörung, denn was bei dem Test 
zum Vorschein kaiTi. war alles andere als an- 
genehm. Damals bekannten sich 37'/« der Be- 
fragten offen, daß sie mit dem Make-up Ins 
lietl gingen, sich nur einmal In der Woche 
gründlich wu.sdien oder übr.-rhaupt nichtl B3"/o 
v/echselten die Unlerwä.sche nicht lüglldi! Und 
der Hüflh.iltcr wurde von einem Drittel sechs 
Monate lang ungewa.schen gclragen! 

Horriblo — würde die Französin von 19(14 
sagenl Denn (17"/n der heule Befragten entfer- 
nen Jeden Abend sorgsam das Make-up und 
pflogen sich. Heute wechseln nur noch Ifi'/o die 
Unterwüsche nicht täglich. Und bei den dauer- 
tragenden Ilüflhallerbenutzerlnnen gibt es eine 
glatte Fehlanzeige. 

Die Zeltsdirlft führt diesen Foitschrltt auf 
die Verbesserung und Modernisierung der sa- 
nitären Einrichtungen zurück, aber das^alloln 
ist nicht der Grund. Man weiß auch in Frank- 
reich, daß man Im heul Igen Leben nur Erfolg 
haben kann, wenn man die Ge.setze der Kör- 
perhyglene lieachtet, wenn man als Frau einen 
gepflegten und kullivierten Eindruck macht. 

Rindfleisch - ptl<ant zubereitet 
Gekochlen lUndfleiscii mit Zwiebeln 

Süü g niuüures Suppenfluiüch, em Bund Suppen- 
grün, 5U g Uuttur, 1 bis 2 Zwiübeln, Heterßllle 

Fletsdi in Vi 1 kochendes Wuüüci' gcbun, luicht 
sab.en und unter spüterer Zui^abe duä Suppen- 
grünu gui'kudR^n. Herausnehmen und in Scheiben 
■dincUiuri. Butter In einer Pfanne erwürmcn, 
Zwiebelbtroit'ün darin bis zu einer goldgelben 
Forbe erhitzen und herausnehmen. Dann in dem 
Fett das Uindflelsdi auf beiden Selten anbraten, 
mit den Zwiebeln anrichten und mit gehackter 
PeteraiHe bestreuen. Dazu Salzkartoffeln. 

mit der Marmade bcgieücii und drei Taße stehen 
lausen, dabei gelegentlich wenden Dos Fleisdi 
herausnelimen, abtrocknen, pfeftern. In heißem 
Fett anbraten Vi Tasse Wasser und Tasse Ma- 
rinade zugiefien, zudecken und bei milder Hitze 
gar schmoren Fleisch herausnehmen und warm- 
steilen. Sehmorsaft mit kaltem Wasser auf knapp 
'/« Liter ergänzen, mit Störkernehl andicken Ro- 
sinen, Mandeln, Wein, Zudcer und saure Sahne 
zugeben. FleKsdi in Sdieiben sdinclden, anrichten 
und mit der Soße begießen 

Dazu Kartoffelklöße und Apfelmus. 

ßek's 

Di« Salion der Maskenbälle itt dieie» Jahr 
einmal wieder recht lang. Wer $tch yern ver- 
kleidet, wer die „tollen Wodien" richtig aus- 
kosten will, der muß »eine Phantaiie schon 
ein btlScken Mtrapazieren Die Strumpfhöte 
spielt zwar noch mit, aber tie Itt doch nicht 
mehr allein dat Fundament aller Koatümtdeen, 
mehr ein prafc(i.iches Aeceaaoire, 

Ein onginellet Kottüm mit pertonlidier 
Nute, das unter einem Irutigen aktuellen Uottg 

segelt, ist nicht zu verachten. Es könnte zum 
Beispiel den ersten Kontakt mit einem char- 
manten Faschingsflirt herstellen. Unter dem 
Slogan „Schön ist, wer »ich seihst ge/älU" hat 
schon manche Maske Karriere gemacht Nur — 
allzu mel kosten soll es nicht und allzu kompli- 
ziert soll es auch nicht sein. 

Kopischmuck, Ohrschmuck, Halsschmudc 
muß balancfest und gut zu montieren sein. 
Der Anzug muß das Gedränge vertragen Alle 

Garnituren sollten zu llauae im Doppel vor- 
handen nein, Uarntt man sie, bei Verlust, zum 
nächsten Bali ersetzen kann Das Angebot an 
Karnevalastnffen, an Putz und /Icce-^soire.** 
v>ird jedes Jahr gr/jßcr, man kann also rdwn 
von Farbe und Material her die besten An- 
regungen be/commen Wer ein kräftiges Dekol- 
leti nicht scheut, spart natürlich an Textilien 
und Groschen, aber es gibt trotz allem noch 
eine beachtliche Anzahl von nallhesurherinnen, 
bei denen 'Ins Vergnügen nicht mit der llaut- 
flihlung beginnt, sondern aufhört .Solche „an- 
gezogenen" Kostüme schmissig, jnng und reiz- 
voll zu gestalten, ist eine herrliche lleraua- 
Jortlening an den arhiipfensrhen Einfall! 

Vlodell-Besdireibung: 
1. „MISS UEATLE" — zu dunklen Schuhen 

und Strümpfen kniekurze karierte Hosen, eine 
lange Kittelbluse und Hollkragen Die farbige 
Zottelperücke ist die Krönung 

2. „OBEN OHNE" — gemeint ist natürlich 
ohne die Federpuschelgarnierung — die ist nur 
auf den langen geschlitzten Hock genaht. Das 
Oberteil ist vorne brav am Hals gehalten, hin« 
feri ijt der Hlicken allerdings ziemlich entblößt 
Ein Band hält das Haar zurück und großs 
Federpuschseln hangen an Bändchen festge 
macht an den Ohren 

3 „FYJ A M A • Party" — die Frau in Hosen 
ist aktuell, warum nicht auch beim Fasching? 
Nach unten weit ausschwingende Zimmer- 
mannshosen, der Saum mit einer Federborte 
besetzt. Das Bolero-Oberteil kann taillenfrei 
oder bededtend gearbeitet werden Das Ganze 
mit viel Glitzerperlen benäht mit viel Ketten 
an Hals und Handgelenk geschmückt Federn 
irn Haar, lange Handschuhe, lange Baumel- 
Ohrringe. 

4. „TOLLE MASCHE" - „Weltraumfahrer- 
Stil" nennt der Pariser MÖdesdiöpfer Cour- 
rege seine knappen, sachlichen Modelle, — 
weshalb sollten sie nicht beim Maskenball 
Pate stehen? Hier solch ein Deux-Pieces aus 
iSilberbrokat oder wetßem Lackstoff Der flotte 
Helm, der weite Kraben, der Wickelrodc und 
die hohen Stiefel (— Gamaschen aus dem 
Kleidmalertal Uber den Schuhen —) sind mlf 
chic abstehenden Sdileifen garniert. Dazu 
Stulpenhandschuhe. 

Sind Sie eine saubere Frau? 



Fahrrn und Fahrrn l»l nicht d«»- 
•rlbe. Audi wenn t» arm rinen 
oder »ndrren «lelrti*UUlK «c'n 
man. ob rln Auto mit bi-»«iTon 
oder w*nlK<T »ulrn »ahrrU'n- 
»diaftrn au«*MtBttrt 
dodi Jrd" Vrrkrhrltrllnrhmrr 
hrutr rlnr« klar rrkrnnrn: Aul 
unsrrrn i11rtitli<-fBlir<-n«-n HtraBcn 
bli lrt nur noch J'"«"'?{J'' 
rrlchrndr SIriii rhe t 
«In unUdrllKfi. !■ ahrvf rhaltrn 
verlÜKt, K^lm Kau» rlnr« nru^n 
Aull« tut man <l<-*halb «ut dar- 
an. irnr Faktorrn br».,ndrr. In» 
Auk«* zu t-Asnvn. dl«* für dir Hl 
rtirrhrll hlirm-n - dir 
dir «i-si-hlrunliiuniiskraft. <U» I,rnkvi-rhallrn und vor al Irn 
mn*i-n dir StraßrnlaKe. 
HtraHrnUKr. alko für daa Kur- 
vifnvfrhaltrn rlnr» Waürn», abrr 
l«l rln Faktor hrMindi-r» »Irtili«. 
nänillfh dir l.aur dr» Hchwrr- 
punkt». Auch ohnr 
Krnntnl» drr Fahrphv.lk Ir.ich- 
trt rln. daß rln liodilirlnlRrr 
Waiirn (mit rrlatlv hodiUrRin- 
Urn. Kihwrrpnnkt) In srtiarirn 
Kurven drr 
lum Opirr laill al. rln Auto 
mit llrtürKrndrm Sdiwrrpunkt. 
Drnn jr hiihrr drr Schwerpunkt. »!_mmiii| i II I "   

l,.t auf drr Fahrbahn „„d .Icherrn Auto hahrn. 

llmfi-HKcn vnn McInungsfors^unKsl^»^^ 
'';ehr'"hö\,ef Prö'o,'iu'u'"un^ 

J!e"le »'s n"chnhmon8%vcrt.M. ld.-nl gonnnnt 

""d^oI 18t <icr „UrwMUh.rzl v"" 

'"ohö''unrt.l"m'NntWm 
...0 

SchwolU^J nlcl,rmlt houü«on MHllslllben 
messen Ist Als er .icln erstes V. inn 

5nrv':«e'Ty..K":r''"Thrsor^ 

hlltte. Du» er die Schwurzen, denen er nrzlllciie 

mifo brndito, wie Kinder behnndelle, knnn 
niiin llim nldit übelnehmen, denn du» wiiien 
''Äel't7or kunnle dlo MenlumUl der 
Schwiirzen so gut, diill er wußte, wie sj-lir d'o 
tlellerfolße dnvon ubhllngen, wieviel Vt 
^^r.;i,Tren"ls^ Vlbe^r Sd.weiuer n» J..hrc 

diiß kein McnsfJienlehen ewlK wllhrt. lind 
flöswegen ^u-hte er sUh 
7elt Ocdimken über seine NiichfolRe- 
Urw"ddnktor wnr die «unl ''f W" «■"''O. 
echten oder vermeintlichen Ideiillnten fenltc 
08 nldit Der Chef des Krankenhauses von 
Lamburene hat viele v.in 
nrldic Amerikanerinnen und EnKlUuderlnntn, 
rile Parties und andern VcrgnilRen lungwe llK 
?inde^und ^n Ihrem Uelehtum nld,t mehr den 
Sinn des I-eben» sahen. D»7.u kamen lunRO 

Aerzte, von denen ein Toll Ideallsten waren 

Proflllizencwinn vcrapr»icn. 
Schweitzer kennt dlo Menschen. Besonder» 

irsifül 
und drei Monate arbeitet er In hwweii« 
Hospital. Er gewHhnt sich daran, daß der 

Kurz und amüsant 
Nadi neun ... 

8lrttf.n,inrt»ten In !!""" 
Brian llalmeB ftui Chetham 
■ifllle »ein Auto In die OaraRC und 
llrh »IrJi rln MotorlMMit. Nach kurzer 
/rlt kam die Wa«Herpollxel und fhm erstraVmandttt In "»"r vonjim. 
Mark auf. wfll rr keinen noolsfUhrrr- 
nrhrln hrsafl. 

Sirenengeheul... 
Ist die letzte Leldeiisdiaft eines 
ritten Tennsylvanler». Immer wieder 
fifderte der Greis 
an. obwohl Ihm gar nichts feh te. iiei n 
fünften Alarm rnuUte er 
Mn Poll7Clauto. das Ihn — mit nriiii n 
der Slrl^e - Ins Oefüngnls transpor- 
tlrrle. . . , „ 

In seinem letzten .. • 
Wllli-n «etzle «>" Ver»lrherung»»Kent 
Kdmond O Connnr fMt. d"» " [" 
radlllac lifRrttbrn wird, damit ^ _ 
er achrlb - die I.eule 
..Dlrspr Mann verstand ru leben. 

einen NailtfolRer nefunden. 

M« .o« .en, wmen A...« W.,. .n t— 

• pijblic relniioni 

^w,.. ..d        

Nachfolger für den 

biill-Weltmol«ter»diaften 1070 — wurde , |_| uOhnc Architektur " 
tas »einer Bestlmmunn übergeben. f l,ii ..inen 125 000 völlig überdachten 

nirs:; r »ÄrsrÄ sr'&S-x—».•- »„■•«„.■•.ä- 

ESSSIslSi 

Inzwi^s^en zu ^^rl Walter Münz ein 

llfwime^r^-dn'lf'^'lb^errs^^-^z^ 

nem wirst "die" ttr^tflro 
Ldtmm'^des Hospitals ;''"ch\'n.rl 

wirst die Aufsldit über unsere Aerzte und 
■"MÜnrÄ'tli^m'/m'lhn Immer an «einem 

sf,- sÄi "tis 
särsrn.;;"" is» k..™;.-, 

t; rÄ=,r»;;s-r-Ä 

rsrÄÄÄ 
pncafilert Ist wie In diesem fall. 

D?e Uteuns der Nadifolgefruge beweist, daß 

e?5;."dÄlu"riialdtsii?ä;^^ v|. pd gjmz 
Äen Albert SdiweUzer h»' ^«her n^ht 

'oTer";ern^ I^be'n" l'n'l.mbareno 

''•'J^il'Ätt sld^er: Er w'rd auf alle Fmi. 

Urwalddoktor gefunden 

nüRcnd IniiKe hlnn..«7H(«'rn kann 

spilil# und die VorverlcKuna <lei SrlinlltrHIr "J 

BH''unl<-rh lri;en;.r VerKorRunR mit 

WIntorroKKcn« "der der Winter«« f«t'. ' ' p.,tt,.r. 
nut?un«''ro"rn"riW™nT.:d X-IMU-U F,«- 
X.n durd^ die ohrn .-rwühnlf Dnr.KunR v.ir/ii- 
trrlhcn Wi'nn Kartoffeln oder 
bu t werden, wa. ohne welleip« nnoiOlnh IbI. Wt 
eine Sc-l.mliler.inR der Itetrlebf.e)nnnhmen nicht 
zu befliri-hlen 

Impfstoff gegen Trachom 
nie Entwicklung eines Vakzins gegen Tra- 

chom. eme Virusinfektion der Augen^, von ^ r 
schätzungsweise 5<)0 Millionen Menschen bifal- 
len sind und die in vielen Köllen ^ur Krblln- 
duns führt, gelang einer 
sisdien Forsdiergruppe untor der 
Prof. Thomas Grayston (Uniyers t.it Washlrig- 
tnn Seattle) Die Experimente, die nach fünf 
ährigen Vorbereitungen an Versu^stleren 

und freiwilligen Versudispersonen durchgt- 
wuShatten »ehr positive F-r«cbnij^ 

In bezug auf die AntikörperbUdung und die 
Immunisierung gegen den am häufigsten aui 
tretenden Erregertyp. An Impfaktionen großen 
Stils kann jedodi erst gedadit werden, wenn 
Mittel und Wege zur Massenproduktion de« 
Vakzln« gefunden sind. 

Obgleich durch Sulfonamlde 
die Behandlung von ^gyp 1^ 
AuBenkrankheit genannt, »ehr aussimisreia» 
geworden Ut, wärt durd» die 
ein «diwerwlegendes Problem Im Gesu^helt»- 
Id^ztlTwei«, der meUten Entwlddung,- 
länder weltgehend gelö»t. 

Dem Winter ein 

Sclinippchen sclilogen... 

ein neuer 

KoNeofen 

modit Dir's leiditer 

Gute Beliandlung für jedes Wäschestück 
K« üitit hfutc »ö viele vurschlttiene Tuxtlltaaern 

den OrBonisatioricn der rextllwirtn^ai^ w i-chereleii der Heinlgungsanstalten. d<-r wasm 

'rr\\'rn'KoÄV'n2rw„Ä 
Z'.-^'rJrttelnnU.,on zu 

la-jsen darf. 
Auch die AEG hit Jetzt diese Pflegelcennz.eiAen 

?}re?t;n''d'..fa'u'fdrrÄ:rtrdU'"DeÄ 
emailliert. Diese Be«»'*"""«'"Anjibe 
verlleren oder verlegen, "eben dM A ga 
°^r^'\teTt^fn?Zlfl^?"s*'braC*rnu^^^ 
Tlffer einzustellen und kann licher lein. *^^5 Wä'cfi. vom r^vamat „nov. reglna" pfleglld. und 
»adigemäO gewaschen wird. 

i'oto . AEO 

Ungeduldiger als 7'2;;",,;;i"';iie^dw eJsle 
In diesem Jahr auf den R. j Welde Grüntutter einholen oder Ihr vicn ai . _ 

Regel «tamm^l °b "die Wachstlimsbedin- 
nodi keine MoRlimktU ga . „roßeren Flliiben 
Kungen für ... l,..»# nünRtiuer zu gcutal- 
durch tr' lfe vorzuverlegen, 
'^rdeJ Äis1i;en^nKun. -r Stidcstoffdüngung s nd wir h^ut' 

'sonnÄT. b'::::e;'"ausnu.zen und In frühes 
Wachstum umsetzen 

HHlÄsH'jsÄ mäniserwelj^i; '«'';"'5i,','i'ioPHOSKA 3-« <lz/ha 

ohne Überanstrengung '■'«' Id der 
«■hnelle Abweiden de. 1"'« die Nari.e 
Boden so weit abgetroAnet Ist. daß die Narne 
?rthe ÄtoÄSunTvorvi'r^.gte Vlehau.trleb 

^;rün»X'Äfün"g Im Wadist^im der Knppeln. ... wäre das nicht eine wahre 
mütlichkeit »diwelgen mehr ''"L.rel 
K:imllle haben und dabei noch müht os bares Geld sparen, hlne feine 

Sache. Und Im Grund ge- 
nommen so einfach. Nur 
ein kurzer Kntschiufi: Den 
„alten" raus und einen 

^ neuen Kohleofen an- 
schaffen. 

Kennen Sie eigentlich 
die „neuen" schon? ts 
macht t reudc, die Woh- 
nung zu heizen mit einem 

• Alle»brenner-Warmluftofen 
• Automatlk-Kohleofen 
• I,euffitfeuer-Ofen 
• Univer»al-I)auerbrenner 

.Jede Ofenart ideal tor 
Jeden Wunsch und Geschmack da» richtige. Ihr 
Fachgeschäft bestätigt es 
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Das Ziel für 1966:4000 Kilometer Autobahn Der Schießstand wird in diesem Jahr eingeweiht 
(IrneralverHiimmliing der SrlilltzengesrllHeliaft 

Am 5. Februar fand tlle OoneralverHariim- 
lUMg der .Sc'liülzengeK<'IlHclinri Htalt Zahlreiche 
Schülzi-n Iwitlen «Ich Irn Scliül/.eiihmiH clnge- 
fimdun, um ilim llcchcnschafl.ilH>rlrhl de« 
Vorstandes enlHcKciixiiiiclinicn, Der I. .Schül- 
zi'iimelsler Alfons C/iilii giil) nach der He- 
grdlltinR einen Uit<-Ulill(k auf flns Sclidlzcnjalir 
lim-l. das Im Zelelien iIch Schielli.landneiihaiieH 
Blnnd. In eliwr V(irs<linii imirlli er dlo Aiif- 
gahc'n und Ziele, die Kleli die Schlilzi-n Im 
J.ihie Htnr) geHetzt haben. 

T''hr(niibcr.seli(ilzenni('ls(er K.rlch Iltihcr 
nahm cili- neuen Mil('ll<'di'r firfiziell In den 
Kiels der .Seliiilzeiilirlider auf, nachdem keine 
Klnwllnde bekannt (lewoiili'ii waren. Mit di iii 
Iraditlonellen llintriinlf war dli' Atiriiahme 
beHlegi-ll 

Rs folgU^n die lieilclile des SchiiflführerB, 
des Ilechnors und der Kassenpilifer. Auf An- 
trag des HelHltzerH llainliach wiiirle detn Vor- 
Klarid einstimmig Knllasliing «mIcIII Die He- 
rlelile des naiiauB.sehiiHses und rles Kanllnen- 
aiisschuHses erHlaltelen fjeorg Kolb und iM'iiHt 
Seholl. Sie gaben einen Dhcrhilek über die 
Im verganpenen .Tahr g<'lelBlelen Arbellen. Da 
das .lahr 1005 die Slandelnwelhung und damit 
eine erhebliche Rrwellening des .Schleß- 
programms bringen wird, war es rWilIg, bis 
zur Neuwahl l!)«n den Vorstand durch die 
midung eines Sehlell- und FeslausBehuSHe» zu 
entlasten. 

Die kamerad-sehaftllcho Einstellung der 
Schüt/.enbrüder ermligllchte es, die nütlgen 

Am kommenden Samstag Ist es soweit: Die 
LKG wird ihre zweite grolle Kremdensitzung 
In dieser lebhaften Karnc-valsalson veranstal- 
ten. Das Echo auf dlo erste Sitzung am 30. .7a- 
nuar war so ausgezeichnet, dafl sich mancher 
Freund des Karnevals gleieh wieder Karlen 
re.servieren Hell. 

Wieder wird von den Aktiven der LKG und 
nllrrlschen Güsten ein recht abwechslungs- 
reiches Programm geholen werden, eins für 
Jedi'n etwas enihiilt. Die c?lnzeln(^n Mitwirltcm- 
den wurden bereits erwlihnt, heule bleibt 
nach/iilrageri, (lalJ iiiich (lle.se Sil/.uiiK der I,K(i 
ein Niveau zeigen wird, das weil und breit 
nenchlimg rinrlet. Tllnze der Garden und atif- 
lockeinde Oe.sangsvoitrllge werden abgelöst 
von lliillvorlriigen, deren Skala von besinn- 
lich-heller l)lszwerelirellen;ehiilternd-l!Oinlseh 
rrirht. 

KIjcm (Urav bit.'iU* Skiiln kiirnf»vnliHll8(lion 
Könnens n.achte die I,KG zu einem Hegriff, 
niehl nur für die l.angener Kastnaclil 

So wird bereits am Sonntag d;is gesamte 
Aiirgehot der I^KG wieder nach nü'isolshelm 
starten, um In der herrliehen Slad'halle bei 

I ragen fler geplanli'n Notslandsgesetzge- 
bung haben .JungHozlalisten des Kreises Of- 
fenbach im Rahmen einer DiskiiKSionsveran- 
staitung bi'handeit Als Dlskussloiispartner 
halten sie dazu den niindestag.sabgeordneten 
Dr Morst Schmidt (Sprendlingen) eingeladen. 
Die .lungso/.lalisten lehnttm eine Notat.irulsge- 
set/.gebung nach den Vorstellungen der I!ui.- 
desregieriing ab und forderten die .m'D-Iiiin- 
destagsfraltiion auf, das geplante Gesetz in 
der v<m nundesinnenminlster Ilöcheil ge- 
wünschten Form auf jeden Kall zu verhin- 
dern. 

Dr. Schmidt .sagte, s(!it der Kuljakrise lHr.2 
«tehe die Notstand.sgesetzgebiing Im Zentrum 
der innenpolitl.scheri Dlsku.ssionen. Die Itegie- 
rungsvorlage zur Notstandsgesetzgohung sei 
Jedoch nicht geeignet, auch In Notzeiten die 
Grundlagen unserer rlemokratisehen Ordiuing 
zu erhalten. Die SPD bejahe zwar eine .Siche- 
rung in Notzeiten, sei jedoch entschlerlen der 
Auffa.ssung, daß sowohl die Funktionen des 

Naeh dem neuen Strafgewtz begeht ein 
Fahrer, der «ein haltendes. fKler Infolge Panne 
liegengebliebenes Kraftfahrzeug ungenügend 
ab.sichert, Verkehrsgefährdung. Ein solches 
Delikt kann jetzt mit Gefängnis bes.traft wer- 
den oder den Fühi-erschein kosten, Deshait) 
empfiehlt dw ADAC jedem Kraftfahrer, 
Warrvlreiecke oder Sicherungslampen mitzu- 
tUhren, um im Falle einer Panne das Fahr- 
zeug — wie vorgeschrieben — genügend ab- 
zunichern. 

Zur Absicherun« haltender oder liegenge- 
bliebener Fahrzeuge bietet der Zubehömarkt 
eirie Fülle von Einrichtungen. Obwohl Warn- 
geriit«; für Pkw keiner Bauartgenehmigung 
unterliegen, Ist es sinnvoll, die .Sicherheits- 
einrichtung zu b<mützen, die dfT Gesetzgeber 
boi Lkw'» als ausreichend erkannt bat und 
deren Eignung durch die vorhergehende Typ- 
Prüfung erwit<sen Ut. 
1. ROck»tr..hleiide Warn-Drelrcke mit 30 bis 
40 cm Seitenlange. Die Unterkante des auf- 
gestellten Dreiecks muß mindesten» !.■) cm 
und darf hf>"h(rt<!nj 20 cm über der Fahrbahn 
liegen. 
2. Hirherung»lampen (Bllnkleuchtrn) Sie 
müssen fest.stehendes gelbes oder rote. 
Dauer- oder gelbe» minklleht zeigen und eine 
ununterbriK-hene Brenndauer von mindestens 
19 Stunden haben Bei Blinkleuchten nrjuß 
die Frequr'nz 90 "t 30 Impulse pro Minute be- 
tragen Die r,ichtf|U€'ne der Slchcrungs- 
lii"irinn .inri -fackeln muß ein» Hfthe von 

Ausschüsse gut zu besetzen. Die Versammlung 
endete harmonisch mit einem gemi-lnsam gi- 
Hungenen Sehül/enlied. Anschließend saßen 
die Schülzen nocli gemütlieh beisammen. 

Ilel der Cieneralveicamnilung wurden die 
Schül/en geehrt, die beim Anschießen er- 
folgreich waren Vereln.smel;,ler ÜMiri Im l.iifl- 
gewelir wurde Kiilz Klepper iiiit Hill Uliigeii. 
Den 2. I'lalz errang Karl .Sehinirlt mit irif) lllii- 
gen vor llr'lnz .Schaum mit 134 Hingen Uli' 
Klirenf-ehr'Ihr' im I.uflgi'wehr holle «icii Karl 
Sclimldl niil i'inem 132,r> Teiler. Den Früh- 
jiilinipokal errang der neue Verelninieisler 
Frllz Klepper mit einem UTi.r) Teiler, Den 
Titel des .liinlorenini ii^lers (-rv/aib slih llorsi 
.Schaum inil Kil Hingen, 

Vereinsiiieisler in der l.uriplHloie wurdi^ 
Werner Sehiifer mit l'.!'l Hingen, liini fol/llen 
Frllz KleppiM- mit elienniils l'.M Hingen und 
Heinz Si liniim mll IX'.'. Hingen 

Die F.lirenscheihi- di'r I.iiripi.'.lolenaiisschei- 
dung erhielt das Neurnilglled Wullgang Cie 
rner. 

Fritz Klepiier konnte mit einem Durcli- 
schnllt von 27114 Hingen cli-n Tllel „Vereln.i- 
hesler" mit nach Hause nelinien. Ililnz 
.Schaum folgte mit 277,(1 vor Karl Schmidl 
mit 2011,(1 

Noch zwei wichlige Termine für die Schül- 
zenmilglleder: Mlltwoeh. den 17. 2.: zweile 
Mannsehaft In I.angen gegen Ifiiherlus, Sams- 
tag, den 2(1. 2.; Kapp<'nabend Im Schützenhiiii !. 
Ollste sind willkommen. 

der Sitzung des IlCV mitzuwirken. Als Gegeii- 
ielsliiiig sind am Abi''nd zuvor die Hiiü.seis- 
heimer bei der I.KG zu Gast. Hier zeigt si< li, 
daß »Ich die nllrrisciien Kreundscharien .lalir 
für .luhr wieder erneuern. Es i.st ein gules 
Zeichen, daß es nicht nur bei den Gegenbe- 
suchen bleibt, sondern daß sich die giilen 
lUlttenredner der befreundeten Vereine 
kostenlos für einen Gastvortrag zur Verfü- 
gung stellen. So kommen Höchstleistungen im 
Karneval zusl.'intle. Der stelle Aurslleg der 
T.KG In den vergangenen .lahren hat besUi- 
tigt, dafl die l,iingen<-r Karnevallslen den 
rechten Weg eingeschlagen haben. Nicht jeder 
kann in die Hütt — abi r wer es kann, der 
kommt zur I,KO, 

Nilrrl.sche Freunde aus Darmstiiill werden 
dazu beitragen, daß auch die zweile großer 
Fremdensllzung ein voller ICrfoIg wird. F,s ist 
halt floch etwas anderes, ob man eine Sitzung 
mir auf dem liild.schirm sieht, oder die Atmo- 
sphäre sr-Ib!;t miterlebt. Denn ai.so: auf In die 
Narrhalla am Samstagabend! 

Gerne gehim wir eine Tlitte der T.KG weiter: 
Die vorbestellten Kartcm mdgen umgehend 
abgeholl werden. 

I'arlamenls mit Zweidrittelmr hrlieit als auch 
die demokratischen Grundrechte der Pre.ssc-, 
Versammhmgs- und Streikfreiheit in Notzei- 
ten erhalten bleiben müssen. Darüber hinaus 
halte die SPD die Hegelung des „inneren Not- 
standes" für nicht erforderlich, weil das 
Cfrundges(.'tz dazu schon flas Nötige festgelegt 
habe. Dr. Schmidt sagte, die SPD-Hunili>sl;igs- 
fraklion werde auch in künftigen Ileralungen 
diesen .Stand[>unkt aufrecht erhallen, zumal 
er vom Karlsruher Parteitag der .SPD ein- 
mütig bestiitigt wordi-n sei. Wenn die Regie- 
rungsmehrlieit sich diesen Vorschlügen ver- 
sperre, verhindere si(.' damit selbst das von 
ihr gewünschte Noistand.sgeselz, das ja mit 
einer ZwiMdritlr'lmehrhi'll fies liiindeslages 
lieschioK.seti werden müsse Dr. Schmidt sagte: 
„Wir Sozialdemokraten haben aus dem F.r- 
müchligungsgesetz von 1033 gelernt. Wir wer- 
den niemal;; die Zustimmung zu einem Ge.<:etz 
geben, das die Grundlagen unserer Demokra- 
tie verlüIJt!" 

mindestens l.") cm über der Standfläche 
hal>en 
3. Geriitc mit offenem Feuer 

Die Mindestbreimdauer muß achl Stunden 
betragen. Die Flammenl.'inge darf ITi cm 
nicht iinler.schreilen ufKl darf nicht liinger 
als 50 cm sein. Alli' Arti^ri von Warngeriilen 
flürfen hei einer Windsliirke von 20 m pro 
Sekunde nicht aus der I.age gebracht werdirn 
können. 

Die Faiirzeuge der ADAC-.SIraßenwacht 
sind mit allen drei Sicherungseinrichtungen 
ausgerüstet. Im I.aufe der vleljührlgen 
•Straßenwaehtarbeit hat sich gezeigt, daß die 
Blinkleuchte vorgezogen wird, weil sie leicht 
aufzustellen Ist und sofort fiinklioniert. 
Blinklinichten sind vim allen Warn-F.inrlch- 
tungen am auffälligsten Allerdings darf 
nicht ver.iäumt werden, von Zeit zu Zeit zu 
prüfen, ob die B;itterlen noch .Strom abgeben. 
RinfacKste Blinkleuchten sind ebenso wie 
Warnfeuer und refleklitrende Warndreiecke 
i:)ereit* für 10 DM zu haben; typgeprüfto 
Warnleuchten bester Ausführung kosten 
allerding.s zwi.schen 50 DM und Hfl DM. 

Langen, Fahrgasse 

Wer mit dem Wugen untorwug» Isl, kann 
■ildi an vielen Ilauatellen davon überzeugen, 
ilaß da« Verkelirsprogrumm der Regierung 
zügig In dlo Praxl« umgesetzt wird. V/le un- 
liürokralisch du» vor alcii geht, zeigt diene nur 
wenig bekannte Talsache: Wegen de» güiiüli- 
,;en liauwetlera waren die für lOfll bereitgir- 
'lelllen Hetrüge herellii Im September verbaul 

,ln Vurgriff auf den ilHlSur Haushalt ver- 
liinderte, daß der Straßenbau audi nur für 
. Inen einzigen Tag In« Stocken kam. 

Der laufende 2. Vlerjahresplan will audi 
1000 km neue Autobahnen herstellen, so daß 
das Autobahnnetz 10(1« -tOOO Kilometer haben 
wird. 1000 betrug die Gesamtlänge der Auto- 
bahnen 21 Hl km — aber Ende 1003 standen 
sdion 30R0 km zur Verfügung. Im 2. Vler- 
jahresplan sollen auch 500 km zwelbahnlge 
Autobahnslre(J<en grundlegend erneuert wer- 
den. Damit wären rd. 10 Prozent der (illen 
Fahrbahndecken ausgewechselt. 

Nadi Absdiluß de» 3, Vlerjahresplan» Ende 
1070 «oll ein weiU-res großes Straßenbaupro- 
gramm folgen. ,, , , 

So wichtig die Feriistrußen fui den Verkehi 
,l,nl _ seine Hauptlast tragen mit die Städte 
in denen die Zunahme der Kraftwagen unt. 
der Au.shau de« Straßennetzes nicht .Schrill 
iialten, Die Finanzkraft der Gemeinden reidil 

bchnee und Regon 
Das Woelicndidn stand Im Zeiehni eini-r 

iinliesllindigen Weiterlage. Während Im Flach- 
land Hegen nicderglnü, schneite es beispiels- 
weise nof'h in der Nacht, zum Sainslag und 
nrn Sam.stagvormittag im Odenwald. Wenige 
Stunden .später aber, als die Tcmp<Taturen 
über Null anstlogfn, schmolz ein großer Teil 
de.-) .Sehntres dahin. Regenböen jagten Uber die 
l.and.sehaft in Gewilterstlirke. Auf den Fel- 
dern entslJinden Wasserlai-hen und kleine 
Seen. 

Da-s Wolter jedoch kümmerte die Karne- 
vallslen nichi. Sie ließen sich kaum beeln- 
fki.ssen und waren froh, daß die Tempera- 
turen ziemlich hoch lagen, was von der 
Frauenwelt begrüßt wurde, um eine leichte 
Maskerade zu ermöglichen. Vielerorts fandi.-n 
am Wochencmde wieder karnevalLstische Sit- 
zung('n und vf»r allem auch Kfistürnbälle 
statt. ArKlerer»eil-s konnte mian bereit« am 
Freitagabend ein Stück rheinischer Fastnacht 
zu Hau.se am Uild.schirm orleb(Mi, wetm e» 
sich auch noch nicht um die große Prunk- 
imd Freirid<'nsil.zung dcw Mainzer Karneval- 
vcnuFis handelte, Es war aber gekonnter 
Mainzer Humor. Auch die beliebig Sendung 
„Der blaue Bock" mit Otto Höpfner, die am 
Samstagnachmitlag von d(r Mehrzweckhalle 
In Kelsterbach kam, «land im Zeichen des 
Karneval». Die Kelstabacher sind schon von 
Haus aius Apfelweintrinker und halten .sclitm 
lange auf eine derartige Gelegi*nheil gewar- 
tet. Die mitwirkenden Kelsterbaciier .Sänger 
machten ebenfalls die .SerKlung lnlere«!Xint. 

(iüiiKcfiill mll Kralle. Der hessi.sche limcn- 
minister hat der Gemeinde Groß-Zimmern ein 
Gcincindewappen genehmigt. Das Wappen be- 
steht au» einem t)lauen Schild, in dem ein 
silberner Gänsefuß mit roten Krallen auf- 
wärts gericht<1 :steht. 

(ieldbiiMr für Handwerker. Der Hegierung.s- 
präsident in iJarmsladt hat i-ineii Handwer- 
ker in Offenbaeh in eine Geldbuße von 100 
Mark genommen, weil er Maler- und Ver- 
I>ulzari)eiten selbständig ausgeführt hatte, 
ohne in der Handwerks.rolle elng<aragen zu 
»ein. Das bedeutete einen Verstoß geßen den 
Paragraphen III der Handwerksordnung. Der 
Handwei'ker halte sogar in einer Taße.szei- 
tung Anzeigen aufgegeben, in denen er sich 
zur Au sführung von Anstreicher- und Tape- 
zierarbeiten anbot. Die UnU-rlagen üb( r die 
von ihm aingeführlt.'n Arbeilen hatte er naeh 
Erl digung der Arbeiten vcrnlclitet. 

Dir S.1n.i?er machen mit. D(t Sängerkrei» 
Darmstadt-Stndt hat »ich bereit erklärt, am 
Hessßntjig mitzuwirken. Auch die Vereine 
au» oem Siingerkreis Darmstadt-Umd haljen 
di'ii gleichen Beschluß gefaßt. Bei der Rede 
dos Ministerpräsidenten wird ein Mas.senchor 
singen. 

Illiiweisr erbeten. Auf der Straße von Mes- 
sel nach Orrenthal streiften »Ich in der Nacht 
zum Sonntag zwei Personenwagen Einer der 
Fahrer flüchtete. Die Höhe des Sachschadens 
beträgt 100 DM Hinweise erbittet das Pollzel- 
kommi.ssariat im [.andratsamt. 

Näherflbelrlrb brannte. Einen Schaden 
von 42 OOO DM gab e» bei einem Brand, der In 
einem Nähereibetrieb in Groß-Zimmern aus- 
brach. Das Feuer nahm vermutlich bei einem 
brennenden Olofen »einen Anfang und fand 
in den überall vorhandenen Texlilien reiche 
Nahrung. Die »ofort alarmierte Feuerwehr 
konnte den Brand zwar lokalisieren, jedoch 
nicht verhindern, daß für etwa :M)Oüü DM 
.Stoffe den Flammen jm Opfer fielen. 

nidit Im cntf<;rnle»len uu». diubt« Prohli m zu 
lö»en. Mll Illlfo von Hundo»zuBdiü»»en könn- 
ten dlo dringendsten llauvorhahi.'n ermöglicht 
wurden: Verbesserung der Orl»durdifahrlen 
und Übernahme der Ort«(lui chfahrten In 
Städten hl» zu 00 000 Einwohnern. 

Obwohl die fjisung «oldier InneratUdtlsdieii 
Verk'-hrsprohleme n uh dem r.riindf'i"'e(7 nicht 

Aufgabe de» Bunde» ist. hat dio liundearegie- 
rung am 1. August lOni ein „Gt'sctz über elno 
Untersuchung von Maßnahmen zur Verbe»- 
»nrung der Vcrkehrsverhällnlsso In den Ge- 
meinden" erluBsen. Dlo Ergebnisse dieser Un- 
tersuchung werden Ende dlef:e» .Inhre» vor- 
liegen. 

Mehr und bu.s8er« SIrulien 
audi Im Interesse der SIrfierhell 

linde I0B4 befuhren die Straßen der Bunde»- 
lepubllk 11,3 Millionen Kraftfahrzeuge, von 
denen «5 r'rozent durch Arbeitnehmer im 
weitesten Sinne dos Worte» gcfaiiren werden. 
lJurch diesen PS-Massenandrang und durch 
die »lellg steigende Bevölkerungüzahl entsieht 
seit vielen Jahren eine Verkehradichle, die tnit 
/.u den engsten In Westeuropa zählt. Unmit- 
lolbar damit hängt die Tataadie zus.-mmen, 
laß jeden Tag Im Jahr 44 Mensdten al» Ver- 
kehrsopfer sterben. Die Verkehrsexperlen der 
Chrl»tlldi-Demokratlsciien Union witlinen die- 
ser gefährlichen Entwicklung die glelelie Auf- 
merkRamlceit, mit der sio ut it OrlinrlunK n(»r 
llundesrcpubllk im Jalire 1010 die anderen 
Probleme des Verkehr« heoliaehlet und gelost 
haben. 

Die Statistiken neiuieii zwar als Uiifall- 
iirsache an erster Stelle übermäßige üeflchwin- 
lilgkeit, Niciilbcuchtung der Vorfahrt und 
anderes schuldhaft menschlidies Versagen. 
Aber nach der Statistik oind 14 Prozent der 
Unfälle, die Jahr für Jahr 14 000 Tote und 
130 000 Verletzte fordern, auf unzulänglifhe 
•Jlroßenverhältnisse zurüd<zuführen. 

Unsere modernen Straßen werden deshalb 
nach den neuesten Erfahrungen der Unfall- 
verhütung entworfen und au»gerU8tet. Da- 
durch wird die Zahl der Unfälle erheblich 
zurückgehen, denn »ie ereignen »idi auf den 
Autobahnen in wesentlich geringerem Umfang: 
01« Zahl der Unfälle mit tödlichem Aujgang 
lelrägt sogar nur ein Drittel rler entf.prechen- 
ien Zahl der Unfälle. 

Wer von einer Verkclirmnisere In der bun- 
lesi epubllk «pridit, hat unredit. Die Tat.sadien 
oeweisen das (iegenteil — auch wenn es nldit 
immer so aussehen .sollte. Politik ist nach 
.ilncm oft zitierten Wort die Kunst de» Mög- 
lichen. Die von der Bundesregierung betrie- 
ijcne Vcrkehrspolitlk l»t dabei, das Unmögliche 
nnftrt'Wh zu machnn. 

Junge Münchnerin 
.on Straßenbahn milgeschloift 

Eine 21jährigo Direktrice eines Münchencr 
Modr-hause» ist gestern morgen von einer 
Straßenbahn fimf Kilometer weit mitgeschleift 
und dabei getötot worden Das Mädchen 
v/olltc vermutlich bei Dunkelheit unfl Schnee- 
treiben noch vor einem Triebwagen die Gleise 
an der Haltestelle U'onrod-Albrccht-Slraße 
uberqueren. Dabei scheint das Mädchen ge- 
stürzt und vor die anfahrende Straßenbahn 
gefallen zu .sein. Das Müdchrn wurde Im Gr- 
stänge unter d( rn Führerslanfl (-ingeklemmt 
und über zwölf Haltestellen und fünf Kilo- 
meter bis zur Endhallestelle In Milberl-hofen 
mitge.schleift. Erst hier wurde dii' I.eiche 
bemerkt und geborgen. Der Fahrer der Stra- 
ßenbahn, der von dem Unglück nichts be- 
merkt hatte und oinen Nervenzusammen- 
bruch erlitt, wurde »ofort abgelö.st. 

Aufträge an deutsche Firmen »Inrnleri 
Zwei anr>erikani»c-he Hemdenfabriken, Phil- 

lip.s-van Heu.sen und Philip Rolhenberg & Co. 
in New York, haben milgeleilt, sie hätten alle 
Aufträge an deutsche Fiimon für die Liefe- 
rung von Hemdenstoffen, Halbfabrikaten U:id 
■Maschinen storniert. Harvey llothenberg, der 
Direktor der Rotiwnberg Co., hat in einem 
.Schreiben an die deutsche Wi ber & Ott AG. 
erklärt, er mü.'»rf? die Aufträge rückgängig 
machen, da die Bundc.-.repubhk die V/.iffen- 
lleferungen an Israel eingestellt habe Indem 
Brief heißt e» ferner: „Ich betrachte dies aU 
fjinen großen Rückschlag für die D -mokrati- 
sierung We»tdeu.schlan<Ls. Israel i*t eine Ba- 
stiim der Stärke für die westliche Welt und 
sollte von allen unteritützt weraen. für die 
Demokratie etwa» berleutet." Die Sprecher 
der Firmen brachten die Hoffnung zum^ Aus- 
druck, daß .sich andere amerikanische Ger: il- 
»chaften dem wirtschaftlichen Boykott der 
Bundesrepublik anschließen werdt-n. 

Bi« auf wellcrr» gesperrt. Die ^inde . tialj.; 
3(lfM zwischen Di»*burß und Einsiedel Ut we- 
gen Straßenbauarbeiten bis auf weitere* täg- 
lich von 9 bi» IB Uhr für jeden Verkehr 
gesperrt. Die Umleitung führt au» R ' 'ung 
Daimstadt über die Bundesstraße 26 

Die Fastnacht strebt ihrem Höhepunkt zu 
Die LKG steht vor der zweiten großen Fremdensitzung 

SPD bejaht Sicherung in Notzeiten 

MdB Dr. Morst SchmIdl »pnich vor JunKsoziallsten 

Audi daran müssen Sie denken! 

l'ttnne! Dan F%hrzeuK muß abKeNlrhert wrdeii - Da« ni'iie Cii'Äclzt Hlrht «onst harte Straffn vor 

Htftiislnfr de» Main» bei Wllnrbnrit. Die 8nhlen»e wurde dem alten Hladtblld nnKepnOt. 



Feurige Kohlen aufs Haupt 

Eine Betraditung von Johannes Baudls 
Er/.iihlwnKcn von KrlcRiierlcbnlBacn will mnn 

houtc nicht mehr hilren. Uns mn« recht sein. 
Wenn Ich dennoch dnmit bcKinne, hoffe Ich iiuf 
Nachslclit und Verständnis. Uebrlgens handelt 
«s «Ich nicht um eine lleldcnlnt, Kcschossen 
wird In diesem IJerlcht auch nicht. Ks war tief 
In der Ukraine Wir sollten, nachdem wir ein 
Dorf besetzt hatten, die einzelnen Gehöfte 
nach feindlichen Soldaten durchsuchen, die 
Bich noch versteckt halten könnten. „Durch- 
klimmen" nannte man das. Idi steuerte auf 
einem xanz .idimalen Wefte, der zwischen dem 
niedrigen Wohnhaus und der Scheuer des An- 
wesens hindurchfdhrte, auf den Hof zu. Der 
WeK war mit Knüppeln tieleßt, eine Art Knüp- 
peldamm. 

Ehe Ich wuUte, was mir Kcschah, hatten sich 
ein paar von diesen dünnen StonKen verscho- 
ben und Ich fiel zwischen Ihnen hindurch imd 
landete In einem hohlenartlRen Keller. Darin 
war Ich aber nicht allein Mit dem Rücken an 
die Wlitide «elehnt. kauerten darin acht oder 
zehn russische Soldaten, In voller Montur und 
mit allen Waffen Wer In diesem AuKcnblIck 
am meisten erschrocken war. Hißt sich schwer 
sagen. Natürlich halte Ich auch meine Waffe In 
der Hand, und draußen waren )n meine Kame- 
raden. Trotzdem war es für beide Selten eine 
tiuOerst gespannte Situation. Bruchteile von 
Sekunden konnten entscheiden. 

Die Entscheldunn fiel aber nicht dadurch, 
daß einer den ersten Schuß tat. In diesem span- 
nenden Moment httrte man eine blirentlefe 
Stimme sagen. „StrasstwujtJe gospodln" Das 
sprach einer der dort kauernden Soldaten, und 
er grinste dazu Uber das ganze Gesicht. Die 
Worte bedeuten einen rus.slschen Gruß und sa- 
gen ungefllhr „Selen Sie gegrüßt, Herr". 

Dieser Gruß hat Ihm — und wahrscheinlich 
auch mir — das Leben gerettet. Man kann Ja 
schlecht auf einen Menschen schießen, der so 
freundlich grüßt Er hatte mich damit Im 
wahrsten Sinne de« Wortes entwaffnet. Er und 
seine Begleiter waren dann durchaus zuRüng- 
llch molner Aufforderung, die Waffen Hegen 
zu lassen und aus dem Keller herauszustelgcn, 
wo sie Von meinen Kameraden In Emnfanß ge- 
nommen wurden. 

Ich habe lange Zelt nicht richtig verstanden, 
was dal biblische Bild von den feurigen Koh- 
len, die man auf dem Haupt des Feindes sam- 
meln soll, bedeuten könnte. Feurige Kohlen 
auf das Haupt, das Ist doch keine freundliche 
Behandlung'' Aber es wird doch offenbar als 
eine solche empfohlen? Es wird gesagt, daß da- 
mit Haß, Streit und Rachegefühle beseitigt 
werden könnten. Allmählich bin Idi dahinter 
gekommen, was es bedeuten könnte. Man kann 
einen Menschen, der einem feindlich gegen- 
über steht, glatt entwaffnen, wenn man Ihm 
unverhofft freundlich begegnet. Das .schafft 
für Ihn plötzlich eine solch unerwartete, neue 
Situation, daß er seinen boshaften Schlag nicht 
anbringen kann. Inzwischen beginnt die 
Freundlichkeit zu wirken .la. man kann mit 
Freundlichkeit und Indem man sich selbst 
wehrlos macht, die Bosheit überwinden. Güte 
von dem als Feind Behandelten zu erfahren, Ist 
für die feindselige Gesinnung so unertrüglich 
wie glühende Kohlen auf dem Haupte. Man 
muß seine Haltunf; aufgeben. Solche Güte hat 
m sich die unwiflerstehliche Macht sdimerzli- 
dior Besdiämung 

Natürlich bin ich nii il so naiv, daß ich darin 
ein Allheilmittel für alle Nöte dieser Welt se- 
he. Ich meine nicht, daß dadurch die Probleme 
der großen Weltpolitik gelöst werden können. 
Ich kann mir keine Regierung vorstellen, die 
sagt; „Unsere Feinde rüsten zwar auf und ha- 
ben zweifelsohne Böses im Schilde. Wir aber 
wollen uns machtlos machen, ihnen mit 
Freundlichkeit und Liebe begegnen, dann wer- 
den sie auch brav und friedlich sein." Diese 
Regierung würde verantwortungslos handeln. 
Wahrscheinlich würde die Güte auf der einen 
Seite einen Anreiz darstellen, daß die andere 
Seite erst recht ihren Vorteil wahrnimmt und 
böse zuschlägt. 

Aber im privaten Bereich sollte man mal die 
Probe auf« Exempel machen Ein Vergeltungs- 
schlag hat noch nie einen Streit zur Zufrieden- 
heit bereinigt Man sollte sich einen Spaß dar- 
aus machen, einer Bosheit mit Güte zu begeg- 
nen und die Wirkung dieses Verhaltens beob- 
achten. Nehmen wir mal an; Da Ist an deinem 
Arbeitsplatz ein Kollege, der dir schon man- 
dies Böse angetan hat. Das soll es Ja geben. 
Böse Zungen behaupten, die Uebersetzung für 

da« Fremdwort „Kollege" laute: „Ein Mensch, 
vor dem man sich in acht nehmen muß." Du 
vermutest also, daß der Uetreflende dabei ist, 
wieder eine handfeste Intrige gegen dich anzu- 
zetteln. Die erste Reaktion bei dir: „Nichts ge- 
fallen la.ssen, Ihm zuvor kommen, immer krlif- 
tlg gegen die Schienbeine treten." Wie wlire es 
aber, wenn du ganz anders reagiertest? Zu die- 
sem Experiment möchte ich dich ermutigen. 
Begegne ihm mit besonderer Güte und 
Freundlichkeit. Nein, du «ollst nicht heucheln. 

Man kann mir Jetzt vorwerfen, daß .Ich die 
clirl«tllche Elhlk zu billig gemacht habe, daß 
Icli das gewaltige Gebot der Bergpredigt: „Lie- 
bet eure Feinde; segnet, die euch fluchei.; tut 
wohl denen, die euch hassen, bittet für die, die 
euch beleidigen und verfolgen" verharmlose. 
Das mag sein. Ich meine aber, daß es besser Ist, 
man fitngt einmal ganz klein und bescheiden 
an, als daß miln mit großer Ehrfurcht und Be- 
wunderung von dem sittlichen Ernst der Worte 
Christi sprictit — und im übrigen alles beim 
alten liißl. Der Mann aus Nazareth wollte Ja 
keine Bewunderer haben, sondern Nachfolger, 
sondern ganz einfach und offen: freundlich 
sein. Und dann sieh zu, was daraus wird. Sieh 
zu, ob die feurigen Kohlen, die du auf sein 
Haupt sammelst, nicht anfangen. Ihn zu bren- 
nen, ob er nicht seine Haltung wird aufgeben 
müssen. 

Du brauchst keine Angst zu haben, daß dei- 
ne Haltung welclillche Schwiiche Ist. Im Ge- 
genteil, sie ist wahre Stiirke. Denn du stellst 
dich damit auf den Standpunkt, daß das Gute 
Uber das Böse Macht hat. Und darin hast du 
recht. Du stehst auf der Seite des Guten. 

Böses mit Bösem zu vergelten — das ist kein 
Kunststück, das Ist das alte Lied. Das wird In 
dieser Welt schon seit allen Zelten und über- 
all gesungen In dieser Kette reiht sich ein 
Glied an das andere. Doch hei dir kann die 
Kette durchgeschlagen werden. Bei dir kann 
endlich mal etwas Neues anfangen. Es könnte 
audi so .sein, daß der andere den ersten Schritt 
tut. Das heißt aber nicht, daß du darauf war- 
ten sollst. Wenn es aber so Ist, daß der erste, 
zarto Brückenschlag von ihm ausgeht, dann 
darfst du den Augenblick Ja nicht verpa.s.sen. 
Er könnte schnell wieder vorbei sein. Du mußt 
ein feines Gehör haben, sonst zieht er sich so- 
fort wieder In seinen Groll zurück. Und du 
wiirst schuld daran, daß die alten Fronten ge- 
blieben sind. Die Feste Rosenberg In Kronadi mit dem „dicken Turm". Foto: Archiv 

Damals, als das Eis des Flusses brach 

Wenn der Frost kommt und den Fluß so 
In die eisigen Zangen nimmt, daß die Brük- 
ken von Ufer zu Ufer überflüssig werden, 
muß Ich immer an Elwind Heiligenblut den- 
ken, den Jüngsten und Kleinsten In unserer 
Gruppe, der ein Hasenherz hatte. Er versuchte, 
es zu verbergen, aber wir suchten und fan- 
den Immer eine Möglichkeit, ihn zu zwingen, 
diese seine schwächste Stelle zu entblößen. 
Denn niemand Ist so hart und schadenfroh wie 
Junge Menschen, die an ihresgleichen einen 
Fehler entdeckt haben oder etwas, das sie da- 
für halten, und glauben, daß die eigenen 
Mangel dadurch geringer erscheinen. 

Seht, fehlerlos Ist auch Elwind nicht, so 
sagten wir uns, wenn er sich weigerte, mit 
dem Kopf voraus Ins Wasser zu hüpfen, auf 
einen Baum zu klettern, mit einem Satz über 
das Sonnwendfeuer zu springen, eine Blind- 
schleldie oder einen Frosch mit der bloßen 
Hand anzufassen. Denn Elwind war auf an- 
deren Gebieten ein Muster, ein fleißiger Schü- 
ler. der es In fast allen Fächern zu einer Eins 
gebradit hatte. In allen, außer Turnen natür- 
lich. 

Da stand er oft so ungelenk und zaghaft 
am Rande des Spielfeldes wie damals, an Je- 
nem Wintertag, am Ufer des zugefrorenen 
Fiii ses, über den wir eine Schlitterbahn ge- 
zogen hatten. Auf der glitten wir In schnellem 
Anlauf quer Uber den etwa fünfzehn Meter 
breiten Fluß, daß das Eis In allen Fugen 
krachte Es war Tauwetter eingetreten und das 
Eis schaukelte In der Mitte schwankend auf 
und nieder, so daß das Wasser aus den Si- 
chern da und dort .schwappte 

Eben dieses Schwanken machte uns .Spnß, 
dieses Gefühl, das Eis und damit auch die 

Drei Antworten auf einen Brief 
Eine Gesdiidite zum Nadidenkcn / Von Willi Lorenz 

Alfred Borg war der Leiter eines modernen 
Scliulhelmes. Nichts widerte ihn bei Menschen 
«o an wie verborgenes Wesen und krummes 
Getue. Er haßte die Lüge In jedei Form, auch 
in der silieinbar harmlosen und konventio- 
nellen. Und so lag es ganz auf der Linie sei- 
ne« Lebens, daß er in der Erziehung der ihm 
anvertrauten Jugend die Hauptsache in der 
Heranbildung innerlich gerader und unbe- 
dingt wahrhafter Charaktere erblickte. 

lun war In seinem Lehrkörper die Steile 
eine» Mathematiklehrers frei geworden, für 
die «ich drei Bewerber meldeten. Sie verfüg- 
ten fachlich über die gleichen guten Voraus- 
setzungen, und Borg hatte die Qual der Wahl. 
Er ließ zu einem bestimmten Abend an alle 
drei eine Einladung ergehen. In der es hieß: 

Sehr geehrter Herr! Icli gentatte mir. Sie 
n einem Dtukuniitoniiabend am kommenden 
Samstag 'n meine Wohnung einzuladen. 
Thema .Jionluziu» und die Han-Dvnaatie". 
Ihr Erscheinen und Ihre rege i4nteilnahme 
an der Aussprache würden mich sehr freuen. 
gez Borg 

Die drei Bewerber fiihlten »ich durdi die 
Einladung zwar geehrt, aber zugleich In eine 
peinliche Verlegenheit versetzt. Denn welcher 
normale Mensdi weiß schon über die Bezie- 
hungen de» Konfuzius zur Han-Dynastie Be- 
Kheid' Sie kramten zwar noch eifrig In dick- 
leibigen Büchern, aber bei der Eigenart diesei 
abseitigen Thema* wurde dabei keiner klüger. 

In den nächsten Tagen liefen bei Alfred 
B'jrg drei Briefe ein. Der erste der Geladenen 
schrieb, er bedaure es außerordentlich, zu die- 
sem wissenschaftlich hochaktuellen Abend we- 
gen der Regelung einer dringenden Familien- 
angelegenheit nicht erscheinen zu können. Er 
habe sich schon immer brennend für Konfu- 
zius und die Han-Dynastie interessiert und 
viel in dieser Materie studiert. Wie .schade, 
daß er nicht kommen könnel 

Der zweite teilte mit, daß das Verhältnis 
des Konfuzius zur Han-Dynastie nach seiner 
Meinung schon längst einer gründlichen Er- 
örterung wert sei, weshalb es ihm so unge- 
wöhnlich leid tue, daß ausgerechnet an diesem 
Abend ein dringlich erwarteter Verwandter 
ihn besuchen wolle. Wie schade, daß er nicht 
kommen könne! 

In der dritten Antwort war zu lesen: „Sehr 
geehrter Herr Direktor! Ich danke für die Ein- 
ladung und bitte mich zu entschuldigen, da 
idi von Konfuzius bisher nur den Nqmen 
und von der Han-Dynastie nidit einmal die- 
sen kenne. Die Teilnahme an einer solchen 
Diskussion ist wegen meiner Unwissenheit da- 
her unmöglich." 

Jetzt fiel Alfred Borg ein Stein vom Her- 
zen. Denn er hätte zum Thema des Abends 
so wenig zu tagen gewußt wie die anderen. 
Aber es war Ihm dabei klargeworden, wer 
die freie Stelle erhalten lolUe. 

Eine Erzälilung von Dieter Helm 
höheren Mächte, die dafür sorgten, daß es 
nicht einbrach, zu Uberlisten, war es, das uns 
übermütig werden ließ. Je öfter wir über den 
Fluß rutschten, ohne daß etwas pas-sierte. 

Nur Elwind wagte sich nicht aufs Eis. Er 
stand mit brennenden Augen am Ufer und 
hörte unser spöttisches Rufen, das sich ver- 
stärkte, als aus dem nahen Stadttor der als 
schwachsinnig verrufene alte Hans trat, ein 
Mann, der mit zwei Beinen in den Krieg ge- 
zogen und nur mit einem daraus wiederge- 
kehrt war, dem das Trommelfeuer von Verdun 
oder Douaumont nicht nur die Nerven, son- 
dern auch den Verstand geraubt hatte. 

„Komm, alter Hans", lockten wir den Mann, 
der bereit war, für einen Groschen, den er 
dann schleunigst In Alkohol umsetzte, alles zu 
tun, was man von Ihm verlangte und sei es 
auch, auf das brüchige El« des Flusses zu tre- 
ten. 

Sei es nun, daß unxer Spott die Ehre und den 
Ehrgeiz Elwlnds beflügelte oder sei es, daß er, 
überwältigt von der Aussicht, hinter dem arm- 
seligen Hans zu rangleren, sich ein Herz 
faßte — Elwind betrat zugleich mit dem ein- 
beinigen Mann den unsicheren Untergrund, 

Ivette, eines ICihbes 
Von Ruth Mayer 

Ein kleines Kind 
versucht :u sprechen 
die Worte 
die es redet 
verlauten in einem Bogen 
als ob sie tuieder zurücklallen wollten 
langsam strecken sie sich 
vom Kind hin zu den anderen Menschen 
bei ihnen angekommen 
zögern sie 
ob sie bleiben sollen 
das Kind schaut seinem Wort nach 
wie einem Hall 
den es hoch wirft 
dem es mit den Augen folgt 
ob er in der Höhe verschwindet. 

der unter dem Gewicht des um zwei vermehr- 
ten Häuflein» Menschen plötzlich stark und 
gefahrvoll zu knistern und zu schwanken be- 
gann, daß wir flinkbeinigen Buben mit Ge- 
sdirei das sldiere Ufer zu gewinnen trachte- 
ten. 

In diesem Augenblick muß sidi In Eiwlnd 
so etwas wie das Bewußtsein seines Wertes 
geregt haben, der Stolz oder der Gedanke, 
durch eine einzige mutige Tat ein- für allemal 
dem Vorwurf zu entrinnen, ein Feigling zu 
leln. VlellelÄt erkannte er an der hilflos da- 
stehenden Gestalt des Invaliden seinen eige- 
nen Mut erst rlditlg und das Maß, das Ihn 
von diesem unterschied, da er doch selber fest 
auf seinen beiden Beinen stehen konnte und 
fle nur in Bewegung zu letzeo brauchte, um 

wie wir mit ein paar raschen Sätzen da« TIfer 
zu erreichen. 

fcr tat es nicht, sondern gnil cluii ^uieriiden 
und hilflos auf dem dünnen Eis sich bewe- 
genden Hans beim Arm und führte ihn, sorg- 
sam die festen Stellen nützend, die sich zwi- 
schen den überstliwappenden gefährlichen I^i- 
chern hinzogen, hinaus auf das feste Land, 
wo wir anderen schweigend und fassungslos 
standen. 

Fassungslos ob der Wandlung, die slcii In 
Elwind vollzogen hatte, der auf das bebende 
Eis des Flusses zurückblickte, ehe er, die 
Hände vors bleiche Gesicht geschlagen, da- 
vonschrltt. 

Seitdem hat niemand mehr über Elwind 
gespottet, der kein Hasenfuß war, sondern 
mutiger als wir alle anderen, als es darauf 
ankam. 

Wintermärchen 
Von Friedridi Schnack 

Sommers zogen auf dem Waldweg Wanderer 
In die Licht- und Schattengründe, und sie ra- 
steten auf der Halde, wo die hohen Königsker- 
zen brannten. Nun, da der Weg in ein Winter- 
märchen hineinführt, schweifen nur die "^.rin- 
nerungen zu ihm zurück. Die Buchen frösteln, 
das kleine Gehölz knistert in der Kälte, und 
die Fichten vermummen sich In ihre JägergrÜ- 
nen Waidgewänder. Weg und Waldboden sind 
verschneit, keines Menschen Fuß war noch 
hier. Meine Fußstapfen folgen mir. Der Schnee 
knirscht, es ist ein gemütlicher Laut: am Ende 
freut sidi der Weg sogar, well Ich Ihn besuche. 
Wie viele Wochen schon mag er allein und ein- 
sam sein! Dabei ist er selber ein heimlicher 
Wanderer, der nicht rasten mag 

Die Wlntersonne durchwandert das flache 
Himmelsgewölbe, getragen von den kalten 
Flügeln der Luft. Ihr weißes Gesicht, in das idi 
kaum eine Sekunde zu blicken wage, so 
schmerzhaft strahlend schwebt es zwischen 
Fichtengipfeln, durchleuchtet den Wald. Die 
Schneeflöckchen auf den Fichtenknospen und 
den Spitzentrieben der Buchen, die weißen 
Rü.schen und Volants auf den Jäßergrünen 
Trachten beginnen zu erblühen, als verkläre 
sie ein plötzlicher Frühlingsgedanke. 

Das Ilerrlldiste aber spielt sich auf einer 
Waldblöße ab, in die der Weg einmündet. Als 
ein weiterer, von Fichtenwönden umstellter 
Saal liegt dieses Waldquartier vor dem Blick. 
In dem blendenden Sdineegianz funkeln die 
Handwerk-skünste geheimer Diamantenschlei- 
fer, verborgener Juweliere und Perlensticke- 
rinnen. Sie haben eine üchau ihrer .Schmucksa- 
chen ausgelegt, ein Panorama der weißen 
Kunst: Kristalle, Sternchen, Funken, Trop- 
fen und Splitter. Zweige tragen Kleinodien, 
eine graue Staude steht perienbehangen, 
ein Holzstüdc Ist mit Brillanten bedeckt, 
an einem Rindenzacken hat eine Geisterhand 
ein Ohrgehäng befestigt, eine Brombeerranke 
ist mit Diamantensplitterchen besetzt. Alles ist 
wunderbar. — Aber Ich bin nicht der erste Be- 
sucher. Im Schnee erkenne ich die Spuren der 
Gäste, die vor mir da waren — die Fährten von 
Rehen, die hintereinander geschnürten Tritte 
des Fuchses, dazwischen der Strich de« busi+il- 
gen Schwanzes, audi die zarten .«i'*!-"*" der 
Drosseln und der Ooldammerr 

n Amtliche Bekanntmadiungan 

Die näch.sten IMUltrr- and 8SugllnK«brra- 
lungNHlundrn finden wie folgt statt: 
Dienstag, den IB. Februar ISö."), von H bis 
IS Uhr, In der Albert-Schweltzer-Schule, 
Mittwoch, den 17. Februar lOG.'), von 14 
bis I."! Uhr, in der Geschwlster-.Scholl-Schule. 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
Langen, den l.'i. Februar 1005 

Ab sofort suchen wir für unseren 
Helrieh 

1 Lagerarbeiter 
Keiner siellrii wir noch zum I 4. Ii»«,') 
Uder auch spiili r für verw'hiedene kauf- 
inäiini.sche AlileiluTigcn un.seres Hauses 
ein: 

1 Stenotypistin 
1 Stenokontoristin 
1 Kontoristin 
mit gulcr Sciireibmaschinen- 
ferllgk(HI. 

Wir ai'beileii Tage, bieten iJauer- 
slellung und /alilen (rr'liiilter iinrl l.öline 
niifh Leisliing 
.Schrifiliche neweibiingen mit Lebens- 
lauf und /eugiii.sab.sehririen oder auch 
persönliche Melfhmgen auf unserem 
l'ei'sonalbiiid erlicirn. 

Dr. Kotiul KO 
Welnbrennerel und Likörfabrik 
Langen'IIe.ssen, RlieinsliaMe 27':!H 

Wir «liehen für Arbeiten in Lnngcn 

Elektro-Monteure 
(Bestlohn. Auslösung, zusätzliches Urlaubsgeld usw.) 

Elektro-Bau Karl Döring K. G. 
Ffm., Holzgraben 1,5 (Nähe Hauptwache) 

Verkäuferin 

fTir y;mzp odci' 
hnlbp T}ik<* «osucht 

Metzgerei J.Werner 
KrifdrichstrafJe 27, Tolefdn .'Jö 

MUlicrer Heliieb für 

STAHLBLECHBEARBEITUNG 

UND APPARATEBAU 
Hiuht b(?i übcrturiflichcr Uczablunji 
mrhrrrf arbrilsfrrudlKr 

VORARBEITER 

mit Meisteiqualifikation. CJut au.sgcbildete.Schlos- 
ser (perfekte E- und A-Schweißcr) möchten si( h 
bitte kurz schriftlicii bevverhiTi unter Off.-Nr. 2-1!) 
an die 1.7,. 

■Jede Zuschrift wird vertraulicii bchandell und 
.sofoit beantwortet. 

in dei LANGFNER ZPITUNG 

finden immei auimeiJcsame Leaei 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fcrnsehspczialist mit 9 Fachgeschäften 

• uns ob sofort auf dia ■ÜdrölirMi 
• alUr GarAt«typ«n u. Fobrilcmarkon Neu 

25 Monafe Garantie 
Daiu nocti b«l V*rkouf uns«r kosf«nlot«r, b«- 
wAhrt«r motorfftl»rf«r HalmkundcndUnftl tnit Garant!« 

TrotzdamTittf-NafrtoproU«. V«r9lofch«n SIvbItt«: ^ 

59-cm-Spezial- 
Tischfernseher 
% für aN« Programm« • 
Tott«nfca4l«nun9. Auf*matlc. •rlfliMlvAtpacht. «InvclituniUh 
on*«broybbar«r ■«!(*• 

Mofmal-TI»chf«h.,aH«Proflr., Aufom. ab 498.- | 
Stand-P«rnft«h«rm.Tür«n,oMaProgr. ab 598.- o 
Muftiktchfänk« m.Radio u.lO-PI.-Sp. ab Z88.- * 
^•rnsoh-Kombi m.Radio u.lO>PI.-Sp. ab 988.- o 
Tenbandgor.«ri«»igoAu»w.,»oH..N»tt ab 78.- 

25.- 
29.- 
15.- 
49.- 

# Bosuchon Sl« doch glolch morgon olnos untoror A 
{ 9 fachgotchäfto. Ii« tparon «chHoONch Ihr G«ld % 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Mahlung im Mörz 
Blitz-R«parat.-Di«nstmlf Zontralworkftt., 16Sp«- 

:sial'>W«rkttattwogonu.lnsg«ft.32Kund«ndl«nftf* 
Fahrxougon^auch wonn Ihr G«räf nicht von uns i»tl 

Höchstpreise f Ihr Aitgeröt 
\ 

RADIO HAUPT WACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenctr., Ecke Holzgraben 
(S«9an(ibar OH Ii Hvlnamann unrf Tcfohau«) • Mrnachi«lb«rt 04 *1) 334 
TELEFON; 29 29 78 + 29 2614 + 28 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in; 
Pfonkfurt/M*, U«bfroü«n*tr. S Darmstadt, Rholnstr. 12 
Maine. S.-biOckort-Patsag« 2 . Aschoff•nbiirg,Fri«drichstr.9 
Oloßon, Soltorswog 28 Friodbarg, Kolsorstr. 109: 
Hanau, Rosanitr, 17 Gelnhausen, Röthorgass« IS 

Radio TV«Curopa, HitvorsUm/HoHand, Sfotlonsstraat 32 

Kleinanzeigen > 
haben Immer Krfiilg 

tiir eine seiir interessante Tütigki^it siiciien wir für sofort 
oder spiiler 

mahrero Elelctrom«chanik«r 
(möglichst iuis der Kornmi^Idcf- oder Hiindrunkmocliiinik) 

für die Kertißunp von HohiiszcnlniU'n und Veislfirkcraiiliigon. 
mehrere Starkstromverdrahter o. Elektriker 

riir die Vtirdrahtiinf^ v(ni ln(lu.stric-Stciicnint;sanla(;i'ii, 
He.sty UezuiilunK, '11'. i Stunden pro Woche. — Wir erwarten 
gerne liire Bewerbung. Tiiglieh von 8 bis 18 Uiir, samstaK.s 
von 9 bis 12 Uhr oder naeti telefonischer Verabrediini? unter 

I.angen 204ft. 

Elrosch-electrik 
Langen, ilcgweg (i 

"Das Chiffref 

geheiMHis 

verbietet es un.s, die 
Adre.s.sen der Üfferten- 
anzeigen-Auffieber zu 
nennen, jedoeh leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sehreiben an den In- 
serenten weiter. - Sie 
braiiehen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
sehlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unserem Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Am .Samstag, dem 1,1. Februar l!)ö,^, ent.schlief plot/Jich, für uns alle unfaß- 
bar, mein lieber iVIann und Lebenskamerad, mein guter Vater. Schwieger- 
vater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel. Neffe und Cousin 

Herr Philipp Jaxt 

im Aller von 61 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
•Xnne .laxt geb. Dietz 
.lürgen Jaxt u. Frau Ingrid geb. Berlin 
Knkrikind BfrRit 
nebst allen Anfehörieen 

Langen, l'^abrikstraße 5 
Die Beisetzung findet um Mittwoch, dem 17. febriiar l!l(i.5, um II.So Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Knrfschnwßeaf 
Oio oft quälenden Kopfschmerzen kön- 
nen verschiedene Ursachen haben So 
unterscheidet der Arzt Hinterhaupt-, 
Stirn-. Migräne-Kopfschmerzen und 
viele andere mehr. Alle sind sie gleich 
lähmend und hemmen die Arbeitsfähig« 
keit. Sie können sich meist im Augen« 
blick Erleichterung verschaffen, wenn 
Sie gleich beun ersten Anzeichen von 
Kopfdruck 1 »2 „Spalt-Tabletten" neh- 
men. Nach wenigen Minuten schwindet 
der Druck, die Schmerzen klingen ab, 
derKopf wird frei, und Sie fühlen sich 
wieder frisch. Die hervorragende Wir« 
kung der „Spalt-Tabletten" kommt da* 
durch zustande, daß sie Infolge ihrer 
besonderen Zusammensetzung auch 
die spastisch bedingten Ursachen der 
Schmerzen erfassen. 
10 Stück DM 0,05,20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3.60 
In allen Apotheken erhälHIch. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester l'atin und 
Tant« ' 

Frau Susanne Sehring 
geb. Sehäfer 

iit nach einem erfüllten Leben am 11 Februar 1965 im Alter von nahezu 
88 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Hani Hoftart 
Familie lieinrleb 8ehriag 
Karl SchSfer und Frau Ciretel geb. Sehring 
und alle AniehSrigen 

Langen, Wlesgäßciien 14 
Ffm.-Fechenheim 
Die Beerdigung findet heute Dlenitag. den 18. Februar 19«9. um 15.00 Uhr, 

auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Rheumawäsche Angora 
Damen-, llerren-IIcnidon 
Leibbinden. Kniewürmer 
iHchlas-UntrrhoKen imd -Hchlüpfer 
Lungen- und KchuUerKohüt/fr 
Inhalierupparate 
Ilioo-Klimamasken 
KIoNetiütUhle 
Ki'ankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt a. M.. Telefon 33 2C 34 
Miinchenor Str. 17. Ecke Wesersir. 
Aiv.te- und Krankenpfiegeai tikcl 
fjieferant aller Krankenkassen 

Obermonteur oder 

Vorarbeiter 

für Sanit.-Installationsgeschäft 
gesucht. 
Bewerbungen mit Gehaitswunsch 
erbeten u. Off.-Nr. 250 an die LZ 

Monteur 

für die Montage von Leichtmetall- 
Jalousien und Verdunklungsan» 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gosucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHC 
Rollofabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt 
IndustriestraBe, Telefon 06150 448 

Danknagung 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Sohnstedt 
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank, Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Schäfer für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauen 
Irma Bekaate<ll 
Hanajoaohlm Bohoatedl und Frau 
Wolfganc Bohnatedt und Frau 
Horst Bohnsledt und Frau 
Dagmar und Velker (E«kel) 

langen. Südliche Ringstraße 8t 



^ki- CfiLde 

Jeden FrcitiiK 20,30 Uhr 
/iisammonkiinft 

i. Clubloknl Dciitschos 
Hntis. 

('iiibabend 
nm P'rcitiig, 18. 2. 1965, 
im Cafe Krone. 
Besprechung weg. Ab- 
fahrt zum Koslünifrst 
des Offcnbaiher Clubs. 

Bis Dienstag verlängert, tägl. 20.30 Uhr 

Jetzt dreht die Welt sich nur um Dich 

Mill\v<irh u. Uonnerst.iß, liißt, 2().liO Uhr 

Talafon 1113 
Dien--''ag — Mittwoch, 20.30 Uhr 

Ein rchtpr Kcigar Wallace-Thriller 

N II r OonnerstuR, 20.30 l'hr 
Der Tiger von'Eschnapur 

Kin gniliartigcr Farbfilm 
iai.s dem Wunderland Indien 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 

Am Freitag. l!l. Febr., 
20 Uhr, findet im Hotel 
Deiit.sehes Haus unsere 

Mimatsvcrsammlunf; 
statt. Wichtige Bespre- 
chungen stehen auf d. 
Tagesordnung. 
Um pünktliches u. voll- 
z.nhlig. Erscheinen bit- 
tet Der Vor.stand 

+leut$chei 
Rotts Krtui 

Ortsverein Langen 
Wir bitten alle jungen 
werdenden Mütter, sich 
an dem am kommend. 
Donnerstag, 18. Febr., 
stattfindenden 

KurKus für 
Säuglingspflege 

Beginn 20.00 Uhr. im 
Stadt. Kindergarten. 
Zimmerstraße, einzu- 
finden. 

NAUMANN 

Immobilien - Langen, FeldbergstraOe 7 
Telefon 3237 oder 0(1074'193 

ompfiehlt sich tUr: 

An- und Verkaut von Haus- und Grundbesitz 

Industrie-Oajekte H Vernietungen 

Fertighäuser B Finanzierungen 

Wir vermitteln niclit nur. 

wir beraten aucli! 

Ischias 

Morgen Mittwoch, den 
17. Februar, findet um 
2<).00 Uhr in imserem 
Chibhaus eine 

VorstandsUzung 
statt. 

Hexenschuß, Rüdenschmerzen, steifen Nacken und andere 
rheumatische Ericronkungen bekämpfen Sie erfolgreich mit 
Toga!. Togo! bringt die quälenden Schmerzen rasch zum 
Abklingen. Es wirkt ferner entzündungshemmend und löst 
Muskelverkrompfungen. Nach neueren Erkenntnissen ver* 
mag Togal auch den Stoffwechsel im rheumatisch-aller* 
gisch entzündeten Gewebe zu normolisieren. Toga! be- 
seitigt so nicht nur den Schmerz, sondern fördert auch 
aktiv die Heilung. Jahrzehnte bewährt - gut verträglich. 

In Apotheken. DM l.tfO u. 3.90 

Jahrgang 1907/08 
Alle Alterskollegen u. 
-kolk'ßinnen treffen 
sicii am lÜ. 2, 65, 20.00 
Uhr, zu einer gemüt- 
liehen Zusammenkunft 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen" (An- 
thes) Frankfurter Str. 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleih 

Böhla, Taunusstr. 2, 
Ecke Bahnstraße 
Tel. 38 82 

Bungalow- Bauplatz 

ca. 1000 qm, eingeschossig mit Flach- 
od. Walmdach bebaubar. Ruliige Wohn- 
lage, zu verkaufen. 

Scillarb 
Sprendlingen, Liebknechtstraße 96 
Telefon 67103 

öffentliche Ausschreibung 
der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft eGmbH Langen, Bürgerstr. 12 
für 20 WE Langen, Südliche Ringstraße 

und 32 WE Langen, SehretstraOe 
L Kunstsleinarbeiten DIN 18 333 
2. Zimmerarbelten DIN 18 334 
3. Spengierarbeiten DIN 18 339 
4. Dachdeckerarbeiten DIN 18 338 
5. Eleklroinstaliation DIN 18 383 
6. Sanitäre Instaiiation DIN 18 381 
7. Putzarbeiten DIN 18 350 
8. Schreiner- und DIN 18 355 

Giaserarbeiten und 18 361 
9. Plattenarbeiten DIN 18 352 

10. WeiBbinderarbeiten DIN 18 363 
11. Schmiede- und Schlosser- 

arbeiten DIN 1970 
12. Holläden DIN 1973 
Die öffentliche Submission findet am 
2.'>. Februar 1965, 16 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Rebenstock", Langen, Rheinstraße, 
statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen 
einen Unkostenbeitrag von DM 2,— pro 
Blankett in der Zeit von 9—17 Uhr täg- 
lich — außer Samstag — abgeholt wer- 
den bei Dipl.-Ing. Architekt Otto Klei- 
nert. Langen, Gutenbergstraße 9, 
1. Obergeschoß, Telefon 2679. 

RESTE 
in Frühjahrs- und Sommeistotien 

Verkaufstag: Donnerstag, IS 2. 1965 
von 9 bis 16 Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

Selbstbedienung ! Verkauf n. Gewicht 1 
Selbstnäher sparen Geld I 

Versuchen Sie es 1 
RESTIA SpezlalKeKCbäft für Reste 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Topezieren jetzt ganz eintacli 

Wir sclineiden die T apetenränder ab 

!7 
Ihr Spezialhaus füi 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße ö • am Lutherplatz 

nienslag bis Donnerstag 
Wo. 20 HO Uhr 

Lagune 
der sUndigen Liebe 

Spiel mit der Liebe — Spiel niit dorn 
Leben! 

Eine „Teufelin" in Engclsgestalt wird 
zur Gefahr für den ganzen Ort. Kine 
Frau, die Verwirrung stiftet, wo immer 

.sie auftauchl! 
Mit Georg Fundas, .lenny Karezi und 

Sonja Zoidu 
Frei ah 18 .lahren 

2 Zimmer 
Küche und Bad. nicilil,, 
von Italiener gesucht. 
Miete bis 200,— DM. 
Off.-Nr. 2-45 an die LZ 

3-4-Zim.-Wohnung 
mit Küche. Had. rt:il- 
kon zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2-16 an die I.Z 

In Urlaub 
vom 20. Februar bis 14. März 

Zahnarzt Dr. Gerhard Block 

Vertretung: 
/ahiiarzt II. Vietiir, Zahnarzt \V. Stahl, Dr. II. Saehrendt 

Suche dringend 
Häuser, Bauplätze 
und Wohnungen 

aller Arl in l.anBin 
und Umgebung. 
Zu verkaufen mehrere 
Reihenhiui.'ier. Umgeh. 
Langen. HM !)."»OOU. , 
•.!0" 0 Anzahlung. 

Priifeld 
Immobilien u Vm- 
sicherung, Langen- 
Oberlinden 
Breslauer Straße Ii 
Telefon 71114 
v. H—lOu. 11) aoriir 

Häusliche Hilfe 
2mal wiichenll. vnriii. 
gesucht. 
Off.-Nr. 21« an die I.Z 

KAPPENABEND 
in der Gaststätte 

FreitaR, den 19. Februar 

Auch an den drei (ollen Tagen (Sanistag, Montag, Dienstag) 
Musik bis zum frühen Morgen ! 

Der 

Film- u. Fotoclub Langen e.V. 

lädt alle Freunde und 
Gönner zu seinem 

Kostümfest 

Gründl. Nachhilfe 
wird ort(»ilt in Latein, 
Englisch, Fran/ösistii. 
Ofl.-Nr 1!47 an die I.Z 

Saubere lleißige 
Stundenfrau 

bei guter Be/.ahiuny 
Besucht. 

Ür. Reuttcr 
Steubenstraße 42 

Junger Mann 
(Maschinenschlosser) 
sucht Arbeit für sams- 
tags, auch Bau. oder 
andere Arbeiten. 
Off.-Nr. 229 an die LZ 

Runder 
Ausziehtisch 

90 cm li). dunkel Eiche 
zu verkaulen. 

Telefon 2912 

Damenkleidung 
wird fachmännisch ge- 
ändert. 

Gertrud Jakob 
Südl. Ringstr. IBR 

VW Baujahr 55 
in gut. Zustand, ßünst. 
zu verkaufen. Anzus. 

August-Bebel-Str 19 

Zu verkauten 
Mercedes 220 S 

Bauj. 58. generalüber- 
holt, bester Zustand 

Köhler, Wusse ' 
Telefon 2ä39 

am Samstag, dem 20. Februar l!Hi5, im Saalliau 

„Zum Lämmchi'u" ein. 

Beginn 20.11 Uhr Eintritt DM 3,— 

n 

I 

Reparaturen 
aller Art 

Zu erreichen unter 
Telefon .">223 

Junge, gewandte Frau 
sucht vormittags 

Beschäftigung 
auch Heimarbeit. 

Telefon 4820 

l^ekord 

Heizungsherde 

Einladung 

-Zentralheizung 

Per Rekord- Ausstellungswagen steht von 
9.00 bis 19.00 Uhr am Mittwoch, 17. Februar, 

auf dem Friedr.-Ludwig-Jahn-Platz in Langen 

IWir informieren Sie kostenlos u. unverbindl. über Heizungsanlagen für 1 
feste Brennstoffe, öl und Gas. Bitte bringen Sie Ihre Baupläne mit. I 

Wir würden uns freuen, Ihre heiztechnischen Fragen dort beantworten zu 
können. Sollten Sie keine Möglichkeit haben, uns zu besuchen, fordern Sie 
Prospekt HA/5 oder unverbindliche Beratung an. 

Adolf Ruckelshausen Abt. Heizung, Lü.'tung, ült'euerung 
6102 Pfungstadt 

I 

1,90 

spezlaUgerelnlgt 

"Junior"-gereiplgt 

4,40 

pfitgt - rtimgt 

CHIMISCUC miNtOUNOtWlRKl 

Fillal« BahnstraB« 112 (und waiter* Annahmestellen) 

£a n euer 2a tu riß ® 

H EIAAT^TB tXTT" FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHC 

l r.sclieint wöchentlleh zweimal : dioiislaßs und freitags, 
l^ezugspreis monallich 2,20 DM zu/Jigl. 0.40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckcrei Kühn KG, I.angen bei 
KiJuikfurt am Main. DarmslHdter Straße 20. — Huf 1^8 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsvdikündigungBblatt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeiie. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr 5. - Anzeij'on- 
auigabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nt. 14 Freilag, den 19. Februar 1965 lahiganq 17/66 

DIE WOCHE 

H e z e p I e 
13ie deutsche Außenpolitik hat zur Zeit ein 

Tief zu durchwandern, ilas sich immer mehr 
als die Folge einer breiten .Störungsfront 
hcrau.sstellt. Die Ursachen dafür liegen weit 
zurück, zumeist in der Hitler-Zeit. Es kann 
dieser wie der vorhergehenden Regierung in 
fionn, auch dem Parlament nicht gut ange- 
kreidet werden, dall sie mit der von Hitler 
hinlerlas.senen Katastrophe politisch nicht 
ebensogut fertig geworden sind wie wirt- 
.schaftlich. Auch den jüng.sten Zwistigkeiten 
niil Na.>wer liegen, wie Kugen Gerstenmaier 
es ausdrückte, allenfalls taktische, aber keine 
Gesinnungsfehler zugrunde. 

In dieser Lage hat das amiliche Bonn an 
eilfertig dargebotenen Rezepten keinen Man- 
gel. Was verschrieben wird, reicht vom mas- 
siven und handfesten Abbruch der Beziehun- 
gen zu Kairo bis zu dem nichtsnutzigen Rat, 
das alte Feindverhältnis zum jungen Staate 
Israel herzustellen und so zu tun, als habe 
niciit jeder rechtlich denkende Deutsche eine 
grolle Verpflichtung gegenüber dem Lande 
Israel zu erfüllen. Leider sind auch manche 
Politiker, von denen man Besseres erwartet 
hätte, nicht frei von solchem Ge.schwätz, das 
man allenfalls in Unterhaltungsblättern und 
in televisionären Auftritten vermuten .sollte. 
Aber seitdem Ludwig Eihard angeraten 
wurde, sich von Charles de Gaulle sozusagen 
im SchranUkoffer mit nach Moskau nehmen 
zu lassen, sind wir auf diesem Gebiet des 
lauten Denksports einiges gewöhnt. 

Die Ilundesregierung in Bonn hat nicht die 
^ufRabe. .sich an ihren eigenen Worten zu 
berau.sclien oder ihren Emotionen lauten 
Ausdruck zu geben. Sie .soll Politik treitien. 
Das aber schließt meistens emotionelle 
Kraftakte ans. Politik verpflichtet manch- 
mal dazu, die eigene Position zurückzu- 
stecken. Oder glaubt jemand, es würde den 
verantworlliclien Kabincttsmitgliedern in 
Uonn nicht auch .Spaß maciien, Herrn Nasser 
einige deutliche Wahrheiten über gewisse 
halbdespotische Regierungen in Nah- und 
Mittelosl imter die Nase zu reiben? Die Bun- 
desregierung sei dem Erpresser Nasser 
blindlings in die Kalle getapst, hieß es kürz- 
lich in einem Eernsehkommenlar aus Ham- 
burg. Sie solle nun so rasch wie möglich mit 
Nasser Schluß machen, war der an- 
schließende Hat. Eine törichtere Politik läßt 
sich nicht vorstellen .als sie heute in manchen 
Funkhäusern xorfabriziert wird. Würde 
Bonn auch nin' einmal solchen Ratschlägen 
folgen, müßte es gewärtig sein, aus den 
gleichen Mikrofonen gescholten zu werden. 
Denn was gibt mancher dieser Amateurpoli- 
tiker für sein Ge.schwätz von gestern? Wie 
sehr aber würde sich der Unmut nach Ab- 
bruch der Beziehungen gegen die Regierung 
zusimimenballen, wenn bekannt wird, daß 
Kairo seit jeher ein guter Handelspartner der 
westdeutschen Wirtschaft ist und seit lil.'iO 
mehr als zwei Milliarden Mark Waren ab- 
genommen und — bezahlt hat. 

Nationalstolz ist eine gute Sache. Aber die 
Bimdesrepublik kann es sich einfach nicht 
leisten, auf die Beziehimgen zur arabischen 
Welt mit mehr als 300 Millionen Menschen, 
auf ein gutes Einvernehmen zum Islam, auf 
feste Kontakte zu alten Freunden Deutsch- 
lands in Nah- und Mittelost zu verzichten. 
Das aber steht alles auf dem Spiel. Es sollte 
nicht durch Aktionen gefährdet werden, die 
allenfalls Ausdruck von Gefühlswallungen, 
aber keine Politik sind. Darum will die Bun- 
desregierung alles unternehmen, um die 
Schwierigkeiten im Verhältnis zwischen 
Bonn und Kairo auszinäumen. Die deutschen 
Verpflichtungen gegenüber dem Staate 
Israel stehen auf einem anderen Blatt. Es 
wäre für jeden Gegner Israels leichtfertig, 
anzunehmen, sie würden ni'-ht so gut wie 
möglich erfüllt. 

Kairo bagatellisiert 
U 1 b r i c h t b e s u c h 

Nachdem die Zuspitzung der Spannimg 
iwischen Bonn und Kairo in den letzten Tagen 
auf dem Höhepunkt angelangt war, geben 
sich nun politische Kreise in der ägyptischen 
Hauptstadt Mühe, die Wogen der Bonner Er- 
regung über den Besuch Ulbrichts etwas zu 
glätten. Die staatsrechtliche Bedeutung des 
Ulbricht-Besuches wird heruntergespielt. Die 
Erklärung Ulbrichts, daß er von seinem 
Agypten-Besuch keine diplomatische Aner- 
kennung der Sowjetzone erwarte, wird von 
der ägyptischen Presse besonders herausge- 
stellt. 

Der tunesische Staatspräsident Burgiba er- 
klärte auf einem Empfang in Kairo, er habe 
<ien Eindruck, daß sich keine „Tragödie" ab- 
zeichne, sondern daß der gesunde Menschen- 
verstand die Oberhand behalte. Politische 

Kri'i.se in Ägypten teilten mit, daß der Staats- 
ratsvorsitzende der Howjetzone keine An- 
sprache vor der Nationalversammlung halten 
werde, wie dies Chruschtschow, Burgiba und 
andere Staat.sbesucher in Ägypten taten. 

Bei der Ankunft Ulbrichts am 24. Februar 
in Alexandria werde der Gast von Vizepräsi- 
dent Ha.s.san Ibrahim im Rahmen eines „klei- 
nen Empfangs" begrüßt. Nasser erwarte dann 
Ulbricht im Kairoer Hauptbahnhof. Beim Ab- 
schluß des Besuches am 2. März sei ein for- 
meller Ab.schied in Port .Said nicht vorge- 
sehen. 

Erklärung Nassers 
Die Anerkennung Ostdeutschlands sei nicht 

das politische Ziel der Vereinigten Arabischen 
Republik, erklärte der ägypti.sche Staatsprä- 
sident Nasser in einem Interview, das auch 
das Fernsehen gestern abend ausstrahlte. 
Ostdeutschland habe jedoch die VAR .seit 
langem unterstützt, es habe keinerlei Bezie- 
hungen zu Israel, seit lüSU bestünden Han- 
delsbeziehimgen der VAR zu Ostdeutschland, 
imd während der Suez-Krise habe Ostdeutsch- 
land zur VAR gehalten. 

Der ägyptische Staat.spräsident sagte weiter, 
daß er bereits vor zwei .lahren die ersten In- 
formationen über das deutsch-israelische Ge- 
heimabkommen erhalten habe. Man habe da- 
mals geglaubt, daß es sich um kleine Hand- 
feuerwaffen gehandelt habe. „Dann aber 
wurden Panzer und Flugzeuge geliefert." 
Nasser erklärte: „Wenn die Bundesregierung 
die Waffenlieferungen nicht eingestellt hätte, 
wären wir gezwungen gewesen, Ostdeutsch- 
land anzuerkennen." 

Mehr als 1,5 Millionen Besuclier kann das die.s.jiihriKr Sihnee-I'cstival in der Jiipiuuschni 
Stadt Sapporo auf Hokkaido/Nordjapan verzeichnen. Kine llauptiittraktion dieser Schau ist 
eine über zehn Meter Höhe, kunstvoll aus Schnee gefertiRte Buddha-l'iBur (unser dpa-llild) 
Alljährlich kommen Hunderttausende nach Sapporo, wo in den llaupstratlcn und l'arkanla- 

gen der Stadt die „Schneekiinstler" ihre Schöpfungen zeigen. 

Fast alles platzt aus den Nähten 

ResichtiKungsfahrt der KreistaKsabgeordncten 
Der Vorsitzende des Kreistags, Hans Muntzke. hat alle Abgeordneten zu einer Besichtigungs- 
fahrt durch den Landkreis Offenbach eingeladen, bevor der Haushaltsplan für das .lahr l!l(i5 
verabschiedet wird. So können auch die neuen Mitglieder dieses Gremiums gleich an Ort 
und Stelle erfahren, wo der Schuh drückt. Wegen der .'Vusdehnung und der Fülle der Bau- 
stellen und zu klein gewordenen Kinrichtungen sowie l'ro.ickte wurde das rrogramni auf 
zwei Tage verteilt. Der erste Teil führte in den Ostteil des Landkreises. ,Am Dienstag fahren 
die Kreistagsabgeordneten durch den Westkreis. 
Erste Station war das neue Gyninajiimi. das 

der Kreis in Mühlhoim baut. Der erste Bau- 
abschnitt ist bereits vollendet. Acht Klassen- 
räimie stehen z»u' Verfügung. Drei werden 
allerdings als Lehrer- und .Sammlungszim- 
mer benutzt, bis der zweite Bauabschnitt — 
er wird gegenwärtig geplant — vollendet ist. 
Dann wird die Schule 14 Klassenräume inid 
alle notwendigen Fach- und Nebenräume 
haben. 

Auf dem Gelände der Kreisberufsschule in 
Steinheim wies Landrai Walter Schmitt dar- 
auf hin, daß die Sladt bereits das Gelände 
für eine Erweiterung reserviert habe. Die 
Schlosserkla.sse soll später nach Offenbach 
verlegt werden, so daß die Anstalt in Stein- 
heim eine reine Fachschule für Drucker wer- 
den dürfte. 150 Schüler besuchen zur Zeit die 
Kreisberufs.sch(de Offenbach-Ost. 

Bei der Besichtigung des Kreiskinderheims 
in Steinheim runzelten viele Politiker die 
■Stirn. Obwohl in den letzten Jahren eine halbe 
Million Mark in Um- und Erweiterungsbauten 
investiert winde, ist das Heim zu klein. Dort 
leben gegenwärtig 71 Kinder im Alter bis zu 
14 .lahren. In einem Zimmer müssen elf Kin- 
der schlafen Nervosität ist die Folge dieser 
Enge. 

Im Einhard-Gymnasiimi in Seligenstadt 
fehlt es auch an R;uim. Niu' 15 Klassenzimmer 

sind dort vorhanden. Von Ostern an aber wer- 
den zwanzig benötigt. DieSchulleitung drängte 
auf eine Notlösung. Auch das Kreiskranken- 
haus in Seligenstadt platzt mit seinen 120 Bet- 
ten aus den Nähten. Die Klinik, die als Un- 
fallkrankenhaus zugelassen ist, verfügt über 
ausgezeichnet ausgestattete Operations.säle, 
aber es fehlt an Krankenzimmern. In der 
Frauenstation stehen zur Zeit Betten auf dem 
Flur. Chefarzt Dr. Wiebeck wies darauf hin. 
daß das Seligen.städter Krankenhaus zwischen 
Offenbach und Aschaffenburg das einzige sei. 
Die Klinik in Offenbach sei auch überbelegt, 
so daß von dort ebenso wie vom Kreiskran- 
kenhaus Langen noch Patienten nach Seligen- 
stadt überwiesen würden. Muntzke sagte da- 
zu, es sei noch nicht entschieden, ob in Se- 
ligenstadt ein neues Krankenhaus gebaut 
werde. Wahrscheinlich werde in der Mitte des 
Landkreises einmal eine neue Klinik errichtet 
werden. 

Schließlich wurde im Werk 1 der Gruppen- 
wasserwerke in .lügesheim Station gemacht. 
Der Landrat sagte, für die Wasserversorgung 
im Landkreis Offenbach sei völlig gesorgt. 
Selbst in heißen Sommern wie dem letzten 
müsse nicht mit Schwierigkeiten gerechnet 
werden. Großes Interesse fand bei den Teil- 
nehmern der Besichtigungsfahrt die neue 
Trinkwasseraufbereitungsanlac'\ 

Kindererholung in der Schweiz 
Im Rahmen ihrer Kinderverschickung .sen- 

det die Landesversicherungsanstalt Hessen 
auch im Jahre 19(55 wiedin' 300 Kinder nach 
Agra Schweiz. Beim zweiten Transport wer- 
den 52 Kinder aus dem Stadt- und Landkreis 
Offenbach dabiM sein. Die Kinder sammeln 
sich am 23. Februar, um 7.40 Uhr, im Frank- 
furter Hauplbahnhof, Gleis 13. Die Abfahrt 
erfolgt um 8.11 Uhr. Angehörige der LVA 
Hessen begleiten die Kinder bis Basel, wo 
sie von den Kinderschwestern des Schweizer 
Heimos in Empfang genommen werden, die 
niicht nur während der Fahrt ins herrliche 
Tessin, sondern auch während des sechswö- 
chigen Aufenthaltes in Agra um die Betreu- 
img der Kiiuier besorgt sind. 

Geld für Renovierung alter Häuser 
Bundeswohnungsbauminister Lücke hat 20 

Millionen Mark bereitgestellt, die Eigentümer 
von Althäusern zur Instandsetzung ihrer 
Häuser als Darlehen erhalten können. Die 
Hauseigentümer dürfen jedoch nicht mehr als 

tiOO DM verdienen; für Ehegatten ist ein Zu- 
schlag von 20t) Mark vorgesehen, für .leden 
weiteren Angehörigen von 100 Mark. Geför- 
dert werden Instandsetzungsarbeiten an „er- 
haltungswürdigen Wohngebäuden", die vor 
dem 21. Juni 1948 bezugsfertig geworden sind. 
Die Bundesmittel müssen mit 1,5 Prozent jähr- 
lich verzinst und innerhalb von 15 Jahren ge- 
tilgt werden. 

Keine höheren Mittel für Spitzen- 
finanzierung des Baues von Sportstätten 

Ein Versuch der SPD, die Mittel für den 
Sport im Bundeshaushalt zu erhöhen, schei- 
terte im Bundestag bei den Beratungen über 
den Haushalt des Bundesinnenministeriums. 
In namentlicher Abstimmung wurde ein An- 
trag der SPD abgelehnt, die Spitzenfinanzie- 
rung des Baus von Turn- und Sportstätten 
um 14 auf 50 Millionen DM zu erhöhen. Um 
den Mehraufwand decken zu können, forderte 
die SPD, die Mittel für die Parteifinanzierung 
von 38 Millionen auf 20 Millionen zu senken. 
Auch dieser Antrag wurde von der CDU/CSU 
und FDP abgelehnt. 

Bonn stellt richtig 
Zuständige Bonner Stellen haben gcblern 

die Behauptimg Nusscrs zurückgewiesen, 
die Bunde-sregierimg habe ihre Entwicklungs- 
hilfe-Kredite an Ägypten zu einem Zinssatz 
von sechs Prozent gegeben. Somit könne von 
einer Entwicklungshilfe im eigentlichen .Sinne 
nicht gesprochen werden. In Bonn winxle da- 
zu fe.stgestellt, daß Einzelkredite aus der Hah- 
nienzusage über 230 Millionen DM zu Zins- 
sätzen zwischen 2,5 und (in einem Fallet vier 
Prozent gegeben worden sind. Der durch- 
schnittliche Zinssalz sei drei Prozent. Gleich- 
zeitig wurde in Bonn hei-vorgehoben, daß die 
Bundesrepublik die technische Hilfe in Höhe 
von nahezu 50 Millionen DM zinslos als Ge- 
schenk gegeben hat. Ferner wurde auf die 
Ausbildung von mehr als 3000 ägypUschen 
Praktikanten in der Bundesrepublik mit rund 
18 Millionen DM Kosten zu Lasten der Bun- 
desregierung verwiesen. Präsident Nasser, so 
hieß es in Bimn, beziehe sich mit seiner Kri- 
tik an den deutschen Zinssätzen offenbar auf 
den RO-Millionen-DM-Stand-By-Kredit der 
deutschen Girozentrale, der zu dem niedrigen 
kommerziellen Zinssatz von sechs Prozent ge- 
geben woi-den ist. 

„Die fünfzig Mark sind hin" 
Bundespräsideait Eugen Gerstenn\aier 

brachte am Donnerstag einige Abgeordneten, 
die bei einer namentlichen Absfcimmimg im 
Plenaa'-saal des Bu.idestages gefehlt hallen 
imd später vers-c^hten eine schriftliche 
schuldigung beizubringen in „Verlegenheit". 
„So geht es nicht", sagte Gerstenmaier. „Hier 
kt)mmen mir um 12.35 Uhr ein paar Ent- 
schuldigungen auf den Tisch und noch oa^" 
von Leuten unterschrieben, die ich g«r nicht 
kenne." Unter dem Gelächter imd Beifall der 
Abgeordneten verkündete der Präsident dann: 
Die 50 Mark sind hin," Abgeordneten, die bei 

einer namentlichen Abstimmung fehlen, wird 
von ihrer monatlichen 1000-Mark-TatteReld- 
pauschale ein Betrag von 50 Mark abgezogen. 

Hessische SPD-Politiker In Paris 
Unter der Leitung des SPD-Bundestagsab- 

geordneten Hans Merten fuhren am 17. 2. 
etwa 40 Landes- und Kommunalpolitiker aus 
Hessen zu einer wehrpolitischen Informa- 
tionstagung nach Paris. Die Gruppe, die be- 
reits an verschiedenen Seminaren und Tagun- 
gen über Wehrpolitik teilgenommen hatte, 
wird in Paris Vortrüge bei den NATO-Stäben 
hören und Einrichtungen der Verteidigungs- 
gemeinschaft besichtigen. 

Höhepunkt des mehrtägigen Aufenthalts in 
Paris und Fontainebleau wird ein Vortrag des 
beim NATO-Stab integrierten deutschen 
Generals Grat Baudissin sein. Die Teilnehmer 
werden Gelegenheit zu einer Aussprache mit 
dem General haben, bei der Fragen der be- 
sonderen wehrgeografischen Lage Hessens 
behandelt werden und die Möglichkeiten einer 
eventuellen Verteidigung urunittelbar an der 
Zonengrenze erörtert werden. 
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Hineiti! 
Miiii imili iiiihl iiiibi'itinnt >'in bosomiois 

trcui-r Vasnll des närrisihi-n I'rinzpii sein, um 
lu'uli' ans Siluinki'lii zu ili'iiUon. llrnii mit 
ilit'.siMii WocIiiMK'iulc bi'ninm'ii die Tollon TaKP, 
die Übel- liosi nniDnliit; und I'"iisliii\chlsilionstnn 
zum ci'iuit'ii Asi bcrmiltwiU'b fühivn.Mnn mnlJ 
sii'li :d.i> hi'cili'n, \v<'mi miiii von dorn fröli- 
lii'lu'ii 'rrcibcii iim'b etwas mitbcUnmmon will. 
l'iKl wi r miiiblo luisucrcrbnot die niinisilu-ii 
'l'.iur dl'.-, .lahri'.-. viMliittcrt, v<'nii'(;i'il und ein- 
sam \ erbi inwen 

Und so wud es uns wi>lil wieiler paelien, 
kurz eile die Tiuen der Säle sieh ilem num- 
teren Treiben iiirnen. manebi'n vielleiijit erst 
am liosenmiintaK. wenn nllenthalben die 
Narretei regiert. Ks bedarf Uoiner lanfien Vm- 
biM'eituMiJen; aueb wenn man ztnii Kostünifost 
.«elu'n will, hat man kein Kopfzcrbreehcn 
niitiH- Impros isatiiin ist alles -- je verrückter, 
umsd bes.ser. Ks kommt nur darauf an, den 
.■\bspruni; zu finden; wer einmal ins niurische 
Meer der Masken bineinKetauebt ist, .sebwimmt 
oben. Natüilieb kommt es wie überall im 
l.eben aueb bei TasebinK und Karneval auf 
den Standpunkt an. Aber in diesem Kalle ist 
es leicht, den Standpunkt zu berIcbtiRen — 
für drei Tape weniKstens, für drei Tolle Taue. 

nie Narretei ist ein Spiel, das man niclU 
alleine spieli n kann. .le großer der Kreis, um- 
•so KebmHener das Kest, umso bunter das 
Treil)cn. umso närrischer das Tun. Ilei allem 
aber, was auch neschieht, kann man die 
Grenze sehen, einen KrauKestricbenen Scblaß- 
baum. auf dessen Zollschild mahnend ein 
Wort steht: Aschermittwoch. 

WIR GRATULIEREN . 
. . Herrn flottfiied Tn'ssler, Südl. Hintjslr. M), 
zum (M flebrntstat! am 21. Kebruar; 

. Krau Kath. Kischer. Nördl. Hingstralie 8, 
zum 7!l. Ciehin tstau am 22. Februar; 

Herrn Kriedricb Hammer, Waller-Rieliß- 
stralli' :il, zum IW.. Herrn lleinr. flöhet, Orien- 
wald-.tral.ie 27, zum 8,'i., Herrn Wilhelm Herth, 
I.eukertsweR zum Hl. und Herrn Kritz 
Herth. Wallstral.ie 211, zum 77. CleburtstaK am 
23 Kebruar IflO.i 

Wir eidbieten allen I.aiiKoner .Uibilaren zum 
ne\ien I.eben,sjahr herzliche riUick- u. SeRcns- 
wünsche. 

• llckannter MiirlelcliT leii-rt T.'i, (icliiirtslaf;, 
Ui-r in un.serem Leserkreis weil bekannte 
Ei.sen- und f.andmaschinenhändler Karl Dam- 
niel. Mörfelden. Hahnbofstralle ti - K, beyeht 
am 23. Kebruar seinen 7,'S. GeburlstaB. Herz- 
lichen Clückwunscb, 

' .Ski-Sonderziift (iibrl in ilrii VoKcIsbcrK. 
.•\m Snmsliip imd Pnnntan (2il. imd 21. Febr.l 
fährt der Ski-SonderzuR in den Voßelsberg 
nach TIbirshausen Abfahrt fi.'ifl ab I.nnRen, 
Rückkunft in.Ti.'i THir, Fahrpreis DM 7,70, 

• Vom l.iuiili-slbcalrr. Am Dienstag, dem 
23 Kebruar. kommt 'Der Hauptmann von 
Köpenick" ziu' Auffühnmß. Abfaiirt des Bus- 
ses um I!)Kl Uhr am Hahnhof, eutwas später 
an den bek;uiiiten Haltestellen. 

• Der Kilni- und Kotocliih l.anKrn e, V, ver- 
anstallet am SamstaR, dem 2(1. Februar, inu 
20.11 Uhr im Saalbaii „Zum I.ämmchen" ein 
großes Kostümfest mit Unterhaltungspro- 
gramm. Freunde und Gönner sind herzlichst 
eingeladen. 

• ,luhrRanK lüU/12 trifft sich nKugen abend 
Im Gasthaus „Zum Ijän\mchen" zu einem ge- 
selligen Heisanunensein. 

Georg Weigond als Rektor der Wallschule eingeführt 

Sohulrat FranK nannte Ihn einen reformfreudigen Pädagogen - 
Lehirerin Else Sclimidt 40 Jafire im Sciiuldienst 

Der triihi'i-c I.rilcr der nU'l*('nl)«rher Volksschule, (icor* WeiKund, wurdr am »oniierstBR- 
miltafi foirrlirli al.s Kektor ilor WalLsehiilr riiiRcfUlirl. Drr 44 Jahrr alte l'iidaxoRC Int seil 
.lahrrn Vorslliondcr der 8IM)-Fraktion im Krrlstaii des l.andkrcisrs Otfrnbach und aktiv 
In der Ulrl/.rnbachcr Kommniialpolitik tiiliR, Während der Krlorstunde in der sehr renovie- 
riinRsbcdiirl'tiRi-n Tnrnlialle der Wallschiile, an der Sehnirat Krank, Krster Stadtrat l.iebr, 
der l'riUirre Kektnr drr Selinle, Mann, und alle l.riler der l.anKener Schulen tellinihmen, 
wurdr aurh dir I.rhrrrln Klsr Srhmidl Rrrhrt, dir JrlT.t 40 .lalirr im Sehuldirnst (KliR Ist. 
Krank sagte zu lleginn der VeranslaltuuR, an 

der avicb ein Rrolier Teil der Schüler teil- 
nahm, er sei als Scluilaufsichlsbeamter des 
Umdkreises Offenbach-West Rekommen, nni 
Georg Weigand als Volk.s- und Healschul- 
rektor zu Ix-stäliRen. Nachdem am 30. Sep- 
tember 1904 Rektor Mann das Zepter aus iler 
Hand gelegt hätte, habe Konrektor I'feiffer 
vorübergeben<l <lie Schule geleitet und es 
verstanden, mit Umsicht alle Aufgaben zu er- 
ledigen. Dafür ilankte ihm Scbulrat Krank 
herzlich. 

Zu lieginn dieses ,labres si'i Weigand als 
Schulleiter von llietzenbach abbeordert wor- 
den, um die Wallschule in I.angen zu über- 
nehmen. Georg Weigand .sei für das Kreis- 
schulaml kein Unbekannter, da er sich als 
Gemeindevertreter und als KreislaRsabge- 
ordneter wertvolle Verdienste um die Verwirk- 

Kchulmeisterei zu den Berufen gehöre, die 
am n\eisten die Krilfte zerschleißen, nie .Tubi- 
lavin habe vier .lahrzehnte ihres I.ebens der 
.lugend gewidmet imd stets eine z.ielslrcbige 
Unternchlsarbi>it geleistet. ..Hleiben Sie ge- 
sund und bleiben Sie stark", wünschte ihr 
.Scbulrat Kr.ink. 

Kl 
<;ules Klnvrrnehnirn wird rrwartel 
ster Stadtrat l.iebe übermittello Im 

liebung schulpolitiseber Aufgaben erworben 
habe. Dabei habe er auch Erfahrungen im 
Umgang mit Dienststellen gemacht, die ihm 
bei seiner neuen Tätifikcit nur von Nutzen 
sein könnten. Reformbestrebungen gegen- 
über .sei Weigand stets aufgeschlossen gewe- 
•sen. Kr habe es verstanden, der Diet/.enbacher 
Volksschule ein pädaRogisches Gesicht zu 
geben, wie es die Hauptaufgabe eine.s 
Schulleiters sei. Der Schulrat forderte Wei- 
gand auf, weiterhin reformfreudig zu blei- 
ben. Bei pädagogischen Konferenzen mit dem 
Kollegium köniu" er sieher wertvolle Anre- 
gungen g<'ben. Krank sagte, einen l:u.'kannten 
Pädagogen zitierend: „Eine Stunde, in der der 
I.ebrcr nichts lernt, ist gerade so viel wert, 
wie eine Stunde, in der die Schüler nichts 
lernen." JJas I.ernen sei kein isolierter Vor- 
gang. Vorau.ssetiung sei die Solidarität zwi- 
schen l.ehrer und Schülern. Die Kinder müß- 
ten im Umgang, Ton und Stil als werdende 
Per.sönlicbkoit anerkannt werden. Frank 
überreichte dem neuen Leiter der Wallschule 
die Urkunde des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt. 

Er wandle sich dann an Else Schmidt Ks 
sei .sehr selten, daß eine Lehrerin auf vierzig 
Dienstjahre •zurückl)licken könne, zumal die 

Namen von Hürgermeister Umbneb dem neu- 
en Leiter der Wallschiile die Glückwünsche 
der Stadl Langen, die der SchiilträRcr ist. Ks 
soi notwendig, daß zwischen der Schulleitung 
und dem .Schulträger ein hei-zliehes Kinvor- 
nebincMi bestehe, wie es bei Rektor Miinn 
immer der Fall gewesen sei, wenn man von 
kleineren Slreiligkeiten, die es Immer gebe, 
einmal absehe. Die Stadt wei-de e,i — so fuhr 
l.iebe, zu Weigand gewandt, fort — nicht im 
Raischlägen und Hilfe Milen lassen.DlcWall- 
schule als ilie an .Jahren älleiste Sebnle in 
liiingen, werde bei der Vergnbe der Mltlel 
nicht vergessen. Aber alle Winisehc könnten 
mm einmal nielit erfüllt werden — „und schon 
gar nicht auf eininal." Der F-rsto Sl«\dtral 
wünschte dem neuen Schulleiter alles Gute 
und überreiehte ihm eine Blumenschale, 

Im .\uftrag des Elternbeirats begrüßte Otto 
F.ekert den neuen Rektor. Gemeinsam werde 
man zum Wohle der Kinder versuchen, das 
Hüchstmögliehe bei der Stadl für die Wall- 
schule hei-auszubolen. Der Sprecher gratu- 
lierte dann noch Else Schmidt. 

Rektor Eichert sprach im Auftrag des Drei- 
eich-G.vmimsiums und aller I.angener Volks-, 
Real- und Sondei-schulen. Er übermittelte 
dem neuen Schulleiter Glück- und Segens- 
wünsche. Eichert gab .seiner Überzeugung 
Ausdruck, ilaß Weigand alle Aufgaben 
meistern und die junge Generation zn verant- 
wortungsfreudigen Bürgern erziehen werde, 
F.r bat um die Mithilfe des neuen Kollegen, 
wenn es in Langen darum gehe, sehulpoli- 
tische und schulpädagogische Probleme zu 
meistern. Wiederum erhielt Rektor Weigand 
eine niumenschale. An,schließend gratulierte 
ein .Schüler der Abschhißkla.sse mit wohlge- 
setzten Worten Weigand und Fräulein 
Schmidt. Der Schulchor stimmte in den 
Kanon „Viel Glück und Segen" ein. 

Als Vertreter des Personalrates der gesam- 
ten Lehrerschaft im Westkreis trat iter 
Sprendlinger Rektor Küster an das Redner- 
pult. Ihm folgte Hauptlehrer Hoefert aus 
Uffenthal im Namen der Gewerkschaft Erzie- 
hung uikI Wissenschaft Konrektor Pfeiffer, 
d(M' schon seil lt)49 an der Wallschule tätig 
ist. gab einen umfangreichen Bericht über 
die bewegte Ge,scbichte der Schule in der 
Nachkrieg.szeit. Die Lehrkräfte der Wallseluile 
seien oft bis aufs Äußerste beansprucht wor- 
den. 

Rektor Weigand wies darauf hin, daß .sein 
pensionierter Vorgänger ihm ein Kiindament 
zurückgelassen habe, auf dem sich gut grün- 
den lasse. Kr Rah der lloffminR Ausdruck, daß 
die Schule künftiR öfters so würdige Keiern 
wie diese Stunde, veranstalten könne. Als 
„erste öffentliche Dienstaufgabe" überreichte 
er Fräulein Schmidt als Geschenk des Kolle- 
giums ein Buch, in dem der T.ebensweg von 
fünfzig Musikern darRcstellt wird. Die .lubi- 
larin trat dann selbst ans Rednerpult, um mit 
bewegten Winten ihr Leben zu schildern. Mit 
dreizehneinhalb .lahren war sie in das Semi- 
nar für Volksscbullebrerinnen in Darmstadt 
aufgenommen worden, wo sie bereits sechs 
.lahre später ihre Studien vollenden konnte. 

Große Projekte: Stadthalle, Sporthalle und Hallenbad 

Zwei Sitzungen des Stadtparlaments inneriialb vier Tagen 

Zweimal innerhalb von vier Tagen werden 
die Mitglieder des Stadtparluments zu einer 
Sitzung zusammenkommen. Am Samstag be- 
sichtigen die Stadtverordneten — wie berich- 
tot — um 14 Uhr die Baustelle für den Fuß- 
gängertunnel, Anschließend findet in der 
Westendhalle eine nichtöffentliche Stadtver- 
ordnetenver.'.ammlung .statt, öffentlich ist da- 
gegen die Sitzung, die für Dienstag, den 23. 
Februar, um 20,15 Uhr, von Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen in den Rat- 
haussaal einberufen worden ist. 

Da^ Stadtparlamenl hat sich mit den Plä- 
nen zur Anlage eines Erholungswaldes in den 
Abteilungen .'i.'i bis 60 des Stadtwaldes nörd- 
Ucii der Wohnstadt Oberlinden zu befassen. 
Im Waldwirt.schaftsplan für die.ses Jahr sind 
von den Stadtvenn-dneten bereits zwölftau- 
sond Mark für die erste Ausbaustufe zur 
Verfügung gestellt worden. Nun hat der 
Haupt- und Finanzausschuß das Prozekt auch 
noch in Einzelheiten bewilligt. 

Große Beachtung wird auch ein weiterer 
Punkt din' Tagesordnung finden. Es geht um 
die Anlage eines Badestrandes an den Kies- 
grubfNi Die Langener Zeitung wird in ihrer 
nächsten Ausgabe darüber noch ausführlich 
bericht<ii. 

FianuiiK drii Sport- uuU Kulturzen(rum.H 
In einem Antrag fordert die SPD-Fraktion, 

für die bauliche Gestaltung de« Raumes süd- 
lich der Südlichen Ringstraße sofort einen 
Plaiiunghauflrag zu vergeben. Die Pläne sol- 
len folgende Anlagen berücksichtigen: Stadt- 
halle, Sporthalle, Hallenbad mit weiterem 

Raum fiir eine Kombinationsanlage, Sport- 
anlage (Hauptfeld, zwei weitere Spielfelder 
und Zweckgebäude) sowie einen Stadti)ark. 
Die Fraktion weist in der Begründung ihres 
Antrages darauf hin, daß die genannten Pro- 
jekte mit Ausnahme der Anlage einc>s Stadt- 
parks zum kommunalpolitischen Progranun 
der Langener SPD gehöitMi. Vordringlich sei 
vor allem die Sportanlage, die aus verschie- 
denen Gründen spätestens bis zum .jähre U)tl7 
— zumindest teilweise — ihrer Ui>stimnuinR 
übergeben werden müsse. Das sei nicht zuletzt 
deswegen notwendig, weil das Gelände für 
das geplante Verwaltungszentrum freige- 
macht und der Sportplatz an der Zimmer- 
straße zur ausschließlichen Benutzung durch 
die hiesigen Schulen der SSG entzogen wer- 
den müsse. 

Die SPU weist darauf hin, daß Sportan- 
lagen durch den Rot-Weißen-Plan der Lan- 
desregierung mit bis zu fünfzig Prozent der 
Baukosten bezusehuUt werden. Auf diese 
finanzielle Hilfe könne auf keinen Fall ver- 
zichtet werden. Wenn Teile der Sportanlage 
1967 fertig sein sollten, müsse spätestens Im 
■lahre 1966 mit dem Bau begonnen werden. 
Deswegen müsse der Antrag auf Gewährung 
von Zu.schüssen bis zum 15. August 1965 ge- 
stellt weiden. Deswegen fordert die Fraktion, 
daß das Gelände bis zum 31 März die.ses 
Jahres autgeplant wird, damit für die Bera- 
tungen" in den städtischen Gremien noch aus- 
reichend Zeit bleibe. Mit der Planung würde 
nicht nur über die Lage der einzelnen Pro- 
jekte, sondern auch für Grundstückseigen- 
tümer Klarheit erzielt. 

Die zweite große Sitzuitg der LKG 
Morgen, .Samstagabend, ist es wii\Ier .so 

weit: Die Garden und dir Kllerrii! der i.Kl! 
ziehen zur großen Fremdi iisitzung In die 
als Narrhalla hergeriehti'te Turnhalle des 
Turnvereiins am .lahiiplalz ein. Alles, was 
bisher in Kifahning zu briuReii war, ileiilel 
darauf hin, liaß es wieder eine glanzvolle .Sit- 
zung wird, die für jeden Geschmaik etwas 
bietet. Die Besucher werden sich freuen und 
bei miinehen Vorträgen ihr Zwerchfell i.ptiren. 

Das eine solche Sitzung Jedoch langer Vor- 
bereitungen bedarf, soll heute eiiiiual deut- 
lich gesagt wei-den. Nicht seilen muß das 
Programm noch wählend der SitziiiiR iiniRe- 
staltet werden. Von die.sen Improvisal innen 
merkt das Publikum mei,stens nichts Die stil- 
lon Milarbeiler hinter den Kulissen Ireten 
nie ins Rampenlicht. Dncli ohne ihre Hilfe 
wäre keine SitzunR möglieh Da sind die Kel- 
lermeislei, Zeremonienmeister, He(|uisitcn- 
verwalter, die Techniker für die Lautspre- 
cheranlage und lieleuelilung und viele andere 
Kräfle, die alle dem Regisseur unterstellen. 

Deswegen sollten die l.anHener Narren am 
SamstaRabeiid während der fröhliclien Stun- 
den in der Narrhalla auch einmal an die 
Männer hinter d<'n Kulissen denken, die 
selbstlos dafür sorgen, dal.t alles wie am 
Schnürchen klappt. 

Also dann viel Si>aß! 
Der Hauptgewinn ging nach Langen 

Klasse 8b der Drcirich-Schulc 
Die Bundeszcntrale für politische Bildinig 

In Bonn veranstaltet In Jedem Jahr ein 
Schülerprelsausschreiben, an dem sich auch 
ganze Schulkla.sscn In Gemeinschaftsarbeit 
beteiligen können. Die Themen sind aus dem 
Bereich des sportlichen T.ebens und der jüng- 
sten aescblchte entnommen. In diesem Jahr 
hat sich auch die Klasse 8a des Dreieich- 
G.vmnasiums unter der Anleitung von Stu- 
dienassessor Rolf Herth nn dem Wettbewerb 
beteiligt. 

Die Schule erhielt vor einigen Tage In 
einem Telegramm der Bundeszcntrale mitge- 
teilt, daß die Klasse 8a den Hauptgewinn — 
eine elnwöchige Reise nach Bonn — gewon- 
nen habe. Sie wird mit der Klassenleiterin, 
Frau Studienriitin Beckmann, und Studien- 
assessor Herth In der Woche vom 14. bis 20. 
März Gast der Bundeszenlriile In Bonn sein. 
Unterkunft, Verpflegung und Reise sind frei, 
F.in leiehhaltiges Programm ist vorgesehen. 
Der Höhepunkt der Heise dürfte der Empfang 
beim Bundespräsidenlc<n sein. 

Im Dienste der Pflege, Gesundheit 
und Schönheit... 

Im Inseratmlrll drr l.angeiirr /ritunK 
gab dir llroRrrir Knsle dir NrueriiffiiuiiK 
rinrs Mrdizinischrn Knsmelik-Iustilutrs 
und Mrdixiiiisclirn Kullpflrge-Salons be- 
kannt, ilrll begristrrt war rinr Itrsueheriii 
librr diese EinrichlunRen. Sir schreibt uns 
Jetzt darilbrr; 

Betritt man das neue Kosmetik-lnstitiit 
Enste, Bahnstraße III 113, so glaubt man un- 
willküilieh, in Nizza dem Krüliling zu bi'geg- 
neii. Eine verschwenderische Kiille .schönster 
blühender Blumen, Gebinde und Grünpflanzen 
einpfäiiRt die Besucherinneii. Au.sslattung und 
Stil, Korm und Karbe in allen Räumen kön- 
nen in ihri>r vornehm -gediegenen Eleganz 
begeistern und laden in iluer ruhigen 
Atmosphäre zum Verweilen, zum iOnlspannen, 
zum Beralen-Iassen ein. Das von geprüfter 
und bewährter Kachkraft geleitete Institut — 
im Untereschied zu einein Salon — wird sich 
mit geschulten Mitarbeiterinnen um Pllege, 
Gesundlieit und Schönheit der Kundinnen be- 
mühen Massagen, Behandlungen, Korrek- 
turen stehen in 10 verschiedenen Arten im 
Dienste der Frau, die gepflegt, ja schöner 
werden möchte. In einem Kußpflege-Salon 
wird der immer strapazierte Kuß ebenso gerne 
wie Rewisseniiaft behandt^ll. Mit tiieseni Medi- 
zinischen Kosmetik-Institut hat die beslbe- 
kannte Drogerie Enste für Langen etwas 
Erstmaliges geschaffen. Sie gestattet gi nie 
ko.stenlose Oi ientieriingstiesuche, bei dem es 
Parfiimerien und Kosmetiken aus aller Welt 
zu liestaunen gibt. Auch Si-hönheitsrezepte 
und Diagnosen werden verabreicht, falls man 
daran interessiert ist. 

In der Antragsbegrundimg heißt es wort- 
licli: „Es kann bei dem von uns beantragten 
Verfaiiren einer späteren Zeit überlassen 
bleiben, in Abänderung der teilweise übi'r- 
holten Pianvorschlüge von Professor Dr. 
Ga.ssner das übrige Gelände südlicli der 
Südlichen Hingstraße nach den für die Stadl 
Langen in Frage kommenden und gewünsch- 
ten städtebaulichen Gesichtspunkten zu 
planen." 

Der Magistrat wies darauf hin, daß die 
Stadtverordnetenversammlung bereits IBtil 
beschlossen habe, für das Gebiet südlicli der 
Südlichen Ringstraße zwi.schen der Bleich- 
straße und den Woiinblöcken einen Be- 
bauungsplan aufzustellen. Dieses Gebiet sollte 
aus.scliließlich für Anlagen und Zwecke des 
Gemeinbedarfs vorgesehen werden. Im Laufe 
der Zelt hat der Magistrat verschiedene Ue- 
bauungsplanentwürfe für dieses Gelände an- 
gefertigt. .Sie sind wiederholt im Bauauschuß 
beraten worden. Zu einer endgültigen Ent- 
scheidung über die Aufteilung des Geländes 
kam es dabei jedoch nicht. Auf Grund des 
SPD-Antrages hat das Stadlbauamt Jetzt je- 
doch einen neuen Entwurf au.sgebarbeitet. 
Der Magistrat beriet darüber und entschied, 
daß in dem Gebiet kein Sportplatz vorge- 
sehen werden soll. 

* staiiimhulz-VrrstriRrrung tUr llandwrr- 
krr. Die Stadt Langen versteigert am Mitt- 
woch, dem 24 Februar, um 10 Uhr, etwa 60 
Festmeti'r Kiefer-Stammholz aus der Abtei- 
lung 59 an Handwerker Von der Versteige- 
rung sind llolzhändler ausgeschlossen. Treff- 
punkt für Interessenten: Asehaffenburger 
Straße Ecke l,angenfeldschnease. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Das 1.1 r d des Waldes 
Wie beri'its angekündigt, zeigt Krau Herta 

Eller-Bartl, Darmstadl-Eberstadl, vor der 
Volkshochschule und dem Bund für Vogel- 
schutz in Langen im Musikpavillon de.s Gym- 
nasiums in der Goetlieslraße lieute, Kreilag, 
(19. 2) um 20 Uhr, ihren neueslen Kilm: „Das 
t.ied dos Waldes" 

Wir sehen aussterbende Berufe, itie ur- 
sprünglich eng mit dem Wald verbunden 
waren, z. B. Hindenpflücker bei der Gerb- 
rindengewinnung und Holzköhler mit ihren 
Meilern. Wir .sehen Ausschnitte aus dem 
Leben lies Dompfaffen, z. B sein Balzverhal- 
ten und seinen Nestbau. Wir sehen Aus- 
schnitte aus der Pir.sch auf den roten Reh- 
boek Wir sehen aber auch, wie der Wahl 
geschändet und zerstört wird durch Müllab- 
laden, Baggergruben i'nd Kahlschläge für 
Straßen, Siedlungen und Industrie. 

Uichterlesuiii; Albrrl Goes 
Gemeinsam mit dein Gymnasium in Langen 

veranstalten wir wieilerum eine Autoren- 
iesung, zu der wir Albrecht Goes eingeladen 
haben Vielen dürfte dieser Name nicht un- 
bekannt sein, da der Genannte bereits vor 
.Iahten bei uns zu Gast war. 

Dienstag, den 23 2., 16 Uhr, für Schüler 
des Gymnasiums, 20 Uhr für Besucher der 
Volkshochschule. Niclitniitglieder 1,50 DM. 
Zu beiden Veranstaltungen Ist die Buchhand- 
lung Polltzer mit einem Büchertisch vertre- 
ten, wo Bücher erworben werden können, 
die der Autor gerne «lonlprl 
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Egelsbach e. V. 

Am Samstag, dem 20 Februar 1965, um 20.11 Uhr 

Ko5tiim'^Q5t 

Verlosung einer Blaglgen Ferienfahrt in das Allgäu 
Kassertüffnung um 19.11 Uhr Eintritt DM 3,— 

Am Sonnlag, dem 21. Februar 1965, um 15.11 Uhr 

"Tü^na.^Q'Llfall 

Saalölfnung um 14 11 Uhr Eintritt DM 2 50 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Weiss, RheinstralJe 8, zum 
85,, Krau Marie Fend, Rheinstraße 87, zum 
73. Geburtstag am 20. Februar; 
. . . Frau Susanne Schmlilt, In ilen Ghcr- 
gärten (iO, zum 71. Geburtstag am 22. Februar. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung, 

e Drr Obst- und (>ar(cnbanvrrefn veran- 
staltet am Sonntag, dem 21. Februar, einen 
ScbnlillehrRang. Zu den Pflegemaßnahmen 
gehörl auch der Obstbaumschnitt, Gerade 
diese Arbeit wird aber oft sehr laienhaft oder 
überhaupt nicht durchgeführt. Der Fachbera- 
ter Heinrich Kiiöß Ist bestrebt. Jeden Obst- 
baumbe.vitzer mit dem Pflanzschnitt, Aiif- 
bauschnitt, Aiisliehtungsschnilt und den allRe- 
niolnenPfleginniißnahmen vertraut zu machen. 
Treffpunkt um 9.30 Uhr am Ortsausgang B 3. 
Interessenten sind herzlich eingirladen. 

e Jahrgang 1«»« Irifft sich am 23. Februar 
Im Gasthaus Uahniel zu einein geselligen Bei- 
sammensein, 

e I.andeslhealer Darmstadl. Für die ErcIs- 
liacher Besuchergruiipe findet am Dienslng, 
dem 23. 2. 11)65, in der OranRerie um 20 Uhr 
die Aufführung der Komödie „Der Hauptmann 
von Köpenick" von Zuckmayer statt. Abfahrt 
mit dem Bus wie gewöhnlich um 19,15 Uhr. 

e AiimrlduiiRrn für den Kindergarten wer- 
den am Montag, dem 22, Februar in der Zeit 
von 16.30 bis 18.30 Uhr im Rathaussiial ent- 
gegengenommen. Nur Kinder der Jahrglingo 
1060 und 1061 können zu Ostern aufgenom- 
men werden. Die Gemeinde macht Jetzt schon 
darauf aufmerksam, daß nur eine beschränkte 
Zahl von freien Plätzen zur VerfüRiinR steht 
und daß i1emzuf<ilgo nicht alle Kinder des 
Jahrgangs 1061 angenommen werden können. 

e nie Ausscheidungen in der Bezirk.smel- 
sterschnft im Boxen worden am Wochen- 
ende in der Sporthalle in Griesheim fortge- 
setzt. Der EgeKsbaeher Konschokli trifft heute 
Abend im BantamRewieht auf Winter vom 
BC Hanau. 

e »er Fasvistall, der seit einlRen Jahren 
keine Tiere mehr beherberRte und mich 
zu keinem anderen Zweck verwendet werden 
konnte, wurde nbRorissen. Ein Teil des Ge- 
ländes wird zum Ausbau der Ge.schwind- 
straße benötigt. Der Rest wird wahrscheinlich 
zur Anlage von Parkplätzen benutzt werden. 
Früher, als noch In jeder Hofreite Tiere, ins- 
besondere Kühe und Ziegen, gehalten wur- 
den, war die Faseltlerhaltung für die Ge- 
meinde eine wichtige Aufgabe. Wenn man be- 
denkt, daß in Egelsbaeh einmal rund 1000 
Ziegen gehalten wurden — heute sind es 
nicht einmal mehr 10 —, so Hißt sich der 
Strukturwandel der Gemeinde klar erkennen. 
Jetzt erinnern nur noch einige kleine land- 
wirt.scbaftlichc Betriebe und ein paar Scheu- 
nen innerhalb des alten Ortskerns an die rein 
bäuerliche Zelt der Gemeinde. 

Kostümfest und Teenagerball 
Am Samstagabend und am Sonntagnach- 

mittag setzt die KGE die Reibe in närrischen 
Veranstaltungen mit dem Kostümfest und 
dem Teenagerball fort. Das Kostümfest, das 
morgen um 20.11 Uhr In der Narrhalla be- 
ginnt, erfreut sich schon seit Jahren einer 
großen Beliebtheit, Bei Stimmungsmusik der 
Hofkapelle Melodia wird bis in die frühen 
Morgenstunden getanzt und geschunkelt. 
Auch in die.sem Jahr wird die KGE auf die 
Kintritlskarten eine 8tägige Urlaubsreise in 
den Allgäu verlosen. Wer ein anderes Ur- 
laubszlei bat, bekommt den Preis der Allgäu- 
reise beim Reisebüro angerechnet. — Am 
Sonntag findet dann um 15 11 Uhr In der 
Narrhalla der bei der Jugend beliebte und 
immer gut besuchte Teenagerball statt, zu 
dem die Egelsbacher Tollitäten alle 14 bis 
18jährigen recht herzlich einladen. 

Ausbildung als Helfer 
e Wie das Deutsch-Französische Jugend- 

werk mitteilt, besieht auch 1965 die Möglich- 
keit einer Mitarbeit junger Deutscher als 
Helfei (monlteur.s) in französischen Ferien- 
kolonien (colonies des vai'ances). Für die Aus- 
tiiidunR dieser Helfer stehen zahlreiche Plütze 
für deutsche Interessenten zur Verfügung. 

Voraussetzungen für die Teilnahme un den 
Ausblldungskursen: Mindestalter 18 Jahro 
(Stichtag l, 7. 1965), gute französische 
Sprachkenntnisse und Interesse nn pädagogi- 
scher Arbeit Interessenten können sich bis 
spätestens 25 Februar 1965 beim Deutsch- 
Französischen Jugendwerk anmelden. Für die 
Beantwortung evtl. Fragen stehen das 
Deutsch-Französische Jugendwcrk, Bad Hon- 
nefJ-Rhöndorf. RhUndorfer StrnÜe 23 und die 
Gemeindeverwaltung Ggelsbnch (Zimmer 8) 
'.ur Verfügung. 

6567 Einwohner am Jahresende 
e Das ,Standesamt hatte am 31. Dezember 

1963 6496 Eitiwoliner (davon 32B2 Frauen) 
reRistriert, so daß sich ein verhältnismäßiK 
geringer Uberschuß von 68 Frauen ergibt. 

Im Jahre 1964 kamen 51 Jungen und 47 
Mädchen zur Welt. Von den 1)7 Kindern 
kamen nur 12 in Egelsbaeh zur Welt. Im 
letzten Jahr sind 39 Egelsbacher verstorben, 
61 Paare schlössen vor dem Egelsbacher Stan- 
ilesbeamten ilen Bund fürs Leben, Der älteste 
Einwohner der Gemeinde Ist Herr Konrad 
Keim. Er wurde am 20. November 1866 ge- 
boren und hat im letzten Jahr das 98, Lebens- 
jahr vollendet. 

Die Gemeiniie Egelsbaeh hatte am 31, 12. 
1064 6567 Einwohner. Die Gemeinde hat also 
die 7000-Grenze noch nicht erreicht. 

ERZHAUSEN 
Kaffcetarrl im SpurllicIni 

ez Am Samstag, dem 20. Kebruar 1965, 
findet im Saale dos Sportheims die traditio- 
nelle Keffcetafel der ül)er 70 Jahre alten Ein- 
wohner Erzhau.sons statt. 

Nach Mitteilung der Genieindeverwaltiing 
wird bi'abKichliRt, einige bekannte Karneva- 
llslen zur Unterhaltung der alten Leute heran- 
zuziehen. Selbstverstämllich wird es auch in 
diesem Jahr außer Kaffee und Kuchen einen 
Giitschoin zum Verzehr geben. Auf Wunsch 
können gehbehinderte und altersschwache 
Einwohner mit Personenwagen aus ihren 
Wohnungen abgeholt werden. Dies soll je- 
doch vorher bei der Genieiniievervvallung an- 
gezeigt werden. 

Diese Veranstaltung soll wieder die Veriiiin- 
denheit der Geineinde mit ihren allen Bür- 
gern dokumentleren und den alten Erzhäiiscr 
Einwohner ein jiaar schiineSllinden sciiciiken. 

Die Gemeindeverwaltung weist nochmals 
dar;iuf hin, daß Kaffeclas.sen unbedingt mit- 
zubringen sind, 

liidianrrlanx um den Marirrpfuhl 
ez Im Gasthaus zum „Er/.hUuser Hof" ver- 

anstaltete der Verein für Vogelfrcunde 1958 
Erzhausen seinen dle,sjilhrigen Kamerad- 
schaftsabend unter dem Motto „Alle Vögel 
unter einem Hut". Der 1. Vorsitzende des Ver- 
eins, Heinrich Sleckcnreulher, konnte viele 
Gäste l)egrüfJen. Nach dem Einmarsch des 
Elferrates verlas Präsident Heinrich Keim das 
Protokoll, In dem Begebenhelten des letzten 
Jahres kritisch beleuchtet wurden. Langer 
Beifall dankte Ihm. 

Lachsalven rief die Modenschau iiervor, bei 
der Herren des Vereins originelle Nachtiiem- 
den mit Spitzen, Straiidkostüme, Abendkleider 
usw, dem geneigten Publikum vorfiihrten. 
Auch eine Darbietung der Krauen, die einen 
Indianertanz vorführten, bei dem Peter Meyer 
als Geisel an den Marterpfaiil gebunilen 
wurde, gefiel. 

Weitere ausgezeichnete Dari)ielungen, dar- 
unter ein Sketch „Der Bleciiliut in einer 
Kiste", sorgten den ganzen Aliend für Stim- 
mung, Jubel, Trubel, Heiterkeil. Im Anschluß 
daran wurde unter dc.'n Klängen der Kapelle 
Gero-Band aus Zeilhard eifrig das Tanzbein 
ge.scJiwungen. 

Obwohl der Verein nur wenige Mitglieder 
zählt, bewiesen sie mit dieser Veianstallimg, 
daß die Vogelfreunde auch auf gesellschaft- 
lichem Gebiet Erstaunliches leisten können. 

Keine Dachdeekcrlchrlingc. Keinen einzi- 
gen l.ehrlinR hat das Dachdeckerhandwerk 
seit zwei Jahren im Kreis Waldeck. Der Kreis 
Waldcck zählt 88 000 Einwohner 

Weiter Winterwetter 
In di^n nioisten Teilen DeiilschlaMils soll es 

auch über das Wochenende kalt und wlnter- 
iicli bleiben. Gut« Sehneeverhältnisse — wie 
seit langem nicht — herrschen In den Mittel- 
gebirgen. 

In den Alpen und In den Voralpen wie 
auch im Bayerischen Walil hielten die Si hnee- 
fälle auch gisiteni unvermindert an. Die Zug- 
spilze meldete eine Hekordschneehöhe von 
fihifelnhalb Meter und verzeichnete Tempe- 
raturen minus 23 Grad Auf dem Nebelhorn 
wurden vier Meter Schnee gemessen 

Hunderte von I,awinen sind inzwisi hen im 
gesamten Voral|)enraiiin nleder«eganRen An 
zahlreichen Skiplsten warnen Totenkoi)f- 
Schilder die Wintersportler vor der I»'iwlnen- 
gj-fabr. 

In IJayern Ist der Straßenverkehr diiich 
Schneeverwehungen und Neuschnee - vor 
allem auch auf den AiHnb,ihnen — stark tie- 
einl.räehtigl. 

Die italienische Hauptstadt erlebte ge.sleni 
den kältesten Tag seit vier .lahren. Das Ter- 
momiMer sank bis auf minus 6 5 (irad. Nach 
Angaben cles Wetterriii'nstes in Honi ist rliese 
Temperatur In den li-tztcrn 25 Jahren mir an 
zwei Tagen erreicht worden Zum zweitenmal 
in dieser Woche fiel gestern Schnee auf der 
Siiniieninsel Capri in der Bucht von Neatiel. 

Evangelische «trchc Etieisbach 
Sonntag, 10 10 Uhr (iottesdienst 

11.20 Uhr: Konfirmandcn-Golle.sdien. I 
1120 Uhr- Kinder-Gotti'.'idienst 

Montag 20.(M) Uhr' Evang .lugend 
20 30 Uhr; KinderClior 

Dii.'nslag, 20110 Uhr: Miidi lienkri.'is 
Mittwoch, 18.00 — 20 30 Uhr- Miidehenkreis II 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Evang. Frauenhilfe 

17 00 — lilOn Uhr: MHilchen-Jungschar 
DoimerstaR HücherausRabe der evanR Ge- 

meindebibliothek um 18 00 Uhr 

Guterhaltener 
VW 1959 

mit Schiebedach, fünf 
neue Keifen, Batterie 
neu, Licht masch. über- 
holt., gün.sl. z, verkauf, 
(1.500,- DM), Ausk, bei 

K, Schecker, 
Egelsbach, Bahnst r 82 

2 liebe stubenreine 
Kätzchen 

in nur guie Hände 
kostenlos abzugeben. 

Telefon Langen 3697 
Acker od. Wiese 

in Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 260 an die LZ 

Bauplatz 

in Egelsbach, ca. 700 qm, 2geschossigo 
Bauweise, gegen Bauplatz f. Bungalow- 
Bauwelse zu lauschen gesucht. 

Telefon 8342 Langen 

Jahrgang 1896 
Zusammenkunft 

am 23. Fehl., ab 18 Uhr 
bei Hahmel, Bahnstr. 

Neuwerliger 
Faltkinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Egel.sbacb, Mainstr. 1 

Herrengeldbörse 
in I.angen oder Egels- 
bach verloren. Gegen 
gute Belohnung abzu- 
geben 

Egelsbach, 
Karlsbader Str. 8 

J^adio- ^oh turn 

der zuverlässige Fachmann 

sucht I 

1 Rundfunk- u. FS.-Technlker 
auch für Außendienst und Antennenbau 

1 Elektro-Monteur für Antennenbau 

1 Dachdecker für Antenncnhau 
Führerschein Kl. 3 Ist erforderlich. Gutes Betriebs- 
klima, guter Lohn und Fahrgeldzuschuß werden ge- 
boten. Im Interesse unserer Kunden bitte Bewerbung 
nur von guten, soliden Fachkräften nach vorheriger 
telefonischer Rücksprache. 

Radlo-Lohrum 
Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 2685 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und l)ielen 
angenehme Dauerstellung bei überdurchschnittticher Be- 
zahlung — finanziellen Zu.schuß zum Mittagessen In unserer 
Workskantine — sonstige betriebsübliche SozialleistunRen — 
13. Monatsgehalt — 5-Tagc-Woclie. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, ZeiigiüK- 
ubschriften und Lichtbild erbeten un 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

FLEISSNER GmbH&Co 
tVlaschinenfabrik 
(1073 Egelsbach 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und 
Schrift, sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Friedridi Volz 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren innigsten Dank, Ganz besonderen Dank 
dem Landessprecher Walter Röilhig für die tröstenden Worte 
am Grabe, den Schulkameradinnen u. -kameraden des Jahr- 
gangs 1910, der Sportgemeinschaft Egelsbacli sowie den Ar- 
beitskollegen dos Rhein-Maln-Flughafens für die Kranznieder- 
legungen, ferner allen seinen Sportkameraden für den ehren- 
den Nachruf und all denen, die ihn auf seinem letzten Weg 
heglellet hiiben. 

In stiller Trauer: 
l.isrtlc VnU 
und AngehUrlgc 

Egelsbach, Im Februar 1965 
Weedslraßc 

N A t; II K U F 

Am 13. Februar 1965 starb plötzlich und unei-warlet unsere 
Schulkameradin 

Frau Marie Thieme 
geb. Zängerlc 

Im 41. Lebensjahr. 

Wir betrauen» den Heimgang dieses beliebten und aufrichti- 
gen Menschen und werden wir der so fi'üh Verstorbenen stets 
in Ehren gedenkcm. 

Di« Schulkamcradinnan u. Schulkamaradcn 
Jahrgang 1824 

Die Angehörigen des Jahrgangs 1Ü2I gedenken in Trauer ihrer 
nach langer, schwerer Krankheit so früh verstorbenen ehe- 
maligen Mitschülerin 

Margerete Eichhorn 
geb. Gaußmalin 

Wir bewahren unsere liebe, bescheidene Kameradin stets In 
guter Erinnerung. 

Die Schulkameradinnen u. Schulkameraden 
Jahrgang 1921 

Egelsbaeh, tm Februar IBtiS 



Wunderbar sauber gewaschen - „ 

selbstverständlich... im LAVA M Af 

Kn'llug, dmi IH Ki<l)i-Hiur IH## 

87 Milliarden für Geschädigte OFFENTHAL 
W.ih /.Ihll 4i<'i IIiiimI .iii Krii ros(i ii; |.;ih(riiuiihKh'i( li 

vVi Mit liirM .l.ihr /ii liiHti' isl. wiKi dir Hijiiti fldi So/iiiiliillrtniK'-ni die Su/inlhillc 
lillU'ii'M <>pnl)ill'. M'll IM: 'ii- i'int ini'll) alb II« ihil<<-hH'l '-iliilltill «mm iMlllil.'MiMK: 
H7 Milliiii'ilrn M'lik Im V<-rln<'l>i im- MuhM von IMH) DM uihI im I'hIIc ihx i' Jirdürl- 
liuji« iitui Kl i<f^c/alill h.il>rii. nl.s nijcrf«iinK''^)nir<' odci 
Wrjli'n V» i h'. i i uuK«'M Iii» l liu hflmK« ^Irhi iin W« rl vom ÜOO DM. 
(irr S«iv. iHi'l <i«'in Sowii-l^ Ktur von b/w tih-i-n Hi-ttni/ In Ihm Hi-i ihrer Anioinft 

wtji'iLiii l'Ui/Ih li nn iiiiii'i«. t;i/{ mit <ii o im Aotmiliin« liif/«'i wir«! Iiciml<<')n<-in, rlji- 
.Siuiiiiiiti lilli I l'.iih'hii iji' >liln ■. II Wu' >. • I iiiirli «iioi ;'Ji. Scpti ini<i') üif):) < in^rl rof f cn 
(cili'ti Ii <!)• liJiil i)i-- Mi hs Milliiii'!«'!!, *li<' iii'l o(l<-i iiorli iin« ii eine )i<'t(rn 
iiiK ii Iii /.iil\Htill •'Iii Ii« Ii hu <1> h iM-uannhit von 100 I^M uljcri <-i<'li1. Sie ci'hi'il 
l'il ; iJiH'llltr« l; itll: I ■1',. I>1 II .MI.Im' |r|j olUH' Hl H'I^JH IJ',? /.<'j! «ia.S AI I)« i I 1 I 

D.i \i \ /.iih:i«l> i «1(1 I ..ii-h iiaiOKl« X'li lol lii ii dtM Arlx-it.- ioM nvi i':^i< licniii}.'.. lÜM-miili//«- 
<(i I '-imMIi Jiil ii-r ini' '\'*-i Ii h'l)<'ni-, Min Iii Ki h/'; i-i|.«n{.'.t-iir und cinif-'i' iIiik ii Kl<-ji li^i- 

immI !■;. I« . i"-'Ii i<liiM<' inil)'! wamlli ii (liijp|M-ii brKonnncn iiadi Kri< ;' 
Miiirj riiUiiili l>« i 1. -h 11.11. j-l' »'Ii.'IiHi'l, m-nlM lisidij/iiiiK.'/M •« 1/ Mir «II«' /.< jt 
hlli <111 : .oh'li» v«-i luo)',« II «lf. hiiml« . ti.ii, f|«r ninli «Inri !U. l'i IflHi ••itoj^'ltri !■'« tljal 

i! •. II II "I K ir.Im-Im ii Al):'ai)t <1 h- Miju tuii^ in a«i;>Iühdi-1-|inii (i<-walii sam « uh- i'Jit 
d< lind I ..in'ji-j/Ii: I liu; >• ii zu: • i/.t . • iiadiK<iMf/ Sm- b( trllKi tor die i-r-tcn li' jdi n 
/ilihi-iili« l-.:il;-i'lia<l)|Min(^(-n. D.iililitn und l.iln'- d'-r Xric^sf/i'tanM'-nM'liidt nionaliirli 
I iliillt n koniio< n an.- di';<-r 'via llr l'i il <l" MO DM l'ni di(> wi-it'-n-n Jahn- mona1j|<-ii liO 
I .1-'< naii: Ii: i;-i d< i ; i >; .i n. :ni 11 • liaili- Maij( l'"nj-alh «Ii« ;•<' Anl/^iln-n winl dii liniul 
foiid.s Ani-i Iv.iiinli |< t/i»ni ollii' lillinji«' nill Iiis l'!nd« dir' i - .laln« s <1 wa Milliardm 
( An wi'i> i'jiniK'ii lim v.i-nn Ix*, imimlr Voi Maii< aiil//« .vandt lialM-n 
im: > l/nii/j;<-n i rtnllt .^md. in An.jnnrh ni'li 
nun und ji( .liilifii /nni I .c h« n-unl'i hall. /ni 
Aii.-'rh.dInin? von ll.m;ral, own D;nl»'lun lur 
dir Wohnraimih' .<riiairnim und /.nin l'.xi.slrn/- 
liidhan iir.iiitrai^rn 

•I \ 0 0 0 0 i*' 1 il •- h t I 1 n w o il n u n r,'' m 
Um <l< n nnvvii briialtlii-lirn und :>o/lal nn/n- 

liini'.iiriirn lian von w<*i!<'irn liararKm uial 
l.a/^(-rn tiir {''InchliinK'' ailnudiiirii rin/ndsiin- 
llirll nild srhiirhlirh Kail/. tii>rrlilihhlK /■! 
iiiarhrn, rnlsriiloh hirii dir Mnndrsrcgiri UIIK 
hi hon ihrr hiK dainn inr dir l'.rrichlnnf^ 
(jrr.nli^rr Nolnnlrrluinlic aiil'^' v.an<ltrn Mil- 
tri drn D.'jndrrn /nr i'lrricliiniiK von Wohnun- 
f-'rn /ur V«'rliiKniif4 /n sirlirn, wairn diis 

Mdiioncn ihVI, und vom dai antlol^cndiMi 
Jahr an wiirdni inunri ^rolirrr WoimiiiiK-s** 
iianproKrammr ihr rinrhliiii^r in Anilin f-'.«'- 
nommrii. Ihts /um iil. Dr/rniiiri' inii;{ warrn 
iiul dirsr Wrihr •}ÜMIOO l-'iuriilhnK«swohimin.'.('n 
vom Ituiai iniltman/ii'it wordrn. Aurli dri 
1 ordriniiKSbat/ ji.> Woimutiusriiihrii wmdr m 
drn liiiKt'iuiL'n .lahrrii n|r||rmal^ riliolil und 
l)ririi|{ sciilirlUicii a)» liir)7 liir virr PrrKonrii 
f)0 l'ro/rni der dui chsrlmillliriirn (ir>^iimlhrl- 
hi<'liunMsl<oKlrii einer WohnuiiK- AilrrdinKH 
Kind (hene I.('istuiiK^'O luUMrnnd der /.oneu« 
h|M i rr jrl/l riii kliiuliK. 

Ii u n d < III 1 I t •' i I u 1 M u h r 1 
lyi-l VeChlÜriilr WolmimK^i)ii>l llir die 

l<'ht<-ilthnge /.eiKit* jedoril iiiieii ...Srhal(eiisei- 
teil" Da bieii nihnlich seil l!ir)l) di(* '/eil /wi« 
tj( lien l<'iu(-ht und WuhiiuiiKh/nweiHimK .so ver- 
Knr/.l iiatle, dali den l''liielilliiiK<'M dir jte- 
h< liaflunK der rrl'ordri helirn Mohrl und miii- 
^liu<'n I(au.sral.^^eKeiiKliindi^ heim )ie/uK einrr 
WoiiimiiK aus eiKeiieii Mith in iiii'hl moKlieli 
wuJ'. mnlite hei lieKiinimlrn VoruiiHKet/uMKen 
id.s »•imniillKe Mcihille rinr soKrnannIr Kin- 
inlituni4Khilfp HJ'wlllirl wrrdrn. Sii' hrirtiKl 
für den AllrinhU>hend<>n i)iH /n '100 DM, lür 
drii llauhlialtsvoi'htimd hin /u 1000 DM, Kir 
flesheii Klieutilleil hiH /.u 200 DM und tiir |edi'.s 
weiirre Kamilif'nmitKÜi'd hiH /.n 100 DM. 
AiiMerclem wer«l<Mi AuKhilihiimsldltrn K*'/idilt 
und l)eKo!idt'n' '/uweM<hinj^<»n ehemaligen 
politisehen IIiifllinM<'ii f^ewtihrl 

. . r ti r h e i m a 1 I o K e A u n 1 Ii n d e t 
/u den KriL'gHhilKeliilleii »leK liuinleH i'rhnrl 

fhrnlalls die iU'lrruunK der /,. /(. norh i>ri 
uiiH lebenden elwn 200 000 heimallo.seu Aus- 
liiiiiter und miHlünditK'heii Kliichlliimi*- ni)er 
(he Ho/.ii)h> und wirtsiluiUiichn KxiKh'ii/ hin- 
iiuh ist iiurh die Krhülluim ihres VoilfuluinH 
Kesel/.lich ti^-Hirlierl. So erKtnlh*l der lUiiul 
Heil deiii I. Aprill lll5ri den So/iulhilfetrÜtifri) 
hl Kurm von l'ausi'hidlielriiKt'i) die den Auk> 
lfln»U'rn im Hiilimen der Kri^>H^'^>^Kt?i^ilfen «e- 
wührh'it So/iatliilfKleiKtuMM«'!). l)uriU)er hinanK 
f(U'(ier( d4>r lUmd in Hlcii^iMulein MiiMi' dio 
rctiMi^iKt^M und Ki-hulitirhen KinrichtunKen und 
(Iii* /iihlreiehen Vereiniuimnen der heiinid- 
liiHcn AiiKliindtM'. A)n Krie^hfulgcliilfe erstiith*t 
der liiind dii* Aurwen(h.inut'i) fiir dit* Unter- 
briiiKun^ von AnK('>iOi'iK«'n dieser I'erKonen- 
i(ru)}|)en in Kadern. Hih Knde ll)(ih werden fiir 
hIIp di(*Nt* Midiimlnnen melir üIk 'AT/. Millionen 
Marli tiuKueK(>hen worden Nein. 

.. . u n cl für U ei m U i* h r t* v 
Auch für lloiinlu'hror, KrioKH»(^scluidit;U> 

und -hlnterbllebi'n« howIo für Anyehöiiue von 
Kiii*|{HUefMn«em*ii imd VermilJlen nrHialU'l der 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Hlo utid Ihre B«nk 

Ziiisui) sind solanKt) zahiuii, bin d«r Krudit 
zurüokKozHlil l Ist. Wör mehr erübrigt oder (luf 
Hiidoro Weise zu Oeld kommt, sollte daher Jeder 
zeit Beinen Kredit fnuz oder teilwelHU zurück- 
zahlen können. 

V r I : ( I (■ k I !■ M I I II I) M r II 
Wi ili ir Milliorii'ii-I'o li'ii in "li-r Itiliiii/, ili-r 

lliiiiil ■ I .i'i'IiiiiK'iii iiiiiiK'r i'iii.'i'lilii'lilii'li 
(h-- I..I lfllJlll:,Kl<'i('ll'-rnn'l; siM.l 'lic lif'i- 
liill' ii Im Kviikiiii'i Ir. Ki ic«.SKiii |i«f;,i ))iiiliKl'', 
llll' Illlll I I Mliwll' 
l''j i'lllll IIMll All hlllll' I I llllMl. ni>l/ll IdllllllK'll 
ilii' iiiilli'lli;ii'i'ii liiMiilc^liilfi'ii, ilic ;<liilislIsi Ii 
nur M-liwi r i'i riilih.ii slinl l)ii/ii Ki'liiiii ri ii :i 
llll- /mIiIi'i'Ii'Iiimi (li'idiiilMiliiiiii'M. dir iliit Hi'chli' 
llll I Ii Ii llilillKll'M Vl'l'lri'li'n Illlll <||' luillilllrll 
lii'l I i'iii'ii .Sli' wi.'i ili'M vlrllm li Hiiiiz ndci' ti'ii- 
wi'l.'ic Vinn Hii|i(l finiiii/.ii'il .Sn rrliiiMi'ii z. I). 
ilii- .Siii-liiliriisl.slrlli-n iIi'S Di'iil r|ii*n Unli'n 
Kn-ii/i', /iiwi'iiilmiKrn, um il.is Srlilrksiil diT 
Wriii mm lit-.vi TinilJli'n iiiiiI vi'i'Krlinlli iH'n 
Kiiil!-.Ki liiiiKi'ni'n. di r (ii'liiiiKi'iii n und vi'r- 
M lili'|i|)li'n /,ivil|ii'r:.iini'n snwii' diM vi'rmill- 
li-ii Vi'i Ii i.-lii m-n /.ii kliiri'n. I)i'r Hiirjidji'nKl 
ili's DIIK 1-1 Vinn Hiiiiil iimii niil ili'r S.'iinin- 
liiiiK Illlll Mimi In iliiiiK ili'r IInl''i'liiKi'ii lilii'i' 
Di'iilsrhi' In ili'r Knwji lmiinii lirliiiul, diinii 
du' ili ii'ii lliii kld'hr ülii'rliimpl i'i>l nnin«- 
lii'lil wird Aulli'rili ni liilil dli- Hunili'sri'Kii'- 
imiu wir KliniiiiK div* Srliii'k.-iil« ili'r •■lii'- 
iniilli-'i'ii iliMilsrlirn Hi-vi)lkriini4 in dfii 
Vi-i lii'ilimiHi.«i'l<ii-li'ii i-iiii' (iesiinili'i lii-ljiiiiK 
Ilmi'lil'nlii'i'ii, und imih' l)i*s:ondi*rc* lJiikmni*n- 
liiliiin Kiill diis I.IIS di'i di'iilMiii'n (ii'riiiiic'ni'n 
ili"i /wiMli-n Wrl'krii diirKU.IIiMi. Ilii's Kind 
nur i iiiIk«' Hi i^liii'li' lür die mltli'lliari'ii llil- 
fi-n, llll' di'r limid kiIiI Hiri» iSmiiniP dürrii- 
iilli'.s In iilirni l>iN Knill' iIIi'M'K .IhIiick iiIirr 
!l()2 wi'ili'ii' Mllliiiiii-n iiii-iiiiiii-ln-n 

l)/i2u Hlnd .Sie bereohtiKt, wonn Sie feinen Kredit 
vereinbHi't h/iben mit 

der VOLKRBANK Inmitten der .IJRKIEICH 

Für Kinder und alte Leute 
nie Arbelterwiihlfahrt plant für dlcsiMi 

.Simiincr i-lmin I''ni-|imaii.slHiisi'h /wischen .hi- 
BundlUhon aus ni^ulschland und Kriinkreirli, 
zu dorn auch Jungtjn und Mtldchcn aus Hes- 
sin KiMnoldol wordon kimniüi. Dit Austausch 
Ist Toll d<!r Kcrlpnerholiings-Miilinahinen der 
AibirltiTwiihl fuhrt, die Jährlich rund 
l,")!)!)!)!) Kindern und .lugcndliclmn zugiitu 
kiiniiuün. 

Waren os in dun ersten .Jahren nach dem 
KrieHc IlunKer, Külte und Obdachlosigkeit, 
mit denen man fertig werden nuilil«, sii sind 
OS heule hau|)t.sächllch fleinein.'ichaftsuiif- 
gaben, zu deren Losung die Arbeiterwiihl- 
fahrl neue Kiirmen der ITilfe eniwickelt hat. 
Ko entstehen Allenclul)heiim> und Ilihiser der 
offenen Tiir für .lugendllche, weiden Mild- 
clienbiidungbseminare veranslaltet, weiden 
Mütterschulen und Elternkur.se eingerichtet, 
Im Bundesgebiet .>ilnd os 2J50 Siizialbe- 
treuungsstellen und 2.')4B Nithstuhon, die von 
den nahezu liOOO Orlsvoreinen iinlRrhalti'n 
worden. Die über lilOOOO Milglioder geben 
der Arbeitorwohlfahrt in iler lliindesreiiublik 
die finniizielle Grundlage für die vieiflilllgen 
Aufgaben, die von den über 100 l''erii'nstlilli'n 
fiir Kinder ülier die MiUlergenesungsheiinn 
•'N zu den Allenpflegeheinien reichen. 

Klare Preise bei Gebrauchtwagen 
rr<'ihinih/i'i< liiiuiiKhltlllclil lichli lil aiirli 

liri aMcii Aljlor. 
Tägiicl) laiil'-ii 'raii.sendi' von nriirn Aiit'i- 

iniibili'ii von den l''iii'lil>iin'li'rii Sie vi i d' ii 
iiiirli iiigliili veikaiilt, und alle Wagen gibt 
man in /.aliiiiiig Ks isl deshalb kein Wiindi r, 
flali die Verkaiif.spiatze iler (ieljiimciitwagi-n- 
hiindlei nalie/ii aus den Niihlen plal^i n Aller 
iiiieli gebiaiiehle Wagen können iiiieli Hillen. 
Sie linden deshalb je nach r;e]rif>i'ulei 
ihre InlereHseiilen. Nur weili ilei' Nielilfarli- 
iiianii iiiilei den Kiiiiferri nielil immei, was 
er da kuufl. Das WicliligslL' ist ziiiiiiehst der 
rreis, an dem inar sieh orlenlieren muß Aber 
es slehl nichl an Jedem der Husgeslelilen ('•<•- 
braiiclilwagen verzeii Imet. 

Wir wollen dio scliwii'rigeii Details des Ce- 
brauehlwagenliandels an dieser .Stelle mehl 
iinlersuclieii. Mindern vielmehr lestslelli'n, 
dali der (jebraiiehUvagenhandel bei dem heu- 
ligeii Angeijot zum allergriililen 'l'eil serlfis 
handeli. Aln r i's gibt in ji'der Kiwerbsisiiaiie 
, Sebwarzo .Sehal'e", Unter den (Jeljriiuehl- 
wageiihändlei71 sind es jene, ilie ihre Ware - 
die zum Verkaiil stellenden Autos nielil niil 
dem Verkaiilspreis aiiszeielinen. Der Kaiif- 
inli^ressenl ist also g<'/,wimgen zu fragen 
und sehon ist man niil ihm im 'lespriieh 

Aber das ist unziilii.ssig. denn es gibt eine 
rri<i»auszeiehniing.s-Veriiidnung .Sie i: | zwar 
bereils betagl, weil sie vom 17. November 1!I4I) 
datiert, aber sie ist immer Noch güllig lii".- 
hens Wirtscbaltsniinister Arndt weist darauf 
liiii, ilall naeh ihrem Paragraphen i Nr I 
Waren die irn Seliaulenster oilei iiulierlialb 
eines l.adens auf Veikaufssliinden oder in 
„sonstiger" Weise sichtbar ausgestellt sinil, 
mit gut lösbaren I'roi.sscblldern versehen sein 
müssen. .Selbstverständlieh gehören zu diesi'n 
Waren auch neue und gebrauchte Kraftfahr- 
zeuge und auch -teile. In I.agern geiiügl je- 
doch die Auslage einer l'reisli.sic. 

Die l'reisauszelclmungs-Verindnung vi'r- 
langt .lueh von (Jaragenverniietern einen 
sichtbar angebrachten l'reis. Wor (hiragen 
vermietet, hat am Kingang oder bei der An- 
ineldostelle des Vermieters und aullerdem 
In der Kin'zelbox (in Sammelgaragen neben 
der Einfahrt) ein l'relsverzeichnis anzubrin- 
gen. Die Mietpreise sind für Tage und Monate, 
gegebenenfalls isl auch der lleizungs- 
Zuschlag, anzugeben. -HD- 

Genieße den Tag 
Moigen sind Wolken, wo Sonne nocli gliilile, 
Morgen verblüliei, was heule nmli blühte; 
Wi'ilil du, was künftige .Stunde dir beut? 
Kreiie des Lebens dich, freu.- dich beul. 

llII'l'Kf. 

Vorklassen gewinnen an Bedeutung 

HIoIrwPrfHM \ fUi kivlnu biiiMdeni \ 
Ntiuaii tilo'ihaniJ < 

DM1,40 
Rock «(lUAr « ltilr«*r 

DA/I4,a0 
Mnhrt In una«r*n f lllal«n 6'0/W'W' \WI 

das modßrnojüelränk 
filrniodcriw Monschon 

Standesamtliche Nachrichten 
von Oflenthal 

.1 a n II a r 
ü e b u r ton: 

Am 1. Klaus Wornor neltz, SchulslrafJft 21. 
Am 1 Achim Maiified I.ölir, Ilalmhof.slr. 20. 
Am 2U. Daniela HInghut, I.angener .Strafte 0. 

S I o r b o f II I I e : 
Am 8. Theresia liöhm geb. IJiw, Feldherg- 

strafie 14, Bl) .fahre alt. 
Am 24. Georg liayer, I.angoner SIrallu 18, 

75 .lahi'e alt. (ha) 

Zwölf aklivu Sänger der Chorgoineinschaft 
„Germanla-Eintrachl" brachten unter der 
Klavierbegleitung von Chorloiler Michael 
Krank den Walzer „Soigenbrechor". Die uus- 
gezeichnoto gesangliche Darbiel ung wurde mit 
hingom Iloifall bedacht. Auch mit ihrer Zu- 
gahe „Gute Nachl, Miidels" wurden die Kiz- 
hlui-ser Siingor nochmals stüiinisch gefeiert. 

Wiihrend der Sitzung wurden gemeinsam 
melirero l.iedev gesungen und für alle Mit- 
wirkende gab es Orden und einen Klirenlrunk. 
Kellermeister war Helmut Dilfor. Bis in die 
frühen Morgenstunden sorgte dann die 
Kapelle der Musikfreunde Erzhausen für 
flotte Tanzmusik. 

fcliiMf von f7DI«ii*tun] 
Schneider- 
reparaturdlenat' 

Aii/eiKriiannuhiiie 
(flr Kgelib»c(i 

ÜNitfr UrrdiKirr 
lleidelberirr Ktr 3 

Volks- unii Mittolsrhüler erhulltm In unserem moderntsn unl 
uufstrebuiulcn Indiislrleunterniihmt'n eine aorüfrtlliae tind 
gründliche Ausbildung. Unöure Aiihmun gehen niihe/.u In ullo 
LÖiuler der Welt 

Kaufmännische Lehrlinge 

können sieh bei uns durch eine neiizoltigo Oigiinlsatlon 
der Unternehnienaverwallung und durch unsere Oeschftfts- 
verbindungen mit der» ntelBlen Ländern solide Kuch- und 
Grundkenntnisse erworben. 

Au« drin Mlfuerrrchl 
Maust alKentKchiidigungen naeh ü 21111 ff. 

l.AtJ., die ein hcimatvertriebener Hteuor- 
pfliehtiger erhlilt, inimlern die audergowfthn- 
lichen nohisUiniten Im Sinne von $ Mit des 
KlnkonimensteuergosiHzes, die diesem Steuei- 
pflichtiigen im gleichi-n .lahr durcli die 
Wilwlerhoschpffung verlorenen Hausrats ent- 
stehen. (Urteil des niinde^finanzhofs v. 2H .2. 
IHII4 — VI Bfi'dH tJ.) 

MrhiuiiK di'N Arzli'K und des l's.veholuKeii 
Vor der Aufnahme müs.si'ii sie von dem 

.Schularzt und nach Milgllchkelt dem Schul- 
psyehologtin untersuchl werilen. Der Hesuch 
der Vorkliissen wird nicht auf ilie Zelt der 
.Sciuilpfliclil imgerecimel. Kino Wiederholung 

Zum baldigen Einlritl werden gesucht 

Maschinenschlosser 
für iinsore Montugo 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser GR AVIER ANSTALT WERNER SCHODER 

erhalten durch unsere lA)hrniel«lei mit lahrelunger Ausbllder- 
erfuhrung in unaerer modern eingerichteten und vortilldlieh 
geleiteten l.ehrwerkstBtt fundierte Knchkenntnlsse. 
Unsei regelmHUIuer Werksunterrtcht diant »ur Vertiefung 
der In der Uerulaschule erworbenen KenntntBse. 
Die Werkskuntlne bietet ein gutes und bllllgeii Mlttagessei». 
In allen (•Tagen dei L«hr«UHblldung stehen wir Ihnen Jeder- 
lett lur Verfllguni. 
Bewerbungen mit handgeiM'lirli'tienem t.«l)enalauf und dem 
letzten Zeiignia bitten wir tu richten an 

An dat ACQ WdftC^taulomaton Werk, Abteilung L 209, 65 Nürnberg 2. 
Dille »enden Sie nur unverbindlich Hrobpvkte über AEQ-Watchaulorn«ten. 

SolbBlvurstundlich? Im LAVAMAT schon mit seinem milllonen- 
lach bowiihrlon Zwoi-Laugon-Voilahren. Jetzt mit dor roten 
Tuslo, mit „D"-Ellokl, dor wuhlbuton Waschkraltverslarkung, 
Mmi kann jede Wüsche im LAVAMAT wuschen, auch emplind- 
licho Wollsachon, dann er hol lür jedes Gewebe und lür jede 
Fnsor passende Piograinme. Wußten Sie, daß der LAVAMAT 
auch ungewöhnlich boltlobsslcher ist? Neutrale Befragungen 
hüben das klar erwiesen. Darum: Sie bekommen einen hohen 
Gooenwoil mit dem LAVAMAT, denn er wuscht wirklich wun- 
derbar und Sie worden Immer Freude daran haben. Lassen Sie 
sich doch einmal unverbindlich einen LAVAMAT vorlührenl 

rirnienschildef, Miichinenscliililer, tach.ScIiildei 

SiiaDc          - — 
(Bill* tuticlinaid^n und lul «Int Poüilmila - Poilo 10 Pl - kl«b*n) ApparlMmont - Hau« 

Nautiau 
in Laugen zu verk., sehr gunst. Wutin- 
lugu. voll verm., Mte. UM lU OBl),—, Prs 
•JtlO ÜOll.— einschl. DM 128 000,— einschl. 

DM t'.'H 000, Pelastg. 
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Nein, nicht eine Brille, meine Brille! 

Iii dl* Qualität der deutschen Brille in Gelahr • Optiker sind über Bestrebungen der Augenärzte besorgt 

Dem Augenschein nach — ein Wort, 
dem in diesem Zusammenhanß dop- 
pelte Bedeutung zultommt — besieht 
zu einer solchen Frage kaum ein An- 
laß. Die deutsche optische Industrie 
leistet Vorbildliches, und Bedienung 
und Beratung In den augenoptischen 
Fachgeschäften entsprechen dieser 
I^eistung voll und ganz. Wer heute 
eine Brille brauclit, kann sicher sein, 
daß ihm die für seinen Fall bestmög- 
liche Sehhilfe zuteil wird. 
Diese Sicherheit wird in Zukunft 
nicht mehr gegeben sein, jedenfalls 
dann nicht, wenn die Bestrebungen 
der Augenärzte Wirklichkeit werden 
sollten. Die deutsc+ien Augenoptiker 
verfolgen deshalii diese Bestrebun- 
gen voller Sorge, und l>ei näherer 
Prüfung des Sachverhaltes erschei- 
nen ihre Befürchtungen durchaus be- 
rechtigt. Mit dem seinerzeit nahezu 
in der gesamten deutsdien Presse 
veröffentlichten Urteil des Oberver- 
waltungsgerichtes Münster, das den 
Augenoptikern untersagt hatte, wei- 
terhin wie bisher Sehschärfenheslim- 
mungen vorzunehmen, kündigt sich 

FoIOj EIso Hoerffer 
Dtesen oronge/orfaenen Kopuzenpul/over ous glänzendem mohairarligen Orion mit 
quadrafischem breiten Ausschniffmofiv In weiß schuf Simoneffo ef Fobioni, Poris. 
Orongeforben sind ouch die passenden Hefonco Sef-Hosen aus Orion und Nylon. 
Dieses Modell nPierrot« ist die passende Kleidung für das Skihaserl. 

Die Treuen sind nicht schön 

Unser literarischer Notizblock • Bücher ohne Greniplähle • Von Speclptor 

Eine Sprache ist im Verhältnis zu 
einer anderen eine Geheimsprache. 

Pascal 
„Mit den Übersetzungen ist es wie 
mit den Frauen, die treuen sind niclit 
schön, und die schönen sind nicht 
treu", hat ein witziger Franzose zum 
Problem des Übersetzens geäußert. 
Zum gleichen Thema steuerte Goethe 
die kaum weniger bissige Anmer- 
kung bei: „Übersetzer sind als ge- 
schäftige Kuppler anzusehen, die uns 
eine halbverschleierte Schöne als 
höchst liebenswürdig anpreisen; sie 
erregen eine unwiderstehliche Nei- 
gung nach dem Original." 
Gleichwohl aber besitzen gerade wir 
hei vorragende Übersetzungen in 
Fülle, die uns in der idealsten Wtlsc 
das Tor zur Weltliteratur von Dante 
bis Shakespeare, Calderon, Balzac, 
Claudel und den Modernen aufgesto- 
ßen haben. Diejenigen aber, die es 
dennoch mit der Neigung und For- 
derung Goethes nach den Original- 
texten, also den unverschleierten 
literarischen Schönen, halten, seien 

in der Tat eine bedenkliciie Entwick- 
lung als möglich an. Zwar liegt dem 
erwähnten Urteil, gegen das Revision 
eingelegt v. urde, so daß es noch keine 
Reditskraft erlangt hat, eine be- 
trächtliche Kuriosität zugrunde. Aus 
seiner Begründung geht nämlich her- 
vor, daß dem für die.sen Zweck durch- 
aus unqualifizierten, weil unaus- 
gcbildelen Heilpraktiker die Seh- 
schärfenbestimmung erlaubt, dem 
gründlich ausgebildeten und erfahre- 
nen Augenoptiker dagegen untersagt 
sein soll. Aber wie man weiß, hat 
gerade das Absurde eine fatale Nei- 
gung, Wirklichkeit zu werden. Das 
hieße aber nichts anderes, als dal.t 
dem Optiker jegliche Srhschärfen- 
prüfung untersagt würde. 
Warum aber ist nun eigentlich die 
Qualität der Brille in Gefahr, wenn 
85 V H. aller Brillenträger ohnehin 
durch die Reichsversicherungsord- 
nung gezwungen sind, zum Augen- 
arzt zu gehen, und der Augenoptiker 
die Brf^timmung der Sehschärfe in 
vergleichsweise wenigen I'äilen vor- 
nimmt? 

Da ist guter Rat - billig; 

Kurz und ajut, ni€Mnc l.iebe! 

Bei durciigeknöpften Kleidern platzt 
der unterste Knopf häufig ab, z. B. 
beim Einsteigen in die Straßenbahn, 
und oft reißt auch der Stoff, auf dem 
der Knopf saß, ein. Das können Sie 
verhindern, wenn Sie den untersten 
Knopf mit einem Gumminähtaden 
annähen und zum besseren Halt von 
innen einen kleineren Unterknopf 
gegensetzen. 

Für Kragen und Manschetten 
Häufig ist das Bündchen des linken 
Oberhemdärmels an der Innen.seite 
schneller aufgerauht und beschädigt 

auf eine attraktive Buchreiiie des 
Europarings der Buch- und Scliaii- 
plattenfreunde hingewiesen, die den 
Titel „Bücher in englischer und fran- 
zösischer Sprache" trägt. 
An die dreißig Titel liegen in dieser 
Reihe vor; .1. B. Priestley, Paul de 
Kruif, Eric Linklater, Frederic Pro- 
kosch, Mazo de la Röche, Edward 
Thompson. P. l.. Travers, Horace 
Annesley Vachell, Hugh Walpole, 
Balzac, Dumas, Flaubert, Henry Mur- 
ger, Francis Jammcs u. a. gehören 
zu den Autoren dieser mit gediege- 
ner literarischer Kennerschaft her- 
ausgegebenen Buchreihe. Wir haben 
es hier mit Büchern zu tun, deren 
Lektüre nicht nur geeignet ist, un- 
sere Sprachkenntnisse aufzubessern. 
Darüber hinaus trägt diese Reihe zu 
ihrem Teil dazu bei, geistige Grenz- 
zäune abzubauen. 
Europa rückt politisch enger und 
enger zusammen, das Buch ist kein 
geringes Mittel, es aucji vom Mensch- 
lidien her näher zusammenzubrin- 
gen. 

behandeln. Tragen Sie die Wasch- 
paste direkt aus der Tube auf die 
besonders «tark verschmutzten Stel- 
len der noch trockenen Wäsche dünn 
auf und verreiben Sie sie unter leich- 
tem Druck. Nach kurzer Einwirkzeit 
wie gewohnt waschen. 

Sc/imiit:i(7e Pla.'üilcbÜBel 
Leider werden die Plastikkleider- 
bügel. auf denen Ihre Blusen und die 
Hemden aus Synthesefasern trock- 
nen. ziemlich schnell schmutzig. Wa- 
schen Sie sie hin und wieder mit 
Clin ab. 

.Auch die Heizkörper 
Während der Heizperiode sollten Sie 
die Rillen der Heizkörper minde- 
stens einmal wöchentlich mit „dor" 
feucht abwischen. Der Staub wMrd 
sonst von der über dem Heizkörper 
aufsteigenden warmen Luft ständig 
hochgetrieben und kann unan- 
genehme Reizwirkungen auf die Na- 
senschleimhäute haben. 

Ans all ivird neu 
Aus dem zu klein gewordenen niten 
•Jackenkleid will Mutter Rödichen 
und Bolero für die kleine Tochter 
nähen. Doch die Änderungsschneide- 
rei ist meist nicht beliebt, und zwar 
deshalb, weil die Stoffteile ihre Ap- 
pretur durch das Waschen verloren 
haben und sich jetzt nicht mehr gut 
verarbeiten lassen. Probieren Sie ein- 
mal folgenden Trick: Wenn Sie das 
Kleid zertrennt und die einzelnen 
Stoffteile gewaschen haben, appretie- 
ren Sie die Stücke nach Vorschrift 
mit „perla" und bügeln Sie sie noch 
leicht feucht. Dadurch werden die 
Stoffteile wieder griffig als wäre es 
neuer Stoff. 

IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMUIIIIIIII 

Zum besseren Verständnis dieser 
I'"rage kann die Betiaditung der ähn- 
lichen Situation, die bei den Aputiie- 
kern besteht, dienen. Sie sind prak- 
tisch dazu verurteilt, als Rezeptaus- 
führcnde oder reine Arzneiverl<äufer 
zu arbeilen Dennocii würde es ver- 
heerende Folgen haben, weiui ihre 
intensive und spezielle Aushildun'; 
auch nur geringrügi« ein'ie.-iclirünkt 
würfle. Das Studium der Pharmazie 
verlangt niclil run" physikalische und 
pharmakoiogischc, simtiern .nii-h ho- 
tanisciie und chemi'-"'"!ie i<en'ittus>o. 
Der Apotheker muß d'e Ab:Mbf\-cr- 
ordnunp imd die Betiiuhuni'.'^niillel- 
bestimmvmgen heherrsi'iien .S'*hließ- 
iich muß er auch die Verträfrlichkeit 
der Medikamente beurteilen können 
Und der Augenoptiiu'r'' Die P.rillen- 
glasbestimmung ist für Ihn die 
Grundlage seiner niotlernen. umfas- 
senden Ausbildung und in der sfiä- 
tcren Praxis die Voraussetzimc für 
die unabdingbare Fähigkeit, seine 
Kunden richtig beraten und ah'-olut 
fachmännisch bedienen zu können. 
Ein Verbot der Brilienglasbestim- 
mung für den deutschen Augenopti- 
ker würde also zur Folge haben, daß 
einer der wichtigsten Wesenzüge die- 
ses Berufs.standes in Theorie und 
Praxis verkümmert 
Aus der individuellen Sehhilfe, nach 
optischen und anatomischen Maßen 
ausgesuclit und angepaßt, würde ein 
reiner Konfektionsartikel werden, 
der ebenso gut im Warenhaus und 
als Versandhandel vertrieben werden 
könnte — eine Erscheinung, die in 
den US.'V bereits beot achtet wird und 
sich zum Schaden der Brillenträger 
auswirken muß. In Belgien, Dä"^e- 
mark, England. Finnland. Franki 
Holland. Italien. Luxemburg und 
Sdiweden ist es selbstverständlich, 
daß der Augenoptiker Sehschärfen- 
bestimmungen vornimmt. Es wäre 
schlimm, wenn in wenigen .JahVen 
Deutsche ins Ausland reisen müßten, 
um sich die uneingeschränkte Lei- 
stungsfähigkeit des wichtigsten ihrer 
fünf Sinne, der Sehfähigkeit, zu er- 
halten. Dr. W. Pistor 
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und auch schmutziger als der rechte 
Ärmel. Schuld daran ist meist das 
Band der Armbanduhr. Vielleicht 
schenken Sie Vater mal ein neues! — 
Und beim Waschen sollten Sie nicht 
mit roher Gewalt vorgehen. Beson- 
ders Oberhemden aus Synthesefasern 
vertragen das nicht. Gewöhnen Sie 
sich an, hartnäckige Verschmutzun- 
gen in der Wäsciie. also z. B. Kragen 
und Manschetten, vor der eigent- I 
liehen Wäsche stets mit „saptil" zu ein üietteLstUndcHenl 

Zwischen Biicherhord und Bibliothek 

Ein schönes und nützliches Hobby lür unsere Teenager • Bücher sind keine Dekoration, sondern Freunde 

Eine eigene, gut ausgestaltete Biblio- ersten eigenen Bücher zusammenzu- 
thek ist etwas sehr Schönes und tragen. Macht nichts, im Gegenteil, 
macht viel Freude — man muß sie Euch stehen noch alle Charicen offen, 
nur besitzen! Ihr habt sie noch nicht, eines Tages glückliche Besitzer ei..er 
sondern fangt eben an. mühstim die nicht nur stattlichen, sondern auch 

Abneigung gegen doi Bell hoben - w « etnt Aundiroge ergob - 90 v H otlBi 
Juüvndlichen /wischen 14 und 21 Jahte. Uniet zehn Fotos, dit 
aesellenu Zimmet zeigten, entschied sich die Mehrzahl der Jungen und Madcnen 
für diesen Typ, der eine slnng Wand in Esche mit weißen Vordtrfronlen und ver- 
stellbaren FoWiböden sowie eine Syslem-Ltege zeigt. Foioi Groii«» 

guten Bibliothek zu sein. Ihr müßt 
nur von vornherein mit Sinn und 
Verstand eure Bücher auswählen. 
Seid dabei möglichst anspruchsvoll, 
und laßt euch nicht vom Mode- 
geschmack beirren. In manchen voll- 
gepfropften Bücherregalen findet 
man überwiegend jene Art von Lek- 
türe. die man einmal liest und nach 
der man später nie wieder verlangt. 
Nidit der Umfang allein bestimmt 
den Wert einer Bibliothek, sondern 
auch der I n h a 11. Das solltet ihr be- 
denken. Schließlich wollt ihr eure 
Bücher nicht als Dekoration und 
Staubfänger. sondern als gute 
Freunde, die euch möglichst oft, auch 
später noch, etwas zu sagen haben. 
Unter den vielen Angeboten des 
Buchmarktes die Spreu vom Welzen 
zu unterscheiden und eine sinnvolle 
Auslese für den Grundstock eurer 
Bibliothek zu treffen, wird auf man- 
chen Gebieten für euch nodi recht 
schwierig sein. Ihr gebt euch be- 
stimmt keine Blöße, wenn Ihr in 
Zweifelsfällen den Rat eines bele.se- 
nen Erwachsenen einholt. .Je mehr 
ihr lest. Je aufmerksamer Ihr die 
Buchbesprechungen und Feuilletons 
In der Presse udn Rundfunk verfolgt, 
desto sicherer werdet ihr in eurem 
Urteil! Zu einem Grundstock gehören 
in Jedem Fall Nachschlagebücher, Bil- 
dungsbüdier, Opern-, Konzert- oder 
Kunstführer, Naturbeschreibungen 
und viele andere Werke. 

Nach dem Mittagessen herrscht in 
joder Stadt in Frankreich eine hei- 
lige Ruhe, die der einen Stunde des 
Nachmittagsschiäfc+iens gewidmet ist. 
Sagen Sie bitte nicht; die schlanke 
Linie, die moderne Zeit! 
Das stimmt einfach nicht! Das mo- 
derne nerven- und schönheitsfres- 
sende Berufsleben hat die alte be- 
währte Praxis notwendiger als je ge- 
macht. Das täglidie „Nur ein Viertel- 
stündchen" ist heute eine unbedingte 
Lebensnotwendigkeit geworden, die 
Krähenfüße und Mundfalten jahre- 
lang hinauszögert. Gutes frisches 
Aussehen ist diesen kleinen Ent- 
schluß mehr als wert. Für jede be- 
rufstätige Frau ist es besonders wich- 
tig, mitten im Arbeitstag die Beine 
einmal hochzulegen. Das Viertel- 
st ündchen ist so wohltuend und 
kostet nichts. Wenn Sie sich aus 
irgendeinem Grunde diese Mittags- 
pause nicht leisten können, so machen 
Sie sich diese Schlafstunde wenig- 
stens am Samstag und Sonntag zur 
eisernen Regel. Es wird einfadi mit- 
tags eine Stunde gesdilafen, und 
wenn es Katzen hagelt. 
Erst dann kommen alt die anderen 
Dinge, die man sich zum Wochenende 
vorgenommen hat. Dieser Schlaf 
bringt Ihnen Schönheitszinsen für 
viele .lahre. 
Wenn Sie sich einen Wecker kaufen, 
so kaufen Sie einen, der zweimal 
hintereinander wecktl Warum? — Es 
ist grundverkehrt, beim ■ ersten 
Weckerton mit beiden Beinen aus 
dem Bett in den Alltag zu springen. 
Wenn die .lapanerin aufwacht, bleibt 
sie mehrere Minuten ganz ruhig 
Hegen und ordnet gemächlich Ihre 
ersten Gedanken zwischen Traum 
und Tag. 

Dieses schmo/e, schicke Sweofef-K/eid 
mit V-Einsalz und Rollkragen orbeilele 
Ellie Rilschel aus beigefarbenem »Trovel- 
Knit« - dem modischen einf/ächigen 
Jersey aus Aniron-Nylon Das Material 
ist besonders pflegeleicht. Ist es nicht 
das, was Sie suchen? Foioi Schmuiz 

Dieses pastellbloue Shitikleid mit leicht 
drapiertem Oberteil schuf NoH, Düssel- 
dorf aus »Trovel-KnilK, dem modischen 
e/nf/dchigen Jersey. Das Moleriol ist 
feiner BoucIä ous Antron-Nylon mit vor- 
nehm glänzender Oberflöche, ein P"e9e- 
leichtes Material, doi o/len AnsprOchen 
gerecht wird. Das richtige Kl^id tOr die 
Stadl und für die Reise/ Ff" Svrhuii 

die vonkommene Wäschepfflege 

für alle Waschverfahren 

Pcrsil 65 umhüllt 
alles Feine, alles Zarte 
mit viel Schaum. 
Es pflegt 
beides voIHiommen; 
Die zarteste Wäsche. 
Die zartesten Hände. 

Mit Pcrsil 65 liommt 
die Wäsche aus dem Kessel 
wie aus dem Laden: 
Vollkommen weiß. 
Vollkommen gepflegt. 
Nachwaschcn 
gibt's nicht mehr. 

Mit Pcrsil 65 
in der Botticliwasch- 
maschine können Sie 
sich zweimal freuen: 
Erstens 
wird die "Wäsche gepflegt. 
Zweitens 
ist alles schneller gespült. 

Mit Pcrsil 65 zeigt 
Ihre Waschmaschine 
was sie wirklich kann: 
Nicht nur waschen. 
Auch die Wäsche 
vollkommen pflegen. 

Denn Persil 65 

hat eine sensationelle Erfindung: 

einen völlig neuen Schaum. 

Schaum, der nicht gleich bleibt - 

der sich jedem Waschverfahren anpaßt 

Jedes Wäschestück wird 

vollkommen gepflegt. 

Hier beweisen wir Ihnen, dalJ es 
keine bessere Wäschepflege gibt als die neue Persil-Pflege 

Bei Kochwäsche 
entwickelt Persil 65 

gerade so viel Schaum, 
daß jedes Wäschestüd< 

gründlich durchllutel wird. 

Feinwäsche 
erfordert leine Fliege. 

Persil 65 
gibt sie ihr 

mit sehr viel Schaum. 

Buntwäsche 
will anders gepflegt sein ■ 

w/egen der Farben. 
Persil 60 sorgt dafür 

mit gedämpftem Schaum. 

Sie bestimmen nur noch die richtige Waschtemperatur. 

Persil 65 sorgt dann selbst für alles andere. Für richtige 
Waschkraft. Für richtige Pflege. - Probieren Sie es aus. 

Je eher - desto besser für Ihre Wäsche. 

Paket DM 0,85 
Großes Paket DM 1,55 
Riesenpaket DM 2,95 
Tragepackung DM 11,60 
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Junge Tierwärter steigen ins Examen 

Endlich ein anerkannter Lehrberuf 
Bis vor einiücn Jahren galt die Tütigkeit 

des Tierpflegers nicht als ein Lehrberuf. Der 
junge ^.ann, der Freude an dorn Umgang mit 
Tieren hatte und deshalb gern Tierpfleger 
werden wollte, kam als ungelernter Arbeiter 
in den Tierpark. liier wurde er angelernt 
und eignete sieh die Kenntni.sse und Iland- 
relchiingen an, die notwendig waren, um als 
Tierwärter später selbständig die ihm anver- 
trauten Tiere pllcRen zu können. 

Im Laute der Zeit stellten slcli dann aber 
die Mängel dieser unvollkommenen Ausbil- 
dung immer deutlicJirr heraus, imd es zeigte 
sich, daß die erworbenen Kenntnisse bei vie- 
len nicht nusreichten. Viele exoti-iche Tiere re- 

fWUfltJI iiciytrii IIIO 
für Liebhaber exotischer Fauna - Nicht mehr Versäumnisse durdi Unkenntnis ^/^liVZQCSCniCHtC 

Er hat seine Priifuiig bestanden. Mit sicherem 
Griff vorstand dieser PrtItlmB. dem Sdiira- 
pansen die Uppen xu öffnen und ihm die 
Zähae lu putzen. Affen sind sehr empfindlich 
und brauchen eine besonders gute Pflege. Foto; Senckpiehl 

präsentieren einen erheblichen Geldwert, und 
man wollte ihre Wartung nur in die Hände 
von wirklich erfahrenen Tierpflegern legen, die 
in jeder Beziehung die Garantie dafür boten, 
daß bei Aufzucht, Pflege und Fütterung nichts 
vprsänmt wurde. So wurde der Beruf des 

Tierpflegers ganz oCüziell zu einem Lehrbe- 
ruf erhoben. Wie jeder Kaufmann oder Hand- 
werker muß auch der Tierpfleger drei .lahre 
lernen, nur daß sein Arbeitsplatz die Ställe 
und Käflge. die Weiden und Aquarien des 
Tiinpnrks sind und die Wartung seiner Be- 
wohner seine Lchraufgabe ist. 

Ks ist für die angehenden Tierwärter ein 
ziomllÄ umfangreiches Gebiet, das sie be- 
herrsdien müssen, und setzt nidit nur Kennt- 
nisse in der Ernährung der Tiere, sondern 
auch ihrer Lebensgewohnheiten und ihres 
Vorh.iUens voraus. Po muH ein Tierpfleger 
auf den ersten Blick ein krankes Tier erken- 

lilSER HAUSARZT BERATSIE 

nen können, denn gerade das rechtzeitige Er- 
kennen einer Krankheit bietet oft den besten 
Schutz vor dem Verlust des wertvollen Tier- 
bestandes. Und aus den vielen Fragen, die 
während der Prüfung gestellt werden, sieht 
man, wie vielseitig ein Wissen .sein muß, das 
sich ja nicht nur auf eine, sondern unzählige 
Tierarten erstrecken muß. 

Mit diesen Prüfungen, die vor einem Kon- 
sortium von Zoodirektoren und Vertretern 
der Industrie- und Handelskammer abgelegt 
werden, hat der Beruf des Tier-Wärters und 
-Pflegers seine Anerkennung und Legalisie- 
rung gefunden. 

Der Schmerz hilft dem Arzt 

>lls Sicheruiigaalann des menschlichen Körpers erfüllt der 
Schmerz eine wichtige Funktion. Doch ist das Leiden, auf das 
er hindeutet, erkannt, wird der Schmerz zur lä."!lipcn, ja oft 
genug peinigenden und fürchterlichen Nebenerscheinung. Der 
Arzt braucht den Schmerz, um die Diagnose stellen zu kön- 
nen. Doch er ist ebenso verpflichtet, seinen Patienten von der 
Qual 2« befreien. So gesehen stellt sich der Schmerz als zen- 
trales Problem der medizinischen Wi.'j.wit.vcha/t dnr. 

Immer wieder werden dirsem Phänomen, 
das in .seiner Wirkungsweise noch nicht rest- 
los erklärt ist, Untersuchungen geuiidnict. Auf 
die bekannte Frage des Arztes: „Wo tut's 
denn weh?" werden die unlerschiedlichslen 
Antworten gegeben. Vor nllcin an der Be- 
schreibung des Schmerzes durch den Patien- 
ten zeigt sich, wie wenig zuverlässig man ihn 
eigentlich charakterisieren kann. Brennen, 
Schneiden oder Stechen, auch Druck, Zug und 
Reißen sind übliche Benennungen. In Wirk- 
lichkeit sagen sie noch nicht allzuviel über das 
Wesen des Schmerzes aus. Zu den gängigen 
Schmerz-Mustern können .>!ic?i andere Emp- 
findungen ge.iellen, die nicht ohne weiteres 
sprachlich zu erfassen sind. 

Die meisten Schmerzsignale des Körpers 
funktionieren sehr genau. So enthält die Haut 
zahlreiche Schmerzpunkte, die bei der Gefahr 
einer Schädigung des Gewebes Alarm ge- 
ben. Sie lösen den als „scharfauch „schnei- 
dend" bezeichneten Obcrfliichenschmerz aus. 
Die Verteilung der Punkte ist freilich nicht 
gleichmüßig, die Schmerzempfindung ist in 
verschiedenen Hautpartien unterschiedlich. 
Nach neueren Forschungen ist der Schmerz 
den chemischen Sinnen luziirechnen. Man 
glaubt, daß der Schmerz durch schwache Reize 
nicht direkt, sondern indirekt ausgelöst wird. 
Veränderungen des Stoffwechsels lassen Pro- 

dukte entstehen, die den Schmerz erst wirk- 
sam machen. Aus der Flüssigkeit entzündeter 
Stellen konnte man Eiioeißstoffe gewinnen, 
die auch im Blutplasma als Schmerzstoffe 
wirksam sind. Das Gewebshormon Histamin 
spielt beim Hautschmerz eine wichtige Rolle. 

Jedoch: Auch medizinische Laien luissen, daß 
Menschen ohne die geringste Schmerzwirkung 
sterben können. Der Schmerz versagt in 
manchen Situationen als Warner. Bei vielen 
gefährlichen Krankheiten, wie zum Beispiel 
Krebs, Tuberkulose. Kreislaufschock oder auch 
bei einigen Herzleiden, tritt er gar nicht oder 
erst sehr spät in Erscheinung — oft zu spät. 
Schmerzen können auch verdrängt oder über- 
deckt werden. Man weiß, daß der stärkere 
den schwachen Schmerz überlagert. Ebenso 
„vergißt" der Kranke unter Umständen bei 
intensiuer peisfiger .Arbeit den Schmerz. 

Reizaufnahme, Reizleitung, Einstellung des 
Schwellenwertes und Schmerzdeutung: das 
sind die Stationen, welche die unangenehmste 
aller Empfindungen durchläuft. Die Schmerz- 
bekämpfung kann daher an verschiedenen 
Punkten einsetzen: in der Peripherie — durch 
Injektionen mit lokalanästhesicrcndcn Mitteln 
— oder auch dadurch, daß die Impulsüber- 
tragung in einem Nervenstrang durch chemi- 
sche Mittel blockiert wird. Dr. med. U. 

Beleidigung 
Es war eine voll- 

kommen am Boden 
zerstörte Erna, die 
Abteilungsleiter Gie- 
sebergcr sdiluchzend 
in seinem Büro im 
neunten Stock des 
Großkaufhauses Lu- 
zius gegenübersaß. 

„Aber, aber, aber, 
aber, Fräulein Er- 
na", tröstete sie Ab- 
teilungsleiter Giesebergei mitmenschlich. „Seit 
drei .Jahren sind Sie nun schon Verkäuferin 
unserer Elektrowarei\abtcilunf; und nocii nie 
habe ich Sie so aufgelöst gesehen. V.'as ist 
denn passiert? " 

Erna trocknete sich drei Tränen neben der 
Nase ab. 

..Ein Kunde... huuuh..'. ein Kunde hat 
mich beleidigt." 

„Liebe Erna, das kommt zwar sdion ab und 
zu mal vor", kramte Abteilungsleiter Giese- 
berger beruhigende Worte aus seinem Sprach- 
schatz. „Aber es wird wohl kaum so Rriißlich 
beleidigend gewesen sein, daß Sie am Rand 
eines Nervenzusammenbruchs stehen müs- 
sen." 

„Es war so gräßlich beleidigend", behaup- 
tete Erna. 

„Aber das klingt..." 
„Unglaublich, Herr Gieseberger", schnaubte 

Erna letzte Tränen in ihr Taschentudi. „Ein 
Kunde kommt also vor zehn Minuten zu mir 
in die Elektrowarenabteilung. Zugegeben, er 
machte einen netten Eindruck. Ein junger 
Mann von vielleicht zwanzig .Jahren." 

„Aha, ich ahne bereits ..." 
Aber Erna unterbrach ihn. „Sie ahnen ver- 

kehrt", sagte sie. „Der junge Mann kaufte 
vier Transistorbatterion, eine Tasdienlampe, 
eine Leselampe, drei Meter Leitungsschnur, 
einen Doppelstcd.:r, verdiromten Feindraht, 
einen Schraubenzieher und eine Zimmeran- 
tenne fürs zweite Programm. Und dann .. 

„Dann?" fragte Abteilungsleiter Gieseber- 
ger. 

„So richtig in meiner Frauenelire getroffen 
hat mich das Mannsbild. Ich hätte ihn ... ha, 
ich hätte ihm eine kleben können." 

Abteilungsleiter Gieseberger begriff alles. 
„Er fragte sie, ob er mit Ihnen ausgehen 

kann?" sagte er. 
Erna schnaubte verüditlich auf. 
„Das ... das hätte mir hödistens geschmei- 

chelt. Aber wissen Sie, was der Kerl sagte? 
Er ließ seinen Blick drei Sekunden auf mei- 
nem Pullover ruhn und sagte dann: ,Adi ja, 
beinah' hätte ich's vergessen — geben Sie mir 
noch zwei 25-Watt-Glühbirnen.*" 

r ' 
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des rrLjwcrdens und lauft davon, die Büsdiung 
hinunter doni Teidi zu. wo sie in dem vielen 
verworrenen lUischwerk zu versciiwinden hofft 

Möns Gwendolin hat sidi aber bald wieder 
zusammengerafft. Der widerfahrene Sdiimpf 
jagt ilim den Zorn ins Blut Er siuhl rot. 

Wie Siiglc sie dodi? Sie wolle ihn verklagen, 
daß er ihr Gewalt getan? Alles wolle sie ab- 
leugnen. was zwisdien ihnon gewesen ist seil 
Jahr und Tag? 

SiL hat ihn ins Gesidit gesdilagen und mit 
dem Fuß getreten wie einen lästigen Hund 
Und die MuUer hat ihrctv/egen sterben mü? 
sen! Na warte, du . I 

Es war dodi gut, daß er das Jagdgewehr mit 
genomni'in hal. Dort hinter den Birken hat er 
"s verstedct Warum er das getan hat — ei 
wüßte es nidit zu sagen 

Mii einen Satz isl ei hinter den Birken ver- 
sdiv/wnden Reißt das Gewehr hodi und bringt 
es in Ansdilag Dc^rt lauft sie jetzt über die 
kleine, mondbesdiionene Liditung und will das 
Busdiwerk erreidicn Sie lauft mit kleinen. 
Irippelnden Sdiritlen, denn sie trägt die weißen 
Sdiuhe mit den iiohen, dünnen Absätzen. 

ln> Gebüsüi willst du flüditen Hans Gwen- 
dolin knirsdit mit den Zahnen, dann lauft er 
hinter Ciarisse her 

Clanssc nierki daß sie von dem Verwalter 
verfolgl wird; sie will den Weg absdineiden. 
um ihren Verlolyer irrezuführen Sie läuft den 
Abhang zum See hinab stolpert mit ihren 
hoher» Abbätzen und stiirzl unglüdiUdi auf 
einen Fclsi n; sie stoßt einen Sdirei aus, dann 
nidits mehr 

Hans Gwcndülin findet Clarisse mit blutig/sm 
Kopf, beugt sidi üb«M sie. legt sie auf der 
.tüdcen i'nJ sieht ihrt yi.*brod:r:nen Augen 

• Es k^nn dodi iiidu sein" stöltnl er auf 
«Clansso wte soll idt tclien ohne did^, idi 

hätte didi ja nidit crsdiießen können, ~ nun 
hat didi ein Höherer geriditet, idi kann es ntdit 
fassen ' 

Er hob Ciarisse vorsiditig auf und trug sie 
ins Gutshaus. Ohne ein Wort zu reden, ver- 
ließ er das Gut und ging in seine Wohnung. 

Nadi einer Unterredung mit dem Gutsherrn 
leiste er einige Tage später ab, ohne sidi von 
Nanni zu verabsdiieden. 

An diesem Abend hat Herr Heimfried Nanni 
zu sidi rufen lassen in sein Arbeitszimmer. Ei 
sieht müde und sehr angegriffen aus, stellt 
Nanni bedrüd^t fe.st. Die Ereignisse der Brand- 
nadit haben ihn wohl sehr erregt. 

Nanni klopft das Herz heftig, weil der Guts- 
herr sie vorerst lange sdiweigend betradUet 
Hat er ihr etwas Unangenehmes mitzuteilend 
Er war so gut zu ihr am gestrigen Morgen. Hai 
ihr versprodien. daß dem Verwalter nidits ge- 
sdiehen werde und Nanni ihn nidit heiraten 
müsse. Was aber soll aus ihr werden? Sie würde 
so gerne hierbleiben. Auf Sonneborn ist soviel 
zu tun. Sidier audi bei der Frau des Gutsherrn. 
Ob Nanni bei ihr Arbeit fände? Aber Frauen 
sind zumeist böse gewesen gegen Nanni. Wenn 
sie an Berfa Torisser denkt, an die eifersüditige 
Brigitt und die stets nörgelnde Cilli, ja sogar 
an die Frau Gwendolin. Nein, es ist vielleidit 
besser, man läßt sie in der Küdie oder audi 
ein bißdien im Garten arbeiten. Herr Heimfried 
wäre sidier gut zu ihr Und zuweilen käme 
wohl audi der junge Herr vorbei. Er heißt 
Götz, das weiß Nanni sdion. Er gefällt ihr so 
gut, daß ihr das Blut ins Gesidit sdiießt, wenn 
sie seiner ansiditig wird. Und gestern früh war 
er so seltsam gut zu ihr. Nur gut? Er hat sie 
auf die Sdiläfe geküßt . . 

Darum sdilägt ja Nannis Herz jetzt so wild 
vor Angst, daß sie Herr Heimfried nun viel- 
leidit dodi fortsdiidten wolle. 

Er aber bietet ihr mit einer Handbewegung 
Platz an, und sie setzt sidi sdiüditern in den 
tiefen Polstersessel gegenüber Herrn Heiml 
fried. Und jetzt gewahrt sie audi, daß er das 
goldene Herz vor sidi auf der Tisdiplatte he- 
gen hat. Wird er es ihr jetzt zurüdcgebcn oder 
hat ihm der Torisser-Vater alles erzählt und 
findet der Gutsherr, daß Nanni dieses Sdimudc- 
Stüde vielleidit dodi nidit gebühre? Denn es 
berührt Nanni sdimerzlidi, daß der Torisser- 
Vatei heute bei Herrn Heimfried gewesen ist 
and mit ihm gesprodicn hat, ohne Nanni be 
sudit zu haben. Ist denn auf keinen Mensdien 
mehr Vorlaß und will der Torisser-Vater audi 
nidibs mehr von ihr wissen? 

Herr Heimfried hat den Kopf auf die HÄnde 

gestutzt. Er hat das goldene Herz geöffnet und 
betraditet da» leidit verblaßte Frauenbild. 
Dann entnimmt er einer Sdireibtisdilade ein 
Album und sdilägt es auf. Sdiiebt Herz und 
Album zu Nanni hinüber, ohne ein Wort zu 
lag^n. 

Nannis Augen weiten sidi. Sie starrt wie ge- 
bannt auf das Frauc.nbild im Album, dann auf 
jenes, weldies im Sdimudcstüdc enthalten ist. 
Es ist das gleidie Frauenbild . . . 

Fassungslos starrt Nanni jetzt zu Herrn 
Heimfried hinüber. Der sagt nodi immer nidits, 
kein erklärendes Wort Nur seine Hand langt 
herüber, umfaßt Nannis mageres Kindergelenk, 
zieht sie ganz zu sidi hinüber. 

.Sieh her . . 
Sie merkt es in der Aufregung gar nidit, 

daß er sie duzt. Mit einem Fingerdrude hat er 
das Bild der Frau herausgehoben. Darunter be- 
findet sich nodi ein anderes Bild. Das Porträt 
eines Mannes in der Kraft der Jahre. Eines 
Mannes mit edlen Zügen und großen klaren 
Augen. 

Oh — diese Augen. Nanni staunt, versteht 
nidit. 

Betroffen, ratlos, wie von Sdiwinde! befal- 
len, hebt Nanni die Hände an die Stirn. Stöhnt 
auf wie m einem unbeyreiflidien Traum: 

.Das — das sind ja Sie . . 
Wieder sdilägt Herr Heimfriod eine Seile Im 

Album auf. Und wieder findet sidi dort das 
gleidie Porträt 

Der Gutsherr hat die beiden Miniaturbild- 
dien aus dem goldenen Anhänger auf die glei- 
dien Bilder im Album gelegt. 

•Sieh, mein Kind, das sind deine ElternT 
.Ja, aber — dann — dann sind ja — dann 

bist du ja mein Vaterl* 
Sie wankt mit gesdilossenen Lidern. Herr 

Heimfried hält sie im Arm fest und sagt leise: 
.Andy — mein Mädel — endlidi habe idi 

didi wieder!" 

Mit einem erstideten Laut birgt sie den Kopf 
an seiner Sdiulter. Ein Weinkrampf sdiüttelt 
ihren Leib. Und das Mäddien Andrea, das bis- 
her Nanni geheißen, weint sidi alles Leid, alle 
Demütigung, alle Sdinierzen einer Kindheit 
ohne Liebe, einer Jugend ohne Freude vom 
Herzen. Weint so herzzerbrediend. als es nur 
ein Gesdiöpf vermag, dessen mißhandeltes Ge- 
müt die Last des hureinbredienden Glüdces 
nidit zu tragen imstande ist 

Herr Heinifried läßt sein Kind sidi auswei- 
nen. Er weiß, daß diesen Tränen die Ruhe fol- 

gen wirü. Und" Uann erst wird dieses Kind alles 
hören und in sidi aufnehmen können, was nodi 
zu erklären isl. 

In dieser Stunde aber bleibt nidits zu tun 
übrig, als still zu verharren und die kleine 
Andrea fest und geborgen am Herzen zu halten, 

Audi das ist Glüd: nadi der Einsamkeit sei- 
ner Ehe mit Ciarisse. 

Herr Heimfried seufzt tief. Clarisse — Si< 
war eine Enttäusdiung, die nun zu Ende ist 
Hätte er nur sdion den Weg durdi den Sdilanira 
hinter sidi. Den Weg der Sdieidumj. — 

Adi, nur jetzt nidit daran denken. Nur das 
Glüdc der Stunde auskosten. 

Hebt d.is Mäddicn in seinem Arm nidit je'.zt 
das blasse, tränenüberströrate Gesidit zu ihm 
empor? Sdiavien ihn nidit zwei Kinderaugon in 
glüdcseligom Staunen an? 

Behutsam küßt Herr Heimfried sein Kind axxi 
die Stirn. 

.Jetzt habe idi einen Vater — meinen Vater. 
Adi, lieber Gott Bin idi denn sdiou im Him- 
mel, daß idi so glüdclidi bin?" flüstert das 
Mäddien Andrea. Legt die Anne um Herrn 
Heimfrieds Hals und küßt ganz sdieu seine 
Sdiläfe. ♦ 

Der Sommer neigt sidi dem Ende zu. Ein 
Sommer, der zum Sdiidcsal geworden ist fiir 
das Haus Sonneborn. Ein großes Maß an Leid 
und Glüdc ist ausgegossen worden über dieses 
Haus. Ein Unwetter hat sidi darüber entladen, 
und der Blitz ist herniedergezudct Und dodi 
wurde dieser Blitzstrahl zur reinigenden 
Flamme der Wahrheit Alles, was Lüge gewe- 
sen, hai er verbrannt und hat die Wahrheit an 
den Tag gebradit. Und so hat sidi sdiließlidi 
alles zum Guten gewendet, wenn audi nadi 
sdiweren Tagen. 

Denn sdiwere Tage waren es für Herrn 
Georg Heimfried, da ihm sein Verwalter die 
Toto ins Haus gebradit, die man am Birken- 
teidi gefunden hatte. Eine Sdilammflut von 
Klatsdi und bösem Gerede ergoß sidi in jener 
Zeit über Sonneborn. Der Verwalter und die 
Sdiloßfrau — hatte man nidit längst darüber 
gemunkelt? Jetzt war es an den Tag gekom- 
men. 

Es war furditbar für einen Mann wie Georg 
Heimfried, der nidits mehr liebte als Klarheit 
und Sauberkeit, dem die Ehre seines Namens 
über alles ging. Weiß Gott, wie er über diese 
Zeit hinweggekommen wäre, hätte er nidit die 
zwei jungen Mensdien um sidi gehabt: Den 
wadceren jungen Götz, der sidi, wo er nur 
immer konnte, zwisdien Herrn Heimfriod und 
die Menge draußen sdiützend stellte. Der sidi 

Schluß folgt 

) 

fmmä 

randloses 

Selbst harinickigt Flecken wischt 
OMO herausI 
Beweis: Prüfen Sie Ihre Wilsche Im 
hellen Sonnenlicht. Sie werden sehen: 
Ihre Wische lelgt fleckenloses,randloses, 
schattenloses WelBI 

Weiß 

Seien Sie anspruchsvoll! Mit OMO können Sie es. 

Uberzeugen Sie sich bei Ihrer n^hsten Wäsdie! 
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Die große Sdiau der Jubiläumstnesse 
Auch Kossysin kommt nach I.cipziR — 40 Fenster in Stockholm 

Kanarienvögel fiir Devisen 
Von unserem Berliner Korrespondenten Rudolf Nikolaus 

Am 2a. Februar beginnt in Leipzig die 
Frühjalii'smes.se. Sie soll als .lubiläumsvoran- 
slaltuiiK zur BOO-.Iahr-I'Vier der Messestadt die 
Aufmerksamkeit der Well auf sieh ziehen. Für 
Ulbrichts IteRime soll sie eine einziße große 
Wcrbesi hau sein. 

Die „kapitalistische" Wirtschaft wie die 
k''Minuitiislisclu'n Politiker messen der dies- 
jährigen Frühjahrsmesse große Bedeutung 
l« i Wenn die .lubiläumsnicsse des ..Schinn- 
lu irn" Wal'er Ulbricht um letzten Kebruar- 
Siinnlag eröffnet wird, er.sclteinl der jowje- 
lisehe Minislerpriisidenl Ko.s.sygin persönlich. 
Aus allen kommunistischen llauptslädten 
ri isi-n Regierungs-Delegationen an. der in- 
di.sthe Staatsminister für Außenhandel ist 
eingeladen und wird womöglich ebenfalls 
kommen, die Direktoren aller bedeutenden 
internationalen Messen sollen sich als Gratu- 
lanten nngemeldet haben. 9000 Aussteller aus 
7(1 .Staaten und i'inkäufer aus über 100 Län- 
dern kommen nach Meldungen aus Ost- 
Berlin an den traditionellen Messeplatz an 
der Pleiße. Das ist auch dann sehr beachtlich, 
wenn man von den 70 Aussteller-Staaten zwei 
abzieht, weil auch hierbei natürlich Mittel- 
deutschland, West-Berlin und die Bundes- 
republik als verschiedene Staaten aufgeführt 
werden. Die die.sjahrigc Hannover-Messe 
rechnet dagegen tViit .'>799 Ausstellern, Frank- 
furt mit 2750. 

Die R e k 1 a m e t r o m m e 1 
Tn aller Welt betreibt das Ijfipziger Messe- 

amt Reklame. In 40 .Schaufenstern der Stock- 
holmer Innenstadt leuchtet das stilisierte 
,.MM"-Zeichen. Pressekonferenzen und Emp- 
fänge für wichtige Wirtschaftler. Politiker 
und .Iourn;>listen fanden u. a. in Rom, Neu- 
Delhi, Wien, Istanbul und War.schau statt. In 
Rangun wurden die burmesischen Ausstel- 
lungsstücke dem „DDR-Generalkon.sul" be- 
sonders feierlieh vorgestellt, und Nasser ließ 
die Auswahl der ägyptischen Ausstellungs- 
güter von einer eigens gebildeten Regierungs- 
kommission vornehmen. Frankreich steht an 
der Spitze der westeuropäischen Ausstoller, 
ihm folgt Großbritannien auf stark erwei- 
terter Flache, während die kommunistischer) 
Staaten mit 42 000 Quadratmetern nur rund 
ein Achtel der Ausstellungsfläche von 330 000 
qm belegen. Die Wirtschaft der Bundesrepu- 
blik ein.schließlich West-Berlins ist zum ersten 
Mal seit dem 13. August 1961 wieder mit allen 
wesentlichen Zweigen vertreten, allerdings 
auf kleineren Ständen. Es .scheint sich ein 
Wettlauf um Pankower Aufträge anzubahnen, 
wobei die westdeutschen Lieferanten aller- 
dings keine allzu große Sorge zu haben 
brauchen, weil die Zone ja bekanntlich mn- 
mit,, Gegenlieferungen bezahlen kann: viele 
der im Interzonenhandel in die Bundesrepu- 
blik gelieferten Waren sind anderswo nicht 
abzusetzen. 

Praxis aus Ostberlin 
Aber nicht allein das politisch dekorierte 

Wirtschaftsgeschehen ist interessant. Die mit 
Kraftwagen, Sonderzügen und Omnibussen 
sowie mit Sonderflugzeugen auf dem gar zu 
provinziellen, das übrige Jahr fast vorödeten 
Flughafen Mockau ankommenden Gäste sol- 
len eine sozialistische Weltstadt vorfinden, die 
die 800jährige Tradition würdig pflegt. Am 

Markt ist die Alte Waage wieder aufgebaut 
worden. Gegenüber dem im letzten .lahr end- 
lich voll.ständig wiederhergestellten Haupt- 
bahnhof ist dieser Tage der erste größere 
Hotel-Neubau, die „Stadt Leipzig" mit 384 
Betten, seiner Bestimmung übergeben wor- 
den. Noch vor Messebeginn soll das Hotel 
„Deutschland" am Karl-Marx- (Augustus-) 
Platz folgen, an dem das Hauptpostamt noch 
im Bau ist. Bis zum Monatsende sollen schnell 
noch 3200 moderne Leuchten an Peitschen- 
masten installiert werden, damit sich die 
sächsische Metropole — wenigstens in den 
zwölf wichtigsten Straßen dos Zentrums, der 
Südvorstadt und auf dem Wege zum Gelände 
der Technischen Me.s.se — auch nachts von 
ihrer besten Seite zeigen kann. Über 1000 
Taxis sollen zur Verfügung stehen, wozu aller- 
dings „volkseigene" Betriebe und die Taxi- 
Unternehmen anderer Städte, besonders das 
Ost-Berliner, einige hundert Wagen abordnen 
müs.sen. 

Freiwillig F e n s t e r p u t z e n 
Wie üblich geht es auch diesmal ohne zu- 

sätzliche Leistungen der Bevölkerung nicht 
ab. Schon für die Säuberung der Fenster des 
neuen Hotels „Stadt Leipzig" mußten „frei- 
willige Aufbauhelfer" antreten. Drei Stunden 
lang schrubbten kürzlich 200 Leipziger an 
einem Sonnabend-Nachmittag an den 420 
Hoteifcnstern, worüber die Parteipresse tags 
darauf stolz jubeln konnte: „10 000 DM einge- 
spart!" Monatelang lief eine „Mas.senbewe- 
gung" unter der I^osung: „800 Jahre Leipzig — 
Deine Stadt, Dein Stolz, Deine Verpflichtung". 
Die Leipziger hatten die Ehre, ihre allen 
Wohnhäu.ser in unbezahlter Feierabendarbeit 
zu renovieren, Treppenhäuser und Schau- 
fenster festlich zu schmücken. Im „Haus der 

Jiingen Pioniere" üben die Jüngsten, und be- 
sonders gute Russisch-Schüler werden so\vje- 
tischen Besuchern als kostenlose Junior- 
Stadtführer beigeordnet. 16 besonders ansehn- 
liche und sprachbegabte Studentinnen stehen 
als Hostessen devisenbringenden Ausländern 
zur Verfügung. Um die Devisen geht es im 
Großen wie im Kleinen. An verschiedenen 
Stellen können Ausländer und Westdeut.sche 
für harte Devisen wieder importierte Genuß- 
mittel wie Zigaretten, Alkoholika, Parfüms, 
Schokolade zu günstigen Preisen einkaufen — 
Mitteldeutsche dürfen diese Läden nicht be- 
treten. Darüber hinaus müssen Besucher aus 
der Bundesrepublik zwangsweise 25 DM am 
Tag im Verhältnis 1 zu 1 umtau.schen, West- 
Berliner müssen nicht nur den Messeausweis 
für 10 Mark (extra) kauten, sondern zusätzlich 
15 DM für die Aufenthaltsgenehmigung be- 
zahlen— wenn sie sie bekommen. Das Regime 
hat an alle Kreise der Bevölkerung appelliert, 
zu Devisen-Einnahmen beizutragen. Die 
Kaninchen-Züchter erhielten ein Sonderlob 
dafür, daß sie 8300 Kaninchenpaare für den 
Export zur Verfügung stellen. 

,.M e s s e s c h 1 a g e r G i s e 1 a" 
Trotz allem ist auch für die Mitteldeut.schen 

von Bedeutung, was am Rande der großen 
Messe geschieht. Natürlich freuen sich die 
Leipziger, daß ihre Stadl schöner wird. Aber 
dazu kommen vor allem die .seltenen Ein- 
kaufsmöglichkeiten — mehr und bes.sere 
Lebensmittel aus eigener Erzeugung, dazu 
ausländische Spezialitäten wie die echte un- 
garische Salami, das sonst .so knappe Pilsner 
Urquell, gute tschechische .Stoffe und hundert 
andere Dinge. Und abends sieht man sich 
dann die eigens zum Jubiläum komponierte 
Fernseh-Operette „Messeschlager Gisela" an 
oder, soweit die Karlen reichen, gehl man ins 
Konzert mit weltberühmten Solisten, hört 
westdeutschen Schlagersängern zu. Den ab- 
rei.senden Gästen wird der ebenfalls zur Ju- 
biläumsfeier aus Kunststoff und Plüsch fabri- 
zierte Leipziger Löwe „Lipsi" in die Hand 
gedrückt, der späte Konkurrent des Berliner 
Bären. 

' Soziale Mietwohnungen zum Kauf anbieten 
Tauziehen zwischen Bund und Wohnungsbaugesellschaften / Hessen .sagt Nein / Appell der 

.lungen Unternehmer an Frankfurt 
Noch ehe die Jungen Unternehmer tJU) an 

Frankfurts Oberbürgermeister Brundorf die 
Anregung herantrugen, doch Sozialbauwoh- 
nungen. die der Stadt direkt oder indirekt ge- 
hören, kaufwilligen Mietern zu sozialen Prei- 
sen zum Enverb anzubieten, ist in der Main- 
motropole ein Experiment über die Bühne 
gegangen, das nicht gescheitert, aber auch 
nicht gelungen ist. Das Gemeinnützige Woh- 
nungsuntemehmen Merian bot seine Woh- 
nungen in zwei Mietshäusern zum Kauf an. 
Das Vorhaben scheiterte an einem dreifachen 
Nein Wie.sbadens. 

In den Mcrian-Wohnungen stecken jeweils 
rund 7(M)Ü Mark Landesdarlehen. Das He.-;si- 
sche Innenministerium erklärte sich mit einer 
Ablösung dieser Mittel nur einverstanden, 
wenn sich das Einkommen der Käufer in den 
vom Wohnungsbau gesteckten Grenzen be- 
wegt. Das sind jährlich 9000 Mark für Allein- 
stehende und je 18(KI Mark für jedes Fami- 
lienmitglied. Diese' Bedingung konnten wedei 
die als Käufer auftretenden Bewohner erfül- 
len — <leren inzwischen zu liohes Einkommen 
in keiner Weise verhindert, daß sie als Mieter 
willkommen sind —, noch konnten dem Inter- 

fen wollten, um selbst einzuziehen oder das 
essenten von außen gerecht werden, die kau- 
alle Mietverhältnis fortzu.setzen. Niemand aus 
diesen drei Gruppen erreichte die Zustim- 
mung Wiesbadens. 

Inzwischen ist dos Bonner Wohnungsmini- 
sterium mit den Gemeinnützigen Wohnungs- 
unternehmen. unter denen der noch nicht er- 
loschene gute Wille der Merian eine Aus- 
nahme darstellt, aneinandergeraten. Im Ent- 
wiu'f des Wohnungsanderungsgesetzes 1965 isl 
unter anderem vorgesehen, Soz.ialwohnungen 
den eigentumswilligen Mietern zum Kauf an- 
zubieten vmd dabei auf unberechtigte Gewinne 
zu verzichten. Das haben die Gemeinnützigen 
kritisiert, so daß Minister Lücke konlern 
mußte, daß man 50 Milliarden überwiegend 
zinslose öffentliche Mittel für den Wohnungs- 
bau nur verantworten kann, wenn damit auch 
Eigentum für weite Bevölkerungskreiso ge- 
schaffen wird. 

Den Frankfurter Stadtvätern bietet sich da- 
bei nach Ansicht der .lungen Unternehmer ein 
weites Feld, wenn auch all die Vorbehalte, die 
Oberbürgermeister Brundert macht, nicht ge- 
rade optimistisch stimmen. Die Stadt selbst 

hat über 2000 Wohnungen vermietet und er- 
zicW daraus jährlich rund fünf Millionen 
Mark Mieteinnahmen, wobei es heißt: „Die 
Wohnungsmieten wurden der preislich zuläs- 
sigen Höhe angepaßt." Die Frankfurter Auf- 
bau AG, deren Kapital voll bei der Stadt 
liegt, verwaltet über 3000 steuerbegünstigt ge- 
baute Wohnungen und konnte immerhin zu- 
letzt fünf Prozent Dividende oder 770 000 Mark 
an den Kümmerer zahlen. Die AG für kleine 
Wohnungen, die ebenfalls der Stadt gehört, 
hat einen Bestand von über 17 000 Wohnungen 
und kassiert an die 20 Millionen Mark Miete 
im Jahr. Der au.sge.schüttete Gewinn stieg von 
1961 bis 1963 von zwei über drei auf vier Pro- 
zent Dividende gleich 1,1 Millionen Mark, und 
(1er Löwenanteil der Wohnungen ist längst 
nicht mehr so klein, daß er sich nicht ver- 
kaufen ließe. Die AG Hellerhof oder die Ge- 
meinnützige GmbH für Arbeiterwohnungen 
als weitere städtische Tochtergesellschaften 
haben je 5000 Wohnungen, die Mavest rund 
1000. Die Reihe ließe sich fortsetzen imd etwa 
über die gewerk.sehaftseigene Gewobag auf 
ganz Hes.sen und nahezu 20 000 Wohnungen 
ausdehnen 

Berechtigte Forilrrung 
Die großen Wohmmgsbaugesellschaften ha- 

ben also in der Nachkriegszeit, als die Sleuer- 
mittel zu die.sem Zwecke reichlich flössen, ein 
— wie die wenigen Beispiele zeigen — immen- 
ses Eigentum angesammelt. Jetzt verlangen 
die Bundesregierung und die Steuerzahler 
einiges von dem in Form von Eicentumswoh- 
nungen zu sozialen Preisen zurück. Das ist 
eine faire und berechtigte Forderunü. der sich 
die Städte auf die Dauer nicht entziehen kön- 
nen. 

Im Winter für die „Schönheit" planen 
Nicht nur auf dem Lande, sondern auch 

in den Städten ist der hessische Wettbewerb 
„Unser Dorf soll schöner werden" seit Jahren 
bekannt und geradezu populär geworden. 
1964 fand dieser Wettbewerb zum sechsten 
Male statt, und zwar wieder mit steigendem 
Erfolg. 

Hessens Minister für Landwirtschaft und 
Forsten. Gustav Hacker, unter dessen Schirm- 
herrschaft der Wettbewerb „Unser Dorf soll 
schöner werden" läuft, hat vor kurzer Zeit 
mit dem Stichwort „Weitermachen!" die ge- 
samte hessische Landbevölkerung aufgerufen, 
auch im Jahre 1965 ihre Dörfer zu verschönern 
und .so an dei- Gestaltung ihrer Umwelt mit- 
zuarbeiten. 

Der Minister sagte: „Sechsmal wurde bis- 
her der Wettbewerb ,Unser Dorf roll schöner 
werden* durchgeführt. 860 Gemeinden, das 
sind rund 35 Prozent aller hessi.schen Land- 
gemeinden unter 3000Einwohnern, haben sich 
an diesem einmaligen Wettbewerb beteiligt. 
Die erzielten Erfolge haben das Ansehen un- 
S4Mer Dörfer verändert." 

Staatsminister Gustav Hacker rief nicht nur 
die Erwachsenen der Dörfer, sondern insbe- 
sondere auch die Landjugend und alle inter- 
essierten Stellen auf. an dem 1965 stattfin- 
denden siebenten hessischen Wettbewerb 
„Unser Dorf soll schöner weiden" teilzuneh- 
men. 
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Neuer Anfang im Geist 

Eine Betrachtung von Hans Sdtomerui 
Wir worden lernon müssen, mit den wlrkll- 

clien Konsequenzen unseres Forlschrifts zu 
leben, Wir werden in einer Welt leben müs- 
sen, die keinerlei UrsprünRlichkeit mehr aut- 
weist sondern sekundüre Welt, Welt aus 
Menschenhand ist. Und diese Welt bringt Ge- 
fiihrdunRcn mit sich, die imßleieh bedrohlicher 
erscheinen als die immerhin beachtlichen 
Drohunnen der ursprünfilichen Welt, Was be- 
deuten Cholera und Pest oder ein Erdbeben 
HroHen .Xusmaßes «esen die Möglichkeiten 
eines nmdornen IsrieRes' Wir werden aber 
unter dieser stiindi,sen Drohung leben müs- 
sen Wii iverden mit den Koluen der Bevölke- 
runtsmultipliUalion fertic werden müssen, die 
In nicht ein natürlichei Vorgang is.t. sondern 
tun ini 7.ut:e des technischen Kni'lschritts mög- 
lich wurde Wir werden also in der Organisa- 
tion und Disziplin der Masse den I.ehensstil 
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der künftigen Menschen erlsennen nius.sen. und 
das heilU, daf.t wii vermutlich von manchem 
Abschied nehmen weiden, was wii für unver- 
äußerlich menschlich hielten Ks schmerrl mich 
sclir. rlios einsehen zu nnisscM. 

In einem sehi Icljenchpen Sinne habe ich 
mich immei dem Denken verbunden gefühlt, 
das die Wahrheil und nichts als die 
Wanrheit suchte Es scheint aber, daß dies 
Denken smnios wird, weil dei Mensch nur 
noch das Denken schützt, das die Macht sucht. 
Am Ende ist beides gai nicht so weit vonein- 
andei entfernt, am Ende ist lede geistige Ent- 
deckimg so etwas wie Schöpfung Vorläufig 
aber scheinen Plato und Heisenberg, Philoso- 
phie und Physik weil voneinandei entfernt. 
Vorläufig bezeichnet das Wort „Wissen ist 
Macht'" noch genau das, was der Ungebildete 
unter Wissensehaft versieht Vorläufig ist ein 
nictit unerheblichei Teil moderner Wissen- 
schaftlichkeit eine Tiit(gkeit im Auftrag der 
Unbildung, la der Unmenschlichkeit. Und dies 
ist dei Grund, weswegen der Gebildete unse- 
rer Zeit sich im Protest gegen den Kult der 
Wissenschafllichkeil verhält 

Dies alles deutet auf einen Zwiespalt, der 
unsere ganze Gegenwart durchzieht Einerseits 

trauern wir um das Unwiederbringliche, das 
dem Eortschritt zum Opfer fiel, und wir »lad 
mit gutem Grund geneigt, eine Art von neuem 
Sündenfall zu Jenem Jahrhundert zu ahnen, 
in dem ein Bacon die Wissenschaft zu einem 
Mittel d?r Macht degradierte, und von dem 
aus die moderne Wissenschaft Ihren Ausgang 
nahm. Das gescliah im 13. Jahrhundert, und 
das 19. Jahrhundert hat daraus nur die restli- 
chen Konsequenzen gezogen. Diese Konse- 
quenzen aber genügten, um die gegenwärtige 
Menschheit In tiefe Angst zu stürzen. 

Aber ist dies wirklich an dem? Lebt niclit 
am Ende des Paroxysmus der Verzweiflung so 
etwas wie eine Hoffnung, so etwas wie der 
Wille, die unbeirrbare Gewißheit, daß die 
E.xistenz sich selbst bejaht? Der Jesuitenpater 
Pierre Th. de Chardin deutet die Angst und 
Verzweiflimg der Moderne als HolTuung, er 
erklärt sie mit einem Zitat Henri Bieuils. 
„Unsere augenblicklichen inlellektuellon, poli- 
lisclien und sogar seelisclien Erscliütterungen 
haben eine ganz einfache Ursache, Wu haben 
eben erst die letzten Anker gelichtet, mit 
denen wir noch an die Steinzeit gekettet wa- 
ren." Und de Chardin bemerkt dazu: „Bedeut- 
sam ist die Tatsache, daß wir uns sagen kön- 
nen, um den Preis unserer Leiden vollziehe 
sich ein neuer Schritt, ein entscheidender 
Schritt des Lebens in uns und um uns. Nach 
der langen Reifezeit während der scheinbaren 
Regungslosigkeit der ackerbautreibenden 
Jahrhunderte hat endlich die Stunde einer 
neuen Zustand.sänderung geschlagen. Freilich 
ist sie von unvermeidliclier Angst begleitet.' 

Ginge es also darum? Wären unsere Aengste 
und unsere Trauer unbewußte Hoflnungen.' 
Wären wir erst am Anfang und nicht am 
Ende? Wer will das wissen? Wir müssen es 
wagen, so oder so' Man muß wohl jede Zeit 
wagen in der der Gewif^heit. daß alle Zeit m 
jedem .Augenblick der Ewigkeit entspringt, 
und daß jeder Punkt in der Zeit ein neuer 
Anfang ist. daß in Gott dem Vater und dem 
Sohn und dem Heiligen Geist alles schon — 
vollbracht ist. Unsere Leiden und Aengste 
sind noch in unserem Herzen, aber im Her- 
zen des wahren iVlenschen. der Christus ist. 
sind sie schon vorüber. I'nd darum trauern 
wir zwar nach dem Fleisch, nach dem Geist 
aber hoffen wir. Sonne und Sdinee in Vorarlberg. Foto: Fucli-Ilauffen/Anthony 

Der Vater auf dem Eis 

Erzählung von Friedridi Schnack 
Der erstmalige Anblick des MainÜusses zur 

Winters/.eil wirkte uuf meiti Knabenauge 
überwältigend. Nie wiedei hat ein winter- 
lichei FluÜ micli so sehr gebannt, selbst nirfit 
die vereiste kilometerbreite Donau in der 
Nähe ihrer Mündung, die ich in späteren Jah- 
ren zu Fuß iibercjur'Me Der zugefrorene Main 
übte einen wilden, polarhaften, mich an- 
schauernden Eiszaubet aus. Breit lag der ver- 
eiste Fluß vor meinem Blick und bog sich 
landhin in seinem sanftgeschwungenen Bett. 
Er schien zu schlnfen Ehe er jedoch im Win- 

Ein Stein auf der Autobahn 
Erzählung von Paul Feidilen 

Eine Fuhre Kies rollt über die .Autobahn. 
Ein Lastwagen voll kleiner Kieselsteine, im 
Kieswerk gebrochen, in Eile aufgeladen und 
nach Petersdorf verfrachtet, wo sie für einen 
Kirchenbau Verwendung finden sollen. Die 
alte Dorfkirche aus dem 18. .lahrhundert. ein 
schmuckloser Bau. unter den Einwirkungen 
des letzten Krieges arg mitgenommen, in den 
Nachkriegsjahren immer nur notdürftig ge- 
flickt und ausgebessert, reicht nicht mehr aus 
für die Gemeinde der Gläubigen. Das Dorf hat 
sich durch die Ansiedlung einer Industrie sehr 
vergrößert. Fremdarbeiter aus Italien, Grie- 
chenland und Spanien füllten sonntags die 
kleine Dorfkirclie und viele fanden keinen 
Platz mehr und mußten durch die offene 
Kirchentür den Gottesdienst im Freien an- 
hören — eines Tages beschloß man nun, eine 
neue Kirche in Petersdorf zu bauen, und so 
rollte aus dem 20 Meilen entfernten Kieswerk 
über die kurze Stredce der Autobahn ein 
Kieswagen nach dem andern zur Baustelle. 

Ein Kiesel nun, ein Kieselstein, war mit sei- 
ner Bestimmung nicht einverstanden. Als er 
noch im Berg lag, inmitten seiner Brüder, von 
Sand und alten Fichtenwurzeln umgeben, hatte 
er schon recht unchristliche Reden geführt. 
Sagt nicht, daß Steine nicht reden können, 
such nicht, daß sie sich im Charakter ni^t 
unterscheiden. Es gibt gute Steine und böse 
Steine, rebellische, die am liebsten auf eine 
Schleuder gelegt Böses anrichten möchten, 
alles zerstören, was sie an Vollkommenem fin- 
den, Leben vernichten, und wenn Kinder mit 
Steinen nach Katzen werfen, sind es immer 
dieselben Steine, die treffen, die bösen, die 
bösartigen, v.'ie ja auch ein Ziegel, der vom 
Dach fällt, genug Zeit hat. sich während des 
Fallens den Platz neben dem Menschen auszu- 
suchen und ihm nicht just auf den Kopf zu 
fallen. 

Als unser Kieselstein jetzt von den Bau- 
arbeiter hörte, daß er für einen Kirchenbau 
bestimmt sei, begann er sofort lästerlich zu 
fluchen, als ob er Sdinaps getrunken hätte, 
aber es war nur eine giftige Morchel, die er 
zerdrückt hatte, und in deren Saft er gelegen 
war, bis ihn der Bagger erfaßte, und auf den 
Lastwagen auflud. Er hörte mit dem Sdiimp- 
fen nicht auf. als der Wagen sdion vollbela- 
den zu rollen begann. Elr lag obenauf und hielt 
aufhetzerisdie Volksreden, aber die anderen 
Kiesel achteten nicht auf ihn, im Gege.ntell, sie 
freuten siili ihrer Bestimmung — sie hatten 
das große Los gezogen gegen die anderen, die 
in einem Fabrikbau ihre Zukunft fanden, der 
vom IJirm der Maschinen dröhnte, oder in 
eil ■ Rranntweinschänke, zu der die letzte 

Fuhre ihrer Brüdei hingefahren worden ivar. 
Sie nahmen also von den lästerlichen Flüchen 
des rebellischen Steines keine Notiz, der bis 
in den Kern seines Herzens hinein so böse 
H-ar, daß er lieber während der Fahrt ab- 
springen und sich der Gefahr aussetzen wollte, 
zu zerschellen, ehe er sich in eine Kirchen- 
mauer einmauern ließ. 

Bei Kilometerstein :t3. unweit der Ausfahrt 
nach Petersdorf, unternahm er diesen selbst- 
mörderisclien Sprung, während der Wagen 
über eine Brücke fuhr, und landete ohne 
Schaden an seinen scharfen Kanten auf der 
.'\utobahn. Nodi vom Fall ein wenig betäubt, 
erwachte er bald wieder und spähte narh 
allen Seilen, was er Böses anstellen könnte 

Ein Sportwagen kommt daher, hat seine 
120 Sachen darauf. Ein Ehepaar sitzt darin, 
beide um die vierzig herum. Ueber das Ehe- 
paar ist nichts zu erzählen. Nichts Gutes und 
nichts Schlechtes. Sie haben sich nichts mehr 
zu sagen, sind wie ein Rock und eine Hose, die 
seit Jahren über einem Bügel hängen. Der 
Mann sitzt am Steuer und ist gerade im Be- 
griff. einen anderen Wagen, der vor ihm einen 
zweiten auf der linken Fahrbahn überholt, 
seinerseits zu überholen. Da erfassen die Rei- 
fen des Vordermannes just auf der Brücke 
den spitzen Kieselstein, schleudern ihn hoch 
und in die Windschutzscheibe des folgenden 
Wagens hinein. 

Die Scheibe ist sofort blind, undurchsiclitig. 
In letzter Minute gelingt es dem Ehemann, die 
Fahrt des Wagens zu verlangsamen, nicht das 
Brückengeländer zu durchbrechen und in den 
Abgrund zu stürzen. Er sieht nichts, aber er 
fährt nicht auf, wird nicht von hinten ge- 
rammt, und als er den Wagen endlldi zum 
Halten bringt, bricht die milchige Wand der 
Windschutzscheibe nach Innen. In zehntausend 
kleinen Splittern. Jetzt erst erkennt der Fah- 
rer, wo er sidi befindet: auf einer fiadien 
Wiese neben der Autobahn. 

Er bildet sofort auf seine Frau, die unter 
dem Hagel der Glassdierben neben ihm sitzt 
„Gottlob, daß dir nichts geschehen ist, Maria!" 
sagt er zu ihr, mehr nicht, aber er sdiließt sie 
in seine Arme, so fest, wie er es seit zehn Jah- 
ren nidit mehr getan hat. So Innig, daß ihre 
ganze Jugend vor ihnen wieder aufsteht und 
zugleidi die Trauer über die letzten verlore- 
nen Jahre Sie brauchen kein Wort, um sidi 
zu verstehen, und der Chronist sieht Inzwi- 
schen nach dem Kieselstein, der dies veranlaßt 
hat, der Böses wollte und Gutes tat, und er- 
kennt, daß das Böse nicht allmächtig auf der 
Welt ist 

tersdilaf erstarrt war. hatte er sidi noch ein- 
mal aufgebäumt, seinen Panzer zu sprengen: 
An vielen Stellen hatte er Eisblöcke empor- 
gestoßen. bleiche Schilde aufeinander getürmt 
und große gläserne Scheiben dazwischen ge- 
schoben. Mitgeschleifte eingefrorene Aste und 
Wurzelstümpfe ähnelten von fern den Hör- 
nern von Kühen und dem Geweih von Hir- 
schen. deren Träger eingebrochen zu sein 
schienen Die dicken Scheiben und Platten von 
grünlichem Bruch, die Weite der verschneiten 
Mainwiesen, die zugefrorenen Weiden — die 
ganze totenstille Landschaft war befremdlich, 
ungpwöhnlidi. unbegreiflich. 

Von einem zugeschneiten Sandhügel aus- 
blickend. schaute ich über den Fluß hinauf 
und hinunter Ich hätte nicht gewagt, auf das 
Eis zu treten, in das gläserne Winterreidi ein- 
zugehen Idi war zu sehr erschrocken und be- 
troffen. so große Eismassen hatte ich noch nie 
gesehen Die kristallene Straße vor mir führte 
in das Ungewis.se 

Plötzlich kam mein Vater daher. Er hatte 
seinen dunklen Wintermantel an, trug eine 
Aktentasche unter den linken Arm geklemmt 
und führte in der Rechten seinen Stock. 

„Geh heim'" riet er mir mahnend zu. „oder 
willst du hier anfrieren?" 

Mein Atem dampfte in der Luft, und der 
Hauch meines Vaters wehte frostig von sei- 
nem Mund Anfrieren wollte ich nicht — eine 
grausige Vorstellung Ich dachte an Lots Weib 
in der Bibel, das zu einer Salzsäule erstarrt 
war, glitzernd von Flod^en und Kristallschup- 
pen 

Mittlei weile wai mein Vater auf das Eis 
getreten, mutig schritt er in den Glasfluß 
hinein Wo er Fuß für Fuß hinwanderte, ent- 
deckte idi einen rauchgrauen, schmalen Pfad, 
vermutlidi von Bauern und Fischern getre- 
ten In Furcht und Spannung blickte ich rnei- 
nem Vater nach, wie ei langsam und vorsich- 
tig über die rauhe Fläche schritt. Sein Stock 
klirrte auf dem Eis, mehi und mehr entfernte 
er sich vom Ufei Untei seinen Füßen würde 
das Wasser sicherlich schon lief sein, aber ste- 
tig und, wie mii vorkam, unbesorgt wanderte 
er dahin, bis er die Milte des Flusses erreicht 
hatte. Dann, mit einem Male — ich hatte wohl 
nicht recht aufgemerkt — war er verschwun- 
den. Soeben hatte ich ihn noch gesehen. Nun 
war er verschwunden, unsichtbar geworden, 
als sei er eingegangen in das Eis. 

Angestrengt spähte ich. mein Herz begann 
aufgeregt zu klopfen. Was war mit dem Vater 
geschehen? Kam er denn nicht wieder? Wo 
blieb er? Eingebrochen? Vor meinen Augen 
verschwammen die Flächen und Linien, das 
graue Eis fc)egann zu flimmern. Ein Loch im 
Eis wird ihn versdilungen haben. Er ist hin- 
eingestürzt. Vielleicht hatte er sich gerade nadi 
mir umgewandt und den Spall nicht gesehen. 
Oh, Gott! Die Flut hat ihn verschludct. Un- 
widerstehlich zieht ihn das Wasser in die 
Tiefe. Alles um ihn ist grau und grün, und 
über ihm liegt die Decke von Eis. 

Die Angst lähmte midi: Ich war gleich 
jener Frau aus der Bibel erstarrt Das eisige 
Geheimnis hatte meinen Vater hinweggeris- 
sen. Sdion wollte ich rufen und um Hilfe 
schreien, wiewohl mich kaum jemand gehört 
hätte. „Vater!" wollte ich sdireien, aber die 
Sprache versagte — „Vater!" flüsterte idi ohn- 
mächtig. Da erschien er wieder. Er war nidit 
eingebrochen, nidit ertrunken, nidit tot lag 
nldit im Eis begraben — er lebte und ver- 
folgte In aller Ruhe seinen wunderbaren Weg 

Der übermannshohe, breitgeschlditete Eishü- 
gel an seinem Pfad hatte ihn mir, wie ich 
jetzt begriff, für ein pj-ir Herzschläge lang 
verborgen gehabt. GlüctA-lch und angstbefreit 
schaute ich ihm nach. 

Der einsame Mann ging an den Wurzelhür- 
nern vorüber, dem jenseitigen Ufer entgegen. 
Sein Pfad führte ihn weiter und weiter hin- 
aus. Sein Atem war unsichtbar geworden und 
verwehte im grauen Licht. Doch seine dunkle 
Gestalt hob sich klar von dem bleichen Grund 
ab, seltsam lebendig, seltsam allein. Nun war 
er am andern Ufer angekommen und hatte 
die Böschung erreicht. Langsam und mühsam 
stieg er empor, stützte sich auf den Stock und 
stand nun auf der sjdiern Erde. Der Eisfluß 
lag hinter ihm. Freude erfüllte mich, und 
eilends sprang Ich vom Sandhügel, meinem 
Vater zu folgen. 

An meiner Uferseite, wo sich das Eis blasig 
und kraus gleich gehäkelten Spitzen über den 
Sand schob, stockte jedoch mein Fuß. Mit mei- 
nem Mut war es zu Ende. „Geh heim'" klang 
die Aufforderung meines Valers in meinem 
Gedächtnis nadi. Das Wasser wurde unter der 
dünnen Eisschicht gleich einem grünlich wal- 
lenden Schleier hingezogen. Blasen und Per- 
len rollten darin, als hätten die unsichtbaren 

Dummheiten und Narrheiten begehen, ist 
etwas sehr Verschiedenes. Ein mittelmäßiger 
Geist kann keine Narrheiten, aber er muß not- 
wendig viele Dummheiten begehen. 

Vanvenargues 

Wenn man in der Jugend nicht tolle Streiche 
machte und mitunter einen Buckel 7>oll Schlüge 
mit wegnähme, was wollte man denn im Alter 
für Betrachtungsstoff haben? Goethe 

Fische stürmisch geatmet. In Wirbeln und 
Quirlen stiegen die Strömungen herauf, eisige 
Quellen, die sich mit dem obern Wasser ver- 
mischten. 

Unaufhörlich ging und flutete das Spiel 
Ein Kochen und Sieden war es, und es war 
doch eiskaltes Wasser. Der Vorgang fesselte 
mich, zog mich wundersam an. Sdiön war er, 
beunruhigend utid geheimnisvoll, verführe- 
risch und gefährlich. Wer auf dieser silbrigen 
Welle in die Tiefe glitte, sähe die Welt nidit 
wieder. Hineingewälzt wäre er in einen Sarg 
von Eis, vergeblidi würden seine Hände nach 
einem Halt an der Eisdecke greifen, alles wäre 
glatt und hoffnungslos.' 

Ich bebte zurück. Wo war mein Vjter? Nicht 
mehr zu sehen, zum zweiten Male, und dies- 
mal für ständig, versdiwunden. Die graue 
Luft hatte seine Gestalt ausgelöscht — das 
Wasser hatte ihn versdimäht, die winterliche 
kalte Luft hatte ihn aufgelöst und ver- 
hüllt. Ich würde ihn nicht mehr einholen kön- 
nen. Er mußte bereits auf halbem Weg nach 
Mainsondheim sein, dem kleinen Dorf mit dem 
Schloß in der jenseitigen Mainebetie. Da 
wandte ich mich ab und nahm den Heimweg. 

Die geheime Bangigkeit in meinem Herzen, 
eingeflößt von dem lauernden Fluß, ver- 
lor sich jedodi nicht so bald. Erst nach eini- 
gen Stunden verging sie, am Abend, als meui 
Vater, den den Fluß zum zweiten Male über- 
schritten hatte, heil und gesund, doch von 
Kälte durdifroren, den Stock in der Hand, in 
die warme Stube trat 

„Herrenrassen" in Sdiwarz und Braun 

.'Vfrikas Innere Cirgensützc wachsen — Die gute alte Kninnialzeit 

Das zu EikIo gegangene Jahr hat wie<ler 
einer Reihe .schwarzer Völker die begehrte 
Freiheit gebracht, dnn afrikanischen Konti- 
nent aber alles andere als Segen, Auch in der 
nächsten Zukunft dürften die Zeilungcn aus 
Afrika weniger von Fortschritten als von 
Krisen berichten. 

Die hin und wieder in den portugiesischen 
IJi'.sitzungen aufflackemden Unruhen lassen 
nichts Gutes erhoffen. Das gleiche gilt für 
Südwestafrika. Der Streit zwischen Somalia 
einerseits, Kenia und Äthiopien andererseits 
i.st eingedämmt, aber keineswegs beigelegt. 
Und die Rhodesienfrage ist einer Lösung 
ferner denn je. Andere St^iaten. die den Frei- 
heit.skampf hinter sich haben, sind dabei, sich 
mit Hilfe der toUilen Planwirtschaft systema- 
ti.sch zu ruinieren (xler drohen an ihren inne- 
ren Gegensätzen zu zerbrechen. 

Dort aber, wo das Stnatsleben einigermaßen 
funktioniert, steht die Demokratie mei.slen.s 
nur auf zwei Beinen, wie neuerdings in dem 
zur Einparteienregierung übergegangenen Ke- 
nia. Die Befürchtung, daß die frie<llichen Zu- 
stände in diesen Ländern ein schnelles Ende 
nehmen wei-den, wenn die „großen alten Män- 
ner" die Augeji sehließen, ist nicht unbe- 
gründet. Wie wird sich die jüngere Genera- 
ton verhalten, der der Fluch der Kolonialzeit 
gepredigt wurde, die aber das Konstruktive 
dieser Zeit nicht beurteilen kann, weil sie 
nicht daran beteiligt war? 

Marodierende „Frehvllligc" 
" Während der Kolonialzeit lagen wertvolle 

Kräfte brach. Es leugnet heule niemand, daß 
ein großer Teil der Schwierigkeiten, mit 
denen Afrika fertig werden muß, aus dieser 
Epoche herrührt. Die jetzt frei gewordenen 
und des kolonialen Zügels ledigen Kräfte 
aber toben sich in archai.schen Formen aus, 
die jede Entwicklung unterbinden, f>der drän- 
gen die Politiker auf Wege, auf denen statt 
der Stabilität die permanente Unruhe etab- 
liert wird. 

Kaum hat Tschombc'; die schlimmste Ge- 
fahr .für .sein Land notdürftig gebannt, sind 
schon „Freiwillige" unterwegs, die in den 
„Freiheitskampf" gegen Leopoldville eingrei- 
fen sollen. Befreiung.sarmeen für den Ost- 
kongo und andere Teile des Kontinents wer- 
den aufgestellt, die .schon allein auf Grund 
der annseligen Ausrüstung und der mangeln- 
den Organisation nicht-s anderes sein können 
als marodierende Haufen. Politi.sche Aktio- 
nen werden gestartet, die in ihrer Wildheit 
jede konsti-uktive Entwicklung schon im An- 
satz ersticken. Man hat manchmal den Ein- 
druck, als finde Afrika Fi-eunde an der 
SelbsIzersUirung. 

Die Sklavenjäger 
Motive für das oft widersinnige Verh.ilten 

der Afrikaner gibt es genug. Persönlicher 
Ehrgeiz und Prestigebedürfnis verbunden mit 
Machljjier spielen dabei ebenso eine Rolle wie 

Rcs.sentlments, die bei der Mas.sc durchaus 
verständlich siml, den „großen Führern" der 
schwarzen Nationen aber keineswegs anste- 
hen. Alle diese Reweggründc verdecken aber 
kaum die inneren Gegen.sHtze, an denen Afrika 
krankt. Es ist auch für die zukünftige Ent- 
wicklung bedeutsam, daß die aggrerssivsten 
Töne nicht von den eigentlichen Negern in 
dim Sudan- und nantu-.Staalen ausgehen, 
sondern von den arabischen Staaten oder von 
I,ändern mit dominierender arabischer oder 
hamitisclier Bevölkerung. 

Daß sich der Araber vielfach mit dem Ne- 
ger gemischt h»it.. hat nichts daran geändert, 
daß er sich dem Neger hau.shoch übeilegen 
fühlt Die Mentalität der Sklavenjäger, die 
Schwarzafrika nur als Jagdgriinde betrach- 
teten, ist noch nicht völlig au.sgestorben. Die 
Erinneruni; an die militante Geschichte des 
islamischen Arabertum.s nährt immer noch 
die Herr.schaflÄansprüche über alle Farbigen. 
Und auch der .schon seit der Pharaonenzeit 
bestehende Traum von einem ganz Afrika 
beherrschenden Agypion ist noch lebendig. 
Ein starkes, ge.sundes, von Bantus regiertes 
Zenlralafrika zum Beispiel vertriigt sich 
weder mit dem arabischen Hegemonieslrebeii 
noch mit dem Stolz der Araber. 

Miitelallrrliche Zustände 
Neben den rein arabischen oder arabisch 

beherrschten Staaten von Nordafrika bis San- 
sibar sind es vor allem die hamitischen Be- 
völkerungsgruppen, die für das staatliche 
Gefüge der Negerstaaten eine ständige Be- 
drohung darstellen. Die ostafrikanischen Wa- 
tussi fühlten sich immer als Herrenrasse und 
benahmen sich entsprechend. Die inneren 

Sdiwierigkeilcn von Ländern wie Nigeria, 
M.ili oder Tschad haben Ihren eigmillichen 
Grund in den Ra.ssengegensiilzen zwischen 
den Negern, den Arabern und den hamiti- 
schen Völkerschaften wie den Fulbc und 
ihren Verwandten, auf die die großen Sl.ia- 
t(?nbildungen des Westsudan im Mittelal'ir 
zurückgehen. Es ist .schwer vorstellbar, wie 
die Differenzen zwischen den im Herrschen 
erfahrf?nen Rassen und (i(*n alteingeses^'i'ni'n 
Negern, deren „Staatsbewußtsein" noch k.ium 
über die Sippe oder den Slammesvi-rband 
hinausgeht, überbrückt werden k'innen. 

Solange die einzelnen afrikanischen Völker 
niirht aufhören, sich in die Angelegenheili-n 
ihrer Nachbarn einzumischen, solange sie sieh 
nicht auf sich selbst beschränken und ihre 
Sucht nach groß<T Polilik eindänimen, kom- 
men sie nicht an die Krankheilsherde in ihren 
eigenen Ländern heran. Zwar werden sie auch 
in Zukunft den Westen für alle Verwicrklun- 
ßen und Unruhen veranl woi Ilich machen, 
aber die Schuld an dem Blut, das um Afrika 
noch vergo.ssen werden wird, trifft sie allein. 

nie Aiuteliprin 
An einem Regentag steigt eine elegante 

Dame in einen öffentlichen Omnibus und 
drängt sich neben dem „gemeinen Volk". 

„Seit drei Jahren ist es das erste Mal. daß 
ich einen Omnibus benutze!" miMnt sie, als 
sie beim Schaffner bezahlt „Im allgemeinen 
fahre ich in meinem eigenen Wagen oiler 
benutze ein Taxi!" 

„Interessant!" erwidert der Seh.Tffner. „Sin 
können sich kaum vorstellen, wie sehr wir 
Sie vermißt haben!" 
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„Ich liab' das ideale Reinigungsmittel entdeckt: 

Strahlender Glanz, Frische und Milde .. 
Andy mit Salmiak —jetzt besser a].sje! 
Ich reinige nur noch mit Andy lUtssig! 

Ichts reinigt gründlicher! 

Jetzt strahlt Dir ganzer Haushalt 

Vor Frische, Glanz und Sauberkeit — 

und alles bleibt wie neu! 

fiüss\^ 

von Sunllcht 
DM 1,85 

Fußböden und Kacheln, 
Küche und Bad, 
Türen und Fensterrahmen; 
alles wird 
sdionend gereinigt! 
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Tafelsülie 
pikant und herzhalt 

Woche für Woche 

neue Preisvorleile 

FranxBsUch«, Junge 

Brechbohnen 
ganz eingelegt 

Sporgelobschnttle 
V> mit Köpfen 

Original Schweixer 

Kümmel-Schmehkilse 
30»/o Fett I. T. 200 g 120 

178 

Steinhäger 33 /o Vi Tonkrug 5.50 

360-g-Glas 

. . . und noch 3% Rabatt! 

Flucht im Wolkenkratzer/ KiiriRoachlchte von WuUor Klonte 

Die Bar war hoch oben in dur Spitze des 
WülkcnkruUc'iü. Dur Barkeeyor rlditete slcli 
mit einem überrasditen Gesicht hinler dem 
Scliankllsdi auf, als in den frühen Morgen- 
stunden ein Gast durch die Tür kam. 

„Einen Whisky", sayte er und setzte sldi 
seltwürts zur Bar, so daß er die Tür im Auge 
behalten konnte. „Schon jemand heute mor- 
gen liier aufgetaudit, Tom?" 

„Bis Jetzt nodi nicht" saKte der Barkeeper. 
„Übrigens: Ich heiße Tom " 

„Melnetweuen Tom. Gibt es hier einen 
Raum, In dem man sidi verstecken kann?" 

Tom sah Ihn an, die Wölbung an der .lacke. 
„Vlelleldit Im Wasdiiaum" meinte er zögernd. 

„Gut", sagte der Mann und stieg vom Hok- 
ker. „Aber dichthalten, mein .Tunge. Ich 
bin.. 

Er stockte — vom Treppenilur klangen 
hastige Schritte. Mit einer sdmellen Be- 
wegung war er Im Waschraum und zog die 
Tür hinter sich zu. 

Der zweite Gast stieß die Eingangstüre auf 
und stand schweratmend auf der Schwelle, 
während sein Blick den Raum durchsuchte. 
Seine Rechte blieb In der Jackentasche. 

„Gehen die Fahrstühle nicht?" 
Der Gast kam näher. „Nein, die gehen nicht. 

Hat die Polizei abgestellt." Er stieg mühsam 
auf einen Hocker. „Einen Whisky." 

„Sie sind hinter O'Connor her." 
Tom riß die Augen auf. „Der bei der South 

Carolina Bank das Ding mit den gefälschten 
Schecks gedreht hat?" 

„Ja," Der Gast nippte hodiaditungsvoll an 
seinem Glas. „Zwei Millionen Dollar hat er 
au« ihnen rauagepumpt. Aber jetzt haben sie 
Ihn so gut wie sidier. Vor einer Stunde hätte 
es sdion beinahe In Brooklyn geklappt, Ein 
Bankbeamter erkannte Ihn auf der Straße und 
wollte Ihn festnehmen lassen. Es gab eine 
wilde Schießerei, und er konnte nodi einmal 
mit einem Wagen abhauen. Aber jetzt weiß 
man, daß er hier im Gebäude Ist, und da Ist es 
endgültig aus mit Ihm." 

„Sind .Sie von der Polizei?" 
Der Gast schüttelte grinsend den Kopf. „Ich 

bin Detektiv, aber selbständig. Midi interes- 
sieren nur die zehntausend Dollar Belohnung, 
die man kriegt, wenn man den Jungen 
schnappt. Das Geld kann Ich gebrauchen." 

„Das kann Jeder", sagte der Barkeeper und 
wischte mit einem Tudi über die Theke. „Sie 
meinen, daß Sie ihn fangen können? Hier In 
der Bar?" 

„Ist doch ganz einfach", sagte der Detektiv. 
„Die Polizei durchsucht das ganze Gebäude, 
von unten angelangen, O'Connor wird sich 
Immer welter nach oben zurückziehen. Zuletzt 
landet er hier. Ich brauche nur zu warten. 
Der Junge sitzt rettungslos In der Falle." 

Der Detektiv nahm die rechte Hand mit der 
Pistole aus der Jackentasche und legte sie auf 
den Schanktisch. „So Ist's bequemer. Aber 
geben Sie mal zwei Flaschen her, die man da- 
vorstellen kann. Dfinn sieht man die Kanone 
nicht gleich von der Tür aus," Er überlegte 
einen Augenblldt. „Oder noch besser, Sie ver- 
stecken mich bei Ihnen hinter der Theke." 

„Nein, nein", wehrte der Barkeeper hastig 
ab, und der Schweiß stand Ihm wieder auf der 
Stirn. „Ich habe mit sowas nldit gern zu tun." 

„Sie kriegen tausend Dollar ab", sagte der 
Detektiv. „Dafür kann man schon was riskie- 
ren. Mann, Sie sehen ja ganz bleich aus, Ziga- 
rette?" El hielt Ihm ein Piidtrhen hin. 

„Danke". Der Barkeeper nahm eine Ziga- 
rette und warf dabei das Glas um. „Entschul- 
digung", murmelte er bestürzt und tupfte den 
verschütteten Whisky von der rechten Hand 
des Detektivs. „Die Pistole hat auch was ab- 
bekommen", sagte er und nahm sie hastig aus 
der halboffenen Hand; dabei fiel Ihm das Ser- pr b"'-'''» "lich hinter die 

Theke und kam gleich wieder hodi, rieb die 
Pistole trocken und gab sie dem Detektiv zu- 
rück, 

„Sie hätten Putzfrau werden sollen", sagle 
der Detektiv ärgerlich. „Mit Ihren Nerven 
konnten .Sie In meinem Reriif nichts nnfnn- 
gen," 

„Nein, könnte ich nldit", sagte der Barkee- 
per. „Haben Sie übrigens ein Rllrt von dle.-sem 
O'Connor?" 

„Nein. Die Polizei hat audi kelns. Nur iie 
Beamten der South Cnrnllna Rnnk kennen 
ihn." 

Der Barkeeper polierte eifrig mit dem Tuch 
die Platte des Sdinnktl.sches und flüsterte 
pifitzllch: „Bleiben Sie ruhig sitzen und spre- 
dien Sie leise! Tausend Dollar sagten Sie?" 

Die Augen des Detektivs verengten sich. 
„Ja", sagte er zwischen den Zähnen. 

„O'Connor Ist hier Im Waschraum", llü- 
sterte der Rarkeeper wieder. „Aber passen 
Sie auf! Er hat eine Kanone unter der linken 
Achsel!" 

Der Detektiv gähnte. „Idi glaube, es Ist bes- 
ser, Ich warte an der Treppe", sagte er laut. 
„Da kann Ich den Rurschen besser abfangen." 

Er stand auf — und dann madile er einen 
plötzlichen Satz auf den Waschraum zu und 
drehte den Schlüssel In der Tür mit einem 
schnellen Ruck herum. Das Schloß schnapjite 
zu. 

* 
„Wie kommen Sie zu der Pistole?" war das 

erste, was der Kriminalinspektor fragte, als er 
mit zwei anderen Reamten In der Rar er- 
sdilen. „Geben Sie mal her!" 

„Ich habe die Erlaubnis aus beruflldien 
Gründen", sagte der Detektiv und holte seine 
Papiere hervor. 

Der Inspektor studierte sie mit gerunzelten 
Augenbrauen und wedelte dabei spleleri.sch 
mit der Pistolenmündung unter seiner Nase 
herum, 

,,Sle scheinen echt zu sein", sagte er sdiließ- 
llch und stedtte die Papiere ein. Er sdiwenkte 
die Pistole. „Schießen Sie sich mit dem Ding 
hier jeden Tag herum?" 

Der Detektiv zuckte die Schultern. ,,Im 
Ernstfall habe Idi sie noch nie gebraudit." 

„Sie haben angerufen, daß Sie O'Connor 
festgesetzt haben. Woher wissen Sie, daß wir 
hier hinter Ihm her sind?" 

Der Detektiv grinste. „Man bekommt so 
hier und da seine Informationen." 

„Gut", sagte der Inspektor flnster. „Sehr 
schön. — Macht die Tür auf und laßt den 
Jungen raus!" 

Als der Gefangene mit einem verlegenen 
Grinsen aus dem Waschraum kam, wandte 
sich der Inspektor um, legte dem Detektiv die 
Hand auf die Schulter und sagte; „O'Connor — 
Sie sind verhaftet!" 

* 
„Kommen Sie schon!" sagte der Inspektor, 

als sidi der Verhaftete in seinen Handfesseln 
gegen den Abtransport sträubte. „Midi Inter- 
essiert nur noch, wo Sie die zwei Millionen 
versteckt haben. Doch das werden wir auch 
noch aus Ihnen herauskriegen. Sonst Ist der 
Fall ganz klar. Erstens haben Sie den dunkel 
gestreiften Anzug an, in dem Sie der Bank- 
beamte vorhin gesehen hat. Zweitens wußten 
•Sie verdächtig gut alle Einzelhelten über 
unsere Jagd heute morgen. Und drittens —" 
Er hielt ihm die Pi.-;tole unter die Nase, 

und drittens Ist aus dieser Pistole In den 
letzten Stunden gesdiosseii worden. Das kann 
jeder Schuljunge riechen. Das Kaliber stlmnit 
auch. Unser Laboratorium wird uns sdion den 
Beweis geben, daß Sie vor zwei Stunden da- 
mit den Polizisten drüben In Brooklyn ange- 
schossen haben." 

„Das Ist dodi Irrsinn!" ächzte der Verhaf- 
tete. ..Dann hiltte ich mich doch versteckt — 

und nicht euch*niii'«n selb«;! herbeige- 
rufen!" 

„Sie sind ein ruiii»iu-i ici Vogel, 'J'Coiinor , 
sagte der Inspektor. „Sie wußten genau, daß 
wir Sie hier in jedem Versteck linden würden. 
Und da iialten Sie diese wirklldi großartige 
Idee — einen anderen festzunehmen und uns 
als U'Connor zu übergeben." 

Er klopfte ihm lädielnd auf die Sdiulloi. 
„Die Idee war wirklich großartig. Aber Sie 
hnllen Pech. Denn der, den .Sie festgenom- 
men und uns als- O'Connor präsentiert haben 
— den hatte Ich selbst zu Anfang der Aktion 
hier rnufgesehickt. Es Ist Pollzeileutnant Luke 
Short — mein eigener Assistent!" 

Dur Uarkeeper sah unten In den dunklen 
Straßenschächten den Wldersdicln von den 
auillainmenden Rlitzlichtern der Pressefoto- 
grafen. Er sdiloß das Fenster und lauschte. 
Als die Fahrstühle wieder zu fahren began- 
nen, atmele er auf. 

Er zog die weiße Jacke aus und ein dunkel 
gestreiftes Jackett an, das verknüllt In einem 
zugedeckten Abfalleimer gelegen hatte. Aus 
einem der offenen Fächer unter der Theke 
nahm er einen Revolver, prüfte, ob er geladen 
war, und steckte Ihn In die Jackentasche. 

„Ein Glück, daß du dich still verhalten hast. 
Junge", sagte er mit grimmiger Befriedigung, 
bevor er ging, und beugte sich zu dem gefes- 
selten und geknebelten Mann hinunter, der Im 
freien Raum unterm Schanktisch lag. „Du 
wußtest, daß du die erste Kugel gekriegt hät- 
test." 

Pfeifend fuhr er mit dem ly'ahrstuhl hln- 
unler und löste sidi eine halbe Stunde später 
auf dem Bahnhof eine Fahrkarte nach Chi- 
cago. Er ginste vor sich hin, als er, eine große 
Zeitung vor sidi, im Wartesaal saß und daran 
dachte, wie leicht er diesem grünschnäbeligen 
Detektiv die Pistole hatte umtauschen kön- 
nen. Noch nie hatte er sidi so^tark und groß- 
artig gefühlt und ider ganzen Welt über- 
legen - 

Und plötzlich durchfuhr es ihn wie mit 
einem glühenden Stahl — er ließ die Zeltung 
sinken, und der Schweiß strömte Ihm vor Ent- 
setzen über das Gesicht. 

Er sah nicht den Jungen Polizisten, der zur 
Tür hereinkam, mit gelangweiltem Gesicht 
durch die Tischreihen sdilenderte und bei sei- 
nem absonderlichen Anblick stutzte und näher 
kam. 

Iloeli auf dem gellien Wagen .., träumen die 
beiden vum Reisen narh llrgrunvKtcrsItte. 

Foto- Wesknmp 

Auch als ihn der Polizist aus einem plötz- 
lichen Mißtrauen mit auf die Wadie nahm, 
hätte er noch mit einem schnellen Sprung In 
das Men.schengedränge entkommen können. 
Dodi er war wie gelähmt und zu nichts mehr 
fähig. 

„Idi verstehe alles, nur eins nicht, O'Con- 
nor", sagte der Inspektor, als Ihm der Gefan- 
gene vorgeführt wurde. „Da oben In der Wol- 
kenkratzerbar sind Sie uns entwischt — mit 
einer Tollkühnheit, Raffinesse und Kaltblütig- 
keit, wie sie mir noch nicht vorgekommen Ist. 
Und dann lassen .Sie sich von einem Polizei- 
küken festnehmen, einem Jungen, der voll- 
kommen ahnungslos Ist und heute zum 
erstenmal in Uniform Dienst gemacht hat," 

O'Connor winkte müde und resigniert ab. 
„Es war aus mit mir, als ich dahinter kam, 
was Ich für ein Idiot bin", sagte er. „Es war 
alles plötzlich so sinnlos. Ich hatte meinen 
Koffer mit den zwei Millionen Dollar In der 
Bar stehen gelas-sen " 

Der Mann mit dem Leimtopf/ Von Heinz Steguweit 
Immer wieder halte Ihm die Akademie ge- 

sagt, er wäre kein Künstler, allenfalls ein lie- 
benswürdiger Maler für den Familienge- 
brauch. Da verlor er den Mut, und sein kind- 
liches Verlangen, einmal berühait zu werden, 
schwand Ins Unerreichbare, 

So wurde er denn elnfadier Dekorateur auf 
der Varlet6bühne. — Heute oblag Ihm die 
Pflicht, mit Besdileunlgung ein paar Kulissen 
für den ersten Auftritt, den eines Akrobaten, 
zu flicken. Da beeilte er sich, fünf Minuten 
vor der Vorstellung den Auftrag zu erfüllen. 
Mit dem Lelmtopf In der Unken und dem Pin- 
sel In der rechten Hand kroch und lief er um- 
iier, hier ein I,odi In der Säule zu verkleben, 
dort einen Riß Im schwankenden Baum. 

Der Inspizient rief Immerzu; „.Sdineller. Los 
doch, wir müssen anfangen!" 

Er hörte es kaum. Und die Musik spielte 
schon mit viel Schneid den Einzug der Gla- 
diatoren. Es klingelte zum drittenmal. Und die 
Vorhänge hoben sldi. 

Da wurde er endlldi wach und wollte, dem 
Publikum schon sichtbar geworden, enllliehen. 
Zuerst nadi rechts. Dann nach links. Dabei 
stieß er den Leimlopf um und fiel der I.,ängc 
nadi hin. Seine Absitht. eilig aufzustehen, Heß 

sich nicht durdiführen, denn die Hose klebte 
aditern auf den Brettern fest. So daß er, um- 
herliüpfend wie ein Frosch, die Beinkleider 
gänzlich verlor. Nun versuchte er, In der 
Unterhose zu entkommen. Doch rutschte er 
abermals aus und klebte zum zweitenmal fest. 
Was half es. Jetzt stand er Im Hemd. Und da 
die leichten Fllzsdiuhe, die man bei der Arbelt 
auf der Bühne zu tragen pflegte, sich längst 
seihständig gemacht hatten, zupften sich nun- 
mehr auch die Socken von den Füßen. Zuerst 
die eine, bald die andere, der Lelm floß halt 
Immer mehr In die Breite., .• 

Genug, dieses Purzeln und Gleiten, diese» 
Stürzen und Wiederaufstehen, ach, dieses ver- 
zweifelte Ringen mit den Tüdten der Erde, 
brachte das tausendfältige Publikum zur Rase- 
rei. Man schrie vor Vergnügen; Sehet, ein 
Mensdi wie wir ailel 

Dazu spielte die Musik ihren heitersten 
Marsdi. Spielte Ihn nilt Trommelwirbeln und 
jubelnden Flöten. 

Diese Nummer wurde der Erfolg. Aut 
Monate hinaus. Der Mann mit dem Lelmlopt 
bezog die höchsten Gagen. Fühlte sich aber 
todunglücklich in seinem Glück, Er hatte dodi 
»In berühmter Kunstmaler werden wollen ... 

DAS FRANZOSISCHE BETT 
Ut h«vl« !m Z«ifoll*f d«r MtimM SdiUrfroum« htondtt bcli«bt. Ob ok b«»ondtr* 
b»qytwti od«r ot$ Depp«lb«tf, in FelU bi«l«fl wir lhn«n modern« 
Ekgms v*r«inl mtf xw«di«iöOif*r Slobtlilöf md ködistMi Sdilafkomforf. 

Passend« Steppdecken, WelldeckeM und ■eMmriische/ »owio 
Tagesdecken sind unsere Spezialitilt. 
IhrM p«rtönlklitn Wunsditn könnm wU kuiM. Wir b«rat«ii Sl« gern und 
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Ein Ausflug in den Fasching Itann nichts schaden - Gute Einüille sind Trumpf 
Fragen Sie Ihren Arztl Er wird Ihnen sa- 

gen, cliiß dann und wann ein kleiner Ausflug 
ins Land der Narren und Närrinnen die beste 
Medizin Ist! Antworten Sie nidit, Sie seien zu 
«erlös oder zu alt. Prinz Karneval läßt soUhe 
Ausroden nicht gelten und kennt für jedes 
Lebensaller den rechten Fasclilngsrahmen. 
Machen Sie mit? 

Kinder feiern Ihr Fiisdiingsfesl nalüillcli 
nldit um Mitternadit, sondern vum frülun 
Nachmittag bis zur Abeiidbiotzeil. Ein hüb- 
sches Motto wäre: „Wir gnloppleren In den 
Fasdiing." Jeder Platz bekommt sein Na- 
nienskärtdien, und am Stuhl hängt ein richti- 
ges altmodisches Steckenpferd mit Pappmachö- 
kopf, vielleicht eine Bastelarbeit? Schimmel 
und Braune, Rappen und Füchse warten auf 
die kleinen Reiter! Wenn sie ihren vorgeschrie- 
benen „Pferdeslalom" rund um die entspre- 
chend aufgestellten Möbel absolviert haben, 
schmeck! Kakao und eine mit Tierflguren ver- 
zierte Torte besonders gut. 

Teenager-Fasdilng feiert sich am besten im 
Keller. Er muß natürlich trodten sein, plian- 
taslereich dekoriert werden und einen elektri- 
gdien Ansdiluß für die Beleuchtung haben. 
Roher Wandverputz Im Festlokal geniert nicht. 

Bündelweise baumelnde Flaschen, Pa- 
pierschlangen und Girlanden, Mals- und 
.Schllfkolben bunte Tüdier und Fächer sdiaf- 
fen als Dekoration die richtige Atmosphäre. 
Ilolzklsten und Breiter werden zu spartani- 
schen Sitzgelegenhelten verwandelt. Heiße Mu- 
sik von Rand oder Platte regeln die Tempe- 
ratur. Selbst der wildeste Boogle oder Twist 
können diese Um;'ebung nicht erschüttern! 
Der Grundsatz für die Bewirtung heißt: „Je 
jünger die Oäste, desto gewaltiger der Appe- 
tit." Pappteller und Papierservietten nicht ver- 
gessen! Euie Batterie Flaschen, überwiegend 
alUnholfrel dürfte die Stimmung schnell an- 
heizen. 

Fiir den Fasching in der Familie empfeh- 
len sich Kostünifesle. In bunter Maskerade 
feiert es sich leichter' Das ideale Motto eines 
häuslichen Faschinr.sfestes muß den Gästen 
Anregung für die Kostümierung geben. ..Ini 
surrealistischen Caf6", „Zu Gast bei Klabau- 
termann" „Auf der Alm" „Ungestraft unter 
Palmen" sind dankbare Devisen für Kostüm- 
Kigenbaii Marke „Wenig Geld und viel Phan- 
tasie". Teppichbesilzer laden am einfachsten 

in den „Orientallsdien Bazur", Der Platlen- 
schrank gibt passende Weisen von sich, und 
aus Ku|)ferkännchen duftet der echte „Tür- 
kische" als Gegengewldit zu alkoholischen Ge- 
tränken mehr europäischer Provenlenz. 

Für die Hausfrau sollte beim häuslichen 
Faschingsfest .iberster Grundsalz sein; keine 
Formalitäten' Das bruchgefährdete Porzellan 
wird von Papiilellern durchaus honorig ver- 
Ireten. Für das leibliche Wohl sorgt das kalte 
Büfett. Ein fa.'chinRshaft verkleideter .Ser- 
vierwagen fährt als Kaloriendepol durchs Zim- 
mer. 

Und nun zuletzt zu den fröhlichen Sech- 
zigern, die sich mit einer „gesetzteren", aber 
nicht minder linlilichen Feier dem Faschings- 
zauhrr anschlielluii. Der Startschuß füllt um 
die Cocklailslunde Die Veranstaltung hat zwei 
Mittelpunkte: erstens den Plattenspieler mit 
klassischen Operettenmelodien und den Schla- 
gern von Anno dazumal Zweitens eine duf- 
tende Bowle, die nach Wunsch mit Fruchtsaft 
gestreckt werden kann. Auch Punsch oder 
Glühwein können hier zu iOhren kommen. 

Unsere Vorfahren mußten frieren 
Die warme Wohnung ist noch nicht lange eine Selhstverständlirhkelt 

Im nkliiRÜen Rl.i/er-Stii - 
ein dreltriligrs .larkenMeid aus .ler.sey. Zu 
J:td(e mit doppelter Knopt'partie wird ein Uorl. 

mit Tweedriiarakter Ketragen. 
Moflnll: F.nlke Foto: niil 

r 

Aufler Schnee viel Sonne 
verspridit der Sklurlaul) zur SpUtsalsiin. Du 
hat man — ob mit oder ohne Bretter — hliut'ig 
Gelegenheit, seinen LieblingspulU sulo auszu- 
führen. Zum Beispiel dieses Prachtstück mit 
pliantaslevollem blau-weißem Jaoquardmuster 
und lustigen Bommeln am Kragen. Ei ist aus 
mollig warmem Dralon-Garn und dank dem 
pflegelelchteo Material Im Urlaub doppelt 
praktisch; Man kann es abends, auch im Hotel, 
ohne viel Umstände waschen und sdion am 

nächsten Morgen wieder tragen. 
Modell; Büsliig Foto: servIce/Falcke 

Es Ist alles so selbstvcrstäiidlidi geworden. 
Allenfalls, wenn man zufällig gesprädisweise 
darauf kommt, wird man sidi an die Kriegs- 
winler erinnern, die das hüuslidie Frieren 
mit sich brachten. Oder an die ersten Nach- 
kriogsjahre. In denen die Kohlenförderung 
erst wieder angekurbelt werden mußte. Heute 
gibt es Fernheizwerke, Zentralheizungen, 
Blodthelzungen, Etagenheizungen, Kachel- 
ofen-Luftheizungen und lleizungsherde In der 
Küche, die die ganze Wohnung mit Wärme 
versorgen, moderne Dauerbrand-Einzelöfen, 
durch die man veraltete Oefen ersetzen kann 
— kurz, so viele den Individuellen Erforder- 
nissen angepaßte Möglichkeiten, daß es selbat- 
versIHndllch geworden Isl, beim Heimkommen 
eine warme Wohnung vorzufinden. 

Wie viele Jahrtausende es dauerte, bis der 
Mensch lAnte, seinen winterlichen Wärmebe- 
darf auf eine sichere, ausreichende und be- 
queme Basis zu stellen, darüber denkt man 
kaum nadi. Tut man es, dann eischelnt es 
audi nicht erstaunlidi, daß in der Frühge- 
sdiichte und im Altertum die Bewohner un- 
serer kalten Breitengrade nodi erbärmlich 
froren und nur primitive Feuerstätten hallen. 
Verwunderlicher ist es da schon, daß die Men- 
sdien des Mittelalters mit Ihrer reichen Kul- 
tur und dem handwerklichen Können, das es 
Ihnen erlaubte, gewaltige Burgen und Dome 
zu bauen, keine we.senlllchen Fortschritte auf 
dem Gebiet der Heizung machten. 

Die offenen Herde in den Küchen und die 
offenen Kamine in Wohnräumen waren Im 
Grunde nichts anderes als die aus Steinen 
errichteten Feuerstellen der Urzeit. Der Un- 
tersdiled bestand hauplsadilich darin, daß 
diese an sldi sdion unzureichenden Wärme- 
quellen an die Wand gerückt waren, daß man 
also nicht mehr rundherum daran sitzen 
konnte und entsprechend mehr Leute froren. 
Daneben gab es noch die Slelnofenfeuerung, 
eine Art Warmluftheizung, bei der Im Keller 
Steine über offenem Feuer zum Glühen ge- 
bradit wurden und die erhitzte Lufl durch fjö- 
dier im Fußboden in die darüberliegenden 

Räume strömte. Aber der Steinofen erlangte 
keine große Popularltiit. 

Verhältnismäßig spät kam dann endlldi der 
Stubenol'en, der vor etwa 5ül) Jahren dann 
auch aus Eisen gegossen wurde. Hier feierte 
die Gießkunst Triumphe bildlicher Darstel- 
lung; helzungstedinisch war der eiserne Ofen 
ebenso unzulänglich wie der die Wärme länger 
speichernde Kachelofen. Trotzdeni dauerte es 
noch einmal rund 300 Jahre, ehe man 
anfing, statt des sdinell abbrennenden Hol- 
zes die vom Bergmann geförderte Kohle zu 
verwenden Und das, obwohl die Chinesen die 
Heizung mit Steinkohle schon lange kannten. 
Aber als der Weltreisende Marco Pnlo davon 

Hochzeit in Franiircidi - ein teurer Spaß 
Unter (umgerechnet) •l.'iOO DM isl es nicht 

mehr möglich, sich „anständig" zu verheira- 
ten. Dies isl zumindest die Ansicht eines Pro- 
fessors der Soziologie an der Universität Tou- 
louse (i^rankreldi), der über dieses Gebiet 
umfangreiche Untersuchungen anstellte Die 
Kosten für die Heirat steigen am schnellsten 
Innerhalb des allgemeinen l..ebenshaltunBS- 
Index. Eine Hnchzeitsfeler mit '20 Personen 
kommt schon auf knapp HOOO DM, aber d e 
wenigsten Brautiiaare begnügen sich damit. 
Eine „normale" Hochzeil kostet KOOO DM und 
eine „schöne" Hoclizeil 'junmi DM, 

Pikantes für die närrischeti Tage 
Amazonaa-Salat 

2Ü0 g gekoditen Sdilnkeii, 4 Bananen, 4 Aepfel, 
SO g geriebene Nüsse, 1 Beutel Mayonnaise, 2 bis 3 
Zilrunen, etwas Zucker, Feingewurz. 

Alle Zutaten In kleine, gieichniäUige Würfel 
■chneidun und mit den Nüssen und der Mayon- 
naise vermischen. Mit dem Saft der Zitronen, 
etwas Zucker und Gewürz absdimecken. 

Herzhafter Krabbensalat 
Eine a&O-g-Duse Krabben, 1 kleines Glas To- 

matenpaprika, 1 kleines Glas Senfgurken, 1 Tube 
Meerrettich-Mayonnaise 

Die mit kaltem Wasser abgebrausten Krabben 
In eine Sdiüssei geben, den kleingesdinittenen 
Tomatenpaprika und die gewürfelten Senfgurken 
abgetropft beifügen und gut vermischen. Mit der 
Meerrettich-Mayonnaise anmadien. 

Scbwediscbe Heringsspießeben 
25U g Sdiwedenhappen, 12 Stück Perlzwiebeln 

In Essig, 12 Stück gefüllte Oliven, 12 Holzspleße. 
Zuerst eine Olive auf ein Holzspleßdien auf- 

stecken, 2 bis 3 Stückdien der Sdiwedenhappen 
dazustecken und mit einer Herlzwiebel absdille- 
ßen, Aufivdit stehend aut Brot oder Früchten 
(z. B. Bananen, Aepfelii, Birnen) anrichten. 

Gefüllte LurJisriilldien 
3110 g Räudierladis, Tube Mayonnaise, 1 Glas 

junge Mnlskolhon In Essig, 

Die Lachsscheiben einzeln nebeneinander auf 
einem Sdineldbrett oder einer Platte auslegen. 
Dünn mit Mayonnaise bestreichen. Je einen Mais- 
kolben daraufleßen und stramm aufrollen. Mit 
Petersilie garniert anrlditen. 

erzählte, glaubte man ihm das „Märchen von 
den brennenden Steinen" .so wenig wie andere 
Geschichten. 

Erst der vum jahriuiiHlerleiilloii Raubbau 
der Eisenhütten hervorgerufene llolzmangcl 
zwang auch im Hausbrand dazu, sich der 
Steinkohle zuzuwenden, und diese Notwen- 
digkeit wiederum brachte technische Pro- 
bleme, die so richtig nie gelöst wurden, ehe 
die Heizungstechnik zum Spezialfach wurde. 

Den Heizungslechnikern ist es nicht nur zu 
verdanken, daß auf einem lange vernachläs- 
sigten Gebiet endlich ent.scheidende Forl- 
sdiritte erzielt worden sind, daß wir also heute 
die Selbstverständlichkelten gut funktionie- 
render Heizsysteme haben, die wir weitge- 
hend auf individuelle Bedürfnisse abstimmen 
können, sie haben — man denke nur an die 
Dauerbrand-Einzelöfen für Koks — das Hei- 
zen auch wirtschaftlicher gemacht und durch 
ihre Neukonstruktionen zur Lösung einer 
wichtigen Aufgabe, der Reinhaltung der Luft, 
beigetragen. 

L.' 
Der Mensch ist /rml, »SVil dem cr.sftMi 

Tflj;e der SohÖpjUHö Pr bi.sh<'r • 
UL'schickt 21t ucrberyt'u (/eirnjJt 

.S'eil der /Vlj'U.sfh den , 
/t.'it, den eiju? Noiuryeii'aU enf^iindci bnifc, | 
(lufhol) itiifi in senie Ho/ilc fniy, linf o i 
nicht nu'/ir au/ycf/iörl, tindi Hinj/eu zu falin- i 
dt')!, die seine /?e(ji<e7nl»d»/x*e}I Er ; 
/(lud sie nicht nur ni freier Wddh''/nj inie • 
die F/nnnne, er inu/IU* aiit'^ii sv Vcr- ' 
stund benutzen, um d>e Mniur z'i vrhiD« 
Wiifceu zu Oidyrnuchen 

Der IJrnn'u.^cfi trollte dm 
»ir/il mehr .scJilep/;en inid er/und das /?(id 
Sinn Transiun't, sei» I rble es ■ 
nidw cü laufet» }nid nufte die alte Kr/in- ; 
durifj für W .;eii unti Die Ijs^e der 
/Cr/i»idun(;ei» (jm.s FdiiUie:» tsl l'in<i Puahnite 
Afensrhen eryfinsen sie norb und inenu*)!. 
Der r./pMseb nuir zu faul zu kauen und er- 
fand die Vitannnpillfi;i. zu laut zumDcnIccn, 
ßi'Jnnd er die Coclctnil^mrifnivd ?»/ fni/t zjtm 
Reden das /'Vni.se/ien 

Körperiidier /\rbeit u^r der Aiea.sdi seit 
jeher ahfinid Und lueini er die //nus/rnne» 
rt^/f;esidWif7 und schnaufend ni den VVase/i- 
/ri/cben schaffen oder par aul Rctsen in 
/eriierc Lander die Dnrl^chnnen «iir» üneh 
bod;e?i nnd irnschen sah, prlnflte ihn stets 
das Grausen vor so viel unnötiger Arbeit 
fJnipt'irf sah er die flaushernn im nil{/cl- 
dnnii>f atehen oder allrrhendhch Uber den 
Stopfkorh pebeupt. Er sann n?i| Abhilfe — 
und er/nud d>e PbemiPlns'ern 

Te.rfi/ieii aus luoden? Faser» köunen 
mir /pirbfer Hand oep/b-nf tnerden: das Oii- 
oc/cise« crbfidct mir bin und lütrder zu 
leichter Tätigkeit das Licht, und auch der 
Stopfknrb sucht seifdem me.'st uerf/ebMeb 
iiarb neue?» fnbnU Wieder baffe der 
Mensch /Irbeit gespart Millionen Frauen in 
aller Weif verdanken den uenen fasern aus 
Holz oder Kahle und Frdnl iwrle fan.'^end 
Mullestlinden 

Seme Faulheit bul den Menschen loeifer- 
gebracht, das ist unbestriffen Darum, ver- 
ehrte Herrin des ffauses, wtnin Sie den 
Gatten wieder einmal bin(7esfrprkf auf der 
Couch entdecken: störert Sie ihn nicht.' 
Schimpfen Sie nicht.' Demi er denkt nach. 
Vielleicht kommt ihm pnrade eine neue Idee, 
die Ihr Leben noch schöner machen kann 

^uch ^chtiLiMobchcn sinTi fjezn sckick 

f 
Blaue Fleciten sind unschön 

Wenn man durch eine ungeschidcte Bewe- 
gung irgendwo anstößt, so entsteht an der 
betreuenden Körperstclle bekanntlich ein un- 
schöner blauer Flecken Dies Ist besondei's 
unangenehm, wenn der Flecken sichtbar ist. 
Um zu verhindern, daß sich ein blauer F'sk- 
ken entwidtell. gibt es ein gutes Mittel: Man 
hält den Arm, das Bein usw. unter fließinides 
warmes Wasser, so warm, wie dies möglich 
Ist, ohne sich zu verbrennen. Man kann audi 
warme feuchte Kompresseii iebenfalls jo 
warm, wie man es ertragen kann) auf die 
betrelTende Körperstelle legen Dadurch wird 
die Blutzirkulation aktiviert, es entsteht kein 
blauer Flecken, und die S^merzen werden 
ein-'" läinml. 

In der Vebergangwit werden die langen 
Hosen und die dicken WoHpullouer wieder 
beiseite geieot. Kleine Mädchen tragen auch 
gerne wieder ein Kleidchen und fühlen (ich 

darin hübsch angezogmi. Trägerrücke sind ak- 
tueller Chic — i»ofi Müttern und Töchtern 
gleidierweise akzeptiertt Bequem zu tragen^ 
mit allerlei Blusen und Pulli$ häufig zu ver- 

tüandäln, mir (venig .4uju;and eine abu'ech- 
selnde Garäerobe Tweed, Flanell. Jersey — 
alles eipnef sich /^rmze^ilinie oder anoeseU- 
tes R(ic/crben. ylaff oder mit Folfen. mit ode» 
ohne Gürfel .4ber auch Kleidchen nni anoe- 
aet^tem Oberfeil sind immer wieder beliebt 
Mal können ste wie ein Daux-Pieces wirken 
was die Sache em biiichen würzt, auch die 
/Ibc-Schulernmen f.ra(7en gerne efinas mif 
„pnif" 

.4ber auch die echfen Deux- und TroiS' 
Pieces sind /lir juuüe Damen o/an?end Qe- 
eignet Das Röckchen mit abgestimmtem Ober 
(eil und et;enfuell auch noch mif dftn ergän- 
zenden Jäckchen wirkt stets sehr rinf;ejn(;e>» 
pralcfisch und elegant /^uch lef^reres isf 
HchlieOUch nicht ganz ohne Hedemung. den)» 
man kann es nie friib genug lernen, irie ein 
geschmackvollpT Anzug zustande knrnmt 

Kontraste in Material und Farbe sind ge- 
rade hei dur kindhcheii und jugendhchen Gar 
dßrobe ein reizvoller Effekt der ruhig imme» 
uHeder befonf inerden dar| Auch die mo- 
dischen /arbi{;en Sfriim;»/(» können m die En 
semble-Wirkung miteinbezogen werden, sie 
gehören heute bei der jiinf/ercn rjenerafion 
8cbon 2U den ndcbfif/sfen /Irce.vsofrcs 

Modell-nesrlirelliunn^ 
J. Trägerrock aus leichtem Tweed in Prln 

zeflform mit Teilu7igsn/ihfon Seithche Ta- 
schen klappen. 

2 Kariertes Kleidchen mit angesetztem 
Oberteil, das wie ein Jäckchen wirkt Ein- 
farbige Blenden unterstreichen diesen Ein- 
druck 

3 Zweiteiliges Kleidchen mir einem Pepita- 
Faltenrock und Pepita^Plenden am einfarbi- 
gen Blüichen 

4 TroiM-Pteces. bestehend aus einem Fnl' 
tenrock und ärmellosen Blihchen, dazu gehört 
ein ojffene% Jäckchen Blenden aua lustigem 
Schoftenstoj^ umranden Binse und 

I 

■I 

i 

I 
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NACHRICHTEN 

Gelingt dem Club der erste Helmsieg 
der RUckrunde? 

Bi.>im Schlußpfiff von Schiedsrichter Baum 
ging am vergangenen Sonntag Jn Walldorf 
ein Aufatmen durch die Reihen der zahlreich 
erschienenen Langenor Zuschauer, denn nach 
mehreren sieglosen Wochen hatte die Club- 
elf endlich wiisJer einmal einen zwar knap- 
pen, aber verdienten 2:l-Krfolg errungen. 

DaniJt ist der 1. FC Langen selbstverständ- 
lich noch nicht „über den Berg", sondern es 
wird weiteriiin großer Anstrengimgen be- 
dürfen, um den Aufstieg in die Griippenliga 
zu sichein, aber man hofft allgemein, daß die 
Mannscliaft, durch diesen doppelten Punkt- 
gewinn beflügelt, in Zukunft allniHhllch wie- 
der das Leislungsniveau der Vorrunde er- 
reicht. 

Es wäre .somit eine große Entläuschung für 
die Clubanhiinger, wenn es um kommenden 
Sonntag gegen Olympia Lampertheim nicht 
zum ersten Heim.sieg der Hücknmde reichen 
würde. 

Die Gaste sin<i allerdings ein zweifellos 
recht unbi'quemer Gegner, obwohl sie zu Be- 
ginn der Saison glatt mit 4:U geschlugen wur- 
den, denn inzwischen hat sich einiges ge- 
ändert Lampertheim steckte damals in einer 
.schweren Krise und stand auf dem letzten 
Tabellenplatz. Durch einen enormen Form- 
anstieg kann die Elf aus tlem Ried in den 
vergangenen Monaten aber zu einigen be- 
achtlichen Siegen, von denen das 2:0 in 
Aschaffenburg eine ganz be.>;ondere Sensa- 
tion darstellte.- Das „Schlußlicht" wurde 
längst abgegeben und gegen einen Platz im 
Mittelfeld eingetauscht. 

Nicht nur die Abwehr von Olympia l«>m- 
pertheim sehemt ihre alte Stabilität wieder- 
gewonnen zu haben, sondern auch der An.nriff 
steigerte sich in starkem Maße, was durch 
vier TreffiT gegen Rot-Weiß Walldorf und 
drei genen den SV Münster deutlich zum 
Ausdruck kam 

Der Halbrechte Stumpf entwickelte .sich 
zum „Torjäger Nr. 1" und erzielte zum Bei- 
spiel gegen Münster alle drei Tore, so daß es 
empfi'hlenswert ist, für ihn einen Sonderbe- 
waeher zu bestimmen. 

.•\uß''ri.lem gilt, daß der Langener Sturm 
nur mit schnellem Sniel über die Flügel Er- 
folg haben wird, die Hintermannschaft durch- 
aus noch etwas sattelfester werden könnte 
und niemand Giiind hat, sich auf den ge- 
wonnenen I.orbeeren auszuruhen. 

Sportfreunde Bischcfsheim 
erwarten Eqelsbach 

Acht Tage vor der Fastnacht müssen Eg'^ls- 
bachs Fußballer in der Hochburg der Narretei, 
im Mainzer Vorort Bischofsheim, antreten. 
Vielleicht für die Schwarz-Weißen ein gutes 
Zeichen und der rechte Augenblick, denn 
wahrscheinlich wird Im Moment der Fußball 
in Bischofsheim nicht sehr groß geschrieben. 
Anders kann man wohl das schwache Ab- 
schneiden der Mannschaft am letzten Sonn- 
tag bei der 7:1 Niederlage in Erzhausen nicht 
erklären, zumal noch acht Tage zuvor die 
gleiche Elf dem Tabellcrkführer Mörfelden 
mit 2:0 die erste Niederlage seit langem boi- 
brachte. Wie soll man sonst eine innerhalb 
von acht Tagen so schwankende Leistung 
anders erklären? Sicher kann die Mannschaft 
während der Fastnachtskampagne nicht kom- 
plett antreten und inuß deshalb mit ersatz- 
geschwächter Elf spielen. Noch im Vorspiel 
(3:1 für Egelsbach) hinterließ Bischofsheim 
einen sehr guten Eindruck und daher sollten 
auch die Schwarz-Weißen nicht annehmen, 
ohm^ Fleiß zvun Erfolg zu kommen. Wenn die 
Mainzer Vorstädter, was zu Hause eher an- 
zenehmen ist als auf fremden Plätzen, eini- 
germaßen komplett antreten, dann dürfte es 
schwerfallen, zumindesit einen Punktgewinn 
Bu erzielen. Da auch die Egelsbacher Mann- 
schaft ohne ihre beiden Stopper Karl und 
Barth au.skommen muß, wird es auch hier 
schwerfallen eine schlagkräftige Elf auf die 
Beine zu bringen. 

Unter den gegebenen Unvständen bleibt ab- 
zuwarten, welche Seite die richtige und vor 
allem spielstarke Elf zum Einsatz bringen 
kartn. Für Egelsbach wäre daher ein Teilerfolg 

schon mehr, als man augenblicklich von der 
schwarzweißen EH erwarten darf. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw ab 
Vereinslokal Thois. Die Reserve fährt pünkt- 
lich um 12 Uhr; die 1. Mannschaft um 13 Uhr 
von der gleichen Stelle. 

Vom Erzhäuser Jugendfußball 
Am vergangenen Sainstag spielte die C 1 

Jugend des SV Erzliausen in Gräfenhausen. 
Wegen eines heftigen Regenschauers mußte 
das Spiel beim Stande von 1:1 abgebrochen 
werden. 

Die B1 Jugend war am Sonntag Gast bei 
der B 2 des 1. FC Langen. Nach klarer spie- 
lerischer Überlegenheit wurde hier ein 5:0 
Sieg herausgespielt. Leicht hätte der Sieg 
noch höher ausfallen können. Eine sehr gute 
Kritik verdiente sich der erstmals eingesetzte 
linke Läufer Wolfgang Jakobi. Neben ihm 
sind die beiden Verteidiger Peter Richter und 
Hermann Reifner zu nennen. Recht sicher, 

Idingen, Zwei Vereine steigen auf. Am kom- 
menden Sonntag bereits trifft Langen in der 
er.sten Runde in Fnankfrut am Main auf den 
Sieger der Gruppe „Süd", den Schachverein 
„Schwarz-Weiß" Ffm. Die Frankfurter sind 
als sehr .spielstork zu bezeichnen und siegten 
in ihrer Gruppe mit einer starken Leistung, 
ohne Verlust eines Mannschaltskampfes. 
Trotzdem gehen auch die Kingener nicht 
aussichtslos in diesen Kampf. Es wird vor 
allen Dingen darauf ankommen, mit welcher 
physischen Verfassung sich die einzelnen 
Iiiingener Spieler an die Bretter setzen, und 
daß jeder Einzelne das Letzte gibt und zeigt, 
was er wirklich kann. 

Schon die Teilnahme an dieser Aufstiegs- 
runde muß für den kleinen Schachklub Lan- 
gen — er ist, an der Mitgliederzahl geme.sscn, 
der weitaus kleinste Verein — ein großer Er- 
folg. 

TISCHTENNIS 
SV Erbach — TTC LanRi-n 4:9 

In Erbach zeigte der TTC l-ingen endlich 
wieder einmal, was in der Mannschaft steckt. 
Von Anfang an wurde gekämpft und der Er- 
folg blieb nicht aus, man führte 5:0.. 

Werkmann—Kehm und Jäger—Sehring ge- 
wannen die zwei ersten Doppel. Darnach wa- 
ren Tron, Sehring und Werkmann erfolgreich. 
Durch die Niederlage von Kehm und Beck 
konnte der Gastgeber auf 5:2 aufholen. Doch 
Jägei- und Sehring sorgten für die 7:2 Füh- 
rung. Erbach gab sich noch nicht geschlagen. 
Tron und Kehm konnten nicht recht über- 
zeugen, sie verlot^m ihre Spiele, es stand 7:4. 

"Aber Werkmann und Jager machten es bes.ser, 
sie gewannen ihre Spiele klar und mit 9:4 
war der TTC Langen die siegreiche Mann- 
schaft. 

aber auiii kaum beschäftigt, Torwart Stötera. 
Bei allen übrigen Spielern wechselten Licht- 
und Schattenseiten sich gegenseitig ab. Die 
Tore erzielten: Heck, Schämer, Best, Bauer 
und Fernandcz je 1. 

Am kommenden Sonntag muß die B 1 bei 
Gi-ün-Weiß Darmstadl antreten. Nur wenn die 
Mannschaft voll aufspielt, wird, sie erfolg- 
reich bestehen können. Ansonsten konnte es 
leicht ciine unaixgonehme Überraschung ge- 
ben. 

Spitzenspiel in Ofienthal 
Am kommenden Sonntag herrscht bei den 

Fußballern in Offenthal Hochstimmung. Sie 
erwarten mit dem FSV Spachbrücken den 
Tabc'llenzweiten, während sie selbst den drit- 
ten Tabellenplatz in der A-Klasse Dieburg 
einnehmen. Den Offenthalcrn geht es in die- 
sem Spiel um alles. Verlieren sie, dann steigt 
ihr Verlustpunictkonto auf 12 Punkte, \v:iiirend 
Ueberau und Sp;H'hl)riic'jen auf vier Punkte 
davoneilen. Im Vorspiel sieqte die Elf von 
Spachbrücken mit 2:1. (Ha) 

SCHACH 
Schachkl. I.anRcn I — Schachk!. Strinhiim I 

(i^ 3 :1 ^ a 
Aufstiegskämpfe zur SchachoberliBaklasse 
In der 7. und letzten Runde der Hessischen 

Schachlandesklasse — Gruppe Ost — k.imen 
die Langener zu einem leichten Sieg. Nach 
der Neubewertung der Mannschaft.'jkiimpfo 
i.st das Erg(-bnls mit 13:3 in die Tabelle auf- 
g<>norrunen. 

Der Langener Schachklub setzte sich mit 
Dalk, Teichmann, Schüller, Gärtner, Mann 
Franz, Hübsch, Ilerth und Glemann an die 
Bretter und konnte mit dem obigen Ergebnis 
den zweiten Platz in der Gru!>pe Ost sicher 
behaupten, Gruppensieger war die 2. Brett- 
mannschaft des früheren hessischen Mann- 
•schaftsmeisters, des Schachklub.s „Königs- 
springer" Frankfurt am Main. Da die erste 
Mannschaft der Konigsspringer bereits in der 
Oberliga vertreten ist und bestimmunfisRe- 
mäß keine zweite Brettmannschaft eines 
Schachveralns in dieser höchsten deutschen 
Schachklas,se vertreten sein darf, nimmt der 
Sehachklub Langen nunmehr als Vertreter 
der Gruppe Ost der I^andesklasse an den 
Aufstiegskämpfe« teil. 

Der Turnlerleiter des Hessischen Schach- 
verbandes hat überraschend die vier uin den 
Aufstieg in die Scharhoberligaklasse kämp- 
fenden Vereine, die zugleich auch Meister 
bzw. Zweite ihrer Landesklassengruppe wa- 
ren, bestimmt. Es sind dies der Schachklub 
„Schwar/.-WBlß" Frankfurt am Main, der 
Schachklub Rüsselsheim a. Main, der Schach- 
kJiib „Hermania" Kassel und der Schachklub 

Tabi'lli'nStaiid der Landesliga-Siid 
1. TTC Mörfelden 
2. TTC Langen 
3. TV Groß-Gerau 
4. TTC Elz 
5. Eintr. Rüsselshelm 
6. SV Erbach 
7. Germ. Wiesbaden 
8. TV Lampertheim 
». EIntr. Wiesbaden 

10. Tschft Griesheim 

15 133:37 
14 
13 
14 
13 
14 
13 
12 
14 
14 

124:ßO 
85:03 
96:91 
94:98 
92:98 
79:113 
64:100 
82:114 
68:115 

28:2 
27:1 
14:12 
14:14 
13:13 
13:13 
9:17 
6:18 
6:22 
6:22 

trotzdem geboten, denn nbstiegsgofähi-dete 
Mannschaften können über sich hinauswach- 
Bon 

Die 3. Mannschaft empfäixgt bereits in der 
Woche SKG Gräfenhau.<5en II. 

Am Samstag finden in Gräfenhau.sen die 
Kreispokalspiele des Kreises Darmstadt statt. 
Langen fährt mit 2 Droiermannschuften nach 
Gräfenhausen. Die Spieler der ersten Mann- 
schaft (Landesllga) greifen erst am 6. 3. in 
den Pokalkampf ein. 

Tolles Woctienende 
Setze eine bunte Kappe 
lieber Freund aufs linke Ohr, 
binde aus bemalter IMppe 
dir 'ne ix)le Nas vor, 
fliehe heiter uml behende 
aits des Alltags Einerlei, 
denn das tolle WocheiK-nnde 
ruft auch dich zur Narretei! 
Sich vergrübein in die Sorgen 
hat so manchen schon geivut — 
bald ist Aschermittwochmorgen, 
heute aber ist noch heut'! 
Glässer klingen, Lippen winken, 
sag', was ist denn schon dabei? 
L;iß' uns küssen, laß' uns trinken 
auf das Wohl der Narretei! 
Kurz nur ist die Zelt bemessen, 
keine Stunde kehrt zurück. 
Rasch vergangen, schnell vergessen 
ist des Narrenvolkes Glück. 
Halte endlich ein im Jagen, 
mach' dich von dir selber frei. 
Spiele toll in Tollen Tagen — 
nimm' sie einst: die Narretei! 

CARLHEINZ WALTER 

Aus der Welt des Films 

TTC Langen II — SSG Ilarmstadt S;9 
In diesem Spiel konnte die Langener 

Mannschaft den Spitzenreiter der A-Klasse 
nie gefährden. Um so eine au.sgegllchene 
Mannschaft schlagen zu können, muß man 
schon konzentrierter aufspielen. Und das l^a- 
ben die Langener schon seit langem ver- 
lernt. Die Siegespunkte holten: W. Herth, 
H. Sievert und H. Werner. 

TTC Langen III — 
TTC Eintracht l'lnngstadl III 7:9 

Neben W. Jägers und W. Grein konnte 
auch E. Becker nicht eingesetzt werden. 
Trotzdem glaubte man, noch gewinnen zu 
können. Wenn dit>ses Vorhaben nicht gelang, 
hat m^in das dim Doppeln zuzuschreiben, 
Alle 4 Doppel wurden verloren. 

Die 7 Siiiele gewannen: H. Sallwey, K. 
Ro.:mer und K. Mattelat je 2 Spiele sowie 
H. Schlichtmann 1 Spiel. 

SKO Gräfenhausen .iKd — 
TTC Langen .Igd 3:9 

Ihr letztes Punktspiel absolvierte die Lan- 
gener Jugendmannschaft in gewohnter Welse. 
Obwoiil der Sieg sehr sicher ausfiel, mach- 
ten sich einige Schwächen bemerkbar. Bis 
Air nächsten Punktspielsaison kann man viel 
dazulernen. Leider kommen 3 Jugendliche 
aus dem Jugendalter heraus. Es wird s^^-hr 
schwer für den Jugendleiter werden, fiir diese 
Spieler Ersatz luaanzubilden. Zu wenig gute 
Spieler sind vorhanden. 

.Iiigendllchc — ab 10 Jahre! 
Wer hat Lust und Liebe, das Tisch-Tennis- 

,Spiel zu lernen? Alles, was dazu benötigt 
wird ist Interesse und der Besitz eines T. T.- 
SchUigei-s (ein billiger genügt für den An- 
fang). Je<ler wird sich in der Jugendabtei- 
lung wohl fühlen. Eltern und Jugendliche 
sind zu einem Bc^such des Trainings an einem 
Dienstag oder Freitag in der Turnhalle der 
Albert-Schweitzcr-Schule eingeladen. Die 
Jugend trainiert von 18 bis 20 Uhr. 

Vorschau: 
nie erste Mannschaft empfängt am Sonn- 

tag, um 9.30 Uhr in der Albcrt-Schweitzer- 
Scliule Germania Wiesbaden. Es müßte eiti 
klarerSleg herausspringen, aber Vorsicht ist 

„Die drei Unerbittlichen" (LILI). Im Schal- 
ten der Grenze von Arizona treibt eine bru- 
tale Verbrecherbande Ihr blutige« Unwesen. 
Doch drei verschworene Draufgänger, die die 
Rache zusammenkettete, rechnen erbarmungs- 
los ab und zerschlagen die Schreckensherr- 
schaft der Banditen. Diese spannungsgeladene 
Geschichte von den divi tollkühnen Männern, 
deren mutige Abenteuer im Wilden Westen 
zin* liegende wurden, inszenierte der bekannte 
Regis.seiir J. R. Marchent. 

„Helden ohne Hosen" (LILI, Spätvorstellung). 
„Helden ohne Hosen" heißt MGM's neuester 
Schmunzel-Wostern, in dem Glenn Ford das 
Kommando über eine wahrhaft faszinierende 
Kompanie führt. Diese Männer erkämpfen — 
otwe Kleider, ohne Waffen — einen strahlen- 
den Sieg über den gut ausgerüsteten Feind. 

„Das hall' Ich von I'apa gelernt" (UT) heißt 
der erste Film, den Willy und Thomas Fritsch 
gemeinsam drehen. Die farbige Leinwand- 
komödie eraählt die Geschichte des Industrie- 
Kapitäns und ehemaligeji Filmstars Clemens 
Andermann (Willy Fritsch), der entschieden 
dagegen ist, daß sein Sohn Andreas (Thomas 
Fritsch) in seinen künstlerischen Spuren w.in- 

Hial^hiiwrzen: I; 

dein will. Da dur Sohn jedoch nnit Recht be- 
haupten kann: „Das hab ich von Papa ge- 
lernt", stimmt er als sein eigener Doppelgän- 
ger den gestrengen Herrn Vater doch noch um. 

„Die llcvolverhand" (UT, Spätvorstellung). 
In dlest'm dramatischen Film aus wildljewcg- 
ten Pioniertagen .spielen Madlyn Rhue und 
Tony Young die Hauptrollen. Eine junge 
Fantiersfrau wird von Banditen entführt und 
kriegerischen Indianer au.sgeliefert. 

„O'Artasnan und die Drei Musketiere" 
(Lichtburg). Die berühniteslen Haudegen der 
Wi'lt: D,Artagnan (Fernando Lamas), Porthos 
(Walter Barnes), AUios (Franco Fantasla) und 
Aramls (Roberto Risso) .stehen wieder einmal 
vor einer schier unlösbaren Aufgabe. Sie be- 
ginnen mit einem großarUgen Spiel, das noch 
durch eine Räuberbande kompliziert wird, die 
ein hohes Lösegeld erpressen möchte. Aber 
wie verschletien auch immer die Auffassun- 
gen sind, wemi Not am Mann ist, stehen sie 
füreinander ein — alle für einen, einer für alle 
„Die Geächteten vom Rio Grunde" (Licht- 
burg, Spätvorstellung). Kaltblütig, skrupellos 
und raffiniert war Killer Hopkins, ein Pisto- 
lenheld. Seine Story erzälilt dieser großartige 
Western, in dem ein Mann den Tod seines 
Sohnes auf eigene Faust richtet. 

Für lockere und leckere Kuchen — 
Orata! Mühelos in jedem Teig zu 
verarbeiten. 100'/« rein pflanzlich und 

ungehärtet. Ganz besonders gesund 
imd bekömmlich. Vorzüglich auch 
zum Kochen, Braten \md Frittieren. 

250g. 95 Pf 
Im v«iU|tUw BtdXf 

Jetzt: Ei'stimlig und dnimilig! 

Besonders p 

zum Backen: 

Lockeriett Orata! 

• * *• 
: so locker- • 

so Icckcr •' 

Wir Huchen für Helmarbelt halbtags 

perfekte Bürokraft 

SilirelbnKischIno wird gestellt - .Steno Bedingung - Gute 
lUzahlung. 

Telefon 7560 (Landen) oder Tel. 7248.'i4 (Frankfurt) 

Als Hersteller von eli ktninlschcn Geräten 
•Miilu-n wir 

1 Lagerverwaiter 

mit guten KonntnissiMi clcktroni-^chor H;ujt(»ilo; 

1 ScHaltmeclianlker 

lür unsere Produktionsableilunii. 

Wir bieten leislungsyereehte Rezahlunj;. Urlaiibsverßiinsti- 
ftungen und gutes Betriebsklima. 

Hewerber bitten wir, sieh an unsere Personalabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Roseh-Straße 32-38 (Telefttn fi8971) 
zu wenden. 
Heathkit-Geräte GmbH 

Südiiroler Morganduft- 

Apfel 

Jaffa-Orangen nc 
105er 4'^tücl<"^# w 

Zitronen oo 
150er 10 Stück 

macht Freude 

Wir suchen per 1. Ii. Ulli.i oder früher 

kaufm. Angestellte 
für die tel. Auftragsannahme. Schreibmaschinen- 
kcnntnis.se erwünscht. 

H EGRO 
Hess. Großhandeisgesclischaft Eichler oHG. 
Ureieichenhaln, SIcmensstraße 3, Telefon 8:j 31 

!*'-W 

'im 
i 5 ' if 

Ein guter Start 
Ihr H«lmslaU-B*rat*r tmptlahlt: 
Jetzt ein Bausparkonto erfiflnenl Bequeme 
Mona)«ralan bringen bl« zu DM 400,— Weh- 
nungsbauprtmle oder noch höher* Sleuervor- 

^ teile. 
' Ständige Beratung 
und Hinwelse auf günstige Bauobjekte 
bduroarberaler Eugen t-rahn, 
I.8T' ;H.). Im BIrkenwMIdchen 67, Tel. 4517 

Konditorlohrling 
ehrlich, williger Junge, wird zu 
Ostern HHJn oder früher einge- 
stellt. Kost u. Wohnung im Hause 

Konditorei Trett.srh, 607 I.anKcn 
bei Frankfurt Main. Telefon 21.^87 

Hinweis für unsere Fi'tiruai - Inti'n'sscntrn 
Stets 200 Tepp«cft^e 
Hrüeken, BettumrdK i eriifi virle hundert ltd 
Motrr Läufer Orient und niodrri« ^emustort 

(ieleBenheitfn im Orient• 
IMZ-Teppich Spr/ialluKiT Spri*nd 
tingen-Nord (Sii* fahren durcl- 
Sprendlingen z. OrtsauNg N«>rd nacl> 
Ft'm Nh K.lti*et('n()ank Irlxt« \inp( 
llüsstelle Xttrd). Kart^tr II» i II Trp 
pieh-OrodhandlunK II W MVI.F't't 

§ 
SIEMENS Für unseren Betrieb Rebstöcker Straße stellen wir ein: 

Schaltanlagen-Mor tsure 
Starkstrom-Elektriker 
Elektro-Installateure 
Blechschlosser 
Facharbeiter 
für Lager und Expedition 
weibliche Hilfskräfte 
für leichte Montagearbeilen 
Artveiwandten Berufen bieten wir Gelegenheit 
zur Einarbeitung 
41' i-Stunden-Woche. Samstag frei. Mittagessen 
in Vertragsgaststätte, 
Persönliche Vorslellung aul Grund telefonischer 
Vereinbarung auch nach 16 00 Uhr und samstags 
möglich 

SIEMENS-SCHUCKERTWERKE Aktiengesellschaft 
Zweigniederlassung Frankfurt (Main) 
6 Frankfurt (Main), Werkstatt Rebstöcker Straße 62 
Telefon 33 44 35 33 78 77 / 26 22 38 

Man kommt 2U was durch Wüstenrot 

Warum zahlen Sie'a nicht auf 
einen Bauaparvertrag ein? Daa 
lohnt alch-und bausparen kön- 
nen Sie auch mit wenig Geld. 
Viele, die heute Im eigenen Helm 
wohnen, haben mit einem klei- 
nen Bausparvertrag begonneiii 

Sie 

haben monatlich 

 Mark 

übrig? 

dann aber bald erkannt^ tNia 
achnell und vorteilhaft tldi Bau- 
apargeld mit Hllfs ataalllcher 
Vergünstigungen vermehrt. Da- 
rum erhöhten sie Ihre Vertrag« 
und sparten welter, bis es soweit 
war. 
Wollen Sie mehrUbers Bauspa- 
ren und Uber die Verwendungs- 
zwecke - auch elnesklelnenSau- 
sparvertrages - wlssen7 Dann 
wenden Sie sich am besten an 

Bozirksleitor F R Keller, Ottenbach M . Wieienstraße 11, 
Telefon; 6 43 06; Spiechzeit in Langen; Langener Volksbank, Bohnstr. £cke Friedrichsir. 
und Wernerplalz, Montag- u. Donners laonachmll lag. 

OrBBi« cl«ulich« Bauiparkaii* 

WUsterirot 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzoige in der 

Langener Zeitung 

Fußpflege 
ist kein Lu.xus I 
Rufen Sie .sofort 

5329 an ! 
Ich komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus I 

Fußpflege-Salon 

Wallstraße 28 

Slwelin 
■spezlal für Perlon und 
Nyltest, macht strah- 
lend weiß Pk. 1,9,5 

Slwelin 
für Gardinen, Diolen, 
Trevlra usw. wäscht 
schonend und .schnell, 
auch In der Wasch- 
miisclilue verwendbar 

Pk. 2,6Ü 

Fachdrogeric 

8 
Lutherplatz 

Bahnstruße 113 
Telefon 3551 

I.aKeipri-isi' • CnviTliinill Kesichtu 

rd.: Sprt-ndllnKcn ftT'Ol 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenrnnder nb 

7 
Ihr Speziaihaus lu' 

TAPETEN und BODENBELAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Baustahlgewebe 
Moniereisen und Torstahl III 
Träger und Stabeisen 
Kellerfenster, Dachfenster 
Standroste und Stahltürzargen 

liefert frei Baustelle, auf Wunsch wer- 
den Sie auch besucht 

KARL DAIMMEL KG, Mörfelden 
Bahnhofstraße 6—8 
Telefon 2010 und 2349 

iL Für den Herrn! 3 Dtz Rek 5,—; 
Gold 7.50; Lux 10.— Sortiment 
le Dtz 7,50 Interess Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D Pfister 
(28) Bremon-HuchtinB. Fach 8 

Barkredite 
an Jedermann vermittelt 

Nagler K. G. 
Offenbach/M., Frankfurter Str. 56—62 

Telefon 88 29 09 
Montag bis Freitag von 10 bis 17.30 Uhr 

Eingeführte Bezirksvertretung frei 
2—3000" DM Verdienst nionatl. Besuch 

Einzelhandel. 
HALTER, 7141 BEILSTKIN 14X 

WF-Preise! 
Waschmaschinen ab 250,- 
Kühlschränke ab 238,- 
Elektro-Herde ab 220,- 
Waschautomaten ab 580,- 
öfen ab 99,- 
Fertig-Duschbad ab 690,- 

Waschmaschinen-Fladung 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 79 

Gibt es 

etwas 

Schöneres 

als das Gefühl, eine muster- 

gültige Wohnungs- .Vr'. 

einrichtung zu besitzen? j 

Bedenl?en Sie bitte, daß es sich auf vielfältige 

Weise für Sie lohnen kann, wenn Sie uns mit 

derEinrIchtung beauftragen. Nur ein Stichv/ort: 

Großzügiger Kundendienst auf Lebenszeitl 

NEU- ISENBURG 
Frankfurter Straße 
Talefon 2S68 und 8311 89 0, 

im 
'Möbel hol 



Für unsei"e Plaslikspritzgußabteilung 
suchen wir 

mdnnl. Arbeitskräfte 

Karl Schäf«r III. & Söhn« KG 
Metall- u. Plnstikwarcnfabrik 

Weslondslraßc 12-16 

Kraftfahrer 
(Kiiliifisihoin Kl. 3) per sofort gesucht. 

Riegclhof & Gärtnvr 
Langen, Pitllcislraßc, Tel. 7603 

Sprechstundenhilfe 

gesucht. 

Dr. med. Hefnx Hancke 
pi ukt. Arzt 
Langen, Tauniisplatz 7 

Tankwarf- 

Ltthrlina 
gesucht. 

BP-Tanksfclltt 
Kafhrttln 
Sprendlingen 
Dnrmstädtor Straße 45 

Textil-Einzelhandelsgesehäft in Langen 
sucht für sofort oder später 

tüchtig« V«rköuferiii 
evtl. auch für halbe Tage bei guter 
Bezahlung, sowie 
Lehrling 
dem eine gute Ausbildung garan- 
tiert wird. 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen und Gehaltswünschen unter 
Off.-Nr. 280 an die Langener Zeitung 

Mehrere 
Betri«bs«l«ktrlk«r 
und B«triebsschlosser 

werden eingestellt. 

Ph. Holzmann AG 
Hauptgerhteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Telefon 44535 

Wir iuchen 

1 Wericzeugmacher 

2 Betriebsschlosser 
möglichst gelernte Bauschlosser, die A- und E- 
Schweißen können, nicht unter 40 Jahren. 

1 Umschüler 
für eine Kurventräsmaschlne, 

einige Maschinenschlosser 

einige Hilfsarbeiter 
zum Reinigen von Maschinen sowie für unseren 
Wareneingang. 

einige jüngere Frauen 
für Kontrollarbeiten und zum Bedienen moderner 
Prüfgeräte. Eine entsprechende Anlernzeit ist vor- 
gesehen. Gearbeitet wird in Wechselschicht von 7.15 
bis 16.15 oder von 14.30 bis 23.00 Uhr. 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung 
montags bis freitags von 8—12 und von 14—15 Uhr 
erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
B07 Langen bei Frankfurt Main 

1 

(D 

Zahnärztlichen 

Sprectistundenhilfe- 
Anlernling 

und eine ausgebildete 

Sprechstundenhilfe 
gesucht. 

Off.-Nr. 278 an die Langener Zeitung 

Als Vulkaniseur und 

Reifenmonteur 

finden .Sie in meinem modern eingerich- 
teten Betrieb eine angenehme Dauer- 
stellung. Anlernung erfolgt. — Eintritt 
möglichst sofort oder baldigst. 

Richard KUNATH 
Langen 
Wllhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Vulkanisierwerkstatt 

Dressier Spannbeton GmbH & Co 
Kommanditgesellschaft 
6072 Dreieiehenhaln/Hesson • An der Trift 
Telefon Langen 0 fil 03 / 83 13 - 14 

Für unser Kalkulationsbüro suchen wir 

Bau-Ingenieur u. 

Techniker 

Eintritt sofort oder nach Vereinbarung. 

Wenn Sie auf Dauerbeschältigung Wert legen, bitten wir um 

Ihre Bewerbung. Wir bieten eine leistungsgerechte Bezahlung. 

Es gibt wohl keinen Zweifel: 
Der Linke steht fester, sicherer auf 
dem Boden. Genauso ist es beim 
Auto: Je breiter die Spur, um so 
fester und sicherer steht und läuft 
der Wagen. Das ist einer der Gründe 
(aber nur einer), daß der Prinz 
1000 L von NSU ein so unerhört 
sicheres Fahrzeug ist, fest in den 
Kurven, sicher in kritischen 
Situationen. 
Sicherheit im Auto ist heutzutage 

lebensnotwendig. Man kann sie 
nicht durch Chromstreifen und 
voluminöses Blech ersetzen. Der 
Faktor «gute Straßenlage» muß in 
der Konstruktion von Grund auf 
verankert sein. NSU weiß wie nur 
wenige andere Werke, wo die Ge- 
heimnisse der optimalen Straßen- 
lage liegen. NSU stützt sich auf eine 
große Erfahrung. 

Weitere Pluspunkte, die für den 
Prinz 1000 L von NSU sprechen: 
Ein überlegener, luftgekühlter 
Reihen-Vierzylinder mit oben- 
liegender Nockenwelle - solide, 
spurtschnell, temperamentvoll, zu- 
verlässig. Der Prinz 1000 L von 
NSU ist für fünf Personen offiziell 
zugelassen. Zuladegewicht 400 kg. 

Was glauben Sie; 

Wer von den beiden 

steht fester - 

der Rechte 

oder der Linke? 

Das ist ein beispielhaft guter Wert. 
Viele Extras sind im Grundpreis 
inbegriffen: Oval-Breitbandschein- 
werfer mit asymmetrischem Ab- 
blendlicht, Kofferraumbeleuchtung, 
Rückfahrlicht, Kontrolleuchte für 
Startvergaser, 2-Stufen-Scheiben- 
wischer, formgerechte Einzelsitze, 
Rücksitzlehne umklappbar (zur 
großen Ladefläche), tiefe Ablage- 

fächer links und rechts im Fond, 
Dreistufen-Verstellung der Vorder- 
sitzlehnen, Türschloß rechts, 
Stoßstangenhörner mit Gummi- 
puffern. 
Wer sichergehen will, wer sicher 

fahren will, wer sich aus der Massa 
hervorheben will — der Ist im 
Prinz 1000 L von NSU gut 
aufgehoben. 

43 PS, 735 km/h. 7-8,5 Uteri 100 km. Von 0 auf 
60 km/h in 11,5 sec., von 0 auf 100 in 18,7 sec. 
Farben: Derbyrot, Paslellweiß, Seegrün, Capribiau, Oxfordgrou. - Interessantes Informalionsmaterial 
erhalten Sie auch gerne direkt vom Werk. Schreiben Sie 
an NSU MOTORENWERKE AG., 7107 Neckarsulm, Abt. VI 

KSU PRINZ 

1000L 

pah R 2: B U C e 

NSU GENERALVERTRETUNG 

Offenbach a. M. 

Bi«ber«r Straß« 58 - Tal. 81009 

Teitv&rti'eiß- 

Versdimelzrätsel 
Die angeführten Wörtei sind jeweils so zu 

schütteln, daß ein Wort nnchstohendcr Bedeu- 
tung entsteht. Nach richtiger Lösung ergobcn 
die Anfang.sbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, einen Tropfstein, der vom Boden der 
Höhle nach ohpn wiich.'it, 
Gan.s + Tito ^ an 
= Stori<unK, Stillstand 
Peter + Amt + men 
= Wesens-, Gemütsart 
Katze + Rio + Lena 
= ResdileuniRung 
Villa + Sieg + et 
= die Rcsctzgebenrie Oownlt 
Cham + Dee + Sir 
= berühmter grlechisclier Mathematiker und 

Physiker 
Oma + Trog t sine 
= feine Kochkunst 
Ethik + Amt t am 
= Wissenschaft von den Raum- und 

ZahlengröRen 
Riminl + kaum + total 
= Aufnahme an einer Hodisdiulo 
Latte + Ran ^ la 
= sürlital. feiniRer Tanz 

Silbenrätsel 
Au.s den Silben: a — a — a — bre — bu 

ce — dia — ches — dio — cur — da — del 
dour — dl — dre — dri — du — e — en — fan 
fien — gie — gla — gne — gu — ha — he — i 
in — ka — ka — kan — ki — kli — ko — lan 
lan — le — le — ling — lo — mu — nan — nar 
non — ren — ri — rie — ru — sar — ae — se 
si — sie — ste — ta — ta — ta — Ii — tor 
tren — u — un - va — ver — wenz — zl — zy 
sind Wörter nadistehender Bedeutung zu bil- 
den. Nadi richtiger Lösung ergeben die ersten 
und dritten Ruchstaben, jeweils von oben nach 
unten Belesen, ein 7.lfat von Oswald Spengler. 

1 norwestlidie Halbinsel Krankreidis. 2. in 
Regpnbogenfarben schillern. 3 sdierenloser 
Kreh.s des Mittelineeres. 4. recJiter Nebenfluß 
der Weidisel, 5 Teil der Uhr, B Pampasstrauß, 
7 altrömischer Schaufechter. 8 klassisches 
Schauspiel In Japan. 9 Merk-Fnrmularbuch, 
10. f^ehre von derS(Jimerzbetiiubung, 11 Nach- 
lä.sslgkelt, formlose Ungezwun^ienhelt, 12. Golf- 
schifiger für Abschlag und Treibsdilag, 13. 
englisches Längenmaß (Mz.), 14 Widerhall, 15. 
Festung Innerhalb oder am Rande einer Stadt, 
Iß. islamischer Rechts- und Gotte.sgolehrter. 17. 
schottisches Eisspiel, 18. Glürksspleler, 19. 
leichter Pferdezaum, 20. Papstpalast In Rom, 
21. piipstlldies Rundschreiben, 22. Mäirchenfl- 
gur. 23. nordafrikanisches Reiterkampfspiel. 

Atiflösungen ati.s der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Wauyoredit; 1. pound, 4. 

Kaste, 7. Realist, 10. Ruine, 12. Eta, 14. Sog, 15. 
Sol, 16. Rate, 18 Nike, 19. Doge, 20. matt, 2L 
Silo, 23. Barl, 25. Pol, 26 nie, 2« Rio. 29. Tolle, 
31 Novelle, 32. extra, 33 Email. — Senkrecht: 
I. Poker, 2. Ner, 3. Daus, 4. klng, 5. Ase, 6, 
cagle, 8. Lion, 9 Stadion, 11. Doktrin, 13. Atoll, 
15. Sitar, 17. ogo, 18 Nab, 21. Spule, 22. mile, 
24. total, 26. Nova, 27 Elle, 2!) Tor, 30. Elm. 

Kiner ist zuviel im Wort: Wenn eine Frau 
die Gabe hat. zu schweigen, so besitzt sie 
Eigenschaften, die sie weit über das Gewöhn- 
liche erlieben. 

Silbenrätsel: 1. Italien, 2. Machorka, 3. reha- 
biiitiorcn, 4. elegant, 5. Caramba, 6. Haschee, 
7. Trecento. 8. Balliste, 9 Elbe, 10. Sessellift, 
II. inier, 12. Endivle, 13. Giencheck. 14. Tene- 
dos, 15. Essen, 16 Iltis, 17 Niagara, 18. Surllho, 
19. Caicewaik, 20. Hierarchie. 21. Wenzel = Im 
Redit be.siegt ein Schwacher selbst den Star- 
ken. 

Tauschrätsel: Pegel — Eugen — Reigen 
Senne — Presse — Eger — Karat — Tasse 
inter — Vase — Eiter = Perspektive. 

Raten und Redincn: 
33 -1-51-84 

t7 -i- 37 

Versdimelzrätsel: 1. Hammerfest, 2. Attrak- 
tion, 3. Lichtenstein, 4. Lombardei, 5. Impro- 
visieren, 6. Gerstenkorn, 7. einbalsamieren, 8. 
Nobelgarde •= Halligen 

Lösung der Gndspielstudie vun Richard Ueti: 
Falsch wHre das voreilige 1. Kg2;?. denn dann 
würde das Spiel remis. Z. B. 1. Kg2: Ke4. 2. 
Kf2. elDtl (nicht aber 2, ... Kd3? wegen 3. 
Kell mit Gewinn für Weiß.) 3. Kel: (oder 3. 
Tel: Kd3 nebst Kd2 usw.) 3. .. Kd3. 4. Tal, 
Kc3 und das Spiel wird remis. Deshalb zu- 
rUdthaltend. 1. Kf2l, Ke4I 2. Ke2: Kd4 (oder 
2. .., Kf4, 3. Kf2 uswj 3. Tal oder gl, Ke4, 
4. Teil Ke5, 5. r<e3 und Weiß gewinnt. 

Auf der RselsbrUcke: 1. Derma. 2. Jahve, 3. 
Roman. 4. Rakete, 5. Valona, 6. Sordino, 7. 
Tsdiita. 8. Netze, 9. immun. 10. Sassolln, 11. 
Rage, 12. Skink = Der .Tahrmarkt von Sorot- 
schintzl — Mussorgski. 

Kreuzworträtsel 

VV d j gui ei. h t . t Nugetiei, lebt in Hohlen, 
(AI|kii), 7 Teilstanuii der alten Kranken, ü. 
gncdi Giiltih des Sieges, II Lungsdiwan/.- 
puiiagei aus dem tiup Südamerika, 13. arab. 
Mäiiiieniame, 14 Elitelru|>pe, 15 Stadt in Mit- 
telpolen, 16 höuhstei Gipfel der Pyrenäen, 18. 
kreisi umle Bodenvertiefungen, oft Vasserge- 
füllt, 19. Abk für skaiidinavisdie Luftlinien. 
20 engl IV1ännei,21 Melodietyt) dei Inder (der 
jeweiliürii Jahreszeit angepaßt), 23. iat.: Buch- 
stabe, 24 großes rundes Kirchenfonstcr mit 
speidienfiirmigem Maßwerk 

Seil kl echt 1 franz Insel im Ind. Ozean, 
2. brit Insel in der Irisdien See, 3. Auswahl, 
Auslose, 4. alkohoi Getriink, 5. aromat. Ge- 
triink, fi mittlere Tiuppeneinheit, Mz.. 8. har- 
tes, kieselsäurehaltiges IVlineral, 10. eine der 
Kleinen Sundainseln, 12 griecJi Kriegsgott, 13. 
der erste Mensdi, 17. Iat.: betet, 18. Körper- 
organ, 21 Gebirge in Marokko, 22. tat.: Kunst, 
(ö =» ein Buchstabe) 

Zahlenrätscl 
1 43 28 34 13 54 37 10 26 
Stadt in Oherfranken 
5 27 21 11 48 55 
englisdier Naturforsdier. 1809 — in82 
39 2 31 12 25 .W 42 
alter Soldat, besonders Kriegsteilnehmer 
23 15 41 32 20 3 36 
einer der Vereinigten Staaten von Amerika 
19 16 49 51 8 40 17 
das südöstliche Holstein an der Lübecker Budit 
50 24 14 47 38 4 29 
starke Verteidigungsanlage 
53 7 45 22 • 
alte Stadt in Flandern 
46 6 30 35 
Teil des Beines 
9 33 IR 44 
Furche, Fuge 

Bei richtiger Lösung ergeben die Zahlen von 
1 — 55, fortlaufend gelesen, ein Zitat von Jo- 
hann Wolfgang V. Goethe. — (ß =■ ss, ü ■= ue). 

Sdiadiproblem 
Von A. Dnmbrovakli 

(„Sdiwalbe" 1961» 

IMatt in 2 Zügen 
Kontrolisleliung: VVoiO: Kc5, Dfl, Te8, La6, 

Ld4. Sc6 (6); Schwarz; Kp4. Th5. Th6, Sb2, Ba4. 
e5. r4, gO (8). 

ICrüflnunKNlehlur 
Damenbuucrnspiel; aus den Vorgruppen- 

kämpfen der Schacholympiade In Tel Aviv, 
November 1964. — WeiH: Falrhiirst (Schott- 
land), Schwarz: Keogh (Irland). 

1. d4 SfO 2. Sf3 d5 3. Lf4 c5 4. c3 c4 5. Sbda 
Lf5 (Da sich bald die b-LInle öffnet, hiitta 
Schwarz den Läufer zum Schütze des Damen- 
flügels besser zu Hause gelassen.) 6. Sh4 e67 
(Der Rückzug nach d7 oder c8 war vorzuzie- 
hen.) 7. Sf5: ef5 8 b3l cb3 9 Db3 Dd7 10. Tbl 
b6 11. LbR:i Tb8: 12. e4' (Droht natürlich 13. 
Lb5.) 12 De6 13 Lb.5t Kd8 (Mit dem Verlust 
der Rochade Ist das Spiel für Schwarz unhalt- 
bar.) 14. e5 Se4 15 Se4 fe4 16 0--0 f6 17 Tfdt 
Tc8 18. Tbcl gn 19. c4. Schwarz gab auf. Wie e» 
scheint, ziemiidi früh, aber nadi 19 . . . dc4: 
20, Lc4: De7 21. LaBI wird der weiße Angriff 
unwiderstehlidi. Z. B. 21. . . . TbR 22. TrR Dd7 
23. Dc2 ffi 24. e6 iisw 

Silbendomino 
be — dal — de — feu — ge — ham — las 

lo — kan — mel — ne — ra — ro — sen 
so — ton. 

Die Silben sind su zu ordnun, daß sidi ein« 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilhe des folgenden Wortes. 

Kapselrät.sel 
Fundamental — Duralumin — Integratioa 

Dunkelkammer — Kurzsiditigkeit — Kapita- 
lismus — fulminant - Marseillaise. 

In jedem dieser Wörter Ist ein Hauptwort 
versteckt. Die Anfangsbudistaben der ermittel- 
ten Begriffe ergeben. In der oben angegebenen 
Reihenfolge gelesen, den ersten rflm Kaiser. 

Mildernde Umstände 

„Ilallo, Liebling, leider habe ich noch etwas 
im BUro lu tun!" 

eine stämmige Tanne. Dabei brach ich mir das 
linke Bein und den linken Unterarm und 
holte mir dazu noch eine Gehirnersdiütterung, 
die es mir auf Monate hinaus unmöglich ma- 
chen wird, meinem geregelten Broterwerb 
nachzugehen. Ich muß noch hinzufügen, daß 
es sidi bei dem von mir gejagten Skihasen um 
die Siegerin des diesjährigen aipinen Abfahrts- 
laufs handelte und daß ich kein Verlangen 
habe, diesen Skihasen jemals In meinem Le- 
ben wiederzusehen. Felix 

Chirurgische Abteilung 

Reklame gibt es Überall. 
Schlinge oder komme ich mit einer Falle aus? 
Für eine aufklärende Antwort wäre Idi Dir 
sehr verbunden. 

Mit aufrichtigem Dunk und vielen Grüllen 
Dein Felix 

Mein lieber Felix I 
Ich habe mich sehr über Deinen Brief ge- 

freut. Anscheinend hast Du von einem Ski- 
hasen eine ganz falsche Vorsteliung. vielleidit 
bist Du von Freunden oder Kollegen auf den 
Arm genommen worden Es handelt sicii bei 
besagten Wesen keineswegs um bösartige 
Tiere, obwohl ich mre Gefäliriichkeit nidit 
verharmlosen möchte. Ihre Waffen bilden 
nicJit messerscharfe Zähne oder Kraileiu son- 
dern vorwiegend Skiwadis. an dem schon 
inaiidiei biedere JuiigUt-selle lurs ganze Leben 
hiiiigeiiblieb. sowie Skibindungen die sich ge- 
legeiitlidi lö-sen und (iaiin häufig zu lebeiis- 
länglidieii Blnduiigcn werden Allgemein sind 
die Reviere besagter Sitihasen weniger auf der 
Piste als im verfänelichen Bereich von Bars. 
Da Du wohl heute noch nicht zur Spitzen- 
1(1 ■ H"t Skiläufer zahlen wirst, liegt es in 

Lustiges 

Ein Angeber 
Ein Farmer aus Texas versuchte, durch 

seinen Reichtum einem jungen Mäddien zu 
imponieren und sagte. 

..Soeben erhielt idi eine aufregende 
Nuchridit: Meine zwanzig Meter Innge Lu- 
xus.iacht ist gesunkenl" 

..Idi kann darin kein Zeichen von Reich- 
tum erblicken'" erwiderte das Junge Mäd- 
dien. ..Eine Jacht von zwanzig Meter ist gar 
nidit sehr groß'" 

..Mag sein", entgegnete der Farmer. ..aber 
die Jadit sank in meinem Schwimmbad!" 

Die Wahl 
Der berühmte Chirurg verlangte von 

Leuten, die es bezahlen konnten, ein sehr 
hohes Honorar So forderte er von einem 
Bankier viertausend DM für eine Opera- 
tion Der Patient fand den Preis übertrieben 
hodi. 

„Ich dränge mich nidit auf!" erwiderte 
der Chirurg „Sie können die Operation ja 
auch von einem meiner Kollegen ausführen 
lassen, der 'ur die Hälfte verlangt. Sie ha- 
ben die Wahl; Entweder Sie bezahlen mir 
viertausend DM oder Ihre Erben entrichten 
an meinen Kollegen zweitausend DMI" 

Allerlei 

Urwaldlelefon 
Tief im afrikanischen Dsdiungcl trifft der 

Missionar einen Zauberdoktor, der wie wild 
die Urwaldtrommel schlügt. 

„Was machst du?" fragt der Missionar. 
„Wir haben kein Wasser!" erklärt der 

Zauberdoktor. 
„Ich versiehe — du bittest um Regen?" 
„Nein — ich telefoniere dem Klempner!" 

Liebes- und Verstandesehe 
„Idi heiratete meinen ersten Mann wegen 

seines Geldes und meinen zweiten Mann 
aus Liebe'" 

..Sie waren vollkommen giückiidi?" 

..Nein! Mein erster Mann heiratete midi 
aus Liebe und mein zweiter Mann wegen 
meines Geldes!" 

Logik 
In der Kirche hat ein Missionar gepre- 

digt. Herr KIndcerbeln hat mit seinem 
Sprößling zugehört Als beide nach Hause 
gehen, sagt der Bub: „Papa, ist es wirk- 
lich wahr, daß die Wilden dort ganz nackt 
herumlaufen?" Herr Kinckerbein bestätigt 
es. „Aber Papa, warum hast du denn 
dann einen Hosenknopf in den Klingelbeu- 
tel geworfen???" 

Vor dem Schnellrichter stand der rot« Jack. 
Er hatte seinen Viehbestand auf Kosten an- 
derer ein wenig aufzubessern veraudht. 

..Wie war das also?" fragte der Gestrenge: 
„Da sind Sie In der letzten Nacht zuerst beim 
Farmer Patterson eingestiegen und haben ein 
Ferkel gestohlen, nicht wahr?" 

..Ja. Sir", nickte der rote Jade treuherzig 
und sah den Richter aufrichtig an. 

„Und dann haben Sie dem Viehhändler 
Morrison einen Besudi abgestattet?" 

„Es stimmt. Sir." 
..Leider aber hat Mister Morrison von dem 

Besuch gar nichts bemerkt. Dafür fehlte Ihm 
heute morgen eine Gans. Sie haben Sie ge- 
nommen?" 

„Idi war so frei. Sir." 
Der Schnellrichter zog die Stirn kraus und 

erhob die Stimme. 
.,Sie waren sogar noch viel freier!" zischte 

er. „Das Ferkel und die Gans haben Ihnen 
nämlich keineswegs genügt. Und deshalb er- 
laubten Sie sidi, auch noch Mister Green, den 
Pächter der Prärie-Blume, mit Ihrem Besuch 
zu beehren, bei welcher Gelegenheit Sie zwei 
seiner besten Hennen mitgehen ließen, wie?" 

„So ist es, Sir." 
Der Schnellrichter klappte das Protokoll zu. 
„Nun gut", sagte er, „Sie sind wenigstens 

geständig, und so kann Ich die Tatbestands- 
aufnahme abschließen. Haben Sie irgend- 
welche mildernden Umstände anzuführen?" 

Jetzt horchte der rote Jack auf. 
„Gewiß. Sir" sagte er. ..Die Tiere ..." 
„Die Tiere ..?" 
..Ja: Sie haben nicht den geringsten Wider- 

stand geleistet'" 

Die lielie Gewohnheit nnd der norh nicht 
reparierte f—- 

Jagd im Schnee 

Heitere Kurzgeschidite in Briefen / Von W. Gerhard Bleeck 
Mein lieber Willi! 
Da ich In diesem Winter vorhabe, zum er- 

sten Male zum Skifahren in die Berge zu 
reisen, mächte Idi, da Du doch schon lange 
im Gebirge lebst, in einem ganz speziellen 
Fall Deinen Rat einholen. Ich habe des öfte- 
ren von sogenannten Skihasen gehört, und 
trage Dich nun, ob es sich dabei um gefähr- 
lidie Wesen, ähnlich den berüchtigten Schnee- 
mensdien vom Himalaja handelt. Wenn es 
sidi um ungelährlldie Tiere handelt, so mödite 
ich gern eines davon zur Erinnerung mit nadi 
Hause nehmen. Brauche ich ein Gewehr, eine 

Deinem Ermessen, einen Skihasen als Erinne- 
rung mitzunehmen. Aus meiner eigenen Er- 
fahrung darf ich Dir empfehlen, ohne jegliche 
Hemmungen vorzugehen. Die Skiausrüstung 
der Skihasen dient lediglich zur Verzierung, 
meist verstehen sie mit den Brettern nicht 
umzugchen. Geh also forsch ans Werk, denn 
schon am ersten Hang kann das Skihäschen 
anzutreffen sein — Alter in der Regel zwi- 
schen 1-8 und 28 — und mit einem hilflosen 
Augenaufschlag die Waffen strecken. Das Ge- 
wehr laß getrost zu Hause, Skihasen sind 
nicht zum Geschossenwerden auf der Welt, 
sondern zum Anbeißen. 

In der Hoffnung nunmehr Rat und Aus- 
kunft reichlich gegeben zu haben, grüßt Didi 
mit den besten Wünschen zur Jagd 

Dein Willi 
Werter Willi! 
Ich habe alle Deine Ratschläge befolgt und 

muß sagen, daß ich damit sehr schledit gefah- 
ren bin, weil ich im guten Glauben handelte. 
Der miiilungenste Urlaub meines Lebens liegt 
hinter mir. In Zukunft werde ich midi hüten, 
je wieder einen Rat von Dir zu befolgen. 
Deiner Anweisung entsprechend, habe Ich mich 
einem Skihasen auf die Spur gesetzt und sie 
führte Reradewegs ins Verderben, d. h. gegen 



SÜSSWAREN-SPIRITUOSEN 

Zotte Zage - Zotte Preise! 

Slichpimpulibockforcelorum '/i Fl. 9,90 
Deutscher Sekt „Jubiläum" 
garantiert Flaschengärung incl. St. .il-i- '».su 
Deutscher Sekt „Yvonne" incl. St. '/i Fl. 3,20 
63er Bernkasleler Riesling incl. Gl. Liter Fl. 2,40 
Heikens Waffelröllchen Beutel —,80 

Langen Bahnstraße 36 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GtBRAUCHTWAGEM 
untci 

Ford Consut Cnpri, 1!)62 445U,— 
Ford 17M/P3, 1962 3650,— 
Ford 17 M/P3 TS, 1962 3950,— 
Ford 12 M Kombi, 1960 950,— 
Ford 17 M Turnier, 1962 3400,— 
Fiat Neckar, 1962 3150,— 
BMW 700 S, 1962 2350,— 
VW Export, 1953 675,— 

anderem: 
DKW .Junior, 19U1 2450,— 
Fiat 1300, 4türig, 1964 4975,— 
Fiat 1500 L, Slahlschiebe- 

duch, Bj. 1963 4450,- 
DKW F 12, 1963 3950,- 
Glas T600, 1960 1350,- 
Hansa 1100, 1959 650,- 
Opcl Kadett, 1963 3600,- 

r.. rin*e Anzahinnit. brqui-me FinanzierunR. Beslohtignng 
trderzelt! 

AUTOHAGE, Frankturt am Main 

Zeil 2, Tel. 280532 
Friedberger Anl. 1, Tel. 433822 
Berger Str. 134, Tel. 433504 
Am Dornbusch 29, Tel. 553420 
Sonncmannstr. 53, Tel. 435143 

Zeil 17, Tel. 291261 
Berliner Str. 56, Tel. 291238 
L.-Landm.-Str. 300, Tel. 783908 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 321779 
Fürstenbß. Str. 227, Tel. 593618 

Schmittstr. 47, R>if 330831 

Rindergulasch 3 qq 
zart und saftig 500 g 

Suppenfleisch ^ gg 

wie gewachsen, für die 
kräftige Fleischbrühe 500g 

Mellwlirsi 

fein 200 g 1.35 

* Nur in Filialen mit Frischfleisch 

KARL DAMMEL 
6082 Mörfelden, khnboftUafie 6/8 

Das wirtschaftlichste 

amVolkswagen ist, 

wielangeer 

wirtschaftlich ist. 

O. Kraul«, Clodbtdc, funr mit Itim HO.OOO km (und zurOdi). 

Volkswagen werden alt wie andere 
Wagen auch. Tafsächlich werden sie 
viel älter. 
Selbst nach zehn Jahren sind die mei- 
sten noch ziemlich lebendig. Und der 
VW bleibt wirtschaftlich, solange er 
lebt. Einige seiner wirtschaftlichen 
Merkmale werden sogar noch wich- 
tiger, je länger er lebt. 
Reparaturen, zum Beispiel. 
Gewöhnlich denkt niemand an Repa- 
raturen in Zusammenhang mit Wirt- 
schaftlichkeit. Weil es gewöhnlich kei- 
nen Zusammenhang gibt. 
Beim VW sind sogar Reparaturen 
wirtschaftlich. 
Weil er so wenige braucht. 
Das, was kaputtgehen könnte, wurde 
so gebaut, daß es nicht leicht kaputt- 
gehen kann. 
Viel Mühe steckt in Dingen, die man 
nicht sieht. Wie der übergroße Hub- 
raum. Der viel größer ist,als ereigent- 

.r — 

sie mit einem Reifensatz gefahren sind. 
(Je länger man also braucht, diese 

Ein groOar braucht längtr, 
klein zu w«rd«n. 

lieh zu sein brauchte, um seine 34 PS 
zu entwickeln. 
Der Motor könnte stärker gemacht 
werden, damit Sie mehr Kilometer pro 
Stunde schaffen. Aber dann müßte er 
mehr leisten. Und Sie würden weniger 
Kilometer pro Wagen schaffen. 
Dann gibt es noch Dinge, deren Exi- 
stenz Sie niemals bemerken. Es sei 
denn, sie gehen kaputt. Uninteressan- 
te Dinge wie die Stäbe der Drehstab- 
federung. Obwohl sie durch einen^ 
Metallmantel schon ^ genügend ge- 
schützt sind, werden sie (vielleicht 
etwas Obertriebenl mit einer Extra- 
Schicht Lack geschützt. 
Wenn irgend etwas am VW kaputt- 
gehen sollte, dann ist es selten etwas 
Ernstes. Und nie etwas sehr Teures. 
Selbst, wenn Ihnen nach vielen Jahren 
der Motor stehenbleibt (und Sie das 
für das größte Pech halten) haben Sie 
Glück gehabt. Ein Austauschmotor 
kostet rund 6(X) DM. 
Manche Leute brauchen Jahre, ehe sie 
eine der markantesten Wirtschaftlich- 
keiten am VW entdecken: Nämlich 
wenn sie merken, wie viele Kilometer 

Für rund DM 600 kaufte Herr Kraute weitere ISO.000 km. 

Wirtschaftlichkeit zu entdecken,desto 
wirtschaftlicher ist sie.) 
Reifen am VW leben länger, weil die 
Räder so groß sind. 
Seine großen Räder rollen dieselbe 
Strecke wie kleinere. Nur mit weniger 
Umdrehungen. Und je weniger Um- 
drehungen ein Reifen macht, desto 
weniger nutzt er sich ab. Seien Sia 
nicht überrascht, wenn Sie mehr als 
90.(D00km mit einem Reifensatz fahren. 
(Aber seien Sie auch nicht platt, wenn 
es weniger werden. Der Durchschnitt 
liegt bei 50.C1CX).) 
So kann es durchaus sein, daß Sie mit 
Ihrem VW zehn Jahre hinter sich brin- 
gen mit nur einem neuen Satz Reifen. 
Ganz interessant ist es auch, wie ein- 
drucksvoll gerade die kleinen Dings 
werden, wenn man sie mal mit zehn 
malnimmt. 
(Was der luftgekühlte Motor Ihnen 
jedes Jahr an Frostschutzmitteln er- 
spart, ist nur erfreulich. Aber zehn mal 
so viel ist viel.) 
Aber das alles soll nicht heißen, daß 
ein VW nach zehn Jahren auf der 
Strecke bleibt. (Selbst wenn dem so 
wäre, wären Sie für Ihr Geld eine guta 
Strecke weit gekommen.) 
Er ist im Gegenteil noch rüstig genug, 
Ihnen mehr als einen Appel und ein 
Ei zu bringen, wenn Sie ihn verkaufen. 
Prüfen Sie seinen Wiederverkaufs- 
preis in Ihrer Zeitung. Vergleichen Sie 
ihn dabei mit den Preisen anderer 10 
Jahre alter Wagen. (Einschließlich je- 
ner, die einmal zweimal mehrqekostet 
haben als der VW.) 
Wenn Sie welche finden. 

Die Wirttchaftlichkel» des VW fängt bei 
«iner Probefohrt an. Sie. ist kostenlos. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Rainhold Bittorf, Offenbacti, Verkauf: Domstr. 47-49 - Tel. 80136 
Autohaus Erich Bsnx, Pächter: Wolfgang Kohllsch, Offenbach, Sprendllnger Landatr. 65-91 
TeL83777. 81403 
RucMl & Kampf OHO, Sellgenatadt Frankfurter StraB« 11# - TaL 2205 
Aute-Slrob OHO, Neu-Isenburg, Frankfurtar StraB# IH Friadrl€h»tt®8i S 
Olfanbachar 8baB« 138 - Tal. 2151,2162 
AMaM tlmilw Langwi^ Owmstiittar StraB« 47-41 • TtLV 17 

Wir .siK'lu'ii /.iiverlii.>isiKeii 

Verkauffsfahrer 
(VW-Tiiinsporler) Kir iinsinen Gelj-änko-Heimdienst. Bei ent- 
sprec-liender Iniliiilive und Zielstrubigkeit bieten wir übei- 
riuich.ichnillliclie Vcrdiciistmößlichkcit. 

BruorljiinRcMi erbitten wir nur von Herren 
über 2S .liihren. die an einer iiusbiuifülvigen 
Diiuor.'-tcllunR interessiert sind. 
Versandkellerel 

Solm. WoihcrslralJe 22, Telefon Liinßon 8347 

i- 

^.t/attJüdck 
„AvK"-GenerBtoren- und Motoren-Werke 

oHG 

Kuclien lih* dii.s Werk Nni-lscnhiirß zum biildigen Eintritt 

Dreher 

Ankerwickler 

Anlernkräfte 

für die Wicki'lei (männlich und weiblich). 

5-Tiii>p-Woche, Leist ungspriimie, AI tersver.soigunß 
nach fünfjäiirlKer Bctriebszußehörigkelt, Urlaubs- 
geld und weitere soziale Vergünstigungen, eigene 
Weik.skantine. 
Beweibunsen richten Sie bitte an das Werk 

(iOTH N u isrnburg ■ Kiant<rui ii r .Str. 233 
oder vereinbaren Sie telefonisch einen Vorstel- 
lungstermin unter Telefon-Nr. (Vorwahl 007) 2606, 
Nebenstelle 2!) 

Mittlerer Betrieb für 

STAHLBLECHBEARBEITUNG 

UND APPARATEBAU 
sucht bei übeiiüriflicher Bezahlung 
melirere arbeUsfreudiRC 

VORARBEITER 

mit Mcislur()Uiihl!kati(in. Gut ausgebildete Schlos- 
ser (perfekte E- und A-Schweißer) müchten sich 
bitte kurz schriftlich bewerben unter Off.-Nr. 24!l 
an die I,Z. 

.Ii'de Zuschrift wird vertraulich bcluindelt imd 
sofort beantwortet. 

Wir suchen zum 1. April eine(n) lüchtige(n), selbständig 
urbeilende(n) 

Karteiführer (in) 

Saclibearbeiter (in) 

zur Unterstützung unserer Verkaufsleitung. 

Wir bieten interessante Dauersteilung bei guter 
Bezahlung. 

Wir erwarten Ihre ausführliche Bewerbung unter 
Off.-Nr. 2(i5 an die Expedition dieser Zeitung. 

Wir suciieii zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung 

Hilfsarbeiter 

für Tätigkeit an Druckmaschinen und in der 
rackerei sowie 

2 weibliche 

Hilfskräfte 
für die Musterabteilung. 
(Buchbindereihiifskräften geben wir den Vorzug) 

Angenehmes Betriebsklima. Werkse.saen, Arbeitskleidung, 
gute Fahrverbindung, besonders gute Bezahlung. 

Masa-Dekor GmbH 
SprriidlinKen. Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 66223 

Wir suchen 
Feuerverzinker 
E - Schweißer 
Schlosser 
Wir bieten Fachkräften gute Verdienst- 
möglichkeiten, Jahresprämie u. Urlaubs- 
geldzuschuB. 
Interessenten bitten wir, "i..n3 montags 
bis freitags 8 bis 17 Uhr (evLl. samstags 
10 bis 12) aufzusuchen. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH & Co. 
I.ungen, Pittlerstrat.te 4.') - Telefon 7841 

Welbliclier 

Friseurlehrling 

.sowie 

Friseuse zur Aushilfe 

für Samstag gesucht. 

2 Kontoristinnen 
mit. Steno- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen wegen Ausscheidens langjähriger 
Mitarbeiterinnen infolge Heirat zum 1.7. 
evtl. 1. 4. 63 gesucht. 5-Tage-Woche, 

evtl. Halbtagskräfte. 
F. Zirkeibacfi KG, Zentralheizungen 

R Frankfurt M., Kettenhofweg 33 

Ab sofort suchen wir für unseren 
Betrieb 

1 Lagerarbeiter 
Forner stellen wir noch zum 1. 4. 1965 
oder auch später für verschiedene kauf- 
männische Abteilunßen un.seros Hauses 
ein: 

1 Stenotypistin 
1 Stenokontoristin 
1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschinen- 
fertigkeil. 

Wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter und Löhne 
nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften oder auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen Hessen, Rheinstraße 27/29 

Monteur 

für die Montage von Leichtmetall- 
.lalousien und Verdunklungsan- 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHG 
Kotlofuhrik 
GtOf) Erzhausen bei Darmstadt 
Indust.riestraße, Telefon 0(il.')(l,446 

Verkäuferin 

für ganze oder 
halbe Tage gesucht 

Metzgerei J.Werner 
Friedrichstraße 27, Telefon 35 36 

Obermonteur oder 

Vorarbeiter 

für Sanit.-Installationsgcschäft 
gesucht. 
Bewerbungen mit Gehaltswunsch 
erbeten u. Off.-Nr. 250 an die LZ 

Für eine sehr interessante Tätigkeit suchen wir für sofort 
oder später 

m*hr«re Elektroffl«chanik«r 
(möglichst aus der Fernmelde- oder Rundfunkmechanik) 

für die Fertigung von Relaiszentralen und Verstärkeranlagen, 
m«hr«re Starkstromverdraht«r o. Elektriker 

für die Verdrahtung von Industric-Stcucrungsanlugi n 
Beste Bezahlung, 41'/) Stimden pro Woche. — Wir erwarten 
gerne Ihre Bewerbung. Täglich von 8 bis 18 Uhr, samstags 
von fl bis 12 Uhr oder nach telefonischer Verabredung unter 

Langen 2045. 

Elrosch-electrtk 
Limgcn. H« Kweß 

Wir suciien für sofort 

Frauen und Mödchen 

für leichte Maschinenarbeiten (auch Halbtagskräfte). 

Persönliciie Vorstellung erbeten im Beirieb Vierliäiiseri;;isse 1. 

F. u. W. Bender OHG 
I. a n g e n 

Wir suchen per sofort 

jüngeren strebsamen Buchdrucker 
der nach Einarbeitung in unserer Spezialdruckerei den kauf- 
männischen Leiter bei der Auftragsbearbeitung, Klischee- 
fertigung und im Einkauf unterstützen kann. Spätere Über- 
nahtne in das Angestelltenverhältnis möglich. 
Schriftl. od. persönl. Bewerbung m. Zeugnisabschriften erbeten, 
weiterhin 

1 Putzfrau 
für Büro-Reinigung. I) x wöchentlich: montags, mittwochs u. 
freitags von lfi.30 bis 20 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstr. 35 (5 Min. vom Bahnhof) 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Wo kaufen Sie am günstigsten? 

i 
Stallort Sie sich diese Frage vor dem Kauf eines neuen Gerätes A und prüfen Sie, ob Sie zum kostenlosen Htindlerkundendienst A _ mit Vollgarantie noch 25 Monato Bildröhrengarantie auf ^ 0 alle Marken und einen überaus niedrigen Preis erhalten 1 0 

Boi uns finden Si0 alle 3 Punkte. Bitte besuchen Sie sofort 
eines unserer 9 Geschäfte. Sie staunen über die Preise 

, ITELEFUNKEN 
GRUNDIG 
BEOCORD 

Mod. 104 
4spur Automat. 
Itereo Luxus 

228.- 
378.- 

1668.- 
Automatic, 3 itnllonstasten. bosond.gute asymm. AusfUhr. 
Modernstes 5-DrucMtast enger, in Luxusausf.. Trans.. P*Röhre 
Dosond. gutes Weitompfangs* 
gerät mit Sonderausrüstungen 

498.-1 25.- 
748.-1 37.- 
898.-" 44.- 

r 

\—f 

Schmales Gerät m. Klapptüren 
in gut e r Ausführ., 5 9*cm>Crenb. 
Asymm.Gerätm.Schiebetüre u. 
de Luxe-Fsh. Mit Drucktasten 
Luxusfsh.in Superautom.-Autf. 
Schiebotüre, Weitempf.-Gerät 

688.-1 34.- 

798.-; 39.- 

988.-1 48.- 
Mit leistungsfähig.Radio u.eln- geb.10«PI.-Sp.. m dunkel o. hell 
Steroemodeii mit starkem Radio und 10-Platten«Spieler 
Luxus«Stereotr.m.Spltsenradie u. IO>PI.-Sp. Besond. gute Ausf. 

288.-1 15.- 
598.-1 29.- 
898.-^ 44.- 

J.-1 48.- 
Mit 59«cm>Fernsoher, Rodle u. 
iO»PI.*Spleler. alle Programme 
Weitempfangskombination m. 14AQ B Cil 3 eingebauten Spitzengeräten lAwOe* ^ 04e" 
Luxuskomblnat.m.3 besonders 
guten eingebauten Gerälen  1498.-: 74.- 

0 Keine Lock- und Inventurangebote oder # 
• Einxelgerätc< sondern ehrliche Preis- # 
e beispiele aus unserem riesigen Lager 9 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zählung im April 
0 BlitZ'Reparat.-DienstmItZentralwerkst.,16Spe- 0 
M zial-Werkstattwagenu.insges.32Kundendienst- A 
0 Fahrzeugen,auchwennIhrGerätnichtvonunsistl { 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Holzgraben 
(fegenüber Ott & Heinemann und Tegohaus) - Fernschreiber: 04«I3234 
TELEFON; 2925 78 + 29 26 14 + 28 2868 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Uebfrauenstr. 5 Darmstadt, Rheinslf. 12 
Moinz. S.oCIückert-Passage 2 AschaffenbUrg»Friedrichstr.9 
Gießet«. Selterswog 28 Fnedberg, Kaiserstf.-109 
Hönau, Roaenstr. 17 Gelnhausen, Röthergass« IS 

Radio TV-Europa, HilversUm/HoUand, Statlonsstraat 22 

m 
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ü 
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sucht 

Lochkarten-Fachmann 
der neben gründlichen Kenntnissen in der Bedienung und 
Schaltung der Typen 

IBM 421 und 609 

auch über eine solide kaufmännische Grundausbildung verfügt. 

Geeigneten Bewerbern v;ird im Zuge der vorgesehenen Um- 
stellung auf EDV Gelegenheit zur Absolvierung von Programmier- 
kursen geboten. 
Bewerbungen interessierter Herren mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, tabellarischer Tatigkeitsübersicht. Zeugnisabschriften, 
Foto, Angabe des Gehaltswunsches und des frühesten Eintritts- 
termines erbeten an unsere Personalabteilung. 

ALFRED TEVES Maschinen- und Arrnaturenfabrik KG. 
Frankfurt Main, Rebstöcker Straße 41-53 

# 

Fahrräder 
lo allen PretiilageD 

Sdincidcv 
Doroiheenstj 8-10 

Auloverwertung 
ERHART 

•An- iiihI Vi'i'kauf vnii 
l'iilall- II. (irbraiU'IX- 

waKcii, .sowie 
(ioljraiiclil-Kr.salzIcilc- 

Verkaiif. 
Wir bosDr^en |)rci.s- 
ßünstig Neii-Erbiitz- 

tcile (keine Repmiitin-) 
Lager: Ilocii.-pannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-I.udwig-Str. .'S? 

Holl. 

Efdiieeien 1 Qi; 
1/2 Dose ■•VV 

1 Schlosser 

1 Hilfsscklosser 
fmögl. mit Führersehcin Kl. III) 
bei guter Bezahlung gesucht. 
Schlosserei iiiul Metallbau 

Erich DerdeS 
Neu-Isenl)urg. I-ui.senstraße 8« 
Telefon HIUO 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Denn Wüsfenrol hilft bei der Eigenfumsblldung. Seit über 
40 Jahren. Heute schon gibt es 660.000 Wohnungen, die 
mit Hilfe von Wüstenrot entstanden sind. Trotzdem ste- 

Nehmen Sie teil 

am 

Wüstenrot-bfoiii 

hen wir erst am Anfang, Denn nie zuvorwardas Interesse 
am Bausparen so Qroß wie im vergangenen Jahr. Alle 
wünschen sich ein eigenes Heim. Und sehr viele können 
es sich leisten. Darum ist jetzt der richtige Zeitputiltt, 

Wüstenrot-Mltarbefter 

im Außendienst zu werden. Unseren neuen Mitarbeitern 
helfen wir über die Anfangszeit hinweg und vermitteln 
ihnen alle für ihre Arbeit notwendigen Kenntnisse. Könn- 
ten Sie sich vorstellen, daß Ihnen eine solche Tätigkeit 
Freude machen würde? Dann kommen Sie zu uns. Denn 
jeder Wüstenrot-Mitarbeiter, der seine Arbeit mit Begei 
sterung tut, hat bei Wüstenrot auch Erfolg. 
Schreiben Sie doch mal an Wüstenrot in 714 Ludwigs 
bürg, Abt. VO. Wir antworten Ihnen umgehend. 

!! Berufsbekleidung I! 
für ]eden Beruf 

voo 

H. HE IGMIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem FHChgeschäft (ui Beruls- 
bekleidunp und Wäsche 

Größte deutsciie BausparKasse | 
^ 1» 

^^iVüstenröt 

Wir suchen für Arbeiten in Langen 

Elektro-Monteure 
(Besliohn. Auslosung, zusatzliches Utiuiib^gcld usw.) 

Wir suchen eine(n) aufgeschlosse(n) und wendige(n) 

kautm. Angestellte Cn) 
welchetri daran Interessiert ist. sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sactibearbeilei (im für Verkaufspreis- 
kalkulation in unserer Verwalti ng zu schaffen 
Einige Vorkenntnisse auf dle.-sem Get)let sowie auch In der 
engl Sprache wären hierbei nützlich. 
Wii bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeltsbedin- 
gungen und leistungsgerecbter Bezahlung 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln weiden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 
Außerdem suchen wir noch eine 

Steno-Sek r etü r i n 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere technische 
Betriebsleitung, eine 

Steno- Kontoristin 
für unsere Verkaufsabteilung, eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnlssen für unsere US-Verkaufs- 
abteilung, einen 

Disponenten 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager, einen 

Lagerarl>eiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager und einen 

Mechaniker 
(Innendienst) für die Reparatur unserer Adressiermaschinen. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

eAddressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Spreodllnffen. Robert-Boscb-Str 5. Tel 661)4] 

INSERIEREN bringt Gewuni ! 

Elektro-Bau Karl Döring IC. G. 
Ffm., Holzgnibcn 15 (Niihe Hauptwuchc) 

Überführungen 

Sarglager 

HÄNDEi 

FRAUENHANDE 

GESCHICKTE FR/\UENHÄNDE 

schatfen bei uns den für die 

Voiksgesundheit so wertvollen künstliclien Zahn. 

Besitzen auch Sie geschickte Hände? Ja? 

Dann kommen- Sie zu uns - es lohnt sich! 

Die Tätigkeit als Zahnmacherin bei uns ist 

interessant - wir bieten viele Vergünstigungen 

- freitags arbeiten wir nur bis 15.15 Uhr. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen, Elsenbahnslrafie 180, Telefon 67341 

Nr. 14 LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 19. Fe-bruar 1965 

RUND UM DEN 

Vieiröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mfi llewe I,ungener, aach am kommende 
Wijchccnd werd Lange Widder närrisch sei. 
Die l.KG Iclil ihr zwaal gieß Sitzung abrolle 
un wer aamal mit debei war, der waaß ge- 
nau, was em da bovor.stohl. 

Awwcr aach deno, - die fo ganz un garnol 
k.irncval'slisch aagohaucht sin, werd hier 
allerhand niirri.sches gi-bdte. So werd die 
Sclilan,^ um unser woltbei-ijimt Bahnschnank 
von Da.? zu Dag langer. .Jetzt kimmt aach 
noch e Ampel dczu, die rot blinke dul, wann 
die g.st reifte Schranke noch garncl in Be- 
wegung is. Es beste Zeiche al.=:o, daß mer dem 
Vei-kehr nel mehr gewach.-ie is. Naja, morje 
mitljig um halwer drei gucke unser Stadtver- 
ordnete emal in die Pühr, die als Tunnel in 
Zukunft die Fußgiinger verschlucke soll. Mer 
sollt schon baal aafange, die Triftslraß zu 
mache — denn wenn sich die liuiustriemen- 
sche erseht emal aus dem Tunnelausgang be- 
gewwe, dann is da ebbes los. Awwer die 
Planung hett des alles schon eikalkuliert, so 
beert mer. 

Die Baustellampel am Bergfnt>deck uff de 
Dicborjer is aach so e Ding. Seit Woche misse 
die Audos quer dorch es Singes fahrn. Ei, 
uff die Wf'ls lerne se aach cmal unser Neu- 
baugebiet kenne. 

Am Baimliof selwer is die Parkseuche aus- 
gebroehe. Da stehe Dauerparker von morjens 
bis awends. Awwer net. daß er maanl, die 
Käri n deete dene Hochhiiusler un so geheern. 
Werklich net. E solle ganz annern sei, die 
dene Anwohner da den Parkplatz versperrn. 
Des heeßt, von „Blatz" kann mer da eichent- 
lieh net redde. „Parkplatz" is ja kaaner da. 
noch net. Awwer es mißt doch möglich sei, 
aan zu schaffe. Da hinne beim Gieterschuppe, 
wo frieher als die Kohle geleje hawwe, da 
mißt mer docli Blatz for en Parkpiata schaffa 
könne. Als einal ran an de Speck, bloß kaa 
Angst. Es „Größerwernwolle" bringt halt sol- 
che Probleme mit sich. 

Die Bahnstraß — es muß schon wldier ge- 
sagt wem — is aach so e Problem. Awwer 
wahrscheinlich kann mer ewe bei dem kaale 
Ostwind nix mache. Ganz närrisch is schein- 
bar es Finanzamt jetzt geworn. Nach halb- 
amtliche Meldujige liawwe die net bloß viel 
Ge'd in de Kass, soiinern aach viel Wasser 
' '-'i.-- IT,] debei hawwe die mit de Stadl- 
Werke garnix zu dun. Des muß en aiincrn 
< 1 hawwe — des Finanzamt. Also hawwe 
se jetzt de Kcllerboddcm — scheene Beton — 
uffgeschweißt un versuche, dene es Wasser 
abzustelle, bevor's ene bis zum Hals steht. Un 
de; all!>3 im Neubau — odder hawwe Sie 
vielleicht gedenkt, mir bette vom Aale ge- 
baljb'^'i Nai. des is leer un bleibts aach noch 
e V/o'l. 

E liClir awwer hat dieser Dag en Buch- 
schliiger Fußgänger aus erem LangcnerPar- 
konioter gozope. Er is zwische licht un dun- 
kel in de Bahnstraß (Nähe Lutherplatz) bei 
erem zügige Fußmarsch mit so crem Grosche- 
grab zusaxnmegebrummt. Der gußeiserne 
Snaningspartner hat den „Waldheini" bis !) 
uff die Troitoirplatle gcschmisse un e dank- 
bar Publikum hat den ungleiche Kampf grin- 
send quittiert. Der Buchschläger hat jetzt ge- 
maant mer .sollt die Parkometor weiß aastroi- 
che — awwer ich glaab, des la.sse mer liewer. 
Wer hier de r,ackiei te war, des wisse mer 
aach .<;o. Iwwerigens, noch ebbes for närrische 
Audofahrer. Wer die Bahnschrank net leide 
kann — der kinamt aach iwwer en annem 
Weg zur Industrie. De nächste Feld-Wald- 
Wiese-Iwwergang in nördlicher Richtung 
sielit manch Audo i\vwer die Schiene hoppele 
un liinn(!nausmache — zu dene große Works- 
hallo. Die Woch is aaner uff dem private 
Nordsammler im Brabsch steckegebliwwe. 
Un, daß des aach ausgerechnet der „Parko- 
meterfritz" gowese sei soll, des is kaum zu 
glaavve. Naja, es scheint doch an dem när- 
rische Februar zu lieje, so maant 

Euern Schorscli vom Vierröiirbrunne 

SdlÜtZCn unterlägen gegen Bergen'Enkheim j Amtliche BekannImaÄungen 

Ü 

Die Marke des Vertrauens 
— lauter In Art 

und Empfehlung 

itfuiueU 
Vollwerl-Fellnahrung aus dem Reformhaut 

Ohne Führerschein 
Eine Fi-au, die mit einem Per.sonenwagen 

von der Bundesstraße 3 nach rechts in die 
Rheinstraße abbiegen wollte, kam von der 
Fahrbahn ab. Sie prallte gegen das alte Fi- 
nanzamt und anschließend noch gegen die 
Apotheke Münch. Der Sachschaden wurde von 
der Polizei auf 1500 Mark geschätzt. Die Fah- 
rerin besitzt keinen Führerschein. 

' Ohne es zu bezahlen, nahm eine Frau aus 
Jl''"een in einem Frankfurter Kaufhaus ein 
Kleid an sich. Nun mußte sie sich eine Durch- 
suchung ihrer Wohnung gefallen lassen. Die 
Polizei fand dabei nichts. 

* Entwendet wurde am Donnerstag im Forst- 
ing ein Opel Kapitän mit dem amtlichen 
Kennzeichen F JH 22. Die Stadipolizei bittet 
um Hmweise. 

Am letzten Mittwoch trugen die I^angener 
Schützen gegen Borgen-Enkheim in ihrem 
Schützenhaus den fälligen Rückrundenkampf 
aus. Nach dem verloren geganjenen Vor- 
rundenkampf hatte man gehofft, beim Rück- 
kampf mehr ausrichten zu können. Leider 
blieb dies ein Wunsch, denn die Bcrgen- 
Enkhcimor erschienen mit einer Mannschaft, 
die mit Recht den 3. Tabellenplatz einnimmt. 
Peter Kappes schoß 141 Ringe und ihm' folg- 
ten drei seiner Kameraden mit je 137 Ringen. 
Der am wenigsten erfolgreiche Bergener 
schoß 130 Ringe. Diesem Aufgebot konnte 
Langen nichts entgegensetzen. Der Kampf 
ging mit 1085 gegen 1048 verloren. Der beste 
Langener war Karl Schmidt mit 13(3 Ringen, 
gefolgt von Werner Schäfer, Heinz Schaum 
und Günther Freimuth mit je 135. Fritz 
Klepper hatte einen schlechten Tag erwischt 
und schoß 133 Ringe. 

Der nächste Rückrundenkampf findet am 
23, 2. laßS gegen Grün-Weiß, Frankfurt, im 
Schützenhaus statt. 

Wie im vergangenen Jahr, will sich die 
Schützengesellschaft auch 1965 am Bundes- 
Vereins-Fernwettkampf beteiligen. Nach dem 
guten Erfolg in den vorangegangenen Jah- 
ren kann man die Hoffnung auf eine gute 
Plazierung auch in diesem Jahre hegen. 

Starten wird eine Vierer-Mannschaft der 
Schützenklasse. Die Teilnehmer werden in 
einem internen Auscheidungskampf ermittelt. 

Ebenfalls in einer internen Ausscheidung 
wird die Mannschaft ermittelt, die den Ver- 
ein auf der Kreismeisterschaft für Luftpisto- 
len vertritt. Da die Gesellschaft über einen 
guten Stamm an erfolgreichen Pistolen- 
schützen verfügt, wird diese Ausscheidung 
mit Spannung erwartet. Die Vereinsmeister- 
schaft findet am 7, März statt. 

Den Luftgewehrschützen sei noch einmal 

in Erinnerung gebracht, daß am 9. März der 
30er Kampf der DSZ geschossen wird. Bei 
diesem Kampf, an dem nur etwa 2500 Ver- 
eine in der Bundesrepublik teilnehmen, sah 
man die Langener immer in einer guten Po- 
sition. 

Morgen Abend um 20.11 Uhr findet für die 
Schützenmitglleder und deren Freunde im 
Schützenhaus ein Kappenabend statt. Mit- 
zubringen sind gute Laune und die Ein- 
stellung zum fröhlichen Bei.sammensein. 

Ausstellung Uber Selbstschutz 
Vom 30. März bis zum 3, April 1965 wird 

in der Turnhalle der I-.udwig-Erk-SchuIe, 
Bahnstraße.Ecke Zimmerstraße, eine Selb<;t- 
schulz-Ausstellung. stattfinden. Es werden 
dort viele Anregungen gegeben, wie sich jeder 
auch in der heutigen Z',eit bei Gefahren durch 
eventuelle kriegerische Auseinandersetzungen 
schützen kann. Lebensmittelbevorralung, 
Schutzräume, Selbstschutzgeräte, Ausrüstnin- 
gen der Selbstschutzgeräte und vieles andere 
wird gi>zeigt. Außerdem erhält der Bürger 
einen Überblick über die bestehenden Hilfs- 
organisationen und den vorgesehenen Aus- 
bau. „Jeder verantwortungsbewußte Staats- 
bürger wird diese Ausstellung besuchen", 
sagte der Ortsstellenloiter des Bundeslufl- 
schutzverbandos. Krumm. 

Anzeige 
Lange Reisen machen malt und mUde 
ganz gleich ob per Auto oder Bahn. Sie sollten daher Immer eine Flasche BRACICAL-Franzbranntweln mit Mcnthd bei sich haben. Eine Einreibung der Stlrne und des Nackens machen Sie wieder frisch und mun- ter. Verlangen Sie noch heute in Ihrer Apotheke oder 
Drogerie eine Flasche BRACKAL-Franzbranntweln mit Menthol. Eine Anleltiinj; Uber die vielseitige An- 
wendbarlielt diese« bewährten Hausmittel! ist tiei- lefUgt 

Am Dienstag, dem 23. Febiuar 1965, 
20,15 Uhr, ist die 7. ürfcntlichc Sitzung der 
StadtvcrordnetenvcrsaramlunK im Sitzungs- 
saale des Rathauses zu Langen. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats 
3. Anlegung eines Erholungswaldes im 

Stadtwald Langen 
4. Anlegung eines Badestrandes 

Tagesordnung II 
5. Antrag der SPD-Fruktion betr, Pl.nnunij 

eines Kultur- und Sportzentrums südlich 
der Südlichen Ringstiaße 

6. Aufstellung eines Bebauungsplanes Nr 30 
„Wohngebiet beiderseits der Dieselstraße" 

Teil B 
Tagesordnung I 

7. Übersicht über die Bauleitplanung der 
Stadt Langen 

Tagesordnung II 
8. Pachtvertrag 
9. Grundstückstausch 

10. Grundstücksübergabe 
11. Bürgschaft für Darlehen 
12. Unterkellerung der Albert-Schweitzer- 

Schule 
13. Geringfügige Änderung des Bebauungs- 

planes Nr. 19 
14. bis 15. Bauvorfragen 
16. bis 18. Bauanträge 

Langen, den 17. Februar 1965 
Der Stadtvei'ordnetenVorsteber: 

gez. J e n s e n 

»Lehnen Sie den Bau einer 3. Startbahn noch heute ab« 

Offener Brief der Verlcehrsvereine an^Minister Rudi Arndt 
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Verkehrsvereine des Landkreises Offen- 

liach-West, Kömpel, hat am Donnerstag an den hessischen Minister für Wirtschaft und 
Vcrkeiir Kudi Arndt einen Offenen Brief gerichtet, in dem die Landesregierung unmiß- 
verständlich aufgefordert wird, den Bau einer dritten Startbalm des Rhein-Main-Flug- 
hafens nicht zuzulassen. Die Regierung wird aufgefor&crt, ihre Interessen als Gesell- 
schafter der Flughafen-AG hintanzustellen und sich nach dem Wohl der Bevölkerung zu 
richten. Der Brief hat folgenden Wortlaut: 
Sehr geehrter Herr Ministerl 
Die in einer Arbeitsgemeinschaft zusam- 

mengeschlossenen Verkehrsvereine des Land- 
kreises Offenbach-West verfolgen mit großer 
Besorgnis die Erweiterungspläne der Flug- 
hafen AG auf dem Flugplatz Rhein-Main. 
Vor allem die Anlegung einer dritten Start- 
bahn in der Nord-Süd-Richtung beunruhigt 
die gesamte Bevölkerung. Kann sich doch 
jedermann ohne weiteres ausdenlcen, welche 
Lärmeinwirkungen im Falle der Vei-wirk- 
liciiung auf unsere ohnehin schon durch den 
Lärm schwerbelastete Bevölkerung zu- 
kommt. 

Wir wenden uns durchaus nicht gegen den 
technischen Fortschritt, schon gar nicht auf 
dem Gebiete des Verkehrs, zu dem auch der 
Luftverkehr zählt. Im vorliegenden Falle je- 
doch sehen wir Einwirkungen und Belastungen 
auf unsere Bevölkerung zukommen, die ein- 
fach nicht vertretbar und zumutbar sind. Bei 
den in unserem Raum meist vorherrschenden 
Windströmungen aus südlicher bis westlicher 
Richtung würde sich die Masse der Flug- 
zeug-Starts auf der dritten Startbahn durch- 
weg in der südliclien Richtung vollziehen. Die 
Abflüge nach Süden, Südosten, Osten, Nord- 
osten und Norden würden teilweise im direk- 
ten Überflug durch unseren Luftraum führen 
und dabei einen Lärmteppich hinterlassen, 

' .foiner Intensität und seiner Häu- 
figkeit schwere gesundheitliche Schäden bei 
clv-, lievolkerung verursachen würde. Das 
Leben der Menschen würde zur Qual. Außer- 
dem würde die Entwicklung unseres Gebietes 
weitestgehend zum Stillstand kommen, denn 
wer wollte schon in so lärmgeplagten Ge- 
meinden wohnen? 

Wir gehöien zum Ballungsraum Rhein- 
Main, in dem bekanntlich die Menschen dicht 
zusammengedrängt sind. Die Großstadt Frank- 
furt a. M. hat keinen Ausdelinungsraum 
mehr, und deshalb drängten die Bewohner 
im Laufe der Jahre immer mehr in die 
Randgemeinden hinaus. 

Auf diese Weise hatten die Städte und Ge- 
meinden in unserem Raum Wachstumsquoten 
bis zu 30Ü »/o zu verzeichnen. Außerdem sucht 
der Mensch in unserer hektischen Zelt einen 
Ort der Ruhe, und deshalb zieht es ihn im- 
mer mehr aus den Steinwüsten der großen 
Städte hinaus in die Randgebiete, wo er noch 
relativ ruhig wohnen und sich von seinem 
Alltag erholen und entspannen kann. Dieser 
unverkennbare Trend wird auch in den näch- 
sten Jahren noch anhalten. 

Wie wird aber die Situation, wenn die 
dritte Startbahn auf Rhein-Main realisiert 
werden sollte? Nun, die Menschen werden 
enttäuscht und verzweifelt sein, und wer es 
sich leisten kann, wird bei nächster Gelegen- 
heit in eine andere Gegend ziehen. Die ein- 
fachen Bürger und damit die Masse der 
schaffenden Menschen müßten allerdings den 
Lärm ertiagen bis zum bitteren Ende. Kann 
das aber der Sinn des technischen Fort- 
schrittes sein? Wir sagen neini 

Sie, Herr Minister, haben in einer vom 
Fernsehen vor wenigen Wochen übertragenen 
Pressekonferenz auf die Frage eines Journali- 
sten, wie Sie zu dem Projekt einer 3. Start- 
bahn stehen, sinngemäß geantwortet, daß die 
Regierung freilich versuchen werde, den 
Rhein-Main-Flughafcn so konkurrenzfähig zu 
machen als nur möglich, daß das aber letzten 
Endes nicht auf Kosten der Gssundheit der 
Menschen aus den um den Flughafen lie- 
genden Städten und Gemeinden gehen dürfe. 

Diese Antwort, Herr Minister, hat uns 
hochbefriedigt, und wir dürfen Ihnen dafür 
herzlichst danken. Allerdings bewegte uns 
damals bereits eine leichte Skepsis, weil das 
Land, dessen Regierung Sie angehören, Ge- 
sellschafter der Flughafen AG Frankfurt ist 
und damit auch bei Ihnen zwei Seelen in 
einer Brust wohnen. 

Sie erklärten am vergangenen Sonntag in 
Walldorf, daß eine 8 Kilometer lange Nord- 
Süd-Startbahn nicht diskutabel sei und es 
stände eine nur 4 Kilometer lange Piste zur 
Entscheidung. Sie versicherten außerdem, 
daß die Landesregierung nach sorgfältiger 
Prüfung aller Gesichtspunkte nur dann den 
Plänen zustimmen werde, wenn die Bevölke- 
mng durch die Flughafenerweiterung nicht 
über Gebühr belastet werde. 

Wir glauben, daß es bei der neuen Start- 
bahn gar nicht so sehr um deren Länge, son- 
dern vielmehr um die Absicht ihrer Ver- 
wirklichung überhaupt geht. Und wenn Sie 
die Bevölkerung fragen, die Sie gewählt hat 
und als deren Vertreter Sie in der Hessischen 
Regierung sitzen, dann wird die Antwort ein- 
deutig sein: Aufhören mit der dritten Start- 
bahn und das Projekt in die unterste Schub- 
lade legen! 

Was heißt hier „nicht über Gebühr be- 
lasten"? Wir meinen, daß unsere Mitbürger 
durch den täglichen Verkehrslärm und die 
anderen Einwirkungen bereits genug belastet 
sind und daß man weitere zusätzliche Lärm- 
quellen, und dazu noch von der Art des 
Fluglärms, überhaupt nicht in Erwägung zie- 
hen sollte. 

Es wird in den offiziellen Erklärungen stets 
von der Konkurrenzfähigkeit des Rhein- 
Main-Flughafens gesprochen. Das bedeutet 
doch weiter nichts als die laufende An- 
passung an die Wettbewerbsbedingungen der 
jeweiligen Zeit und Epoche. Glauben Sie 
ernsthaft, Herr Minister, daß im Zeitalter des 
Uberschallverkehrs von einer echten Konkur- 
renzfähigkeit gesprochen werden kann, wenn 
man gleichzeitig auf diesen Uberschallver- 
kehr verzichtet? 

Sie gaben zwar in Walldorf die beruhi- 
gende Erklärung ab, daß die dritte Startbahn 
auf Rhein-Main nichts mit dem Einsatz von 
Überschallmaschinen zu tun habe, aber den- 
noch müssen wir befürchten, daß der Weg 
zum Überschallverkehr gar nicht mehr so 
weit ist. Heute geht es nur um eine 4 Kilo- 
meter lange dritte Startbahn und in wenigen 
Jahren wahrscheinlich um die Verlängerung 

derselben (Siehe Verlängerung der Ost-V/est- 
Piste in Richtung Raunheim!). Aus Erfahrung 
wissen wir nur zu gut, daß man auch stufen- 
weise zum Ziel kommen kann. 

Wir meinen, daß es in unserem dicht be- 
siedelten Raum an den elementarsten Vor- 
aussetzungen für einen konkurrenzfähigen 
Großflughafen fehlt. Dieser rheln-m.iinische 
Ballungsraum, von dem wir eingangs er- 
wähnten, daß er vielen großstadtmüden unrf 
aus wirtschaftsschwachen Gebieten umgesie 
delten Menschen zur neuen Heimat gevvorder. 
ist, soll nach den Vorstellungen der Raum- 
planer das Reservat für die Wohngebiete 
weiterer großer Bevölkerungsansiedlungen 
werden. Im Kreise Offenbach spricht man 
alleine von fast 200 000 neuen Einwohnern. In 
anderen Kreisen um den Großraum Frank- 
furt sieht es nicht anders aus. Diese Absich- 
ten und Belange der Bevölkei ung stehen in 
einem diametralen Gegensatz zu den ehr- 
geizigen Plänen der Flughafen AG. Man 
kann nicht einen Raum von der Struktur des 
Rhein-Main-Gebietes mit Menschen voll- 
stopfen und ihn dann mit einem Ijärm über- 
schütten, der ein normales Leben auf die 
Dauer unmöglich macht. 

Im Mittelpunkt aller Betrachtungen sti hi 
der Mensch. Das stellt die Partei, der Sie a.T 
gehören, Herr Minister, immer wieder heraus. 
Diese Menschen, unsere Bevölkerung, in die- 
sem Falle viele hunderttau-sende Mitbürge , 
dürfen nicht zum Sklaven der Technik wc . 
den. Jedenfalls in unserem fortschrittliche i 
Lande nicht! 

Das Land Hessen ist Mitgesellschafter >^11 
der Flughafen AG Frankfurt a, M, Wir spix- • 
eben von zwei Seelen in der Brust der Ue 
gierung, die dieses Land vertritt. Hier Ver- 
treter der hessischen Bevölkerung, dort Ver- 
treter der privaten Flughafen AG. Sollten ip 
der nächsten Zelt auch nur die geringsten 
Zweifel im Widerstreit der Interessen bei 
Ihnen, Herr Minister, und Ihren Kollegen 
auftreten, dann denken Sie bitte daran, d ß 
die Hessische Regierung von der Bevölkerung 
gewählt wurde und nicht von der Flußhafen 
AG! 

In Würdigung dieser Tatsache sollte dia 
Entscheidung wirklich leicht sein. Lehnen Si» 
deshalb den Bau einer 3. Startbahn no, l> 
heute ab. 

Hochachtungsvoll Kömpel, Vorsitzender 

Auto- 

Langen, Bühnsti.52 
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NAUMANN 

1 Familien-Doppelhäuser 
mit 4 Zimmer, Küche, Kachel- und Duschbad, 2 WC, ZH-Öl, 
Garage, (Wohn-Eßzimmcr 42 qm). Dachgeschoß ausbaufähig, 
ruhige Wohnlage. Fertigstellung Mai/Juni 1965. Kaufpreis 
DM 115 000,—. 

In Dietzenbach werden in ähnlicher Größenordnung und 
Baustil 1-Familien-Reihenhäuser Ende des Jahres fertig- 
gestellt. Kaufpreis DM 90 000,—. Günstige Finanzierung mög- 
lich. Näheres sowie Planeinsicht durch 

\ 

NAUMANN 
Immobilien, Feldbergstraße 7, Postfach 43 

Telefon 3237 oder 06074/193 
/ 

FuflpfflttHC ist Vertrauenssache 
Von Hühneraugen, Hornhaut, emgewachsenen Nägeln 

befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Bungalow- Bauplatz 
ca. 1000 qm, eingeschossig mit Flach- 
od. Walmdach bebaubar. Ruhige Wohn- 
lage, zu verkaufen. 

Schiarb 
Sprendlingen, Liebknechtstraße 96 
Telefon 67103 

Bauplatz 

i. ab 550 qm, 2 geschossig bebaubar 
' in Langen oder Umgebung ges. 

Angebote unter Nr. 283 an die LZ. 

Großes Industrieunternehmen in Frank- 
furt/M. sucht für leitenden Mitarbeiter 

3-3'/^-Zimmer-Wohnung 
nach Möglichkeit in 2-Familien-Hnus 

mit Gartenbenutzung. 

Angebote unter Off.-Nr. 282 an die LZ 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Wohnungen, Grundstücke 
und Gewerberäutne 
in Miete und Kauf und beruien 
Sie unverbindlich. 

KIENAST & BENEDIKT, Immobilien 
Mitinh. Kurt Weber, Sprendlingen 
Hauptstraße 32—36, Telefon 68195 

Für unser Personal (Herren im Ange- 
stelltenverhältnis) suchen wir zum Mörz 

drei einzelne möblierte Zimmer 
in Langen 

Wir bitten um schriftliche Angebote 
oder Anruf unter Langen 7841-43 

MON^^ 
Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen, PUUerstr. 45 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER 6ÖRICH 

Langen. Rhelnstraße 4, Telefon 38 89 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Lisbeth Budiold 
geb. Törpel 

sagen wir hiermit unseren tiefempfun- 
denen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte. 

In tiefer Trauer: 
Martin Buchold 
und Kinder 
■owie alle Angehörigeu 

Langen, Februar 1S65 
Bachgass« 16 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 

K Ü H N K G. 
Langen 

VEleganz 

von 

Wand 

zuWand 

m 

durch einen 

VORWERK 

Teppichboden 

Er besticht durch seine Schönheit und seine guten Gebrauchseigen- 
schaften: Sie sparen Heizung, denn ein Teppichboden halt die 
Wohnung warm und sorgt dafür, daß Ihre Nachbarn nicht an Ihrem 
Familienleben teilhaben, denn ein VORWERK Teppichboden dämpft 
alle Geräusche. Ja, dieser Teppichboden' ist praktisch In jeder 
Hinsicht, er ist leicht zu pflegen und äußerst strapazierfähig. 

Sie sollten sich einmal genauer 
Informieren. Besuchen Sie uns. lvö"^v!irgRKl 

IHR SPEZIALHAUS FÜR TAPETEN UND BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6, am Lutherptatz 

Schweizer 

Vitamol-Kosmetik 

Die Kosmetikerin des weltbekann- 
ten Hauses Hamol, Zürich, steht 
Ihnen in Fragen der Haut- und 
Schönheitspflege 
vom 22. bis 24. Febrnar 
in meinen Räumen zur Verfügung 

Westend-Drogerle Otto Langsdorf! 

Mein hei"/ensguter, unvergeßlicher lieber Mann und Lebenskumerad 

Ad. Heinrich Müller 

ist im Alter von 72 Jahren plötzlich, für mich unfaßbar, verschieden. 

In stiller Ti-auer; 
Margarcle Müller gi^b. Schneider 

Langen, im Februar 19G5 
Mainstraße 2 (Eingang Wallstraße) 

Die Beerdigung findet statt; Montag, den 22. Febinar IBßS, um 11 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof. 

7 

ELEKTRO-INSTALLATION 
Neubau, Erweiterungen, Reparaturen 
führt aus 

ing. werner haußwald 

elektrobau-gorätevertrieb 
6070 langen/hessen, forstring 3 
ruf (0 61 03) 74 18 (Kein Laden) 
Günstige Angebote an 
Elektrogeräten jeder Art 

Sonntag, den 21. Februar (Sexagesimä) 
Sladtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Pi-edigttext: Lukas 10, 38—42 
Ueder: 24a, 259, 182 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 48 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Stefani) 

Predigtlx-'xt; Lukas 10, 3fr—42 
Lieder: 436, 259, 440, Harre meine Seele . . . 

11.15 Uhr: Kindergottesdiensft 
Marlfn-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigltext:Lukas 10, 38—12 
Lieder: 205, 182, 259 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte für den Evang. Bund 

Wochen Veranstaltungen 
MontaK, den 22. Februar 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Dienstag, den 23. Februar 
17 Uhr: Probe des Kinderchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Probe des Kirchenrhors im Gemein- 

dehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 24. Februar 
16—20 Uhr: Kleiderausgabe für Familien der 

Petrusgemeinde, Straße der deutschen Ein- 
heit, Nr, 4 

17 Uhr; Jungschar im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46 

20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Donnerstag, den 25. Februar 
20.15 Uhr: Frauenhilfe im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Freitag, den 26. Februar 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Jugendabend mit dem Film „Das 

Hei-z ist ein Rebell" 
Gemeindehaus Martin-I.uther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 22. Februar 
15 Uhr: Jungschar (6—8 J., Mädchen und 

Jungen) 
15,30 Uhr: Jungschar (8—lOJ., Mädchen und 

Jungen) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 23. Februar 
14 Uhr: Altenkrcis 
Mittwoch, den 24. Februar 
15,30 Uhr: Probe des Kinderchors 
Donnerstag, den 25. Februar 
15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 
15,30 Uhr: Jungschar (10—14 J., Mädchen) 
Iß Uhr: Jungschar (10—14 J., Jungen) 
10,30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr: Jugendkreis ab 16 Jahre 
Freitag, den 26. Februar 
18.30 Uhr; Mädchenkreis (14—16 J.) 

8t>dt-Bfloherel, ZimmentraB« 
Bficber-Ausgabe 

Mittw 14 — Il'd '^nmstaB 14—16 Uhi 

Neiiapostolischr Kirche 
Sonntag. 

Mittwoch: 

U.30 [iiir: (iottesdienst 
16 00 Uhr Gottesdienst 
2000 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr Prediglgottesdienst 

Sonntag: 10 Uhr: .Snnntaß.sschule 

Stadt-Mission 
21. Februar: Bibelstunde 17 Uhr 
24. Februar: Bibei.stunde 20 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Ab .Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
20./21. Februar 1965: 

Dr. Dietrich, BahnstraOe 1, Tel. 74 87 
Sonntag 11-12 Uhr Notsprechstunde 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Fällen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Dr. Rigbers, BahnstraBe 56 
21. Februar 1965 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtdiensthereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschlufl; 

Braun'sche Apatbeite, Lutherpl T. 3771 
20. bis 26. Februar 106S 

' 
Nach langer, mit viel Geduld ertragener Krankheit verschied 
am 10, 2. 1865 unser lieber Großvater und Urgroßvater 

Herr Karl Bauer 
im Alter von 92 Jahren. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie die Kranz- 
und Blumenspenden und Beileidsbezeigungen danken wir aufs 
herzlichste. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stephanl für 
die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Helga Rath 
und Sohn Joachim 

langen, HelnestraBe • 

Nachruf ' 

Am 13. 2. 1965 verstarb nach langer Krankheit 

Herr Karl Schulz 
Güterabfertigung Frankfurt (M) Hbf 

im Alter von 61 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Mitarbeiter, der 
stets treu seine Pflicht erfüllte. Sein allzeit kameradschaft- 
liches Verhalten sichert ihm eia ehrendes Andenken. 

Deutsohe Bundeshahn 
Bundesbahn-Verkehrsamt 

Frankfurt (Main) 
Der Vorstand 

Kersten 

Der Srtliohe Personalrat 
der Güterabfertigung 
Frankfurt (Main) übt 

Heidi 

T«1 2209 
Freitag bis Montag 

Wo. 20,30, Sa, 18.00 u. 20,:)0 
So, 16,00, 18.00 u. 20.30 

tIE lEIHHMTESTEII Ht>DE«EI DEI WEH 

^ imtillie 

|lvcipit0Hcticv« 
Ein üensauonoilcr Kurbfilni von unge- 

wöhnlichem Format! 
Einer für alle — und alle für einen! 
Das war die Lö^jimß der berühmtesten 

Mnudcgen der Welt. 
Der Musketierfilm in der großen 

Besetzung! 
Es ist eine Freude, diesen Film zusehen! 
Mit Fernando Lamas, Walter Barnes, 
Franco Fanlasia, Roberto Risso, Gloria 

Milland. Piero Lulli u. a. 
Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstug 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Die Geächtelen vom Rio Grande 
Die Story einer erbarmungslosen, uner- 
bittlichen Rache. Die Geschichte des 
skrupellosesten Killers, den der Westen 

je kannte! 

Beginn 20,11 

Faitnacht-Sonntag, 28. 2. 1965 
Im „Lämmchen" 

LKG-Kreppelkaffee 
mit Charly Hey 
und den Musikmixern 

Beginn 16.11 

Tanz, und (icselischaftschib lllau-Gold 
Langen 

CtuMend mit %ostüm 

Siinisiiig, den 2U, Februar, 2(1 Uhr 
kleiner Tiirnhailensaai 

Freunde des Clubs sind herzlich 
eingeladen. 

1. Langener 
Karneval-Gesellschaft 1948 
e. V. 

Samstag, 20. Februar 1965 
in der Narrhalla 

Zweite große 

Fremdensitzung 
mit anschlleOendem Tanz 

Einlaß 19.11 

Einlaß 15.11 

lEDERWAREN "ff »»H' ] REISEARTIKEl 
lANGIN AUCU»1-lflli-SllAS»f t« 

Wer hilft uns lin Haushalt? 
Täglich außer Sumstag und Sonntag 
von 9 — la Uhr. Wohnung im Hause 

möglich. 

Dr. Glock, Bahnstr.72, Telefon 3528 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonnlag 18,1.'). 20.30 Uhr 
Ein rasant<'r GrofJ-Western 

Dies 

Unerbittlichen 

Verschworene Draufgiinger im gnaden- 
losen Kampf gegen biutale Gewalt 

Ihre Tollkühnheit wurde zur Legende 
im Wilden Westen 

Freit., Sa,, Spatvorslellung 22.30 Uhr 
Sonntag Iii Uhi .higendvorstellung 

Helden ohne Hosen! 
mit Glenn Ford 

Spritzig, witzig, ein Westeni bei dem 
die Kugein direkt die Lachmuskeln 

treffen! 

Sehr vorteilhaft 
kauten Sie bei uns 

Sport - Fahrräder 
RIxe, Göricke, Bauer, mit und ohne 
Schaltung 
Tourenräder 
Kinder- und Jugendräder 
Roller und Dreiräder 
Kinder- und Sportwagen 
Nähmaschinen 

Werner & Dutln^, Langen 
Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 
Reparaturwerkstatt 

Ab Freitag bis Dienstag lagl. 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16 00, KJ.OO u. 20.30 Uhr 
Frcig(>geben ab (i Jahren 

Verlieben Sie sich in Willy und Thomas 
Fritschs aniouröse Abenteuer — df^nn 

dieser Film ist ztim Vorlieben 

Jeder Woiimanlel DM 4.80 

Filialen Rahnstr 8 - Bahnstr 123 

Ein Farbfilm 
Ein Feuerwerk aus Charme, E.sprit und 
Witz. — Eine liebenswerte Farbfilm- 

komödie für die ganze Familie. 

Freit., Samst, 22,30 Uhr Spätvorstelung 
Die Revoiverhand 

Dr. med. W. OTTO 

vom Urlaub zurück 

Sprechsunde ab Montag, 22. 2. I!)(>5 

Dr. med. E. Rausch 
honiüup. Arzt 

in Urlaub 
Nächste Sprechstunde am 4. März 1965 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. (ireifenstein, Dr. Ciertrud llankp, Dr. Ilancke, 
Dr. Hoher, Dr. Otlo. 

Dr. med. K. Sallwey 

in Urlaub v. 20. 2. - 6. 3. 65. 

Vertretung in ihren Praxisräumen: 
Dr. (ireilenstein, Dr Hancke, Frau Dr. Hanke, 
Dr. Kober. Dr. Otto. 

Besuche bitte möglichst bis 9 Uhr bestellen. 

Langen/Hessen - Tel. 3778 

Urlaubsreisen 
ab 14. Mai 1965 jede Woche 

8!a Tage mit Übernachtung und Frühstück in ausgesuchten 
Urlaubsorten in Oberbayern ab DM 71,— 

Schwarzwald ab DM 56,— 
Österreich ab DM 80,— 

Besonders preisgünstige WEIIBEFAHRTEN: 
4 Tage Svhwarzwald nur DM 46,— + Bef.-Steuer DM 3,— 

Reisetermin: Iti.— 19, 4. 1M5 (Ostern) 
4'u Tage Oberbayern ab DM 57,— I Bef,-Steuer DM 5,— 
4'j Tage österreieh ab DM 80,— l Bef.-Steuer DM 7,— 

Reisetormine: 5 Tage 3. — 7. 4. 1965 
4'ij Tage 15. — 19. 4. 1965 (Ostern) 

Im Preis eingeschlossen: Fahrt in modernen Reisebussen, 
Frühstück und Übernachtung. 

KURZFAHRTEN: ~ 
4 Tage Holland mit Halbpension DM 103-, I Bef.-St. DM 7,- 

Reisetermine: 9. —12.4. 
16.—19. 4. Ostern 
23. — 26. 4. Blumencorso 

4 Tage GroUgiockner - Salzburg - Königssee 
DM 85,— ( Bef.-St. DM 6,— mit Übern, u. Frühst. 
Reisetermin: 4. — 7.6. Pfingsten 

Ausführliche Prospekte und nähere Auskunft erhalten Sie in 
unseren Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., Langen Hess., 
Bahnstr. 48 (Verkeiuspavillon), Tel. 3778; Papierhaus Noll, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 29. Tel. 2095; K. Lii-derbach, 
Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk). 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

7; 
Bahnstr. 95 Tel. 35 2 7 

Am Rosenmontag 
FASCHINGS- 

RUMIMEL 
im 

DEUTSCHEN HAUS 

„Ciife %Tmte" 

Samstag, 20. 2., 20.11 Ulir 

Buntes 
Faschingstreiben 

Ks Indei treundlidist ein 
FaiMihe Geor« iHcohy 

Gaststätte »Goldener Kin^« 

Freitag, den 19. 2. 
Sch 1 a cti tesse n 

Am Samslaß. dem 20. 2. ab 20 Uhr 

Buntes 
Fascliingstreiben 

Am Sonntag, dem 21, 2. all 17 Uhr 

Tanztee 
Tischbestellung erbeten, Telefon 

Wir laden Sie herzlich ein 
Familie Sonthoff 

Zur Wilheinnsruh 
Samstag, den 20. Februar, 
20.11 Uhr laden wir 7.um 
Kappen-Abend 

ein. 
Wie immer: gute Stimmung 

und Helau 
FRITZ UND FRAU 

^eituuruht yUiUdstadioH 
Langen Oberlindeii 

Samstag, den 20. 2. 19ß5 

Faschingsrümmel 
mit Kostilmball 

Es spielen die 4 Bognos 
Heginn: 20 Uhr 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES (WÖBELHAUS 
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Minnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ lesB V 

Honte Freit., 20.30 Uhr, 
t^biingsstuiide 

1. Voreinslok. Weingold. 

SonnliiR, 21. Februar, 
Moislcischiift.'^spiel ge- 
gcn Ol. Lampertheim. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Maiinsch. 12.4.5 Uhr. 

Aht. Ilaiidhall 
Freitag, 19. Febr., um 
a) .10 Uhr wic htige 

SpirlprvrrNanimliing 
der Aktiven in der 
Turnhalle. Er.schcinen 
eines jeden Einzelnen 
dringend erforderlich. 

L. K.G. 
Heute Freilag, 19. 2., 
wieder Versammlung 
im Vereinsloknl. Elfer- 
rat unbedingt vollzähl, 
erscheinen; Ausnahme: 
df>s Aufbaukommando 
in der Narrhalla. 

Der Vorstand 

rUibabeiid 
heute Freitag, 19. Febr., 
im Cafe Krone. 
Besprechung weg. Ab- 
fahrt zum KoNtünifest 
des Offenbacher Clubs. 

„Bund für Voielschotz" 
Gruppe Langen 

Heute um 20 Uhr im 
Musikpavillon d. Gym- 
nasiums in d. Goethe- 
straße 

Füm-Vortrag 
Frau Herta Eller-RarU, 
Da.-Eberstadl: ..Das 
Lied des Waldes" 

Jahrgang 1886 
trifft sich am Mittw., 
24. Febr., 17 Uhr, im 
Gasthaus zum Liimm- 
chen. Alle, die sich mit 
uns verbunden fühlen, 
sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich zu seinem 
gemütlichen monatlich. 

Zusammensein 
am Samstag, 20. Febr., 
20.1.'i Uhr. im Gasthaus 
.Zum goldenen Löwen' 
(Anthes), Frankf. Str. 

Jahrgang 02/03 
trifft sich am Samstag, 
dem 27. 2. ab 20 Uhr 
im Cafe Krone. 

Jahrgang 1915/16 
Wir treffen uns am 
Samstag. 20. Februar, 
um 20 Uhr im Gasth. 
„Zur Alton Schiinke". 

Jahrgang 1911/12 
trifft sich morg. abend 
um 20.30 Uhr im Gast- 
haus 7.um Lämmchen. 

WOHIN 
am 

Faschings- 
Samstag ? 

Ins 
DEUTSCHE HAUS 

r~ 

VW Bj. 55 
in gutem Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Aug.-Rebel-Str. 19 

Verein tur Deutsche 
Schälerhunde (SV) 

lii'ule Freitag, la. Febr., 
20 Uhr, findet im Hotel 
Deutsches Haus unsere 

MonatsversammluMR 
statt. Wichtige Bespre- 
chungen stehen auf d. 
Tagesordnung. 
Vm pünktliches u voll- 
zählig. Erscheinen bit- 
tet Der Vorstand 

1. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

IKute Freitag, 19. 2., 
20 Uhr 

Yrrsainmlung 
im Vereinalokal. - Die 
Jahreshauptversamm- 
lung findet am Sams- 
tag. 13. 3. statt. Das 
Erscheinen aller Mit- 
glieder ist dringend er- 
forderlich. Einwendun- 
gen sind bis zum 10. 3. 
beim Vorstand einzu- 
senden. Der Vorstand 

NSU Fiat 1100 
Bauj. 59, TU bis 66, Ja 
Zustand, für 1500 DM 
zu verkaufen. 

Kramer, Egelsbach, 
Taunusstraße 32 

VorfUhrwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel Ffm 33 08 31 

Verein d. Vogelliebhaber 
Am Sonntag, 21. Febr., 
8.30 Uhr, im Gasthaus 
»Zum Lämmchen" 

Jugend Versammlung 
mit Dias-Vortrag. 
Gäste herzl. willkom- 
men. Der Jugendleiter 

Opel Rekord 
Bj. 60, 1,5 1, Garagen- 
wagen, TÜ Herbst 66, 
vierfach neu bereift, 
Extras: Fußmatten, 
Schonbezüge, Fanfaren, 
2farbig, neu gespritzt, 
f. 2400,- DM z. verkauf. 

Caf6 Manveg, 
Goethestraße 20, 
Telefon 3600 

Zu verkaufen 
Mercedes 220 8 

Bauj. 58, generalüber- 
holt, bester Zustand. 

Köhler, Wasserg. 5 
Telefon 2389 

VW 
zum Ausschlachten 

(30-PS-Motor, nur 
8000 km gelaufen!) 
billig abzugeben. 

Telefon 2605 

Wir htlraten am 19. Fabrusr 1061 

Willi %eim 

*\^argot %eim 
geb. Hofmann 

Sprendlingen, Krs. Otlb. 
Elsenbahnstraße 87 

Langen b. Ftm. 
Südliche Ringstraße 149 

Für VW 1500 
1 Anhänger-Kupplung 
1 Satz Schonbezüge 
„Hella" grau, neu, SO^/o 
vom Neuwert zu ver- 
kaufen. 

Scheffelweg 2, 
Telefon 3667 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Jürgen yOalthet + %arin yOaltltet 
geb. Bärenz 

Langen, den 19. Februar 1965 Solienstraße 3 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Renate ^atzinn 

l^oröeft Tl^ameg 

Langen. 22. Februar 1965 

Wilhelmstraße 7 Goethestraße 20 

Am 12. Februar 1965 wurde unser 

MARC, Georg Philipp 
geboren. 

In dankbarer Freude 
GERLINDE WERNER geb. Betz 
KLAUS WERNER 

Langen (He.s.sen), Gartenstraße 4 

Guterhalt, kombiniert. 
Kinderwagen 

für 80,- DM, und 
Persianerklauen- 
Mantel 

für 150,- DM zu ver- 
kaufen. 

Goethestr. 72 p. r. 

Guterhaltener 
Falt-Kinderwagen 

und guterhaltene 
Knittax- 
Strickmaschine 

zu verkaufen. 
Feldstraße 52 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Tel. Langen 89265 

Moderner 
Kinderwagen 

preisw. zu verkaufen. 
Eisinger, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 11 

Waschmaschine 
halbautomat., Alaska, 
neuw., zu verkaufen. 

Müller, Oberlinden. 
Im Ginsterbusch 27 

8 Zimmertüren 
sehr gut erhalt., sowie 

3 Fenster 
ganz billig abzugeben. 

Frau Werner, 
Mainstraße 17 

Günstig zu verkaufen; 
1 Diofen 

(neuw.) mit 200-1-Faß, 
2 Kohleöfen 
1 Roeder- 

Beistellherd 
Mörfelden, 

Westendstraße 44 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 
auch im Namen unserer Eltern recht 
herzlich. 

Herbert Schäfer und Frau 
Hannelore geb. Broszat 

Langen, Odenwaldstraße 1 

Am Rosenmontag 
FASCHINGS- 

RUMMEL 
im 

DEUTSCHEN HAUS 

Sprechstunden- 
hilfe-Anlernling 

f. zahnärztliche Praxis 
gesucht. 
Gff.-Nr. 2()4 an die LZ 

Reiz. Ferlenwohg. 
an der Adria, 150 m 
V. Meer u. Im Pinien- 
wald, heiTl. Aussicht, 
aller Komfort, ab 29, 8. 
an 3—4 Personen zu 
vermieten. 

Näheres: Tel, 41 56 

Altere Frau 
(evtl. Ilentnerin oder 
Kriegerwitwc) zwecks 
Betreuung eines 
krieg.^bcschädigten 
Pens, für einen drei- 
wöcliiß. kostenlos, Ur- 
laub im Schwarzwakl 
gesucht. 
Off.-Nr. 279 an die LZ 

Auto-Mitfahr- 
gelegenheit 

nach Berlin Ende Febr. 
gesucht. Daselbst 

kleiner Sohrank 
gesucht. 
Off.-Nr. 261 an die LZ 

Suche 
Elektromotor 

1 bis 3 PS. 
Angebote mit Preis er- 
beten unter Offerten- 
Nr. "55 an die LZ 

Gut situierles Ehepaar 
sucht 

2-3-ZI.-Wohnung 
sofort oder später zu 
mieten. Diskretion 
wird zugesichert. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 277 an die I.Z 

1-2-Fam.-Hau8 
)dor Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung zu 
kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

Zu vermieten; 
1 Zimmer, Küche, Bad 

DM 150,— 
4 Zim., Konif. 100 qm 

I)IH 3.50,— 
3 Zim.. f)fenheizunK 

DM 200,— 
3 Zimmer, Komf. 

I)M 320,— 
Unßer, Immobilien 
Langen, Hügelstr, 32 
Tel. 3248 

1-od.2-Fam.-Haus 
geg. bar dringend ges. 

Tel. 9 / 41 32 49 

Alleinstehende Frau 
(Pensionärin) sucht für 
sofort 

2-2'ä-Zi.-Wohnung 
Bad. Balkon u. IleizR. 
Mielvorauszahlg. kann 
geleistet werden. 
Off.-Nr. 275 an die LZ 

Selbständ. abeitende 
Haushaltshilfe 

mit Kochkenntnissen 
gesucht. 
Off.-Nr. 256 an die LZ 

Pützhilfe 
für Haushalt gesucht. 

Fiedler, 
Forstring 16 

Häusliche Hilfe 
2mal wöchentl. vorm. 
gesucht. 
Off.-Nr. 248 an die 1,Z 

Putzhilfe 
zweimal wöchentlich f. 
3 bis 4 Stund, gesucht. 

Dreisbach, 
Langcn-Oberlindcn, 
Weißdornweg 9, 
Telefon 71805 

Suche dringend 
Häuser, Bauplätze 
und Wohnungen 

aller Art in Langen u. 
Umgebung. 
Zu verkaufen: 

mehrere 
Reihenhäuser 

Umgebung Langen. 
75 000,—, 85 000.— und 
95 000,- DM, .ie nach 
Größe, 25°/(i Anzahlung, 

1-Familien-Haus 
in Langen, 4 Zi., Kü., 
Bad, 25".'ii Anzahlung. 

Profeld 
Immob. u. Versiche- 
rungen, 
Langen-Oberlinden, 
Breslauor Straße 6, 
Telefon 71114 

V. 8-10 u. 16 - 20 Uhr. 

Ruhiges Ehepaar sucht 
im Räume Langen bis 
Sommer 1965 

2'2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 273 an die LZ 

Berufstät. Dame sucht 
1-2-Zim.-Wohnung 

Off.-Nr. 270 an die LZ 

Berufstät. Dame sucht 
1-2-Zim.-Wohnung 

auch Mansardenwiih.g. 
oder größeres separat. 
I.eerzimmer. 
Angebote mit. Nr. 269, 
od. Tel. 71567 ab 19 Uhr 

Suche Bauplatz 
500 qm, ein- bis zwei- 
geschossig. 15 000,- bar. 
Off.-Nr. 251 an die LZ 

«Jetzt kaufen 

bedeutet Geld sparen 

PVC - Filzbelag 

I.Qualität, regulär DM12,50 

uni«r Sonderpreis jetzt nur 

qm/DM 9p95 

Ihr Spezialhaus lür 
TAPETEN UND BODENBELÄGe 

Gartenstraße 6, am Lutherplatz 

Schneiderin 
für Garderobe gesucht. 

Telefon 71328 

Engl. Unterricht 
erteilt deutschsprach. 
Engländerin für An- 
fänger und Fortge- 
schrittene. auch 

Nachhilfestunden 
für Schüler. 

Langen. 
Steubenstraße 38, 
Telefon 71784 

Suche gebrauchtes 
Schlafzimmer 

oder Einzelmöbel, Ma- 
tratzen, Schrank usw. 
Offerten mit Preis unt. 
Nr. 259 an die LZ 

2 liebe stubenreine 
Kätzchen 

in nur gute Hände 
kostenlos abzugeben. 

Telefon Langen 3697 

Schreibmaschine 
(Alpina) zu verkaufen. 

Sehretstraße 26 p. 1. 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Matratze, und 
Kommunionkleid 

mit Zubehör billig zu 
verkaufen. 

Hammer, 
Westendstr. 43 p. r. 

Übernehme .jegl. Art v. 
Schreib- u. Buch- 
führungsarbeiten 

sowie Fertigung v. Ab- 
schriften v Band oder 
Manuskript. 

Harry Reiss, Langen 
Carl-Schurz-Str. 10 
Telefon 7485 

Teilautomatische 
Waschmaschine 

guterhalten. prei.sgün- 
stiß abzugeben. 

Ergh, Schillerstr. 6 

Bauplatz 
in Egelsbach od. Lan- 
gen zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 281 an die LZ 

Grundstück 
1000 qm. mit Obst- 
bäumen, in Waldnähe 
(kein Bauland) gegen 
Angeb. zu verk. Mak- 
ler nicht erwünscht. 
Off.-Nr. 266 an die LZ 

Wo ist 
1-Zfm.-Wohnung 

(evtl. Mansarde) an 
.seriöse, berufst, ältere 
Dame abzugeben? Nur 
Bahnnähe, Richtg. Ffm. 
Off.-Nr. 276 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, 
fl. Wasser, ab 1. 3. 65 
für DM 70,- z. vermiet. 

Telefon 2845 
Samstag nach 17 Uhr 

Möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit in 
Erzhau.sen an Dame z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

Grundstück 
auf dem Albiniusberg, 
ca. 1200 qm. v. Privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 274 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
m. n. Wasser u. ZH 
von .jungem Herrn ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 253 an dieLZ 

Berufstätiger Herr 
sucht heizbares 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 262 an die LZ 

Schön 
möbl. Zimmer 

mit fl.. Wasser u. Heiz, 
zu vermieten. Anzu- 
sehen zwischen 17 und 
20 Uhr. 

Elisabethenstr. 6 

Garage 
zu vermieten. (Ilügel- 
straße) 

Telefon 3411 

.Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 

Hohla, Taunusstr. 2, 
Ecke Bahnstraße 
Tel 38 82 

Viertelgewendeto 
Etagen-Treppe 

fast neu, Breite 1,00 m, 
Länge 2,85 m, Höhe 
2,82 m, billig zu ver- 
kaufen. 

Herbert, Langen, 
Vor der Höhe 3 

WOHIN 
am 

Faschings- 
Samstag ? 

Ins 
DEUTSCHE HAUS 

Suche ordentliche 
Putzhilfe 

für einen Nachmittag 
in der Woche (mögl. 
donnerstags). 

Görich, Wallstr. 26 

.Junger Mann sucht 
Zimmer 

möbliert oder leer. 
Off.-Nr. 271 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche u. Bad. Miete 
bis 200." DM, MVZ bis 
2000,- mögl.. gesucht. 
Off.-Nr. 268 an die LZ 

Junger Mann 
(Maschinenschlosser) 
.sucht Arbeit für sams- 
tags, auch Bau, oder 
andere Arbeiten, 
Off.-Nr. 229 an die LZ 

Jg. Mann sucht zwecks 
Heirat 

ein Frauchen zwischen 
25 und 35 Jahren, ge- 
schieden nicht ausge- 
schloss. Mit Kind an- 

2 Zimmer 
Küche u. Bad zu miet. 
gesucht. Renovierung 
möglich. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 203 an die LZ 

Suche 
2 Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit 
(evtl. 1 groß. Zimmer). 
Off.-Nr. 252 an die LZ 

Leerzimmer 
in Einfamilien-Huus, 
Bahnhof.snähe, ZH, eig. 
WC. eig. Keller, an be- 
rufstät. Dame ab sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 272 an die LZ 

Einfamilienhaus 
evtl. Reihenhaus zu 
kaufen gesucht, auch 
auf Rentenbasis. 
Angeb(tte erbeten unt. 

Of"f!^^-; 267 an die LZ Off-Nr. 258 an die LZ 
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Paris als Vermittler? 
Martin Vogel, z. Zt. Washington 

Die Annäherung zwischen Washington und 
Paris macht offensichtlich Fortschritte. So 
wird in der Umgebnug des Weißen Hauses 
weiterhin rlie Ansicht vertreten, daß der Be- 
such dos französischen Außenministers Couve 
de Murville bei seinem amerikani.schen Kol- 
legen Dean Rusk vornehmlich der Abstim- 
mung beider Regierungen in der Südostasien- 
Politik diene. Sollten — .so fragt man — die 
Vereinigten Staaten nicht durch Vermittlung 
Frankreichs versuchen, den schmutzigen und 
hoffnungslosen Krieg in Süd-Vietnam auf 
dem Verhandlung-swege zu beenden,? 

Tatsächlich gibt es Informationen aus 
glaubwürdiger Quelle, daß sich die franzö.^i- 
sche Botschaft in der chinesischen Volksre- 
publik schon seit längerer Zeit auf amerika- 
nischen Wurusch hin bemühe, die Chance für 
einen solchen Frieden abzutasten. Dem muß 
nicht widersprechen, daß Paris es abgelehnt 
hat, in Vietnam selbst zu vermitteln, d. h. also 
zwischen Amerika und Südvietnam einerseits 
und den Vietcong andererseits. Wie es weiter 
heißt, sind diese Sondierungen vorerst aller- 
dings negativ verlaufen, weil Peking für ein 
direktes Gespräch mit Washington die unan- 
nehmbare Bedingung stellte, daß die Truppen 
der USA zuvor aus Saigon abziehen mülSten. 

Vor dem Hintergrund solcher Bestrebun- 
gen erhalten die amerikanischen Vergeltungs- 
aktionen gegen Nord-Vietnam eigentlich 
ihren Sinn, Wenn nämlich die Vereinigten 
Staaten eine Beendigung der Feindseligkeiten 
auf der Grundlage der Neutralisierung des 
Landes anstreben sollten, können sie es sich 
nicht leisten, die Schläge der Vietcong gegen 
ihre Streitkräfte ohne eine energische Ant- 
wort zu lassen. Sonst würden sie sich ja 
wirklich als „Papiertiger" erweisen 

Die USA sind also gezwungen, .sich eine 
starke Verhandlungsposition zu erkämpfen. 
Sie dürfen sich nicht mit Waffengewalt aus 
dem Lande ihres südostasiatischen Bundes- 
genossen verdrängen lassen. Doch kann der 
maa-tive Einsatz militärischer Macht nur den 
Zweck haben, dem chinesi.schen Gegenspieler 
die Übcrzeugimg zu vermitteln, daß es besser 
ist, über ein vereinigtes und von allen Macht- 
blöcken unabhängiges Vietnam zu verhandeln 
als den Kampf fortzusetzen. Ob Peking dazu 
bereit sein wird, bleibt allerdings abzu- 
warten. 

Man darf sich freilich nicht darüber täu- 
schen, daß der Abschluß eines Friedens auf 
der Basis der Neutralisierung Süd-Vietnam 
früher oder später dem Kommunismus aus- 
liefern würde. Diese Einsicht aber macht es 
den Amerikanern schwer, zu handeln, wie es 
die Vernunft gebietet. Denn darin läge ja das 
Eingeständnis, daß die politischen Fehler der 
Vergangenheit nicht wieder gut zu machen 
sind, daß also alle militärischen Opfer um- 
sonst gebracht wurden. 

Niemand in der amerikanischen Haupt- 
stadt. der die Lage nüchtern analysiert, kommt 
andererseits an der Einsicht vorbei, daß in 
Vietnam kein Sieg zu erringen ist. Die Fort- 
setzung des Krieges würde vielmehr die poli- 
t.ische Niederlage durch eine militäri.sche be- 
kräftigen. Und damit würden die Vereinigten 
Staaten sich in Südostasien jede Möglichkeit 
verbauen, durch eine bessere Politik in Zu- 
kunft vielleicht doch noch vorwärts zu kom- 
men. Der Verhandlungsfriede — .so bitter er 
auch sein mag — scheint daher die bessere 
Lösung. 

Durch solche Überlegungen, die man in 
den USA jetzt anstellt, wird die Po.s^ition von 
Charles de Gaulle auch in der öffentlichen 
Meinung erheblich aufgewertet. Denn bereits 
vor anderthalb .lahren hat der französische 
Staatspräsident den Rat gegeben, den Krieg 
durch das Angebot einer Neutralisierung 
Vietnams zu beenden. Damals war man über 
seine Meinung empört, heute erkennt man, 
daß er weiter gesehen hat. Und man scheint 
seine Vermittlerdienste in Anspruch zu neh- 
men. 

Amerikanische Mondsonde erfolgreich 
Die am vergangenen Mittwoch gestartete 

amerikanische Mondsonde Ranger VIII hat 
nach rund 65stündigem Plug den Mond er- 
reicht und ist nur 24 Kilometer neben dem 
vorgesehenen Ziel im „Meer der Ruhe" einge- 
schlagen. Während der letzten 23 Minuten 
übertrug Ranger VIII rund 7500 Nahfotos, 
etwa 3000 mehr als vorgesehen, die von aus- 
gezeichneter Qualität sind. 

Der Essener Bischof Dr. Franz Hengstbach setzte in der Essener Innenstadt eine sogenannte 
Laufschriftanlage in Betrieb, auf der frühmorgens und vom Beginn der Dunkelheit an bis 
zum späten Abend Kurzpredigten, Schriftworte sowie aktuelle Nachrichten aus Kirche und 
Welt veröffentlicht werden. Diese Laufschriftanlage an einem der verkehrsreldisten Plätze 

Essens ist die erste dieser Art der katholischen Kirclie !n der Welt. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Die Nahost-Krise 
Der Staatsratsvorsitzende der Sowjetzone, 

Walter Ulbricht, trat am Sonntag von Dubrov- 
nik in Jugoslawien aus auf dem .Dampfer 
„Völkerfreundschaft" die Seereise nach Ag,vp- 
ten an. Seine Frau Lotte begleitet ihn. Der 
„Staatsbesuch" Ulbrichts nimmt also seinen 
vorgesehenen Verlauf. Der äg,vptische Präsi- 
dent Nasser wird seinen Gast wie ein voll- 
wertiges Staat.soberhaupt empfangen. Die Ka- 
nonen zur Abgabe der sich ziemenden Salut- 
schüsse stehen bereit. Vorerst will Na.sser der 
Zone die staatliche Anerkennung nicht gewäh- 
ren. Doch ist noch nicht aller Tage Abend. 

Unterdessen herrscht in Bonn emsige poli- 
tische Betriebsamkeit. Die Botschafter der 
USA und Frankreichs, McGhee und Se.vdoux, 
suchten Erhard auf, um ihn über die Haltung 
ihrer Regierungen zu den Schwierigkeiten im 
Nahen Osten zu unterrichten. Der britische 
Bot.schafter Roberts wird heute von Erhard 
empfangen werden. Der amerikanische Bot- 
.schafter war gestern vormittag schon bei Bun- 
desaußenminister Schröder gewesen. 

Bauarbeiten für neue B 3 sollen 1965 beginnen 

Schon mehrmals hat der Offenbacher Bun- 
destagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt (SPD) 
die schleppenden Vorbereitungen zum Neu- 
bau der Bundesstraße 3 zwischen Frankfurt 
und Darmstadt kritisiert. In einem Schreiben 
an Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm hat 
er im Januar dieses Jahres besonders darüber 
Klage geführt, daß entgegen einer früheren 
Zusage des Bundesverkehrsministers im Jahre 
1965 nur drei Millionen Mark für diesen 
Zweck vorgesehen seien. 

Dr. Schmidt hat den Bundesverkehrsmini- 
ster außerdem um Antwort gebeten, ob in 
diesem Jahr noch mit einem Baubeginn zu 
rechnen sei. Jetzt hat der Bundesverkehrs- 
minister auf das Schreiben des Offenbacher 
Bundestagsabgeordneten geantwortet. In dem 
Antwortschreiben wird von Dr. Seebohm zu- 
gegeben, daß die Bundesregierung zunächst 
nur drei Millionen Mark zur Verfügung stel- 
len werde, obwohl die baureifen Entwürfe 
durch die Straßenbauverwaltung aufgestellt 
sind und voraussichtlich in Kürze endgültig 
abgeschlossen werden können. Mit dem Be- 
trag von drei Millionen Mark wolle man zu- 
nächst zwei sogenannte „Großbrücken" öst- 
lich von Sprendlingen und östlich von Langen 
erstellen. In dem Antwortschreiben heißt es 
weiter, man hoffe, daß der zum Straßenneu- 
bau notwendige Geländekauf von privater 
Seite nicht auf zeitraubende Schwierigkeiten 
stoßen werde. Das Ministerium ließ dabei die 
Möglichkeit offen, weitere Mittel aus anderen 
Bauvorhaben bereitzustellen, falls im Jahre 
1965 mehr als die veranschlagte Summe be- 
nötigt werden sollte. Dr. Schmidt begrüßte in 
emer Stellungnahme die Tatsache, daß nun 
doch noch in diesem Jahr mit dem Neubau 
der dringend erforderlichen Bundesstraße be- 

gonnen werde. Er ist jedoch der Meinung, daß 
die bereitgestellten Mittel keinesfalls aus- 
reichen würden, um wirklich entscheidend 
mit den Bauarbeiten beginnen zu können. 
Man werde bei einer weiteren schleppenden 
Behandlung dieser Baumaßnahme nicht ab- 
sehen können, wann die neue Straße fertig 
werde. Es sei Sache der Bundesregierung, 
weitere Verzögerungen zu verantworten. Die 
Verkehrssituation auf der Bundesstraße drei 
lasse sich letztlich nur durch einen beschleu- 
nigten Neubau lösen. Der Bimdestagsabge- 
ordnete ist der Auffassung, man hätte beson- 
ders im Gebiet zwischen Egelsbach und 
Sprendlingen, wo die Trassenführung für die 
neue Straße keinerlei Schwierigkeiten mehr 
bereite, mit der Baumaßnahme energischer 
beginnen können. In der Zeit, in der man in 
diesem Abschnitt baue, hätte man in aller 
Ruhe darangehen können, die Probleme der 
Kleingärtner in der Gemarkung Neu-Isenburg 
zu lösen. „Die Kleingärtner in Neu-Isenburg 
haben selbstverständlich ein Anrecht auf 
eine sachgemäße und gerechte Behandlung 
ihrer Anliegen. Aber daneben darf man nicht 
die gesamte Baumaßnahme gefährden und 
verschleppen." 

Wie Dr. Schmidt mitteilte, habe ihm die 
Hessische Landesregierung ihre volle Unter- 
stützung für einen schnelleren Ausbau der 
Bundesstraße 3 zugesagt. Nach Ansicht der 
Landesregierung komme dieser Straße inner- 
halb der Gesamtplanung des Rhein-Main- 
Gebietes eine ganz besondere Bedeutung zu. 
Die Landesregierung betont dabei, daß ihre 
Bemühungen nur dann von Erfolg gekrönt 
sein könnten, wenn der Bund für das Bal- 
lungsgebiet um Frankfurt ausreichende Mittel 
bereitstelle. 

Wie Staatssekretär von Hase vor der Presse 
sagte, ist die Bundesregierung nicht mehr so 
unzufrieden mit der amerikanischen Haltung 
im Nahost-Konflikt wie in der vergangenen 
Woche, als die Regierung in Bonn darüber 
klagte, keinen stärkeren Trost aus Washington 
zu erhalten. Da sei jetzt wieder besser, sagte 
von Ha.se. Er teilte ferner mit. daß der NATO- 
Rat bereits seit geraumer Zeit mit den deut- 
schen Sorgen im Nahen Osten befaßt sei. 

Der Regierungssprecher .sprach auch von 
einer Tendenz zunehmenden Verständnisses 
für die deutsche Haltung in Israel. Er äußerte 
die Erwartung, daß der israelische Minister- 
präsident auf das Schreiben Bundeskanzler 
Erhards mit dem Vorschlag zu Besprechungen 
über die Ablösung der restlichen Waffenhilfe- 
Vereinbarungen noch antworten werde. 

Im Verhältnis zwischen der Bundesrepublik 
und den arabischen Staaten ist die Lage nach 
wie vor sehr gespannt und unklar. Im Hin- 
blick auf die Solidaritätserklärungen verschie- 
dener arabi.scher Staaten mit Ägypten sagte 
Erhard, man mü.sse die weitere Entwicklung 
abwarten. Die Haltung der Bundesregierung 
gegenüber Ägypten stehe fest. Gleichzeitig 
mit dem Besuch Ulbrichts, der sich auf dem 
Weg nach Kairo befindet, werde die deutsche 
Wirtschaftshilfe für Ägypten eingestellt. 

Malcolm X trafen ein Dutzend 
Kugeln 

Der extremistische amerikanische Neger- 
führer Malcolm X, wurde am Sonntag in einem 
Ballsaal des New Yorker Negerviertels Harlem 
vor den Augen von 500 seiner Anhänger auf 
einer Rednertribüne erschossen worden. Er 
wurde das Opfer eines mehrköpfigen Mord- 
kommandos. Mindestens zwölf Geschosse der 
verschiedensten Kaliber hatten ihn getroffen. 
Die Polizei hat inzwischen außer dem 22 
Jahre alten Neger Thomas Hayer alias Tlio- 
mas Hagan einige andere Männer unter dem 
dringenden Verdacht festgenommen, an dem 
Anschlag auf den Negerführer beteiligt ge- 
wesen zu sein. 

Das Mordkommando stürzte während eines 
im hinteren Teil des Ballsaales inszenierten 
Timiults zur Rednertribüne und jagte dem 
aufrecht auf dem Podium stehenden Neger- 
sührer aus Revolvern und Schrotgewehren 
mehrere Kugeln in den Leib, von denen 
einige das Herz trafen. Die Zuschauer waren 
zunächst wie gelähmt. Nur Malcolms Frau, 
die in einer der vorderen Reihen saß, schrie 
auf: „Sie töten ihn, sie töten ihn." Als die 
Leibwächter schließlich begriffen, was ge- 
schehen war, kam es zu einem Handgemenge 
mit den Attentätern. Das Publikum machte 
bis zii4m Eintreffen der Polizei Anstalten, die 
vermeintlichen Schützen zu lynchen. 

Malcolm hatte sich selbst als einen An- 
hänger dei' Gewalt bezeichnet. Er stand da- 
mit im schroffen Gegensatz zur großen Mehr- 
heit der farbigen Vorkämpfer für die 
Emanzipierung der Neger in den Vereinigten 
Staaten. 

IG Bergbau kündigt Tarife 
Die Industriegewerk-schaft Bergbau und 

Energie wird die seit dem 1. September 19G3 
geltenden Lohn- und Gehaltstarife im hessi- 
schen Braunkohlenbergbau zum 30. April 
kündigen. Die große Tarifkommission hat be- 
schlos.sen eine elfprozentige Anhebung der 
Löhne und Gehälter sowie die Einführung 
eines Urlaub.sgeldes zu fordern. 

Pankow will Zonengrenze 
„modernisieren" 

Die Zonengrenze rund um Berlin soll bis 1970 
zu einer 'modernen Grenze mit Weltniveau" 
werden. Geflüchtete sowjetzonale Grenzsolda- 
ten berichteten über diesen Modernisierungs- 
plan der SED-Machthaber. 

14 Krankenpflegerinnen der Beihilfe 
zum Mord angeklagt 

Unter der Anklage der Beihilfe zum Mord 
haben sich seit gestern 14 ehemalige Pflege- 
rinnen der Heil- und Pflegeanstalt Obrawalde/ 
Meseritz vor dem Schwurgericht München zu 
verantworten. Auf Grund von Weisungen 
durch zwei Anstaltsärzte sollen sie in der Zeit 
von 1942 bis Frühjahr 1945 Geisteskranke 
durch Spritzen oder durch starke Schlafmittel 
getötet haben. Der Wirtschaftsdirektor der An- 
stalt, Grabowski, der für die Tötung von 210 
Geisteskranken verantwortlich gemacht wird, 
soll bereits 1946 Selbstmord begangen haben. 

Sturz aus 350 Meter überlebt 
Ein 00 Jahre alter Österreicher überlebte 

auf der tiefverschneiten Zugspitze einen Sturz 
aus 350 Meter Höhe. Der Seilwart der baye- 
rischen Zugspitzbahn glitt auf der Plattform 
des „Münchener Hauses" aus und stürzte auf 
das 350 Meter tiefer gelegene Zugspitzblatt. 
Dank des liefen Schnees kam er mit dem Le- 
ben davon. 

Wäfilergemeinschaft vereinigt 
Am Wochenende wurde in Frankfurt ein 

Bundesverband der Freien und Unabhängi- 
gen Wählergemeinschaften gegründet. In die- 
sem Bundesverband haben sich die Landes- 
verbände der parteiunabhängigen Wählerge- 
meinschaften zusammengeschlossen, die in 
den Bundesländern (mit Ausnahme der Stadt- 
staaten Berlin, Hamburg und Bremen) als 
Vertretungen der Interessen der örtlichen 
Wählervereinigungen bestehen. Das Ziel des 
Bundesverbandes soll „gegenseitige Informa- 
tion und Hilfe" sowie die „gemeinsame poli- 
tische Willensbildung der Landesverbände" 
sein. 

Vorsitzender des Bundesverbandes wurde 
Dr. Erich Weiler aus Mosbach (Baden). 

Die Vertreter der Landesverbände haben 
sich auf ihrer Frankfurter Tagung auch mit 
der staatlichen Parteienfinanzierung beschäf- 
tigt, die von den freien Wählervereinigungen 
abgelehnt wird. 
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Kappenabend mit Sitzung der Fußballer der SSG Langen 

N«cli dem Hicseii-ErfoiR der Kameval.s- 
silzimß der Spurt- und SiingergpineinschafI 
I.anRcn ...Tubcl und Trubel am Vierriihren- 
briinnon", wii*d am kommenden Samst^iR. dem 
27. Febi-uar, erneut der ..Appelwoi" aus dem 
Vierröhrenbrunnen im ..I.Smmehen" fließen. 
Veran.'Jtaller sind die.smal die Fußballer der 
ssc: I.ariKen, die ihren Iradilionellen Kap- 
peiiabmd mit Sitzung in di-n Alt-I.anKenern 
Ciemäuern der Bühnendekoration abhalten 
werden. Wie alljährlich, verspricht dieser 
Abend auch heuer ein Höhepunkt im Go- 
•scheiien der SSCl-Fußballor zu wi'rden. Da 
werden zunäcli.-;! die .lunRsänßer der SSCi 
l.anßen beim Kinmar.sch de.^ Hatt-.'i für die 
nötige Umrahmunß .sorRcn. Unter der Lei- 
lunR von Hufli Keßlei" wird da.s närri.'iche 
I'rä.-iidium am VierröhriMibiunnen wallen, 
nie ..UenR.-Jt-nachstelzen", die Garde der 
Sprendlinßer KavnevalsRC.sellschaft. mit Anita 
MülU-r. Meiccdi"i Ubide sind auch dabei. Sie 
wollen, wie vor 14 Tauen bei der SitzunK des 
1 laupt vei'cin.'^. wituier zum GolinRen des 
Abend.-; beitraRen. Kerner versprechen die 
weit über LanRens Grenzen bekannten ..Mot- 
ten" unter Käthe SteeR wieder einmal zur 
Attraktion des Abends zu werden, so wie sie 
schon oft im Sturm die Herzen des närrischen 
Volkes eroberten. Die beiden reizenden Zere- 
miMiienmeislerinnen Elfriede und Ingrid wer- 
den auch diesmal die Büttenredner zum Spit- 
zen Turm begleiten. Hier wii-d Karl Kunz in 
der ihm eigenen Art dafür sorgen, daß „kein 
AuRe vor I.<ichen trocken bleibt". Ihm werden 
die Bültenredner Helmut Keim (2. Vor.sitzen- 
der des Karnevalvereins Sprendlingen). Rudi 
Keßler, Kurt Zimmermann. Rolf Strottmann 
und Ewald SubganR mit ihren Beiträgen kaum 
nachstehen, so daß das Stimmung.sbarometer 
auf ..Hochdruck" stehen wird. Eine Kappen- 
verlo.sung wird den ersten Teil des Abends 
beenden. Im Anschluß daran wird die Tanz- 

fläche für den „Tanz in den Morgen" freige- 
geben. Auch eine Sekt- und l.ikörstube ist 
für durstige Kehlen vorhanden. 

Die Tore des Saalbaues zum Lämmchen 
öffnen sich bereits um 19.11 Uhr. Um 20.11 
Uhr beginnt die Sitzung. Im Vorverkauf sind 
noch Karlen im beschriinklem Umfang in der 
Gastslätle Wilhelmsruh (Wilhelmslraße 2) zu 
haben. 
Albrecht Goes liest aus seinen Worlten 

Wie schon mitgeleill. isl Albvecht Goe.s 
heule abend Gast in Langen. II .■ soll etwas 
aus seinem Leben erzählt v rdcn; 
In WürttcmberR geboren, als Pfarrer und 

Schriftsteller tätig, hat er sich in der Gegen- 
wart einen Namen gemacht, der in der Ver- 
antwortung für das Wort seine Wurzeln hat. 
Es Rill ihm. Gemeinsames zu erkennen und 
an dem Widerstreit der Menschen Anteil zu 
nehmen. Wer aus dem Tübinger Stift 
kommt, auf dem llauf. das der Inschrift nach 
Gott und den Menschen heilig sein soll, ist 
schon früh auf diese Fährte gesetzt. Stalio- 
nen seines schriftstellerischen Lebens sind; 
mit 26 .lahren schon Verse, Essays, 7 .Tahre 
als ,Iournalisl bei der „Frankfurter ZeitunR". 
1943 erschien sein erstes Buch „Von Mensch 
zu Mensch", ferner die Kriegserklärung „Un- 
ruhige Nacht", in den darauf folgenden .lah- 
ren zahlreiche Variationen über das Griind- 
thema „Vertrauen in das Wort". 1954 die Er- 
zählung „Das Brandopfer", 1959 „Das St.- 
Galler Spiel von der Kindheit Jesu". Seine 
Freundschaften mit Thomas Mann, Hermann 
Hesse. Thornlon Wilder. Mai Picard, Martin 
Buber. ilans Carossa kennzeichnen seinen 
geistigen Standpunkt. Den Ordnungsmächten 
verhaftet, den Urgründen des Chattischen 
bang und tief vertraut, dem Ernst zugetan, 
aber nicht minder zugetan den ironischen 
Lustbarkeiten des Daseins. 

Postamt soll Antwort geben 
Der Ort.sverband Langen der CDU hat an 

den Vorsteher des Postamtes Langen ein 
Schreiben gerichtet, in dem er „im Inleresse 
der Langener BürRer um baldmöglichsle Ab- 
stellung folgender, zur Zeil herrschendtM' Män- 
gel" bittet. In dem Schreiben heißt es; 

1. Vor zwei .lahren wurden die Schließ- 
fächer von Postamt I nach Postamt II am 
Wernerplatz verlegt mil der Begründung, das 
Postamt I werde umgebaut. Bis heute ist noch 
kein Beginn des Umbaues fesizuslellen. Um 
den im Mitlol- und Ostteil der Stadl wohnen- 
den Bürgern den weiten Weg zum Postamt II 
(am Wernerplatz hinter der Bahnschranke) 
zu ersparen, wäre es dringend erforderlich, 
die Schließfächer (8(1) im Poslanü I bald- 
möglichst wieder in Betrieb nehmen. 

2. P o s t 1 a R e r n d e SeixlunRen wie Briefe, 
Pakete und Geldanweisungen müs.sen von Be- 
wohnern des Millel- imd Ostteiles der Stadl 
im Poslamt II selbst abReholl werden. Warum 
sollte es nicht möRlich sein, die.se Sendungen 
an die im Bereich des Postamtes I wohnen- 
den Bürger auch in diesem Postami auszu- 
geben. Mancher Arger und zeilraubender Weg 
bliebe vielen im Ostteil der Stadt wohnenden 
Bürgern erspart. Hierbei ist besonders an die 
Berufstätigen gedacht. Aber auch alle anderen 
Bürger würden es sehr begrüßen, wenn das 
Postamt I wie früher allen Bürgern für die 
vorgenannten Zwecke baldmöglichst wieder 
zur Verfügimg stehen würde. 

Durch diese Umorgani.sation belasten seit 
2 ,Iahren täglich Dutzende von Pkws aus dem 
Mittel- und Ostteil der Stadt zusätzlich 
den beschrankten Bahnübergang, der nach 
neuester Feststellung zwischen 6 und 19 Uhr 
länger geschlossen, als geöffnet ist. 

Wann ist mit der Abstellung dieser Mängel, 
bw. wann ist mit dem Umbau des Postamtes I 
zu rechnen? 

Für Beantwortung dieser Fragen wären wir 
dankbar. 

Ohne Meinung? 
Wenn man die Berichte der MeiniuiRsfor- 

EchunR.-iinslitute durchliest, dann staunt man 
stets darüber, daß soundsoviel Prcrzent der 
"auf eine bestimmte Frage hin angesprochenen 
Per.-ionen ohne Meinung waren. Man kann 
sich dabei schlecht vorstellen, daß sich die 
Beireffenden darüber talsächlich keine An- 
sicht bilden konnten, und glaubt eher, sie 
hätien ihre (Jedanken aus diesem oder jenem 
Grund nur nicht äußern wollen. 

iTi vielen Fällen mag dies auch stimmen, 
aber darüber hinaus gibt es doch Menschen, 
die anscheinend wirklich keine eigene Mei- 
nung besitzen. Wenn wir unseren Bekannten- 
kreis durchRehen, fällt uns sicherlich dieser 
oder jener ein. den wir in einer schwieriRen 
AnReleRenheit nie um .seinen Rat oder auch 
nur seine Meinung fragen würden. Weil wir 
nämlich von vornherein wissen, daß wir doch 
nur sehr allgemeine und nichtssagende Aus- 
künfte erhalten würden. Es ist dabei nicht Re- 
sagl. daß diese Menschen nicht fähig wären, 
sich über eine Sache eine eigene Meinung zu 
bilden. Sie geben sich nur keine Mühe, dies 
zu tun und schließen sich daher meist „den 
Worten des Vorredners an ', wie m:m so schöi\ 
sagt. So isl es wirklich recht traurig um die.se 
Menschen bestellt, die man nie ganz ernst 
nimmt, imd denen wohl gar nicht klar isl, 
daß sie mil ihrer bequemen MeinungslosiR- 
keit einen Teil ilirer Persönlichkeit auszubil- 
den verRaßen. 

So sieht es unter den Gleisen der Main-Neckai - 
Bahnlinie an der Baustelle aus. Ein Teil der 
Röhre ist bereits fertiggestellt. 
ordneter Alfred Oeder vertrat den Stand- 
punkt, die Stadl sollte an die Bundesbahn 
wegen eines Zuschusses herantreten, denn 
schließlich diene der Tunnel ja auch den Kun- 
den der Bahn. Die Vertreter der Bahn sagten 
dazu, sie seien „nicht kompetent". Sie kämen 
von den Betriebsämtern. Für diese finanzielle 
Frage sei jedoch die Bundesbahndii'cktion 
Frankfurt zuständig. 

Die Stadl Langen kann noch von emem 
Glück sprechen, daß man sich entschlossen 
hat, den Tunnel nicht in herkömmlicher Bau- 
weise — also mit Hilfe von Spundlrägein 
zu bauen. Wegen der Ramme hätten nämlich 
die Oberleitungen entfernt werden müssen. 
Die Bahn hätte dann zwischen Frankfurt imd 
Darmstadt Dampfloks eingesetzt. Das halte 
für die Sladt enorme Unkosten bedculet. 

Schließlich kam die Sprache auch noch auf 
die Balinpolizislen, die öfters morgens an den 
Schranken anzutreffen sind. Es wurde gesagt, 
diese Beamten verhinderten, daß Ix-ule auch 
bei geöffneten .Schranken in den Zur einstie- 
Ren, ohne zuvor clie Sperre zu passieren. Eine 
Reihe von BürRern aus den Stadlleilen west- 
lich dei- Bahnlinie halte sich dauüber biller 
beschwert. .Sie wiesen darauf hin, daß die 
Schranken oft zu lanRe Resperrl seien, so daß 
sie ihren Zuß und damit nuch ilircn Arbcits- 
plalz nicht mehr pünktlich erreichen könnten. 
Vertreter der Bahn wiederum sagten, die Poli- 
zisten hätten vor allem darauf zu i.chten, daß 
niemand hei geschlossenen Sehranken die 
Schienen überqueren, wie das schon mehrmals 
geschehen sei. Es wurde deutlich darauf hin- 
gewiesen, daß dann die An.ständigen unlei 
den Mitbürgern, denen Sicherheil nicht viel 
gilt, zu leiden hätten. Künftig soll die Bahn- 
polizei weiterhin ReleRenllieh am B ihnüber- 
gang stationiert werden. Zu dem Vorwurf, 
die Schranken würden öfters zu lange ge- 
schlossen Rchallen, erklärten die anwesencU'n 
Vertreter der Bahn, das sei allein^ Sache des 
Schrankenwärters, der ausschließlich für die 
Sicherheil verantwortlich sei. 

Langener Polizei war nicht zu täuschen 
In der Sonnlagnacht erschienen auf der hie- 

sigen Polizeiwache zwei Amerikaner und 
baten, sich aufwärmen zu dürfen, weil sie 
mit einem Motorrad unterwegs seien und 
durchgefroren wären. Die Polizeibeamten 
glaubten jedoch den Angaben der Amerikanei 
nicht und betrachteten sich vor allem einmal 
das Fahrzeug, mit dem die Amerikaner ge- 
kommen waren. Dabei stellten sie fest, daß 
das Krad schon längst hätte verschrottet sein 
müssen, denn dazu war es reif. Die Soldaten 
wurden festgehalten und der zuständigen MP 
übergeben, die später mitteilte, daß die beiden 
wegen Fahnenflucht gesucht werden. 

* Geringer Sachschaden entstand, als in der 
Wallstraße ein Pkw infolge Straßenglätte ins 
Rutschen kam und gegen ein parkendes Per- 
sonenfahrzeug stieß. 

■ Wer verlor die Wäsche. Auf dem Fundbüro 
wurde eine große Papiertüle abgegeben, in 
der sich ein Bündel sauberer Wä.sche (Gru- 
benhandtücher. Gardinen) befand. Der „Fund" 
wurde in der Berliner Allee gemacht. Der 
Eigentümer kann sich auf dem Fundbüro 
melden. 

' Vom Zur Kesprungcn — verletzt. In der 
Sonnliignacht wurde auf dem Bahnsteig am 
hiesigen Bahnhof ein Mann verletzt aufge- 
funden. Es handelte sich um einen Gastar- 
beiter. der vom fahrenden Zug gesprungen 
war. F.r kam ins hiesige Kreiskranltenhaus 
und wurde nach ambulanter Behandlung der 
Polizei zur Personalfestslellung übergeben. 

* Im I'urstrinK wurde ein Herrenfahrrad, 
Marke Bismarck, aufgefunden. Wer isl der 
Besitzer? Er kann sich auf der hiesigen Poli- • 
zeiwache melden. 

* Pkw erheblich beschädigt. In der Nacht 
zum 21. 2. wurden mehrere Personenwagen, 
die im Forslring zum Parken abgestellt 
worden waren, erheblich be.schädigt. Wer hat 
etwas beobachtet? Die Polizei bittet um Mit- 
' • - -'•■ng. 

Unfall bei Mitteldick 
In der vergangenen Nacht ereignete sich auf 

der B 44 in der Nähe von Mitteldick ein 
schwerer Verkehrsunfall. Angeblich hatte die 
Beifahrerin dem Fahrer eines Pkw in das 
Steuer gegriffen, wodurch das Fahrzeug ins 
Schleudern geriet und sich dann mehrmals 
über.schlug. Dem Fahrer, der heil davonkam, 
wurde eine Blutprobe entnommen. Die ver- 
letzte Mitfahrerin kam in eine Klinik nach 
Frankfurt. Auch sie mußte sich dort einer 
Blutprobe unterziehen. Am nicht mehr ganz 
neuen Fahrzeug entstand Totalschaden. 

rutschen kann. Unter den beiden östlichen 
Gleisen ist der Tunnel bereits völlig betoniert. 
Auch an der westlichen Rampe sind die Ar- 
beilen bereits weiit gediehen. Nachdem sich 
die Stadtverordneten alles genau betrachtet 
und die Sctiuhe schmutzig gemacht hatten, 
gingen sie zu einer nichtöffentlichen Sitzung 
in die Westendhalle. Dort standen ihnen der 
Magistrat und die Vertreter der Bauunter- 
nehmung sowie der Bundesbahn Rede und 
Antwort. 

Die Bur>desbahn fordert, daß die Bauar- 
beiten acht Tage vor Osilern beendet sind. 
Bis zu diesem Zeitpunkt müssen die Gleis- 
brücken wieder beseitigt sein, weil während 
des Reiseverkehrs zu Ostern auf der frequen- 
tierten Strecke keine Langsamfahrstrecke 
aufrecht erhallen bleiben kann. Die Baufirma 
erklärte, daß dieser Termin eingehalten wer- 
den könne. Dreitausend Mark hat die Stadl 

auslagen knapp über eine Million Mark. Die 
Vertreter der Bundesbahn sagten auf An- 
frage, von der Bahn würden keine weiteren 
außer den angekündigten Rechnungen gestellt. 
Vor wenigen Jahren hatte die Stadl Langen 
.mit der Bundesbahn Erfahrungen gemacht, 
die keineswegs als freundlich anzusehen 
waren. Der Bau des Fußgängersleigs kostete 
statt 200 000 Mark eine Viertelmillion. Fast 
ein Jahr nach Beendigung dei Bauarbeilen 
halte nämlich die Bundesbahn noch über- 
raschend eine Rechnung geschickt. Diesmal 
versicherte die Bahn, daß es beim Bau des 
Fußgängertunnels keine Nachforderungen ge- 
ben werde. 

Manchen Stadtverordneten war es unver- 
ständlich, daß sidi die Bundesbahn jede 
„Kleinigkeit" von der Sladt Langen bephlen 
läßt, während sie zum Bau des Fußgänger- 
tunnels keinen Pfennig bei.steuert. Stadtver- 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Frau Caroline Franz. Friedrich-Eberl- 

Slraße üO. zum 77., Frau Katharina Keim, 
LanReslraßc 27, ebenfalls zum 77.. Frau MarRil 
Kablitz, Bahnslraße 82. zum 75. und Herrn 
Konrad Wilh. Jäckel, Wie.sgäßchcn 3, zum 9G. 
Geburtstag am 24. Februar; 
. . . Frau Katharina Schmidt. FeldstraUe Iß, 
zum 91. und Herrn Philipp Werner, Mühl- 
Straße 26, zum 87. Geburtstag am 25. Februar. 

Wir wünschen allen Langener Geburtslags- 
kindern für das neue Lebensjahr Riückliche 
Saunden bei guter Gesundheit. 

* JuhrganR 188l> trifft sich morgen. Mitt- 
woch. 17 Uln-. im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

,|Z,um RPselliRen Beisammensein. 

" Kindcrmaskenbiille beim Turnverein I.an- 
cen. Am Sonntag. 28. Februar und Dienstag. 
2. März, veranstaltet der TV je einen Kinder- 
maskenba' 

* Obst- und Gartenbauverein hält dem- 
nächst Generalversammlung. Der Ob.st- und 
Garlenbauverein Langen macht heute schon 
auf seine am 7. März stattfindende General- 
vers.'uTimlung aufmerksam 

* Der Schlaf des (ierecliten. Vom Schlaf 
übermannt wurde ein Pkw-Fahrer vor der 
lanRe geschlossenen Bahnschranke in der 
Bahnslraße. Die aufmerksam gewordene Poli- 
zei stellte fest, daß der Fahrer keine.swegs 
etwa in Folge genossenen Alkohols sanft enl- 
schiummei't war. Er hatte nur die lanRe 
Wartezeit zu einem Schläfchen benutzt, aus 
dein ihn die Polizei in die rauhe Wirklichkeit 
mit ihren .Scherereien zurückrief. 

DieBahn läßt sich allesbezahlen 

Stadtverordnete besichtigten den Fußgängertunnel 

nie Stadtverordneten, die Mitglieder des Magistrats und Bedienstete der Stadtverwal- 
tung sind am Samstagnachmittag kurz nafh dem Mittagessen, in die Röhre unter derMam- 
Neekar-Bahn gekletlert. um nach dem Stand der Bauarbelten am FußRängertunnel zu se- 
hen. Die stattliche Abordnung wurde verstärkt durch Vertreter der Bundesbahn und der 
Baurirma. die die .Arbeiten im Auftrag der Stadt Langen erledigt. 

Ein kalter Wiiui gmg. als sich die Sladl- 
väler einfanden. Das autgewühlte Eidreich 
wiir hart gefroren. Ein Teil der Rampe aut 
der östlichen Seitt> war mil einer duichsich- 
tigen Plastikfolie zugedeckt. Darunter brannte 
qualmend ein Olofen, damit der frische Be- 
ton trotz der Kälte erhärtet. Bevor die Stadt- 
veroi'dnelen in die Unterwelt gingen, gaben 
Techniker auf Wunsch von Stadtverordneten- 
vorsieher Friedlich Jensen noch einige Er- 
klärungen. Zwischen Verstrebungen stiegen 
dann die Stadlveroi-dneten auf dem betonier- 
ten Ramp(>nb(Hien hinab bis zur Tunnelsohle. 
Immer wieder mußten sie sich beugen, um 
nicht mit dem Kopf anzustoßen. Ein Teil der 
Rampe ist btM'eils mil der ferligtti Decke ver- 
sehen. 

rkinn standen die Stadlväter in der großen 
Baugrube, über welche die Züge hinwegdon- 
nerten. Massive Hilfsbrücken nehmen die I~isl 
der hundert und mehr Tonnen schweren 
liOkomotiven auf. Seitlich isl die Baugrube 
angeflachl. damit das Erdreich nicht nach- 

UuiRen jedeWoche an die Bunde.sbahndirek- 
tion zu entrichten, weil die Züge abbremsen 
und dann wieder beschleunigen müssen. Da- 
durch entstehen höhere Betriebskosten, die 
.ih die Bundesbahn auf diese Art und Weise 

abgelten läßt. Die Stadt Langen hat außcr- 
uem noch den Warnposlen zu bezahlen. Vor 
Beginn der Bauarbeilen mußte ein Signal ver- 
setzt werden — ebenfalls zu Kosten des Bau- 
herrn. also der Stadl. Auch für die Gleis- 
brücke-n muß die Stadt eine Miete entrichten. 
Sie beläuft .sich nach Auskunft von Stadtver- 
ordnelenvorsleher Jensen auf 38 000 Mark. 

Einige Stadtverordnete halten befürchlel, 
daß sich wegen dieser ForderunRcn der Bau 
des Fußgängertunnels erheblich verteuern 
würde. Ursprünglich war einmal eine Summe 
von achlhundcrtlausend Mark Renannl wor- 
den. Später bewilligten die Stadtverordneten 
jedoch noch weitere 200 (H)0 Mark für dieses 
Vorhaben. Nach dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge betragen die Baukosten für den 
Fußgängertunnel einschließlich der Neben- 

* Ein Opel Rekord mit amerikanischem 
Kennzeichen wurde mit aufgebrochenem Aus- 
stellfenster in der Beelhovenstraße aufgefun- 
den. Die US-Kripo nahm sich des herrenlosen 
Fahrzeugs an. 

Die Stadtverordneten bei der ersten Station uuI ihrem Weg m du I nttrucU. Bei cnier Be- 
sichtigung der Baustelle für den Fußgangertunnel wollten sie sehen, wo das C.eld der htaut 
bleibt. Das Projekt kostet über eine Million Mark. 
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Egelsbacher Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Lina Knöß, Schulstraße 49, zum 71., 
Herrn Wilhelm Gerstenschläger, Ernsl-Lud- 
wig-Slraße 1, zum 70. Geburtstag am 2(i. Feb- 
ruar. Den beiden GeburlslaRskindern herz- 
liche Glückwünsche. 

In Egelsbaeh regiert der Fasching 
Gut gelungenes Kostümfest 

Teenagerball ein voller Erfolg 
e Für das Wochenende halten die ErcIs- 

bacher Tollilälen Prinz Herbert I. vom Wolfs- 
garlen und Prinzessin Gerlinde zum Kostüm- 
fest und zum Tennagerball cinReladcn. Zu 
dem am Samstag veranslaltelcn Kostümfest 
hatten sich zahlreiche Besucher in der Narr- 
halla eingefunden. Die ausgezeichnet spielende 
Hofkapelle Melodia sorgte mit schwungvoller 
Tanzmusik vom Rheinländer und Walzer bis 
zum tollen Twist für die gute Stimmung im 
Saal. Die Sektbar war bis in die frühen Mor- 
genstunden ständig belagert. TraditionsRe- 
müß wurde bei dieser Veranstaltung auch eine 
Urlaubsreise verlost. Die glückliche Gewin- 
nerin einer achttägigen Reise in das Allgäu 
Ist Frau Irmgard Best, Egelsbach, Bahnstr. 19. 

Wie das Kostümfest, so war auch der Teen- 
agerball vom Sonntag ein voller Erfolg. Bei 
Twist und Slob konnte sich die Egelsbacher 
Jugend wieder einmal nach Herzenslust aus- 
toben. 

Höhepunkte am Wochenende 
Am kommenden Wochenende erreicht das 

Programm der KGE seinen Höhepunkt. Am 
Samstag findet der große Preismaskenball 
statt. Die schönsten acht Masken werden 
prämiert. Die Preise sind im Schaufenster der 
Drogerie Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 62, aus- 
gestellt. Auch der Kindermaskenball am 
Sonntagnachmittag, der Rosenmontagsball 
und der Maskenrummel am Dienstag, lassen 
auf große Erfolge schließen. 

e Konschoiki verlor den Kampf. Am Freilag 
mußte der Egelsbacher Konschoiki im Ban- 
tamgewicht in der Vorentscheidung um die 
Bezirksmeisterschaft in der Turnhalle in 
Griesheim gegen Winter vom BC Hanau an- 
treten. Konschoiki hatte zwar zu Beginn des 
Kampfes einige Vorteile, mußte sich zum 
Schluß jedoch gegen den konditionsstarken 
und technisch perfekten Hanauer geschlagen 
geben. 

e Juhresrechnung der Flurbereinigungskasse 
liegt offen. Die vom Kassenverwaller Georg 
Heck gelegte JahresreelinunR der Flurbcrei- 
nigungskasse isl geprüft worden. Sie liegt mit 
allen Belogen in der Zeil vom 18. Februar bis 
5. März 19fi5 beim Bürgermeister in Egels- 
bach zur Einsicht aus. Einwendungen Regen 
die Jahresrechnung können nur bis zu zwei 
Wochen nach dem Auslegungstermin geltend 
gemacht werden. 

e Erholungsmaßnahmen für alte Mensehen. 
Im Rahmen der Altenerholungshilfo werden 
vom Landkreis Offenbach wie in den Vor- 
jahren auch im Jahr 1965 Erholungsaufent- 
halte in der Zeit vom April bis Okiober dieses 
Jahres in Höchst (Odw.), Schlierbach bei 
Lindenfels (Odw.), Bonsweiher (Odw.) sowie 
Gedern in Oberhessen und Wernarz bei Bad 
Brückenau (Rhön) durchgeführt. Für diese 
Erholungsaufenthalte ist in der Regel eine 
Zeit von 14 TaRen vorgesehen. Die Teilneh- 
mer an der Altenerholungshilfe müssen reise- 
fähig und dürfen nicht pflegebedürftig sein. 
Die Altenerholungshilfo wird in der Regel 
nur Per.sonen gewährt, die im Landkreis woh- 
nen und deren monatliches Nettoeinkommen 
folgende Beträge nicht — oder nur gering- 
fügig — übersteigt: bei Alleinstehenden 3Ü0,— 
Mark, bei Ehepaaren 450,— Mark. Antrags- 
vordrucke können an den Sprechtagen im 
Rathaus, Zimmer 5, abgeholt werden. 

Studienfahrten der Volksbildungswerke 
im Landkreis Offenbacli nach Osterreich, 

Wien und Paris 
e Von den Volk.sbiliiungswerken im Land- 

kreis Offenbach werden im Mai und Juni die- 
ses Jahres Fahrten nach Österreich/Wien und 
Paris durchgeführt. Für die Fahrten vom 15. 
bis 23. 5. und 11. 6. bis 19. 6. nach Österreich/ 
Wien sowie die Fahrt vom 8. (!. bis 14. 6. nach 
Paris sind noch Plätze in den Bussen frei. 
tJbernachtung erfolgt in guten Hotels. Pro- 
gramme über d<!n Verlauf der einzelnen Fahr- 
ten und Anmeldungsvordrucke sind bei den 
Leitern der örtlichen Volksbildungswerke oder 
bei der Ge.schäftsstelle dos Kullurkrei.ses 
Egel.sbach, Rheinslraße 53, erhälllicli. 

Vcreinsmclsterschaft des Egelsbacher 
Schützen Vereins 

In der vergangenen Woche trug der Egels- 
bacher Schützenverein auf seinem Schieß- 
stand im Keller des Bürgerhauses seine dies- 
jährige Vereinsmeislerschaft mil dem Luft- 
gewehr aus. Die Vereinsmeister.schafl ist für 
die Schützen der wichtigste Tag im Jahr, denn 
nur wer an dieser Meisterschaft teilnimmt, 
kann in den Rundenwettkämpfen eingesetzt 
werden. Der Vorjahrsmeisler Günter I5isen- 
bach konnte seinen Titel mit 137 Ringen er- 
folgreich verteidigen. Auf den weiteren Plät- 
zen folgen Helmut Sehönig mit 135 Ringen, 
Willi Duschka mil 132 und Ferdinand Friedcl 
mil 131 Ringen. 

In einem Rundenwellkampf gegen die 
Schützen aus Neu-Isenburg mußten sich die 
glücklos schießenden Egelsbacher geschlagen 
geben. Die Neu-Lsenburger Schützen erzielten 
1044 Ringe, Egelsbach 994 Ringe. 

TISCHTENNIS 
SG Egelsbaeh — TSG Ober-Uamstadt 9:7 
Am Sonntag hatte die SG den Tabellendril- 

len der Tischtennis-C-Klasse zu Gast. Nach- 
dem Egelsbaeh den Vorrundenkampf in Ober- 
Ramstadt verloren halte, setzte es diesmal 
alles daran, die Scharte wieder auszuwetzen. 
Wodiczka/Jungermann und Luley/Messer 
konnten beide ihre Doppel klar gewinnen und 
legten mit die.ser 4:0-FührunR den Grund- 
stock für den Sieg. Wesentlichen Anteil an 
dem doppellen Punktgewinn halle Wodiczka, 
der beide Einzelspiele für sich entscheiden 
konnte. Je einen EinzelsieR konnten Mes.ser, 
Luley und Bormul verzeichnen. ,Iungermann 
und Branke konnten allerdings die in .sie ge- 
setzten Hoffnungen nicht erfüllen und keines 
ihrer beiden Spiele gewinnen. 

Kauarbeiten am neuen Aiitobalinansehluß 
Darmsiadt 

machen Änderung iler Verkchrsführiing auf 
der Autobahn erforderlich 

Nach Mitteilung der Polizeiverkehrsbereit- 
.schaft Darmsiadt ist wegen der Bauarbeilen 
an dem neuen Autobahnanschluß Darmstadl 
seit einigen Tagen auf der Autobalm Frank- 
furt — Mannheim zwi.schen Kilometer 518,3 
und 521,5 (Gemarkung Darmsiadt) eine Ände- 
rung der Verkehi-sfülirung eingetreten. Der 
aus Richtung Frankfurt kommende Verkehr 
wird bei Kilometer 518.3 über eine i)arallel zu 
der bisherigen Fahrbahn angelegte 2spurige 
Ersatzstrecke geführt und trifft bei Kilomeier 
521,5 wieder auf die Nord-Süd-Strecke. 

Der Verkehr in Richtung Frankfurt wird 
bei Kilometer 521,5 auf die Gegenfahrlxihn 
umgeleitet und kommt bei Kilometer 518,3 
wieder auf die Süd-Nord-Strecke. 

Innerhalb dieser Umleitungs.strecken isl die 
Höchstigeschwindigkeit gegenwärtig aut sech- 
zig Kilometor/Std. begrenzt. Es ist jedoch vor- 
ge.sehen, vom Frühjahr ab die Höchstge- 
schwindigkeit auf 80 km'Std. zu erhöhen. 

Die Polizeiverk(*hrsbereitschafl Darmstadl 
bittet alle Kraftfahrer, diese durch entspre- 
chende Hinweisschilder deutlich gekennzeich- 
neten Umleitungen zu beachten. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, den 25. 
Februar, kann Frau Franziska Schermer, 
Querstraße 10, ihren 89. Geburlstag begehen. 
Herzlichen Glückwunsch! 

o AUennachmittag im Gemeindehaus. Am 
Miltwocli, dem 24. Februar, findet um 15 Uiir 
im evangelischen G('meindehaus an der Die- 
burger Straße ein Allennachmitlag für alle 
über 70jährigen Offenihaler Bürger stall. Wie 
Dekan Heinrich Vetter mitteilt, sollen diese 
Altennachmitlage, die jetzt jeden Monat ein- 
mal stallfinden, den bes,seren Kontakt zwi- 
.schen Alt- und Neubürgern und zwi.schen 
evangelisclien und katholi.schen Bürgern pfle- 
gen. Die Altennachmitlage finden auch die 
Unterstützung der Frauenhilfe. Die Besucher 
werden mit Kaffee und Kreppeln bewlrtel 
und Spiele der Schulkinder sollen der Unter- 
haltung dienen. 

.lahresfetit des Posaunenchors 
Am vorigen Samstag hielt der Posaunen- 

chor im evangelischen Gemeindehaus sein dies- 
jähriges Jahresfesl in gemütlicher Runde, bei 
einer kurzen Andacht und Abendbrot ab. 
Chorleiter Hor.st Hopp gab den Jahresbericht. 
Aus ihm war zu entnehmen, daß der Chor zur 
Zeit aus 24 aktiven Mitgliedern besieht, dar- 
unter 14 Jugendliche, die in den Proben diens- 
tags und donnerstags von 19 bis 21 Uhr eifrig 
üben. Im Jahre 1964 wurden 54 Haupt- und 
Anfängeri)roben gehalten. 38 mal war man in 
dem Jahr 1964 in der Öffentlichkeit aufge- 
treten, sowohl in der Offenihaler Kirche als 
auch in Kirchen der Nachbargemeinden. Als 
„Verstärkung" wirkten viele Offenihaler Po- 
saunenchormitglieder auch bei anderen Chö- 
ren mit, zuletzt erst am 14. Februar in Gra- 
venbruch bei dem dortigen Verein. Der Chor- 
leiter gab bekannt, daß noch 3 Instrumente 
frei .seien, (ha) 

Erzhausen ehrte seine alten Einwohner 

ez Am vergangenen Samstagnachmiltag 
hatte der Gemeindevorsland die 70jährigen 
und älteren Einwohner Erzhausens zum ge- 
mütlichen Beisammensein bei Kaffee und 
Kuchen ins Sportheim eingeladen. Helferin- 
nen und Helfer des Deutschen Roten Kreuzes, 
Orts.qruppe Erzhausen, und der Arbeitei'wohl- 
fahrl nahmen die zahlreich erschienenen alten 
Einwohner in Empfang und wie.sen ihnen 
';ire Pl;ilzr< an weiß gedeclcten Tischen im 
Saale an. Nachdem Bürgermeister Leyer im 
Namen des Gemeindevorslandes und der Ge- 
meindevertretung herzliche Bi^grüßungsworte 
an alle Anwesenden gerlclilet halle, hielt man 
ein Plauderstündchen bei Kaffee und Kuchen, 
wozu die Kapeile Musikfreunde Erzhausen 
mit gedämpfter Unterhaltungsmusik auf- 
spielte. 

Den humoristischen Teil des Nachmittags 
eixiftnete Bürgermeister Alberl Loyer als An- 
sager Der närrischen Zeit entsprechend halte 
er einige Karnevalisten eingeladen, die mit 
ihren Vorträgen begeistern konnten. Zunächst 
stieg die bekannte Karnevalistin Cläre Lau- 
denberger von der TSG 46 Darmsiadt in die 
Bült, die als „Köchin" einiges zu e-zühlen 
wußte und auch mil ihrem Liedehen „Am 
Sonnlag will mein Süßer mit mir baden 
gehen" gut ankam. Hans Knöß aus Egelsbach 
brachte eine Glosse über „Mein alter Hut" 
und Gerd Grimm, Erzhausen, berichtete über 
das kommunalpolitische Problem „Müllab- 
fuhr". Zwischendurch wurde eifrig nach den 
Klängen der Kapelle Musikfreunde Erzhausen 
geschunkelt und gesungen. 

■ledc Minute eine Wohnung 
Seit 1953 entsteht in der Bundesrepublik in 

Jeder Minute Tag und Nacht eine neue Woh- 
nung. Durch diese Ijeislung — im Ausland 
vielfach als deutsches Wohnungswunder be- 
zeichnet — stehen .schon heute im gesamten 
Bundesdurch.schnill für die Unterbringung 
von lüOO Men.schen 315 Wohnungen zur Ver- 
fügung gegenüber nur 275 im Jahre 1939. Die 
Wohnungen sind von Jahr zu Jahr größer 
und be.sser au.sgeslattel. Die durchscimill- 
liche Wohnungsgröße liegt heule bei rund 
79 Quadratmeter (19,56; 61,5 Quadratmeter. 
1952; .54,8 Quadratmeter). Seit Jahren wird 
kaum noch eine Wohnung ohne Bad gebaut. 
Der Anteil der neuen W<jhnungen mil Zen- 
tralheizung beträgt inzwischen über 45 Pro- 
zent. 

Anerkennung von Saatbaubetrieben 
Auf einer Tagung der Landwirlschafiskam- 

mer Hessen-Nassau in Verbindung mit dem 
hessi.schen Landwirtschaflsminislerium wur- 
den über 80 Saatbaubelriebe wegen erfolg- 
reicher Leistungen ausgezeichnet. Die Ta- 
gung fand in Frankfurt in Gegenwart des 
Landwirt.schaftskammer-Präsidenten Dr. Lor- 
berg und des he.ssischen Landwirtschafls- 
minislers Gustav Hacker statt. 

Unter den Betrieben, die mehr als 20 Jahre 
in der Qualität des SaatRutes be.sondere Ver- 
dienste haben und mit Plaketten und Urkun- 
den bedacht wurden, befinden sich Landwirt 
Pra in Rohrbach i. O., Nungesser-Büchsen- 
schülz in Pfungstadt, die Ilofmeierei in 
Darm.stadt. der Karlshof in Darmsiadt das 
Stadtgut Gehaborn und das Hofgut Kranieh- 
steln. 
Chruschtschew wieder in der Öffentlichkeit 

Der ehemalige sowjeti.sche Ministerpräsi- 
dent Nikita Chru.schtschcnv hat sich seil sei- 
ner Absetzung im Oktober vergangenen Jah- 
res zum ersten Male wieder in der Öffent- 
lichkeit gezeigt, als er mil seiner Frau ein 
Kosmonaulen-Denkmal lx.>sichtigl hatte, das 
nach seinen Angaben erbaut wurde. 

Antrac.sfrist b»s 27. Februar 1965 beachten 

Das „Zweite Kriegsopfer-Neuordnungsge- 
solz" sieht eine Reihe von neuen Leistungen 
vor, die nur auf Antrag Rcwährt werden. 
Diese Anträge müssen bi.s zum 27. Februar 
1965 beim VersorgunRsamt eingegangen sein, 
wenn der KrieRsbeschädiRle. die Krieger- 
witwe, die Kriegerwaise und die Krieger- 
eltern die rückwirkenden Leistungen ab Ja- 
nuar 1964 haben wollen. Das ist möglich, 
wenn die Voraussetzungen erfüllt sind. Zwar 
enthalten die HechlsverordnuiiRen den Hin- 
weis einer neuen AnlniRsfrist, es empfiehlt 
sich jedoch, den AnlruR bis zum 27. Februar 
zu stellen, da die Betroffenen nicht immer 
fislsteilen k'innen, ob der neue Leislung.san- 
spruch mit Inkrafttreten des Gesetzes oder 
der Ueelilsverordming eni.stiinden ist. Bei ver- 
spätetem Eingan'! des Antrages wird die Lei- 
stung nur vom Beginn des Monats gewährt, 
in de:n der Antrag gestellt ist. 

Neue Ansprüche sind u. a. entstanden 
1. durch die Verbesserung der gi'.selzlichen 

Bestimmungen des Berufsschadensausgleichs 
und die Ausdehnung auf den Personenkreis 
aHer Schwerkne;.'sbeschädigten, 

? durch die Gewährung eini-s Schadens- 

ausgleichs an Kriegei-witwen, entsprechend 
den Bestimmungen der Rechlsverordnung zu 
dem Berufsschaden.sausgleich für Beschädigte, 

3. auf Grund der Erhöhung der vollen Aus- 
gloichsrentcjibeträge und verbesserter Vor- 
schriften zur Gewährung einer Ausgleiehs- 
renle, evl. ein(>s Ehegaltcnzuschlages oder 
von Kinderzuschlägen, 

4. bei der Feststellung von Elternrenton. 
In Wegfall gekommen ist der Nachweis der 
Ernährereigenschafl, Die vollen Ellernrenlen- 
beträge und die FreibeträRC sind wesen'lich 
erhöhl worden. Auch Großeltern können 
unter gewissen Vorautiselzungeji die Rente 
erhalten. 

5 Witwen- u. Waisenbeiliilfe kann nunmehr 
auch dann gewährt werden, wenn der ver- 
storbene Ehemann oder Vater nicht an den 
Kriegsfolgen gestorben ist, aber bis zu .seinem 
Tode KB-Rente nach einer MdE von 70 v. H. 
bezogen hat. 

Nähere Auskünfte erteilen die Geschäfts- 
stellen des Verbandes der Kriegs- und Zivil- 
beschädigten, Soziidrenlner und Hinterblie- 
benen. 

Wiederaufführung der Frankfurter Passion 

von Georg Philipp Teleniann nach 200 Jahren 

Unter der Klavierbegleitung von Chorleiter 
Michael Frank brachten die Elitesänger der 
Chorgemoinschafl Germania-Einlraclit, Erz- 
hausen, ein Walzerpolpourri. Diese hervor- 
ragende gesangliche Darbietung honorierten 
die Alteinwohner durch besonderen Beifall. 
Auch Valentin Lötz, Erzhausen, gefiel mit 
seinem doppelsinnigen Vortrag als „Fotograf". 
Zum Abschluß der karnevalisUsclien Unter- 
hallung er.schien nochmals Hans Knöß. Egels- 
bach. Als Rentner Willibald ließ er sic'h, nach 
der Melodie „Man müßte nochmals 20 sein", 
von einer Helferin des Roten Kreuzes auf die 
Bühne führen und sorgte mit seinem Vortrag 
für allgemeines Gelächter. Er schloß mil den 
Worten „jetzt steh ich da mil meim Talent, 
ach wenn ich doch noch mol wie früher 
könnt". Bürgermeister Leyer dunkle am Ende 
allen, die erschienen waren, sein Dank galt 
insbesondere auch den zahlreichen Helferin- 
nen und Helfern und den Karnevalisten für 
die MilRestaitung des harm<misch verlaufenen 
Nachmittags, 

Für die Anwesenden bedankte sich der 
75jährige Herr Zein. Er betonte die Verbun- 
denheit der alten Einwohner mit der Ge- 
meinde und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
diese soziale Einrichtung auch in den kom- 
menden Jahren beibehalten werden möge und 
die ältesten Einwohner Erzhausens Im näch- 
sten Jahr wieder gesund und munter an 
dieser Stelle zusammen sein können. 

Noch vor Anbruch der Dunkelheit begab 
man sich auf den Heimweg, verabschiedet 
von der Kapelle mit dem Lied „Auf Wieder- 
sehen". 

Georg Philipp Telemann war von 1712 bis 
1721 Musikdirektor der Barfüßerkirche, der 
heuligen Paulskirche, und der Kalharinen- 
kirche, sowie Dirigent des Frauenslein- 
schen Collegium Musicum in Frankfurt. Er 
war zu seinen Lebzeilen weitaus berülimler 
als Bach und die damalige musikalische Welt 
riß sicli um den berühmten Komponisten und 
Dirigenten, so daß in einem Protokoll in Leip- 
zig zu le.seji ist. daß man einen gewis.sen .lo- 
hann Sebastian Bach zum Thomaskanlor be- 
rief, da man den besseren Georg Philipi) Tele- 
mann nicht bekommen konnte. 

1716 fand die Urauffülirung seiner Passion 
„Der für die Sünde der Well Gemarterte und 
Sterbende Jesus" nach einer Dichtung von 
B. H. Blockes in der Barfüßerkirche stall. 
Die Leitung der Aufführung halte der damals 
hochangesehene Frankfurter Bankier Hein- 
rich Remigius Bartels. 

Das Werk fand in der damaligen rausikaii- 
schen Well größte Beachtung und erfreute 
sich großer Beliebtheit, so daß es oft aufge- 
führt wurde. Die letzte Frankfurter Auffüh- 

rung ist für 1752 nachweisbar. Seil der Zeit 
galt dieses Werk als verschollen und vor rund 
drei Jahren fand Professor Helmut Winseher- 
mann die Stimmen dieses Oratoriums in der 
Hessischen Landesbibliothek in Marburg. 
Nach fast dreijährig(!r Arbeil konnte ein den 
heuligen Ansprüchen genügendes Nolen- 
malerial hergestellt werden und im Rahmen 
der Frankfurter Bachkonzerle findet nun am 
Sonnlag, dem 28. Februar 1965, 20 Uhr, im 
Saal der Deutschen Bank die Wiederauffüh- 
rung dieses Werltes nach rund 200 Jahren 
statt. Das übliche Vorkonzert zu den Bach- 
konzerten findet vormittags um II Uhr statt. 

Als Gesang.ssolislen wirken die Soprani- 
stinnen Ingeborg Reichelt und Ursula Lipp- 
mann, die Altistinnen Emmy Lisken und Mar- 
gril Caspari, die Tenöre John van Kesteren 
und Hans-Ulrich Mielsch, sowie die Bassisten 
Horst Günter und Manfred Schenck mit. Es 
spielt das Frankfurter Bacliorchester und es 
singt die Frankfurter Singakademie. Die Lei- 
tung der AufführunR hat Dr. Ljubomir 
Romansky. 

Jch öm da! 
Mutti und Vati zeigen es 

in der 
Langener Zeitung 

3 Garagen 
in Egelsbach, Main- 
str. 28/10, ä DM 30,— 
monatl. zu vermieten. 
Näheres bei 

Fr. Hund(C, Langen 
NeckarstraOe 15 
Tedefon 3713/4342 

DaiiksaRung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Hermina Wand 

danken wir allen Freunden und Bekannten herzlichst. Be- 
sonderen Dank dem Herrn Pfarrer für seine trostielchen 
Worte und all denen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Familie Erdniann Wand 
Antonia Wand 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, (m Februar 1965 



  LANOENEB ZEITONO    Dtenstog, den 23. Februar 1965 

Plötzlich rannte Karin aus dem Haus 

Eine Wühlmaus Im Blumenbeel? / Inge ist einfach neidisch / Wenn Puck nidit nodi dazugekommen wäre ... 
Ja, sie hängen immer wieder die Köpfe. Blat- 
ter trocknen weg und die Blüten kommen aus 
den Knospen nicht heraus. Seit fast acht Ta- 

Tüchtige Radsdiläger setzen ihren Stolz darein, 
den BoRen mSRlirhst gleichzeitig zu schlagen. 
Aber bis das liditig klappt, muß sehr fleißig 
geübt werden. Foto; Siegel/Anthony 

Aus alter Zeit noch war zwi.'ichen den Gär- 
ten der Häuser Seestraße 15 und 17 eine 
sciimaie Lattentür im Gartenzaun. Jetzt sahen 
Schucks nicht oft zum Nachbargarten hinüber, 
und die Kinder in beiden Häusern fanden auch 
den nahen Weg durch die Gartenpforte noch 
zu weit Karin Schuck und Ingo Klausholz 
mochten sich nicht und Puck, der lange Bru- 
der von Karin, set:;te mit kleinem Schwung 
schnell über den Zaun hinweg, wenn ihm der 
Ball in den Nachbargarten fiel. 

Nein, Karin mochte Inge gar nicht. „Die mit 
ihren vielen Schleifchen an den Kleidern, den 
Blusen und im Haar und neuerdings hat sie 
sogar eines am Mantel", lachte sie. „Und dann 
schaut sie immer so mißgünstig, wenn ich et- 
was Neues habe. Nein, Inge ist nichts!" Inge 
dagegen, ohne Geschwister und viel alleine, 
hätte sehr gerne mit Karin gespielt. Ein we- 
nig traurig und ein wenig neidisch sah sie de- 
nen drüben zu, b'nter dichten Büschen wohl 
verborgen. 

Als es wieder Frühling wurde, verlegte Ka- 
rin ihr eigenes Beet. Der Platz, den sie sonst 
bepflanzt hatte, war zu sehr in den Schatten 
der Blutbuclie geraten. Am Nachbarzaun beka- 
men ihre Blumen mehr Sonne, und so grub 
und pflanz'.e sie nun dicht vor Inges Nase. — 
Ein eigenes Gärtchen, das war schon lange In- 
ges Wunsch So kam sie mit Spaten und Re- 

Wer kennt „Kim-Spiele''? 
Sie schärfen die Beobachtungsgabe / Das Gedächtnis läßt sich trainieren 

Man nennt sie „Kim-Spiele" nach dem 
berühmten Roman von Kipling. Kim ist ein 
kleiner, indischer Junge, der jede Situation 
meistert, weil er alles mit seinen scharfen Sin- 
nen erfaßt. 

Beobachtet einmal eure Mitmenschen, wie 
sie sich gewölinlich durch das Leben träumen. 
Sie achten nicht links, nicht rechts. Und kom- 
men sie aus den Ferien nach Hause, haben sie 

die schönsten und interessantesten Dinge gar 
nidit bemerkt. liinem geschulten „Kim" wird 
das nie passieren. 

Das bekannteste Kim-Spiel ist ein Gemein- 
schpftsspicl mit verdeckten Gegenständen. Wir 
sitzen im Kreis herum, in der Mitte liegen 
mehrere Sachen (höchstens bis 20!) ausgebrei- 
tet. Es können auch Dingo sein, die wir sonst 
kaum gebrauchen und die vielen Mitspielein 
unbekannt sind. Alle Mitspieler 'chauen sich 
nun die Dinge eine bestimmte Zeitlang ge- 
nau an, dann werden sie mit einem Tuch be- 

dien hinaus und legte nun auf ihrer Seite des 
Zaunes ebenfalls ein Blumenbeet an. Eine 
Weile sah Karin ihr so nebenher bei der Ar- 
beit zu. „Du solltest die Pflanzen aber etwas 
tiefer setzen", riet sie schließlich. Erstaunt sah 
Inge auf. „Hm, vielleicht", mehr sagte sie nicht, 
bemühte sich aber, es riclitig zu machen. 

Es war ganz klar, daß beide Mädels nicht 
nur täglich ihre eigenen Blumen beobachteten, 
auch das Beet der anderen wurde mit wach- 
samen Blicken betrachtet. Es zeigte sich bald. 

deckt. Nun nimmt jeder Bleistift und Papier 
zur Hand und schreibt die Namen der verdeck- 
ten Sachen auf und beschreibt sie. Nach eini- 
gen Minuten werden die Zettel eingesammelt, 
die verdeckten Dinge enthüllt und gemein- 
sam festgestellt, wer am besten beobachtet 
hat. 

Weitere Kim-Spiele sind, nur kurz skizziert: 
Jeder hat eine Zeitung vor sich liegen. Auf 

ein Kommando hin streichen die Mitspieler 
einen bestimmten Buchstaben, z. B. ein „e" an. 
Nach der abgelaufenen Zeit wird festgestellt, 
wer die meisten „e" gefunden hat. Der Ist 
Kim-Sieger. 

Wir füllen einige Streichholzschachteln mit 
Dingen, die stark riechen, z. B. Seife, Zwiebeln, 
Käse, Gurken. Die Dedtel der Streichholz- 
schaditeln durdilöchern wir. Nun werden die 
Schachteln von Hand zu Hand gegeben. Wer 
rät die meisten Gerüche? 

So wird die Nase geschult. 
Ein Ohr-Kim-Spiel ist dagegen folgendes-: 

Hinter dem Rücken der sitzenden Spieler steht 
ein „Geräuschemacher", d. h. er läßt verschie- 
dene Gegenstände fallen, wie Stecknadeln, Nä- 
gel, Kamm, Blechkanister usw. Den Geräu- 
schen nach muß man feststellen, was das für 
Gegenstände sind. 

daß Karin langjährige Erfahrung in Blumen- 
pflege hatte. Ihre Pflänzchen wudisen viel 
schneller und üppiger als die von Inge. Karin 
strahlte, und Inge ärgerte sich. 

Eines Abends kam Karin richtig wütend 
zum Abendessen herein. „Ich mödite nur wis- 
sen, was mit meinem Beet los ist", schalt sie. 
Plötzlich wächst keine einzige Pflanze mehr. 

gen ist das so, und Inges Beet drüben hinter 
dem Zaun wird täglich schöner und bunter. 
Ach, Karin mußte sich gräßlich ärgern in die- 
sem Jahr. Sie konnte sich mühen und plagen 
und auf geheimnisvolle Weise wuchsen ihre 
Blumen doch nicht. 

„Machen wir morgen früh eine Radfahrt der 
Sonne entgegen?" fragte Puck am Samstag. 
,,Aber fünf Uhr Abfahrt ist Bedingung'" Ka- 
rin freute sich und stellte den Wecker auf vier. 
Beim ersten leisen ,,Ticktick" schon wachte sie 
auf und sprang aus dem Bett, um nach dem 
Wetter zu sehen. Der Himmel färbte sich eben 
lichtblau, es wurde heller Plötzlich erstarrte 
Karin am Fenster. Dann hörte man einen ge- 
flüsterten Schimpf, und im Schlafanzug, mit 
bloßen Füßen, raste das Mädchen die Treppe 
hinunter. Leise leise durdi die Kellertür hin- 
aus in den Garten, Unhörbar schlich sie übet 
den Rasen zu ihrem Beet hin. Wahrhaftig, da 
hockte sie, die falsche Inge! Und was machte 
sie da? Vorsichtig, ganz vorsichtig faßte sie eine 
Pflanze nach der anderen an und hob sie ganz 
leicht an, nur so weit, daß die kleinen feinen 
Saugwürzelchen sich vom Erdreich lösten. Das 
war also das Geheimnis, das war die Wühl- 
maus, die Karins Blumenbeet zerstörte! 

„Wenn ich nicht dazu gekommen wäre, dann 
..." berichtete später Puck, ohne doch genau 
zu verraten, was nach seiner Meinung dann 
noch mit Inge passiert wäre. Die Feindschaft 
zwischen den beiden Mädchen war jedenfalls 
besiegelt, und so war es fast ein Glück zu nen- 
nen, daß Inges Vater bald darauf in eine an- 
dere Stadt versetzt wurde, 

„Sollen die sich mit ihr abärgern, mit der 
da drüben, mit dem schiefen Blick und den 
vielen Schleifchen", erklärte Karin. 

Mäuse als Schlafmützen 
Die schläfrigsten Tiere sind nicht die sprich- 

wörtlich bekannten Murmeltiere und nicht die 
Siebenschläfer. Mäuse und Kaninchen sind es! 
16- bis 20mal am Tage miissen sie ein kleines 
Schläfchen machen. Diese „Nickerchen" madicn 
insgesamt weit mehr aus als ihr langer Win- 
terschlaf. 

Wann beginnt die Weltgeschichte? 
Nach dem heutigen Stand der Wissenschaft 

wird das Alter der Erde auf etwa 5 Milliar- 
den Jahre geschätzt. Die frühesten Lebens- 
spuren (Einzeller) sollen vor 800 Millionen 
Jahren aufgetreten sein. 799,4 Millionen Jahre 
dauerte es noch, bis die ersten Menschen die 
Erdo bevölkerten. Mit diesem Zeitpunkt — 
etwa vor 600 000 Jahren — beginnt nun 
keineswegs die Weltgeschidite. Bis zu ihrem 
Anfang vergingen nocli wieder 595 000 Jahre. 
Das Wirken des Mensclien läßt sich in diesem 

Zeitraum zwar durch Ausgrabungsfunde nadi- 
weisen, aber es fehlen die Urkundenbelege, 
die von historischen Geschehnissen berichten. 
Die ältesten Geschichtsurkunden, die bis heute 
bekannt sind, berichten von dem sumeri- 
schen König Mesannipadda, der um 3100 v. 
Christi das Gebiet des heutigen Irak be- 
herrschte. Um 2909 v. Chr. regierte in Ägyp- 
ten König Menes aJs erster historisch nach- 
weisbarer Herrscher. Mit diesen beiden Män- 
nern beginnt „offiziell" die Weltgeschichte. 

der und Schwester, daiTiM Tiabe ich eucli aucn 
beide gleidi bedadit. Andrea hat viel nadizu- 
holen, hat viel zu lernen. Audi du, mein Sohn, 
laß dir den Wind um die Nase wehen und wer- 
de ein richtiger Mann. Du bist nämlidi aus dem 
Holz geschnitzt, aus dem ganze Münner wer- 
den. — So werdet ihr also jetzt beide getrennt. 
Das ist gut so und in Ordnung. Jeder soll für 
sich wadisen und reifen. Du wirst jeden Som- 
mer unser Gast sein, Götz. Damit du didi das 
ganze Jahr auf etwas freuen kannst — Und in 
drei Jahren, mein Junge, mußt du drei Fragen 
tun. Die erste an didi selbst. Ob du so denkst 
wie heute. Die zweite an Andrea. Ob audi sie 
die gleidie geblieben ist. Na, und wenn das 
klappt — dann fragst du wohl audi nodi den 
alten Onkel. — Gott sdienke mir nur nodi so 
viel Zeit . . 

„Onkel Georg . . .* Mehr bringt der junge 
Götz nidit. über die Lippen. Aber er hält beide 
Hände des Gutsherrn umfaßt und drüdtt sie 
fest in einem stummen, heiligen Verspredien. 

„Jetzt geh zu Andrea und sag ihr Lebewohl 
— und sonst nichts, hörst du?" 

Der ist sdion die Stufen der Terrasse hinun- 
tergeeilt, wo Andrea seiner wartet. 

Vor dem Gutstor im Hof wartet der Wagen, 
um Götz zur Bahn zu bringen. Götz ist einge- 
stiegen und hat sidi ans Lenkrad gesetzt. 

Zum letzten Abschiedsgruß ist Andrea heran- 
getreten. Götz nimmt ihren Anblick in sidi auf 
wie ein liebliches Wunder. Sie trägt ein ein- 
fadies, heilos Kleid und an ihrem Halse glänzt 
das goldene Herz . 

Andrea reidit dem Scheidenden einen Korb, 
gefüllt mit herbstlidien Gaben, Äpfeln und 
goldgelben Birnen. 

„Kennst du den Korb?" fragt sie leise, mit 
schelmischem Lädieln. Eine Erinnerung über- 
konmit ihn. 

„Du hast ihn damals getragen im Himbeer- 
sdilag — als idi dich zum erstenmal sah . . 

„Nimm ihn als Erinnerung", bittet Andrea. 
„Als Erinnerung an Nanni." 

Da er den Korb in Empfang nimmt, hält er 
ihre Hand fest. Sagt ihr leise und sdinell ins 
Ohr; 

«Bleib du nur, wie du bist. In meinem Her- 
zen bist du immer nodi Nanni — wirst es im- 
mer sein . . • 

Nun hat er zum Absdiied dodi mehr gesagt 
als Lebewohl. Dodi er bereut es nicht. 

Der Wagen hat den Gutshof verlassen und 
blaust über die staubige Landstraße^ Einmal 
nodi wendet dei Sdieidende den Kopf zurück. 
In der Ferne sieht er Sonneborn im matten 
Gold des Herbsttages. Und eine helle Gestalt 
steht und winkt . . . 

* 
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die hohen, weißen Altarkerzen. In kostbaren 
Vasen stehen riesige Blumensträuße gleich 
leuditenden Fanalen. Und der ganze Raum ist 
erfüllt vom Goldgeflimmer der Sonne und einer 
seltsam-feierlidien Duftmisdiung von Weih- 
raudi, Rosen und gesdimolzenem Wadis. — 

Drei Jahre sind verflossen, seit Götz Heim- 
fried Absdiied genommen von seiner Nanni. 
Es waren drei lange Jahre. Ein wahres Glüdc, 
daß es viel zu lernen gab und zu sdiaffen. Götz 
hat alle Prüfungen mit Auszeidmimg bestanden 
und kehrt als frisdigebadcener Forstingenieur 
auf Schloß Sonneborn zurüdc, üas von jetzt an 
sein Heim sein solL 

Aber audi Andrea hat die Zeit wohl ausge- 
nützt. Hat gelernt und sidi redlich Mühe gege- 
ben, um nachzuholen, was an ihr versäumt wor- 
den war. Und das Resultat war ein gutes. Herr 
Heimfried konnte stolz sein auf seine Toditer. 
Lieb und gut von Gemüt war sie immer sdion 
gewesen, ein Edelstein, der nur des rechten 
Sdileifens und der würdigen Fassung bedurfte. 
Nun war audi das gesdiehen. 

Und dennodi — im Herzen haben sie alle 
drei gebangt. Andrea, Götz und Herr Heim- 
fried. 

Ob idi ihm audi riditig genügen werde, wie 
idi bin? hat sidi das heranreifende Mädchen 
immer wieder gefragt. Ob idi bestehen werde 
vor den kritischen Augen der Seinen, wie über- 
haupt seines Kreises? 

In Götz aber zitterte die Angst, er könnte 
das geliebte Wesen verändert vorfinden, zu 
sehr zureditgeschliffen, verbildet, nadi der 
Sdiablone zureditgezogeii. 

Herr Heimfried zweifelte niemals an seinem 
Kinde. Wie Andrea sich entfaltete, das ersdiien 
ihm gut und riditig. Wie aber, wenn Götz das 
sdilicht-naive Kind vermißte, die „Nanni" eben, 
die sein Herz gewonnen? 

Hätte idi Andrea jedodi so belassen können? 
fragte sich Herr Heimfried oftmals mit tiefem 
Ernst. Er mußte die Frage verneinen. Wenn er 
das Glück seines Kindes wahrhaft sidiern woll- 
te, mußte er Andrea als junge Dame von Stand 
erziehen. Nur so kann sie den Anforderungen 
entspredien, die das Leben an sie stellen wird. 

Es ist alles gut geworden Da sich die beiden 
nadi langer Trennung v/ieder gegenüberstan- 
den, haben sie alle Bedenken vergessen. Nidits 
war da mehr an Angst oder Zweifel. Nidits 
mehr als Liebe, die zueinander strebt, die ver- 
langt. sidi zu vereinen. Zwei hell lodernde 
Flammen, die ein Feuer sein wollten. Zwei 
Menschen, die im anderen das zweite „Idi" ge- 
funden . . . 

Boglüdet und tief bewegt hat Herr Heimfried 
die beiden damals in die Arme gesdilossen. So 
impulsiv tat er es. daß Götz ihn lächelnd er- 
innerte: 

„Onkel Georg — ich habe midi und Andrea 
befragt, ob wir die gleidien geblieben sind, wie 
du es mir vor drei Jahren aufgetragen hast. 
Dich brauche idi ansdieinend aber nidit mehr 
zu fragen!" 

Georg Heimfried drüdete Götz die Hand und 
nidcte still. 

Da der Brautzug seinen feierlidien Einzug 
gehalten hat und das Pa^ar schon auf den Stu- 
fen des Altars steht, betritt nodi jemand die 
Kapelle. Ein einfadier Mann in sdiwarzem An- 
^'oas bindende ,Ja" ist gesprodien, leise, 
weihevoll träumen Orgeltöne durch die blen- 
dende Helle des Raumes. Gratulanten umdrän- 
gen das Paar mit Segenswünschen, Händedrük- 
ken und Küssen. Alle freuen sidi de jungen, 
sciiönen Braut, der Erbin von Sonneborn. 

Dann steht der einfache Mann vor dem Braut- 
paar. Er ist glühend rot und seine Augen 
schwimmen in Tränen. Man sieht einander be- 
troffen an. 

Die sdiöne Braut im kostbaren Atlaskleid 
breitet die Arme aus. .Vater ... 1" Und zu den 
anderen, die verblüfft der Szene beiwohnen; 
.Dieser Mann hat mich aus dem Feuer gerettet 
und großgezogen. Wer mich liebhat, dankt ihm 
dafür . . ." 

Da wird ihnen allen seltsam um das Herz. 
Als habe ein Engel zu ihnen gesprochen und 
sie gebeten — Menschen zu sein . . . 

Einer aber ist der glücklichste Mann in die- 
sem Augenblick: Götz Heimfried. Der letzte 
Schatten von Zweifel ist von ihm gewichen. Ja, 
das ist die Frau, die seine Liebe gewonnen hat, 
da sie als schlichtes Kind in den Mimbeersdilag 
gekommen. Das ist das Herz, das sich ihm ge- 
schenkt, ist die Geliebte, die er aus den Flam- 
men gerettet. 

Leise faßt Götz Heimfried die Hand seiner 
Braut. Sieht ihi tief in die Augen und neigt 
sich herab zu ihrem Mund, der ihm entgegen- 
blüht. 

Ein einziges Wort nur sagt er zu ihr: 
.Nanni , , ,' Denn so wird sein Herz sie ewig 

nennen. 
Dann lührt der junge Herr auf Sonneborn 

seine Braut aus der Kapelle und der Kreis der 
Vornehmen folgt ihnen. Der Torisser mitten 
unter ihnen. Er hat einen roten Kopf vor Stolz 
und Freude, denn Herr Georg Heinifried spridit 
freundlich auf ihn ein und hat ihn herzlich in 
den Arm gohakt. 

Eine kleine weiße Wolke war nodi gestan- 
den über dem Turmdach der Sdiloßkapelle von 
Sonneborn. Im warmen Sommorwind ist sie da- 
hingeflossen, zerschmolzen zu einem leuchten- 
den Nichts. 

Enc^e 
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19. Fortsetzung 
Ja, das Mäddien Andrea wird rasch reif in 

diesen Tagen und gleicht nidit mehr der klei- 
nen Nanni von früher. 

Mit heimlidier Freude beobaditet Herr Heim- 
fried die aufkeimende Neigung zwisdien Götz 
lind dem jungen Mäddien. So soll der Wunsdi, 
den er vor Jahren gehegt, dodi nodi wunder- 
bar in Erfüllung gehen! 

Heute aber ist ein Tag des Abschiedes. Götz 
muß wieder in die Stadt zurüdc, zu den Seinen, 
ttoi dort s-eine Studien fortzusetzen und zu voll- 
•nden. Er fieut sidi darauf. Nur der Abschied 
von Andrea und dem gütigen Onkel fällt ihm 
•diwer. 

Eine Weile vor der festgesetzten Stunde der 
Abreise hat Herr Heimfried den Neffen zu sidi 
gebeten. Er habe etwas mit ihm zu bespredien. 

,Idi bin ein alter Mann geworden, lieber 
Junge. Bitte, rede nidit dawider. Es ist so. Es 
ftegt zuviel hinter mir Ein alter Mann soll 
^'orsorge treffen für die Seinen. Idi habe es 
getan. In kurzer Zeit wird Andrea den Namen 
toagen, der ihr gebührt. Was meinen Besitz 
betrifft, so habe idi nidit vergessen, wer midi 
aus dem brennenden Hau« gerettet hat. Nidit 
■keine lieben Gutsleute — nur du. So habe ich 
dkh und Andrea zu gleichen Teilen als meine 
Brben eingesetzt.* 

«Onkel Georg!" Der junge Götz springt ganz 
ersdirocken auf. „Da sei Gott vor! Icli will An- 
drea nidit bcstehlenl' 

Ein fernes, wissendes Lächeln gehl über das 
Gesidit des Gutsherrn. 

«Ich glaube aber, mein Junge, daß du ihr 
tdion etwas gestohlen hast? Etwas, das viel 
kostbarer ist als mein gesamter Besitz. Denn 
kostbarer als jegliches Gut ist das Herz einer 
guten, unverdorbenen Frau" Seine Stimme 
senkte sidi, da er schwer hinzufügt: „Nicht je- 
dem Manne ist dieses Glüdt besdiieden . . ." 

«Onkel Georg . . ." Götz ist glühend rot gp 
worden 

Eine Handbev/egung des Gutsherrn. 
«Still, still, mein lieber Junge. Nodi ist es 

nidit Zeit /u spredien Ihr sollt sein wie Bru- 
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NACHRICHTEN 
Die Schwarzweißen waren dem Sieg nahe 

Gerechte PunktetcilunR in Bischofsheim 

1.anRens neue llchnniederlaec 
In der n. Amateurliga des Fußb.illbezirkes 

Darmstadt verzeichnete die Viktoria A,schaf- 
fcnburg wiederum einen neuen hohen Sieg, 
die.sinal in Gernsheim, SV Bischofsheim und 
dem FC Langen blieb es vorbehalten, zu Hause 
wieder einmal beide Punkte an Ober-Roden 
bzw. Lampertheim abzugeben Alle übrigen 
Vereine gewannen ihre Heimspiele. Durch 
einen hohen .iil-Sieg gegen SV Weiterstadt 
konnte TSV Pfungstadt wertvollen Boden gut- 
machen. Trotz der Niederlage des FC Arheil- 
gen in Urberach liegt dieser Verein — er ist 
noch mit einem Spiel im Rückstand — gut im 
Rennen um den 2. Platz. Der SV Münster, 
Zweiter in der Tabelle, festigte seinen Platz 
durch einen Sieg gegen Nieder-Roden. 

Die Spiele im einzelnen: 
Gernsheim — Viktoria Aschaffenburg 1:6 
SV Bischof.sheim — Germ. Ober-Roden 0:1 
SV 98 Amateure — SC Griesheim 1:0 
FC Bensheim — TSV Trebur 1:0 
Schaafheim — TSG Messel 2:0 
KSV Urberach — FC Arheilgen 2:1 
FC Langen — Lampertheim 0:1 
SG Arheilgen — RW Walldorf 2:0 
TSV Pfungstadt — SV Weiterstadt 5:1 
SV Münster — SG Nieder-Roden 2:1 

1. Aschaffenburg 
2. SV-Münster 
3. FC Bensheim 
4. TSV Trebur 

FC Arheilgen 
6. TSV Pfungstadt 
7. FC Langen 
8. SC Griesheim 
9. SG Nieder-Roden 

10. RW Walldorf 
11. SV 98 Amateure 
12. Ober-Roden 
13. Lampertheim 
14. Gernsheim 
15. KSV Urberach 
16. SG Arheilgen 
17. Bischofsheim 
18. Weiterstadt 
19. Schaafheim 
20. TSG Messel 

27 
26 
26 
27 
25 
25 
26 
26 
25 
26 
25 
26 
27 
25 
26 
26 
26 
27 
27 
24 

81:32 
71:49 
58:41 
74:43 
55:43 
45:37 
57:41 
51:45 
42:51 
44:41 
52:44 
42:53 
37:41 
39:48 
42:49 
28:42 
38:54 
27:64 
31:79 
27:54 

41:13 
32:20 
32:20 
.'»2:22 
30:20 
29:21 
29:23 
29:23 
28:22 
26:26 
25:25 
25:27 
25:2!) 
24:26 
24:28 
23:29 
19:33 
16:38 
15:39 
14:34 

Am kommenden Samstag; FC Arheilgen gegen 
SG Arheilgen, Ober-Roden gegen Pfungstadt, 
Gernsheim — Urberach, Griesheim — Mün- 
ster, Nieder-Roden — SV 98 Amateure und 
Mes.sel — RW Walldorf. 

1. FC Langen - Lampertheim 0:1 
Der Club bereitete seinen Anhängern eine herbe EnttäusehunR 

Nach dem Sieg in Walldorf trat der 1. FC 
Langen gegen Lampertheim, das in der Vor- 
runde klar mit 0:4 geschlagen worden war, 
in nahezu unveränderter Aufstellung an. Le- 
diglich Hubich war diesmal nicht dabei. Für 
ihn stürmte Gleiser auf Rechtsaußen, und der 
wieder einsatzfähige Kreti begann als Halb- 
rechter. 

Damit schien für den ersten Heimsieg des 
Clubs in der Rückrunde alles klar zu sein. 
Man hatte dabei aber anscheinend in etwas 
überheblicher Fastnachtsstimmung die Rech- 
nung ohne den Wirt gemacht. Denn die in den 
letzten Wochen so erfolgreiche Elf aus dem 
Ried war keineswegs nach Langen gekommen, 
um die Punkte abzuliefern, sondern ließ von 
Anfang an erkennen, daß sie ihre „Haut" so 
teuer wie möglich verkaufen und ihre Außen- 
seiterchance nutzen wollte. 

.Jeder der Gäste kämpfte mit enormem Ein- 
satz. und sehr bald wurde sichtbar, daß einige 
Clubspieler bei harten Duellen immer wieder 
den Kürzeren zogen. Doch wenn es um den 
Aufstieg in die Gruppenliga geht, darf man 
sich nicht auf eine zweifelhafte spielerische 
Überlegenheit verlassen, sondern muß in erster 
Linie einmal 90 Minuten lang aufopfernd 
kämpfen! 

Darüber hinaus hat es wenig Sinn, schon in 
der eigenen Hälfte mit breit angelegtem Kurz- 
paßspiel zu beginnen und von diesem „System" 
bis an die gegnerische Torlinie nicht abzu- 
gehen, denn dies ist das genaue- Gegenteil des 
modernen Erfolgsfußballs! Es kostete die 
Gästestürmer wenig Kraft, sich das Leder 
schon vor der Mittellinie zu erkämpfen und er- 
leichterte die Aufgabe der gut gestaffelten 
Lampei-theimer Hintermannschaft außer- 
ordentlich 

Der Sieg der Olympia war deshalb auch 
nicht unverdient, denn daß die Gastgeber we- 
sentlich öfter angriffen, war bei dieser viel zu 
langsamen und umständlichen Spielweise im 
Grunde völlig bedeutungslos. Ein einziger Voll- 
strecker hätte zweifellos genügt, die Partie 
für Langen zu entscheiden, doch wenn jeder 
vor der Verantwortung, die er evtl. mit einem 
Schuß übernehmen müßte, zurückschreckt, 
kann man eben einen Punktekampf nicht ge- 
winnen! 

Von Pech zu sprechen, ist auf jeden Fall ab- 
solut ungerechtfe tigt. Dieter und Gleiser tra- 
fen zwar je einmal nur das Außennetz, Gauß- 
mann und Gleiser verfehlten das Ziel vor und 
nach der Pause nur ganz knapp, und Dieters 
Direktschuß, der in der 78. Min. von der Latte 
zurückprallte, hätte ebensogut im Netz ein- 
schlagen können, aber andererseits stand das 
Glück mindestens ein halbes Dutzend mal ein- 
deutig auf der Seite des überaus nervös und 
unsicher wirkenden Langener Torhüters 
Zacharias. 

Es wäre auch ungerecht, die Schuld am 
Versagen der Gastgeber dem etwas zu groß- 
zügigen Schiedsrichter Meuser aus Niederolm 
zuzuschieben, und schließlich ist die Tatsache, 
daß sich Köppchen in der 30, Minute verletzte 
und von da an nur noch als Statist auf Links- 
außen weiterspielen konnte, eine unzurei- 
chende Entschuldigung für die Niederlage. 

Zu diesem Zeitpunkt führten die Gäste 
nämlich bereits 1:0. Das alles entscheidende 
Tor erzielte der Halbrechte von Lampertheim, 
Roos, in der 15. Min. mit einem hohen 25-m- 
Schuß, bei dem Zacharias zu weit vor der 
Linie stand und den Ball infolgedessen über 
die Fingerspitzen unter das Lattenkreuz rut- 
schen ließ. 

Kurz zuvor hatte Dieter das Leder bei 
einem Solo quer durch den gegnerischen 
Strafraum einfach nicht auf den linken Fuß 
bekommen und dadurch eine gute Möglichkeit 
ausgelassen. 

Drei Minuten nach dem 0:1 ließ Gaußmann 
seinen konscqueten Bewacher Guldner einmal 
an der Strafraumgrenze „aussteigen", schoß 
aber unbehindert aus ca. 10 m Entfernung 
knapp daneben. 

Obwohl Kreti für den verletzten Köppchen 
ins Abwehrzentrum zurück mußte, drängte 
der von Kesper und Valloz unterstützte Sturm 
des Clubs bis zum Seitenwechsel beinahe 
pausenlos auf den Ausgleich, Dieter traf je- 
doch mit einem Freistoß nur das Außennetz, 
und Gleiser zielte einmal um Zentimeter zu 
hoch und zögerte nach einem Alleingang und 
einer vorbildlichen Vorlage von Gaußmann 
im Strafraum zu lange mit dem Schuß, 

Nach der Pause ließen die Gäste mit ver- 
stärkter Abwehr die Gastgeber weiterhin an- 
rennen, Gleiser verfehlte das Tor mit einem 
Flachschuß in der 46, Min, nur um Haares- 
breite und traf eine Viertelstunde später le- 
diglich das Außennetz. Außerdem gab er mit 
einem Freistoß in der 78. Min. die Voilage 
für Dieters Lattenschuß. 

Doch andererseit blieb der 3-Mann-Sturm 
der Olympia bis zum Schluß äußerst gefähr- 
lich. Allein viermal mußte Zacharias nach- 
greifen und konnte nur mit Glück das 0:2 
verhindern. Darüber hinaus rettete Kreti in 
der 48. Min, gerade noch für seinen bereits 
geschlagenen Torhüter, so daß nur eine Re- 
flexfußabwehr von Zacharias bei einem ge- 
fährlichen Nachschuß in der 53, Min, An- 
erkennung verdiente. 

Als Fazit dieses doppelten Punktverlustes, 
der für die Anhänger des Clubs eine herbe 
Enttäuschung bedeutet, kann man lediglich 
feststellen, daß der Club mit derart schwachen 
Leistungen den Aufstieg in die Gruppenliga 
ganz sicher nicht schafft! 

Im Vorspiel verlor auch die Reserve des 
1, FC Langen mit 1:3 (0:2), 

Ohne große Hoffnungen auf einen Punktc- 
gewinn fuhren die Schwarz-Weißen zu ihrem 
Gegner, dem Tabellenfünften, nach Bi.schofs- 
heim. Nicht zuletzt wegen einiger Um.stellun- 
gcn, die durch Verletzung oder Krankheit be- 
dingt waren. So fehlte Spielmacher W, Rühl 
infolge Krankheit; Karl als Stopper, schon 
14 Tage verletzt, konnte ebenfalls noch nicht 
eingesetzt werden und auch sein Vertreter 
vom Vorsonntag, Barth, war verhindert, so 
daß erstmals seit langem R, Leonhardt wie- 
der die Nr, 5 trug. Um es vorweg zu sagen, 
Egelsbachs Mittelläufer zog sich gegen den 
schnellen und schußstarken Mittelstürmer 
Kogler aus Bischofsheim recht gut aus der 
Affäre, er war praktisch letzter Mann der 
Egelsbacher Abwehr und ließ selten einem 
durchgebrochenen Stürmer der Gastgeber 
Spielraum, Ihm zur Seite stand vor allem 
H, Knöß, dem die Rolle des Bindeglieds zwi- 
schen Angriff und Abwehr als Halbrechter 
anvertraut war. Bis weit in die 2, Hälfte war 
H. Knöß wohl einer der eifrigsten und er ver- 
stand es meistens im Verein mit L. Benz, die 
Dinge im Mittelfeld zu ordnen. Auch Hüter 
Köhler, der diesmal für Egelsbach zwischen 
den Pfosten stand, brachte Ruhe in den hin- 
teren Reihen wie eh und je und half noch 
gegen Schluß, durch zwei gute Paraden einen 
Punkt zu retten. Während M, Anthes als 
Außenläufer beginnend, vor der Pause kaum 
ein Zuspiel an die richtige Adresse brachte, 
wurde dies erst besser, als er mit H, Rühl 
nach der Pause den Platz tauschte. Nun 
schien vor allem auch Rühl am richtigen 
Platz, wenngleich Anthes erst gegen Schluß 
die besten Szenen hatte, Linksverteidiger Just 
hatte in Reinhold einen der besten Angreifer 
als Gegner, trotzdem störte er diesen immer 
und gewann auch die meisten Zweikämpfe, 
Zuverlässig und mit guter Kondition wirkte 
wieder einmal dabei auch Linksliiufer 
P.'Jchorn I. Im ganzen gesehen bot die Egels- 
bacher Abwehr gegenüber den letzten Wo- 
chen doch eine erfreulich gute Partie und 
ließ, obwohl zeitweise stark bedrängt, nur 
einen Treffer zu. Im Angriff rollten die mei- 
sten Spielzüge über die linke Seite Lehnert, 
Bnnz und vor allem über den oft nach dieser 
Seite forcierenden Mittelstürmer Wannema- 
cher. Rüster, obwohl nach der Pause gut ein- 
gesetzt. vergab etwas umständlich und zö- 
gernd ein paar gute Gelegenheiten und Knöß 
war mit Abwehraufgaben voll ausgelastet, 
trotzdem unterstützte er mit klugen SIHlvor- 
lagen seinen Angriff aufs Beste. 

Der Gastgeber Bischofsheim wurde seinem 
Ruf, auf eigenem Platz noch ohne Niederlage 
zu sein, auch diesmal gerecht. Trotzdem hätte 
bei etwas mehr Glück sogar der zweite Punkt 
nach Egelsbach wandern müssen. Aber auch 
so war man im schwarz-weißen Lager zufrie- 
den. 

Mit leichter Feldüberlegenheit während der 
ersten Viertelstunde beganni'n die Egekba- 
cher. Zweimal drohte Bi.schofsheims Tor- 
hüter Kitsche, der in der Folge zu den Besten 
zählte, vom linken Flügel Gefahr. Während 
zuerst Rüster die Flanke von Wannemacher 
nicht mehr erreichte, nahm Lehnert eine er- 
neute Hereingäbe von Wannemacher direkt, 
döch der Schlußmann der Gastgeber stand 
richtig. In der 15. Minute ließ Mittelstürmer 
Kögler erstmals einen unverhofften Schuß 
vom Stapel, der nur knapp daneben ging. 
Nachdem Mitte der 1. Hälfte nach gutem 
Kombinationsspiel der ge.samten Fünferreihe 
von Egelsbach der sichere Abschluß erneut 
au.sblieb gingen die Gastgeber in der 24. Mi- 
nute überrraschend in Führung. Egelsbachs 
rechte Abwehrseite brachte den Ball nicht 
weg und der aufgerückte Außenläufer Bauer 
schlug den Ball hoch nach innen. Ehe ein 
Egelsbacher die Gefahr ahnte, hatte Kögler 
am ebenfalls zögernden Köhler vorbei mft dem 
Kopf vollendet. Nun war bei Egelsbach der 
Faden wieder gerissen. Zeitweise wurde jetzt 
sehr schlecht zugespielt. So mußte Köhler im 
Fluge den Schuß des freistehenden halbrech- 
ten Kraus wegfangen und auch wenig später 
hatte er die Fäuste oben, als Kögler aus 12 m 
hart auf das Tor schoß. Schon im GegenzuS 
wäre fast der Ausgleich gefallen. Lehnert lief 
am linken Flügel alleine durch und paßte 
zum mitgelaufenen Wannemacher, der seinen 
Schuß zwar an Kitsche vorbeibrachte, Rüster 
war aber zu spät gestartet und so rollte der 
Ball neben den Pfosten. 

Zur Pause führte also Bischof.sheim 1:0. 
Schon bald nach Wiederbeginn mußte Leon- 
hardt gegen Kögler im Preß.schlag zur Ecke 
retten. Dann jedoch setzten die Egelsbacher 
ihre spielerische Überlegenheit fort. Nach 
zweimaliger .schwacher Abwehr der Gast- 
geber schoß Benz aus dem Hinterhalt über 
die Latte. Danach hatte aber der linke Flügel 
im Duelt doch Erfolg. Wannemacher lief bis 
zur Torlinie und flankte auf den Fuß von 
Lehnert und es stand in der 49. Minute 1:1. 
Auch die beiden nächsten Gelegenheiten 
kamen auf beider Konto. Zuerst schoß Wan- 
nemacher aus guter Position schwach, Leh- 
nert stand ebenfalls günstig und in der 69. 
Minute war es Lehnert. dessen Flanke zu 
Wannemacher an R(!chtsvertcidiger Sommer- 
mann hängenblieb. Nicht be.sser machte es 
Rüster auf der rechten Seite, nach einem Ab- 
praller konnte er alleine in den Strafraum 
eindringen, sein Schuß war aber schwach und 
landete weit daneben. Später blieb der Pfiff 
von Schiedsrichter Rau, Hallgarten Rh., aus, 
als Wannemacher glatt von hinten umge.sto- 
ßen wurde. Damit schwanden die letzten 
Hoffnungen auf beide Punkte, denn in den 
verbliebenen drei Minuten mußte Köhler 
noch einmal alles aufbieten, um wenig- 
stens einen Punkt zu behalten. In der 87. Mi- 
nute drehte er den Schuß von Recht.saußen 
Reinhold an die Querlatte und in der Schluß- 
minute wehrte er den Eckball von links im 
Nachgreifen noch ab. 

Recht torreich endete die Reservebegeg- 
nung. Obwohl die Egelsbacher Mannschaft 
klare Feldvorteile hatte, endete die Partie in- 
folge schwacher Abwehrleistungen 3:3. Beim 
Stande von 3:2 für Bischofsheim verschoß 
Schweitzer einen Foulelfmeter recht schwach, 
doch D. Becker gelang kurz vor Schluß noch 
der Gleichstand. 

Fußball-A-KIassc Darmstadt (Wcsij 
In der Fußball-A-Kla.sse Darmstadt, Gruppe 

West, mußte der SKV Mörfelden in Biebes- 
heim beide Punkte abgeben. Er führt nun nur 
noch mit einem Punkt vor Goddelau. Beacht- 
lich ist das Unentschieden, das Egelsbach in 
Bischofsheim erreichen konnte, — Die Spiele 
im einzelnen: 
SV Biebesheim — SKV Mörfelden 
TSG Wixhausen — SV Nauheim 
VfR Groß-Gerau — SKV Büttelborn 
VfB Ginsheim — TSV Goddelau 
SG Ueberau — SKG Roßdorf 
SF Bischofsheim — SG Egelsbach 
SV Reinheim — SKG Stockstadt 

1. SKV Mörfelden 21 70:21 
2. TSV Goddelau 21 46:16 
3. VfR Groß-Gerau 21 56:19 
4. Nauheim 21 58:35 
5. SF Bischofsheim 22 47:44 
6. SG Egelsbach 20 45:,50 
7. TSG Wixhausen 21 33:34 
8. SKV Büttelborn 19 33:39 
9. Biebesheim 20 35:39 

10. SV Reinheim 19 25:43 
11. SV Ei-zhausen 18 36:42 
12. SKG Stockstadt 19 23:36 
13. SG Ueberau 21 36:60 
14. SKG Roßdorf 20 26:49 
15. VfB Ginsheim 21 30:71 

FC Ueberau — 
RW Radheim - 
Klein-Umstadt 
SSG Offenthal 
TS Ober-Roden 
Wiebelsbach — 
TSV Lengfeld - 

B-Klasse Dieburg 
FSV Münster 

- FV Niedernhausen 
— SV Heubach 
— FSV Spachbrücken 

— Nieder-Klingen 
SV Groß-Bieberau 
- Gundernhausen 

1. FC Ueberau 20 62:21 
2. SSG Offenthal 20 54.18 
3. SSV Spachbrücken 20 44:23 
4. TS Ober-Roden 21 51:25 
5. SV Groß-Bieberau 21 58:30 
6. TV Nicxierklingen 20 35:35 
7. TSV Gundernhausen 20 42:32 
8. TSV Wiebelsbach 21 41:46 
9. TSV Kl.-Umstadt 20 29:43 

10. SSV Münster 20 27:37 
11. RW Radheim 20 36:42 
12. SV Heubach 20 31:62 
13. TSV Lengfeld 19 32:45 
14. FC Niedernhausen 20 24:63 

2:1 
0:1 
5:0 
2:2 
0:4 

• 1:1 
2:1 

34:8 
33:9 
31:11 
28:14 
24:20 
20:20 
19:23 
18:20 
18:22 
16:22 
14:22 
14:24 
14:28 
12:28 
9:33 

4:2 
5:1 
4:0 
3:2 
7:1 
3:6 
0:1 

32:8 
30:10 
30:10 
29:13 
24:15 
22:20 
19:23 
19:23 
17:25 
14:26 
15:27 
13:27 
9:29 

11:30 
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SSG-Handballjugend wieder Hessenmeister! "«-Trid. «ttete offenthais sieg " 3 Auf .<;chnpoberietktcm Boden snieltcn die durcii den Schiedsrichter bcEünstiBl 
Einen neuen Glanzpunkt zu ihren stolzen ErfolRcn setzte die sieggewohnte Jugend- 

mannsehaft der SSG-Handballer am letzten Sonntag mit ihren Spielen in Kassel. Zum 
vierten Male in ununterbrochener Reihenfolge wurden die Jungen der SSG Hessen- 
meister. Das ist ein Erfolg, den eigentlich nur der Fachmann so recht beurteilen kann und 
auf den nicht nur die .lungen selbst, sondern auch die ganze Vereinsfamilie der SSG und 
Langen stolz sein darf. 
Nach der Auslosung wurde in folgenden 

Gruppen gespielt; 
Gruppe 1 

Bezirit Frankfurt: Kickers Offenbach 
Bezirk Wiesbaden: T. V. Wicker 
Bezirk Gießen: MTV 1846 Gießen 

Gruppe 2 
Bezirk Darmstadt: SSG 1889 e. V. Langen 
Bezirk Fulda: Borussia Fulda 
Bezirk Kassel: TSV Bettenhausen 
Die einzelnen Spiele: 

SSG Langen- Borussia Fulda 4-1 (2:0) 
Es war ein sehr schönes Spiel, das ver- 

ständlicher Weise beide Mannschaften zuerst 
senr vorsichtig agieren ließ. Langen war die 
routiniertere Mannschaft, die bereits beim 
ersten Angriff durch Schreiber in Führung 
ging. Auch in der Folge waren die Langener 
leicht überlegen, konnten aber durch 
Schreiber und Hausmann zwei 7-mlr.-Bälle 
niclit verwerten. Hier zeigte sieh die Nerven- 
stärke der Jungen der SSG. Als wäre nichts 
geschehen, spielten sie weiter. Steitz loste 
dann die Spannung der zahlreichen Langener 
Schlachtenbummler (ca. 70 Anhänger halten 
den Weg nach Kassel gefunden) mit dem 2:0. 
Das war auch der Pausenstand. Gleich nach 
der Pause erhöhte Schreiber auf 3:0. Bei der 
sictieren Langener Deckung, in der Sparr 
immer wieder im Tor der ruhende Pol ist, 
war das praktisch der Sieg. Zwar konnte 
Fulda noch einen Treffer anbringen, aber im 
Gegenzug schon stellte Fackelmann mit 
einem wunderschönen Fallwurf den End- 
stand 4:1 für SSG Langen her. 
SSG Langen — TSV Kasscl-Bcttenhausen 

3:3 (1:1) 
Das war das vorweggenommene Endspiel, 

In dem die Langener Buben nicht nur gegen 
iliren sehr starken Gegner, sondern auch 
gegen die Kasseler Zuschauer und gegen 
einen Schiedrichter zu spielen hatten, der 
den Kasselern jede Konze.ssion maciite. 
Kassel ging durch einen verwandelten 7-mtr.- 
Ball in Front. Eine billige Führung, denn der 
Schiri „schenkte" den Einheimischen den 
Strafwurf. Lehr blieb es vorbehalten, den 
Ausgleich zu erzielen. Nach der Pause das 
gleiche Bild: Ein Spiel zweier wirklich hoch- 
klassiger Mannsciiaften. Beide Deckungs- 
rcUien überragten und hielten die Stürmer in 
Schach. Wieder deutele der Schiri bei einer 
einwandfreien Abwehr von Schreiber auf 
die 7-Meler-Marke. Das war unter dem 
ohrenbetäubenden Beifall der Zuschauer das 
2:1 für Kassel. Dann gab es durch einen von 
Schreiber verwandelten 7 mtr. (Steitz wurde 
ganz grob gefoult) das 2:2. Inzwischen spielte 
Ka.s.sel 4 Minuten in Uberzahl, als nachein- 
ander Röder und Fackelmann auf die „Sün- 
derbank" mußten. Dann aber kämpfte sich 
Steitz in seiner unnachahmlichen Art durch. 
Er riß die Langener Zuschauer von den 

Sitzen, als er das 3:2 erzielte. Nun schien das 
Spiel gelaufen. Die Langener aber hatten die 
Rechnimg ohne den Schiedsrichter gemacht, 
der aus unerfindlichen Gründen, als alle 
schon auf den erlösenden Schlußpfiff warte- 
ten, Kas.sel erneut einen 7-mlr.-Ball zu.sprach. 
Die Bettcnhausener aber ließen sich diese 
Chance nicht entgehen und erzielten mit 
dem Schlußpfiff den Ausgleich. Lähmendes 
Entsetzen breitete sich unter den Langener 
Zuschauern aus. 

In dem Spiel gegen Langen hatten sich die 
Kasseler aber so verau.sgabl, daß sie Borus- 
sia Fulda Iceincn ernsthaften Widersland 
leisten konnten. Sang- und klanglos gingen 
die Hausherren mit 6:3 Toren unter. Damit 
standen die Langener .Tungen im End.spiel. 

In der Gruppe 1 halte TV Wicker für die 
große Überraschung gesorgt. Einmal er- 
kämpften die Jungen aus dem Taunus gegen 
den favorisierten MTV Gieenen ein 3:3, dann 
schlugen sie die restlos enttäuschenden 
Offenijacher Kickers mit 6:2 Toren. Da die 
Kickers dann aber gegen Gießen mit 7:3 
gewannen, war der TV Wicker der Endspiel- 
gegner der SSG. 

SSG Langen — TV Wicker 12:5 (7:1) 
Das war ein Spiel ohne jode Spannung. Die 

Jungen der SSG waren ihrem Gegner um 
Längen in allen Dingen voraus. In regel- 
mäßigen Abständen erzielten sie ihre Tore, 
zum Teil wie aus dem Lehrbuch. Mal waren 
die Kreisläufer am Zuge, mal erzielte die 
„zweite Reihe" ihre Treffer. Bange um den 
Sieger gab es nicht. Der konnte nur SSG 
Langen sein. Die Langener konnten es sich 
sogar leisten, den ausgezeichneten Sparr im 
Tor gegen Eberlein auszutauschen. Eberlein 
machte seine Sache aber auch sehr ordent- 
lich und hielt einige tolle Schüsse. 

Der Langener Mannschaft der SSG gebührt 
ob dieses erneuten großen Erfolges ein ein- 
helliges Lob, besonders wenn man bedenkt, 
daß Steitz praktisch vom Krankenbett aus 
zum Spiel kam und der eisenharte Rüder 
mit einer angeknacksten Hand spielte. Weiter 
fehlten Zimmer und Sehring in der Mann- 
schaft, die also noch bedeutend stärker ge- 
stellt werden kann. 

Es spielten und erzielten die Tore: 
Sparr und Eberlein im Tor, Schreiber (6), 
Lehr (3), Steitz (3), Hausmann, Röder (5), 
Gleim, Fackelmann (2), Pernaß, Weiß. 

Nun also auf zu neuen Taten. Am 7. März 
finden in der Handballhalle von St. Ingbert 
die Südwestdeulschen Meisterschaften statt. 
Teilnahmeberechtigt sind die Meister Rhein- 
hessens, der Pfalz, des Saargebietes und 
Hessens. 

Auch zu diesen Spielen wird ein Bus 
fahren. Alle Interessenten werden gebeten, 
sich in die im Clubhaus aufliegende Liste 
einzutragen. Zu wünschen wäre es. wenn wie- 
der recht viele Langener die Jungen der 
SSG begleiten würden. 

SSG-Schüler viertbeste Hallenhandball- 
mannschaft Im Kreis Darmstadt 

In einer turnierähnlichen Ausspielung der 
Gruppensieger wurde am Sonntag in Pfung- 
stadt der Kreismeister im Hallenhandball er- 
mittelt. 

Die Formkrise, seit dem letzten Spieltag 
schlagartig aufgetreten, konnte nicht über- 
wunden werden. Grüntjens konnte in der kur- 
zen Zeit nicht ersetzt werden und fehlte seit- 
dem an allen Ecken und Enden. So kam es 
dann auch — zumindest gegen Pfungstadt — 
zu den erwarteten Niederlagen. Die Pfung- 
städter. in ihrer „Haus-Halle" und vor heimi- 
schem Publikum, spielten dann auch ganz groß 
auf und gewannen berechtigt, jedoch ein we- 
nig glücklich, mit 8:0. Das Spiel gegen Darm- 
stadt 98 endete 3:4 (2:2). Auch hier kam es zu 
Mißverständnissen, die u. a. auch einen ge- 
schenkten 7-m-BaU für die 98er ztir Folge 
hatten Elger, besonders scharf bewacht, und 
Heim hatten viel Pech mit ihren Würfen und 
trafen bzw. streiften nur Pfosten und I.atte. 

Es spielten und erzielten die Tore: Maul, 
Hilbig, Elger (2), Heim, Herold. Eichler (1), 
Simmein, Kobelt, Danusch, Scholze. 

Trainer wird Deutscher 
Der bekannte Trainer des Deutschen 

Schwimmverbandes und jetziger Sportlehrer 
an der Universität Mainz, Janos Satori in 
Darmstadt, hat jetzt die deutsche Staatsange- 
hörigkeit erworben. Satori kommt aus dem 
ungarischen Sport. Er war auch der Trainer 
von Uwe Jacobsen, Hans Klein und Traudi 
Beierlein, die bekanntlich erfolgreich auf der 
Weltolympiade in Tokio abschnitten. Der 
Darmstädter Regierungspräsident Dr. Günter 
Wetzel überreichte Satori die Einbürgerungs- 
urkunde. Dem Akt der Einbürgerung wohnte 
auch der Präsident des Deutschen Schwimm- 
verbandes, Studienrat Leyerzapf. bei. 

1,9 Millionen Schweine ge.schlachtct 
Rindfleisch vom Bullen 

Die Zahl der Schlachtungen, die nach dem 
Krieg zunächst ständig stieg, hat in Hessen 
in den letzten drei Jahren nicht weiter zu- 
genommen. Wie das Statistische- Landesamt 
mitteilt, wurden im Jahre 1964 in Hessen 2,5 
Millionen Tiere geschlachtet. Darunter waren 
1,9 Mill. Schweine und 0.5 Mill. Stück Rind- 
vi'^h und Kalber. 73° o dieser Schweine und 
96°.o des Rindviehs wurden gewerblich, der 
Rest hausgeschlachtet. Bei diesen ge^verbli- 
chen Schlachtungen fielen 224 000 t Fleisch 
an. Hiorvo.n stammt mihr als die Hälfte 
(123 000 t) von Schweinen, gut vier Zehntel 

Auf schneebedecktem Boden spielten die 
Offenthaler SSG-Fußballer am Sonntag gegen 
den FC Spachbrücken. Die Gastgeber behiel- 
ten in einem bis zur letzten Minute spannen- 
den Spiel mit 3:2 die Oberhand, so daß jetzt 
im Kampf um die Meisterschaft und um den 
2. Tabellenplatz noch alles offen ist. Beide 
Vereine sind jetzt punktgleich und nehmen 
den 2. (Offenthal) bzw. den 3.( Spachbrücken) 
Tabellenplatz ein. Bei dem Treffen, auf das 
sich beide Mannschaften gut vorbereitet hat- 
ten. st.-wid für die Platzherren viel auf dem 
Spiel. Die Offenthaler hatten ihre in den 
letzten Wochen und Monaten so erfolgreich 
spielende Elf auf zwei Posten, wohl wegen 
den Witterungsverhältnissen geändert. Man 
ließ den 38jährigen Senioren Jakob Schlee 
für den 20jährigen Vollblutstürmer Karl- 
Heinz Schröder pausieren, ebenso wurde wie- 
der der im Spiel gegen Lengfeld verletzte 
Halbstürmer Manfred Jäckl für denAliround- 
stürmer Gerhard Wcischnur eingesetzt. Beide 
Mannschaften begannen sehr nervös, dazu 
kam noch der glatte Schneeboden, so daß sich 
das Spiel nicht so richtig entfalten konnte. Es 
gab wohl vor beiden Toren Chancen, die 
aber von den Gästen ebensowenig wie von 
den Gastgebern genutzt wurden. Die Haus- 
herren hatten in der 15. Minute durch ihren 
diesmal auf Linksaußen spielenden Werner 
Spatz eine große Chance, nachdem er einen 
Flankenball von Rath aufnahm, aber nur den 
Torpfosten traf. Danach spielte sich der 
Kampf meist im Mittelfeld ab. Bei Szenen 
vor dem Tor fehlte bei beiden Mannschaften 
immer wieder der Vollstrecker. Erst in der 3!). 
Minute, als der frühere Langent/ Clubspieler 
Manfred Jäckl eine Flanke von links herein- 
schlug und Mittelstürmer Heinz Rath zur 
Stelle war und das Leder einköpfte, gelang 
das erste Tor. 

Mit die.sem Ergebnis ging man in die 
Kabinen und die Zuschauer diskutierten schon 
begeistert über die mögliche Meisterschaft 
der Offenthaler. Zwei Minuten nach dem Wie- 
deranpfiff schoß Mittelstürmer Heinz Rath 
nach einem flachen Rechtspaß von Schröder 
das 2:0 für Offenthal. Vor dieser Minute an 
spielte die Offenthaler Abwehr sehr leicht- 
sinnig und dadurch mußten die Gastgeber in 
der 60. Minute durch Allemann und in der 
69. Minute durch Linksaußen Poth zwei völlig 
unnötige Gegentreffer hinnehmen. Bei diesen 
Treffern sah Torhüter Werner Müller nicht 
gut aus. Dem „Heiner", wie ihn seine Freunde 
nennen, fehlte die sonst immer vorhandene 
Reaktion. Von der 69. Minute an spielten die 
Gäste völlig defensiv. Die Platzherren brauch- 
ten aber nicht lange gegen die Spachbrücke- 
ner Abwehr anzurennen, denn in der 73. Min. 
schoß Mittelstürmer Heinz Rath nach einer 
Mustervorlage von Manfred Jäckl ein Bilder- 
buchtor, und stellte somit durch einen Hat- 
trick das 3:2 und den End.stand für Offenthal 
her. Danach wurde das Spiel, nicht zuletzt 

durch den Schiedsrichter begünstigt, sehr 
ruppig. 

Bei den Hausherren überzeugte der gesamte 
Sturm und vor allem der linke Läufer, der 
Bundeswehrsoldat Dieter Seibert, der uner- 
müdlich kämpfte. 

Offenthal spielte mit folgender Besetzung: 
Müller; Knrach, Hombach. Philipp Haller, 
Zeiske, Seihert; Schröder, Williy Haller. Rath, 
Jäckl und Spatz. 

Das Spiel der Reservemannschaften fiel aus. 
Am Sonntagmorgen siegten die JugendfuQ- 

baller auf eigenem Gelände gegen Hergers- 
hausen durch 4 Tore von Helmut Haller und 
einem Treffer von Hans Gans 5:1. Der Na- 
mensvetter desEx-Aug.sburger Na1ionaKni"lers 
Helmut Haller, konnte mit seinen 4 Treffern 
sein ,30 Tor in dieser Runde für die Offen- 
thaler von insgesamt 68 .schießen, (ha) 

B-Klassc Offenbach 
Eiche Offenbarh — FSV Mühlheim 3:0 
TSG Kl.-Welzheim — TSG Neu-Isenburg 3:2 
TOS Jügesheim — Spvgg. Weiskirchen 2:0 
SG Wiking Offenhach — SV Tempelsee 3:2 
SKG Rumpenheim — TV Dreieichcnhain 0:3 
Eintracht Steinhoim — VfB Offenbach 3:1 

1. Eiche Offenbach 16 29:13 23:9 
2. TV Dreieichenhain 16 35:16 23:9 
3. TSG Kl.rWelzheim 18 46:28 22:14 
4. SSG Langen 17 37:26 22:12 
5. FSV Mühliieim 18 39:33 21:15 
6. Wiking Offenbach 19 33:42 18:20 
7. Spvgg. Weiskirchen 17 34:29 16:18 
8. SKG Rumpenheom 16 20:21 16:16 
9. TGS Jüge-sheim 17 26:25 14:20 

10. SV Tempelsee 17 23:33 14:20 
11. Eintracht Steinheim 18 22:39 14:22 
12. TGS Neu-Lscnburg 17" 28:49 10:24 
13. VfB Offenbach 16 24:42 9:23 

C-Klasse Offenbach 
Hainhausen — FC Bieber 0:2 
Tgm. Sprendlingen — Sportl. OffeJibach 1:0 
SV Dreieichenhain — TV Hau.scn 1:9 
Zeppelinheim — TSV Kl.-Auheim 2:1 
Tgd. Weiskirchen — FSV Offenb. 2;0abgebr. 
FT Oberrad — TV Rembrücken 4:3 
Sparta Bürgel — Götzenhain 3 
TGS Hausen — Steinberg 1:0 

1. TV Hausen 21 88:24 33:9 
2. FC Bieber 21 38:20 32:10 
3. FT Oberrad 20 58.32 30:10 
4. Tgd. Sprendlingen 21 58:22 29:13 
5. Sparta Bürgel 21 54:31 28:14 
6. Rembrücken 22 42:35 2G:1B 
7. Tgd. Weiskirchen 20 46:25 23:17 
8. FSV Offenbach 18 37:34 22:14 
9. Götzenhain 21 73:59 20:22 

10. Steinberg 20 41:54 17:23 
11. Sportfr. Offenbach 21 34:76 15:27 
12. TSV Klein-Auheim 20 23:39 13:27 
13. Zeppelinheim 19 25:72 9:19 
14. SV Dreieichenhain 21 25:72 8:34 
15. Hainhausen 20 8:84 3:37 
16. TGS Hausen 22 35:33 19:25 

In Essen: Gottesworte vom Hochhausdach 

Predigten über Laufschriftanlage - Dazv/isdien Politik und Sportnadirichten 

(99 000 t) von Rindvieh und Kälbern. Als Rind- 
fleischlieferanten hatten die Bullen die größte 
Bedeutung; sie lieferten fast die Hälfte 
(44 000 t) des erzeugten Rindfleischs. Gegen- 
über 1963 stiegen die mittleren Schlachtge- 
wichte bei Kühen um 3 kg und bei Kälbern 
um 5 kg an. Die Schweine waren jedoch um 
1 kg und die Bullen um 3 kg leichter als im 
Vorjahr. 

Drei Tage Hessische alpine 
Skimeisterschaften im Allgäu 
Auch drei Langener waren dabei 

Vom 12. bis 14. Februar fanden die Hessi- 
schen Ski-Meisterschaften in Kranzegg im 
Allgäu statt. Am 10. und 11. Februar war ein 
Pfiichttraining für die Teilnehmer angesetzt, 
da Stirecken zu befahren waren, die man hier 
im hessischen Gebirge nicht vorfindet. Unter 
den Teilnehmern (ca. 90 Männer und 20 Frau- 
en), befanden sich auch drei Langener von 
der Ski-Gilde: Gisela Kleinert, Axel Wiede- 
kind und Walter Kunz. Gisela Kleinert, die 
erstmals in der Frauenklasse startete (bisher 
war sie Hessische Jugendmeisterin), setzte 
sich, obwohl sie wenig Gelegenheit zum Trai- 
nieren hatte, erstaunlich gut durch. Schon auf 
der Abfahrtsstrecke sorgte sie für eine Sen- 
sation, ihre Zwischenzeit (die Strecke war 
2,3 km), war die beste. Leider stürzte sie 
kurz vor dem Ziel und damit war die sicii 
anbahnende Sensation vereitelt. Trotz allem 
l/Glegte sie noch den 5. Platz. Axel Wiedekind, 
zur Zeit bei der Wehrmacht, ebenfalls mit nur 
wenig Training, und auch Walter Kunz setz- 
ten sich trotz schlechter und ausgefahrener 
Strecke und ungünstigen Startnummern, gut 
durch. Walter Kunz belegte den 25. Platz mit 
der Zeit 2.12.30 sek. und Axel Wiedekind den 
30. Platz mit 2.13,10 sek. Beide Rennläufer 
steigen nun zur Klas.se 2 auf. 

Weitere Ergebnisse: 
Slalom Damen, Klasse II: Gisela Kleinert 

10. Platz, 1.41,42 sek. 
Slalom Herren, Klasse III; 14. Platz Axel 

Wiedekind, 1.44,42 sek.; 18. Platz Walter Kunz 
1.52.35 sek. 

Riesentorlauf Damen, Klasse III (kürzere 
Strecke): 2. Platz Gisela Kleinert, 1.44,51 sek. 
Aufstieg zur Klasse II. 

Riesentorlauf Herren, Klasse II: 21. Platz 
Walter Kunz, 2.11,55 sek. 

Riesentorlauf Herren, Klasse III; 12. Axel 
Wiedekind, 2.28.39 sek. Aufstieg zur Klasse II. 

Alpine Kombination Damen: 7. Platz Gisela 
Kleinert, Note 222.25. 

Alpine Kombination Herren; 31. Platz Wal- 
ter Kunz, Note 370.58. 34. Platz Axel Wiede- 
kind, Note 418.06. 

Essen (dpa). „Kennen Sie die Kirdie?"» 
Die Menschen, die frühmorgens an den B«»- 
und Straßenbahnhaltestellen des Essener 
Porsdieplatzes stehen, sind für einen Augen- 
blidt verblüfft. Auf dem Dach eines HochhM- 
ses erscheinen, für alle slditbar, gelb-rmt 
Buchstaben, formen sidi zu Worten und SM- 
zcn und versdiwinden wieder, um neuen BuA- 
staben Platz zu madien. 

„Die Kirdie hat versagt", lesen die warten- 
den Mensdien. „Wenn auch. Ein Baum kaiu 
morsche Aeste haben und doch viele Früdlte 
bringen. Warum soll die Kirdie nicht morsA« 
Aeste haben. Zweitausend Jahre sind eine 
lange Zeit. Aber; Lebensbaum Kirche lebli'' 

Daß die Kirche lebt und sich Gedanken 
macht, wie sie auch heute mit modemtn 
Mitteln Zugang zum Menschen finden kann, 
beweist die erste kirchliehe Laufschriftanlage 
Deutschlands am Porscheplatz in Essen. Voi 
einigen Tagen hat sie der Essener Bischof, Dr. 
Franz Hengsbach, in Betrieb genommen. J#- 
don Werktag will der Bischof morgens und 
abends zu den Hauptverkehrszeiten Kurzpre- 
digen — eine davon ist „Kennen Sie die 
Kirdie?" — und Bibeiworte verbreiten lasson. 
Aber auch aktuelle Nachrichten aus Deutsch- 
land und der ganzen Welt flimmern über 
3900 Glühbirnen der 18 Meter langen Laux- 
schriftanlage. Bei wichtigen Sportereignissen 
erfahren die Passanten am Porscheplatz bei- 
spielsweise, wie der 1. FC Köln spielte odSr 
wer den Lpichtathletik-LBnrterkampf gew?'" 

„Wir werden uns niclit scheuet), in den 
Kurzpredigten auch unbequeme Dinge anzu- 
spredien", erklärte Dr. Otto Kaspar, der Chef- 
redakteur der Essener Bistumzeitung „Ruhr- 
wort", der die Redaktion der Laufsciirift- 
Texte leitet Dr. Kaspar denkt auch daran, 
die Meinung des Essener Bistums zu aktuellen 
Tagesereignissen wie beispielsweise zu Streiics 
oder zu politichen Entwicklungen, die den 
Frieden bedrohen könnten, kundzutun. Nur 
'itoto- und Lottozahlen sollen nicht verbreitet 
werden. 

Nach Angaben des Essener Bistums ist die 
Laufschriftanlage am Porsdieplatz die einzige 
in Europa, ja vermutlich sogar der Welt, die 
religiöse Texte verbreitet. „Wir wenden tms 
nidit nur an die Katholiken, sondern an alle", 
sagte Dr. Kaspar. Daher wollen sich die 
(geistlichen und Laien, die die Texte für die 
Anlage schreiben, in Stil und Formulierung 
auch an die knappe Ausdrudesweise der 
Gegenwart halten. Manche der bereits vorbe- 
rsiteten Kurzprecligten ähneln deshalb eher 
Werbetexten als frommen Sprüchen im anti- 
liuirten Stil, denen man audi heute nodi oft 
ja kirchlidien Büchern und Zeitschriften be- 
gegnet. Die Texter des Bischofs scheuen sidi 
yuch nicht, bei der Markenartikelwerbung An- 
leihen zu machen. „Mach mal Pause", so be- 
ginnt eine der vorbereiteten Kurzpredigten 
;'ür die Essener Laufschriftanlage. „Ein guter 
itat. Nicht nur zum Trinken. Mach mal Pause. 
Such zum ' •■'<rh mit Gott. ■ 

Der einzige Weiße, dem der HiaptUnc »Weißer WoIP nneingesdirSnkte Hochachtung ent- 
gegenbringt ist Bnffale Bill. (Gordon Scott). Ihm c^linft es, den Frieden im Indian Creek 
wieder hersaitellen. .Du war Buffalo Bill* heftt der Cioria-Fllm, aas dem unser Foto stamnit. 
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Farbfernsehen bald Wirklichkeit 

Tcdinisdie Voraussetzungen sdion gegeben - Europa-Nonn nodi nidit gefunden 

Hamburg (dpa). Seit zehn Jahren gibt es 
Cffcntliches Farbfernsehen in den USA. Audi 
in Japan leudtiet es farbig von den Bildschir- 
men. Europa« Fernsehzuschauer aber müssen 
Bich nodi in Geduld üben, obwohl die tedinl- 
sdien Möglichkeiten vorhanden sind. 

Norm März oder Anfang April soll llUini nun in Wien über ein gemeinsames 
System der europäischen LSnder entschieden 
und damit ein wichtiger Schritt nach vorn ge- 
tan werden. Denn nur eine einheitlidie Norm 
kann die unbestrittenen Vorteile eines künf- 
tigen Programmaustausches zwischen Län- 
dern und Kontinenten bieten. 1967, so hoffen 
die Fachleute, könnte das Farbfernsehen in 
der Bundesrepublik eingeführt werden. 

Drei Systeme stehen zur Wahl: das ameri- 
kanische NTSC-Verfahren, das in Deutschland 
entwickelte PAL-Verfahren und das franzö- 
sisdie SECAM-Verfahren. PAL und SECAM 
sind fortgeschrittene Varianten des amerika- 
nischen Szstems. Die deutsche, eine Erfindung 
des Telefunken-Ingenieurs Dr. Walter Bruch, 
ist die jüngste. 

Das Prinzip des Farbfernsehens stützt sich 
auf Erkenntnisse der Physiologie und der 

Physüt Ebcperimente zeigen, daß sich mit drei 
Glühbirnen der Farben rot, grün und blau je- 
der beliebige Farbton ermischen und jede 
Farbsättigung erreichen läßt In der Bildröhre 
des Farbempfängers besteht jeder Bildpunkt 
auf der Leuchtschicht aus drei einzelnen 
Punkten in diesen Farben. Diese Punkte wer- 
den zum Aussenden ihres jeweiligen Lichts 
angeregt durch Elektronenstrahlcn, die ganz 
genau gesteuert werden müssen, damit sie die 
ihnen zu.geordneten Farbpunkte treffen. 

VoroBsseliungen ."Sä?.".";. wS; 
gingen, mußten sie zwei wichtige Vorausset- 
zungen bedenken: Die bisher üblichen 
Schwarz-Weiß-Empfänger sollten in der Lage 
sein, Farbprogramme in Schwarz-Weiß wie- 
derzugeben, und die neuen Farbempfänger 
sollten ihrerseits Schwarz-Weiß-Sendungen in 
guter Qualität darbieten können. Die beiden 
Forderungen waren- nur sehr schwierig zu 
erfüllen. Daß trotzdem eine Lösung mit dem 
NTSC sclion in den ersten Nachkriegsjahren 
gelang, gilt als eine Glanzleistung der Inge- 
nieure und Physiker in den Vereinigten Staa- 
ten. 

Gerät (doppelt so teuer wie Schwarz-Weiß-Apparat 
Dcnnodi war damit noch nidit alles erreicht. 

Auf der Uebertragungsstredce vom Studio 
zum Hclmempfän^er können beim NTSC viele 
störende Einflüsse wirksam werden» die zu 
Farbtonverwerfungen auf dem Bildschirm 
führen. Durdi verfälsdite Farbwiedergabe 
kann ein rosiges Mädchengesicht einen Stich 
ins Grüne bekommen. Also mußte man dafür 
sorgen, daß die Farbtonriditigkeit an Empfän- 
ger mit dor Hand nachgestellt werden kann. 
p AI Dieses Problem räumt das von Dr. Wal- 
• ter Bruch entwickelte PAL-Verfahren 
aus. Er verbindet in organischer Weiterent- 
wicklung die guten Eigenschaften des NTSC- 
Verfahrens mit dem Vorzug, den Farbton ge- 
genüber bestimmten Verzerrungen auf dem 
Uebertragungswcg stabil zu halten. PAL und 
NTSC sind außerdem leicht ineinander umzu- 
wandeln. Für einen PAL-Farbfernsehempfan- 
ger wird der Käufer zunächst etwa das Dop- 
pelte bis Zweieinhalbfache des Betrages anle- 
gen müssen, den er für einen herkömmlichen 
Schwarz-Weiß-Empfänger zahlt. 

Die technischen Voraussetzungen für ein 
Farbfernsehen in der Bundesrepublik sind in- 
zwischen gegeben. „Unsere Sender könnten im 
Prinzip sdion heute mit dem Farbfernsehen 
beginnen", erklärte der technische Direktor 
des Norddeutschen Rundfunks, Dr. Hans Rind- 
fleisch. Die Ueberlegungen gehen dabin, mit 
einigen Stunden Ferbfernsehen pro Wodie zu 
beginnen. Das Schwergewicht wird nach An- 
sicht von Dr. Rindfleisch zunädist auf der 
Wiedergabe von Farbfilm liegen. 

GeSamteUrODO wiener Tagung Farbfernseh- Norm wird die zuständige Studienkommission 
XI des internationalen Beratungskomitees für 
Rundfunkangelegenheiten (CCIR) vom 25. 3. 
bis 7. 4. vor einer schwierigen Entscheidung 
stehen. Es geht nicht nur darum, eine Eini- 
gung unter den Experten Westeuropas her- 
beizuführen, sondern eine Lösung anzustre- 
ben, die ganz Europa umschließt. Denn in Wien 
werden, wie auf der letzten Tagung vom 21. 
bis zum 28. Januar in Paris, auch die osteuro- 
päischen Länder vertreten sein. 

Irrtum bei der Party 
Der amerikanische iVIillionär gab eine Groß- 

party und auf der Tanzfläche herrschte ein 
fürchterliches Gedränge. Nachdem die Musik- 
kapelle eine Nummer beendet hatte, sagte ein 

junges iVIädchen zu einem großen Herrn: 
„Ich danke Ilinen für diesen Tanz!" 
„Tanz?" wiederholte der erstaunt. „Ich habe 

mich nur dui-ch das Gedränge geschoben, um 
zur Bar zu gelangen!" 

Wenn sich die europäischen Lander über ein gemeinsames System einigen, könnte es ab 1967 
Farbfernsehen geben. Unter den drei angebotenen Verfahren befindet sidi auch du deutsche 
P.4I,-Systrm, dessen Schöpfer Dr. Walter Bruch unser Bild in einem Femseh-Labor leigt. 

, .Verhör" heißt dieses Werk aus einer Ausstel- 
I ung polnisd;er Kunst m Kassel. Das Thema 
■ivird durch einen Stuhl mit Geld und einer 
Anzahl von Folterwerkzeugen symbolisiert 

Auf seine neue Karriere stieß dieser Tage Hans- 
Jiirgen Bäumler in NOrnberg an. Der nnfrei- 
wiliige Eislaufsolist wird auf einer Show- 
Tournee als Schlagersänger herausgestellt. 

Geht ab wie die Feuerwehr 

Viele Autofahrer fahren lieber langtanfi. Immer schön ge- 
mütlich. Und es sind nicht die schlechtesten. Warum haben 
wir den KADETT dann so schnell gemacht? 
Weil jeder Gemütlich-Fahrer beim KADETT sowieso auf 
seine K9sten kommt. 
Da sind die sorgfältig geformten Sitze, die großen Fenster, 
der leise Motor, die gute Heizung, der langgezogene In- 

nenraum ohne hereinragende Radkästen (niemand braudit 
sich einen Knoten ins Bein zu machen). 
Nicht immer allerdings hat man die Zeit zum Gemütlich- 
Fahren. Manchmal brennt's. Dann ist man mit dem KADETT 
besonders gut dran - er geht ab wie die Feuerwehr. 
(Müssen wir noch darauf hinweisen, daß die KADETT- 
Feuerwehren nicht nur in Rot zu haben sind?) 

OPEL KADETT DM 507S.— ab Werk Bochum, Weifiwandreifen gegen Mehrpreii, 
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Kurz und amüsant 

Mll einem Rutk ... 
stopptr Ben .lohnson «einen WaRon vor 
einer Tankstelle am Stadtrand von 
lloufihton (MirhlRan) und rief dem 
Tankwart tu: „Kein Benrin — aber Ihr 
Oeld!" Er bekam M und raste davon. 
Zwei Kilometer weiter «urde er nefaBt 
— der Tank war leer! 

Ein groBes Schild ... 
warnt die Besudier des Eloklrizitlils- 
werkes von CherbourR; „Das Berühren 
der Hodispannunfi bringt den Tod. Zu- 
widerhandelnde werden mit einem Jahr 
GefHnfinls bestraftl" 

Ober Nadit . . . 
hatten Unbekannte an die OrtseinR&nue 
von Overfleld (Texas) Schilder anRe- 
bradit: „Aehtung, sriiarte Verkehrskon- 
troile! Fahrt vorsiditlR!" Alle* klappte 
wunderbar. Erst nach Wodien erfuhr 
man, daß die Poliiel selbst sich und 
anderen In dieser Art RChulfen hatte. 

Ordner grenzen die Kesselbai lerie mit Slrik- 
ken ab. denn Ordnunß muß )a schließlich 
sein. 

Wenn die Glocken die MitlaRSSlunde ein- 
läuten, besinnt das Austeilen des Essens. Wer 
kluR ist, hat sidi von zu Hause Teller, I,ölTel 
und Glas milRebrachl. .Icder eihiilt einen 
SdilaR Risotto, eine Wurst, eine reichlidi dicke 
Scheibe Hrot und ein Glas Wein. Wer schnell 
ißt. Rroßen Hunger hat und sidi außerdem 
Rcsdiickl durdi das Gewirr der Massen zu 
•schlänRcln versieht, der kommt zu einer zwei- 
ten Portion GeRessen wird an Holztischen 
oder im Stehen. Manche Familien haben Dek- 
ken milRcbiadit und hod<en sich wie beim 
Picknick nieder. 

Der Brauch dieser freien Mahlzeit ist nidit 
etwa von den KreiiidenverkehrsmanaRcin er- 
funden worden, wenn sie ihn auch mehr und 
mehr fördern, er hat vielmehr eine mehr »Is 
100 .lahre alte Geschichte. 

.\m AnfanR stand der FaschlnRsscherz d^s 
P.Ttriziers Condido aus Ascona. Kr nahm einen 

l'nd emslR rührt der Koeh — hei dem Rlsotlo- 
Volksfest Im Te*«ln. 

großen OdisenknixJien und ließ Ilm durdi 
einen Boten seinem Nndibarn brinRcn — als 
Glüdtssymbül für den Karneval. Was er sidi 
dabei gedacht hat, weiß niemand mehr Renan. 
Dessen ungeaditet madite bald ein großer 
Odisenknodien unter den Adelsfamilien As- 
conas wfihrend des Karnevals die Kunde Der 
Empfilnger durfte Ihn für ein tiaar TaRe be- 
halten und sozusagen als Talisinan über den 
Kamin hüngen Damals stand dei Kamin 
für gewöhnlidi In der Küdie und diente zur 
gleldien Zeit als „Kochstelle". Die Krau eines 
Empfängers kam dann auf den Gedanken, 
den Knodien mit dem Risotto zu kodien. um 
dem Geridit so den nütigen Gehalt zu geben. 
Die Kamille hatte an dem TaRe Besudi. die 
Mahlzeit wurde wegen ihres Wohlgeschmacks 
besonders gelobt, und eitier dei Gllste k.Tm 
auf den Gedanken, das durch den Knochen 
so gut ,,gestreckte" Essen zur Institution zu 
erheben. 

Im Laufe der Zeit entwickelte sieh aus d^ m 
Braudi ein Volksfest, bei dem die Patrizier 
die Armen der Stadl mit einer kostenlosen 
Mahlzeit versorgten. Andere Stiidte übernah- 
men die neue Sitte. Im schweizerisdien Tes- 
sin gibt es heute kaum nodi wirklidi arme 
Men.sehen. doch das kostenlose Risotto-Essen 
ist geblieben. Niemand küme auf den Gedan- 
ken, es abzusdiaffen, zumal da es inzwischen 
der Höhepunkt des Karnevals In Jenem Teil 
der Sdiwelz geworden ist. 

Karn©val-Risotto kocht in Kupf6rk6SS6ln 

Vol iGrest und Festsdimaus Im Tessln - Einmal im Jahr kodien nur die Männer - Der Höhepunkt der tollen Tage 
Wenn in Ascona, I.uRano und anderen 

Stadien des Tessin die Karneval.szeit sidi dem 
E;ido zuneigt, kommt dei große Tag, an dem 
die Hau.-ilrauen einmal nicht zu kochen brau- 
chen. ü;e Kamillen gehen mit Kind und Kegel 
zum Risotto-Essen, allerdings nicht ins Re- 
slauranl. sondern auf den Marktplatz. ,Teder 
h.'5t seinen Spaß, wird satt, und das ganze 
kostet keinen einzigen Rappen. 

Bereits friih um sieben Uhr beginnen die 
Vorbereitungen. .Auf dem Marktplatz werden 
riesige Kupferkessel abgeladen. Sie blitzen, 
daß es eine wahre Freude ist. Sdilcppcr mit 
Anhängern fahren Reisig und Holz heran. 
Eine Stunde später ist der erste Teil der Vor- 
bereitungen abgeschlossen; .Teder Kessel hängt 
in einem Gestell, untei jedem liegt ein Stoß 
Brennholz. In feierlidiem Zuge marschieren 
die Köche heran. anRCtan mit weißen Schürzen 
und Mützen, wie es sich gehört,. Dazu die Hel- 

fer, Blies Männer, denn das Risotto-Kodien 
ist an diesem Tage eine Sadie des starken 
Geschlechts: Frauen sind nur Bis Zuschauer 
zugela.ssen. 

Bald gibt es die ersten Tränen, aber nur 
vom Zwiebelschneiden, Ein paar Säcke Zwie- 
beln müssen dran glauben. Danadi wird das 
Feuer unter den Kes.seln entfadit. Oel, Butter 
und Reis werden zu.sammen mit den Zwie- 
beln angeröstet, und langsam beginnt sich ein 
herzhafter Gerudi über der Piazza zu ver- 
breiten. Schließlich wird Jeder Kessel mit 
Brühe aufgefüllt, und dann heißt es rühren. 
Die Kodiloffel, die dazu verwendet werden, 
sind fast einen Meter lang und nidit gerade 
leicht. Die Gesichter der Ködie röten sich, 
Ta.sdientücher treten immer häufiger in Ak- 
tion. 

Dieses Risotto muß mehrere Stunden ko- 
chen, und diese Zeit wird ausgenutzt. Der 

Haß auf den reichen Wohltäter 
Mit Undank lohnen Indiens Bettler die Armenspeisung - Arbeit ist unerwünsdit 
In Mitlelindien gibt es sechzehn Speisehäu- 

iier für arme Indei. Ebensoviel Radsdias ge- 
ben wödientlich die Coupons für ein Essen 
täglidi aus. Durchschnittlidi erhalten 12 CM 
Männer und Frautn und 6000 Kinder ein 
Essen. Eines dieser Annenspeisehäuser steht 
in Gawnpore. Hier bekommen täglidi 1450 
Bettler und Tagelöhner ein reidilidies war- 
mes Essen. .lede Woche wechseln die Gesiditer 
im Speisehaus von Gawnpore; möglidist viele 
sollen einmal eine Woche „sorgloser" leben 
und .satt werden können. 

Die Hälfte der E.ssen wird in Gawnpore 
durch Spenden der bessergestellten Bevöl- 
kerung aufgebradit. die andere Hälfte schießt 
Radscha Erad Rughi aus öffentlichen Mitteln 
zu. Radscha Rughi müht sidi darum, die Zahl 
der Teilnehmer in Gawnpore auf 2500 im 
Laufe von einem Jahr auszudehnen. Dann sol- 
len 1000 Arme mindestens so lange täglidi ein 
ausreichendes Essen erhalten, bis sie Arbeit 
bekommen haben. Aber das ist es ja gerade. 
Oft bietet sidi die Möglichkeit einer Beschäfti- 
gung, aber sie wird ausgeschlagen, weil ent- 
weder die Arbeit für „zu schwer" oder der 
Lohn für zu gering gehalten wird. 

Während des Armenessens in Gawnpore, 
Allahabad und Fyzabad ist die Stimmung irn- 
mer schledit. Deshalb wird die Armenspei- 
sung von Gawnpore auch die „Haßspeisung" 
genannt. Während bärtige Alte und abgema- 
gerte Frauen ihren Reis mit Fleisdibouillon 
und Tomatensoße löffeln, schimpfen sie auf 
den Radscha, ihren Wohltäter. 

„Er könnte uns täglidi drei Essen geben'", 
schimpft eine alte Inderin, „Er will bloß 

niditl" „Er verdient so viel und spendet so 
wenig", räsoniert ein Greis, der sich am Tage 
zuvor nicht schämte, aus Maisbrot, das ihm 
schon zu hart ersdiien, mit Hilfe von Wasser 
Klümpdien zu. formen, und sie auf die weißbe- 
sdiürzten Serviermöddien zu werfen. Verbit- 
tet sidi der Leiter des Hauses soldie Unge- 
hörigkeiten, entsteht ein Tumult; Das Essen 
wird ausgesdiüttet. Die Bedürftigen geraten 
sidi gegenseitig in die Haare und hinterlas- 
sen, ohne satt geworden zu sein, ein Schlacht- 
feld. Beschmutzt und zertreten liegt die Nah- 
rung auf dem Boden. Es ist ein Bild des Un- 
dankes. 

„Wir haben dennoch Verständnis für die er- 
hitzten Gemüter", sagt der Radsdia. „Sie re- 
signieren und explodieren leidit, weil es aus 
dem Armensdiidtsal in dieser Generation für 
tausende Inder kaum einen Ausweg gibt. Sie 
haben das Arbeiten .nidit gelernt'; sie 
sind also arbeitsscheu oder unzuverlässig, weil 
ihre Bildung unter dem Durchschnitt liegt. 
Vielen kommt allmahlidi zum Bewußtsein, 
daß sie aus eigener Initiative etwas tun müs- 
sen, um im Leben voranzukommen. Aber an- 
dere wollen nichts lernen und einfadi nicht 
an sich selbst arbeiten Sie erwarten von den 
Behörden, von der Regierung das Wunder, das 
ihnen von selbst Not und Armut nimmt. Sie 
wollen Kleidung geschenkt. Verpllegung ohne 
Bezahlung und eine gute Wohnung, ohne et- 
was dafür zu tun. Dann lassen sie viellcidit 
mit sich über Arbeit reden'" 

Niemand kennt so redit den psychologischen 
Hintergrund dieser permanenten Unzufrieden- 
heit. Ist es das Armenleben in einem über- 
völkerten. oft darbenden Land? 

Frühe Unkrautbekämpfung - aber womit? 
Wintersaalen, besonders Wintergerste und Win- 

terroßgen, die sich bei früher Saat schon im 
Herbst kräftig entwicicclt haben und ßut über 
den Winter gekommen sind, wachsen bei Früh- 
Ungsbegmn sehr rasch heran und mit ihnen die 
sdion im Herbst aufgelaufenen Unkräuter: Vogcl- 
miere. Klettenlabkraut. Taubnessel. Ehrenpreis, 
Kamille u a Immer besteht in dieser Zoft norh 
Nachtfrostgefshr, weswegen man die sonst so be- 
währten wuchsstofflialtiRen Unkrautmiltel noch 
nidit anwenden darf Wollte m«in die Unkraut- 
bekämpfung so lange hmauszögern bis os mit 
Sicherheit nadits nicht mehr friert, dann wäre 
bei soldi frühen Wintersaaten der letzte Termin 
für die Anwendung wudisFtoffhaliiger Unkraut- 
mittel. der Beginn des Sdiossens. langst über- 
schritten Aus dieser Zwangslage hilft ein Un- 
krautmittel, das sdion bei sehr niedrigen Tem- 
peraturen und ohne Rücicsidit auf den Frost «t- 
folgreidi eingesetzt werden kann, das •ARETIT'). 
Es vernichtet die jungen breitblättrlgen Samen- 
unkräuter durch Verützen fügt aber bei richtiger 
Anwendung den Kulturen keinen Sdiaden zu. 
ARETIT kann unbedenklich sogar schon dann 
gespritzt werden, wenn der Boden noch gefroren 
Ist Nr.ch der Anwendung eintretender Frost stei- 
gert sogar seine Wirkung Infolgedessen können 
auch früh entwickelte Wintersaaten schon dann 
damit behandelt werden, wenn die Unkräuter erst 
2—1 Blättchen oder kleine Rosetten ausgebildet 
haben Dc.s aber ist eine wichtige Voraussetzung 
füre'nen guten Abtotungserfolg Gegen Ungräser, 
mit Ausnahme gerade auflaufenden Windhalms, 
und r(">cn Wurzelunkräuter wirkt ARETIT allcr- 
rtlms nicht Wo notwendig, werden die DIstHn 

r bf i i^iner Wurtis^öh^ von 1."^—20 cm r'.it 
c'n*'ri vvudis5toffhaltigcn Unkrautmittcl, z. B. 
•U 46. vt»rn'rhlPt 

Die Tatsache, daß AKETIT sdion bei niedrigen 
Temperaturen gut gegen die breitbUtttrigen Sa- 
menunkräuter wirkt, schließt seine Anwendung 
zu einem späteren Zeitpunkt aber nidit aus Im 
Gegenteil, es wirkt bei feuditwarmem Wetter 
noch schneller und intensiver, vorausgesetzt. r!aß 
die Unkräuter das oben angegebene Entwidc- 
lun^sstadium nodi nicht überschritten haben. So 
kann man ARETIT mit bestem Erfolg auch in 
langsamer heranwachsenden Wintersaaten und 
in Sommergetieide bis zum Beginn des Sdiosuns 
anwenden Das ist vor allem für Bestände mit 
Klee- oder I.uzernountersaatcn zu empfehlen, da 
ARETIT den Pflhnzchen nadi Ausbildung de» 
ersten geteilten Blattes nicht mehr gefährlldi 
wird Auch kann man sdion zwei Tage nach der 
ARF.TIT-Behandlung Klee oder Luzerne In das 
Getreide einsäen Wegen der geringen Empfind- 
lichkeit der Leguminosen können auch Getreidc- 
Leguminosen-Gemenge durch ARETIT von breit- 
blättrigen S.imenunkräutcrn gesäubert werden. 
Unentbehrlich Ist ARETIT «chllcßlich für die Un- 
krautbekämpfung In Relnsaaten von Acker- und 
Buschbohnen, Erbsen und Widien Auch auf 
Moorböden führt «eine Anwendung zu einem gu- 
ten Erfolg. 

Bei der Anwendung von ARETIT muß darauf 
geachtet werden, daß kein Spritznebel auf emp- 
findliche Nadibarkulturvn, wie Reben. Hopfen, 
Raps, Oemü.se u a., gerät Sollte es denn«^ ein- 
mal passieren, dann kann e» »chlimmstenfalli zu 
mehr oder weniger starken Blattverätzungen, 
nicht aber — wie bei den wuchsstoffhaltigen Un- 
krautmitteln — zu tiefgreifender Schädigung der 
Kulturen kommen. 

') R.(UUI«ln d« r»ibv»«rVt Ho«k«» AC 

Platz verwandelt sldi langsam in ein großes 
Restaurant.. Die Bäcker liefern frische knus- 
prige Brote, die Fleisdier dlo Würste, die un- 
ter dem Namen „luganighe" Berühmtheit er- 
langt haben, die Winzer und Wcinhiindler 
spendieren ein groBes Faß Rotwein. Tische 
und Stühle werden aus den umliegenden 
Kneipen herange.sdiafft. Kurz vor 12 Uhr 
zieht eine Musikkapelle auf. Uniformierte 

Wie lang soll ein Auto sein? 
Aus Amerika kam vor einigen 
Jahren eine präzise Antwort auf 
diese l'rage; Ein Auto soll immer 
um einige Zentimeter länger sein 
als die Wagen der Konkurrenz. 
Diese Weisheit stammt aus einer 
Zeit, als man die Bedeutung eine« 
Mcnsdien feststellte, indem man 
das Karosserieblech mall, da» Ihn 
umgab. Audi In Amerika Ist man 
von dieser Einstellung inzwischen 
abgekommen. Man erkannte, daß 
es zwar ein erhebendes Gefühl 
Ist, im längsten Auto der Welt 
lu sitzen — daß sich dieses Ge- 
fühl aber sdinell verflüchtigt. 
wenn man %'ersucht, mit diesem ^ 
Auto in der Stadt zu fahren. Die ^ 
verstopften Straßen, die über- l A , ■ 
tfillten Parkplätze lassen solchen Ungetümen einfach keinen Raum. I 
Sie haben keine Zukunft mehr I 
and sind zum Aussterben ver- J 
urteilt wie seinerzeit die Dino- 
:"ß" waren Hellte" hat'maTd" Erkenntnis, daß das Heil nidit In der ?us'adenden. sondern In der 
kompakten Bauweise liegt. Einige maßhaltige „Kompaktwagen" gibt es bereits; der l'rinz ^ 
davo^ Welchen Vorteil bringt ein kompakt gebauter Wagen — zum llelsple der Irinz 4. Ganz ein- 
fach' Platz in der Garage. Platz auf der Straße. Wieselhafte riinkheit Im Stadtverkehr. 
kr^s von weniger als neun Metern. Außerdem: Es Ist kinderleldit, den ''f'"'/ 
Fahrer hat stet» einen Überblick über alle vier Karosserleenden. Keine ausladenden 
man vom Fahrersitz aus nldit mehr sehen kann, sind beim Einrangieren in die Garage oder In 
lückc lefährdet. Audi wer rückwärts fährt — und sei es um die kniffligsten Ecken herum — hat heim 
Prinz 4 (audi dank der völlig freien Rundsldit) eindeutig vor Augen, w_o 
Dem AutoneulinK ist dies eine ungemeine Hilfe. Dt-m Vielgetihten aber bedeutet die llandllr)il«lt zu 
fät"icSei Spaß u^d Ansporn zum sportlidi-sauberen Fahren. Ein «fiteres Mc-rkmal. de" Prinz 4 
auszeichnet und ihn zum Favoriten aller Fahrerschichten macht: S 
10 Mark fährt der leistungsstarke und Innen großräumlge Prinz 4 nicht weniger als «00 Kilometer. 

puhhc ralotmni 

KLASSENTREFFEN 
Die Klassenerste wurde — eine gute Hausfrau 

Am orsien Sonnt:iR im Fobiuar findt,>t Jedos 
Jaiir ein Klassciitrrllcn <li;r Cäcilionsdnilc, 
JahrfiaPR 1930, statt. Frau Sdiwarz kciniito bis- 
lu^r niemals liinRoiieii. Zuerst liatto ihr M:iiiii 
eine AnstellunR in einer anderen Stadt, dann 
w.ir nodi vieles «mziisciiaffcii und audi die 
Kinder waren nodi zu klein. Wenn die iilljähr- 
liche Einladung eintraf, hätte Frau Sdiwarz 
schon Rcrn gewußt, was aus den ehemaÜRin 
Mitschülerinnen Reworden ist. Im verRangentn 
Jahr bekam Herr .Sdiwarz nun eine Rute Stel- 
lung in der Heimatstadt. Diesmal konnte Fr.iu 
Sdiwarz also endlich einmal an dem Klassen- 
treffen teilnehmen. Das war ein Wiedersehen 
nadi so vielen Jahren. Die tolpaUsdilRc Liesel 
— man hält es nidit für möglich — ist eine 
mondäne Frau Rcworden. Von Beruf Mode- 
zeichnerin. Und Eva — die Klassenerste hat 
einen Elektriker Rcheiratet und erzählt be- 
geistert von ihren ."i Kindern. Frau Sdiwarz 
kann nur staunen. Eva — und bic*dere Haus- 
frau das müßte man sidi tatsächlich einmal 
näher ansehen. Eva forderte Frau Sdiwarz auf, 
dodi IrRendwann einmal bei ihr vorbeizukom- 

rollen, Pastetdien, FinRernudeln imrt viele an- 
dere lc<ckoro Geridite mehr herzustellen sind. 
Beim AbsdiicHi steht eines fest: Gleidi auf dem 
lleimweR wird eine gelbe PacitunR PFANNl- 
KartoffelteiR besorgt. Das Klns.scntreffen hat 
sich gelohnt. 

Neue Slemens-Farbprüfleuchte 

Sienit'nit-Prc'Stifhlld 

In Fadigcsdiäften für Ti xtllii n und Farben »o- 
wie z. H aucti in Drogerien odi r Parlünu'rien 
kann man imnu-r wieder beob.'iditcn, daß Kunden 
mit Warenproben an Fe nster oder Tillen gehi n, 
um die Farbe n bei Tageslicht zu verglt u+i''n Wi-nn 
die Miigiichkeil dazu, wie z H in den Ali'-ndstiin- 
den fehlt dann muß der Kunde »eine Wahl unl< r 
der künstlidu n Bi liMiditung des Itaume« trcff. ii 
Ou« kann bei dei lic uiteilung von beilinRI «'■•Irhrr. 
Farben sein li-idit zu Fehlern führen 

In solchen Füllen bietet die neue Sleinen»-i-i'il>- 
prüfleuchte CI.X 100 dem Faitihandel ein wichti- 
ge« Hilfsmittel zum Dienst am Kunden Oiefe 
Leuchte, die al» WandcerUt -ider - mit einei neu- 
tral grauen Grundplatte - uU Tisetigeiai benutzt 
werden kann eignet «ich dank ihrer klaren, an- 
sprechenden Formgebung fü» tlle Verkaufsraunii 
und kann an jede 220-V-.Steckdoi,e angesihlos>. i. 
werden Die etwa 10 cm Inngi-. rohrenfftrmil'' ]00-W-Xenon-Impulilumpe. mll der die l.eiichli 
bestückt l»t, hat wie alle Xenon-IIothdrutklamiiei. 
eine praktindi tageslichtglelctie «pektrnle Slrntit- 
diditcvertellung 

Dank einer hesonder» fut diese l-uniiM- ei*i 
wickelten Schaltung kommt die I.irudite mit ve, 
hältnlsmüßlg wenigen kleinen Bauelementen au» 
die alle In ihrem Gehäuse l'iatz finden Die el. k 
trischen Teile »ind auf zwei Hauelementeplatlen 
zusammengefaßt, die leicht ousgewediselt werden 
kctnnen Ein wannenfOrmiger Sl-AloK-Heflekl'ir. 
dCMisen hervorragende aselektlve neflektloiiseigen- 
»diaften auch durch die Strahlung der Ijimpe nutit 
herabgesetzt werden, di-dct die clektrl«chen "f;"' 
teile ab und richtet den LlciiUtrom auf die Cx- 
brauchiebene Die UV-Strohhmg wird durch ein 
Abtdilußgla» absorbiert. 

TIP"- . . . , <1 Gesagt, getan, Nach dem Einkaufen am Voi- 
mittuR erscäieint Frau .Schwarz bei Eva, die sie 
herzlich begrüßt und in ihre blitz-sauberoKüdio 
führt. Die beiden kleinsten Kinder sitzen auf 
der Eubank und schauen der Mutter zu, denn 
es gibt nicht nur was zum Zuschauen, Ab und 
zu fällt auch ein Stück Apfel für sie ab und sie 
wissen, daß es heute Apfelstrudel gibt, den die 
ganze Familie besonders gern ist. 

Während Eva mit Frau Sdiwarz von frühei en 
Zeiten plaudert, wird der Strudel zubereitet. 
Frau Sdiwarz staunt über Evas Ge.schicklich- 
keit und .sagt, so viel Arbeit würde sie sidi sel- 
ten madien. Eva aber lacht und saRt; „Das Ist 
dodi heute kein Problem mehr. Du mußt wis- 

sen, daß ich den Tclg schon fertig gekauft habe. 
PFANNI-Kartoffclteig in der gelben Packung, 
die neue Spezialität aus dem Hause Pfanni, 
Man hat mehr als 20 Verwendungsmiiglldikel- 
ten für diesen Teig. Und da ich die anderen PFANNI-Knödel-Packungen kenne und »ehr 
zufrieden damit bin, habe idi auch den Kartof- 
(clteig einmal ausprobiert. Sogar Rezepte fin- 
dest Du wechselweise auf der Rückseite der 
Packung." Nun erfährt Frau Sdiwarz noch, was 
man alles mit Pfannl-Kartoffelteig machen 
kann und ist begeistert, daß licht ni^ Si^- 
ipeisen, sondern auch gekochte Klöße, Fleltoi- 
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Neuordnung des Longener Schulwesens 

Pläne des Schulratt nldit In allen Teilen gutgeheißen 

r>rr fllr dir Rcbuirn des Krrlses Offcnb»rh-West verantwortliche KreUnrhiitrat Krleh 
Frank holte alle Schul- und Klasiicn Klteinhclr.'ile der l-angener Schulen au einem tlesprSeh 
Uber die RrgrnwSrtlge Sehnlsltiintlon nnd Aber dir IMÜne fflr die nahe 7.nhunft elngrladen. 

4Avei dritte, zwei vierte, ein fünftes und zwei 
lichte .Schulinhre imleiRebrncht werdiMi. 

In den insRi>M>ml Ifi Räumen der Wall- 
schulo — drei Räume sind als Faehklnssen 
vorReselien sollen .te ein er^les, iweites, 
dritu>s. viertes, fünftes, scH-hstes und zwei 
siebte SchuMahre sow.e ein Realschulrug mit 
ie einem tunften bi? zehnten Schuljahr iinter- 
riehtet werden 

Am niev len b;'tn\tlen von der l'inorRimisn- 
tinn V ui'de die l.iidvviR-Erk-Si'bule Nach Ab- 
iUR di'r mt^Nten ('»ber.'iulenkla^-en weiden 
d.111 in Ifl Kl/! ■ i-nr .innen und 4 Fnchklnssen 
Innf • i>te, vier yv eite, vier dVitte, drei vierte 
und .V' ein (ilnlti !. si chstes, siebtes und «elites 
Schulinhr verbleilxn .\n d;e Kmstein-Sehiile 
Wi lde die Eiksrhiile le ein funtles. sechstes 
siebtes, mhl<" iiiiil zwei neunte Schuljahre 
iiIiReben n1ll^-^-n 

AK bcMiiidevs wiehtiR be/eii linete derKreis- 
seliulnit dl.- nltiaktive r.eÄtnltung d. r Volks- 
seliul-Obi i>liif> n Mit den althergebrachten 
Meilii.den K.mi.e man b. i den Sihiilem nicht 
mehr aiiKtiinnit ii. Auch iiber die NtniregeUuig 
des S.mde,-.Schulwesens habe er sieh schon 
irnste Ged.uiken Rcniiicht. Mit diesem Pro- 
blem müs.-;e suh jedoch Landrat und Kreis- 
missehuß eingehenil befas.sen F.s gelle vor al- 
lem, die Kinde r der Sonderschule nach plida- 
gcigiMhen CesichtspunktcMi zu diffi'ren-'.iei-en 

Elternbeirotsvorsitiender zur Neugestaltung des Schulwesens 

Da eine diiich die KerllR.^leUunR der Albeit- 
Einstein-Siiiule bedingte Umoi R.misation alle 
l.aiiRener Kllern und Sehillev betnllt w.cr 
»t^irkes Inlc-'ve: ^e fiir die.st^s Tiieina vorhanden 
und dei große Doppelsaal der l.udwiß-E, k- 
Schule bis mil den let;ten riiitz In .-letzl. An- 
wesend waren miUi-r Riktor Paul F.ichert als 
Hausherr, Uektiii Johannes K.ilbevlah (tJe- 
sehwister-Seh»>ll-Si'hule), Rikttir Noibeil 
Reith (Albei I-Sehweit;'ei- SehuU I iii-.d HelMoi' 
Gi-org WeiRand (Wallseliule). 

Kehulrut l i.mk im inle i mleiiiml, i iiic Ni u- 
ordnung des Lnngener .scIiiiKm ■ i I1^ sei schon 
seit Jahren im tli-pi.a-h. Nun m i die Zeii r.- 
kommen .d.inilier .u ^.prlllu'n. /lln.'ul1.^t ei- 
läuterte dei Si hulrat d.e gi nenv .n tiRi' l- ingi- 
ner Schulsilualinn iirihand von Zaliliii. Ei be- 
richtete, dal.l l.iinReii nut Volks-, lli.il- 
und Sondci .-cluili rn die Rroßli> .Sl;i<it de.-, 
KieiSRcbieti .s Neu iM iibuig in die.M in 
Jahr crsImnliR um imi Schiller iiberrundel 
habe 8R hauptbenifliclu' I.ehvkrlifti stellen 
für dii^se Kinder zur VirfÜRimg Sehulral 
Frank betonte, er sei unablässig heiuuht, die 
— voi'glicheii mit anderen Orlen — ra.santi' 
Entwicklung zu steuern und mit Hilfederstiid- 
tischen Gieniien die Ijingener Schulverhlilt- 
nisse zu verhessi rn Der Kreissehulrat machte 
die Langen.r F.Itei nbeirät>' mil den Einzel- 
heiten seines Planes bekannt. Er sieht vor, 
daß der Realsehulzug in der Wallseliule geteilt 
werden soll, da die O.iti rn llifi.'i fertiRRc.'.tellte 
Albert-Einstein-Sehule die Volk.s.schul-tlber- 
stufe und die HHllle des Realsehulzuges aiif- 
neliine« soll Die andere Hallte des Realsehul- 
zuges verbleibt in dei Wallseliule, von wi) sii> 
spjiter in die norh zu bauende Adolf-Heich- 
weln-Seliule umziehi n .-oll 

In der Alberl-Einslein-Sehule ^eil'n alle 
VorausretzuiiRen für eine erfolRi eiche plida- 
RoRisehe Ariiejt gegi-hen He rr Fiank meinte, 
kein .Schulträger könne es siill bei diM' ange- 
spannten Finanzlage erlauben, die.^e Elniieh- 
tunpen in^befondl•re die Fiuhriiunie 
nielt voll auszunutzen N.^ih di^ ^en Gesiehts- 
punkten sei es nicht mehr niiiglich. die Kin- 
teiliing in geographische Sehullnv-irk" auf- 
reehtzuerhalten, das kiinne in Zukunft nur 
noch fiir die Kli'insli'ii in dei Unlerstiife gel- 
len. Für Oberstufe und ReaKeliulziig nnlßten 
die pädaRogischen MoRliehk<'ilen eni.-.eheidend 
sein, iinabhiiiiRig davon, wo die Sehüler woh- 
nen. Deshnll) werdedie Aliierl-F.inslein-Sehule 
IS Vollf,«ehul-OberkliiSM-n und 11 Ri alschul- 
klnssen eilialten, nani.t seien die meisten 
LnngeiicT Ober.slufenkIassen in dei modern- 
sten Schule verelnlRl, dies bedeute eine maxi- 
male Ausnutzung der Spozialeinriehtungen 
In 24 Klassenräunien und 7 Fachklassen 

Die Albert-Sehweitzer-Sehule werde als 
reine Grundsihule in Iii Räumen 17 Klassen 
vom erstcMi bis vieiien Schuli:ilir behi^rbergen. 
In der Gi^sehwister-Si hol'.-Seluile sollen in 
10 Räumen künftig zwei erste, zwei zweite. 

OrMlle Bedenken meldete der Klternbeirats- 
vorsit?ende der Ludwig-F.ik-Schule, lleiT 
Karl-GtMig Relfenkugel, gegen den Plan von 
Schuliat Erich Frank an. Er bidauerte.daßdie 
Vertreter der Ellernsehaft so kurzfiistig mit 
diesem schwei-wiegenden Publem konfron- 
tiert worden sei. Insbesondere kritisierte Herr 
Reifenkugel die Teilung dc^ Realscliuliiiges. 
Er be.'eiehnete es als widersintiig, bei allen 
sonstigen Rationalisierungsiuaßnahmen Jwei 
getrennte Real.sehulzuge »u fühivn Außeidem 
seien die Kinder, die ilen Realsehulrug der 
Wallschule besuehen, im Naeliteil, da die Ein- 
stemsehule über die moderneren Unterrichts- 
niitlel verfüge. Zu dem in Aussicht gestellten 
baldigen Bau diM' Adtilf-Reiehwein-Sehule 
äußerte sieh der F.lternbeiratsvorsilzende der 
Erk-Sehule sehr skeptisch, „WenndieseSehule 
in droi Jahivn fertig ist, anstatt, wie gesagt 
winde in anderth.ilb Jahren, dürfen .Sie alle 
Meier zu mir sagen" w.nen seine Worte, Er 
habe eifahrc>n, daß von Wiesbaden vorläufig 
keine Be/usehussiing zu eiwaiten sei Dann 
legte Herr Reifenku.:;el der Versammlung seine 
Version zur Neugestaltung des l-angener 
Schulwesens vor Kernstück dieses Gegen- 
plans ist die Zusammenlegung aller Real- 
schulklassen in der Alberl-Einstein-Schule, 
damit zum einen alle Realschüler in den Ge- 
nuß der niodei-nen Spezialräume kommen 
könnten und zum anderen die Ri>al.schullehier 
nicht zwischen den weil voneinander entfern- 
ten Schulen iiendeln müßten 

Als Diimizil für die Sonderschule sehlug 
Herr Reifenkugel die beiden zur Wallschule 
Rehlirenden Gebäude Kirchschute I und II vor. 
Für alle Kinder, die /istlieh der BS wohnen, 

ff Vive la Fastnacht 
ff 

sei die Ge^^■hwl,^te. ^,l■hol^ Schule ui. .il Fr 
gab tu bedenken daß bi i allen K.u aijoina n 
das W.ihl dej> Kiiules nn Vi ideigiund atoi,iii 
milsso und bat, seinen tie^eiiv -i iilag ein- 
gehend ju piüfen Oer Eltenibeii als\ .ii sili en- 
tie der Ludwig-F.rk-Schule veisuiierte dein 
Ki^isschiilrat die Ii, i eilschafi aller FJti . n Mir 
kiinslruktiven Milaibeit. «enn auch die Kl- 
ternbeir.ile ki>in echlis Miibesliminiin: ,ieht 
sondern niii ein Anhoiiechl h.itten 

Die anschließende Hiskussmo l*ia. hie ruht 
verschieileni' Meinungen zutage Wahrend d;e 
einen meinten, man dnrfe sicli niehl einen 
Plan anhören und nur d.iiu nii :a n w.iieii 
andere der .\nsiehl, man müssi d, in Srhnlr.it 
und diMi llektoren V(dU s Verti.iiien schenken. 
Einig w.u'en sich aber alle in der M. nui g, 
Vorschlag und G.>;!envoi s. hl.ig niiiß;en aus- 
giebig disknlieit wei.ien, Stadtrat Johannis 
Kallierlah der Rektor der Geschwister-s . holl- 
Sehule, versicherte, daß die Ad.ilf-Reieh»ein- 
schule in nnderthalb Jahren gebaut weixle 
und Herr HeifenkngeJ dann den Namen 
„Meier" führen müsse. 

In seinem Schlußwort dankte Schulrat 
Frank für die sachliche Kritik, wehrte sich 
aber mil Nachdruck dagegen, daß ihm der 
„schwur/e Peter" für die Langener Schulver- 
liältnisse zugeschoben werde. Ernsthafte päda- 
goßisehe, ivchtliche und personelle Bixlenken 
äußerte Hiirr Frank gegen den „effektvollen" 
Plan von Herrn Reifenkugel. Er lielonle aber 
seine grundsätzliche Bereitichafl, den ganzen 
Komplex in einem kleineren Gremium durch- 
zusprechen. In diesem Zusammenhang schlug 
der Kreissehulrat auch die lialdige Bildung 
eines Stadl-ElternbeirBtes vor. Abschließend 
sagte er nachdrücklich: „Der Schulrat, die 
Lelirer und die Eltern tragen die Verantwor- 
tung für die Arbeit am Kind. Dazu braucht es 
vor allem Einigkeit " 

Die LKQ präsentlerle ein gut gepleflerles gemixtes Programm 

Hier spricht dio 

Volkshochschule 

Ihr Langeiier ...li rn ers seid 
Ihr lliisselsheimer, was e Freud 
Ihr Kr.niklorter. Ihr iiale Schlippcher 
Ihr Iscbor^er Kaffeedippcher 
Ihr Hannoveraner heut im Saal 
Ihr Niederrl.emler, zeigl F.uch mal 
Ihr Hainer aus der Stadt mim l-ui 
Ihr Cii ie.slieinier, was habt er ui 

Ihr ^'^wwerl .iiiiscliter, R.iß.iörfler, Muiine- 
nier, F.ttlinger, Offenbächer und all hier im 
Saal — sie alle wurden herzlich von I.KG- 
Chef|irotoko!U r Kurt Werner am .S:iinslaB- 
nben.l in der Niiiihalla am Jahnplalz be- 
grüßt. Ja, da war wieder was los. Und die 
nicht drin waren, sind SiMlv:. dran schuld! 
Ja, sie sind's, denn daß es ir. l.anRen n.ieh 
keine Stadthalle mit einem wirklich nus- 
reicbenden Saal gibt, ist nicht Schuld d.'i 
Stadtv.'rordn.'l.Mi, s.indern derer, die die 
Herren im Rathaus gewählt haben. — Aber 
wir wollen ja iiichl politi.sch werden Psst, 
psst, sonst konnt's ja Krach geben. Hat sich 
d.ich ein Mitglied de.s StadtiHUiaments erst 
kürzlich beschwert, warum denn immer nur 
von den Stmitväleni die Rede sei und nie 
von den Stadtmuttis, Sie seien hierniit ge- 
grüßt! 

Aber nun endlicli wunder zurück zur zwei- 
ten großen Frenitlensitzung der l.KG. Es war 
Wickler ganz große l\lasse, das Priilokoll von 
Kurl Werni'r iiii.l die Art, wie er e.s brachte. 

ge- 

Dichterlrsung Albrocht Goes 
Die Reihe der Autorenlesungen des Se- 

mestws 10(14 (55 wird heule abend nvit Albrecht 
Goes beschlossen. Der Dichter, bekannt durih 
eine Fülle von Essays, Büchern und Schnu- 
spielen, gilt als ein Vertreter des streng christ- 
lichen Staiidpunkls, der auch in .seinen Schrif- 
ten die Hi'rkunft aus einem Pfan'haus nicht 
verleugnen kann. 

Mit der l.esung ist ein Bücherlisch der 
Buchh.'indliing Politzer verbunden, die preis- 
werte Bändchen anbietet. 

20 Uhr, Musikpavillon Dreielchschule, Gyin- 
nasium, G.iste DM 1,.10 
Ktiehler; Der Aufbruch de» iichwarzcn Afrika 

Dic^e Vortnigsjeihe über die ethnomoloßi- 
«che Entwicklung Afrikas, seiner Kulturen 
und der politischen Entwicklung wird plan- 
mäßig am Freitag, d.'in 2ß. 2.. fortgesetzt. An 
dic»si>m Ab<»nd kommen Filme und Dias zur 
Vorfiihrung, die das Verständnis für die niif- 
gezeigten Probleme fordern sollen. 

2(1 Uhr, lllologic»saal Gymnasium, Eintritt frei. 
Meier: docutnentu III 

Wir weisen darauf hin. daß für den in di-n 
De/.i-mbin" voi'verlegten Vortrag Saecker Frl. 
Chi iktiane Meier einen Bericht ulHir die docu- 
menta III, die Im Jährte 1!)(54 in Kassel staii- 
fand, gibt Hei dieser In regelmäßigen /\o- 
ständcn wicHlerkelirenden Ausktellung handelt 
es sieh darum, ein Mild von der Clegenwarts- 
kunst auf dem Gebiet der Malerei, der 
Skulptur und der Baukunst aus allen Welt- 
teilen zu geben. Diese Ausstellung die jähr- 
lich große Beachtung findet, Ist ein geeigneter 
Gi'genstand, um sich ein Bild der geistigen 
Entwicklung zu machen und dürllen die zur 
Vorlilhrung gelangenden ItlldiT etni-n guten 
Anschauungsunterricht abgeben. 

Donncr.stiig, den 4. 3, 20 Uhr, Biologiesaul 
Gymnasium, Gäste DM 1,- . 

Studii'nfahrten nach Wien und Paris 
Zwei Fahl len noch Wien und eine nach 

Paris, die von dem Kulturkrcis Eg l.sbach für 
das Volksbildungswerk durchgeführt weiden, 
haben w.r bereit« v<fr Wochen angekündigt 
und Anfneldungen bei der Buchhandlung Po- 
Iltzc»r ausgelegt, die kostenlos ubg< geben wer- 
den. Da bis Ende dies,« Monats MeIdi»KChluß 
f'^lgi«etzt Ist, werden Interessenten gebeten, 
baldigst ihre Anmeldungen vorzunehmen und 
lie direkt an den Kulturkreis Kgelsbuch, Herrn 
Hans Ilufniann, itheinstraße 2, einzusenden. 

»1= 

Uie zwei Trieler aus Kttlingen haben liei der 
I.Kti - I reiudensitzung BegeisIrrniigsstUrnie 
entfacht. 

Da itann ihm auch das Fränzche, das so eine 
komische Sache mit den KnallfWischen und 
Raketen an Silvester erlebt hat, nicht böse 
sein. Der Protokoller hatte es mit allem und 
Jedem, mit den Stadlvätern (schon wieder! 
— ich flüchte jetzt in die Schweiz, da haben 
die Frauen in der Politik nicht zu melden!|, 
die Gummistiefelbewehrt in die Röhre krab- 
belten und sogar mit der Queen, die nach 
Langen kommt. 

Trautl Berna, bei der ersten Sitzung ver- 
geblich erwartet, verstand es, sich wieder in 
Windeseile in die Herzen des närrischen Vol- 
kes zu singen, so daß sie eine Zugabe geben 
mußte. „So ein Tag. so wunderschön wie 
heute ..." — und alles schunkelte mit, so 
daß die Wände des Saales ebenfalls sich zu 
neigen schienen. Ministerpräsident Geisseis 
nannte Trautl Berna „ein seit Jahren unent- 
behrliche« Uequisit" de« I.angi ner Karnevals, 
IleO sich von Ihr über die Regierungsbank 
ein Küßchen geben und benierkte dann ganz 
trocken, diesmal habe ;>ie mindestens einen 
kußechten Lippenstift bei ihrer Toilette ver- 

wan.1t. Wer die,.:.n Kalauer noch nicht 
hört hatt.", Inehte oder grinste 

V.iin Karneval.sverein Laternche in Frank- 
furt kam dann Karl Richter als Robinson, 
eine MasUo, die nicht so locht iiasscn wollte. 
D.i.'li der Vortiag war sroßartiß. Er sprach 
vom t'haraktcr der Tiere, von dJiieii der 
Mensch .so manches lernen kiinne, mahnte 
dann aber alle, nicht /u vergessen, „daß Ihr 
Menschen s.^itl." Dem Vortragenden wurde 
die erste Piiikete des Abends dargebolen, (Mir 
isl noch aufgef.illen, daß die Lanficner so tut 
pfeifen Können, Odei waren das die vielen 
Gäste von auswärts?! 

Dann kaniiMi die Stars des Abends, „Die 
zwei Trieler" — nicht Tiroler, wie es irr- 
tümlich geheißen hatte — aus Ettlingen. Halt, 
wir waren eben zu schnell und hiitlen fast 
die l.KG-Tan/.garde über.spruigen. Aber 
warum mußte denn auch der Boss der Elfer 
den Frauen iiber das Mikrophon zurufen, sio 
sollten jetzt die Männer festhalten, wenn 
SiH"h/ehn MadchenbiMiie etwas vorwirbellen. 
Ich habe kaum etwas gesehen, so hat sich 
meine Frau vor mir autgebaul. Sie hielt mich 
fesl, eisern! Was können Frauen doch so hart 
sein! Nur klatschen diirite ich im Takt. O, es 
ist jammerschade. Hinter der Deckung 
„konnte ich nur ab und zu sehen, wie die 
Mädchen die Beine gegen die Decke warfen 
und mit viel Witz und Charme ihre Nummer 
darboten. 

Als dann die Trieler auf der Bühne stan- 
den, da hatte ich wieder freie Sicht. War das 
ein Anblick, der eine ellenlang und schlank, 
ach was: klapperdürr war er, und der andere 
(eigentlich war's ja eine Sie) rund und voll- 
schlank, fast wie eine Tonne, — Ach, die 
Gardislinnen niachlen mich ganz veiwirrl; 
jetzt habe ich doch wieder was vergessen: 
Die Mädchi'n, die das letzte Mal von den 
Elfern beschert worden waren, revanchierten 
sich diesmal beim närischen Regiment, Dio 
Minister, die sich für diese Kampagne so 
hübsche Smokings zugelegt hatten, wurden 
komplettiert — mit Spitzentüchchen für das 
Täschclu'n links oben, so daß sie jetzt wie 
Genllemen aussehen. 

Also die beiden F.ttlinger, die da im Frack 
und Zylinder mit Gamaschen auf der Bühne 
standen, halten sich einen Gebrauchtwagen 
ganz billig gekauft: Erster Gang, zweiter 
Gang — die Welt fliegt vorbei — 20 km/li! — 
Köstlicli, wie sie das vortrugen oder besser 
gesagt roffiniert leierten: „Huhn kaputt!" 
iionstatierten sie nach der Fahrt durch's erste 
Dorf, Bald war auch der Waaen kaputt. Alles 
half nichts, das Hantleren mil Hammer und 
Ölkanne war vergeblich. Ob vielleicht das 
Benzin ausgc^gangen isl? „Mit dem Feuerzeug 
in den Tank geleuchtet — zu spät gemerkt: 
genug Benzin — auf iMiimal lauter Knall — 
iiochgehoben, forigeflogcn, Feuer überall. . ." 
Nun, die beiden schworen sich: nie wieder 
ein Auto, Dafür mietelen sie im seclisten 
Stock eine NeubaiiwohnuiiH, wo sie sich 
streng jeden Klatsches und Tratsches ent- 
hielten, Köstlich, was sie trotzdem /u beric-h- 
ten wußten. Der alleinstehende Nachbar 
suchte eine Bekanntschaft — „einen jungen 
Mann, mit dem er Dame spielen kann " 

Ein DarmstBdter Karnevallst hielt dann 
lieni pp Publikum den Narrenspiegel vor's 
Gesicht, so deutlich, daß manche gar nicht 
merken wollten ,wie deutlich! Dann kamen 
die Jungsänger ous Roßdorf an die Reihe. 
„Schaffe, schaffe, Httusle baue . . ." verkün- 
deten sie. Aber vom „Hund abschoffe, selber 
belle", davon hielten sie nichts, Sie verstan- 
den es, eine Schau zu machen und dio Nar- 
ren und Närrinnen Im Saal zum Milmacheii 
zu bewegen. „Lumpen, Alteisen, Flaschen, 
Papier" — mit ollem gingen sie h.uisieren, 
Sombrero-behutet holten sie die Julischka aus 
Budapest mit Ihren herrlichen Stimmen her- 
bei. Schließlich zauberten sie auch noch zwei 
Grazien auf die Ministerbank, die den Elfern 
die ganze Dekoration ruinierten. Geschieht 
Ihnen recht, sie hätten ja auch nicht solche 
Stielaugen machen müssem 

Protokullrr Kurt Werner, diesmal als Winler- 
urlauber. 

Nach der Pause „von elf Minuten" — 
irgendeiner hatte das Zählen verlernt —• 
wurden Jak.ili Bambach, Mitbegriinder der 
LKG und Ehrensenator, und Fritz Schreiber 
aus Offenbach sowie ein alter Bekannter von 
Willi Geissels aus dem Niederrheinischen zu 
einer Ehrung auf die Bühne geholt. Der weit- 
gereisle Gast bescheinigte dem Minister- 
präsidenten, daß er sich gut entwickelt habe, 
und weil er schon für an die lausend Mark 
Orden zu Hause liängen habe, brachte er ihm 
ein Bildbuch von seiner Heimat mit. 

Kurl Werner kam dann als Winlerurlauber 
in die Bütl. Schon die Vorbereitungen zu der 
großen Reise waren kiistlich. Das Geld floß 
nur so dahin Und schließlich wollte noch der 
kleine Fratz einen Schlitten aus echt Teak- 
holz, Auf der Fahrt muß es auch re. ht tur- 
bulent zugegangen sein, rief doch ein B.ihn> 
hofsvorsteher verzweifelt in das Mikropli in; 
„Da sclieinen Zigeuner im Anmarsch zu sein! ' 
Und wie die Oma erst am Idiotenhügel ili o 
Bretter nicht mehr unter Konirolle bekam 
und auf Saujagd ging — es war zum Brüllenl 

Der nächste Tanz der Tanzgarde war reciit 
flott und einfallsreich, schon von den Kc.stii- 
men her Die Mädchen brachten Berliner l.ut't 
aus der Garderobe mit, so daß die i;ifer über 
ihre Garde gar nicht mehr aus dem Schmun. 
zeln kamen Zum .Schluß der Nuniiii.>'' zoiieii 
die Mädchen die Notbrc.iise — wie die Ski- 
haserl in den ei-sten Stunden am Haiu Dio 
Rakete hatten sie sich recht.schaffen venlient. 

„Vive la Fastnacht!" — so stellte si.-li Heinz 
Tlionias von der TG 75 Darmsladl in .ier 
Bült vor. Er bewies, daß er auch in Fran- 
zösisch „konfekt" isl. Nacli Italien wollte er 
im letzten Sommer nithl fahren, „weil die 
uns die Schlacht am Teutoburger Wal.l n ■ -'i 
immer übelnehmen". Deshalb zog er zum 
Brudervolk, um etwas für die jumelage .'U 
tun, getreu dem Motto „EWG - ewig wiril 
getrunken". Sein Vortrag war bis ins l.i'tzto 
ausgefeilt. An di>r „Riverra" gefiel es ilem 
Urlauber so gut. daß er .schließlieh ni 'ht 
melir n.ich Hause wollte und sich auf <iio 
Suche nach einem Arbeil.splnlz als llaifiseh- 
konirolleur, Wellenzähler oder „Oin-n-Ohne- 
Kcmtrolieur" umsah. 

Zum Finale des stimmungsvollen .Mioiids 
rieselte schließlich wieder on Koiifeitl-lleg.'ii 
auf dio lu.bi'npiäclitige Büline, in d. ' U M Ii.' 
wie eh und je Willi <,.'iljels als Pr.i -idiMit d.-r 
LKG für ji den ein passend, s launiselies Wort 
fand und den Abend über alle Klippen /um 
guten G.'lingen führte. Auch ihm sei Dan« 
und Anerkennung gezollt. 
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DRK-Helfer stehen immer bereit 

Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes log Bilanz 

n«s nriilsrhr Rote Krem. OrlsvcreinlRun* I.anRon, hielt am U. Februar seine dlesjfihrliie 
Jalireshaiiplven.amnilnn* ab. Wie flberall, so « erden aueh hier Bllanien «""gen. Uer w e- 
sentllehsle Posten darin Ist die I.elstiinti der frelwUllRlen Helferinnen und 
und beseheiden. meist unhemerkl vor den .\u*en der OffentliehkeH ihren 
Ihre lllUe ansedeiheii lassen (lemSB den fundamentalen (.rundnsätien des Kol.n Kreu- 
»es- llnmanil5t r.lelehhelt, linpartelllrbkelt, NeutralltSt, linabhSnRlskeit, I roportinnalltht. 

Zaiu^ MHt) ^eseUsdiaft5tlu6 

registrierte gute ^rfotge 

nokannlliih botätigt sich das noulscho Rote 
KreuE auf iwel CSebieten- einnMil als nationale 
Hilfsgesellschafl und lum anderen aU Ver- 
band der freien Woblfnhrlspflcße. Was Im 
abgelaufenen Jahre .«if diesen beiden Oebie- 
ten Keleislei wurde, das mögen die nericble 
des Langener ORK aufzeigen: 

10 welhliehe und Iii männllehe Helfer nah- 
men an insgesamt 94 KInsätien teil, /.usäti- 
lleh wurden 25 Naehtwaehen bei Schwer- 
kranken von den Helferinnen llbernommen. 
AuBerdem wurden 2250 Stunden In der Kran- 
kenpflege aufgewandt. 

Überall wo es notwendig war, standen die 
DRK-Helfer bereit, sei es auf Sportpliitzen. 
im Schwimmbad, bei Schulfesteii, im Zirkus. 
Iwim Sicdlerfest oder bei der Alte-Bürger- 
Ehi-ung, ebenso auch bei der Blutspende- 
Aktion In Langen spendeten im vergangenen 
Jahr llW Einwohner das lebensrettende Blut. 

Bei 27 Betrlebsunffillen, 15 Unfiillen in 
Schulen leisteten die Helfer ei-ste Hilfe. Wei- 
tere M3 Hilfeleislungen beim Sport, davon 
allein 92 im Schwimmbad, win^den gegeben. 

An drei großen Übimgen nahm die Umgo- 
ner Rereitschafl teil, so an einer großen 
Sanltiils-llbung des Kreisverbandi>s Offen- 
bach in Weiskirchen, an einer Übung in Dlet- 
lenbach und an der AbschluUübung der Frei- 
willigen Feuenvehr in Langen 

Die im BesiU der Langener Ort,svereinig\mg 
befindlichen Krankenpfl*^S*-^i*rlikel für die 
hfiusliche Krankenpflege wuixlen n7mal aus- 
geliehen. davon allein 4mal die Sauerstoff- 
geräte. 

Im Rahmen der Wohlfahrtspflege w'ui'den 
38 Familien mit lOl Personen mit Lebens- 
mitteln und Geldspenden bedacht, in 21 ande- 
ren Familien fehlte es an Schuhen und Be- 
kleidung' Auch hier konnte geholfen wei-den. 

Fünf Lehrgänge in „Erster Hilfe" mit ins- 
gesamt 12ii Teilnehmern wurden durch- 
geführu Von diesen Teilnehmern waren allein 
105 Juiftnidliche. Aus diesen Jugendlichen 
konnte die OV Langen im September v. .1. 
-ine Jugend-Rolkreuz-Gruppe bilden, die 
derzeit neun Milglii<der hat In der Advents- 
zeit machte diese Gruppe einen Besuch im 
Kreiskrankenhaus und überreichte 5li selbst- 
gebastelte Engel und Herzen Zwischenzeit- 
lich war es auch möglich, dieser Gruppe aus 
Mitteln des Bundes-Jugendplanes zwei Zelle 
für den kommenden Sommer zu beschaffen. 

Für das laufende Jahr sieht das Langenei 
DRK weitere grolle Aufgaben auf sich zu- 
kommen. nie Zusamnienbalhing der Bevölke- 
rung und der grolien Industriewerke im 
Rhein-Main-Gebiel. die moderne Technik und 
die Nähe des GroUdughalens Frankfurt, ganz 
ibgesehen von den unberechenbaren Natur- 
jewalten, haben neue Gefahrenmoniente her- 
forgerufen. Um auch diesen Gefahren im 
Notfalle entgegen zu treten, begann die Lan- 
gensr Bi'reitsch.ift mit der Aufstellung einer 

dMNIA-DEC 

OMNIA-UOLIBEIONDECKEN 
SPAREN SCHAltlNG UND ZEIT 

Rheinbau GmbH 
605 Offenbaeh 

Nordring 125, Telefon B 38 55 

Krankenlahrstötile 
System Everesl und Jeiinings für 
Zimmer und Straße 
und zum Mitnehmen im Auto, 
auf Wunsch aueh mit Klosettcln- 
rlehtung 
Verbandskästen und -bchrlinke 
Klektr. Massageapparate 
Itestrahlungslamiien 
nalv.-Furad. Klektrlsleraiiparute 
Hleo-Klhna-Masken 
rteslehlssBuna 
FiiBiiflegekoffer mit Motor 

Wilhelm Schmidt 
6 Frunklurt am Main, l'elelon SS 26 3i 
MOnrhrner Straße 17, Eike WeserstraBe 
Xnic- und Krankenpflecewaren 

Bei allen Kassen zugelassen! 

Kalnstrophenschulz-Einheit. NiK-h in den Vor- 
weihnachtstagen des vergangenen Jahres ha- 
ben sich die Helferinnen und Helfer einem 
Ausbildungslehrgang des HRK-l^ndesver- 
bandes Hessen unterzogen, um zu wissen, wie 
den einzelnen Situationen zu begegnen ist. Die 
Erfahningen aus der Hamburger Flutkata- 
strophe vor drei Jahren wurden hier zweA- 
bringend verwandt. Die Ausbildung im Kata- 
stinphenschutzdienst wird forlgesetzt wei-den. 
Man hofft auch im Uiufe dieses Jährt« die 
Ausrüstung entsprechend vervollständigen zu 
können. 

Weitere kostenlose Kurse in „Erster Hille 
und „Häuslicher Krankenpflege" sind geplant. 
Gerade in diesen Tagen beginnt ein Lehrgang 
in „Sä\ißlingspflefie", für den sich eine statt- 
liche Anzahl Limgener Bürger interessiert 
haben. , , 

Wahrscheinlich wird es aueh gelingen. Im 
Mal d. J. in Langen eine *nRK-rtesundhells- 
woche" III veranstalten, niese, in anderen 
Landkreisen erfolgreiche Ausstellung, dürfte 
nicht nur filr langen, sondern auch filr die 
nähere l'mgebung eine Vieliahl von Inter- 
essenten anziehen. 

Besonderen Wert will das DRK Langen 
darauf legen, neue aktive Kräfte zu werben, 
u seinen vielfältigen Aufgaben gerecht wer- 
den zu können. Ijingjährige Erfahrungen ha- 
ben gezeigt, daß man nicht genügend frei- 
willige Helfer haben kann, die bereit sind, 
in der Not ihren Mitmenschen beizustehen 
und talkiüftig dort Hilfe zu leisten, wo sie 
erforderlich ist. Aber mit dem guten Willen 
alleine ist es nicht getan; man muß auch wis- 
sen, wie und wo diese Hilfe anzusetzen ist. 
Diese gezielte Hilfe zu vermitteln, ist eine 
der wesentlichsten Aufgaben des Roten Kreu- 
zes. 

Der Kassenhericht des Schatzmeisters 
A. Schäfer wurde einstimmig gebilligt und 
dem seitherigen Vorstand Entlastung erleilt. 
Gemiiß den Salzxingen war in diesem Jahre 
ein neuer Voretand zu wählen. 

Dieser setzt sich nunmehr wie folgt zusam- 
men: Vorsitzender W Gottfried. Stellvertreter 
Z. Anthes, Schatzmeister A. Schäfer, Leiter 
des Jupend-Rotkreuzes H. Held , , , 

Die Führung der Bereitschaften vernlemt 
vorläufig in den Händen von Frau H. Schä- 
fer und H Miibius, Dr. med. H Hancke bat 
sich dem T.angener DRK weiterhin als Bereit- 
schaflsarz.l zur Verfügung gestellt. 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Tanz- und Gesellschaftsclubs „Blau- 
Gold", Langen, wurde vom Vorsitzenden des 
Clubs, Kurt Birken, mit dem Recbenschafls- 
boricht für das abgelaufene Geschäft-^jahr 
eröffnet. Er konnte auf ein sehr erfolgreiches 
Jahr zurückblicken, dos dem Club eine Reihe 
neuer Mitglieder, mehrere gelungene Club- 
abende und den Turnierpanren aller Klassen 
gute Erfolge brachte. Zu erwähnen Ist hier 
besonders der im deutschen Tanzsport außer- 
gewöhnlich rasche Aufstieg des Ehepaares 
Hempel in die Senioren-Soiulerklasse. .\ber 
auch seinen übrigen Mitgliedern bietet der 
Club mit zwei Trainingsabenden pro Woche 
Gelegenheit, ihr tänzerisches Können zu ver- 
vollkommnen, wovon reger Gebrauch ge- 
macht wurde. 

Der Turnierwart, Kurt Hempel, erinnerte 
an die beiden Turniere des Vorjahres, die bei 
Gästen und Teilnehmern ihres harmonischen 
Ablaufes wegen viel Lob und Anklang fan- 

den. Für die nächste Saison ist außer einem 
Turnier mit Standardtänzon auch die Aus- 
richtung eines solchen für lateinamerikani- 
sche Tänze geplant. 

Den Berichten schlössen sich die Vorslands- 
wahlen an. Der bisherige Vorstand mit Herrn 
Birken als 1. Vor.' (.'.enden. Herrn Wollanek 
als 2. Vorsitzenden, Herrn Pfahl als Schatz- 
meister, Herrn Voerkel als Schriftführer und 
Herrn Hempel als Turnierwart wurde ein- 
stlmniig wiedergewählt. Außerdem gehören 
dem Vorstand drei Beisitzer an. 

Die Satzung des TGC „Blavi-Gi>ld" wurde 
durch Beschluß der Mitgliederversammlung 
an die Mustersatzung des Landestanzsport- 
Verbandes und des Deutschen Sporlbundes 
angepaßt. 

Abschließend wui > mit dem Trainer, 
Tanzlehrer Bauer au . rankfurt. Vorschläge 
für das Tralningsprogramm des kommenden 
Jahres besprochen. 

»Die Müllawine rollt« 

Diese Feststellung traf kürzlich der Deutsche 
Städtetag. In der Tat, mit unserem Lebens- 
standard wächst auch ständig die Menge des 
Mülls. Wir nähern uns mit Macht dem Zeit- 
punkt, da die bisher den Gemeinden zur Ver- 
fügung stehenden Flächen für die Ablagerung 
von Müll aufgefüllt sein werden. Überdies 
sind dui-ch das Wachstum der Siedlungen die 
Gemeinden einander so nahegerückt, daß die 

' Verbrennung der Abfälle auf den Müllhalden 
eine unerträgliche Veninrelnigung der Luft 
zur Folge hat. Unterbleibt aber die Verbren- 
nung, so entstehen unmittelbare Gefahren 
durch Verwesungssloffe. Durch Niederschläge 
wird ein Teil dieser Stoffe in den Boden und 
somit In den Bereich des Grundwassers ge- 
tragen 

Die Auffassung, durch das Vordringen der 
Gas- und Olfeuerungen werde besonders in 
den Haushaltungen und Betrieben die Zahl 
der offenen Brennstellen und somit die Ge- 
legenheit zum Verbrennen von Abfällen 
immer geringer, ist nur eine halbe Wahrheit. 
Es gibt gasbeheizte Müllverbrenner, die sich 
nach Größe und Leistung hervorragend für 
Haushaltungen, Mehrfamilienhäuser, Büro- 
häuser, Hotels und Gaststätten, Arztvnaxen 
und Krankenhäuser eignen. Sie reduzieren 
den Müll durch Verbrennung auf etwa den 

zehnten Teil seines ursprünglichen Volumens 
und vermeiden durch einen Zusatzbrenner, 
d. h. durch Nachvei-brennimg der Abgase jeg- 
liche Geruchsbelüstigung. Der Rest in Form 
von Asche und nichtbrennbarem Abfall wan- 
dert in die Mülleimer. 

Müllverbrenner werden in den USA bereits 
zu hunderttausenden eingesetzt. Dort werden 
sie zu den wertvollsten Neuerungen auf dem 
Gebiet der Städtehygiene gerechnet. Aber 
auch bei uns w^erden die Probleme der Müll- 
und Abfallbeseitigung in den nächsten Jahren 
so prekär werden, daß man den Geräten für 
rauch- und geruchlose Müllverbrennung — 
sie sind nicht größer als eines der üblichen 
modernen Kc.- h- und Heizgeräte —einen 
rasch wachsenden Markt voraussagen darf. 
Wie sagte doch der Deutsche Städtetag? Die 
Müllawine rollt! iZfG) 

VorbereitunRcn für die Reisezeit 
Schon jetzt werben die Reisounternehmen 

für die Sommerf.i uten. Ob es sich um reine 
Busfahrten oder Bahnfahrten handelt, das 
Angebot ist groß. Auch die Fluglinien wer- 
ben um die ersten Gäste in südliche Sonnen- 
gegenden. Viele Buchungen werden schon 
heute vorgenommen, nachdem der Urlaubs- 
termin in den meisten Betrieben vmd bei den 
Behörden allmählich feststeht. 

• In der Heinestraße, Höhe Odenw aldstvaße. 
gab es eine Karambolage zwi.schen zweiFiihr- 
zeugen, die angeblich nicht die rechten Fahr- 
bahnen eingehallen hatten. 

veianlwotlllch lüi dan lokalon toll Fiioai ScMdllcn. 
lü» Unlarhallung und Aniolgen Ch Kühn Druck und 
Vailag Buchdiuckorel Kühn KG 607 Langon (Hofton). 
Daimttkdloi SItaDe it Rut U9S 

Der Weg zum Erfolg 

führt über eine 

Anzeige in der 

Langener Zeltung 

Wir suchen für Arbeiten in Langen 

Elektro-Monteure 

(BestJohn. Auslosung, zusätzliches Urlaubsgeld usw.) 

Elektro-Bau Karl DOrIng K. G. 
Ffm., Ilolzgraben 15 (Nähe Hauptwache) 

Ein Beruf für Siel 

Vielseitig 

Interessant 

Heute und morgen 

aktuell 

Zollbeamter 

im mittleren Dienst 
(Zollgrenzdienst) 

Sind Sie IB bis 30 Jahre alt, gesund, haben Sie eine abge- 
schlossene Volksschulbildung und sucheji Sie eine Lebensstel- 
lung mit guten Aufstiegsmöglichkeilen — bei Bewährung 
auch in den gehobenen Dienst —, dann sollten Sie sich für 
diesen Beruf interessleren. 

Wollen Sie mehr über den Beruf und die Besoldung des Zoll- 
beamten erfahren, schroiben Sie bitte an die 

Ob«Hinanidir*klien Frankfurt (Main) 
ZuU- und Verbrauchssteuerabteilung 

6 Frankfurt (Main) 
Adickesallee 32 

RADIO HAUPT, 
Ihr Fernsehspezialist.,mit 9 F 

ÄCHl 
9eschtift9h 

Wo koufen Sie am günstigsten? i 
A liallart tl« »ich dlasa Frag« vor dorn Kauf «In«» nauaitC«iätoi # Z und prülan ti«.ob «<• turn koilanlotan Htindlarliuttdandiantt • 
S m.9 VeMtotant.« noch 29 Monnle •lidrtthiansarontia atif • 0 all« Moikan urtd aman dbaraiit rtisdtigan Pralt «rhaltarti 0 
BalunftfindQnSiaolla3Punklo.Dilt«basuchttnSlftsofort II 
oinos uns«iror 9 Caschäft«. Sio staunen übar dio Prois« ^ 

Tenbandsardt« 

TELEFUNKEN 
GRUNDIG 
BEOCORD 

Mod. 104 
4»put Automot. 
ttata» LUKU« 

228.- |i, 
378.-.Iii 

1888.-Iin 

4S8.-1 25.- AutemalU. J ItalionUoMon. *® OK ^ batond.fuf» otymm. Au»(tthr. ; JiVa 
Mad«rnftta»S>Diuckta*t«nB«r. _ 0 0*f _ In Lumutou»#.. Tran».. P-Äöhra " W# • 
■oftond. gulai Wallampfangt- 898.-^ 44.- fikbi. aatäl mit >ondafomrit»tunion 
fchmala* GaiAl m. Klopplüian 
tntutarAut(tthr..S9*<m>0ro0b. 
Akvmm.Cafätm.ftchiabatürau. 
da LuBB'ffth. Mit Druchtaslan 
LuHUftfth.ln kuparoutom.'Autf. 
ichUbatilra. Wallampf.>C«(ttt 

688.-1 34.- 

798.-: 39.- 

988.-1 48.- 

I—r Muftlktruhon 

M t laitliingtiähii-fladiou.aln» 
I f«b.l0^l.-tp.. >n dunhal a. > otl 
^ ttaraomodell mit »ton J Radla und 10-Plalton«Sp.o. 

LuKkift-itataotr.m.Spitsentodl« 
u.10*PI.-&p. Ba»ond.«ula Au*l. 

288.-1 15.- 
. 598.-i 29.- 

898.-'. 44.- 
M t S9-cm*t-ornftohar, Rodlo u. IO^|,.tp;al«r. alla f>raBramma 
Waltompfoitgikambinahon m. 
3 ainsabatiton IplIienBorolan 
Lumtftkombinal.m.) bakondar» 
giilan «ingebauton Cartiton 

988.-1 4a.- 
1298.-1 64.- 
1498.-^ 74.- 

m Keine Lock- und Inventurangebote oder • 
9 Einrelgeräto, sondern ehrliche Prei»- # 
• beitpiele aus unserem riesigen Lager U 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

I.Zahlung Im April 
SOhl*-Roparat.-Dion>l n*ll Zoniralworkst., 16 Spa- ^ 

*lal-W«rl<$tat#wag«nu.ln«g«*.3 2Kundondiontt- 0 
Fahf*ougon,uuchw«nn IhrCorät nicht vonunslftl 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWAiCHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Hidlxgraben 
Ig.t.nttb.i O« * H.ln.mann un4 T.#«hou.l - ».tnMhi^lb»!! O«-l> II« 
TEtEFON;',!« 25 7t 19 1614 + 1S1S68 

Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M.. U«blrou«n»»r. S Daimtladt, mi«lnHr. 12 
Mainz. S .-Olück^rt-PiHiag« 3 A»chotl«nburB,rri«ailcti»«r,» 
OI«n«n, S«H«r»w«9 2B Madbarg, Kali»rt»r. 109 
Hönau, Rotanilr. IT O.Inhausen, Bolh.rgaw« 18 

Radio TV-Iuropa. Hilvat»Uni|Hollond, SlallontHroot 33  

Wir suchen zum sofortigen Eintritt und zum 1. April 1965 

Stenotypistinnen 

Mascliinenschreiberinnen 

Locherinnen u. Prüferinnen 
(auch halbtags) 

sowie einige 

Mitarbeiter 

u. Mitarbeiterinnen 
fiir den hausinternen Postdienst und Registratur. 

Wir bieten 
• gute und leistungsgerechte Bezahlung 
• Mittagessen im eigenen Kasino 
• gute Arbeitsbedingungen 
• angenehmes Betriebsklima 
• zusätzliche Sozialleistungen 

Bewerbungen mit tabellarischem Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften werden erbeten an 

DEUTSCHE SHELL AKTIENGESELLSCHAFT 
Verwaltungszentrum, Personalabteilung 
6 Frankfurt Main, Ostbahnhofstraße 13-15 
Telefon: 4 02 51 

S«kr«tärin 
7.iim schnellstmögl. Eintritt In Kirmu im 
Raum Möi'telder», Walldorf. Neu-Isen- 
burg gesucht. 
Hürocrfnhrung, gute franz. Schulkennt- 
iiisse imd selbständiges Arbeiten erfor- 
iterlich. 
Zusi'hriften unt. Off -Nr. 2H7 an die LZ. 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

  finden allezeit aufmerksame Leser 

I) A N K S ('• I' N (i 

Für die Hufrichtigo Teilnahme in Wnrt, Schrift und Kränzen 
heim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Mtta Schuster 
geb. Köhler 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Stefan! für seine trnstreichen Worte. 

In st.ilU'r Trauer; 
Kumilir Jakob Srhnridrr 
Kumilir .\dain Mfliler 

I^angen, Uorntheenstr. B 
München-Gladbach 

U A N K S A (i II N (1 

Schlicht und einfach war ihr Leben, 
treu und fleißig ihre Hand. 

Nur auf dic.sem Wege ist es uns n>öglich, allen lieben Be- 
kannten und Freunden unseren tiefempfundenen Dank aus- 
zusprechen, die uns während der Krankheit und beim Tode 
unserer liehen Oma 

Katharine Heuß 
geb. Fink 

treu ziu' Seite standen inul durch Wort, Schrift, Kränze und 
Blumen ihre Anteilnahme bekundet haben. Besunderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am 
Cirabi'. 

f 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 22. Februar ISItiS 
Hheinstralle Uli 

Hei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 

K Ü H N K G. 
I.angen 

Wir suchen eine 

Stenotypistin 
nul KnglisiliktMuitiussen. judocli 
nirlit BfdinKung. Wir arbeiten in 
schönen, hellen Hainnon, bieten 
sehr tjute BezahUing und haben 
ein anßenehn"ies Betriebsklima. 
Auch Halbtaj?sbescliaftißung wäre 
möglich. 

Bitte schreibei^ Sie uns unt. Off.-Nr. 2Hti 
an die Langener Zeitung. 

Wir stellen sofort ein: 

Einrichter 
fiir Formdrehaiilomaton 

mit sehr guten Verdienstmöglich- 
keiten. 
Vorzustelleil Montag bis Freitag 
von 7.30 Uhr bis 16 Ulir oder nacli 
telefonischer Vereint>arung 

Ernst Kratx - Nadsifabrilt 
nreieichenhain, Landsteiner Str. 2 
Telefon 8:i4:f 

11 Paar Fußbaliscliuhe 
zu verkaufen. 

Anfragen beim Vorstand des 
1. FC Lungen 

Alles für das Bett! 

Langen, Fanrgasse 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
Ihr Spezialhaus lür 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Der Deutsch« Tlerschutsbund bittet: 

„Füttert die 
hungernden 

Vögel" 

Für eine sehr intere.ssante Tätigkeit suchen wir für solort 
oder später 

mehrare Eiektromechanllcar 
(möglichst aus der Fernmelde- oder Hundfunkmcchanik) 

für die Fertigung von Relaiszentralen und Verstärkeranlagen. 
mahiare Staritstromvercirahter o. Elektriker 

für die Verdrahtung von huluslrie-Steuerungsatdagen 
Beste Bezahlung. 41' < Stunden pro Woche. — Wir erwarten 
gerne Ihre Bewerbung. Täglich von B bis 18 Uhr, samstags 
von !• bis 12 Uhr oder nach telefonischer Veratiredung unter 

I .angen 2n4,'i ' 

Elrosch-electrik 
I.,angen. llrgweg t> 

fiir samstags ge.siaht. 

Angi-bote unter Üff.-Nr. 2il2 an die L7. 

Ab sofort suchen wir für unseren 
Betrieb 

1 Lagerarbeiter 
Ferner stellen wir noch zum I 4 UM»5 
oder auch später für verschiedene kauf- 
männische Abteilungen unseres Hauses 
ein: 

1 Stenotypistin 
1 Stenol«ontorlstin 
1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschinen- 
fertigkeit. 

Wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter und I.öhne 
nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschrilten oder auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Per.'^cmalbino erbeten. 

Dr. KoHut KG 
Weinbrennerei und Likörfubrik 
Langen Hessen, HheinstrafSe 27 29 

^iir fe'ittiffie 

Stuhdeii 
gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache. das l'lakat 
für die öffenll. Wer- 
bung, das Programm 
für die Veranstaltung 
und das Festbuch oder 
die Festzeitung. 

Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres liebei\ 
Entschlafenen 

Johann Georg Breidert 3. 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Bcsonileren IJank Herrn Pfarrer 
I5r. /legier für die trostreichen Worte, der Firma l'hllipp Holzmann, der Be- 
legschaft der Ziegelei Holzmann, dem Turnverein lflli2, den Schulkollegen 
lür die Kranzniederlegungen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Kliüubrlh Breidert geb. Herth 
und ikllr AiitrhUriiteii 

Langen, Wolfsgartenstralle » 

Sie brauchen 

ÜfCiihident — 

Es gibt drei bewahrte Mittel, um Im Leben 
schneller vorwärtszukommen: harte Ar- 
beit, Beziehungen und - notfalls — Ellbo- 
gen. (Das Auto Ist nur ein Hilfsmittel). Ge- 
nauso wichtig sind Jedoch ein sicheres 
Auftreten und ein gewinnendes Lächeln. 
Natürlich mit einwandfreien Zähnen. 
Zahnprothesenträger sollten ganz beson- 
ders auf sich seilten, weil künstliche Zahne 
sich leichter verfärben als natürliche und 
Mundgeruch verursachen. Ein grau-grüner 
Sctiimmer wird oft als ein Zeichen man- 
gelnder oder unzweckmäßiger Pflege er- 
kannt. 

Es ist so einfacii, 
jeden Tag strahlend weiße Zähne und einen 
herrlich frischen Atom zu besitzen, wenn 
Sie das millionenfach bewährte Kukldent- 
Relnigungs-Pulvor verwenden. Sie brauchen 
es nur In einem Glas Wasser zu verrühren 
und die Zahnprothese über Nacht hinein- 
zulegen. Am nächsten Morgen Ist sie dann 
ohne Bürste und ohne Mühe frisch, sauber, 
geruchfrei und frei von schädlichen Bak- 
terien. 
Das Kukident-Relnigungs-Pulver erhalten 

wenn Sie vorwärts- 

kommen wollen. 
Sie In der 180-g-Packung für 2.50 DM, In 
der 100-g-Packung für 1.50 DM. 

Wenn Sie llir Ifünstiiciies 

Gebiß aucli nachts tragen, 
können Sie den gleichen Sauberkeitseffekt 
schon innerhalb von etwa 30 Minuten er- 
zielen, und zwar morgens mit dem ver- 
blüffend wirksamen Kukident-Schnell-Rol- 
niger, der auch In Tablettenform zur Ver- 
fügung steht. So haben Sie sogar Im Dun- 
keln immer gleich die richtige Menge zur 
Hand, 
Der Kukident-Schnell-Relniger In der kos- 
metischen Plastikdose mit Meßgefäß Ist 
für 3.60 DM. In der Nachfülldoso für 3.30 
DM zu erhalten. Eine Packung mit 30 Ta- 
bletten kostet 1.80 DM. 
Falls Sie Ihre Zahnprothese nicht chemisch, 
sondern aus alter Gewohnheit mechanisch, 
also mit der Bürste, reinigen möchten, emp- 
fehlen wir Ihnen die zweiteilige Kukident- 
Spezlal-Prothesenbürste für 1.50 DM und 
die Kukiderit-Relnigungs-Creme für 1.20 DM. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G.. 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bentimml rrhältlloh; In I.anfirn; Lüwen-Drogcrie Hochheimer, Bahnstr. 34, und Parfümerie 
Schade, Karl-Schurz-Str. Id; I..-Obrrllnden: Parfümerie Oberlinden, Schwarz u. Wegner, 
Forstring l d. 
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Mannorchor 
LIEDERKRANZ 

X 1698 V 

Fii'itiiK. 2fi 2., 20 Uhr 
im Ilutol Wi-ingoUi 

KappeiialH'ntl 
Alle MitRlicdcr mit 
AnsohüriKon u. Frcim- 
cU- dos Vereins sind 
herzlii'h cinReliiden. 

Sport- und 
iSnqarqtndn- 
tihatt 1889I.V. 
langt!» 

UonnerstaK. 23. 2. (55, 
;20.30 Uhr närrische 

Sinijstunclc 
in dor Wostendhallc. 

Ski-(fiUc 

Jeden KreitiiK 20.30 Uhr 
Ziisammenkiiiift 

i. fh\bUikiil Deutsches 
H:uis. 

hRNC£N- T£L , 2889 

Verlängert bis DienstUR 20 30 Uhr 

Das hab ich 

von Papa gelernt 

Mittwoch bis Doiinerstae tätlich 20.:U) 

Ein unheimliches Abenteuer auf ein- 
samer Insel 

All 18 .Iuhre IrolRCiii'bi'n 

Telefon 2U2 
Nur Dienstai! und Mittwoch 20.30 I hr 

r.dilie ('«iiistinilin in 

^Muiet, £,ddie! 

Kin richtiger l'kidio-K.iini, wildbewe^lt, 
mit verniiiiKtem Pfiff 

Nur Donner-;tan 20.ISO Uhr 
Das indische Grabmal 

Kin KarhfilmerU'bnis von besonderer 
Schönheit! 

Citrovanille nimrrtl Schmerzen 
belKopIweh, R h e u tn «, U n b e h 

Uirnstaf; bis OiinnerstaR 
WochentiiRS 20.30 Uhr 

Kin aufselienerreiionder Kilm aus Süd- 
amerika mit Scx-Slar Isabel Sarli m 
ihrer bisher delikatesten Rolle, beftleitet 

von Rhythmen, die ins Blut aehen. 
Sex u. Uebellioii unter tropischer Sonne! 

Frei ab 18 Jahren 

Einfamilienhaus 
evtl. Reihenhaus zu 
kaufen gesucht, auch 
auf Rentenbasis. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 2:18 an die I//. 

-""IJIIPPE UNSEN 
Sprechstd. am Diens- 
tag. dem 2. 3. u. H». 3. 
UMif) fallen weßen Ur- 
laub aus. Nächste 
Sprechstunde 

Dii'nstaR. den23.3. BS, 
lü.tIO I hr C.eschiifts- 
stelle. I 

In drinBendeii Fällen VdK-Kreiseeschäfts- | 
stelle Offenbach Main. 
Goethestraße 28. 

Der Vorstand 

NPD I 
Am Freitag, dem 5. 3. 
I!)ß5, 20 Uhr. findet in ^ 
der Gaststätte „Har- 
monie", Neu-Isenburg, 
Offenbacher Straße 2, 
ein 
öffentl. Sprechabend 
der Nationaldemokru- 
tischen Partei Deutsch- 
lands (NPD), Kreisver- 
band Offenbach, statt. 
Es referiert Herr Dr. 
Gerhard Woitschell 
(Wiesbaden) über das 
Thi'ina: „Zweck und 
Ziel der NPD". Alle 
Freunde der Partei 
sind herzlichst hierzu 
eingeladen. 

Obst- u. Gatienbau- 
verein Langen 

Wir weisen heute schon 
darauf hin, daß der 
Verein am Sonntag, 
dem 7. März, seine 

(Jcneralversamnilg. 
im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" abhält. Ir- 
gendwelche Antrüge 
bitten wir bis zum 
24. 2. bei dem 1. Vor- 
sitzenden Martin Sall- 
wey, Schnaingarten- 
straße M, abzugeben. 

Der Vorstand 

Schöne 
Maslcenkostüme 

zu verleihen. 
Ilohlii. Taunusstr. 2, 
Ecke Bahnstraße 
Tel 38 82 

Küchenschrank 
Bett, Gartentisch 
Holzsessel 
gr. Spülbecken 
Fenster 
Fensterläden, Sofa 
kl. Holzgartentor 

sehr billig, zu verk. 
Gartenstraße 7li 

Dunkolblauer 
Konfirmanden- 
Anzug 

f 30,— DM zu verk. 
Langen-Oberlinden 
Leipziger Slraße 2 

Polstermöbel 
elegant und bequem b. 

EISSEN HAUER 
& MENGER 
üarmstadt 
Bleichstraße 17 

Suche 
Elektromotor 

1 bis 3 PS. 
Angebote mit Preis er- 
beten unter Offerten- 
Nr 255 an die LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

SluuifiVieter %mdt ♦ Sih-ttrmd 
geb. Lakomik 

27. Februar 1965 
Langen Neuheim-Bad Soden 
Süd!. Ringstr. 159 ' Sandwiese 4 

• y;'' .'i 

BOSCH 
Wasch-Vollautomat 

.■0 !, 't 

mit eingebauter 
Waschbeginn-Vorwahl 

K. W. Helf mann 

Langen, Mühlstraße 8 

Waschgeräte 

Bügelmaschinen 

Kühlschränke 

Gefriertruhen 

WOHIN am 
Fastnacht-Samstag? 

Ins SSG-Clubhaus 

(^uHtes ^aidtingstrei^pM 
mit einigen Überraschungen. 

Es ladet ein 
FAMILIE WIRZ 

Ubornchnie komplette 
iÖI-, Gas- und 
Koks-Montagen 

Off -Nr. 293 an die I.Z 

Opel Kadett 
Hj. t)3. Radio u, viel 
Zubehör, 27 000 km, zu 
verkaufen. 

A. Scheer 
007!) Buchschliig 
b. Cafe Berck 

2-3-Zim.-Wohnung 
in Langen mlci l'm- 
gi-lumg zu mloti'u gcs. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließend. Ml Was.-ev 
und Heizung in liahn- 
hofsnähe an Dame zu 
vermiett'n. 
Off-Nr. 2H.'> an die LZ 

.■\lter(^ Dame suclit lui' 
etwa 2 .lalire. snloi't 
oder später 

2-Zim.-Wohnutig 
iUH'h Mansarde, 

I 'IVlrioii TTj-Ki 

3-Zi.-Komf.-Wohg. 
Küche. K-Iiad. /II ah 

I 1. April zu vermieten, 
Langen-Oberlinden. 
Heiliner Allee 4 ' 
Mo.—l'"r. nach 18.00, 
Sa. u. So. ab Ii) 00 
Uhr vormittags. 

Garage 
zu vermieten. 

Mühlslraße 40. 

VW Standard 
Baujahr 54. TÜ bis (iti, 
zu verkaufen. 

Zimmerstraße 27 

NAUMANN 

1 Familien-Doppelhäuser 
mit 4 Zimmer, Küche, Kachel- und Duschbad, 2 WC, ZH-ÖI. 
Garage, (Wohn-Eßzimmer 42 qm). Dachgeschoß ausbaufähig, 
ruhige Wohnlage. Fertigstellung Mai..Iuni l!Hi.''> Kaulpreis 
DM 115 000,—. 

In Dietzenbach werden in ahnlicher Größenordnung und 
Baustil 1-Familien-Reihenhäuser Ende des Jahres fertig- 
gestellt. Kaufpreis DM 90 000,—. Günstige Finanzierung mog- 
lieh. Niihores sowie Planoinsicht durch 

\ 

NAUMANN 
Immubilicn, FcIdbcrKslraßo 7, l'ostlach *13 

Telefon 3237 oder 0«074/in3 
/ 

Monteur 

für die Montage von Leichtmetall- 
Jalousien und Verdunklungsan- 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHG 
Rollofabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt 
Industriestraße, Telefon 0B150 446 

Zum möglichst 
suchen wir 

1 Modell 

1 techn. 

sofortigen Eintritt 

^Schreiner 

Zeichner 

WÄSCHEREIMASCHINENFABftll' 
lUDWlSjf ÄFF GMBH. 4 CO. KO, NtU ISiNDUg 

Ford-Bus FK 1000 
für 400 DM zu verk.. 
TU bis Juli 19B5. 

Baustoff-llancke 
Langen, Neckarstr. 15 
Telefon 3713 4342 

DKW 1000 S 
4türig, 50 000 km. zu 
verkaufen. 

Frankfurter Str. 32 1 

NSU Roller 
Prima HI, um.-^t. zu 
verkaufen. 3.50,— DM. 

Grassel, Uingen, 
Steubenstraße 30 

Wieder 1 Gewinn ä 1000— DM und weilere 384 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat 
Januar 1965 
Auslosungstag 
10. 2. 19U5 

Gewonnen haben folgende Losnum--,ern unserer Sparer; 

1398 429 X 4461 229 x 44U4 229 X 4465 073 X 
438 429 329 

2817 273 •»''3 429 
302 «29 502 "3 

■ 324 673 529 273 
4.;] 702 «29 3«2 
4^3 729 702 329 

■ 2875 029 829 729 364 129 873 829 429 
5,9 929 862 502 
629 X 4462 829 »"2 529 X 
«73 873 829 629 

/ 2876 429 X 4464 029 X 4465 029 673 
und . eitere 321 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 5 
Sparen und gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen 

Monatliche Auslosungen — zusatzliche Jahresauslosung I 

4465 702 
707 
725 
729 
902 

4467 029 
073 
102 
129 
229 

4851 029 
036 

Offenthal, Sprendlingen. 

Wegen Auswanderung 
zu verkaufen: 

4liir. Kleiilerschnink 
(Birke) 
21iir. Kleiderschrank 
(Rüster, 6 Mon. alt) 
Wandklappbett 
(Rüster) 
Kiichenschrank 
(neuwertig) 
llaukneclit- 
Kühlsehrank (1,50 1) 
Nordmende l'räsid. 
(3. Programm) 
VVohnzimmerschrank 
2,40 m br., DM 300,— 
(neu 1100,—) u. a. m. 

Ovando, Langen- 
Oberlinden, 
Berliner Allee 45. 
Mo. — Fr. ab 18.00 Uhr 
Sa. u. So. ab 10.00 Uhr 
vormittags. 

900 qm schönes 
Gelände 

(in absehbarer Zeit 
Bauerwartungsland I 
Niihe Hochbehiiltei .in 
Steinberg. für 23,— 
DM cpii zu verkaiiti'ii. 
Off -Nr. 284 an die I.Z 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung dringend /u 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

Saubere ehrliche Flau 
für ca. 4 Wochen in 
Haushalt als 

Vertretung 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

Haushalthilfe 
in modernen eiigl. 
2-Personenhaushalt ge- 
sucht, keine schwere 
.^rbeil. tiigl. 3 Stunden 
vormittags oder nach 
Vereinbarung. Witwe 
oder kinderlose Frau 
bevorzugt. Verläßlich- 
keit unbedingt erfor- 
derlich. da sehr viel 
auf Au.slandsrei.sen. 
Vorzustellen bitte von 

" 10 bis 12 Uhr vormitt. 
oder nach telet. Anruf. 

Mrs. E. Schäfer 
Langen-Oberlinden 
Forstring 156 
Telefon 71257 

Jüngere 
Haushalthilfe 

2mal wöchentlich ges. 
Stundenlohn 3,50 DM. 

Telefon 4986 

Junge Frau 
Führerschein Kla.sse 3. 
sucht dienstags und 
freitags vormittags Be- 
schäftigung gleich wel- 
cher Art, auch Büro- 
tätigkoit. 
Off.-Nr. 295 an die LZ 

Sprechdtunden- 
hilfe-Anlernling 

f. zahnärztliche Praxis 
gesucht. 
Off.-Nr. 264 an die LZ 

Jetzt kaufen 

bedeutet Geld sparen 

PVC - Fiiziaelag 

1. Qualität, regulär DM 12,50 

unser Sondsrprals jetzt nur 

qm/DM 

7 

Ihr Spezialhaus tür 
TAPETEN UND BODENBELAGe 

Gartenstraße 6, am Lutherplolz 

£a nffencr 2a tu nrf ® 

14 X 

Erscheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Vei lag; Buchdruekerei Kühn KG, I.angen bei 
Frankfurt am Main. Darmstädter Slraße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achlßespallene Millimetcrzeile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 5. - An/.eißcn- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nl 16 Freilag, den 26. Februar 1965 lahiganq 17/56 

DIE WOCHE 

Ulbricht in Kairo empfangen 
Dem Vorsitzenden des Sowjetzonen-Staats- 

rates Waller Ulbricht haben die ägyptische 
Regierung und die Bevölkerung der Halen- 
stadl Alexandria einen festlichen und stür- 
mischen Empfang bereitet. Ulbricht war mit 
seinen Begleitern mit dem ostzonalen Ferien- 
schiff „Völkerfreundschaft" eingetroffen und 
mit 21 Schuß Salut begrüßt worden. Die im 
Hafen liegenden Schiffe stimmten ein Sirenen- 
geheul an. Zehntausende Anhänger Nassers, 
hatten sich am Hafenkai eingefunden. Schüler 
überschütteten die Besucher mit Konfetti und 
Blumen. Am Hafengebäude war die Zonen- 
flagge gehißt. Große Plakate zeigten Bilder 
von Nasser und Ulbricht. Schulkinder brach- 
ten in arabischer Sprache Hochrufe auf den 
„großen Präsidenten Ulbricht" aus. Das Zere- 
moniell entsprach dem beim Besuch von 
Staatsoberhäuptern üblichen. Eine Ehrengarde 
präsentierte das Gewehr, wählend die beiden 
Nationalhymnen erklangen. 

In einer Erklärung, die Ulbricht den Presse- 
vertretern aushändigen ließ, heißt es; „Ich 
habe den ehrenvollen Auftrag, Grüße des 
deutschen Volkes, der Volkskammer, des 
Staatsrates, der Regierung und aller Bürger 
der Deutschen Demokratischen Republik zu 
üb(;rbringen." Der Besuch solle dazu dienen, 
die traditionelle Freund.schaft zwischen den 
Deutschen und den Arabern zu festigen. 

Mit einem Sonderzug traf Ulbricht im Kai- 
roer Hauptbahnhof ein. wo er von Nasser be- 
grüßt wurde. Am gleichen Tag nahmen ägyp- 
tische Behörden zehn deutschen Pressevertre- 
tern ihre tags zuvor ausgegebenen Sonder- 
ausweise für die Berichterstattung während 
des Ulbrichts-Besuches ab. Ein Ersuchen 
sow.ietzonalor Stellen soll der Anlaß gewesen 

sein. 
Die Wirtschaftshilfe der Bundesrepublik 

an die Vereinigte Arabische Ri-publik wurde 
entspr(!chencl der Erklärung, die Bundeskanz- 
ler Erhard vor dem Bundei.tag abgegeben hat, 
mit dem Tage eingestelU, an dem Ulbricht in 
Ag.vjiten eintraf. Darauf hat Staatssekretiir 
von Hase ausdrücklich hingewiesen. Die Bun- 
desregierung will sich weitere politische 
Schritte vorbehalten. 

V I e t n a m - K o n f e r e n z 
Paris will gcmein.sam mit Moskau auf eine 

Konferenz über Vietnam drängen. Während 
die Vereinigten Staaten ihre militiVrischen An- 
strengungen in Vietnam verstärken, treibt 
Frankreich, der ehemalige Kolonialherr von 
Indochina, .seine Bemühungen um eine Neu- 
tralisierimg Südostasiens weiter voran. Frank- 
reich entschloß sich, gemeinsam mit der 
So\v.ii'tunlon auf die Einberufung einer inter- 
nationalen Friedenskonferenz für Vietnam zu 
drängen. Dio.sen Beschluß faßte das franzö- 
sische Kabinett bei einer Sitzung. Zuvor hatte 
der .sow.)etiKche Botschafter Frankreichs in 
Paris Staatspräsident de Gaulle eine gemein- 
same Initiative beider Länder vorgeschlagen. 

Europa muß sich entscheiden 
Die Weiterentwicklung des Gemeinsamen 

Marktes wird Europa in den nächsten Jahren 
zwingen, sich entweder für das System der 
freien Marktwirtschaft oder tür die französi- 
sche Form des staatlichen Dirigismus zu ent- 
scheiden. Mit dem endgültigen Abbau der 
Zollschranken im europäischen Wirtschafts- 
raum wird das Nebeneinander der konträren 
Wirtschaftsformen immer schwieliger, so daß 
sich die sechs Länder in Kürze darüber klar 
werden müssen, welchen Weg sie gemeinsam 
weitergehen sollen. Die Entscheidung wird 
auch von größter politischer Bedeutung sein 
und ihre Ausstrahlung auf das übrige Europa, 
ja auf die Weltwirtschaft, nicht verfehlen. 

Mit dieser Prognose kennzeichnete der be- 
kannte Wirtschaftler Dr. Kurt Pentzlin vor 
dem Marketing-Club Rhein-Main e. V. die 
Situation und folgerte daraus, daß gerade die 
Deutschen alle Anstrengungen machen müß- 
ten, um ihre Konzeption vom freien Wett- 
bewerb auch im übrigen Europa durchzu- 
setzen. Der französische Dirigismus würde 
häufig bagatellisiert. Er sei zwar keineswegs 
mit der sozialistischen Planwirtschaft zu ver- 
gleichen, abei man verge.sse immer wieder, 
das das französische Bankensystem ein staat- 
liches Instrument sei, mit dem in jedem Falle 
entschieden werden könne, welche Kredite zu 
welchen Bedingungen an welche Industrie- 
zweige gewahrt werden und welche nicht. 
Jeder Wirtschaftler erkenne aus diesem Tat- 
bestand, daß von einer freien Wirtschaft in 
unserem Sinne nicht gei-edet werden könne. 

Dr. Pentzlin, der Mitglied der Untemeh- 
mungsleitung eines großen Werkes der Nah- 
rungsmittelindustrie ist und die Bundesver- 
einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände 
■owle das Deutsche Industrie-Institut mitbe- 

gründet hat, trat der Meinung entgegen, daß 
ein Fortfall der Zoll.schranken automatisch 
eine Erweiterung des E.\- und Importes zur 
Folge habe. Erfahrungsgemäß würde zunächst 
der Import ansteigen, da die Deutschen eher 
geneigt seien, ausländische Waren aufzuneh- 
men als umgekehrt. Bei uns sei zum Bei.spiel 
der ausländische Klang eines Markennamens 
durchaus kein verkaufshindernder Faktor. 
Die deutsche Wirtschaft müsse bei ihrem Be- 
mühen, in anderen Ländern des Gemeinsamen 
Marktes Fuß zu fassen, vor allen Dingen dar- 
auf achten, daß dort meist andere Vertriebs- 
.systeme herrschen als bei uns. Während man 
in Frankreich den Vertrieb bis zum Einzel- 
händler organisieren könne, sei dies bei- 
spielsweise in Italien unmöglich, da dort die 
Stellung des Großhandels beherrschend sei. 

Schließlich vertrat Dr. Pentzlin die Ansicht, 
daß unser Getreidepreisopfer notwendig ge- 
we.sen sei, da wir durch diese entgegenkom- 
mende Haltung einen Prestigegewinn erfah- 
ren hätten, der uns für künftige Verhandlun- 
gen außerordentlich nützlich sei. Gerade für 
die nächste Zeit .sei es sehr wichtig, daß sich 
Länder wie Italien, Belgien und Holland für 
unsere Wirtschaftsform entschieden und so- 
mit verhinderten, daß eine neue Planungs- 
bürokratie in Europa entstände. 

Schon mit 18 zum Militär 
Künftig können Wehrpflichtige schon von 

18 .Jahren an zum Wehrdienst einberufen 
werden. Einstimmig verabschiedete der Bun- 
destag am Mittwochabend eine entsprechende 
Novelle zum Wehrpflichtgeselz. 

Die Kekordschneefälle haben das Wild in den bayerischen Bcrgwäldcrn zu Tal Ketriebi-n 
und von zusätzlicher Fütterung durch die Menschen abhänglR Rcmaclit. Sogar Ilubschrauljer 
der Bundeswehr wurden eingesetzt (links), um Heuballen für die Wildfülterung an ahgele- 
ßcne Stellen zu transportieren. Rechts ein Hirsdirudel vor einer F fltterungshütte bei Reit 

in» Winkl. 

Der Wald ist keine Sparkasse mehr 

Sinkende Ilolzpreise und Arbeitskräftrmungcl 
Der Wald war früher der Reichtum der 

Fürstenhäuser, war spääler die „Sparkasse" 
des Staates und der Gemeinden, auf die man 
einmal durch einen .Sonderhieb zurückgreifen 
konnte, wenn dringende und außergewöhn- 
liche Maßnahmen zu bewältigen waren. Und 
heute ? 

Wohl sind auch heute noch unsere Wälder 
— und Hessen ist eines der waldreichsten Ge- 
biete der Bundesrepublik — der Stolz nicht 
nur der Gemeinderechner. Aber Kriegs- und 
Nachkriegszeilen haben einmal durch „Raub - 
bau" und zum anderen durch sinkende Holz- 
l^reise doch einen spürbaren Wandel geschaf- 
fen. Besonders der Baustoff Holz hat heule 
nicht zuletzt durch Kunststoffe eine Wert- 
minderung erfahren, und wenn jetzt eine 
Zimmerer-Innung ihren Mitgliedern sagen 
muß, daß man auch aus Holz formschöne und 
zeitgerechle Treppen bauen könne, so sagt 
das mehr als alle Statistik. 

Die besten Walddistrikte sind heute wert- 
los, wenn das geschlagene Holz nicht auf 
guten Wegen abtransportiert und an den 
Mann gebracht werden kann. Hier müssen die 
Gemeinden oft lief in die Tasche greifen, um 
die An- und Abfahrtswege den heuligen Er- 
fordernissen entsprechend herzurichten. Eine 
spürbare Stütze ist ihnen hierbei der „Grüne 
Plan", der durch Zuschüsse und Zinsverbilli- 
gungen für den Wegebau eine große Lücke 
im Haushaltsplan der Gemeinden schließen 
hilft. Trotzdem gibt es heute noch schlechte 
Zu- und Abfahrtswege, die das Holz aus dem 
Wald der Heimat teurer machen, als wenn 
man es aus nordischen Ländern kommen 
ließe. 

Aber noch mit einem anderen Problem 

haben heute die Gemeinden zu kämpfen. 
Waren es früher meist Landwirte oder Bau- 
handwerker, die sich im Winter eine zusätz- 
liche Einnahme durch Holzfällen verschaff- 
ten, so hat jetzt der Arbeitskräftemangel auch 
hier einen Riegel vorge.schoben. Die etatmäßi- 
gen Waldarbeiter der Gemeinden oder Forsl- 
behörden können trotz Motorsägen und an- 
deren Ralionalisierungsmaßnahmen den win- 
terlichen Holzeinschlag in unseren Wäldern 
nicht allein bewerkslelligen. Die Zeiten nach 
194.'), da selbst „Schreibtisch-Strategen" froh 
waren, in eine Holzfäller-Kolonne eingeglie- 
dert zu worden, sind vorbei, denn der Beruf 
des Holzfällers ist einer der schwersten. So 
sehen sich nun nicht nur Hessens Gemeinden 
gezwungen, mehr und mehr auf auslandische 
Arbeitskräfte zurückzugreifen. Es sind be- 
sonders österreichische Spezialisten, die an 
vielen Orten Hessens als fachkundige Holz- 
fäller Jahr für Jahr verpflichtet werden. 

Mehr llolzimporte 
Wie aus dem Bundesministerium für Er- 

nährung, Landwirt.schaft und Forsten ver- 
lautet, stand 1964 der Rohholzmarkt unter dem 
Druck zunehmender Importe aus dem Aus- 
land. Im Forstwirtschaftsjahr 1904 wurden 
für über 1.5 Milliarden Mark Hölzer einge- 
führt. Das Volumen betrug über 8,7 Millionen 
Kubikmeter. Die Holzeinfuhr hat sich gegen- 
über dem Vorjahr vergrößert. Am meisten 
nahm die Einfuhr von Faserholz> und zwar 
um 30 Prozent, zu. Aber auch ausländisches 
Nadelstammholz (plus 17 Prozent), Nadelgru- 
benholz (plus elf Prozent) und Laubstamm- 
holz (plus zehn Prozent) wurden mehr einge- 
führt. 

Nasser versucht weitere Spannungen 
mit Bonn zu vermeiden 

Die ägyptische Presse hat am Donnerstag 
einen Auszug aus der Begrüßung.-^rede Nassers 
für Ulbricht veröffentlicht. Darin heißt es, 
Ägypten sei aufrichtig bemüht, eine weitere 
Verschlechterung in den Beziehungen zu 
Bonn zu vormeiden. Nasser hat am Mittwoch- 
abend in seiner Rede beim Bankett für Ulb- 
richt im historischen Abdin-Palast die deut- 
sche Teilung mit der Teilung der „arabischen 
Nation" durch die Errichtung des Staates 
Israel verglichen. Ägypten habe ein „tiefes 
Gefühl des Verständnisses" für die deutsche 
Teilung. Die arabische Teilung sei bitterer 
als die Teilung der deutschen Nation. 

„Wir versuchen immer noch gesunde und 
feste Beziehungen mit der deutschen Nation 
auf beiden Seiten der künstlichen Trennungs- 
linie zu erhalten. Wir unlerhalttn die besten 
Beziehungen mit Ihnen und hoffen, daß 
uns dieser Besuch Gelegenheit bietet, diese 
weiter zu entwickeln und zu festigen", sagte 
Nasser zu Ulbricht, „Andererseits bemühen 
wir uns, gute Beziehungen mit der Bundes- 
republik zu unterhalten." 

Zu der von der Bundesregierung verfügten 

Einst.ellung der deutschen Wirtschafl.shilfe an 
Ägypten beschränkte sich die ägyptische 
Presse ain Donnerstag auf die Behauptung, 
daß sich Bonn hiermit vor allem selbst scha- 
den werde. Kenner der ägyptischen Wirt- 
schaft bezeichnen hingegen schon die Sper- 
rung der noch nicht au.sgezahlten hundert 
Millionen Mark für InfrastTukturprojekte als 
schwerwiegend. Die Nilbrücken bei Kairo, 
Edfu, Kena und Tamalay sowie das Kraft- 
werk in A.ssiut werden jetzt nicht von der 
Bundesrepublik finanziei-t. Weitere noch un- 
vollendete Großprojekte werden möglicher- 
weise nicht von den deutschen Firmen voll- 
endet. 

IMelir Sold für Soldaten 
Der Wehrsold und das Entla.ssungsgeld für 

die auf Grund der Allgemeinen Wehrpflicht 
eingezogenen Soldaten sollen erhöht werden. 
Nach den Vorschlägen der Bundesregierung 
soll sich der Wehrsold eines Grenadiers, 
Matrosen oder Fliegers rückwirkend vom 1. 
Januar 1965 an von 2,30 Mark auf 2,70 Mark 
täglich erhöhen. Em Gefreiter soll künftig 
3,40 Mark statt gegenwärtig 2,90 Mark pro 
Tag erhalten. Auch der Wehrsold anderer 
Dienstgrade soll angehoben werden. 

Einigungsvorschlag 
für Stahl-Tarifpartner 

Die .Schlichlungsslelle für den Tarifkonflikt 
der Eisen- und Stahlindustrie in Nordrhcin- 
Weslfalen hat gestern dem Arbeitgeborver- 
band und der IG Metall einen Einigungsvor- 
schlag unterbreitet, wonach eine Erhöung der 
Löhne um T,f> Prozent und der Gehälter um 
8,5 Prozent rückwirkend vom 1. Februar an 
mit einer Laufzeit von 14 Monaten vorge- 
schlagen wurde. Ferner wird eine Urlaubsver- 
längei'ung von zwei Tagen mit einer Laufzeit 
von fünf Jahren und eine Sondervergütung 
in Höhe von 50 Prozent eines Monatseinkom- 
mens (anstelle des von der Gewerkschaft ge- 
forderten 13. Monatseinkommens) mit einer 
Laufzeit von drei Jahren empfohlen. 

Außerdem soll nach dem Vorschlag eine 
Verschiebung der geplanten Arbeitszeitver- 
kürzung von 42 auf 40 Stunden bis zum 1. Juli 
1966 eintreten. Die Tarifpartner haben eine 
Erklärungsfrist bis zum 4. März, 20 Uhr. 

Die Forderungen der Gewerkschaft laute- 
ten auf zehnprozentige Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen, zwei zusätzliche Urlaubstage 
und ein 13. Monatseinkommen. 

Kossygin nach Bonn eingeladen 
Der sowjetische Ministerpräsident Alexej 

Kos.sygin ist von der Bundesregierung zu 
einem Besuch der Bundesrepublik eingeladen 
worden. 

In Bonn wird riarauf hingewie.sen, daß es 
sich bei der Einladung an Kossygin um eine 
bereits an den früheren sowjetischen Mini- 
sterpräsidenten Chruschtschow ausge- 
sprochene Einladung handele. 

Diplomatische Beobachter in Bonn bezwei- 
feln, daß es bald zu einem Besuch Kossygins 
in der Bundesrepublik kommt. 

Bundestagswahl am 19. September 
Die Bundestagswahl wird am 19. September 

stattfinden. Das Kabinett hat in .seiner Sit- 
zung am Mittwoch diesen Termin festgesetzt. 
Er muß noch vom Bundespräsidenten ver- 
kündet werden. 

lOO-Betten-lIotel in Gravenbruch 
Das bekannte „Forsthaus Gravenbruch" 

soll im Spätsommer dieses Jahres ein 100- 
Betten-Hotel bekommen. 

Billiger Samstag im Frankfurter Zoo 
Am kommenden Samstag ist der Eintritts- 

preis im Frankfurter Zoo wieder niedrig: 
Eine Mark zahlen Erwach.sene, Kinder die 
Hälfte. 
41 Tote bei Bergwerksungliick in Rumänien 

Einundvierzig Bergleute sind bei einer 
Schlagwetterexplosion in einer Kohlengrube 
bei Uricani in Westrumänien ums Leben ge- 
kommen. Weitere sechzehn Bergleute wurden 
verletzt. Das Unglück ereignete sich bereits 
am Dienstag, wurde jedoch erst jetzt be- 
kanntgegeben. 

Tödlicher Unfall 
Aus bisher noch nicht geklärter Ursache 

stürzten gestern bei Ostheim (Krois Hanau) 
zwei US-Soldaten von einem Fahrzeug und 
wurden von einem Panzer überrollt. Sie wa- 
ren auf der Stelle tot. 
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Vergrippt . . 
Also i'S luil uns wli'dor einmal ciwischt! 

Tri.tz iilliM- (iiitfi- V()i-.sät?.c. hIU'i- vorsoiRlich 
Hi'schhu'Utcr Urat/I i'S im Halst', 
ki'ililH'll in dor Nase und bruninil im Kdpf. 
Krkiillel um diese .lahreszeil lu'ine seltene 
nianniise. Aber iifl bleibt es niclit nui' bei 
einiM- solfben KrkiiUunf;. I.eider wird daraus 
nur allzu häufiK eine ausRcwaebsene Clrippe, 
Übel die der llausai/.t besorKt die Stirn run- 
zeil. Denn noch immi'r liat diesi- InfeUtions- 
kranUbcit ihre 'l'ucken. wenn man ihr aueli 
nii-lit mehr so muelitlos neKenüberstoht wie 
im vorinen .laiirhunderl. Wie bei jeder 
Krankiieit. so kommt es auch in diesem Kalle 
sehr nur den l'aticnten an. Wer die Clrippe 
niihl verschleppt. sondcMn sich Bleich in 
ärztliche BehandhuiK befiibt, und vor allen 
DinKen auch das tut, was der Onkel Dokttn- 
riit, wird vermutlich die Sache bald über- 
.standen haben. Gefährlicher ist es, wenn man 
sich mit aller Macht dagosen sträubt, krank 
'ZU werden, imd auf eigene Faust mit Alkohol 
und lUuismitlelchen verschiedenster Art 
kuriert. Das verlänRcrt nicht nur das Kran- 
kenlager, sondern kann auch dazu führen, 
dall schwere Gesundheitsstörungen nach- 
bleiben. 

Man markiere also nicht den „starken 
Mann", sondern kontrolliere sich .sorgfältig. 
Bei den ersten Anzeichen einer Grippe aber 
— immer bei erhöhter Temperatur zu ver- 
muten — rufe man den Arzt. Man tul damit 
nicht nur sich selbst einen Gefallen, sondern 
auch allen jenen, mit denen man in Beruf 
imd Familie näher zusammenkommt. Denn 
Grippe ist bekanntlich ansteckend, Haben 
Sie das noch nicht gcwufJt? 

WIR GRATULIEREN . 
. . . Herrn Karl Drehwald, Neckarstraße 3, 
zum 77.. Frau Elisabeth Schüller-Schulze, 
BahnslraBe 120, zum 76. Geburtstag am 27, 2,; 
. . . Herrn Christoph Bärenz 3„ Odenwald- 
straße 11. zum 78., Herrn Georg Herth, Wall- 
straße 12, zum 77., Herrn ,Ioset Miller, Anna- 
Ätraße 78, zum 76., Frau Berta Schleitzer, 
Annaslraße 37, zum 75. Geburtstag am 28. 2,; 
. . . Herrn Johann Schweinhardt, Garlen- 
slraße S9, zum 76, Geburtstag am 1. März, 
Herrn ,Takob Althaus, Schnaingartenstralle 6, 
zum 76., Frau Marie Fischer, Leukertsweg 21. 
zum 76., Herrn .losef Lochschmidl, In den 
Tannen 26, zum 79., Herrn Konstantin Ol- 
schowski, Annastraße 32. zum 81., Frau Anna 
Ruschin, Fabrikslraße 32, zum 84.. Frau Elisa- 
beth Zirpel, Potsdamer Straße 12. zum 76. 
und Frau Susanne Anthes. Zimmerstraße 2, 
zum 75. Geburtstag am 2. März. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

Vierzigjähriges Geschäftsjubiläum 
Am Donnerstag konnte die Firma .loh. 

Schneider II.. I.angen. Dorotheenstraße 8 Kl. 
auf ihr 40jShrlges Bestehen zurückblicken. 
Das Unternehmen wurde im .Jahre 1925 von 
Schlossermeister .loh. Schneider II. als Schlos- 
■serei. Ei.senwaren- und Fahrradhandlung ge- 
gründet. Im Laufe der Jahre wurde die hand- 
werkliche Tätigkeit durch die Herstellung und 
den Vertrieb von Baugeräten erweiti'rt. Nach 
dem Tode des Gründers ging die Firma 1931 
auf seinen ältesten Sohn, Ingenieur Jakob 
Schneider, über. Nach und nach stellte er in 
seinem Betrieb den Handel mit Fahrrädern 
und Zubehör in den Vordergrund, Es ist ihm 
in diesen Jahren gelungen, das Unternehmen 
zu einem der führenden Fachge.schäfte am 
hiesigen Platze zu entwickeln, das es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, seinen Kunden stets 
beratend und verpflichtend zur Seite zu 
stehen. 

* Die Kochkurse der Volkshochschule be- 
ginnen erst wieder am 8. März. 

* Einen KoKenmontafcsball veranstaltet der 
Bund vertriebener Deut.scher am Abend des 
1. März wieder in der Turnhalle des TV am 
Jahnplatz. Gäste sind herzlich willkommen. 

Ski-Sonderzug nur am Sonntag, 28. 2. 
In die Rhön: Langen ab 6.59 Uhr, Gersfeld 

an 10.15 Uhr. Rückfahrt: 16.57 Uhr, Ankunft: 
19.55 Uhr. 
Jahreshauptversammlung des TV 1862 
Am Sonntag, dem 14. März, hält der Turn- 

verein um 16 Uhr seine Jahreshauptversamm- 
lung ab. Der junge Vorstand wird Rechen- 
schaft über das abgelaufene Jahr geben und 
Bericht über die vielfältigen Aufgaben des 
Vereins erstatten. 

Sprechstunden Im Clubhaus 
Die Sport- und Sänger-Gemeinschaft hat 

(ür ihre Mitglieder dienstags zwischen 20 und 
22 Uhr im Clubhaus eine Sprechstunde ein- 
gerichtet. Im Geschäftszimmer des Vereins, 
da s neu eingerichtet wurde, werden der 1. und 
der 2, Vorsitzende, der Kassierer und eine 
Vertreterin der Schriftführung bereitstehen. 

Gefahr für Kinder 
Die Polizei wies darauf hin, daß cler Ein- 

gung des Felsenkellers eine große Gefahr für 
spielende Kinder darstellt. Deswegen wurden 

Eltern g«-beten, ihre Kinder von dort 
fernzuhalten 

* .An sieben Feuermeldern waren — wie bei 
einer Kontrolle festgestellt wurde — die 
S<'h(rben eing^'schlagen. Außerdem wurden 
an ac-ht Parkuhren nHitwillige Beschädigun- 
gen festgeiitelU, 

Der Neubau des Postamts 
Vor kurzem hiil sieh .Studtverordneton- 

vorsteher Friedrich ,Iensen bei der Bundes- 
post erkundigt, wann mit dem Neubau des 
Liingcner Postamts begonnen werde. Das Er- 
gebnis der Erkundigung teilte Jen.wn bei der 
letzten Stadtverordnetenver.sammlung mit. 
Danach soll mit den Bauarbeiten noch in die- 
sem Jiihr angefangen werden. Das vordere 
Gebiiude soll zunächst stellen bleiben, wäh- 
rend auf (Irr Rückseite de.-; (ieländes ein Neu- 
bau errichtet wird. Sobald er fertiggeslellt ist, 
wird das vordere Haus abgerissen, .so daß 
dort auch ein Neubau entstehen kann. Auf 
diese Weise hiifft die Post, während der Bau- 
arbeiten einen ordentlichen Betrieb aufrechl 
erhalten zu kiinneii 

Erster Aufstiegskampf zur Hessischen Schach-Oberliga 

SV Schwarz-Weiß Frankfurt I gegen SK Langen I 3,5 :2,5 (zwei Hängepartien) 
Ks war vorauszusehen, daß es zu einem 

Kampf auf Biegen und Brechen kommen 
würde, aber die erwartete spannende Begeg- 
nung im ersten Aufstiegsspiel zwischen dem 
leicht favorisierten Sciiachverein Schwarz- 
Weiß Frankfurt und dem .Schachklub Langen 
wurde durch den Spieherlauf noch iiber- 
troffen. 

Bisher war noch nie der Fall eingetreten, 
daß nach 4slündiRer Spielzeit noch keine 
Paitie entschieden war, und sicli dadurch 
einige Spieler von Langen in äußerster Zeil- 
not befanden. 

Daß Partien, die im Miltelfetd-.Spiel für 
Langen günstig standen, noch lange nicht ge- 
wonnen sind, mußten auch die Spieler des 
.SK Langen erfahren. So konnten lediglich 
F.lmar 'reichniann am 2. Breit und Fran/. 
Mann am 6. Brett ihre Kämpfi- mit .Siegen be- 
enden, wahrend Friedet Herth am 7. Brett 
remisierte. 

Die Partien von Dalk am I. Brett und 
Schüller am 3. Brett konnten niclit zu Ende 

gespielt werden, da die vorgesi'hene Spielzeit 
abgelaufen war Von diesen lieiilen l'artieii 
ist nach tlieoretischer Beurteilung die Partie 
von Dalk iinenl.'-i'hie<len. während Seliülli'r 
durcliaus die Möglii'hkeit hat, dunh giitrs 
.Spiel einen .Sii'g zu iM'ringen. der zu iMnem 
Endergebnis des .\iirstieg.'-kam|)re.s von 11 
führen konnte. 

Beide Partien werili'n am kommendin 
.Sonntag-Vormittag im ..C'iife Knine" .'im 
Brett zu Knde gespielt. 

Ilolfen wir auf i'inen für Laiigi'n «UM:-.tigeM 
Ausgang. 

Abschliellenil wird diMi ria..lgi'l)ern vom 
vergangenen Sonntag fiir die vorbilillivlie 
Dui chfiilii'ung des ersten Aul'sliegskainpfes 
in ilen Cle.'O'Msi'lial'tsriiunieii di's 1 lessisciien 
Hundfimks in l-'i^ankfiirt Am nornbuseh. 
Dank gesagt. 

Der Kampf verlief ohne '/.wiselieiifiille, was 
niclit zuletzt auf die faire Verhaltensweise 
aller .Spieler zurückzuführen war. 

»er am 18, März 1937 in KoBbach Rcborene 
8<'hlo.s.scr Herbert l,udwix (unser I'ollzeibild) 
wird von der Kriminalpolizei wegen verschie- 
dener Zechprellereien in Langen gesucht. Es 
besteht der begründete Verdacht, daß der 
.iunge Mann, der sich zur Zelt ohne festen 
Wohnsitz herumtreibt, weitere Zechbetriige- 
relen begehen wird. Deswegen bittet die Pnli- 
zci alle Wirte, beim Auftauchen des Gesuch- 
ten sofort die Polizei unter der Telefonnum- 
mer 23 33 zu verständigen. Hinweise zur Er- 
greifung des Schlossers werden vertraulich 
behandelt. 

So geht es nicht! 
Mit dem Lastwagen seines Cliefs verur- 

sachte ein Langener Kraftfahrer am Diens- 
tag in Darmstadt eiinen Verkehrsunfall. Er 
beging Fahrerflucht, konnte dann aber von 
einem Autofahrer gestellt und bewogen wer- 
den, zur Unfallstelle zurückziifalir 'n. Als dort 
die Polizei erschien, raste er wieder davon. 
In Langen nahm die Polizei dem Mann den 
Führerschein ab. Anschließend mußte er sich 
einer Blutentnahme unterziehen. 

Betrunkene Frau in der Zelle 
Am Dienstag ist zum ersten Male eine be- 

trunkene Frau zur Ausnüchterung In eine 
Zelle der Stadt|«>lizei gesteckt worden. Sie 
war — nur notdürftig bekloidet — in der 
Darmstädter Straße vor ihrer Wohnung 
herumgetorkelt un<l brachte sich selbst in 
Gefahr. 

* Wegen einer Familienstreitigkeit mußte 
am Mittwoch eine Funkstreife in einem Haus 
im Birkenwäldchen ein.schreiten. 

* Aiifgc'brochcn wurde um Pumpwerk der 
•Stadtwerke am Schwimmstadion eine Tür. 
Die Polizei bittet um Hinweise auf den Täter. 

* Ehrliche Finderinnen. Die elfjährige Chri- 
slina Seifer und die gleichaltrige Lydia Kraus 
haben am Donnerstag in der Sofienstraße eine 
Geldbörse gefunden. Sie gingen damit gleich 
zur Polizei. 

* Ein Fasan ist einem Laslwagenfahrer ge- 
gen das Fahrzeug geflogen. Das verendete 
Tier wurde dem Jagdpächter au.sgehändigt. 

* tiberfahren wurde in der Berliner Allee 
eine schwarze Katze mit gelbem Halsband. 
Der Vorfall ereignete sich in der Berliner 
Allee. Die Polizei sucht den Tierhalter, 
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Die Stadtverordneten beschlossen: 
Anlage eines Erholungsgebietes — Errichtung eines Sport- und Kulturzentrums 

Die Sitzung des Stadtparlarnents am Diens- 
tagabend im Rathaussaal begann mit einem 
Zwischenfall. Stadtvcrordnotenvorsleher Jen- 
sen teilte mit, er habe Veranla,ssung, die 
Stadtverordneten darauf hinzuwei:4en, daß sie 
nach den Bestimmungen der Hessischen Ge- 
meindeordnung verpflichtet sind, über den 
Inhalt nichtöffentlicher Zusammenkünfte 
Stillschweigen zu bewahren. Die NEV-.Stadt- 
verordneten Alfred Oeder und Robert Baeu- 
merth wollten daraufhin wissen, ob die,ser 
Hinweis aus gegebenem Anlaß geschehe oder 
ob er als eine allgemeine Information auf 
Grund der Tatsache zu werten sei. daß viele 
neue Stadtverordneten dem Plenum angehör- 
ten. Jensen sagte daraufhin, das geschehe aus 
gegebenem Anlaß, Baeumerth bezog das irr- 
tümlich auf den Bericht der Langener Zeitung 
am letzten Dienstag über die Diskussion der 
Stadt Väter in der Westendhalie, bei der es um 
den Fußgängertunnel ging. In diesem Artikel 
sei sogar Oeder zitiert worden. 

Alfred Oeder erhob sich darauf hin und be- 
scheinigte dem Stadtverordnetenvorsteher, daß 
er in Wahrung berechtigter Interes.sen und 
damit als Vorsteher des Plenums legitim diese 
Auskünfte der Langener Zeitung gegeben 
habe, Baeumerth fühlte sich durch die.se Fest- 
stellung seines Fraktionskollegen düpiert. Es 
kam zwischen den beiden Stadtverordneten 
auf ihren Plätzen zu einem kurzen Zwiege- 
spräch. Plötzlich erhob sich Baeumerth von 
seinem Platz, packte seine Sachen zusammen 
und verließ den Rathaussaal, Er kehrte an 
diesem Abend nicht wieder zurück. 
Es soll ein Erholungsgebiet geschaffen werden 

Einstimmig haben die Stadtverordneten den 
Plan für die Anlegung eines Erholungswaldes 
im Stadtwald, nördlich der Mörfelder Land- 
straße, in der unmittelbaren Nachbarschaft 
der Wohnstadt Oberlinden beschlo.ssen. Wäh- 
rend der Diskussion sagte der Vorsitzende der 
SPD-Fraktion, Dr. Wleklin.ski, dieses Vor- 
haben sei für die Bevölkerung von großer Be- 
deutung. Die Anlage von Erholungswaldgebie- 
ten sei ein Erfordernis der heutigen Zeil. Das 
Waldgebiet sollte .so hergerichtet werden, daß 
es nach Feierabend auch von den Berufstä- 
tigen und tagsüber von den Müttern mit Kin- 
dern gerne aufgesucht werde. 

Der Sprecher der NEV, Alfred Oeder, wies 
darauf hin, daß das Projekt auf einen Vor- 
schlag des Langener Forstamtes zurückgehe. 
Er begrüßte den Vorschlag und wies darauf 
hin, daß nun nach dem MUhltal im Osten der 
Stadt nun auch im Westen ein großes Erho- 
lungsgebiet entstehe. Oeder vertrat die An- 
sicht, die vorgesehenen Parkflächen reichten 
nicht aus, denn es müsse auch mit einem star- 
ken Besuch von auswärtigen Kraftfahrern 
gerechnet werden. Oeder bedauerte, daß nicht 
die Gesamtkosten des Vorhabens genannt 
seien und beantragte, sie in der nächsten 
Plenarsitzung den .Stadtverordneten bekannt 
zu geben. Stadtverordneter Keinen stimmte 
im Namen seiner Fraktion der Vorlage zu. Das 
Vorhaben solle beschleunigt verwirklicht 
werden. Birken wies darauf hin, daß das 
Forstamt einen erheblichen Teil der Arbeiten 
in Selbsthilfe ausführen wolle. Die Vorlage 
wurde mit dem Antrag der NEV, die Kosten 
für die Erstellung des Erholungswaldes be- 
kannt zu geben, angenommen. 

Das .Stadtparlament befaßte sich dann noch 
mit Fragen der Anlegung eines Badestrandes 
und Erholungsgebiete« In den Abteilungen J 

und 10 des Stndtwaldes. In Änderung eines 
Be.schlusses vom September vorigen Jahres 
wurde einstimmig beschlossen, daß die Frage 
de.s Kie.sabbiuis und der Herstellung eines 
Badestrandes von der geplanten Aiifplanung 
und Verwendung des restlichen Teils dieser 
Abteilungen des StadtwaUles getrennt werden 
soll. In dem mit der Kiesfirma Sehring abzu- 
schließenden Vertrag wird allerdings genau 
festgelegt, wie der Badestrand aussehen .soll. 
Die Böschung soll auf dreißig Meter einen 
Meter abfallen. Ein Teil ist für Nichtschwim- 
mer herzurichten. Das Ufer .soll leicht ge- 
schwungen sein. Etwa in der Höhe der Kreu- 
zung der Falltor- und der Gutwie.senschneise 
soll eine etwa vierhundert Quadratmeter 
große Insel geschaffen werden, die nur leicht 
über die Wasseroberfläche hinausragt. Diese 
Vorschriften müs.sen beim Abbau des Sandes 
und Kieses genau beachtet werden. 

Stadtverordneter Göhr (SPD) sagte, der wilde 
Badebetrieb in den Kiesgruben mache der 
Stadt schon lange Sorgen. Er erinnerte an 
tragische Unglüciisfäile und stellte fest, daß 
auf die vorge.schlagene Art und Weise ohne 
Kosten für die Stadt eine vernünftige Lösung 
gefunden werden könne. Oeder erklärte, er 
habe bereits früher die Einschaltung eines 
Fachbüros gefordert. Es .sollte eine GmbH ge- 
gründet werclen. die den Betrieb des Bades 
und Flrholungsgebietes übernehme. Wenn sie 
wirtschaftlich richtig denke, werde die Stadl 
für das große Projekt keinen Pfennig auszu- 
geben haben. Heinen entgegnete, es sei in 
frühestens zwei Jahren damit zu rechnen, daß 
das Gebiet au.sgebaggert .sei. Deswegen wäre 
es geraten, sich auch erst in ein oder zwei 
Jahren Gedanken über die wirtschaftliche 
P'orm zu machen. Oeder sagte dazu, ein sol- 
ches Unternehmen müsse frühzeitig geplant 
werden. „Wenn Sie warten wollen, gehen noch 
einmal drei Jahre drauf," Mit die,sen Worten 
war die Debatte beendet. 
Die NEV enthielt sich der Stimme 

Der nächste Punkt der Tage.sordnung, der 
sich mit dem geijlanten Sport- und Kultur- 
zentrum befaßte, stand nicht zur Diskussion. 
Über ihn wurde ohne vorau,sgehende Debatte 
abgestimmt. Mit 28 Stimmen bei vier Enthal- 
tungen durch die NEV wurde be.schlossen, daß 
der Magistrat unverzüglich den Entwurf des 
Bebauungsplanes für die bauliche Gestaltung 
des Raumes südlich der Südlichen Ringstraße 
vorlegen soll. Die Planung soll nur einen Teil 
des Gebiets erfa.ssen, aber die folgenden Pro- 
jekte und Anlagen berücksichtigen: Stadt- 
halle, Sporthalle. Hallenbad mit weiterem 
Raum für eine Kombinationsanlage. Sport- 
anlage (Hauptfeld, zwei weitere Spielfelder 
und Zweckgebäude) sowie Stadtpark. 

Oeder gab nach der Abstimmung eine Er- 
klärung ab. Er sagte, die Stimmenthaltung 
der NEV sei nicht als ein Votum gegen die 
Sache zu werten. Seine Gruppe sei jedoch der 
Auffassung, daß es nicht zweckmäßig sei, 
neben einer Stadthalle Spielfelder anzulegen. 
„Ich weiß, daß die S.SG unter viel Mühen an 
der Zimmerstraße ..." — Hier unterbrach 
ihn Jensen. Er wies auf die Geschäftsordnung 
hin und bemerkte, die Absicht Oeders liefe 
darauf hinaus, Uber die Hintertür doch noch 
eine Diskussion über diesen Punkt der Tages- 
ordnung 2 zu entfachen. 

Bei einer Stimmenthaltung wurde entschie- 
den. daß für das Wohngebiet beiderseits der 
Dieselstr. ein Bebauungsplan autgestellt wird. 

Oft getestet 
— immer vorn 

UfuitieU 
Volliverl-FeMnohrung aus dem Rtformhou« 

Noch ein Grundstück fehlt 
Die SPD-Fraktion hat den Magistrat um 

eine Auskunft über den Stand der Vorberei- 
tungen des Baus der neuen Fricdhofshalle ge- 
beten, Erster Stadtrat Liebe gab dazu in der 
Stadtverordnetenversammlung bekannt, daß 
es der Stadt noch immer nicht gelungen sei, 
den gesamten, für das Vorhaben benötigten 
Grund und Boden, zu erwerben. Lediglich ein 
Grundstücksbesitzer habe sich bisher beharr- 
lich gc »cigert, seine Liegenschaft zu ver- 
kaufen. Für den Knteignungsantrag könne die 
Stadt vcu' April oder Mai keinen Termin er- 
hallen. Dann kann? noch die Veröffent- 
lichungsfrisl hinzu, so daß die Entscheidung 
erst in einigen Monaten zu erwarten sei. Die 
Vorbereitungen seien so weit gediehen, daß 
mit der Ausschreibung der Arbeiten jederzeit 
begonnen worden könnte. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Stichler; Der .\ufbruch des schwarzen Afrika 
Fortsetzung dieser Vorträge heule Abend 

mit der Vorführung von Dias und Filmen, — 
20 Uhr Gymnasium, Biologie.saal, Eintritt frei 

Christiane Meier; documenta lU 
An Hand von Lichtbildern wird ein Rind- 

gang durch die im Jahre 1964 in Kassel stalt- 
gefundene Ausstellung gemacht, die das 
künstlerische Schaffen unscirer Zeil aus 
5 Erdteilen zeigt. Skulpturen und Drahl- 
plastiken, Ölgemälde und Mischtechnilien, 
Pop-art und Licht im Raum werden dem Be- 
schauer in unverbindlicher Woi,se erläutert, 
so daß er sich in der Lage fühlt, selbst ein 
Urleil zu bilden über künstlerische Qualitiit 
und Mängel, über schöpferische Täligkeil 
und künstleri.sches Handwerk, über Kunst 
und Bluff Die Vielfall der Techniken, die be- 
stimmend ist für das heutige künstlerische 
Schaffen, läßt jedoch die Frage nach der Er- 
fa.ssung des Themas offen. Der Vortrag will 
versuchen, den Weg zu finden, den sich der 
heutige Künstler im Verlangen nach der Dar- 
stellung seines Denkens erlastet. 
Donnerstag, den 4. 3., 20 Uhr, Gymnasium, 
Biologiesaal, Gäste 1 DM 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Petrusgemcinde 

Am Freilag, dem 26. Februar 1B65, 20 Uhr, 
findet im großen Saal des Gemeindehauses, 
Bahnstraße 46, ein Jugendabend mit dem 
Billy-Graham-Film; „Afrika auf der Brücke" 
statt. Der Abend wird umrahmt mit Gesang 
des Jugendchors aus Arheilgen und eines 
Jugendchors aus Sprendlingen. Hierzu sind 
alle Jugendlichen und Gemeindeglieder herz- 
lich eingeladen. 

Aus der Gesamtgemeinde 
„In der Steinwüste der Mandaraberge" heißt 

der Erlebnisbericht, den Missionar Erny von 
der Basler Mission am Freitag, dem 5, März 
1965, um 20 Uhr, im Gemeindehaus der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31, mit 
einem Farblichtbildervorlrag gibt. Wir laden 
hierzu herzlich ein. 

Der Haushaltsplan für das Rj. 196S der Ev 
Gesamtgemeinde Langen, liegt in der Zeit von 
Freitag, dem 26. Februar bis einschließlich 
Freitag, dem 5. März 1965, während der 
Dienststunden in der Zeit von 8 bis 12 und 
von 14 bis 18 Uhr. im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, zuV Einsichtnahme offen. 
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Egelsbacher I® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Friui Elisabeth Grein, Rheinslraße 81, zum 
711., Herrn Josef llutleror, Karlsbader Str. 26, 
zum 71. Geburtstag am 27. 2.; 
. . . Herrn Wilhelm Leiser, Mainstraße 32, 
zum 73., Herrn Erich Wagner, Ostendstr. 14, 
zum 77. und Herrn Albin Werner, Annastr. 5, 
zum III) Geburtstag am I. März; 
. . . Herrn Wilhelm Bu.scli, Schiilerslraße 33, 
zum III. und Frau Helene Kunz, Niddasir, 65, 
zum 74. Geburtstag am 2. März. 

Auch die LZ wünscht ihnen weiterhin alles 
Gute. 

Heute tagen die Gemeindevertreter 
e An diesem Freilag findet um 19.30 Uhr 

im Bürgerhaus.saal die 5. öffentliche Ge- 
meindevertretersilzung statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben den Mitteilungen die 
Haushaltsatzung und der Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1065 und die Arohitekten- 
nuswahl für den Rathaus-Neubau, den Schul- 
orweiterungsbaii und das FeiierwehrEoriite- 
haus. Weitere Punkte der Tage.sordnung sind: 
Satzung über Straßenreinigung, Salzung über 
die Entwässerung der Grundstücke und den 
Anschluß an die öffentliche Abwasseranlago, 
Gebührenordnung zur Satzung über die Ent- 
wässerung der Grundstücke und den Anschluß 
an die öffentliche Abwasseranlago, Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanes für das Gebiet 
Erzhäuser Straße, Prüfung der Bedenken und 
Anregungen zu den Bebauungsplänen a) Nr, 4 
für das Gebiet „Bayerseich" und b) Nr, 7 für 
das Industriegebiet we.stlich der B 3, Annahme 
des Entwurfs des Bebauungsplanes Nr, 0 für 
das G(?biet zwischen der Friedensstraße und 
der künftigen Umgehung.sstraße, südlich der 
Holzwlo.se und westlich der Bahnlinie, Be- 
schlußfassung des Bebauungsplanes über das 
Gebiet westlich des Bahnhofs Egel.sbach 
„Holzwiese"; Änderung dos Bebauungsplanes 
für die Orlserweilerung im Südwesten, Bau- 
gebiet Erbig; Beschlußfassung über die Park- 
fläche Schillorslraßo/Ecko Geschwindstraße; 
Wegfall des Schutzstreifens an der Kiesgrube 
und Änderungen des Pachtvertrages Eigen- 
helm-Saalbau. 

Zu Besuch Im Vogelsberg 
e Wer fleißig Ist und Gutes tut, wird auch 

belohnt werden. Dies erfuhren auch 25 Schü- 
lerinnen und Schüler der Egelsbacher Volks- 
schule. Für die fleißige Arbeit in der Vor- 
weilinaehtszeit durften sie sich zwei Tage 
lang mit ihrem Lehrer Werner Scholz im tief- 
vor.schneiten Vogelsberg tummeln. Der Schü- 
lerchor und die Mädchen und Jungen der 
Klasse 8 hallen im Dezember des vergange- 
nen Jahres einen vorweihnachtlichen Abend 
mit Laienspielen und musikalischen Darbie- 
tungen für ihre Eltern und Mitschüler ge- 
stallet. Die jungen Leute hatten ihre Freizeit 
für zahllose Proben und für den Bau der 
Kulissen zur Verfügung gestellt. Als Dank 
dafür konnten sie jetzt zwei schöne Tage im 
Vogelsberg verbringen. Am Tag ging es bei 
strahlender Wintersonne in den Schnee hin- 
aus und am Abend vertrieb man sich die Zeit 
mit Gesellschaftsspielen. Doch bald hieß es 
wieder Abschied nehmen von der schönen 
Winlerland.schaft. 

24 Freiflüge 
e Wie sieht unsere Heimat wohl von oben 

aus? Die.se Frage wird schon manche alte 
und junge Menschen bewegt haben. 24 Egels- 
baeher Jugendliche im Alter vonlO llJahren 
werden diese Frage beantworten können. Der 
Luftsportverein Egelsbach wird am 20. März 
1005 unter den Egelsbacher Jugendlichen im 
Alter von 10 bis 14 Jahren in seiner Aktion 
„Jugend sielit die Heimat" 24 Freiflüge ver- 
losen. Mit die.ser Aktion soll der Jugend die 
Gelegenheit gegeben werden, ihre Heimat 
auch aus der Vogelperspektive kennen zu ler- 
nen. Die Flüge werden mit einer Motorma- 
schine, die Eigentum der Deutschen Luft- 
sportjugend ist, ausgeführt. Am Luftsport und 
am Modellbau interessierte junge Menschen 
werden gebeten, sich mit dem Jugendleiter 
dos Luftsportvereins Egelsbach, Eugen Hühl, 
Bahnslraße 70, in Verbindung zu setzen. 

Die tollen Tage 
e Am Wochenende wird das närrische Baro- 

nieter seinen Höhepunkt erreichen. Da ist zu- 
nächst der große Preismaskenball, bei dem die 
schönsten acht Masken prämiiert werden. Die 
Preise sind im Schaufenster der Drogerie 
Kühn in der Ernst-Ludwig-Slraße ausgestellt. 
Ohne Pause worden zwei Kapellen bis In die 
friihen Morgenstunden zum Tanz aufspielen. 
Wie in den vergangenen Jahren wurden auch 
wieder eine Sektbar, eine Likör- und eine 
Weinstube eingerichtet. Am Sonntagnachmit- 
tag findet für die kleinen Bürger der Kinder- 
maskenball statt. Für die Erwachsenen ist am 
Sonntag Ruhepause. Doch am Montag geht es 
mit dem allseits beliebten Rosenmontagsball 
weiter. Und am Dienstag wird man sich zum 
traditionellen Maskenrummel treffen Noch 
einmal werden dann die Wogen der Freude 
hoch schlagen, während die Kapelle für die 
unermüdlichen Tänzer aufspielt. 

ERZHAUSEN 

oz Unter dem Motto „Mer gehn net ham" 
findet am Samstag, dem 27. Februar, um 
20.11 Uhr, im Sporlheim der Iraditionello Fuß- 
ballerinaskenball stall. Auch in diesem Jahr 
sind viele schöne Preise zu gewinnen. Der Ein- 
tritt beträgt 2,50 DM. Es spielt die Kapelle 
„Musikfreunde Erzh.iu.sen". .Selbslversländlich 
ist auch die Bar durchgehend geöffnet. 

Das närrische Treiben wird am Sonnlag 
nachmittags ab 14.00 Uhr mit dem Kinder- 
maskenball fortge,selzt. Auch diese Veranstal- 
tung findet im Sportheim sUitt. Der Unkoslen- 
beilrag beträgt 0,50 DM, 

Zum Rosenmontagsball lädt der Karneval- 
verein der Sportvereinigung Erzhausen zum 
Abschluß der närrischen Kampagne nochmals 
um 20,11 Uhr ins Sportheim ein. Der Eintritt 
beträgt 1,50 DM. Es spielt die Kapelle Musik- 
Ireunde Erzhausen. 

Auch in dem Saal der Gaslställe „Zum 
Haaßen Peter" ist am Montag ab 20.11 Uhr 
großer Faslnachtsrummel. Hier spielt das 
„R. L. Quartett" aus Mörfelden, Eintritt 2 DM, 

Dem Nurren gehört die VVrlt 
Spruchwcisheitcn für die närrische Zeit 

Besser ein wei.ser Narr als ein törichter 
IWeiser, 

Die Narren verlieren den Weg ins nächste 
fDorf. 

Besser mit einem ganzen Narren umgehen 
als mit einem halben. 
Den Narren und ein' Mann im Zorn soll man 
las,sen ungeschor'n. 

Caro -das mddernefGelränk 
für moderne Menschen 

Einen Narren zu holen werden anderthalbe 
[laufen, 

Narren und Geld verlragen sich nicht nahe 
(beieinander. 

Ein Narr kann mehr fragen als sieben Weise 
beantworten können. 
Ein Narr stolpert über den Abgrund, in den 
der Welse regelrecht hineinfällt, (Viktor von 
Scheffel) 

Grippe 
und Erkältungen sollten auch Sie sofort mit Togol be- 
kömpfen, Togo! entliält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakterien« 
feindlich und befreit rasch und gründlich von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlauf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder woni und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt • gut verträglich • keine Gewöhnung. 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Wir suchen 

tUchtige Stenotypistinnen 
und bieten 
angenehme Dauerstellung bei überdurchschnittlicher Be- 
zahlung — finanziellen Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine — sonstige betriebsübiiche Sozialleistungen — 
13. Monatsgehalt — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER 
O* O 
• O • 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinentabrik 
HÜ73 Egelsbach 

Motorsport-Club 
Egelsbach e. V. 

Heute Abend findet im 
Gasthaus zur schönen 
Aussicht (Esso-Tank- 
stelle) die monatliche 

Clubvcrsammlung 
statt, Beginn 20.30 Uhr. 
1. Bekanntgabe der 

Sportterminc 1965. 
2. Aussprache über 

bevorstehende Jah- 
rcshauptversammlg. 

3. Verschiedenes. 
Wir bitten alle Mit- 
glieder um pünktliches 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Gulerhaltenes 
Knaben-Fahrrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach 

! Arheilger Straße 9 

1 BMW-Isetta 
zu verkaufen, 

j Pfeiffer, Egelsbach 
i Taunusstraße 5 

Esso-Statlon 
Egelsbach 

Neue Batterien 
einbauferlig prüfen, 
schnell- und normal- 
laden. 

Volks- und Mittelschüler erhalten in unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt. 

Kaufmännische Lehrlinge 
können sich bei un.-i durch eine neuzeilige Otganisation 
der Unternehmensverwaltung und durch unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

erhalten durch unsere Lehrmeister mit Jahrelanger Ausbllder- 
erfahrung In unserer modern eingerichteten und vorbildllcb 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse. 
Unser regelmäßiger Werksunterricht dient zur Vertiefung 
der In der Berufsschule erworbenen Kenntnisse. 
Die Werkskantine bietet ein gutes und billiges MittagessetL 
In allen Fragen der Lehrausbildung stehen wir Ihnen Jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik • Egelsbacb 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 

K Ü H N K G. 
Langen 

Evangelische Klrclie ''"elsbacli 
Sonnlag, 10.10 Uhr: Gottesdienst 

11.21) Uhr: Konfirinanden-Gotlesdien.st 
11.20 Uhr: Kinder-Oolle.sdienst 

Montog, 20 Uhr: Evang. .lugend 
20.30 Uhr: Kinder-Chor 

Dien.stag, 20 Uhr: Mädehenkrois 
Mittwoch, 18 -20.30 Uhr: Mädchenkreis II 
Donnerstag, 15 Ilhr: Evang. Fiauenhilfe 

17—10 Uhr: Miidelien-.Iiingfchar 
Donnerstag: Bücherausgabe der evang. Go- 

meindebibliothek um 18 Uhr 

lANGCNER lEIIUNO 
Veraniwotlllch (ui Polilih unc LohaindchtlcMen 
Friedrich Schädlich. fUi Unierhailung una Anioigen 
Ch KUhn Druck und Verlag Buthdiuceiei 
Kuhn KG Langen Oarrrtlndlei SIroße }6 Ru> ^893 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen auf diesem 
Wege recht herzlich. Ganz besonders 
danken wir dem Frauenchor für das 
dargebrachte Ständchen, sowie für die 
schönen Geschenke der Sängervereini- 
gung, der Arbeiterwohlfahrt und der 
Sportgemeinschaft. 

Adam Kühn und Frau 
Lina geb. Kolb 

Egelsbach, Im Februar 19G5 
Niddastraße 44 

Suchen zum 1. 3. und 1, 4. 19B5 

mehrere möblierte Einzelzimmer 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
Egelsbach 

Weinbergsctinecken 
von 30 mm aufw., sowie lebende Gras- 
u. Wasserfrösche ab 15. März laufend zu 
höchsten Preisen zu kaufen gesucht. So- 
fortige Angebole an: Robert Stein, Farm 
u. Export, 8882 Lauingen/Donau. 

Raum als Polsterwerkstatt 

gesucht. Frdl. Angebole an 

Puul Biirkowitz, Egrlsbuch, Annastr. 1 

Jetzt kauten Sie günatig 

1. Qualität, zum Sonderpreis 

von 

DIM 9)|95perqm 

Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Diefenbach 

Egelsbadi, Telefon 2651 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort 
und Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
und allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Thieme 
geb. Zängerle 

das letzte Geleit gaben, danken wir herzlichst. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Bönsel, Darmsladt, für die trö- 
stenden Worte am Grabe und für die Kranzniederlegung 
der Landfrauen, Schulkameradinnen und -kameraden. 

Im Namtn aller Hinterbliebenen: 
Kurt Thieme uud Angehörige 

Egelsbach, Im Februar 1965 

Xarneval- 

Geseiisdiafl 19S7 

Egelsbach 

•. V. 

Samstag, den 27. Februar 1965, 20.11 Uhr in der 
Narrhalla Eigenheim 

großer ^teismaskenOaU 
Motto: Elna Nacht ohne Sorgen 
Die 8 schönsten Masken werden prämiiert 
Eintritt: Masken DM 4,-, Besucher DM 3,50 
Vorverkauf Drogerle Kühn 

Sonntag. 28. Februar 1965, 
14.11 Uhr 

Soitüm{e4t 

Eintritt: Kinder DM -.50. 
Besucher DM 1,- 

Montag, 1. März 1965, 
20.11 Uhr 

IZoseHMtOHtttßSfi 

Eintritt DM 3,- 

Diensiag, 2, 
20.11 Uhr 

l^ttskeMP 

IZuNtmel 

Eintritt DM 2,50 

März 1965, 
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OFFENTHAL 

I)rr neue Haushaltsplan licKt im Rathaus offen 
o Im Rathaus liegt zur Zelt der Haushalts- 

plan für das Rechnungsjahr 1965 zur Einsicht 
offen. Auch in diesem Jahr schließt der Etat 
im {>rdentlicheti wie im außorürdentjichen 
Teil in den Einnahmen und Ausgaben ausge- 
glichen ab. Wahrend sich der Etat des ordent- 
lichen Haiishalles gogenüber dem des abge- 
laufenen Rechnungsjahres nur unwesentlich 
aui 56H 795 Mark ei hühle, erreicht der auß.'r- 
oi-dcntüche Haushalt eine Rekordsumme von 
892 639 Mark. Schon die bloßen Zahlen zeigen, 
daß die Gemeinde in diesem Jahr große 
Plane verwirklichen will. Em Blick auf die 
Li.ite der einzelnen Vorhaben bestätigt diese 
Vermutung. 

Zunächst ist der weitere Ausbau der land- 
wirtschaftlichen Wirtschaftswege sowie der 
Ausbau der Zufahrtswege zu den Aussiedler- 
höfen vorgesehen. Die Kosten hierfür wer- 
den sich auf Vn nOO Mark belaufen. 35 0(X) DM 

des Wasserversorgungsnetzes 10 000 Mark und 
eine Kreisumlage von 92 570 Mark. 

Bürgermeister Zimmer ist der Meinung, 
daß mit diesem Haushaltsplan-Entwurf alle 
Möglichkeiten ausgeschöpft Wurden, (ha) 

[(»^BIENENHONIG 
rein, wte-die Natur ihn gibt 

o Lumpenbälle und Kappenabende. Am 
Samstag laden die Fußballabteilung und der 
Spielmannszug der Sport- und Sängergemein- 
schaft in das Sportcasino zu ihrem Kappen- 
abend ein. Am Rosenmontag veranstaltet die 
Gesangsabtellung des gleichen Vereins eben- 
falls einen Kappenabend im gleichen Saal. 
Am Fastnachtdienstag geben der Musikver- 
ein im Saale des „Darmstädter Hofes" und 
die „Susgo" im Saale des „Isenburger Hofes" 
mit der Kapelle des Musikvereins und der 
Kapelle „Zängerle" Lumpenbälle. Alle 4 Ver- 
anstaltungen beginnen um 20.11 Uhr. 

6ÖTZENHAIN 
Durch Feuer schwer verletit 

Am Dienstag ist in Götzenhain das Dach- 
geschoß eines Wohnhauses ausgebrannt. Eine 
Einzimmerwohnung fiel den Flammen zum 
Opfer. Die 27 Jahre alte Mieterin erlitt bei 
dem Brand, dessen Ursache noch nicht ein- 
deutig geklärt ist, erhebliche Brandverletzun- 
gen im Gesicht und an den Händen sowie 
Beinen. 

Sprüche zum Tage 
Es sind mehr Narren als Menschen in der (Welt. 
Der Ist nicht ganz weise, der nicht einmal 
ein Narr sein kein. 

Vermißt 
Seit dem Wochenende wird der 16jährige 

Friseurlehrling Gisela Naujoks aus Groß- 
Umstadt vermißt. Das Mädchen kam von ihrer 
Arbeitsstelle in Darmstadt nicht zurück. Es 
ist schlank, hat dunkles Haar, war gut ange- 
zogen und hatte eine schwarze Handtasche 
bei sich. 

2,'in'Apotti 
und Drog. 

ästUIen 

Beilagenhinwcis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Fahrrad-Schneider, Langen, Dorothe- 
enstraße 8—10 bei. 

Beim Fenstcrputzcn verunKlück' 
So etwas macht man auch nicht, wenn man 

68 Jahre alt ist. In Mannheim wollte eine 
Flau, die keine Aushilfe bekommen konnte, 
endlich einmal das Oberfcnster ihres Schlaf- 
zimmers im vierten Stock eines Hauses 
putzen. Sie bekam das Übergewicht und 
stürzte in die Tiefe. . . 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg 

wurden tur die Verlegung von Gehwegplatten 
in der Dieburger und in der Langener Straße 
bereitgestellt. 60 000 Mark sollen für den An- 
kauf von Grundbesitz zur Verfügung stehen. 

Das größte Projekt aber ist der Neubau 
einer Kläranlage, der verbundenn ist mit der 
gleichzeitigen Restkanalisation der Orts- 
straßen. Diese beiden Maßnahmen werden 
voraussichtlich Aufwendungen in Höhe von 
727 000 Mark erfoi'^iern. Daß diese Vorhaben 
nicht aus eigenen Mitteln finanziert werden 
können, erscheint unLso verständlicher, als 
die Gemeinde Offenthal zu den finanz- 
schwächsten Gemeinden im Landkreis Of- 
fenbach zählt. Deswegen muß die Gemeinde 
auch rund 600 000 Mark an Darlehen auf- 
nehmen. Außerdem erwartet man noch Zu- 
schüsse von Bund und Ländern in Höhe von 
62 ODO Mark. Mit den ersten Bauarbeiten für 
die Kläranlage wird bald begonnen werden, 
zumal die Ausschreibung bereits abgeschlos- 
sen i!5t. Neben den Vorhaben des außerordent- 
lichen Haushaltes sind auch im ordentlichen 
Haushalt mehrere größere Ausgaben vorg^ 
sehen, so etwa Neuanschaffungen für die 
Schule und die Freiwillige Feuerwehr von zu- 
sammen 11000 Mark, für die Unterhaltung 

Barzahler "9% 

kaufen Rundfunk- und Fernsebgerite tu 

GROSSHANDELSBEDiNGUNGEN 

der zuverlässige 
Füchmann iZf^dwpßokfum 

Bessenb führende I rief unken Werkstatt 
Langen, Dieburger StraUe 59, Telelon 26 85/9 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

# Reparaturen aller Fabrikate In eig. mod. Fachwerkslatt 

# Antennenbau- □. Reparatur-Schnelldienst 

# Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 16.30 bis 18.30 Uhr, 
Bamstag ab 9.3(rtJhr 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht; 

Maschinenschlosser 
für unsere Montage 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

ARGON- Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

Anreißer 
für die Blechteilefertigung 

Spitzendreher 

Bohrwerksdreher 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. 
Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an. 

FLEISSNER GmbH & Co 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach 

Am Montag, I.MärzI965, eröffnen wir unsere neuen Geschäftsräume 

Ernst-Ludwig-Straße 45 

Schalterstunden: 

Montag - Donnerstag 8-12 Uhr 

14-16 iJhr 

Freitag 8-12 Uhr 

14-18 Uhr 

- Geschäfts- und Gehaltskonten 

- Wertpapiere 

- Ausländische Zahlungsmittel 

- Nachttresor 

DAHRLEHEN JEDER ART 

Sparkonten 

Dauerautträge 

Reiseschecks 

Wir Iad6n zur BGsichtipunq d©r neu©n Räum© sm SsrnstaQ^ 

27.2.1965, in der Zeit von 11 -16 Uhr ein 

Bezirkssparkasse Langen ■ Hauptzwelgstelle Egelsbach 

mündelsicher • Gegründet 1844 Telefon 3264 
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Der Kreistag besichtigte im Gynnnasium 

die Klassenzimmer im Keller 

Im Kreiskrankenhaus wurden im letzten Jahr 2200 Operationen vorgenommen 

Der zweite Teil ihrer Besichtigungsfahrt 
hat die Kreistagsabgeordneten nun in den 
we.stlichen Teil des Landkreises Offenbach 
und damit auch nach Langen geführt. Der 
Omnibus hielt zunächst vor dem Dreieich- 
Gynuiasium, das seil Jahresbeginn von der 
Schulträgerschufl der Stadt in die des Kreises 
übergegangen ist. Lundral WalterSchmitt teilte 
mit, daß als letzter Bauabschnitt des Gym- 
nasiums nu.i eine Turnhalle gebaut werde. 
Das Langener .Sladtbauamt habe die Planun- 
gen beinahe völlig abgeschlossen. Mit dem 
Ende der Frostperiode werde mit den Bauar- 
beiten begonnen. Schmitt erwähnte auch, daß 
der angrenzende Sportplatz der SSG Langen 
auch in den Besitz des Kreises ubergehen soll. 
Er soll dann als Schulsportplatz hergerichtet 
werden. Darüber seien jedoch die Verhand- 
lungen mit der Stadt Langen noch nicht be- 
endet. 

In den Keller der Schule führte dann Ober- 
studiendiiektor Schlüsselburg seine Gäste. 
Hier muß in einigen Räumen wegen des bren- 
nenden Raummangels Unterricht erteilt wer- 
den, und zwar nicht nur für einige Stunden, 
sondern ständig. Dieser Zustand wollte auch 
manchem Kreistagsabgeordneten nicht so 
i-echt behagen. 

Dann fuhren die Kreistagsabgeordneten zu 
einer Visite nach Egelsbach, wo sie auf dem 
Klugplatz von Bürgei-meister Lorenz Wanne- 
macher und Kreisoberrechtrat Knittel, dem 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz- 
GmbH, erwartet wurden. Knittel wies darauf 
hin, daß Egelsbach im vergangenen Jahr mit 
65 000 Starts und Landungen der am meisten 
benutzte Luftlandeplatz im Bundesgebiet war. 
Der Geschäftsführer führte dann die Gäste 
zu einem eingeschossigen Neubau, in dem in 
Kürze zehn Büros von Firmen und Vereinen 
eingerichtet werden, die mit der Fliegerei ver- 
bunden sind. Er wies noch darauf hin, daß der 
Kontrollturm, der „Tower" — wie die Flieger 
sagen, bald seiner Vollendung entgegen gehen 
werde. Dort werden dann auch Angestellte 
der Bundesanstalt für Flugsicherung einzie- 
hen Knittel gab der Erwartung Ausdruck, daß 
man bald bei der Landesregierung auf Ver- 
ständnis bei dem Plan, eine befestigte Piste 
zu schaffen, stoße. Das Projekt ist auf etwa 
0,9 Millionen Mark veranschlagt. Zur Zeit be- 
sitzt der Flugplatz nur eine Wiesenpiste, die 
bei nasser Witterung nur beschränkt benutzt 
werden kann. Auch über den Air-Market, der 
vom 27. bis zum liO. Mai wieder in Egelsbach 
abgehalten wird, sprachen die Abgeordneten. 
Schmitt schlug dem Kreistag vor, während 
dieser Ausstellung nach Egelsbach zu kom- 
men. aber sich etwas mehr Zeit zu nehmen. 
Dann ließen sich auch Rundflüge für die Mit- 
glieder des Kreistages arrangieren. Anschlie- 
ßend machten die Politiker in Bayerseich 
Mittagspause 

Danach erwartete Chefarzt Dr. Born im 
Kreiskrankenhaus Langen die Reisegesell- 
schaft. Er gab bekannt, daß in dieser Klinik 
im letzten Jahr rund 2 200 Operationen vor- 
genommen wurden, davon etwa die Hälfte 
ambulant. Wogen der großen Bettennot hät- 
ten manche Patienten noch mit den Fäden in 
den Wunden nach Hause geschickt und später 
wieder ambulant bestellt werden müssen. 
Deswegen werde die Vollendung des Neubaus 
sehnlichst erwartet. Der Chefarzt wies darauf 
hin, daß trotz der räumlichen Unzulänglich- 
keiten im Kreiskrankenhaus Langen mit mo- 
dernsten Operations- und Laborausrüstungen 
gearbeitet werde. Er erwähnte dabei ein Herz- 
schockgerät, das bei einem plötzlichen Still- 
stand des Herzens während der Operation an- 
gewandt wird, und eine Fernseh-Übertra- 
gung.sanlage. Anschließend kurvte der Omni- 
bus mit den Kreistagsmitgliedern einmal um 
die Baustelle für das Kreiskrankenhaus Drei- 
eich. Anschließend machten die Politiker noch 
in Sprendlingen und Neu-Isenburg Station. 

Bevor die Politiker nach Langen kamen, 
halten sie in Dreieichenhain Station gemacht, 
wo Bürgermeister Hans Pfrommer dde Gäste 
an der Burg empfing. Kaum waren die 
Gäste aus dem Omnibus gestiegen, da 
blickten sie auch schon auf die Uhr und 
schauten kurz in ihr Programm. Nur eine 
Viertelstunde Aufenthalt war ihnen in Dreiei- 
chenhain eingeräumt. Die Mitglieder des 
Kreistags wandten sich gleich dem Dreieich- 
museum zu, das sie im Laufschritt durch- 
messen mußten. Nur ab und zu konnten sie 
etwas verweilen, um Ausstellungsstücke und 
Schaubilder etwas näher zu betrachten. Vielen 
Kommunalpolitikern gefiel es in dem Museum 
so gut, daß sie sich entschlossen, einmal mit 
ihrer Familie am Wochenende hierher zu 
kommen. Die Gestaltung und der Aufbau des 
Museums, das von Karl Nahrgang eingerichtet 
wurde, fand allgemeinen Anklang. Nahrgang 
gab dazu kurze Erläuterungen 

Auf die Frage, wie die Burg eine Ruine ge- 
worden sei, antwortete der Heimatforscher 
und Denkmalpfleger, die Burg sei nicht etwa 
durch Kriegseinwirkungen oder auf natür- 
liche Weise verfallen. Der Straßenbau sei da- 
für verantwortlich zu machen. Die Herren von 
Isenburg hätten in ihrem Gebiet ebenso wie 
in anderen Gegenden auch befestigte Straßen 
anlegen wollen. Als Steinbruch hätten sie so- 
lange die Burg benutzt, bis ihnen ein Prozeß 
das untersagte. 

Der Landrat gab bekannt, daß das Dreieich- 
museum in diesem Jahr an die Kanalisation 
angeschlossen werde. Außerdem sei eine win- 
terfeste Wasserleitung verlegt worden, weil 
das alte Rohr jeden Winter einige Wochen 
lang eingefroren gewesen sei, so daß in dem 
Museumsgebäude kein Wa.sser zur Verfügung 
gestanden habe. Im Auftrag des Vorsitzenden 
des Kreistags, Hans Muntzke, sprach dann 
sein Stellvertreter Ludwig Hartmann aus 
Dudenhofen, weil Muntzke diesmal an der Be- 
sichtigungsfahrt nicht teilnehmen konnte. 
Hartmann dankte Karl Nahrgang für sein 
reiches Lebenswerk. Er würdigte die Ver- 
dienste des Kreisdenkmalspflegers, der vor 
kurzem in den Ruhestand getreten ist. Die 
Lobesworte für Nahrgang wurden durch den 
Beifall der Kreistagsabgeordneten unter- 
strichen. 

Bevor die Kommunalpolitiker Dreieichen- 
hain besuchten, hatten sie in der Gemarkung 
Dietzenbach das Was.serwerk II der Gruppen- 
wasserwerke besichtigt. Aus sechs Brunnen 
wird in dieser Anlage das Trinkwasser ge- 
fördert. Außerdem steht noch ein Re.serve- 
brunnen zur Verfügung, übering, Stanoul er- 
läuterte eingehend die einzelnen Einrichtun- 
gen. Von Dreieichenhain aus fuhren die Ab- 
geordneten in die Langener Gemarkung, um 
an der Dieburger Straße den Wa.sserspeicher 
für die Versorgung von Egelsbach zu .sehen. 
Das Reservoir, das 195!) mit einem Kostenauf- 
wand von 150 000 Mark gebaut wurde, fußt 
1200 Kubikmeter Trinkwasser. Im Schutz des 
Erdreichs kann das Wasser in dem Behälter 
auf einer gleichbleibenden Temperatur von 
etwa zehn Grad gehalten werden. 

Werk- iiiid Indiistriomeister 
Innerhalb der sich auf ganz Starkenburg 

erstreckenden Verwaltungsstelle der IG Me- 
tall ist eine Berufsgruppe der Werk- und In- 
dustriemeister gegründet worden. Die Berufs- 
gruppe soll sich für die Schaffung eines 
neuen Berufsbildes einsetzen, das den Erfor- 
dernissen der heutigen Wirtschaft angepaßt 
ist. Die Ausbildung soll entsprechend ver- 
bessert werden. In Anbetracht der erhöhten 
Verantwortung, die Werk- und Industrie- 
meisler heute in den Unternehmen zu tragen 
haben, wird nach Ansicht der IG Metall auch 
eine Anpassung der Entlohnung vorausgesetzt. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Sie und Ihre Bank 

sind sich einig, daß Kredite zu sichern sind. Bank- 
übliche Sicherheiten sind unter anderem Hypotheken 
und Grundachulden, Sioherungsübereignungen von Fahr- 
zeugen und Maschinen, Abtretungen von Forderungen 
und Bürgschaften. 

Abtretungen sichern auch die scheinbar ungesicher- 
ten Kleinkredite; in der Regel sind dann abgetreten 
die pfandbaren Ansprüche aus Lohn- und Gehalt ge>iefi 
den derzeitigen und späteren Arbeitgeber. 

Der Wert der gebotenen und vereinbarten Sictierhei- 
ten tritt immer zurück vor der Achtung des Peibuijcii- 
ktedites, den Sie erwarten Itönnen von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DRFIFTf'H» 

Im Gedenken an Hans Böckler 
Am 26. Februar 1965 wäre der erste Vorsit- 

zende des 1949 gegründeten Deutschen fle- 
werkschaftsbundes. Hans Böckler, 90 Jahie 
alt geworden. Böckler, der Ehrenbürger der 
Stadt Köln und Ehrendoktor der Universität 
Köln war, wurde 1875 als Sohn eines Fuhr- 
manns in Trautskirchen in Mittelfranken ge- 
boren; seine Jugend verlebte er in Fürth 
(Bayern). Nachdem er den Beruf eines Sil- 
ber- und Goldschlägers erlernt halte, trat er 
1894 in den Deutschen Meiallarbeiler-Ver- 
band und in die Sozialdemokratische Partei 
ein. Im Jahre 190.1 übernahm er seine erste 
hauptamtliche Funktion in der Gewerkschafts- 
bewegung als Sekretär des Deutschen Metall- 
arbeiter-Verbandes im Saargebiel. Biickler 
war bis 1933 weiterhin in verschieticnen 
hauptamtlichen Funktionen tätig, u. a. in 
Frankfurt am Main. Schle.sien, Dajizig, im 
Siegerland, in Köln als Bezirkssekrelär des 
ADGB für Rheinland und Wesl falen-Lippe, 
sowie als Hedakteur an der Metallarbeiter- 
Zeitung in Berlin. 1928 wurde Hans Böckler 
Abgeordneter des Deutschen Reichstages für 
die Sozialdemokratische Partei, 1933 verlor er 
seine Funktitinen und wiir während der Nazi- 
zeit dauernden Verfolgungen durch die Ge- 
stapo ausgesetzt. Er war einer der führenden 
Köpfe der illegalen Gewerk.schaftsbewegung 
und mußte sich 1944 in einem kleinen Ort im 
Oberbergischen Land vor dem erneuten Zu- 
griff der Gestapo verborgen halten. 

Nach dem Zusammenbruch des Nazi- 
Regimes baute Hans Böckler die neue demo- 
krati.sche Gewerkschaftsbewegung in Köln 
und im Rheinland auf. Er wurde Vorsitzen- 
der des Bezirks Nordrhein-Westfalen des 
DGB, Mitglied des Zunenbeirates und Abge- 
ordneter im ersl;en Landtag von Nordrhein- 
Westfalen. 1947 legte er dieses Mandat nieder, 
um sich ausschließlich der gewerkschaftlichen 
Arbeit zu widmen. 1947 wurde Hans Böckler 
zum Vorsitzenden des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes für die britische Zone ge- 
wählt, Er war gleichfalls Vorsitzender des 
Bizonalen und später des Trizonalen Gewerk- 
schaftsrates. 

I94B verlieh die juristi.sclie l'aluiilal der 
Universität Köln dem GewerkscluiM.snjIn i/r 
die Ehrendoktor-Würde und ein Jahi .-piiter 
wurde er in den Senat der Max-Plan( l(-(;e- 
sell.schaft berufen. Auf dem Gründun'.;skiin- 
greß des Deutschen Gewerkschaftsbundes im 
•lahre 1949 in München vvui'de dann H;uis 
B()ckler zum ersten Vorsitzenden des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes gewählt 

Bei der Gründung des Internationalen Hun- 
des I'^reier Gewerkschaften in London wählte 
man ihn zum Vizepräsidenten. Im .lahre 1951 
wurde er Ehrenbürger der Stadl Köln 

Hans Böckler, der sich insbesondere um 
die Mitbestimmung der Arbeitnehmer ver- 
dient gemacht hat und heute in den Mitglie- 
derkreisen der Gewerkschaften den ehren- 
vollen Namen „Vater der Mitbestimmung" 
hat, starb am 16. Februar 19,52 in Köln, Im 
Gedenken an Hans Böckler .schrieb der Vor- 
sitzende des Deutschen Gewerk.schyftsbundes, 
Ludwig Rosenberg: 

..Wenn wir heute daran denken, daß ilas 
Mitbestimmungsrecht in der Wirtschaft, daß 
die Errichtung des Wirtschaftswissenschaft- 
lichen Institutes der Gewerk.schaften. daß die 
Ruhrfestspiele und die Schaffung eigener 
großer Wirtschaft lieber Unternehmungen und 
gemeinwirlschaftliche Einrichtungen — wie die 
Bank für Gemeinwirtschaft und die Neue 
Heimat — völlig neue Vorstellungen verwirk- 
lichten oder in ganz verändert neuer Form 
we.sentlich durch ihn geschaffen oder geför- 
dert wurden, so zeigt das den großen Rah- 
men. in dem er die Aufgaben einer modernen 
Gewerkschaftsbewegung sah . . . 

Daß alles das nur in einer einheitlichen, von 
Parteien, Regierungen und Konfessionen un- 
abhängigen und doch allen offenen Gewerk- 
schaftsbewegung möglich sein kann, hat er 
klar erkannt. So wurde er zum Mitschöpfer 
und zum leidenschaftlichen Verfechter der 
Einheitsgewerkschaft, wie sie der Deutsche 
Gewerkschaftsbund und seine Gewerkschaf- 
ten darstellen, und hat damit der jungen De- 
mokratie eine wesentliche Stütze geschaffen." 

Die Feste verschonen 

Dk! GHsle verwöhnen 

„laha" 

Getrüffelte Leberpostete 
... prima ... prima au* Dänemark 114 9 Doie 

..Röbig u. Funk" 

Ragout fin 
... die schör^e Pastetenfüllung V« Do&o 

..Star-Kisi" 

Ihunflsch .,. mit Tomatenpaprika 
eine feine Vorspeise 200 g Dose 

nTürfc u. Pabtt" 

Filsch-El-Nayonnalse und 

FrlsGli-Ei-Remoulade ^ 
... gehören 2u vielen Salaten 2S0 g Glas 

Feiner GabelroHmops In Mayonnaise 
... zart und appetitanregend 14S g Dote 

Fronzös. Chompignons I. Wohl 
... der I-Punkt vieler Speisen V> Dote 

2.38 

-.98 

-.98 

-.98 

198 

Portug. ölsardinen 
ohne Haut und Gräten 
,.. schmedcen Immer gut 13S g Doie 

DeHknteB-SillienwIebeln 
unentbehrlich zur kalten Platte VsOlas • 

Spanische Muscfiein 
in pikanter Sauce ^ 
... eine Gaumenfreude mit Pfiff 120 g Dose • 

Tomatenpaprika 
... die moderne Beilage 

2u vielen Gerichten 

„Harthen" 

Pikantes in Sauer 
... denn sauer macht lustig 

Vi Glas 

V.Giot 

148 

148 

DOnisciie Regeniiogeih 
FOreiien» tanglruch tlelgefroren 
(nicht in allen Filialen) 2 Stück m 

u.f'UUGRABt 
. . . und noch 3% Robattl 

■I 



Ii I' I K r u (I (ilpa). l'.iiillii Ii wcill man s Kciiaii. 
3:il 5110 Maare zicri'ii «Irs Maiines Ilaiiiit. (iciiaii 
331 '(il). (las hcint, wenn sich IlajUo Dosic nicht 
vii/.iilill hat, als 71 Taue hint! Haar für 
Haar aiil ilrni Kopie fini'S KutiMi Ircimcli'S 
ziilillc nnd ziihllr nnil /älillr und /.ähllc ... 
Aller nicht «ennn «lainil. Das /.iililen mach! 
ihm Spali. In/wischen hat ItajU)) Do.sic lest- 
(jc-lelll. (lall HIO Kilnnranim Mais 121 .'iriO Kör - 
iiern j-lcichkoninirn iiiul (lall 1 1120 IMf> ^Vcizen- 
Kiirniiien l inm l)ii|>|)cl/enlner an; niMchen. 

iliin (l;i , M Ii.-/idilcn nocli 
ni:irht. i-rachtc die Wc-'i/i n/iihliint; ihn .'iclilci- 
zur V.-r •Avcilliiiitl. Kr lialW' Kcwcllct. (lali i-r 
di'ii r)r>|)i)cl/r'nlncr in 1 l 'raKcn ..au-tH'v,;iliH" 

habcMi V.crdc;. Nach 12 Tafji'ii aber waren ini- 
nior noch lill KiCuKratnni ungezählt. 7,w(.4 Tatie 
und zw(.'i Niiflitf,*. ohne l'l.s.st.'ii und 1 i'inken 
ahci' iciditcMi für den Hesl. Die Welte war Ke- 
wonneii, inid die Well um (.'ine ..Krltennlnis 
reicher. 

IJie juuusiawi.-^che Nachi'iehlenagentur Tan- 
juK. die von den Iriedlichen KrrunBen.sehaflen 
lies Marathiin-/.iihler.'i berithlele, Hell uner- 
v.ähril, i/t) Do.sie — ein Arbeiter — sein /.ähl- 
lloliby als Amateur betreibt. Es blieb auch 
niidi unKekliirl. wie Dosie die schon Keziihllen 
Ilaare aiU dem Haupt des Freundes von den 
unKe/.ählten unterschied, wenn das müde 
Ilau>: des Ila/ii'-Cezähilen nachls de|- wobl- 
verdienlen Huhe pllo)^. 

jüsige Amerikaner werden zu Zeitungslesern 

Vn naiise iiiul in der Schule - Bc.i.spit'l .ms der USA-KUmiisUhII lliu/eislown 

Gefragt sind die ^^Kapitolisten^^ 

i;in Bcridil iibiM .AiissirliU-n, Mc^nlidikeilfii und Cren/t-n des O.slblocklourisiniis 

Tschechen und Ungarn sind am reiselustigsten 
liuierhalli des Osthlocks sind die I iitsarn 

und die isdiechen am reisehisÜKslen, Die Ite- 
Kieriini! Kadar scheiiil auch die KrDlizÜKiKs'e 
hei den (Jenehmitiunnen von .Auslandsreisen 
nach dem Westen zu sein. 

l -t Millionen UnKarn i'ei- WeStreiS6nde ins Ausland. 
zwei Drittel davon in die Tschechoslowaltei. 
Wieviel Unyarn nach dem Westen l'uhicn. 
wurde olliziell nicht niilr.eteilt Dafür haben 
die 1 .ehechoslowakisehen Hc.'hörden bekannl- 
ReKeben. da» l.'iiUmil Tschechen und Slowaken 
in kapitali.'-li.sehe I.iinder reisen durften. Ins- 
Kesaml besuchten I.!) Millionen Kinwohner der 
Tschechoslowakei das Ausland. In die Tsche- 
choslowakei kamen 3.7 Millionen Fremde, da- 
von 74t) Dim aus dem Westen. Diese hohe Zahl 
ist aber insofern etwas irreführend, als darin 
auch die Wochenendb(vnchei' enlhallen sind, 
vor allem die aus 0~1erreich. deren Zahl allein 
27'! noo beli uß. 

DaU auch der Fremdenverkehr iiuierhalb 
(Ii s Oslhlnrk? nicht nhne Problematik ist. zeiut 
dei- liericht der schon erwiiiinleti polni.-chen 
/eü .iM' : Die rnlerschiede im I .eben-U.'uidjrd 
ii.ul in den Preisen machten -.ich ■ eirend be- 
l.ie I, r. vai ;:OK.u- ZU ''ij-l-ulalion ■ih n 

ausgenutzt werde. „Anstatt die Stadt zu be- 
sichtigen. kauften zum Beispiel tschechoslowa- 
ki-che Toin-isten in Kiakau die Wuist auf", 
s-chrieb das Hlalt. Andererseits würden aber 
die Hehörden auch zu einer Revision allzu 
grolJer Preisunterschiede gezwungen werden, 
bezii.'hungsweise zu einer Neuausi'iehlung der 
Pioduklion entsprecii(,'nd den Wünschen der 
ausländischen Uesucher. ..Sie tun das wirk- 
samer als die laiimen Fachausschüsse des Ra- 
t(^s für gegen^;eillge Wirtschaftshilfe? (Come- 
con)". 

Nachdem nun auch Polen 
UDG^TUIIUng be.schlossen hat. Touristen- 
visa im vereinrachten Verfahren auszustellen 
— zum Teil auch an den Grenzen oder auf den 
Flugplätzen im l.ande selbst — kommt man 
ohne Schwierigkeilen in die östlichen I.änfjer. 
In der llauplreisezeit tut aber auch der Ein- 
zeli-eisende gut daran, sein CJuartier vorher zu 
be.iellen. Denn die Hotels sind meist bis an 
den Rand voll. Das gilt vor allem für die 
n.nuplslädle Prag. Hudariest und Hukaresl, wo 
zur Zeil nicht genügend Hotels bestehen, um 
den Toui'isten.-trom acdneinnen zu können. 
Vor allem gibt es nocii nicht geniigend mo- 
dei-iie Hotels, die den wesilichi.'n Ansprüchen 
an l-.'rim''.' t eni. [irechen. 

Wer söhit dfe Haare, nennt die Körner? 

I'i'i'.o Dosif tjehl den Dintjen iiiif <len (Jrund - 14 Icitje für einen lloppel/enlnei 

Kine Hochzeitsreise nach Kuropa unternahm 
AutnköniK Henry Kord II. Unser Bild zeigt 
das l'aar in London. Die „neue I'rau Ford" 
ist 35 .lahrc alt und in Italien geboren. 

\V i e n (dii.i). Die U(unniunislisch re(;ierlen 
OslIilocMiiuder arheiten aiil eine Kekord- 
lleisesaison in diesem Sommer hin. Ihre Wer- 
hung hat bereits mit \o1ler Krall einnesetzt, 
wie die Inserate in den /.eitinigen und die Tla- 
kate in den grollen Städten zeinen. Der 
Seh« eriiunkt der W erhimg liei^t dabei aiil den 
He-.lliehen l.iindern. deren harte U'iihruni; jen- 
seits des I isernen Vorhanges 'ehr getraut sind. 

i:iia r der llauplslul/.punkl. der 
WerDUfig \v,.,bung d.M- oslblncklimder i 1 
Wii,: N.ich der Tsciieclioslowal'.ei, llulgarien 
und Humänien will .|i'l/.t auch Piili-n iMne Ver- 
li-, ■.Ulli; ■■ini^. pei.M^liuri.- ..Orbi.- ^ in Wien er- 
öffnen. r.ei dl !■ Wiener l^'riilij,ihr.-iii' ■■ vom 
M. bi.-^ 21. Mär/ werden die In iden Si hv.'arz- 
me.^rlander Hulg.o ,en imd Hunuinien durch 
1)1 .ind'-i'- Frem(lenverkelii-sl.iiiHe eine groB- 
zui'.'.'"^ Propaganda cnHallen, 

Dulr^iiien. das al.- ersU■.^ ()-lblockland die 
wirl-chaniiche Hedeuluiig de.-. Fremdenver- 
kehr.- i rkannle. bemuht sich otfeur iclitlieh, .-ei- 
nen Vor.-prung zu hallen. Für den .Sommer 
l!»).") will es in den liadeorleu am Schwar/en 
Meer -eine Ilolelkapaziläl um !) .'^illD Hellen er- 
höhen. um bald im Ausländer-Fremdenver- 
kehr die Miilionengicnze erreichen zu können, 
im vergangenen .lahr haben Über KOO (IIIO Aus- 
länder Bulgarien besucht, davon 4111111110 aus 
dem We-ten. KMid gab es nur B IMIII wesiliche 
Tin rislen in Bulgarien. Dieser für Ostblock- 

Verhältnis e ;.;e\vaHigc Zuwacli.-. konnte niclil 
ohne Schwierigkeiten bewiilligt werden. Dar- 
unter hatten vor alh rii die Besucher au.s den 
().-lblockländi rn zu leiden, weil man zunüclist 
die Touristen aii^ dem We.-ten .'.iifriedenslelleii 
xvolltc^. 

Die polni.-che W'ichi ■n/eit III Ig ..Polvtika" hat 
1 luirzheh leslge:.|elll. dali tlie Heiseerlcich- 

l'-iimg in er.-ler l.inie den ..Kapitalisten'' zu- 
• kämen. In manchen soziali^.t^schen I,än- 
dern seien zwc i Kalegorieii von Fremden enl- 
:;iinden: ...lene. die au dem We.-ten kommen, 
di'iien die be.'P-n llolels. Sondergeschäfte und 

■Mte l;. .lienung zur Vertiigun,'; stehen und an- 
jj,.|. ehleehteri'. die au.-, dem Osten kom- 
men". 
O.Humänien, da.- seinen schonen IxUnjUlllcn Scliwaiv.inei'i^trand ebentalls 
gut ..\crkaufen" v.ill. i.-l noch nicht so weit 
v.'ie sein Naciibar im .SiJdt n. fahrend Bul- 
garien in den letzten zehn .lahreii den I* rem- 
deiu'erkehr um das ()2fache steigern konnte, 
beträgt die Steigerung in Humänien nur das 
Neunfache. Humänien gibt auch als eiir/.iges 
Oslblockia.id vorli'.ulig keine offiziellen Zahlen 
iiher seinen l''rer,Kienverkehr bekannl. Nach 
•Schätzungen von Fremden Verkehrsex perlen 
dlirlten im \ergangenen ,lahr etwa 2(10(11)0 
ausländische |}esucher nacii Humänien gekom- 
men s(*in, daviin etwa die Hälfte aus dem 
Westen. 

Wie ein KöiiIk nimmt Dr. Kduard Frank (l'eter Alexander) (lie Huldigung '»''f ''"';' 
sehen Schülerinnen entgegen. Aber leider ist alles nur em Iraum, geträumt in dir niiisi 
kallsehen lilm-Koniödle „... und sowas muß um acht ins Bett." (Aufnahme; < onslantin) 

Nc« V (I r Ii (/.r). Das von zahlreichen 
Hiia rikanisdieu /eilungen hetriehene System, 
die heranwachsende .lugend durch enge Ver- 
bindung /wischen Presse und Schule zu regel- 
niiilligen /.eitungslesern «erden zu lassen, hat 
— wie eine in Hagerstown (reiinsylvanien) 
gemachte statislische rntersiiehiing ergab — 
sich auch in einer (ienieinde Kleineren l m- 
tangs he/ahlt gemacht. 

Mitglieder der American Assoeiation of Uni- 
\'ersily Wonien. di(? ,lug(;ndliche in dei'(.'n l'.l- 
ternliaus. abi'r auch im Schulziinmer, auf dem 
Spielplalz, vor di^m „Drug .Store" und h'.'im 
Verlassen des Kirchengottesdienstes über '/.(•!- 
lunRsleklüre interviewten, kamen zur Feststel- 
lun;;. dall !)r).4" n der befragten .lugendli(.'lien 

durchweg im Alter von 10 bis 1,5 .lahren 
standige und zum Teil sehr b(?geisterle Zei- 
tungH('. er sind. 

Die Herausgeber der zwi.'i in llagerslown er- 
scheinenden Tageszeitiing('n, die sich an d('r 
Aktion „Newspaper in IIk; Cla.ssroom" seil 
•lahren beteiligen, sind iiher den Ausgang dt'r 
En(|uete besonders erfreut, da damit die Mei- 
nung enikriiflet wurde, daß ,„Iugendliehc un- 
ter 15 .lahren keine Zeitung ansehen" und 
auch die Fe.-itslellung Lügen gestraft wurde, 
(lall ..lug(?ndli(he ihr Nachrichlenmalenal" — 
Venn iiberhaupt ..nur vom Bildfunk be- 
tiehen". 

VN i.st be.souders lür den Inserenten wichtig 
TU wiesen, (lall zahliciche Produkte, die für 
den Teenager-Markt berechnet sind, von (km 
Teenagern in den Tageszeitungen wahrgenom- 
Tiien wi lden. Man hat das durchschnittliclK; 
Tagi-^pensum der ZeiUmgslektüre mit 24 Mi- 
nuten crinittelt. Die Titelseiten werden von 
B7.T. der Hefragten gelesen; Bilder auf 
Se 1 werden von !i:t" o wahrKe'><"Ti'n''n'■ 

kalnaciirichleii wii'd mit H2"/o der Vorzug über 
innen- und auß(.'npolilische Berichte (1)4.!)" u) 
gi'gebi?n. Mehr als 70"« der Schüler studieren 
l.ei'larlikel; I .e. erbriefi.' linden Anklang b(;i 
rund 30" II. In einem zwischen 40 und HO" ii 
sdiwankenden Grad werden die S|)allen ge- 
lesen. di(.' Sporl- iiiid Nachrichten für die 
FraiK.'nwelt enthalten. 

F.rslaiinlich groll ist die Zahl der .lugend- 
licheri. die ständig Anzeigen lesen: 4.5" n geben 
an. .-icii für die kleinen Anzeigen zu interes- 
sieren*. nalu^zii ,54" II lür die groll(;n Inserate 
und hier wiiKhir in (.'rst(.'r l.inie für die An- 
zeigen der Kaufhäu.ser und Spielwar(;nhand- 
iLingen. Anzeigen, die für in Supermarkeis er- 
hältliche l,i;bensmillel werben, werden da- 
g(?gen \'on nur 211" d der ,Iiig(.'nd rUudierl. 

Die beiden I lagerstown(U' Zeitungen g(?lan- 
gi.Mi seit ungefähr vier .lahren in den Klassen- 
zimmt.'i'n d(.'r Untermitlelschulen zur Vertei- 
lung; mit Stolz weist einer der Herausgeber 
darauf hin, dall Freiexemplare für Schüler in 
gröll(?rer Zahl verteilt werden als die b(!zahlte 
Auflage des Ulattes beträgt: „Das verdanken 
wir unseren Inser(?nten, die unsere Meinung 
teilen, dali wir in der Heranziehung einer 
neuen Zeilungsleser-Generation eine in jeder 
Wei.se wichtige Aufgabe erfüllen." 

Wie in anderen Städten wird das Zeitung- 
ini-Schulzimm(M"-Prograinin von der Lehrer- 
schaft auf wirksame Wei.se unterslützl; die 
Z(!ilungslektüre bildet einen Teil des Unter- 
riciits, wenn wellpoliUsche Fragen und innen- 
politisciie o(l(!r lokale Gescliehnisse erölierl 
werden. Elternhaus, Sduile und Zeitungs- 
herausgeber sieller. ein cinversländlith zu.sani- 
rnenurbeitendes Team dar, dem es in jedei 
Heziehunn gelimtfen ist, die Ziiitungslekture 
der heranwachsende Jugend wichtig zu ge- 
nlHlten. 

Nach Ansieht des Miinehener Modesehöiifers 
Sehnlzc-Varell soll die Hosen-Mode auch in 
Deutsehland BCsellsehaltsfUhig werden. Ber- 
mudashorts, dekolletiertes Oberteil, kiiks- 
farbene Shantungjaeke mit rosa Nadelstreilen 
— nnd fertig Ist das Strandensenible. 

Klne Cirull-Adresse aus dem Lande des Na 
I'eree-Stammes an die Bleichgesichter Ii» 
dieser Tage im Kähmen einer anierikanisehcf 
Schmuck-Ausstellung im lIS-Tradc-t!cnler il 
Frankfurt /u sehen. Unser Bild zeigt del 
„Indianer-Brief" auf Hirschleder gezeichnet. 

Eine „I.awlne" verbls.en kUmptender Sehwergewli^tler verirrte «"f wih'm"- 
Hingerwettkampf In Kopenhagen «uf den lisch Uer ' ""''ij"'"'**®'' 'Ji® verwies 
taen Besorgten rettete ein Pliff de» Schledsrlirhters, der die Ringer auf die Matte 
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NACHRICHTEN Langen wieder Hessenmeister! Eine Nachlese zu dem groben Erlolg und der Vei'such t.. - ' ürdiQung 

Diese Mannschaft der SSO I.angen hat zum vierten Mal die Ilessenmeisterschaft i-rrun- 
gen. Auf unserem Bild stehend von links nach rechts: übniann der Ilandballabteilung der 
SSG Langen Frledcl Vollhardt. Hermann Schreiber, Peter Weiß,Wolfgang I.elir, der 1.Vor- 
sitzende der SSG Langen, Karl Brehm, der die Ilandballjugend seit Jahren trainiert, Alfred 
Iliider, Wolfgang Steitz, .liirgen Hausmann und Jugendleiter Friedbert Jiihnert. Vor ihnen 
Günter Gleim, Wolfgang Sparr, Ullrich l'ernaB, Kölner libcrlein, Anton Fackelmann, Der 
Mannschaft gehören ferner Kobert Sehring und Hans Zimmer an. 

Die zweile Mannschaft der l.angener 
Schützengoseilschaft hat unter Beweis go- 
slelll, dafl es mit sportlicher Kampfeinstel- 
l'ing und eisernem Training möglich ist, 
auch bei stärkster Konkurenz siegreich zu 
bleiben. 

Aus einem sciiönen und abwechslungs- 
reichen Kampf gegen die Schützengilde St. 
Hubertus (Frankfurt) sind die Schützen der 
Zweiten als Sieger hervorgegangen. Gerhard 
I'(-'y scholl 121) Ringe, Helinul Grüner und 
Günther Böhm sciiossen je 127 Ringe und 
Krnsl Winter ermögiiciile mit 125 Hingen das 
Gesamtergebnis von 508:408. Der beste war 
Werner Ooldhn nmer mit 128 Ringen. 

An dieser Runde konnte die 2. Mannschaft 
bis auf eine Ausnahme iinßoschlagen hervor- 
gehen und somit den Gruppensieg erreichen. 

Am Sonntag, dem 20 Februar, waren die 
Schützen zu einem fröhlichen Kappenubend 
m Schützenhaus Oherlindon zusainmenge- 
kninmen. Khrenoberschützennieister Huber, 

bei der Karnevalsgesellschafl einen 
Nani^n hat, führte das niirrische Protokoll, 
l^r wurde von zwei hervorragenden Ilütten- 
L*;*. unterstützt. Die ausgezeichnete ' liniinung wurde nncli gesteigert (Uirch die 
niusiKalischen Darbietungen einiger Schüt- 
z(.'ninitRlieder. Man trennte sieh sehr spüt an 
äiesfm Abend, der von B. Woitke vorbereitet 

worden war. So war es auch zu erklären, daß 
am darauffolgenden Sonntagvorniittag die 
Arbeit Not litt. 

Beim Rundenkampf der 1. Mannschaft am 
2.3. Februar gegen Grün-Weill I'rankfurt 
konnten die Langener zu keinem Sieg kom- 
men. Zwar war bei diesem Kampf eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung zu erkennen, 
die Jedoch das Endergebnis von 1000:1ÜH4 
nicht mehr retten konnte. Der in dieser Runde 
zum ersten mal antretende Werner Schiiter 
erzielte 138 Ringe. Ihm folgten Schaum mit 
137 und Schmidt mit 134 Ringen. Günther 
Freimuth konnte mit 131 Ringen die in ilm 
gesetzten Hoffnungen nicht erfüllen. 

Allen Schützen zur Kenntnis, daß am Fast- 
nachtdienstag _der Traininijshetiieb ruht. Am 
Mittwoch findet jedoch das Training der 
Luftpistoienschützen statt. Am 7. März ist 
die Kreismeisterscliaft in dieser Waffe und 
nicht die Vereinsmeisterschaft. 

Am 1). März 1005 ist der 3üer Kampf der 
D.SZ vorgesehen. Ati diesem Abend müssen 
alle aktiven Schützen antreten. Die dreißig 
besten Ergebnisse kommen in die Wertung. 
Wegen der hohen Beteiligung beginnt der 
Schießbetrieb an diesem Tag um 10 Uhr. Um 
unsere gute Position in dieser Disziplin zu 
behaupten, ist es erforderlich, daß die Akti- 
ven ohne Ausnahme antreten. 

V Aus der Welt des Films 
„Der Sohn von Captain Blood" (LiLi). Erroi 

Flynn, langjähriger Cliarmeur und Liebling 
der Frauen aller Welt auf der Leinwand, un- 
besiegbarer Held in tausend Schlachten, un- 
vergessener Piratenkapitiin Blood, ist wieder 
dal Nicht in Person, sondern in Gestalt seines 
inzwischen herangewachsenen Sohnes Sean, der 
knapp 20jährig, seine erste Filmrolle in dem 
Farbfilm „Der Sohn des Captain Blood" er- 
hielt. Ais Beherrscher eines Seerüuherschiffes 
kämpft und liebt sich Sean Flynn durch die 
tausend Abenteuer, die er überwinden muß, 
ehe'er die AuserwUhlte seines Herzens heim- 
führen darf. 

„Kali-Yug — die Gilttin der Hache" (Licht- 
burg). Ein Film voll rätselhafter, gefährlicher 
Abenteuer, ein Film voll tödliclier Gefahren 
und atemberaubender Geschehnisse. Lex Bar- 

ker als Partner von Senta Berger, Paul Guers, 
Joachim Hansen, Klaus Kinski. 

„Zorro und die drei Musketiere" (UT). Tod 
und Teufel fürchtet der unsterbliche Held 
Zorro nicht, die berühmten Musketiere schon 
eher . , . Alle Freunde des großen Abenteuers 
dürfen darum in dem neuen Farbfilm beson- 
deren Überraschungen entgegensehen. Die 
verwegenen Kämpen, die nicht ahnen, wer er 
ist, machen ihm (jie Hölle heiß, sobald er dia 
Landesgrenze überschreitet, um ein franzö- 
sisches Schloß zu überrumpeln und dort die 
schone Prinzessin Isubella von Spanien aus 
der Gefangenschaft zu befreien. 

„Schick mir keine Blumen" (UT) heißt die 
zauberhafte Komödie, die Universal jetzt in 
Technicolor zeigt. Eine Serie von Mißver- 
Klündnissen trennt Doris Day immer wieder 
von ihrem geiieliten Rock Hudson. Mit Tony 
Randall, dem Clown unter den Komödian- 
ten, findet sich ein Happy-End. 

Zweite der Schützengesellschaft erringt Gruppensieg 

SSG-Handballer erwarten 
den TV Reinheim 

Am kommenden Sainstagnachmittag, um 
Iß Uhr. erwarten S.SG-llandballer zweck.s 
weileier Vorbereitung auf die kommende 
Feldrunde die Mannschaft des TV Ueinheim. 
Die Reinheimcr be.saßen schon von je her 
eine schlagkräftige Mannschaft und so wird 
man gespannt sein, wie sich die Langener 
gegen diesen Gegner durchzusetzen vermö- 
gen. Viel Zeit zu Experimenten steht nicht 
mehr zur Verfügung, so daß man auf der 
Seite Langens zuselien muß, für die am 
14. März beginnende Verbandsrunde eine 
schlagkräftige und topfite Mannschaft zur 
Stelle zu haben. Auch in diesem Jahr wird 
man es sehr schwer haben, zu den Erfolgen 
zu kommen, um sich in der Verbandsliga hal- 
ten zu können. Bleibt zu hoffen, daß die 
Reinheimer auch zu die.sem Spiel antreten 
und nicht, wie am Vor.sonntag Griesheim, in 
letzter Minute das Spiel absagen. 

1. FCL-Jugend 
Vom 13. und 14. Februar sind noch folgende 

Ergebnisse nachzutragen: 
Die D-Jugend gewann nach technisch 

schönem und überlegenem Spiel bei der D 2 
des SC Griesheim mit 3:0! Die Tore erzielten 
Müller (2) und Dreßler. 

Die B 2 verlor gegen die bessere Mann- 
schaft vom SV Erzhausen mit 0:5, (Halbzeit 
0:0). Dabei lieferte Herth im Langener Tor 
eine gute Leistung. 

Die B 1 und die A-Jugend holten bei ihrem 
Derby, durch ein 1:1 bzw. 2:2, je einen Punkt 
von der SG Egelsbach nach Langen. 

Nur zum Teil erfolgreich verlief das letzte 
Wochenende der Clubjugend. 

Mit einem l:()-Sieg über Schneppenhausen 
begann die D-Jugend. Das Spiel der Jüngsten 
lief auf dem sandigen Nebenplatz, trotz über- 
legenem Spiel, nicht immer nach Wunsch, 
Ein Tor von Müller brachte aber doch den 
Sieg und beide Punkte für Langen. 

Besser kam die kräftigere C—Jugend mit 
dem schweren Platz zurecht. Bei überlegenem 
Spiel lagen sie zur Halbzeit durch Tore von 
Zirpel und Kirnig mit 2:0 vorn. In der zwei- 
ten Halbzeit stellte dann R. Schmidt, durch 
hat-trick. den Endstand von 5:0 her. 

Die B 2 trat gegen den Tabellenführer 
Wixhausen an und verlor mit 0:3, (Halbzeit 
0:0), Die I^angener boten das bessere Spiel 
und hätten, den Chancen nach, bei Halbzeit 
klar führen müssen. Eigenmächtige Umstel- 
lungen während des Spieles in der zweiten 
Halbzeit gaben dem Gegner Gelegenheit, noch 
7.U einem klaren Erfolg zu kommen. 

Am kommenden Wochenende ist die D- 
und die C-Jugend spielfrei. Bereits am Sams- 
tag finden die Spiele der B- und A-.Jugend- 
mannschaften statt. Die B 2 spielt um 
14.30 Uhr hier gegen die SG Egelshach und 
hat kaum Sieges-Chancen. 

Die B 1 und die A-Jugend spieten um 
14.30 Uhr und um 15.30 Uhr in Weiterstadt. 

Erzhäuser Jugendfußball 
r)ie Schülermannschaften des SV Erzhau- 

sen waren am vergangenen Wochenende 
spiel frei. 

Die B 1 trat am vergangenen Sonntag bei 
Grün-Weiß Darnisladt an. Auf dem glalten, 
hartgefrorenen fiasen hatten es beide Mann- 
schaften schwer. Insbesondere das genaue 
Zuspiel war infolge der Rodenglätte kaum 
möglich F.in Sonderlob verdien! sich hier 
Torwart Stötera, der durch einige sein' gute 
Paraden seine Elf vor einem möglichen 
Hückstand bewahrte. Obwohl die Erzhäuser 
Mannschaft durchweg mehr vom Spiel halle, 
kam sie bis zur Halbzeit nicht zu einem zähl- 
l)aren Erfolg. 

Nach der Halbzeil hatte sich die StiiJid- 
jiaiike des Trainers offensiciitlich doch etwas 
ausgewirkt Endlich sah man einige vernünf- 
tige Torschüsse und vor allem war der Ein- 
salz größer als in der ersten Halbzeit. Mit 
vereinten Kräften hielten die Gastgeber aber 
noch ilir Toi rein. Erst nach Pfosti n und Lal- 

len.sciiü.ssen war es Dieter Gaußmann ver- 
gönnt, aus kurzer Distanz zum viclumjubel- 
tcn 1:() einzuschießen. Bei diesem Ergebnis 
blieb (s auch bis zum Ende. 

Vorschau: 
Bereitis am Sam.stag, dem 27. 2., nachmit- 

tags um 14.30 Uhr, empfängt die B 1 dieselbe 
von Roßdorf Da es sich hier um zwei absolute 
Spitzenmannschaften handelt, dürfte e,s zu 
einem spannenden Spiel kommen. Die Mann- 
.schaft von Roßdorf hat sogar noch Aussich- 
ten zum Gruppensieg und un.^ere Elf die zwei 
Minuspunkte mehr aufzuweisen hat, Aus- 
sicht auf den zweiten Platz. 

Die Erzhäuser Fußballinteressenten werden 
gebeten, sich die.ses Spiel nicht entgehen zu 
lassen. 

Der Ausgang des Spiels ist vollkommen 
offen, l>csonders deswegen, weil unsere Elf 
seit langer Zeit zum erstenmal mit vermut- 
lich stärkster Aufstellung spielen wird. 

Erzhausen In Groß-Gerau 
Am Samstag, dem 27. 2., nachmittags um 

14.30 Uhr, findet da.s NachhoKspiel der ersten 
Mannschaft beim VfR Groß-Gerau statt. Die 
siegreiche Mannschaft vom Vor.sonntag wurde 
niciil geändert, so daß die Gäste ber(;chtigte 
Hoffnungen, zumindest auf einen Punktge- 
winn. haben dürfen 

TISCHTENNIS 
TTC Langen I — Germania Wiesbaden I !):2 

Die erste Mannschaft dt>s TTC spielte von 
Beginn an groß auf. Beide Doppel: H. Werk- 
mann — M. Kehm und F. Jäger — H. Sehring 
wurden sicher gewonnen. Anschließend ge- 
wannen H. Sehring, W Tron und H. Werk- 
mann ihre Einzelspiele. M. Kehm zeigte sich 
weiterhin verbessert, mußte aber gegen den 
Spitzenspieler Schäfer von Wiesbaden nach 
großem Kampf die Segel streichen. Diese 
Scharte wetzten F. Jäger und W. Beck mit 
ihren klaren Siegen wieder aus. W. Tron sah 
in seinem zweiten Einzelspiel schon wie der 
sichere Sieger aus aber, sein Gegenspieler 
Klöckner setzte nochmals alles auf eine 
Karte. W. Tron hatte aber an diesem Tage 
nichts mehr hinzuzusetzen und verlor noch 
mit 1:2 Sätz/;n. H. Sehring und H. Werk- 
mann stellten aber mit ihren Einzelsiegen, 
die doch sehr klar ausfielen, den Sieg von 
9:2 sicher. Da TTC Mörfelden II spielfrei war, 
konnte sich der TTC Langen wi(ider, immer 
noch ungeschlagen, an die Tabellenspitze 
setzen. Der Stand der Tabellens|)itze sieht 
wie folgt aus: 

1. TTC Langen 29:1 
2. TTC Mörfelden 28:2 
3. TV Groß-Gerau 1():12 
4. SV Erbach 15.13 

'ITC Langen III — SKG Gräfenhausen II 9:5 
Bereits am vergangenen Dienstag trat 

Gräfenhausen in Langen, das immer noch auf 
W. Jägers und W. Grein verzichten mußte, 
zum fälligen Verbandsspiel an. Gegenüber 
dem Spiel gegen Pfungstadt zeigten sieh die 
Langener wesentlich einKatzfreudiger und ge- 
wannen klarer als das Ergebnis aussagt. Von 
der besten Seite zeigten sich H. Sallwey und 
K. Roemer, die ihre gesamten Spiele gewan- 
nen. Erfreulich auch das Abschneiden von 
M. Althoff. Dagegen kämpften H. Schlicht- 
mann und E. Becker etwas unglücklich. Für 
die Siegpunkle zeigten sich verantwortlich: 
H Sallwey und K. lioemer mit je zwei Spie- 
len, K. Matlelat, 11. Schlichlmann und M. Alt- 
hoff mit je I Spiel, sowie die Doppel K Roe- 
mer — K. Mallelat und II. .Sallwey — 11. 
Schlichlmann. 

Zu den Kreispokalspielen der Kreisklasse 
wurde nur eine Veriegenheitsmannschafl ent- 
sandt, die dann auch nocii gleich unglück- 
licherweise gegen den späleren Si(>ger SSG 
Darmstadl I antreten mußle. Nach harter 
Gegenwehr schieden die Langener Mann- 
schaft 11. Sievert, 11. Sallwey und K Roemer 
aus dem Pokal aus. 

Das nächste Wochenende isl für alle Mann- 
schaften spielfrei. 

Zum vierten Male In ununterbrochener Keihenfolge — zweimal auf dem groll-n l'elri, 
zweimal in der Halle — wurde wie bereits in unserer Dienstag-Ausgabe mitgeteilt die Ju- 
gendmannseliaft der SSG Langen llessenmeisler. Das ist ein Kriolg, der bisher einmalig in 
der llandballgesehlcbte Hessens isl. Wie die Mann.schaK der SSt; diesen Erfolg erringi n 
konnte, wie sie die Voraussetzungen dafür schuf, suwie einige kleine Erlebnisse am Kande 
der Melstersehafteii, davon .soll heute berichtet werden. 
Am frühen Sonnlagvormittag machte sich 

eine große Zahl von .Schlachtenbummlern auf 
den Weg nach Kassel. D(.'r Aufruf „Ab nach 
Kassel" in unserer Zeitung hallo also Erfolg. 
Der Bus war überfüllt und noch zahlreiche 
Privatwagen folgten nach. So nahm es nicht 
Wunder, daß die SSG Langen wieder den 
größten Anhang aller reisen(len Mannschaf- 
ten zur Stelle hatle. Ein Block in der Kur- 
hessenhalle war nur von Langenern besetzt, 
die ihre Mannschaft kräftig anfeuerl(>n. L<!- 
diglich der Ka.sst'ler Anhang war noch slimm- 
kräftiger, was natürlich verständlich ist. Daß 
die Buben der S.SG es verstanden haben sich 
einen eigenen Anhang zu schaffen, spricht 
weiter für sie. Gutes Spiel und sauberes Auf- 
treten, waren die Voraussetzungen dafür. 

Erfreulich, daß die Spiele in der Kurhes- 
senhalle in Kasse) gew(jnnen werden konn- 
t<?n und damit die vierte Hessenmeisterschaft, 
ohne daß die Mannschaft in bester Verfas- 
sung und bester Aufstellung spiehm konnte. 
Rteitz, der Spielmacher der Mannschaft, trat 
prakti.sch vom Krankenbett aus zu den End- 
spielen an, und war natürlich geschwächt, 
Rikler, der gefährliche KnMsläufer, trat mit 
angebrochener Hand an. Auf Zimmer, der im 
Examen steht. mufSte man ganz verzichten, 
ebenso auf Sehring, der in Kur ist. Weit/T 
kam unglücklicherweise hinzu, daß das so 
wichtige Ab.schlußlraining vor den Meister- 
schaften ausfallen mußle. da die Turnhalle 
der Erkschule ,.anderweitig" benötigt wurde. 
Ein weilerer Beilrag zu dem Ieidig(?n Kapitel 
Sporthalle bzw. Übungsmöglichkellen in 
I-angen. Daß trotz allem die Jugend der SSG 
in (iie.sem Jahre erneut Hessenmeisler wer- 
den konnte, das besagt alles über die Spiel- 
stärke der Langener Buben, sowie die T.ei- 
stungsbreite in der Jugendabteilung der SSG. 

In diesem Zusammenhang dürfte es von 
Interesse .sein, wie stark die Ilandballjugend 
Hessens überhaupt ist. Nun, 812 Mannschaf- 
ten von Jugendlichen waren 1!)64 gemeldet. 
Da erfahrungsgemäß in der Halle die Zahl 
der Mannschaften um ein Drittel höher an- 
gesetzt werden kann — in der Halle genügen 
ja schon 7 Spieler für eine Mannschaft — 
kommen gering gerechnet 1000 Mannschaften 
zusammen. Es ist al.so schon ein großartiger 
Erfolg von diesen 1000 Mannschaften die beste 
zu sein. Es darf die Mitglieder der SSG Lan- 
gen und darüber hinaus auch die Bevölke- 
rung Langens mit Stolz erfüllen, daß von den 
rund 10.000 Handbailbuben die besten aus 
Langen sind. 

Diese Erfolge, das dürfte jedem klar sein, 
fallen natürlich nicht einfach in (k>n Schoß. 
Bei allem Talent der Spieler muß ein ein- 
wandfreier Lebenswandel, ein guter Sport- 
geist, Gemeinschaftssinn und vor allem die 
Ber(;iLschaft für ein hartt^s Training vorhan- 
den sein. Das alles ist bei den Ju^jendspielern 
der SSG vorhanden. Aus Liebe zum Hand- 
ballsport und zur Gemeinschaft verzichten 
sie auf manches „Vergnügen", das für andere 
gleichaltrige selbstverständlich ist. Fast alle 
Jugendspieler sind auch Nichtraucher. Ein 

hartes Training isl für die Jugend der SSG 
eine Selbslversländlichkeil. Daß Spieler beim 
Training fehiin, das gibt es einfach nicht, 
selbst wenn (3S gilt einmal das Pensum in 
Si)nderlraining.ss1unden zu bewältigen. S(jgar 
ein zusätzliches „Krafttraining" wurde in den 
Wintermonaten durchgeführt. Daß die Lan- 
genei Jungen dazu zu den oft unmöglichsten 
Zeiten an die Orte mit Sporthallen fuhren, 
um überhaupt (Mnmal wettkampfmäß g trai- 
nieren zu können, sei am Rande vermerkt. 
I^eider sind nun einmal die Training.'-verliiilt- 
nisse in Langen mehr als schlecht. 

Einige Worte noch zum Gemeinschaft-^geist. 
Freundschaft und Kameradschaft werden bei 
den Jungen der SSG groß geschrieben. In 
diesem Zusammenhang verdienen auch die 
Auslandsfahrten erwähnt zu w(Tden. die die 
Handballer der SSG in viele Länder W(;st- 
europas führten. Erstmals in die.sem Jahre 
ein Land des Ostblocks, nämlich Ungarn, das 

' Ziel, Die Gemeinschaft.serlebnisse dieser Fahr- 
ten binden natürlich enorm. Dann wurden 
natürlich überall Erfahrungen und Houfine 
gesamirudt. Die Summe davon dürfte sich in 
den derzeitigen Erfolgen niederschlagen. 
Wenn man dann hört, daß Sparr, L<>hr, .Ste^z, 
Schreiber, Gleim und Fackelmann seit frühe- 
ster Jugend, seit viel(?n Jahren zusammen 
spielen, dann ist der Erfolg der Mannschaft 
aus einer weiteren Tatsache erklärt. 

Daß das Zusammenspiel der Kräfte aber 
reibungslos vonslallen gehl, daß kleine Un- 
enenneiien, die immer vorkommen können, 
abgeschliffen werden, dafür sorgl Karl 
Brehm der praktisch seit dem Jahre 1945 
seine ganze Kraft der Jugend widmet. Er 
fungiert als verantwortlicher Betreuer und 
Trainer, imterstülzt früher von dem Jugend- 
leiter Hans Sauerbier, heute von Friedrich 
Jähnert. Karl Brehm hat es verslaiuhm, je- 
den Spieler an den besten Platz zu stellen, 
hat es verstanden die Mannsciiaft zu formen, 
auf die man heute mit Hecht stolz ist. Vor 
allem aber versteht eis Karl Brehm immer 
wieder seine Jungen für den Handball und 
für das gerade anstehende .Spiel zu oegei- 
stern. Daß Karl Brehm eine gute Verbindung 
zu den Eltern hält, versteht sich am Hände, 
Aus dem guten Droikiang Eltemhaus, Schule, 
Verein entstehen die Leistungen, das ist die 
Meinung von Karl Brehm. Hauptaugenmerk 
aber legt man bei der SSG darauf, daß die 
Mannschaft der SSG bei all ihren Erfolgen 
„Buben" bleiben. V(m „Startum" hält man 
nichts. So ist die Mannschaft eine unbeküm- 
merte Schar unbeschwerter Jungen, die sich 
auch im Äußeren von mancher anderen 
„Sjjilzenmannschaft" wohltuend unterschei- 
det. 

Nun gilt (s> siich zu rüsten für St. Ingbert. 
In der dortigen Handballhalle finden am 
7. März 1965 die Süd westdeutschen Meister- 
schaften statt, an der die Meister des Saar- 
landes, Rheinhessens und der Pfalz, neben 
der SSG Langen als Hessenmoister teilnah- 
meberechügt sind. 



Eine Karnevals-Geschidite aus dem alten Venedig / Von Otto Anlhes 

sei dazu fanden wir selbstverständlich im 
Schreibtisch — lag ein ganz schöner Packen 
Geld, und dann brachten wir noch einen Hau- 
fen Silbergeschirr zusammen... 

Ja, und als wir gerade die Sachen hucke- 
pack nehmen wollten — da stehen in der Tür 
plötzlich ein paar Polizisten und .. na ia, 
ihr wißt ja, wie es i.st. wenn einem unver- 
mutet eine Reihe staatlicher Revolvermün- 
dungen entgegenstarren .. 

,Ja, aber woher wußten die denn etwas 
von euch ..?" fragte Parabellum-Frank. 

Das ist es eben was mich so ärgert!" sagte 
Bill „Die haben auf dem Polizeirevier den 
ganzen letzten Teil unserer Unterhaltung mit 
angehört Und der Knitterstrump biUlPt 
sich jetzt ein, er hätte uns überlistet ... mit 
seiner Geistesgegenwart .und Kaltblütigkeit 
und seiner Raffinesse. So stand es sogar m 
den Zeitungen... Es war eine Mordsrc- 
klame für ihn . .. „ . 

Dabei war es nur ein kleines Verseilen 
von uns. Sonst wäre es ihm ia gar nicht niog- 
lich gewesen, die Verbindung mit der Polizei 
zu kriegen . Ich hatte nämlich dummerweise 
in der Dunkelheit niclit die Tolefonleitung 
durchgeschnitten — sondern die Lichtleitung 
zur Garage ..!" 

Man muß sich öfter ändern 
Von Philip Snowden im Unterhaus beschul- 

digt, daß er bezüglich verschiedener politi- 
scher Fragen seine Ansichten geändert habe, 
entgegnete Churchill: „Eine solche Anderunj? 
ist an sich nicht schlimm, wenn sie auf richti- 
gen Erkenntnissen beruht." 

„Auf diesem Gebiet sind Sie ja eine Autoi i- 
tät" meinte Snowden höhnisch, wobei er dai- 
auf'anspielte, daß Churchill seine polit'.^clic 
Laufbahn al? Mitglied der konservativen Hai- 
tel begonnen hatte, später zu den Liberale i 
hinübergewechselt war und dann wieder Z" 
den Konservativen zurückkehrte. 

Die Voraussetzung des Besserwordens 
daß man sich ändert", erklärte Chuichill n<'- 
lassen, „um die letzte Vollkommenheit zu er- 
reichen, muß man sich öfter ändern 

Die Rache derTeresina 

hatten stand plützlidi Domenico mit de 
Teresina auf der Höhe der Treppe. Sie hatte 
ein schlichtes weißes Kleidchon an und einen 
Kranz in den Ilaaren. 

„Seht hier, liebe Fri^unde", redete Dome- 
nicii die Verdutzten an, ,.das Wcsi-ii, das su'it 
ein^ r .Stunde meine Frau ist und also mein 
Ri^ichtum von dem ich euth sagjii ließ und 
der mir so plötzlich und unerwartet zuteil «e- 
worden ist- Das Schicksal hat sie mii zwar 
ohne alle irdische neic.abe. naclU gewisser- 
maßen, ins Maus gesi-hickt. Aber was .sind 
Kleider, liebe Freunde? .Sind sie nicht geracii^- 
zu ein Sinnbild allep dessen, wa.; das wahre 
Wesen des Men.-;chcn verhüllt? Was ihn un- 
fähig macht, zu schwimmen im Meere des 
wahren Glücks." 

Hier hatten sicli die Hurachen von dir 
ersten Überraschung erholt und bogen sich 
vor Ladien über den Domenico. den sie sol- 
cher Art ins Glück gebracht hatten. Zugleich 
aber glitt das Boot auch schon von der Treppe 
in den Kanal hinein, und eine kleine Gondel 
sdioß an seine Stelle, in die das Paar einstieg. 
  Und also", rief Domenico, „liebe Freunde, 
freut euch mit mir und feiert den Tag meines 
GlüAs!" — Das Lachen brach von neuem los. 
Dann aber schrie einer: „Ja zum Teufel, wie 
sollen wir feiern, wenn nidits zu trinken da 
ist?" 

Wartet!" rief da der Dichter, und seine 
Gondel sdiob sid> flink dem Boote längsseits. 
Der Schiffer, der das Boot geführt hatte, 
sprang In die Gondel hinüber, als ob er den 
Wein von dorten holen wollte. Aber ehe dm 
Zusehenden einen Gedanken fassen konnten, 
schwang er eine Axt und schlug damit In das 
Boot hinein, daö die schmale und moreche 
Planke zerbrach und das Wasser In einem 
didcen Schwall Ins Fahrzeug strömte. Ehe die 
gänzllcji Entgeisterten noch recht hatten auf- 
springen können, war das Boot unter Ihren 
Füßen hinweggesackt, und sie trieben alle- 
samt Im schwarzen fettigen Wasser de« 
Kanals. 

Die Gondel hielt sich so lange In der Nähe, 
bis alle mit den Händen ihren Hand erfaßt 
hatten. Dann aber legte sich der Gondelführer 
mächtig in das Ruder, und die Burschen ver- 
mochten sich bei der eiligen Fahrt und In den 
wasserbeschwerten Kleidern nicht in das 
Fahrzeug zu heben, wie sie es versuchten. Sie 
schwebten lang hingezogen und schnaufend 
von der Anstrengung, mit der sie sich am 
Gondelrande halten mußten, zur Seite des 
Paares, das sich eng umscäilungen auf dem be- 
haglichen Sitz niedergelassen hatte. Domenico 
neigte sidi bisweilen mit freundllchern 
Lächeln zu ihnen und sagte: „Was hab ich 
euch gesagt von Kleidern? Ist es nicht alsc)? 
Im Wasser sind die schönsten lästig." — Die 
unfreiwilligen Schwimmer antworteten nur 
mit Stöhnen und Spucken, so daß die Teresina 
vom Lachen überwältigt das Gesicht an ihres 
Liebsten Brust verbarg. 

An einer Brücke legte die Gondel an. Dome- 
nico und Teresina sprangen heraus und waren 
"erschwunden, ehe die ganz Durchfeuchteten 
das Ufer gewannen. Sie fluchten nicht einmal, 
als sie unter dem losbrechenden Gelächter der 
Schifter davonliefen. 

Domenico machte aus der Geschichte eine 
Komödie, die auf dem Theater San Samuele 
über fünfzigmal gegeben wurde. Er war von 
da ab ein beliebter und hochgeschätzter Lust- 
spieldichter. In Venedig aber sind bis auf den 
heutigen Tag zwei Redensarten aus jenem 
ersten Werk als Sprichwörter in aller Mund. 
Wenn einer ein armes Mädchen heiratet, so 
sagt man, sie sei ihm nacikt ins Haus gelaufen. 
Und wenn man ausdrücken will, daß äußeres 
Glück auch als Last empfunden werden 
könne, dann heißt es: Im Wasser sind die 
schönsten Kleider lästig. 

Ein kleines folgenschweres Versehen 
  mm m » « YAToIIAV IPlrtrktA Heitere Kriminalgesdildite von Walter Floote 

Aber als sie Inne wurde, was geschah, war Ihr 
der Ton im Munde erstorben. Gelähmt von 
Entsetzen, stand sie noch da, als die Frevler 
entflohen waren, an die feuchtkalte Hauswand 
gelehnt und stierte fassungslos vor sich hin. 

So hörte sie kaum die Scliritte, die die 
Treppe hcrabkamen, und die Stimme, die sie 
anredete, klang ihr wie hinter einer dicken 
Wand. „Ja, um Gottes willen", sagte der junge 
Mann, „Teresina! Ihr seid es? Wie kommt Ihr 
hierher?" , . , 

Iiis dahin hatte die Teresina gar nichts ge- 
dacht, auch nicht daran, wer so teufliscli an 
ihr gehandelt, und was die Teufel zu ihrer 
Untat bewogen. Nun war ihr mit einem 
Schlage alles klar. Sie erkannte plötzlich hin- 
ter all den verstellten Gebärden die wahrhaf- 
tigen Bewegungen der jungen Manner wie- 
der, die sich seit Monaten vergeblich um ihre 
Gunst bewarben; und daß man sie gerade in 
dieses Haus gedrängt hatte: „Ehe ich einen 
von euch nehme, dann noch lieber den Dome- 
nico." Und das hatte sie gesagt, weil er der 
ärmste von allen war. Denn was gibt es 
Ärm'^res als einen dramalisdien Dichter, 
Ben Stucke die Theater nicht spielen wollten? 

Der Dichter hatte inzwischen seinen Mantel 
von der Schulter genommen, legte ihn ihr um 
und führte sie die Stiege hinauf in sein Ge- 
mach, das ihr übrigens bei weitem nicht so 
ärmlich erschien, als sie gedacht hatte. 

Der Dichter ließ seinen seltsamen Besuch 
im Sessel niedersitzen und wich bis an die 
gegenüberliegende Seite des Zimr .ers zurück. 
Die Teresina senkte das Kinn auf die Brust 
und saß zu.sammengekauert, regungslos n 
ihrem Mantel. So verging eine lange 'n 
tiefem Schweigen. Bis ein leises Geräusch den 
Dichter veranlaßte, seine Augen zu der-Tere- 
sina herabzusenken. Da sah er, daß sie weinte. 
Ganz leise weinte sie und In sicäi hinein wie 
ein tief unglücklicäies Kind. 

„Teresina", bat er. 
Sie antwortete nicht und weinte weitOT. 

Teresina!" wiederholte er noch welcäier, nocii 
begütigender. „Was soll geschehen? Was 
wünscht Ihr. daß ich tue?" — Sie hielt plötz- 
lich mit Weinen inne und schaute fast er- 
staunt auf ihn. Dann fuhr sie auf utid rief: 
„Icli wünsche, daß Ihr mlcii tötet oder daß 
Ihr mich auf der Stelle heiratet." 

Der Dichter erschrak bis auf den Grund sei- 
ner Seele und war überaus glücklich zugleich. 
— „Ich stehe vollauf zu euren Diensten , 
sagte er beklommen. Sie glaubte den Gruncl 
seines Zögerns zu erraten. „Oh, ich weiß", fiel 
sie schnell ein, „Ihr meint, daß es euch wenig 
Ehre brächte, eine Frau zu haben, die euch 
nackt ins Haus gelaufen Ist Aber das wird 
alles in Ordnung sein, sobald Ihr mich an mei- 
nen Beleidigern gerächt habt." 

Er nickte. , , , 
„Ja — aber wißt Ihr, wer euch gekrankt 

hat?" . . 
Eure Freunde waren es", rief sie mit weit 

vorgestrecktem Kopf. „Der Marcello, der 
Claudio und —" — „Ich werde sie allesamt 
fordern", sagte er dumpf. Da lächelte sie, wie 
nur ein Weib lächeln kann, wenn es eben erst 
aus dem tiefsten Schlund der Verzweiflung 
aufgetaucht Ist, spitzbübisch und doch mit 
einem leisen Schimmer von Leid im Hinter- 
grund ihrer Augen. 

„Nein", sagte sie. „ieh weiß eine bessere 
Rache " 

Am andern Tage fanden sich die Freunde 
Domenicos zu ihrem Erstaunen von dem Die- 
ter zu einem Fest geladen. Er sei plötzlich 
reich geworden, ließ er sagen. Als sie an- 
kamen, wurden sie von einem Gondelfuhrer 
gebeten, in ein Boot zu treten, das an der 
Rücäcseite des Hauses an der Wassertreppe 
lag Es war ein flaches Boot, wie es die Obst- 
und Gemüsehändler benutzten. Als sie lär- 
mend und lachend Ihre Sitze eingenommen 

„Mich ärgert nur", sagte Bill, „daß sich die- 
ser Bücherfatzke noch einbildet, er wäre uns 
geistig überlegen gewesen. Dabei war es von 
uns nur ein Versehen, so ein ganz kleines, 
wie es jedem einmal passieren kann . 

Sie saßen im großen Arbeitssaal des Zucht- 
hauses von New Häven, und Bill erzählte, 
wie er und Joe mal wieder hereingekommen 
wdren» 

„Also Ihr kennt Ihn ja alle, den Edgar 
Knitterstrump... wenigstens habt ihr be- 
stimmt schon seine Kriminalromane gelesen. 
Vollkommen wertloses Zeug, nicht den klein- 
sten, vernünftigen Tip kann man da bekonri- 
men ... alles so überrafflniert! Und die Kri- 
minalkommissare sind alle so intelligent wie 
die Teufel ...! Wenn man dem seine Bücher 
ernst nähme, würde man ganz den Spaß an 
seinem Beruf verlieren . . .1 

Nun wii besuciiten ihn nachts in seiner 
Villa Ein Besuch ohne Raffinesse, ganz schlicht 
und einfach, auf die gute, solide und alter- 
probte Art.. , . , , 

Die Villa laß einsam am Waldesrand, und 
es war wie ßcsa^^t, nachts. . Daß seine Ilaus- 
hältenn im Kino war, wußten wir... Joe 
paßte auf, ich kletterte währenddessen auf den 
Leitungsmast, der am nächsten am Ilaus 
stand, und schnitt die Telefonleitung durch ... 

Dann druckten wir eine .Scheibe ein und 
stiegen ins Haus . , ,   

Der Knitterstrump saß im Arbeitszimmer 
und tiftelte an einem neuen llunrian ... Er war 
ganz erstaunt, als wii durch die Tur tra^n 
und ihm unsere Revolvermünduiigen in die 
Auren sahen. Es war ihm wahrscheinlich zu 
einfacli. Wenn wir plötzlich aus deni Nacht- 
tisch oder dem nadioapparat gekrochen wa- 
ren oder uns als seine Hausluilterin vei klei- 
det und mit einem vergifteten Füllfederhalter 
oder was Ahnlichem gearbeitet hätten, so 
h-'ii' er «Ich nicht so gewundert... 

Es war so'n komischer, kleiner Kerl mit 
einem alten, wurmstidilgen Gesicht... Aber 
während er die Hände hob, sah icii, daß hin- 
ter seiner Stirn sich schon wieder so'n paar 
Gedanken schlängelten, wie er uns ganz raf- 
finiert reinlegen könnte. Ich nehme an, daß 
er sich in seiner Ehre gekränkt fühlte, weil 
wir's so ganz auf die Einfache macditen ... 

Ich hatte ihn untersucht, er hatte keinen 
Revolver bei sich, und so durfte er die Aerm- 
chen wieder herunternehmen und sich hin- 
setzen. 

Joe sah sicli inzwischen um. Wie er eine 
Schranktüre aufmachte, stand da plötzlich eine 
Flasche schottischei Whisky .Joe schnalzte mit 
den Lippen. „Ist der gut .?" fragte er. 

,Und ob...!" sagte der Knitterstrump. Doch 
icli sah, dafJ er das Kinn dabei etwas vor- 
schob und in seinen Augen .so etwas Gespann- 
tes und Erwartungsvolles war. 

„Warum steht dann die Flasche nicht in der 
Hausbar?" sagte Ich. „Für so dumm Icaim 
man uns auch nicht verkaufen...! .letzt 'thlt 
nur nocli. daß Sie uns Zigaretten anbieten ..! 

Er griff sofort in die e;ne Seitentasche und 
holte ein Zigarettenetui heraus. „Aber bitte 
sehr!" sagte er mit einem süßlichen Lächeln 
und reichte mir die Zigaretten über den Tisch. 

„Die rauchen Sie mal selber!" sagte ich. 
Und den Whisky können Sie auch allein 

trinken! Wir kennen doch Ihre Tour schon 
aus Ihren Romanen .. so mit Betäubungs- 
mitteln im Schnaps und in den Zigaretten! 
No, Sir, bei uns nicht ...!" 

Er biß sich auf die Lippen, weil er sich 
erkannt sah. Aber währenddessen hatte der 
alte Fuchs schon wieder etwas Neues auf 
dem Tapet. Als ei mir die Zigaretten reiciite, 
da hatte er wie unabsichtlich mit der ande- 
ren Hand den Telefonhörer von der Gabel 
gehoben und auf den Tisch gelegt und dann 

Der erste Walzer beim Faschingsball 
Heitere Erzälilung von Karl Burlcerl 

Um die Jahrhundertwende herum — die 
Demokratie lag nocii sehr in den Windeln -- 
gab es in jeder deutschen Provinzstadt und 
also auch in der fränkischen Kleinstadt, von 
der hier die Rede Ist. eine gesellschaftliche 
Vereinigung, die auf den Namen Kasino ge- 
tauft war. Zu ihr gehörten alle jene Leute, die 
sich zum Unterscihied von den gewöhnlichen 
Bürgern, für die Auslese, die Honoratioren, 
die Notabein halten durften. 

Das Kasino hatte seinen Tennisplatz, seine 
Damenkränzchen, seine Herrenabencle, seine 
Sommerfeien, seinen Winterball, und natui- 
llch auch der Fasching wollte mit einer Ver- 
anstaltung zu seinem Reciit kommen. Alles 
Gelegenheiten, bei denen zum Vorschein kam, 
daß man hier unter sich war, daß dabei nur 
das Höhere gepflegt v/urde. Aber das eine ist 
wohl gewiß, daß dabei das Menschliche und 
Allzumenschliche sich doch nicht ganz ausrot- 
ten ließ, , , 

So sahen sich jüngsther etweldie junge 
Mädchen und nicht gerade die anziehendsten 
ihres Geschlechter, zu der Bemerkung, sclmn 
mehr Beschwerde veranlaßt, daß sie beim 
letzten Silvesterball, mit den ohnedies etwas 
raren Tänzern, zu kurz gekommen waren, und 
sie wollten den Grund hierfür beileibe nicht 
in der hübscheren Konkurrenz sehen, sondern 
vielmehr in der Tatsache, daß man — wie be- 
quem doch stets dieses „man" ist' - daß rnan 
sdion gut eirw* i>lunde vor dei vom Komitee 
festge.setzten Zeit. cJen Saal betreten, die 
besten Plätze weggenommen und damit auch 
die so sehr begehrten männlichen Tanzpart- 
ner. , 

Das v.'aren Behauptungen, die man sich 
naiürlidi nicht gerne vorhalten ließ. Man ver- 
teidigte sich mit dem Augenschein. Der 
Faschingsball gibt die erwünschte Gelegen- 
heit. Morgen findet er statt. Heitere Masken 
bevorzugt. SaalerötTnung um sieben. Man 
sollte nur ja nicht denken, daß man dasmal 
pre.ssieit war' Mit einer vollen Stunde Ver- 
spätung wollte man vor der Garderobe er- 
scheinen ! 

Die erstlich vorgenommene volle Stunde zog 
sich dann aber doch etwas lang hin. Man 
stand eben seit sieben in Balltoilette da, trat 
von einem Schuh auf den andern, und Seiden- 
schuhe waren noch immer unbequem. Man 
könnte vielleicht mal Llsette, das Dienstmäd- 
chen. in Trab setzen. Sie sollte erkunden, ob 

sdion Ballgäste da waren. Und wie Erfindun- 
gen oft fast gleichzeitig an versdiiedenen 
Orten und von verschiedenen Personen ge- 
macht werden, so ging es auch mit diesein 
Einfall. Bald waren mehr als ein Dutzend 
Mädchen unterwegs Von Ballgästen konnten 
sie freilich vorläuflg weder Kopf noch Bein 
entdecken. Da sie aber nun nicht, sozusagen 
mit leeren Händen heimkommen wollten, 
verständigten sie sich auf die schlichte For- 
mel: Wir bleiben eben so lange, bis sich was 

Der Herrsdiaft war damit allerdings wenig 
gedient. Man stand an den Fenstern, spähte auf 
die Straße hinunter. Die Ballmütter waren 
ihre vorgehabte Vornehmheit schon langst 
satt. Die Töchter maulten. Die titulierten 
Väter wurden ungemütlich, ergingen sich in 
ungehörigen Redensarten, kippten einen Ver- 
legenheitslikör, sagten sdiließlich, sie wären 
doch keine Idioten, und nun wollten sie eben 
mal selber sehen. 

Was sie dann zu sehen kriegten, war ein 
mit Papiergirlanden geschmückter Saal ohne 
Damen, aber voller Dienstmädchen, bar jeder 
Maskierung, doch in ihren weißen Zierschür- 
zen sahen sie reizend aus. Aniionst waren nur 
noch die Musikanten da. Die saßen gelang- 
weilt hinter ihren In.strumenten, gähnten 
wohl gar und warteten auf das Stichwort. Das 
ließ auch gai nicht mehr lange auf sich war- 
ten. „Na, Herr Musikmeister, wie wär s? Eine 
joviale Altherrenstimme war's von irgend- 
einer Ecke her. Die Kapelle kapierte sofort, 
setzte mit einem Walzer ein. So einem hin- 
reißenden, wie Champagner schäumenden, 
alles Blut betörenden, Wiener Walzer, dem 
seit Welterschaffung nodi kein men.schliches 
Bein hat widerstehen können. Sämtliche Mäd- 
chen wiegten sich alsbald in den Hüften. 

Der Herr Notar fing sogleich Flamme, 
fischte sich eine blonde Grete heraus. Der 
Forstassessor, der Sanitätsrat, der Apotheker, 
der Bürgermeister und alle die Notabein, die 
schon zur Stelle waren, konnten auch nicht 
mehr anders, erlagen den scdimelzenden Wei- 
sen, trudelten im Dreivierteltakt durch den 
Saal, und die bedauernswerten Ehefrauen und 
dito Töchter, die sich doch endlich aufgemacht 
hatten, kamen gerade richtig dazu, ihre Män- 
ner und Väter, mit den erfreuten Dienstmäd- 
chen im Arm, beim ersten Walzer des Abends 
bewundern zu können. 

ganz nachlässig mit der Wählerscheibe ge- 
spielt. , 

„Haben Sie auch die riditige Nummer fürs 
Ueberfallkommando gedreht?" fragte ich. Er 
-uckte mit der Hand zurück und erbleichte. 

Ist er nidit ein wundersdiüner Fastnaihtsseck? Foto: Anthony-Zimmermann 

Es war am vorletzten Tag im Karneval, 
gegen den Abend, als der Teresina das Unge- 
heuerliche widerfulir. Sie war gegangen,^ sich 
das Sdiauspiel der wimmelnden fröhlichen 
Menge anzusehen. Auf einem kleinen Platz 
seitlidi der Merceria hatte sie sl&i an dem 
ausgelassenen Treiben ergötzt, das eine kleine 
Schar drolliger Masken vollführte. Es schie- 
nen Kaufmannsgehilfen oder Adyokalen- 
sclireiber zu sein, und ihr lustig töriciites Ge- 
baren riß das gemeine Volk ringsum zu lau- 
tem Jubel hin Als Teresina dann weiterging, 
gewahrte sie, daß die tollen Burschen sich an 
sie geheftet hatten und mit stummen Necke- 
reien, wilden Sprüngen und übertriebenen 
Gebärden um sie herumtanzten. .Schon war sie 
vollkommen umringt. F.he sie etwas unterneh- 
men konnte, fühlte sie sich sadit. abej un- 
widerstehlich in einen Hausflur geschrien, 
und hier, zwei Schritte nur von der menschen- 
vollen Gasse entfernt, geschah das Furrhlbare 
mit ihr. Stumm, mit flinken leisen Griffen be- 
gannen die Burschen sie zu entkleiden. Und 
entwichen dann, indem jeder ein Stuck ihrer 
Gewandung mit sich nahm. 

Zuerst, als sie noch nichts Sdilimmes ver- 
mutete hatte die Teresina schreien wollen. 

Ich mußte lachen idi konnte mich kaum hal- 
ten ,Sie werden sidi doch denken können", 
sagte ich endlich, „daß wir die Telefonleitung 
drauflen nbgeschnitten haben .!" 

VVührend ich ihn schließlich auf einen Stuhl 
fesselte, hatte Joe unsere beiden mitgebrach- 
ten Säcke vollgepackt. Im Safe — den Schlüs- 
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Waffen waren das wenigste 

Dir Bilanz dfutschrr Hilfe- an Israel — Drei Milliarden für Fortschritt und Zivilisation 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 

..Zur Eingliederung jüdischer Flüchtlinge" 
— stand über dem Luxemburger Abkommen, 
das l!).')2 zwischen der Bundesrepublik und 
dem jungen Sl:iate I.srael geschlossen wurde, 
nachclcm schon \'nrher der Bundestagsabge- 
ordnete I'rof, F. Böhm lange Gespräche in 
'l'i l Aviv u, Jerusalem geführt halte. Die Bun- 

*(lc :r('|)iil)lik hat .-.citdem für fast drei Milli- 
arden Mark Wiedergutmachiingslelstungen 
in Form von I .iefeningen für fsrael erbracht, 
und nicht von einer liißl sich sagen, daß sie 
niclil ili'i Kingliederung jüdischer Fliiehllinge 
n flci nc-uen Heimat am Mittelmeer geriient 

■liilte. 
linden wurde urbar geiiiachl, landwirt- 

chaflliche Kibuze eriiehtel, Handwerksbe- 
triebe. .Schulen, Häuser und kleine Industrie- 
werke Ciitslanden, und dank einer sinnvoll 
verwendeten westlichen Hilfe, unter der die 
lei liunde.srepublik nur einen kleinen Teil 
-.teilte, konnte der Staat Isra<-1 seitdem mehr 
al,'- eine -Million Einwanderer au- aller Well 
aufnehmen und in einem ehemaligen Wü- 
steriland eingliedern Die deutsche Militär- 
hiile. die praktisch nur einen Beitrag zur 
Sicherung dieses Fortschritts darstellt, nimmt 
«ich demgegenüber sehr be.si heiden au.>., und 
sie sc-hliigt gewiß nicht so zu Buch wie die 
Au.sstatUing mit modernsten Waffen, die Nas- 
ser aus der Sowjetunion erhielt. Die deutsche 
Hilfestellung für den Staat Israel ist sicher 
noch nicht beendet. Denn die Nachkommen 
von Millionen ums Leben gekommener jüdi- 
scher deutscher Bürger, die jetzt zwischen 
Mittelmeer und Jordan leben, haben ein An- 
recht darauf, daß sie auch hier zumindest die 
materielle Wiedergutmachung erreicht. 

01, Energie, Schiffahrt 
Als die Bundesrepublik sich darauf besann, 

dem Staat Israel Hilfe anzubieten, da waren 
die Amerikaner bereits längst zuvorgekom- 
men. Schon 1949 hatten die Vereinigten Staa- 
ten Israel eine 100-Milllonen-Dollar-Hilfe ge- 
geben. Dazu kamen viele weitere Millionen 
Dollar aus privaten Sammlungen und Spen- 
den. aus jüdischen Organisationen und Ver- 
einigungen in den „Staaten" und Westeuropa. 
Trotzdem drohte 1952 die Ölversorgung der 
neuen Kraftwerke im Lande Israel zusam- 
menzubrechen, weil die großen ölgesell- 
schaften keinen Kredit mehr geben wollten. 
In diesem Augenblick waren die ersten deut- 
schen Zahlungen eine willkommene Hilfe zur 
Weiterführung der schüchternen industrie- 
eilen Versuche. Bonn sicherte 3.450 Milliar- 
den DM, zu, aufgeteilt in 13 Jahresbeträge. 
Drei Milliarden sollten unmittelbar nach 
Israel. 4.')0 Millionen an die Jewish Claims 
Conference und andere jüdische Organisa- 
tionen gehen. Flüchtlinge waren hier wie 
dort auszustatten, und wer die Bundesregie- 
rung jemals wegen dieser materiellen Wieder- 
gutmachung gescholten hat, der hat nicht be- 
griffen, daß das Deutsche Reich außer seinen 
Massakern an jüdischen Mitbürgern ein viel- 
faches dieses Betrages an materiellen Werten 
enteignet und ..arisiert" hat. 

Bonn hat die Vereinbarungen bis zum 1- 
Tüpfelchen gehalten. Seine Hilfe wurde in 
Israel dazu benutzt, Öl einzukaufen, Energie- 
werke zu errichten, Schiffahrtslinien p in- 
stallieren und damit die Grundlage für In- 
dustrie und Handel zu schaffen. Wenn trotz- 
dem heute ein ge.spanntes Verhältnis zwischen 
Bonn und Tel Aviv besteht, dann nicht etwa, 
weil die Westdeutschen säumig gewescin wä- 
ren, sondern weil eine andere Partei, eine 
andere Richtung in Israel am Ruder ist. Der 
neue Ministerpräsident Levi Eschkol sucht 
Sicherheit und Frieden nicht mehr wie sein 
Vorgänger David Ben Gurion in einer engen 
Anlehnung an den Westen, sondern in einer 
gowi.ssen politischen Bindungslosigkeit zwi- 
schen Ost und West, die sein Land aus dem 
Zielquadrat sowjetischer Raketen heraushal- 
ten .soll. 

Ein kleines Wirtschaftswunder 
Israel ist heute — nicht zuletzt dank der 

deutschen Hilfe — eine Art von „Wirtschafts- 
wunderland", zumindest aber ein Musterbei- 
spiel für sinnvoll angev.fandte Entwicklungs- 
hilfe. Das Land kann seiner Bevölkerung — 
abgesehen von Getreide und Brotkorn — aus 
eigener landwirtschaftlicher Ei-zeugung er- 

nöhren. Es hat ausreichende Textil- und Mö- 
belfabriken, eine gesunde handwerkliche 
■Struktur und einzelne landwirtschaftliche 
Zweige, die bereits sehr exportintensiv sind 
wie der Anbau von Zit.rusfrüchten. Es mag 
zweifelhaft sein, ob es .sich lohnte, die Kup- 
ferminen König Salomons mit deutschen Ma- 
schinen wieder in Betrieb zu nehmen. Auch 
ist es fraglich, ob der Bau einer Bahnlinie 
nach Berseba im Negcv sich lohnfo — ins- 
gesamt aber hat Israel mit der deutschen wie 
überhaupt mit der westlichen Hilfegewuchert. 
F,s gibt heute l inen anschlichen L<'ben.';stan- 
dard im Land, die Löhne und Gehälter sind 
in den letzten Jahren schneller als die Preise 
gestiegen, die Devisenvorräte sind ausrei- 
chend. und viele der arabi.schen Animositäten 
mögen sich daraus erklären, daß die arbeits- 
müden Fellachen es in der gleichen Zeit nicht 
eben.so weit gebracht haben. Denn wenn die 
deutschen Wiedergutmachungslieferungen für 
den Staat Israel schon drei Milliarden Mark 
betrugen, so machte der deutsclic .Außenhan- 
del allein mit Äg,vptcn im gleichen Zeitraum 
ebenfalls drei Milliarden Mark aus. und er 
wickelte sich in den meisten Fällen als eine 
Art von Wirtschaftshilfe ab. bei der gutes, 
hartes Geld, gute, hochqualifizierte Ware mit 
langen Zahlungsfristen und ni(>drigen Zinsen 
gc>gen „weiche" Währung geliefert wurden. 

Brief aus Washington: 

Kür Kinder von 9 bis 14 .fahren Ist die kleine Puppe ..Barbie" gedacht, die .jetzt aus US.\ 
7.U uns Rekommen Ist und einer der „Stars" der NürnherRer Spielwarenmesse war. Die junge 
Dame kann sich unter den Händen eines kleinen Kindes vom sportlichen Mädchen bis zur 
strahlenden Braut verwandeln. Die Garderobe wird mitgellefert und die Eltern der Pup- 
penmutier können — sofern sie Pelzmantel einhe^iehen — 1000 DM dafür aufwenden. 

Ein Haudegen im Ruhestand 
General LeMay, Schöpfer des .Strategischen Luftkommandos verläßt das .S.'VC 

Geschmeidiger Nachfolger 
In der Führungsspitze der amerikanischen 

Luftwaffe hat sich jetzt ein bedeutsamer 
Wech.sel vollzogen: Nach 35 Dienstjahren trat 
der Stabschef, General Curtis LeMay, im 
Alter von 58 .Tahren in den Ruhestand. Sein 
Nachfolger wurde sein bi.sherige Stellver- 
treter, General John McConnel, der nur zwei 
Jahre jühger ist. 

Der Abschied von General LeMay bedeutet 
das Ende einer Ära. Der alte Haudegen, der 
— wie seine Kameraden aus dem Zweiten 
Weltkrieg meinen — noch im Schlaf auf 
seiner Zigarre kaut, war so etwas wie das 
lebendige Symbol der amerikanischen Bom- 
bermacht. Er gilt als der Schöpfer des SAC, 
des Strategischen Luftkommandos der USA. 
Er erwarb sich Popularität als Befürworter 
der bemannten Bomber und durch sein Ein- 
treten für die Schaffung von Weltraum- 
Waffensystemen. 

M c N a ni a r a s Widerpart 
General LeMay war das einzige Problem, 

mit dem Verteidigungsminister Robert S. 
McNamara nicht fertig wurde. Tatsächlich 
waren ihm die intellektuellen „Wunderkin- 
der". die das Pentagon bevölkern, nicht son- 
derlich sympathisch. Und er machte daraus 
nie ein Hehl. Als Widerpart seines Ministers, 
als ein Mann, der sich niemals scheute, seine 
Ansichten unverblümt in den Ausschüssen der 
Volksvertretung zu äußern, wurde er vom 
Kongreß gestützt. So wagte es selbst Kennedy 
nicht, den General in die Wüste zu schicken. 

Anhänger Gold waters? 
Wenn sich Präsident Lyndon B. Johnson 

dieses „Enfant lerrible" im Pentagon nun doch 
entledigt hat, so wohl deshalb, weil sich 
LeMay nicht von dem Verdacht reinigen 
konnte oder wollte, dem republikanischen 
Präsidentschaftskandidaten, Senator Barry S. 
Goldwater, Material für seine Kampagne ge- 
liefert zu haben. Nachgewiesen wurde das 
allerdings nie — und es ist auch wenig wahr- 
scheinlich, daß der Vorwurf den Tatsachen 
entspricht. Denn der General vermied es, den 
internen Kampf über die Verteidigungspolitik 
der demokratischen Regierung in die Öffent- 
lichkeit zu tragen. 

„Z i v i 1 i s t e n - H e r r s c h a f t" 
Jedes Mal aber, wenn die MilitSrkommis- 

sionen die Protokolle ihrer geheimen Hearings 
— wenn auch stark zensiert — publizierten, 
wurde deutlich, daß LeMay sich in massiver, 
beinahe ausfälliger Form gegen die Thesen 

McNamaras gewandt halte. Die „Herr.schaft 
der Zivilisten" im Pentagon, die er leiden- 
schaftlich bekämpfte, machte er insbesondere 
dafür verantwortlich, daß es Washington — 
wie er meinte — an Härte gegenüber Moskau 
fehlen ließ. Das Abkommen über die be- 
grenzte Einstellung der Kernwaffen-Versuche 
lehnte er ab und hält es noch heute für einen 
Fehler. 

Geschmeidiger Nachfolger 
General McConnell, sein Nachfolger, unter- 

scheidet sich in seinen strategischen Ansich- 
ten zwar nicht wesentlich von LeMay. Doch 
agiert er ge.schmeidiger und weniger tempe- 
ramentvoll als der „alte Polterer". Er kann 
als Intellektueller gelten und dürfte mit 

Methoden arbeiten, die im Pentagon aus- 
sichtsreicher sind als die seines Vorgängers. 
Das wissenschaftliche System, dem man im 
Ministerium huldigt, ist für ihn kein rotes 
Tuch. Er weiß es jedenfalls zu handhaben und 
dürfte daher letzten Endes mehr erreichen als 
der frühere Stabschef, 

„D enker statt Heroen" 
Auch finden sich in der Umgebung McCon- 

nellis etliche junge Luftwaffenoffizierc. die 
sich auf die „Quantifizierung.ssprache" McNa- 
maras verstehen. Sie ent.sprechen daher den 
Prinzipien des Ministers, der sich seine Leute 
nach dem Motto „Denker, nicht Hei'oen — 
Team-Men, nicht Gladiatoren" aussucht. Of- 
fenbar wächst also in den Stäben der ameri- 
kanischen Streitkräfte eine neue Generation 
von Männern her."n, die sich wesentlich von 
der bisherigen unterscheidet. Ob ihnen frei- 
lich die gleiche Organisationsgabe eignet, wie 
sie LeMay in hohem Maße besaß, bleibt noch 
abzuwarten. 

Lieder-Abend 
Ortrun Wenkel, Alt 

Die Kunst- und Kullurgemeinde Langen 
bereitete ihren Hörern eine große gesangs- 
künstlerische Überraschung. Ortrun Wenkel, 
Alt, gab einen Lieder-Abend mit einem in- 
teressanten keineswegs alltäglichen Pro- 
gramm. das bei aller Verschiedenheit geisti- 
ger Bereiche und Strile eine kontinuierliche 
künstlerische St,eigerung erzeugte und somit 
von Anfang bis zu Ende zu fesseln vermochte. 
Ortrun Wenkel verfügt über eine wunder- 
volle, volumenreiche, große und tragfähige 
Stimme von sehr grofjem Umfang, die mit 
vorzüglichen künstlerischen Mitteln behan- 
delt wird, stets locker umsetzt und dann 
weich und ausdrucksreich verströmt. Sie wird 
beseelt von einer starken persönlichen Inner- 
lichkeit und einer äußer.st sympathischen 
Haltung, die dem Geiste des jeweils inter- 
pretierten Werkes völlig entspricht. So ver- 
binden sich die erforderlichen Impulse und 
ihre Ausstrahlungen zu einer faszinierenden 
Harmonie überzeugenden Vortrags. Die junge 
Künstlerin verfügt über ein? hochinusikalische 
Gestaltungskraft und absolute Sicherheit vir- 
tiUoser Beherrschung des Stoffes. Besonders 
fallen auf der vollkommen nahtlose Aus- 
gleich unter allen Lagen und das füllige Vo- 
lumen bis in ganz tiefe Lagen. Es kommt der 
lebhafte Wunsch auf, Ortrun Wenkel als Ora- 
toriensängerin zu hörein, auf welchem Gebiete 
sie bereits große Erfolge zu verzeichnen hat. 
Hans Jürgen Rhode begleitete durchweg mit 
feinsinnigem musikalischen Geschmack, 
sicherer Anpassungsfähigkeit und stilkundi- 
ger Gestaltung auf dem Flügel. 

Der Beifall der zahlreichen Zuhörer war 
nach jedem Liede und besonders am Schlus.se 
des Abends sehr lebhaft und herzlich Es 
fehlte nicht an Blumen und Zugaben. Der 
Besuch hälfe jcxioch in Anbetracht der hohen 
künstlerischen Werte weit stärker sein müs- 
sen. 

üer verhalten ixietische Vortrag zweier 
Schubert-Lieder ..Auf dem Wa.sser zu singen" 
und „Suleika" bildete den Auftakt. Zwei 
scharte Kontraste in Liedern von Johannes 
Brahms ..Alte Liebe" und „Wehe, so willst du 
mich wieder" bauten weiterhin auf. Die fünf 
Lieder nach Gedichten von Mathilde Wesen- 
donck „Der Engel", „Stehe still", „Im Treib- 
liaus", ..Schmerzen" und endlich „Träume" 
von Richard Wagner, Vorstudien zum Drama 
„Tristan und Isolde", wurden mit starker 
Einfühlung in den hochromantischen Geist 
außerordentlich packend gestaltet und bilde- 
ten wohl den Höhepunkt der gesamten Vor- 
tragsfolge. 

Eigenwillig interessant wirkten aber eben- 
so drei Lieder des finnischen Komponisten 
Jan Sibelius „Schilfrohr, säusele", „Der 
erste Kuß" und „Schwarze Rosen". Die 
Vortragsfolge klang aus mit dem Lieder- 
Zyklus „Kinderstube" von dem russisehen 
Kompondsten Modest Mussorgsky, Liedern 
nach Texten des Komponisten „Mit der 
Njanja", „Im Winkel". „Der Käfer", „Mit dei- 
Puppe", „Steckenpferdi-eiter", „Kater Prinz" 
und „Abendgebet". Sie sind eine Reihe von 
Einzelthemen aus dem Gefühlsleben, teils 
inniger teils heiterer Natur, in Sprache und 
Rhythmus für Gesang und Begleitung sehr 
schwierig zu gestalten, eine Aufgabe, die vor- 
züglich gelöst wui-de. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Straße:  - 
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte — Porto 10 Pf — kleben) 

„AEG-turnamat" — jetzt mit der wähl- 
baren Waschkraftverstärkung, dem 
„D"-Effekt! Das bedeutet für Ihre Wä- 
sche: doppelt so lange Einwirkung von 
Trommelbewegung und Lauge bei 
höchster Temperatur — \9S^ für Koch- 
wäsche, wie es die Pflegekennzeichen 
empfehlen. Das gibt strahlend saubere, 
dultig frische Wäsche. Ganz gleich, um 
welche Faser und um welches Gewebe 
es sich handelt - der „AEG-'urnamat" 
wäscht alles richtig: er hat wählbare 
Waschprogramme. Ein weiterer großer 
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yluf den Sputen 2}olk*lieiiet 

Die erste Sammlung ^ Fundgrube für das deulsdre Volkslied - Ein 

Sutilesicii war von p'" sangesfreudiges 
l.ancl. iinci zahllose LiPdcr stiömlcn zu joder 
GelcRcnlicit aus seines Volkes Munde. Keni 
Wunder aI»o. daß es für Spraditorscher und 
für die Freunde volkstümlicher Melodien eine 
Fundgrube war. Doch erschien erst 1842 die 
erste auf wissenschaftlicher Grundlage zu- 
samnu-ngestelUe Sammlung schlesischer 
Volkslieder und Melodien in einem Leip/Jgei 
Verlag In sechsjähriger gründlicher For- 
schung und Arbeit waren sie von Hoffmann 
von Fallersleben und Ernst Richter gesam- 
mrlt und ßcsichtct worden. 

..Im Sommer 18Sfi besuchte ich einen Freund 
.ii,f ;o,,> T nndr" --ci beirinnt Iloffmann das 

Die Gemse auf dem ilirscheiisprung, das Wahr- 
zeiclien von Karlsbad. F"'"- Lohnch 

Vorwort der Sammlung. „Ich horte Seßcn 
Abend die Grasmädchen singen. Ich foi.schle 
nych — sie sangen Volkslieder, die 
Sammeins wert schienen. Ich erhielt nachher 
von der Hand eines dieser Mädchen Aufz.eich- 
nungen und faßte nun den Entschluß, n 
Schlesien weiter nach Volksliedeni 
Einige .Tahre später gewann ich die UbeiZeu- 
gung. daß Schlesien wirklich noch eine unbe- 
nutzte und ergiebige Fundgrube für das dciit- 
sche Volkslied sei. Mancher glückliche Fund 
und die eifrige Unterstützung einiger Freunde 
führten mich auf den Gedanken, eine 'Samm- 
lung schlesischer Volkslieder aus^ dem 
des Volkes zu veranstalten." Und Einst Rich- 
ter, der am l.'i. November 1805 zu Thiergarten 
bei Glogau geborene Komponist und ""■'R';- 
zeichnete Musiklehrer des Breslauer Schul- 
lehrerseminars. fügte hinzu: ..Ein Landrn^iid- 
chen aus der Umgegend Breslaus, ein wähl es 
Volksliederbuch - sie wußte mehr als 60 
Melodien mit den vollständigen rexten aus- 
wendig — hat mir eigentlich das Wesen dei 
Volksmelodien erschlossen". 

Insgesamt 300 Volkslieder sind es. die diese 
Sammlung umfaßt, aufgezeichnet mit Text 

T>et mnttiLickc ^Itom 
Die Wiiilenainde wehen 
um Dnimn und Fliitkniial. 
Verschneite Dörfer sehen 
hinnh ins Odertal 
Dort unterm Brückenbogen 
zerflimmert alles weiß. 
Der Strom ruht überzogen 
u-eithin von Schnee und Ei.s. 
Zielil unten wie im Traume, 
bis er sich reckt und streckt 
nnd ihn am Viersaume 
der Friililinß vollends weckt. 
Ich sehe in Gedanken 
sein wildes, schönes Bild, 
da er des Eises Pinnken 
zersprengt und liberqniHt. 

Hans Niekrawietz 

und Melodie, beides in allen aurgefundenen 
Fassungen, erläutert und verglichen mU ähn- 
lichen Texten und Melodien anderer Gegen- 
den, ja selbst mit denen des Auslandes. Ge- 
gliederl ist die Sammlung in die Abschnitte. 
Liebeslieder, Balladen. Soldatenlieder, Il^and- 
werkslieder. Geistliche Lieder. Eheslandslie- 
der Jägerlieder, Märchen. Vermischte Lieder 
und Wiegenlieaer. Aus allen Gegenden de.-, 
schlesischen I.andes stammen die Lieder die 
meisten jedoch aus der Brcslauer Gegend, so. 
..Das schöne Hannele", ..Schön Ulnch und 
Rautendelein" wie auch die ..Käferhochzeit . 
Ähnlich wie man im Süddeutschen sang ..Jetzt 
gang i ans Brünnele", hieß es in der Breslauci 
Gegend: ..Ich ging wol in den Kretscham ich 
tanzte aber nicht". Von der Stadt selbst han- 
deln die Lieder u. a.: ..Breslau ist ein .schönes 
Städtechen" ..Zu Breslau wol auf der Prome- 
nade" das Handwerksburschenhed „Raus, 
raus und raus! Aus Breslau muß ich raus" und 
die .lungfernparade: „Wie sind doch in ^les- 
lau die Jungfern so rarl Sie schmieren die 
Schuhe und pudern das Haai'". Zahlreich sind 
auch die rein mundartlichen Lieder, 

Diese mehr als ein Jahrhundert alte Samm- 
lung schlesischer Volkslieder ist als kostbaie 
Fundgrube der schlesischen Mundart u a. im 
Hoffmann von Fallersleben-Museum erhallen. 
Auch sie ist ein unvergängliches Denkmal 
einer unvergessenen Heimat und ihrer Liedei. 
die zu erhallen, uns eine hoho Verpflichtunt, 
sein sollte. 

Nicht n» Ucbersci*. sondern im Warthcbruch 
stand dieser Weßweiscr. Die Durfer entstanden 
in der Zeit Friedrichs des Großen, der deutsche 
Auswanderer, die nach Uebcrsee wollten, hier 
kostenlos ansiedelte. Sie machten dafür da-s 
Brachland an der Warthe urbar und gaben 
ihren neuen Dörfern die Namen ihrer iir- 
spriinRÜihen Auswandererziele. Foto: Lohrich 

Der Alte Fritz und die Schmiede Ohne Sorgen 
Eine Anekdote aus dem Warlhebrud. 

Am Hirschensprung stand eine Gemse 
Jeder, der einmal Karlsbad besuchte, hat 

auch den Hirscliensprung in der Erinnerung, 
den steilen Felsen über der Tepl, der mit der 
Gründungsgeschichie des weltberühmten 
westböhmischen Bades innig verknüpft ist. 
Kurios genug, der Einfall des Barons Heini ich 
von Lülzow. der ein Neffe des Freischarlers 
aus dem Kriege gegen Napoleon war. auf dei 
Spitze des höchsten Felsens eine Gemse zu 
s&en'und damit den Hirschensprung zu 

. einem weithin sichtbaren, malerischen Zie zu 
machen, der zum Wahrzeichen der Stadt 

Dabei ist es keineswegs gewiß, daß gerade 
an dieser Stelle der berühmte Sagenhirsch 
Karls IV in die Tiefe sprang und so zur Ent- 
deckung der heißen Quelle und damit zur 
Gründung Kaiser Karls Bad beitrug. Immer- 
hin .Meht die Gemse bereits seit 18fl a"! 
ihrem Platz und schaut auf Handel und Wan- 
del zu ihren Füßen, erlebte das Wachsen der 
Stadt und ihren Aufstieg zu einem oeruhm- 
ten und vielbesuchten Weltbad. 

■\n den Hirschenstein oder Hirschenspi ung 
von Karlsbad knüpfen sich noch andere Be- 
gebenheiten, die Zeit und Geschichte im Leben 
der Stadt widerspiegeln. Zahlreiche Gaste 
pflegten bei ihren Besuchen in Karlsbad zur 
sogenannten „Gloriette" zu wandern, einem 
kleinen .'\u3sicht stempelchen unterhalb dei 

Gemse, das von einem Wienei Kaulinann im 
Jahre 1804 gestiftet worden war. Auf einer 
Anhöhe darüber, der sogenannten Ther^ien- 
höhe, stand ein Denkmal in Form einer Pyra- 
mide, das an ein schreckliches Ereignis der 
Französischen Revolution erinnern sollte. Es 
war nach der Tochter der 1793 guillotinierten 
Königin Marie Antoinette, der Herzogin Maiie 
Therese Charlotte von Angouleme benannt 
und sollte an ihren Besuch in Karlsbad er- 
innern. Wiener Frauen, die in Karlsbad zur 
Kur geweilt hatten, setzten diesen Stein im 
Jahre 1843. u hio 

An einen erlauchten Gast gemahnt auch die 
dritte Anhöhe des Hirschensprungfelsens. 
nämlich an Peter den Großen von Rußland, 
der 1711 und 1712 in Karlsbad zur Kur ge- 
w-eilt hatte und bei dieser Gelegenheit aut 
einem ungesattellen Pferd zum Kreuz auf 
Hirschenstein ritt. Er legte damit einen Be- 
weis seiner Kühnheit und seiner Reitkunst ab, 
denn der Weg hier herauf war in damaligen 
Zeiten wohl noch so. wie er zu Zeiten Karls IV. 
gewesen sein mochte. Mit eigener Hand schnitt 
Zar Peter in den Stamm des Kreuzes die 
Buchstaben M. S. P. I. (Manu sua Petrus 
Imperator — Mit eigener Hand. Peter, Zai) 
und über hundert Jahre später setzten ihm 
russische Kurgäste dort ein Denkmal, zu dem 
dann später auch die Büste des Zaren kam. 

Der Alte Fritz hatte das Warthebruch trok- 
ken gelegt. Das war von 1765 bis 1786. Er zog 
Bilanz und stellte fest; „Eine Provinz ist ge- 
wonnen. Sie hat mich nicht einen Soldaten ge- 
kostet!" . , 

Die im fruchtbaren Bruch angesetzten biea- 
1er kamen gut voran. Sie gelangten bald zu 
gewissem Wohlstand Dieser Wohlstand w:n- 
einem Schmiedemeister Veranlassung, an sei- 
ner Schmiede die Inschrift ..Ohne Sorgen" an- 
zubringen. , , , 

Gewohnheitsgemäß inspizierte der Landes- 
herr auch die neugewonnene Provinz, das 
Warthebruch. Dabei mußte ihm die Inschrift 
Ohne Sorgen deshalb auffallen, weil die Ur- 
barmachung des Warthebruches für ihn man- 
che Sorge mit sich gebracht hatte, beispiels- 
weise der Kostenvoranschlag mit 100 5üO 
Reichstalern, wirkliche Kosten 10_7 915 
Reichstaler, So kam es, daß er den Meister aus 
der Schmiede rief. Bis zur Unkenntlichkeit 
verrußt trat dieser seinem Landesherrn ge- 
genüber. Die Frage ob er die Inschrift ange- 
braclit habe, bejahte der Meister. „Also hat er 
keine Sorgen. Dann werde ich ihm borgen tje- 
sorgen. Morgen früh um 7 Uhr wird er sich 
bei mir im Krug melden und folgende Fragen 
beantworten: 1. Wieviel Blätter hat der Nuß- 
baum hier vor der Schmiede? 2. Wie schwer 
ist der Mond? 3. Was ich denke?" 

Noch ehe der biedere Schmiedemeister die 
einzelnen Fragen begriffen hatte, war der 
Alte Fritz weitergeritten. Dem Meister aber 
wurde immer klarer, daß er der Inschrift 
wegen bei dem so guten wie auch sti engen 
Landesherrn unangenehm aufgefallen war. 
Darüber betrübt begab er sich in die Schmiede, 
Er wollte mit seinem Gesellen die Arbeit fort- 
setzen, Doch dies wollte nicht gelinpn. Er 
grübelte und grübelte, denn er wollte sich 
durch eine richtige Beantwortung der Fi'aßen 
bei seinem König wieder in ein gutes Licht 
rücken Aber es fiel ihm nicht eine einzige 
Antwort ein. In dieser verzweifelten Lage zog 

er den Gesellen ins Vertrauen. Dieser ei-bot 
sich, dem Meister zu helfen. Und als der Ge- 
selle schließlich in Aussicht stellte, selbst zum 
Alten Fritz in den Krug zu gehen, fühlte sich 
der Meister wesentlich wohler. 

Günstig war für dieses Vorhaben, daß man 
es unbedenklich wagen konnte, den Alten 
Fritz zu täuschen, war doch der Meister dem 
König bis zur Unkenntlichkeit verrußt gegen- 
übergetreten. 

Bereitwilligst ging der Meister auf die an- 
sehnliche Forderung des Gesellen ein. Das 
waren ein neuer Anzug und ein Taler. Dei 
Anzug wurde umgehend beschafft. Den 
rückte die Meisterin heraus. So korinte der 
Geselle im neuen Anzug mit einem Taler in 
der Tasclie dem König gegenübertreten. 

Mit keiner Silbe hatte er die Antwort auf 
nur eine Frage erwähnt. , u- . 

Tipptopp gev/aschen, gekämmt und gebui- 
slet begab sich der Geselle vorzeitig in den 
Kriig. Vom Alten Fritz wurde er mit den Wor- 
ten empfangen: „Ist er da aus der Schmiede 
Ohne Sorgen?" Noch ehe der Geselle antwor- 
ten konnte, fuhr der König fort: ..Nun der 
ersten Frage, wieviel Blätter hat der Nuß- 

Gewitzt antwortete der Geselle: „Der Nuß- 
baum hat so viel Blätter, als Stiele dafür vor- 
handen sind." 

„Richtig", entgegnete der Landesherr. „Aber 
min gleich zur nächsten Frage, wie schwer ist 
der Mond?" Nachdenklich erwiderte der Ge- 
selle: „Der Mond besteht aus vier Vierteln und 
vier Viertel wiegen ein Pfund." Auch diese 
schlagfertige Antwort imponierte dem Alten 
Fritz. Verschmitzt leitete er zur nächsten 
Frage über, was er denke? Kurz und bestimmt 
kam die Antwort von dem Gesellen: „Maje- 
stät denkt, ich sei der Meister. Ich bin aber 
nur der Geselle!" Ohne Nachprüfung nahm 
der Prcuß(!nkönig das eben Gehörte hin. Dia 
Schmiede „Ohne Sorgen" aber ließ er fortan 
unbehelligt. Willi Jurnck 

in Ub.preußcn war zur Fastnachtszeit der Bü- 
' geltanz in Natangen, im Ermlancl und dem 
Samland ursprünglich zu Hause. Er hat sich 
in den letzten Jahrzehnten aber allmählich als 
gern geübter ländlicher Brauch audi in allen 
übrigen Landschaften zwischen Weichsel und 
Mem.el ausgebreitet. Der Bügeltanz hängt mit 
den Bräuchen der Flachsernte eng zusammen, 
die noch im vorigen Jahrhundert in Osti^eu- 
ßen eine wirtschaftlich bedeutsame Rolle 
spielte. Das Flachsspinnen, das in den Zwolt 
Nächten zwischen Weihnachten und dem Drei- 
königstage, in den ..Zwölften", ruhte, mußte 
bis zu Fastnacht endgültig in den Bauernhau- 
sern beendet sein. Und je mehr man sich in 
den ausgelassenen Festen um den „Fasteloa- 
wend" im Tanze drehte, desto besser sollte der 
Flachs im nächsten Jahre wachsen. 

Der runde Reifen, der als Fastnachtsbügel 
bei diesem Reigen dienen sollte, hatte auch 
seine engen Beziehungen zur Flach^inte. 
Nicht umsonst umwickelte man seine Halte- 
enden mit Leinenstreifen. Mit Tannen be- 
flochten und mit aus Seidenpapier selbstge- 
machten Papierblumen und bunten Bändern 
wurde der Reifen geschmückt. Auch die Mut- 
zen der tiflnzenden Burschen erhielten einen 
mit Papierblumen besteckten Tannenkranz. 
Besonders schön geschmückt, auch mit herab- 
hängenden bunten Bändern, war die Mutze 
des Bügelmeisters", ein von der Dorfjugend 
gewählter Bursche, der durch irgendwelche 
hervorragenden Eigenschaften besondei es An- 
sehen genoß. Er sdiritt dem Umzug durch das 
Dorf voran, den Bügel tragend, gefolgt von 
den Paaren der Dorfjugend. Man erwartete 
von dem Bügelmeister, daß er schon bei dem 
Umzug seine Geschicklichkeit mit dem Bügel 
bewies. Er hatte ihn zierlich und kunstvoll zu 
schwingen, sich figurenreich mit ihm zu dre- 
hen und durch ihn wie durch ein Springseil 
hindurchzu.springen. ohne daß der Bugel- 
schmuck beschädigt wurde. Im Dorfkrug 
wurde der Bügeltanz zu Fastnacht erst um 
Mitternactit begonnen. Der Bügelmeister 
schwang neckend seinen Bügel über das ^rie 
Od r andere Mädchen, ling dann eines im Bu- 
Br' '1 der Bursche mußte es aus dem bun- 

Fastnacht - damals daheim 

OslpreuHens Bügeltanz - Ponimersches und schlesisches Brauchtum 
ten Reif heben. Da galt es wohl manchmal 
hoch zu springen. Je höher es aber spiang, 
um so größer war der Jubel und um so hoher 
sollte der Flachs wachsen. 

Narrenrecht im Riesengebirge 
Auch in den Dörfern und den einsamen 

Bauden des Riesengebirges wurden m den Ta- 
gen vor Fastnacht möglichst rasch die Spinn- 
räder leergesponnen. Die Arbeit in Haus und 
Hof mußte rechtzeitig beendet sein. In den rnit 
Töchtern gesegneten Haushalten buken die 
Frauen die „Buchteln", ein Fastnachtsgeback 
in der Form eines doppelt geflochtenen Zop- 
fes An diese Buchteln knüpfte sich zu Groß- 
mutters Zeiten der Sinn, die Eheschließung 
anzubahnen. Die in Fett gebackenen Buchteln 
wurden am Fastnachtsabend dem bevoiziigten 
Freier überreicht. Dies kam einem Verlöbnis 

gleich. 
Noch 

und zur Kirmes war die Hochzeit, 
iNocn ein Recht in der närrischen Zeit, die 
auch im Riesengebirge dereinsi zu Fastnacht 
froh begangen wurde, soll hier in die Erinne- 
rung zurückgerufen werden: das Recht at,r 
Narren auf den Inhalt der Ofenröhre in je- 
dem Haus. Sie erschienen in grotesken Vei- 
kleidungen am Fastnachts-Dienstag selbst m 
den entlegensten Hütten. Die Hausfrau, die die 
vermummten Gestalten nicht so ausreichend 
bewirtete, wie sie es erwarteten, mußte gevyar- 
tig sein, daß sie von ihrem Recht auf die Ofen- 
röhre Gebrauch machten. Und in dieser hob 
man ja die guten Sachen auf, die man zui 
Mahlzeit des Festtages dort zu warmen pfleg- 
te Alles, was die Narren „in der Röhr" fan- 
den gehörte nach altem Riesengebiigsbiauch 
ihnen Ob es das Feiertagsessen war, die Brat- 
äpfel oder Großvaters Hausschuhe, alles wur- 

Audi im Riesengebirge wurde die Fastnacht gefeiert. Unser Foto zeigt die rreUigcr^teinlmuIe. 
wie viele Besucher von einst sie in Erinnerung haben. 

de mit viel Lärm und Gespött in die miU^e- 
führten Säcke verpackt. Aber die Riesengebirg- 
ler wußten auch ihre Fastnachtsgäste zu nar- 
ren: In dünnen Teig gebackene Holzstuckchen 
waren noch brave Ueberraschungen. Versalze- 
ne Kuchen, zerrissene Schuhe oder gar noch 
derbere Scherze Vv'arteten oft auf die Narren, 
sie anzuführen, „zum Narren zu halten , wui 
unter den Bergbauern eine besondere Freude. 
Auch die Jugend machte von diesem Ulk un- 
tereinander jederzeit gern reichlich Gebrauch, 
und je dümmer einer „in de Röhr guckte , 
um so größer war die Heiterkeit. 

„We ml wai gifft.. •" 
In einem alten pommerschen Kalender ha- 

ben wir gelesen: „Ueberau in der Stadt lag 
der warme Duft frischen Kuchens über den 
Bäckereien, deren Schaufenster und Läden an- 
gefüllt waren mit leckeren Pfannkuchen tind 
den eben nur um diese Zeit auftauchenden 
Brezeln, den Fastnachtsbrezeln. Die Schulkin- 
der, die dem geöft'neten .Schultor enteilten, hat- 
ten' es heute besonders wichtig. Gleich nach 
dem Mittagessen belebten sie die Straßen, die 
sonst um diese Zeit leer und still zu sein pfleg- 
ten. Einzeln, zu zweit oder auch in kleinen 
Gruppen begannen sie, verkleidet und mit 
Larven versehen, ihre Wanderung von Haus 
zu Haus, von Tür zu Tür und sagten ihr 
Sprüchlein her; ,Fastelohmt, Fastelohmt / 
uppe Witte Schimmel, / we mi wat gifft, ■ de 
kümmt In n Himmel; / we mi mscht g^ft. de 
kümmt int HÖH, / da gif« wat mit de Du- 
welskell!' Oder; ,Hüppel di buppel, / die Wui.-, 
hat zwei Zippel, / der Speck hat vier Ed«n 
das muß man so schmecken!' Und die Ange- 
sprodienen wußten auch ohne die Hmvveise 
der Heischesprüchp. was Brauch wai, und si 
streiften auf die ihnen entgegengestreckten 
Spelte", entrindete Zweiggabeln, eine I'as''" 

nachtsbrezcl oder drückten in die Kinderhand 
ein Ei oder ein paar Pfennige." 

Mit dem Erfolg wuchs die Freude der Kin- 
der, aber audi der Trubel und das Liumen aut 
den Straßen. Hier umringt die lustige Schai, 
besonders schöne Masken. 

Achttausend Mumien in der Kapuzinergruft 
Bestatlungsstätte für reiche Sizilianer - Hier knien Tote vor Madonnen f^UV''QCSClÜchtC 

Bauchweh und Nalurinstinkt 
Einen wilden Papua vom Stamme der Ku- 

kukukus aus Neuguinea brachte ein ameri- 
kanischer Völkerkundler und Altertumsfor- 
sdier mit dem Flugzeug nach New York. Er 
wollte das Verhalten des „wilden Mannes'* 
im Zentrum der Zivilisation beobachten und 
ihn später als „Diener" beschäftigen. In einem 
Selbstbedienungsladen eignete sich der Pa- 
pua zuerst mit Naturinstinkt eine vierpfün- 
dige harte Salami an, obwohl er „Wurst" 
noch nie zuvor gesehen hatte und verspeiste 
sie. In der Wohnung des Wissenschaftlers 
stieg er nachts aus dem Fenster und schlief 
unter einer Tanne anstatt im Bett. Als er 
eine Fernsehsendung mitansehen sollte, bekam 
er Bauchschmerzen und rückte aus. Seitdem 
wird er in New York gesucht. 

Welch seltsame Stadt nur, Palermo. Ein 
normannischer Dom, byzantinische Mosaiken, 
dreihundert Kirchen. Ein NormannenschloO, ein 
Nationalmuseum voller Kostbarkeiten, ein 
weltberühmtes archäologisches Institut. Zau- 
berhaft schöne Frauen. Männer mit der Hal- 
tung alten Adels. Eine Stadt so voller Leben, 
daß selbst die Einheimischen eine der Seltsam- 
keiten dieser Stadt gern vergessen. — Cap- 
pucinni. Das Kloster, in dessen Grotten Tote 
schlafen, die nicht vergehen dürfen. 

Das Kloster der Kapuziner liegt weit vor 
der Stadt, dort, wo die armen Leute wohnen, 
wo es nach billigem Oel riecht, nach Wäsdie, 
Fischen und ungewaschenen Kindern. 

Man zieht irgendwo an einem Band, ein 
Glöckchen scheppert blechern, es dauert seine 
Zeit. Auf schuhelosen Füßen ein Mönch, mit 
gütigen Augen und freundlicher Gebärde. Die 
Lire kassiert er taktvoll — und zählt sie so- 
gleich sorgsam. Er deutet uns den Weg. Die 
Treppenstufen sind ausgetreten, die Wände 
fledcig, doch seltsam trocken. Eben duftete es 
noch betäubend nach Mimosen, deren strah- 
lige, flllgranzarte Blüten sich den Bienen an- 
boten, doch jetzt herrschten muffiges Halb- 
dunkel und das tiefe Schweigen der Nacht. Wir 
müssen warten, der Pater wird uns einen 

Ganoven zittern vor dem Zeichenstift 
Ber Warzager skizziert flüditlge Verbredier nadi Zeugenaussagen 

Her Warzager heißt der kleingewachsene, 
schwarzhaarige Mann, der heute in Köln als 
Kunstmaler lebt. Ganoven haben allen 
Grund, vor seinem Zeichenstift zu zittern. 
Nicht jene, deren Konterfei fein säuberlich 
in den Karteien der Polizei bewahrt wird, 
sondern jene anderen, die noch unbekannt 
sind, nach denen aber gefahndet wird. War- 
zager hat eine besondere Begabung: Er zeich- 
net Gesichter allein nach Beschreibungen. Er 
befragt das Opfer eines Verbrechers nach al- 
len Einzelheiten, dessen es sich entsinnen 
kann, besonders natürlich nach auftälligen 
Merkmalen. Und während das Opfer den Tä- 
ter schildert, so gut es eben geht, überträgt 
der Maler das Gehörte auf den Zeidienblock. 

Natürlich kann der zeichnende Freund und 
Helfer der Polizei nicht für völlige Ueberein- 
stimmung zwischen dem Verbrecher und sei- 
nem Bild garantieren, schon deshalb nicht, 
weil ja auch die Angaben der Zeugen oft un- 
genau oder falsch sind. Darum meint er auch, 
daß man den Mut haben müsse, um Verzeihung 
zu bitten, wenn man einmal aufgrund eines 
ungenauen Porträts den Falschen festnimmt. 
Immerhin ist jedoch schon einer ganzen Reihe 
von Ganoven und Strolchen der Zeichenstift 
Warzagers zum Verhängnis geworden. Nicht 
nur in Köln übrigens. Auch aus anderen 
Städten erreicht ihn nicht selten die Bitte, die 
Fahndungsarbeit der Polizei zu unterstützen 

Führer schicken. Das Auge gewöhnt sidi an 
das Halbdunkel, links und rechts, und rechts 
und links stapeln sich im Gang, bis zur Decke 
hochgetürmt Kästen, zerkantet teils, zerbro- 
chen, geplatzt, andere wieder fest geschlossen. 
Särge, Särge. Särge. Leichentücher, ledergelbe 
Körperhaut, eingefallene Schädel, Mumien, 

In der Gruft beim Kloster der Cappucinni 
schlafen, so sagt uns der Führer später, an die 
achttausend Mumien, einige seit mehr als hun- 
dert Jahren, andere seit nidit einmal einer 
Generation. Wahrscheinlich geben Erd.schich- 
ten oder Metalle Im Boden und in den Wän- 
den der Luft lenen Grad der Trockenheit, der 
notwendig ist. um eine feuchte Verwesung zu 
verhindern. Die Körper trocknen ein, obwohl 
Luft von hohen Fenstern aus durch die Gänge 
fächelt. 

Bis vor einer Generation etwa ließen hoch- 
gestellte Sizilianer ihren Leib hier „be.stat- 

seine Erfolge haben sich bei der Polizei 
schnell herumgesprochen. 

Die Gabe, Gesichter einfühlsam nachzu- 
zeichnen, hat dem Maler einst das Leben ge- 
rettet. Als Häftling im Konzentrationslager 
Buchenwald malte er nämlich die Köpfe der 
SS-Leute mit Hilfe einer Lupe in Tassenbö- 
den. 60 solcher Bilder mögen es gewesen sein, 
die er von seinen Bewachern zeichnete. Und 
jeder Auftrag bedeutete zugleich eine Galgen- 
frist für ihn, bedeutete Leben und Hoffnung. 

Nun ist es freilich nicht so. daß Warzager 
mit Pinsel oder Stift nur immer die Feinde 
des Rechts', der Rechtsstaatlichkeit und der sitt- 
lichen Ordnung festhält — auf Tassenböden, 
Zeichenblöcken oder der Leinwand. Er hat sich 
zwar als Porträtmaler einen guten Ruf ge- 
schaffen, hat aber seine künstlerischen Mittel 
auch in anderer Weise dokumentiert — _so 
beispielsweise bei der Ausgestaltung der Köl- 
ner Synagoge. Eine Ausstellung seiner Werke 
im Frühjahr dieses Jahres in der Mülheimer 
Stadthalle gab einen Ueberblid« über sein um- 
fassendes künstlerisches Schaffen. Gesichter 
freilich, das gibt er zu, haben ihn schon seit 
seiner frühen Jugend besonders fa.sziniert. Das 
Gesicht als Spiegel der Gefühle präge die Aus- 
sage des Lebens, meint er. Und er. der das Auf 
und Ab des Lebens in besonderem Maße er- 
fahren mußte, hat in TausP''''-"i vnn Gesich- 
tern zu lesen gelernt. 

„Jetzt erzählen Sie mir nochmal die Geschichte 
von dem falsch eingestellten Senklot!" 

ten", zwei Jahre etwa mußte er im Ge- 
wölbe lagern, dann war er zur Mumie ge- 
worden und wurde eines Tages ausgepackt 
und zu gespenstischem Leben wiedererweckt. 
Er wurde auf eine Bank gesetzt oder auf 
einen Stuhl. Hatte er sich kniendes Beten 
gewünscht, dann wurde er vor ein Madonnen- 
bildchen gehockt, festgebunden. Der Lager- 
bestand läßt die Vermutung zu, daß dieses 
nur dann geschah, wenn es sich um wirklich 
hodigestellte Personen handelte. „Kleine 
Leute" wurden auch schon einmal vergessen 
und verblieben in den Särgen. 

-Sie, die in den Särgen liegen, dürfen schla- 
fen. Die andern hocken, dicht bei dicht, „einige 
tausend", sagt uns der Führer — und schielt 
auf d.TS Trinkgeld, das in seine Hand eleitet. 

Fungs Geheimnis 
Zur Zeit der Ham- 

busblüte in Hong- 
kong kam plötzlich 
eine manischdepressi- 
ve Phase über Horm 
Fung (Export-Import), 
und er brauchte drin- 
gend die Brust eines 
Freundes, um sich an 
ihr auszuweinen. 
Herr Ling war so 
freundlich. 

„Mich drückt ein schreckliches Gehttiinnis, 
lieber Freund", begann Herr Fung tragisch 
„Und zwar habe ich mit 27 Jahren einen 
.schicksalhaften Fehler gemacht." 

„Sprich dich aus" animierte ihn Herr Ling. 
„Wie du weißt, exportiere ich chinesische 

Bambusschößlinge nach Europa und importiere 
europäische weiße Rüben nach China Beides 
in Konserven. Es ist nämlich das Eigenartige 
am Gaumen von Leuten mit Geld, daß ihnen 
das am besten schmedct. was die meisten Ki- 
lometer hinter sich hat Nun bin ich selbst 
weitgereist und verbrachte dabei auch volle 
fünf Jahre in Europa Dabei ftel mir auf. daß 
zwischen den chlnesi.sdien Bambusschößlingen 
und den europäischen weißen Rüben ge- 
schmacklich überhaupt kein Unterschied ist 
und auch erscheinungsbildlich nicht, da beide 
Ja geschält und vorgekocht in die Konserven 
kommen. Wie dem auch sei: Ich importierte 
also weiße Rüben nach China und exportierte 
Bambusschößlinge nach Europa und verdiente 
recht kümmerlich dabei, denn die Transport- 
kosten waren sehr hoch." 

„Sprich weiter" ermunterte ihn Herr Ling 
„Im Alter von siebenundzwanzip passierte 

mir ein unsdiuldiger kleiner Irrtum Durch 
eine Verwedislung im Büro wurden fälsdili- 
dierweise chinesische Bambussdiößlinge in die 
als weiße Rüben deklarierten Büchsen ge- 
gegeben, und zwar in China selbst Auf der 
anderen Seite kamen europäische weiße Rü- 
ben in die als Bambusschößlinge etikettierten 
Büchsen. Dadurch sparte ich alle Transport- 
kosten und wurde über Nacht ein reicher 
Mann." 

„Hat es niemand gemerkt?" fragte Herr 
Ling. 

„Niemand", versicherte Herr Fung. „Ich 
sagte ja schon, daß geschmacklich überhaupt 
kein Unterschied besteht Die Leute sahen nur 
das Etikett und waren zufriedrn." 

„Und das drüdcl dich jetzt noch?" 
„Ungeheuer" seufzte Herr Fung. „Obwohl 

ich heute zweiundsechzig bin. Und es ist noch 
nicht mal der Fehler, den ich mit siebenund* 
zwanzig machte, der midi so bedrückt. Es ist 
der Um'tr^nd dr»R Ich ihn bis heute boihehielt." 

VA 

V- 

Nr. 16 L.\NGENER ZEITUNG Freitag, den 26. Februar li)65 



LANOENER ZBITONG  Freitag, den 26. Februar 1965 
Nr. 16      —      ——   ~ 

UNSERHAUSARZT BERAFSIE 
Shrewsburys „Schlagloch-Detektor 

Der langsamste Radfahrer der 
Den Blick starr auf den Boden geheftet, 

fährt Großbritanniens langsamster Radfahrer 
durch Shrewsbury. Er hofft, seiner Stadt auf 
diese Weise jährlich Tausende von Pfund 
sparen zu helfen. 

Es gab eine Zeit, da die Kraftfahrer ihre 
\Var!enfedern in Schlaglöchern ruinierten 
und die Fußgänger sicli auf holprigen Pfla- 
stern die Beine brachen. Und bevor sie dann 
von der Gemeinde Schadenersatz fordern 
konnten, mußten sie versuchen, ihr die Sdiuld 
an dem unerfreulichen Zwischenfall vor Gc- 
ridit nachzuweisen. 

Vor kurzem ist nun aber ein Paragraph 
des Hiühwnv Act von 19R1 in Kraft getreten. 

Jack Birdi, der „Schlagloch-Detektor" von 
Slirowsbury, auf Dionstfahrt. 

der die l\üniiiiunalbehurden für alle Verlet- 
zungen oder Schäden, die durch defekte Stra- 
ßen und Biugerstoige entstanden sind, haft- 
bar maclit. Und diesem Paragraphen verdankt 
Jack Birch, der langsame Radfahrer von 
Shrewsbury, sein Amt: Die Stadt hat ihn zum 
„Detektor" für Schlaglöcher und ähnliche 
Schönheiisfehler der Straßen und Verkehrs- 
wege gemacht. 

Jeden Morgen um aclit Uhr — fünfmal in 
der Woche — besteigt der 42iährige Jack sein 
Fahrrad und nimmt auf dsm doppelgepol- 
sterten Sattel Platz. Fünf Stunden lang fährt 
er damit die Straßen ab — erst die eine, 
dann die andere Seite — und macht auf Lö- 
cher, R:tzen und andere Schäden Jagd. Haben 

Welt sorgt für gute Straßen 
seine Adleraugen eine defekte Stelle erspäht, 
so stellt er sein Vehikel ab, zieht Zollstock 
und Notizblock hervor und setzt sie auf die 
schwarze Liste. Das ist durchaus nicht immer 
ungefährlich. 

„Das erste Mal, als ich ein Sclilagloch in der 
Hauptstraße vermessen wollte, wurde ich bei- 
nahe überfahren", erzählt er. Jacks Amt ist 
noch zu neu, als daß es durch Uniform oder 
Dienstabzeichen äußerlich sichtbarer in Er- 
scheinung treten könnte. Und wer in der Mitte 
der Straße kniet, ist den heranbrausenden 
ICraftfahrern ohnehin im Weg. Daher hebt sicli 
Jack seinen Zollstock jetzt für die Bürger- 
steige auf und „vermißt" Fahrbahnschlaglö- 
cher lieber mit seinen ,'50 cm langen Füßen. 

Die Straßen von Shrewsbury — die anein- 
andergereiht ein Länge von 130 km ergeben 
würden — und die Bürgersteige der Stadt — 
insgesamt 270 km lang — erhalten langsam 
ein neues Gesicht, seit Jack seine Runden zu 
machen begann. Jeden Abend überreicht er 
seinem Vorgesetzten einen Bericht über die 
Schäden, die er am Tage entdeckt hat: zwölf 
sind es im Durchichnitt. 

Fünf „Pflasterer", fünf Arbeiter und ein 
vierköpflges Team für Asphaltierungsarbeiten 
folgen Jack in einem Lastwagen, füllen die 
Löclier, begradigen krumme Gehweg- und Stra- 
iSenkanten oder bessern Bürgersteige aus. Bei 
einem Pensum von rund 90 km im Monat — 
oder rund 5 km pro Tag — dürfte Mr. Birch 
der langsamste Radfahrer der Welt sein; aber 
Eile ist eben tabu im Leben eines „Schlag- 
loch-Detektors". 

Die Einwohner von Shrewsbury nehmen die 
erfreulichen Verbesserungen auf ihren Straßen 
gelassen hin. Sie sind mit .lacks Tätigkeit 
ebenso zufrieden wie seine Vorgesetzten und 
wie Jack selbst es mit seinen Erfolgen ist. 

„Es genügt nicht, eine Straße entlangzufah- 
ren und sich ein wenig umzuschauen", er- 
klärte mir Jack, als er seine sclimerzende Sitz- 
fläche vom selbstgemachten Sattelkissen 
liievte. „Ich muß auch unter die geparkten 
Wagen stauen, um zu sehen, ob nicht ein Loch 
darunter verstedct ist, und wenn ich irgend- 
welche Schalten auf dem Bürgersteig entdecke, 
muß ich feststellen, ob sie nicht durch ein- 
gesunkene Pflastersteine hervorgerufen wer- 
den. Es ist noch nie vorgekommen, daß ich 
einmal eine Woche lang nichts gefunden habe." 

Selbst am Feierabend liommt Jack niclit von 
seiner Arbeit los. „Wenn ich abends mit mei- 
ner Frau ausgehe, kann ich nicht einfach ab- 
schalten und die Arbeit völlig vergessen. Ich 
.schaue zu Boden und notiere mir im Geist 
die Stellen, die reparaturbedürftig sind." 

Am Wochenende Jedoch läßt er Schlaglöcher 
Schlaglöcher sein und unternimmt mit seinen 
drei Kindern einen Fahrradausflug. „Aber nidit 
hier in Shrewsbury", grinst er. „Ich fahre 
mit ihnen aufs Land, wo mich die Straßen 
nichts angehen .. 

Vom „grauen" und vom „grünen" Star 
Es gibt in der Laienbezeidinuny für zwei grundverschiedene 

Augenkrankheiten den gleichen Namen „Star" Mit dem Vogel 
Star hat dieser Name gar nichts zu fwn Er kommt von 
„Starren" und tücisf aiij den tJerandertcn Blick der Kranken 
hin. Der „graue Star" ist nichts anderes als eine Trübung der 
Linse. Diese Trübung kann verschiedene Ursachen haben, 
meist ist sie altersbedingt So wie beim alten Menschen alle 
anderen Zellen „entsaftet" werden, geht es auch den Lin- 
senfasern Sie werden trüber 

Man hat alles Mögliche versucht, um eine 
getrübte Linse wieder aufzuheften. Jedes Jahr 
gibt es ein neues Alitfel oder eine neue Me- 
thode dafür, V071 denen Erfolge berichtet iver- 
den. Die Nachprüfung ergibt denn leider im- 
mer trierfcr. daß die Zahl der grauen Stare, 
die mit der neuen Behandlung besser werden 
oder wenigstens sich nirht t'ersdiliTnmern, nichf 
größer ist. a!s man es bei unbehandcUen Fäl- 
len auch sieht. 

Die Methode der Wahl ist bei einem grauen 
Star nach wie vor die Operation. Die getrübte 
Linse tüird entfernt und durch eine Brille er- 
setzt. Das geschieht allerdings erst, wenn der 
Star „reif" ist, d. h., wenn die Trübung wirk- 
lich erhebliche Grade angerwmmen -'at. 

Der grüne Star ist etwas ganz anderes. Er 
ist eine Erhöhung des Flürsigkeitsdruckes im 
Augejiinnern Das kann zustande kommen, 
einmal, loeil zuviel solche Flüssigkeit gebildet 
wird, zum anderen, tucil die gebildete Flüssig- 
keit — das Kammerwasser — nicht richtig 
abflie/fen kann Die zweite Art ist die weitaus 
häufigere. Was im einzelnen die Grundursache 
für gestörten Abfluß oder vermehrte Bildung 
des Kammerwassers ist, ist sehr verschieden. 
Das muß der Fachmann klären. 

Der grüne Star — das Glaukom — tritt in 
verschiedener Form auf, als akuter Anfall mit 
Kopfschmerzen oder schleichend und oft ohne 
lücsentliche ßeschiDprden Gerade diese zweite 
Form ist — weil nicht rechtzeitig erkannt — 
f7e/ö?irlich LanpdauerndcT erhöhter Innen- 
druck im Auge führt leider zu einer Schädi- 
gung der Netzhaut und damit letzten Endes 
zur Erblindung Dabei wird das Gesichtsfeld 
mehr ?md mehr von aufien her eingeengt, so 
daß der Patient sieht, als oh er diirch einen 
Flintenlauf schauen würde 

Ein rechtzeitig erkanntes Glaukom wird der 
Arzt mit drucksenkenden Mitteln behandeln, 
im akuten /Infnll evtl auch mit Mitfein, die 
die Bildung des Kammerwassers drosseln Da- 
durch läßt sich die Krankheit oft gut beherr- 
schen, wenn der Pntiont die PntschWqe des 
Arztes befolgt. 

Geht der Prozeß trotz aller konservativen 
Mafinahmen a^eiter, muß eine Operation dem 
Kammerwasser einen besseren Abßuß ver- 
schaffen Man entschließt sich a/lerdings dazu 
erst, wenn medikamentöse Maßnahmen einen 
weiteren Verfall des Gesichtsfeldes nicht auf- 
halten können oder wenn ein akutes Glau- 
kom dazu zwingt. Dr. med. S. 

Klein Kosie mit dem Röntgenblick 
Wenn In der Südafrikanischen Union wei- 

tere Diamanten- und Goldfelder entdeckt wer- 
den, so ist das den Brüdern Labuschagne zu- 
zuschreiben. Kosie. der älteste, zählt sieben, 
sein Bruder Paul fünf Jahre. Beide besitzen 
schon drei Häuser im Weit von IGOOllO DM 
und sind Inhaber eines stattlichen Aktien- 
paketes einer Diamanten-Kompanie. Die Ak- 
tien erhielten sie für das Finden einer ergie- 
bigen Mine. 

Die Labuschagne-Brüder heißen in Südaf- 
rika die „Kinder mit den Röntgonaugen". Sie 
sind talentierte Wünschelrutengänger, obwohl 
sie nie eine Wünschelrute in die Hand neh- 
men. Ein unterschiedliches K.'irpergefühl sagt 
ihnen, ob der Boden, über den sie gehen. Gold, 
Edelsteine. C:l, Wasser, Metalle oder keine 
Sdiätze enthält. Ihre Gabe wurde entdeckt, als 

Kosie vor zwei Jahren während einer Dürre 
55 Kilometer vor Johannesburg behauptete, 
an einer bestimmten Stelle würde man Was- 
•ser in vier Meter Tiefe linden. Die Eltern gru- 
ben aller Skepsis zum Trotz nach und trafen 
auf eine Quelle. 

Schließlich machte eine Diamanlengesell- 
sdiaft eine Probe. Kosie sagte an. wo Edel- 
steine zu finden wären, nadidem man mit ihm 
ein zwanzig Quadratkilometer großes Gebiet 
abgefahren hatte Mittlerweile wurde auch 
Pauls Gabe entdeckt Die Brüder können sich 
kaum vor Aufträgen retten und wären süion 
Millionäre wenn die Eltern dem nicht einen 
Riegel vorgesciioben hätten, denn Kosie und 
Paul sollen erst einmal etwas in der Schule 
lernen. Von soviel Vernunft können Kosie und 
Paul nur profitieren. 

ROMAN VON ADELE LEURON 

i 
Seit vielen Jahren stand Nelly Borchers mit 

Ihren beiden heranwachsenden Kindern allein 
Im Leben, nachdem ihr Mann einem Verkehrs- 
unfall zum Opfer gefallen war. 

Frau Nelly war eine Frau Ende dreißig, 
zielbewußt und klug. Ihr ganzes Streben galt 
der Erhaltung ihres Geschäftes, das ihr und 
den Kindern ein gesichertes Einkommen 
garantierte. Trotzdem sie eine tüchtige Ge- 
sdiäftsfrau war, hatte sie sich dabei ihre Frau- 
Udikeit bewahrt In ihrer Freizeit war sie nur 
liebende Mutter und treusorgende Hausfrau, 
und nichts erinnerte an die geschäftstüchtige 
Frau, die sich tagsüber oft mit Vertretern und 
Angestellten herumärgern mußte. 

c rtmals seufzte sie insgeheim und wünschte 
sldi einen Mensdien. der ihr einen Teil ihrer 
Aufgaben a nehmen konnte, wünschte sich 
ein Leben onne Bilanzen. Steuererklärungen 
und Ärger mit der Kundschaft. Sie war eine 
Frau voller Poesie, die sich heimlich immer 
wieder in eine Welt hineinzuträumen ver- 
suchte, die ihr doch für immer verschlossen 
bleiben würde. Vergöttert von ihren beiden 
Kindern, Elke und Peter, versuchte sie dem 
Leben die schönsten Seiten abzugewinnen. 

'"Ike zählte nunmehr siebzehn Jahre und 
Peter war gerade fünfzehn Jahre alt gewor- 
den. Frau Nelly war mit ihren Kindern jung, 
und es geschah niciit selten, daß sie mit ihnen 
umhertollte, als sei sie selbst eben erst den 
Kinderschuhen entwachsen. Während Elke 
noch das Lyzeum besuchte, ging Peter bereits 
in die kaufmännische Lehre, um später einmal 
das eigene Geschäft übernehmen zu können. 
Frau Nelly besprach mit ihren Kindern ihre 
geschäftlicjien Sorgen und versuchte sie zu 
selbständigen Menschen zu erziehen, die ein- 
mal im Leben ihren Mann stehen sollten. 

'.'ur eines versciiwieg sie selb.st vor ihnen, 
die sie so sehr liebte Frau Nelly schrieb näm- 
lich heimlich kleine Kurzgeschichten und Ge- 
dichte, die sie einem Verleger zum Erwerb an- 
geboten hatte. Nun korrespondierte sie seit 
Monaten mit tenem Verleger, der bereit war, 
Ihre selbstverfaßten Geschichten zu erwerben 

"inige ihrer Gedichte waren bereits in Druck 
gegangen, ohne daß ein Mensch ihrer näheren 
Umgebung darum gewußt hätte Frau Nelly 
freute sich der kleinen Erfolge und scheute sich 
dennoch, darüber zu sprechen. Fast ein Jahr 
lang stand sie in schriftlicher Verbindung mit 
Jenfm Verlag, bis dieser ihr eines Tages mit- 
teilte. daß man sie zwecks notwendig gewor- 
dener Besprechungen aufsuchen wollte Frau 
Nelly war bereit, tenen Herrn Lambrecht zu 
empfangen und schrieb ihm in Ihrer höflichen 

dpR <i«'n PpqiK-h ihr willkommen sei. 

Werner Lambrecht nahm diesen Brief zur 
Kenntnis und gab seiner Sekretärin den Auf- 
trag, Frau Nelly Borchers den genauen Ter- 
min seines Besuch*.: mitzuteilen. 

Einen Tag vor seiner Reise stand er seinem 
Mitarbeiter und Freund gegenüber. 

„Morgen werde ich also Frau Borchers auf- 
suchen", meinte er nachdenklich. „Die alte 
Dame wird höchstwahrscheinlich auf eine recht 
schnelle Abwicdtiung des Geschäftes bedaciit 
sein, und so werde ich wenige Stunden später 
nach Hamburg weiterfahren können." 

„Woher weißt du. daß Frau Borchers eine 
alte Dame ist?" fragte Georg Rohnsdorf neu- 
gierig. 

Werner Lambrecht sah erstaunt auf seinen 
Freund. — „Glaubst du etwa, eine junge Frau 
schriebe derart konventionelle Briefe, die ganz 
auf Distanz und Form hinaus eingestellt sind? 
Nein, mein Lieber, da kenne ich mich aus. 
Frau Borchers ist eine distinguierte, ältere 
Dame, die auf ein formvollendetes Benehmen 
V/ert legt. Am besten ziehe ich einen schwar- 
zen Anzug an. um nicht zu mißfallen", scherzte 
er. • ' 

„Vor allen Dingen rate ich dir, mein lieber 
Werner, deinen Besuch nicht außerhalb der 
Besuchsstunde zu machen, sonst bist du gleidi 
unten durch Außerdem heißt es in der Wahl 
der Blumen vorsichtig zu sein." 

„Weiß der Kuckuck, aber vor diesem BesuA 
graut mir ordentlich, und ic±» bin doch weiß 
Gott kein Anfänger", grinste Werner Lam- 
brecht ein wenig unbehaglich. 

„War es denn notwendig, diese Frau Bor- 
chers überhaupt zu besuchen?" 

„Leider", nickte Werner Lambrecht. „luh 
hätte die Angelegenheit auch lieber scäiriftlicdi 
erledigt, aber die Sache erfordert nun mal eine 
persönliche Besprechung." 

„Dann fahre also zu deiner alten Dame, 
mein Lieber. Sei schön höflich und vergiß deine 
gute Erziehung nicht" spottete der Freund 
gutmütig. 

„Du hast gut lachen." 
Am nächsten Tag fuhr Werner Lambrecht 

los. Er. der erfahrene und smarte Kaufmann 
und Rechner, dem jede Konversation ein wenig 
gegen den Stridi ging scheute sich vor dem 
Besuch bei einer alten Dame. Es widerstrebte 
ihm zutiefst, sich anders zu geben, als er nun 
einmal war. Gewandt und klug, verstand er 
es immer, seine Umgebung angeregt zu un^ter- 
halten. Anders war es jedoch, werin er sidi in 
eine Schablone hineinpressen sollte, die ihm 
durchaus nicht lag. Er sprach .gern von 
der Leber weg, und das war m diesem Falle 
wnhl nlr+it möelich. Alte Damen besaßen Ihre 

Eigenarten und wollten sie respektiert wissen. 
Während er beim .schönsten Sonnensdiein 

durch die frühlingswache Landschaft fuhr, 
überlegte er die einleitenden Worte, die er 
sagen wollte. Als der Ort fast erreicht war, in 
dem Frau Borchers wohnte, hielt er den 
Wagen nochmals an Ein Blick in den Spiegel 
überzeugte ihn davon, daß seine Krawatte ein- 
wandfrei saß und auch das graumelierte Haar 
lag noch gut frisiert am Kopf. Auf in den 
Kampf, Werner' grunzte er mit Galgenhumor. 
Die alte Dame ist vielleicht netter, als du jetzt 
annimmst! 

In der Stadt erwarb er einige Blumen, die 
er vorsichtig in den Wagenfond legte. Dann 
startete er zur letzten Etappe. 

Während sein Blick suchend über die Stra- 
ßenschilder glitt, saß Frau Borchers bei ihrer 
geliebten Tasse Kaffee Sie erwartete den Be- 
such ihres Verlegers erst am Nachmittag und 
dachte im Augenblick an ganz andere Dinge. 
Sie hatte einige Schallplatten aufgelegt und 
hörte sidi gerade einige bayerische Jodler an, 
die sie immer wieder an ihre Reisen in die 
Berge erinnerte. 

Plötzlich klingelte es. Frau Borchers erhob 
sich ohne Eile und betätigte den Türdrücker. 
Sie sah auf die Uhr. Es wird der Briefträger 
sein, dachte sie gedankenvoll. Dann horchte 
sie auf. Sc^iritte kamen die Stufen zur Etage 
herauf. Sie trat aus dem Wohnzimmer und 
sah erstaunt auf den Herrn mit Hut. der 
zögernd nähertrat. 

Sogleich ahnte sie, wen sie vor sich hatte. 
Werner Lambrecht lüftete seinen Hut. 
„Verzeihung, bin ich hier richtig bei Bor- 

chers?" fragte er höflich Sein Blick fiel auf die 
gutaussehende, noch junge Frau, und es lag 
ihm auf der Zunge zu fragen, ob Frau Bor- 
chers daheim sei. Er hielt die vor ihm ste- 
llende Dame für eine Tochter Frau Borchers. 
Aber Nelly Borchers nahm ihm diese Frage 
vorweg 

„Herr Lambrecht? Sie wollen zu mir, nidit 
wahr? Bitte, treten Sie ein", sagte sie in ihrer 
liebenswürdigen Art. 

Werner Lambrecht war nun vollends irri- 
tiert. Ein wenig linkisiii betrat er das elegant 
eingerichtete Wohnzimnier. 

„Bitte, gehen Sie durch in den Nebenraum, 
Herr Lambrecht, dort sind wir ungestörter", 
forderte sie Ihren Gasi lächelnd auf. Werner 
Lambrecht wickelte seine Blumen ein wenig 
unbeholfen aus dem Papier und überreichte 
sie der Dame des Hauses 

„Verzeihen S'e. gnädige Frau — aber — ge- 
wiß haben Sie mich eist am Nachmittag er- 
wartet", stotterte er verlegen. 

„Das macht nidits. Herr Lambredit. Bitte, 
nehmen Sie Platz." 

Ein wenig konsterniert ließ er sich in einem 
der becjuemen Sessel nieder. Indessen hatte 
Frau Borchers Muße der Gast zu betrachten, 
der geflissentlich an ihr vorbeisah 

„Ich hoffe, Sie hatten eine gute Fuhrt hier- 
her, Herr Lambrecht" sagte sie nach den 
ersten einleitenden Worten. 

„Danke, gnädige Frau Anfangs war es redit 
nebelig auf den Straßen, später hellte es sich 
auf und den letzten Tei' der Fahrt konnte idi 
im herrlichsten Sonnenschein zurücklegen." 

Werner Lambrecht fand sich erst allmählich 
mit der so völlig veränderten Situation ab. 
Verstohlen streifte sein Blick hin und wieder 
die attraktiv aussehende Frau, die er für be- 
deutend jünger hielt als sie es in Wirklichkeit 
war. Ihr Blick faszinierte ihn geradezu, er 
hätte immerfort ii. ihre Augen sehen mögen 
und aus diesem Gefühl heraus sah et irritiert 
ar, ihr vorbei um ihr von seinen Gedanken 
nichts zu verraten Indessen plauderte Nelly 
Borcihers harmlos über nebensächliche Dinge, 
ohne zu ahnen, welchen Eindruck sie auf ihr 
Gegenüber gemach* halte Werner Lambreciit 
war ein zu gewandter Gesellschafter als daß 
er sich nicht bald mit der veränderten Lage 
vertraut gemac^h* hätte Als Nelly Borchers 
sich auf ihre Pflichtej alt Gastgeberin besann, 
hatte er inzwischen seine alte Sicherheit zu- 
rückgewonnen. 

„Was darf ich Ihnen anbietenV" fragte sie 
mit einem reizenden Lächeln. „Ich weiß, als 
AutOi'Irrer dürfen Sie nur wenig alkoholische 
Genüsse z j sich nehmet« abej für einen klei- 
nen Drink haben wir sicherlich Zeit?" 

Wieder mußte er in ihre Augen sehen, und 
er fragte sich welche Augenfarbe sie hatte 
Darüber vergaß er fasi zu antworten 

„Nun ja" nickte er. „ein Gläschen wird mir 
auch nicht schaden." 

Er sah ihr nach, wie sie mit leichten Schrit- 
ten auf die Hausbar zuging, der sie eine 
nasche und Gläser entriahm. _ 

Während sie erzählte schenkte sie die Glä- 
ser voll. Dann hielt sie ihm ihr gefülltes Glas 
entgegen. 

„Auf was l ' sdierzte sie. 
Ihre Blicke ruhten Sekunden ineinander. 
„Auf weitere p Jte Zusammenarbeit", .schlug 

sie vor und führte das- Gias zum Munde 
Werner Lambredit tat ihr Be.scheid. Ihre 

unbefangene Art bezauberte ihn geradezu 
„Wissen Sie auch, liebe gnädige Frau, daß 

idi mir ein völlig falsches Bild von Ihnen ge- 
macht habe?" machte er seinem Herzen endlich 
Luft. 

Sie sah ihn Si-k,j ' an. 
Ein amüsiertes Lädieln glitt über ihre 

Jugendlidien Züge. 
„Und? Darf man erfahren, weldio Vorstel- 

lung Sie sich gemacht haben?" fragte sie 
spitzbübisch. 

„Ich hatte eine alte, sehi würdige Dame er- 
wartet, die mich kritisch unter die Lupe neh- 
men würde", gestand er lärhelnd. 
— Das Haus schien recht düster 

Nelly Bordiers lachte. E.-^ war ein dunkles, 
verhaltenes Lachen. Auch in ihrem Blick 
leuchtete es erheitert auf 

„Wie sehr müssen Sie enttäuscht sein, Herr 
Lambrecht." Sie hob ihm err.eut ihr Glas ent- 
eeeen. 

Fortsetzung folgt 

KDf:; 

Kreuzworträtsel 

tv&rtyei& 

Schachproblem 
Von J. Ilartong 

(„Correspondence Chess" 58) 

Wissen Sie alles? 

Waagerecht: I. 14 Korallenriffe im Ind. 
Ozean (SW-Küsto Vorderindiens), 7. europ. 
Hauptstadt, 9. österr. Feidmarschall, 1705-1766 
11. Brennstoff, 13. Vollbrachtes, 14. Grenz- 
gebirge zw Asien u Europa, 15. Handelshafen 
in Süditalien, 16. russ. Zaren, 17. europ. Haupt- 
stadt, 18. engl. Anrede, 21. nord. Wassorvogel, 
22. Fluß in Süditalien (mündet in Golf v. Sa- 
lerno), 24. Palastanlage in Istanbul, 25. Befehls- 
haber eines Schiffes. 

Senkrecht: 1. Sprachforsdiung, -ver- 
gleichung, 2. Leder aus dem Fell junger Ziegen 
und Schafe, 3. flaches, flsdireiches Gewässer in 
Innera.sien, SU, 4. das As im Kartenspiel, 5. re. 
Nebenfluß der Donau, 6. restlose Unwirksam- 
keit eines Rechtsgeschäftes, 8. engl. Natur- 
forscher, 1809-1882, 10. männl. Vorname, 12 re 
Nebenfluß der Mosel, 13. Gewicht der Ver- 
pad?ung, 19. griedi. Göttin, Beschützerin der 
Ehe, 20. Schwung, Begeisterung, 22. im A. T.; 
d. älteste Sohn Noahs, 23. Schwur, (ch = 1 Bst.) 

Verschmelzrätsel 
Die angegebenen Wörter sind jeweils so zu 

sdiütteln, daß ein Wort nachstehender Bedeu- 
tung entsteht. Nadi richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, einen Geheimbund im früheren Kö- 
nigreidi Neapel. 
Ete + Korn — Band 
= Schmuggelware 
Rat -t- Damm -I- es 
= europäische Hauptstadt 
Edio -I- Nil + Lame 
= Schwermut, Trübsinn 
Robe -H grau H- Amme 
= Passionsspielort 
Pore + Mann + Ire 
= umgangssprachlich für: stark beschädigen 
gar + Ruin + stc 
= höherer Verwaltungsbeamter 
Trave + Ali + ten 
■= die Wahl zwischen zwei Mögliclikeiten 

Küchengewürz (Wurzel) 
. tm  
die Gashülle der Planeten 
. ed  
einen Text bearbeiten, druckfertig machen 
. ch  
warmer Mittelmeerwind 
. hr  
französischer Orden, gestiftet 1802 von 
Napoleon I. 
. nd  
Inselreich in .SO-Asien 
. ab  
Arbeitsstätte für chemische Arbeiten 
. om  
bewegliche Sachen beleihen 
• rt  
Lautbildung 

nt  
Bildung übergeordneter Ganzheiten 
. ch  
japanische Staatsreligion 
. hr  
Verpfändung der persönlichen Ehre 

Die ersten Buchstaben ergeben, von oben 
nach unten gelesen, den französi.schen Revo- 
lutions- und Freiheitsgesang, die französische 
Nationalhymne. 

Besucherkarte 
Erna Frigan 

Hessen 
Was ist diese Dame von Beruf? 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Murmeltier 

7. Salier, 9. Nike, 11. Ära, 13. Ali, 14. Garde, 
15. Radom, 16. Aneto, 18. Maare, 19. SAS 20 
men, 21. Raga, 23. Litera, 24. Radfenster'. — 
Senkrecht- 1. Madagaskar, 2. Man, 3. Elite, 4. 
Likör, 5. Tee, 6. Regimenter, 8. Granat, 10. Flo- 
res, 12. Ares, 13. Adam, 17. orate, 18. Magen. 
21. Rif, 22. ars. 

Zahlcnrütsel: 1. Wunsiedel, 2. Darwin, 3. Ve- 
teran, 4. Vermont, 5. Wagrien. 6. Festung, 7. 
Gent, 8. Fuß, 9. Nute = Wenn du eine weise 
Antwort verlangst, mußt Du vernünftig fragen. 

Silbenrätsel: 1. Bretagne, 2. irisieren, 3. 
Languste, 4. Drewenz, 5 Unruhe, 6. Nandu, 7. 
Gladiator, 8. Kabuki, 9. Agenda. 10. Narkolo- 
gie, U. Nonchalance, 12. Driver, 13. Indies, 14. 
Echo, 15. Zitadelle. IG, Ulema, 17. Curling. 

Einer Ist zuviel im Wort 
Dieb — Pein — Ziege — Ster — Ute — Ur 

Übel — Rade — rein — Kleid — Nahe — ist 
bei — so — Wein — Lenz — Ger — Klage 
to — wie — Radi — Ast — Edi — Eta — Bus 
Steg — Tuer. 

Bei jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe 
auszustreichen, dann ergeben die übrig ge- 
bliebenen Wortteile, hintereinander gelesen, 
eine sprichwörtliche Redensart. 

Zahlenrätsel 
47 3 20 36 7 
große Tiergruppe 
44 40 8 32 49 4 46 13 
Fluß in Süditalien 
1 34 25 45 
sagenhafte Gründerin Karthagos 
33 2 17 39 51 43 38 
Befreiung von einer Verpflichtung 
29 5 21 31 50 
Scheitelpunkt (des Himmels) 
22 18 48 12 35 11 
niederdeutsch: das Schiff vorn und hinten be- 
grenzender Balken 
15 26 9 27 42 
Körperorgan 
24 37 6 16 28 
Naturerscheinung 
41 30 10 
alkoholfreies Getränk 
14 23 19 
strikte Verneinung 

Bei richtiger Lösung ergeben die Zahlen von 
1 bis 51, fortlaufend gelesen, ein Zitat von Joh. 
Scherr. Germania. 

vorigen Nummer: 
18. Hasardeur, 19. Trense, 20. Vatikan, 21. En- 
zyklika, 22. Riese, 23. Fanlasia = Bildung kann 
die Zucht verfeinern, aber nicht ersetzen. 

Verschmclzrütscl: 1 Stagnation, 2. Tempe- 
rament, 3. Akzeleration, 4. Legislative, 5. Ar- 
chimedes, 6. Gastronomie, 7. Mathematik, 8. 
Immatrikulation, 9. Tarantella = Stalagmit. 

Lösung des Srhachprubloms von A. I)om- 
brovskis: 1. Se7ll (droht 2. Lb7 ma).t.) 1. . . . 
ed4;t 2. Sf5 matt. 1. . . . g5 2. Df5 matt. Es schei- 
tert 1. Le5:? an Sc4! und t. Se5:? an Th7! 

Silbendomino: feudal — Dallas — Lasso 
Solo — Loge — Gera — Rabe — Beham 
Hammel — Melde — Dekan — Kanton 
Tonne — Nero — Rosen. 

K.-ipselrätsel: Amen — Ural — Grat — Unke 
Sicht — Tal — Ulm — Seil >= Augustus. 

Einen Sonntag fü 
Linksaußen Theodor hat spielfrei 

Was madit die Fußbaiibraut am Sonntag- 
nachmittag? Geilt sie ins Kino? Ergeht sie sich 
in den Wäldern, ziert Flur und Hain? Flaniert 
sie durchs Städtdien und löffelt in einer Kon- 
ditorei süße Sahne? Schwingt sie sich beim 
Tanz? Pflückt sie Blumen auf der Wiese, Bee- 
ren im Wald? Braust sie mit 80 Sachen, an 
den Herzallerliebsten geklammert, auf dem 
Motorrad durch die Gegend? Geht sie schwim- 
men, segeln oder rudern? Nichts von alledem. 

Die Fußballbraut steht jeden Sonntagnach- 
mittag auf dem Fußballplatz. Sie steht unent- 
wegt, bei Wind und Wetter, Sonntag für 
Sonntag, und läßt kein Auge von ihrem 

r die Fußballbraut 
/ Humoreske von Jo Hanns Rösler 

Linksaußen. Schießt er ein Tor, blüht sie auf 
sdiießt er daneben, welkt sie dahin. Schreien 
die anderen, schreit sie mit. Rufen die „Schie- 
bung!", ruft sie auch „Schiebung'". Sie zählt 
die Tore, die Ecken, die Elfmeter, die Frei- 
stöße, die verpaßten und genutzten Gelegen- 
heiten — Sonntag für Sonntag — 52 Sonntage 
im Jahr — und ist dann das Spiel zu Ende, 
wartet sie geduldig mit den anderen Fußball- 
bräuten 20 Minuten, 30 Minuten, 40 Minuten, 
bis die Helden aus der Kabine kommen, hum- 
pelnd und hinkend, hundemüde vom Spiel, zu 
nichts mehr zu gebrauchten, zu nicijts anderem 
aufgelegt als geknickt im Wirtsgarten zu sit- 
zen und über den Mittelstürmer, den Rechts- 
außen, den Tormann — und über den Schieds- 
richter zu schimpfen. Ja, so ergeht es der Fuß- 
ballbraut am Sonntagnachmittag, viele Sonn- 
tage im Jahr, 

Ilse ist Friseuse. Ilse hat jeden Sonntag 
Ihren freien Tag. 

Theodor heißt ihr Linksaußen. 
Heute kam er mit einer Überraschung. 

„Freu dich, Ilse!" sagte er. „Nächsten Sonntag 
bin ich spielfrei. Unser Verein spielt am Sonn- 
tag nicht. Wir haben den Platz für ein 
Freundschaftsspiel freigegeben. Endlich ein- 
mal ein Sonntag, den wir zwei ganz für uns 
allein haben! Mein Gott, wird das schön! Wir 
werden alles nadiholen! Wir gehen tanzen, 
ins Kino und in den Zirkus. Wir machen ein 
Picknick im Walde, ach. Ilse, du ermißt nicht. 

was es für mich bedeutet, einmal einen Sonn- 
tag nicht den Fußballplatz zu sehen und die 
albernen zwei Tore und die zweimal elf Ver- 
einsbrüder aus Hinterhausen und Etwasdrau- 
ßen! Die.smal machen wir etwas ganz anderes! 
Komm, schmieden wir Pläne!" 

Sie rücken dicht zusammen und machen 
Pläne. Sie sind glücklich. Sie küssen sich, sie 
freuen sich. 

„Das wird ein herrlicher Sonntag! Weldien 
Film willst du sehen?" — „Mit dir jeden!" — 
„Oder wollen wir tanzen im Lindenhof?" — 
„Herrlich! Einmal mit dir tanzen zu gehen!" 

Es ist ein Jubilieren in ihrem Herzen. 
„Oder willst du lieber in den Wald, Ilse?" 

— „Mit dir ist es überall schön, Theodor!" — 
„Wir können ja hinterher noch ins Kino." — 
„Und hinterhinterher tanzen!" 

„Ach, ist das Leben schön und reich! Es bie- 
tet so viele Möglichkeiten, es wird wunderbar 
werden, einmal einen Sonntag lang keinen 
Fußballplatz zu sehen!" 

* 
Am Sonntag ist herrliches Wetter. Die Engel 

haben Ausgang, so schön ist es. 
Als Ilse am Abend heimkommt, ist sie voll 

Seligkeit. 
„Wie war es, Ilse?" 
„Ein herrlicher Sonntag! Ein wunderbarer 

Sonntag!" 
„Seid ihr im Wald gewesen? Im Kino und 

beim Tanz?" 
Ilse schüttelt den Kopf; „Viel schöner! Noch 

tausendmal schöner!" 
„Wo warst du mit deinem Theodor?" 
Ilse strahlt: „Zuschauen — Hand in Hand — 

auf dem Fußballplatz!" 

Der Experte. 

Irren ist menschlich 
In England bemerkte ein Amerikaner in 

einem überfüllten Zug eine große, struppige 
Dame, deren großer struppiger Ilund einen 
ganzen Sitzplatz einnahm. Höflich fragte der 
Amerikaner ob die Dame den Hund wohl aul 
den Boden setzet, würde. „Lassen Sie den 
Hund in Frieden ' versetzte die Dame schroff. 

Der Amerikaner verließ das Abteil und 
wanderte durch den ganzen Zug, fand aber 
nirgends einen Pl..tz. Er kam daher wieder 
und verhandelte erneut mit der Herrin des 
Hundes „Idi habe Ihnen doch gesagt, Sie sol- 
len den Hund in Frieden lassen!" fauchte sie. 
Der Amei Ikarier streckte den Arm aus, ließ 
das Fenstei hinunter, warf den Hund hinaus 
und setzte sich. 

Verblürries Schweigen im Abteil. Dann 
meinte ein älterer Engländer: „Ihr Amerika- 
ner macht mir Spaß Sie halten beim Es'^en die 
Gabel in der fal.schen Hand, Sie fahren mit 
Ihrem Wagen auf der falschen Straßenseite — 
r."*? haben Sie. glaube idi, auch noch das Fenster geworfen!" 

Das Nichts 
„Woran denkst du?" fragt der Gatte 

seine Holde. „An nichts!" gibt sie einsilbig 
zurück. — „Das ist wieder einmal echt 
weibliche Logik, man kann doch nidit an 
nichts denken!" empört er sidi. „Doch, das 
kann man", kontert sie, „ich habe zum 

Kurz gelacht 

Matt in drei Zügen 
Kontrollstellung. Weiß: Kc3, Da3, Th,3, 

Lh2, Sg2, Shl, Bb7. c2, f4, g3, g4 (11); Schwarz: 
Kf3 (1). 

Schwerwiegender Unlwicklungsfchlcr 
Englisch; gespielt auf der Sdiacholympiade 

in Tel Aviv, November 1964. Weiß: L. Schmid 
(Bundesrepublik Deutschland). Sch w.Trz : Su- 
mar (Peru). 

1. c4 c5 2. Sf3 Sfö 3. Sc3 d5 4. cd5: Sd5: 5. e3 
Sc6 (5. . . . Sc7 hätte auch seine Vorzüge, wäre 
aber mit Zeitverlust verbunden.) 6 1^5 Sc3; 
7. bc3: Ld7 8. 0—0 g6? (Weiß befand sich bereits 
in einer vorzüglichen Ausgangsposition, nach 
dem letzten Zug von Schwarz ledoch wird sein 
Vorteil so groß, daß das schwarze .Spiel von 
hier ab bereits unhaltbar erscheint Immerhin 
ist es sehr lehrreich, wie der deutsche Groß- 
meister seinen Vorteil bis zum Siege ausnützt.) 
9. La3' b6 (Auf 9. e6. das Schwarz im 8 Zuge 
hätte spielen müssen, käme 10 ri4 und auf cd4: 
11. Lf8: und Schwarz hätte das Recht der 
Rochade eingebüßt.) 10. d4 cd4: II ed4:' a6 
12. LcO: Lcfi: 13. Se.'i Dd5 14 Sc6: Dc6: 15. Tel 
Ta7 (Auf 15. . . . De3: käme einfach 16. Te3 
Dc7 17. d5 und es wäre auch bald aus.) 10. De2 
Dfe (Oder IC. . . . e6 17. DeS' usw.) 17. Dc4 Ta8 
18. Tbl b5 19. Tb5:! .^b5: 20. Db5:t KdS 21. Dd5t. 
Schwarz gab auf. 

Wortfragmenle 
enschhata — njahrezähl — stenemp — lebt- 

welche — cherseinle — fundenhat —nichtderm 
tsondernde — mmeistenge — rjenigewel   
benammei — rdiehöchste 

Richtig zusammengefügt, ergeben die Wort- 
fragmente ein mit „NICHTDERM" beginnen- 
des Zitat von .lean Bapti.ste Rousseau. 

Nacli olympisdiem Vorbild. 

Beispiel an das gedacht, was du mir zum 
Hochzeitstag mitgebracht hast!" 

Glück und Gefüiil 
Der junge Mann hat sich ein Auto ge- 

kauft, eigentlich mehr einen Sportwagen. 
Zusammen mit seinem Vater unternimmt er 

eine Fahrt. Während 
der alte Herr mit ge- 
mischten Gefühlen das 
Tachometer betrachtet, 
dessen Nadel auf 180 

Stundenkilometer 
zeigt, ruft der Sohn 
begeistert: 

„Diese berauschende 
^ Geschwindigkeit! Ich 

kenne nichts Schöne- 
res! Man föhlt sich 
glücklich, daß man 
lebt!" 

„Glücklich?" wieder- 
holt der Vater fragend. 
,Jch würde meinen, 
eher erstaunt..." 

Raum ist in der kleinsten Hütte. 

Gewissensfrage an die Gattin 
John Miller, der erfolgreiche Geschäfts- 

mann, war ungehalten. 
„Dorothy", zürnte er, „ist es wahr, daß du 

wieder eine Villa gekauft hast, ohne midi zu 
fragen?" 

„Gewiß!" lächelte die Millionärsgattin. 
„Mein Gott", stöhnte Mr. Miller, „wann end- 

lich wirst du lernen, sparsam mit dem Geld 
umzugehen?" 

„Muß ich das denn?" fragte sie erstaunt. 
„Aber natürlich! Vergiß nicht, daß ich ein- 

mal als Tellerwäscher angefangen habe!" 
„Wie reizend. John!" 
„Ja! Und dann wurde ich Liftboy und ver- 

diente zwei Dollar fünfzig die Woche!" 
„Wunderbar, John'" 
„Man beförderte mich zum Kellner, und ich 

!iekam zwanzig Dollar in der Wodie, Nach 
einem Jahr war ich Oberkellner, nadi einem 
weiteren Geschäftsführer, und nach fünf Jah- 
ren gehörte der Laden mir!" 

„Einmalig, John!" 
„Aber idi habe mich nicht auf die faule 

Haut gelegt. Ich habe gearbeitet, gerechnet, 
kalkuliert und spekuliert!" 

„Wirklich fabelhaft, John!" 
„Nach zehn Jahren trugen drei weitere 

Hotels meinen Namen, nach fünfzehn Jahren 
besaß ich drei Fabriken, und nach zwanzig 
Jahren pumpten Dutzende von Bohrtürmen 
unter meinem Namen Erdöl ans Tageslicht!" 

„Mein Leben ist eine sdinurgrade Straße 
zum Erfolg! Aber nur deshalb, weil ich nie 
einen einzigen Dollar unsinnig verschleu- 
derte !" 

„Du faszinierst mich, John!" 
„Ja", richtete sich der erfolgreiche Ge- 

schäftsmann auf, „ich habe es geschafft' Aber 
du was hast du denn dem Lcbrn abgerun- 
gen?" 

Jetzt lädieite die junge Frau selbstbewußt. 
„Na, was schon?" sagte sie: - 'lio- 

nenschweren Mann nnt- ' 
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Vierzehn Tage mit Joana 

Die Geschichte zweier Rivalen / Von Rolf Becker 

Rand seines Bettes und wartete auf Joana. 
Die Sonne ging unter, es wurde Nacht, das 
Mädchen kam nicht. Um zwölf Uhr sprang 
Costa auf und stürzte aus dem Hause. 

Sein Herz schlug, als ob es zerspringen 
wollte. Die Angst hümmerln hintor sHnon 
Schläfen. 

Er kam gar nicht mehr m das Haus. Melircre 
Männer und einige schreiende Frauen hielten 
ihn davor fest. Im Haus waren Gendarmen. 
Ein paar rot lodernde Fackeln erhellten den 
kleinen Platz. Erst vor wenigen Minuten halte 
n:ian entdeckt, was geschehen war. .loana lag 
mit zerschnittener Kehle in ihrem Blut. Carlo 
hatte die Schlafende mit seinem Rasiermes- 
ser ermordet. Er war geilohen. Die Tat lag 
wahrscheinlich schon eine Stunde zurü.^k 

Wie von Sinnen rang Costa mit den Män- 
nern, die ihn festhielten. Er stampfte mit 
len Kühen auf den Boden und schlnr, wie 

. äsend um sich. 
„Der Feigling!" schrie er mit sich über- 

chlagender Stimme, „der Feigling, der ver- 
lammte Feigling!" 

Am nächsten Murgen fuhr er in die Stadt 
■urück. Er sah nicht aus dem Fenster, als 
1er Zug die jämmerliche Station verließ Er 
saß in der Ecke seines Abteil.i und hatte die 
.\ugen geschlossen. Erst nach etwa drei Minu- 
ten stand er auf, zog das Fenster hinunter 
md sah hinaus. In der Ferne entschwand das 
irmsellge Dorf. Die schwarzen Punkte einiger 
Vögel hingen unbeweglich in der Luft. 

„Der Feigling", sagte Costa aus dem Fen- 
ster In das Nichts, aber er konnte seine eigene 
Stimme niclit hören, der Fahrtlä"n ver- 
chluckte sie. 

Berufung 
Ais der französische Dramatiker Marcel 

.^chard damit begann, für das Theater zu 
schreiben, wurde er von einem Kritiker ge- 
fragt: 

„Wodurch fühlen Sie sich am stärksten zum 
Theater hingezogen?" 

„Ohne Zweifel durdi die Schauspielerin- 
nen!" erwiderte Achard mit einem breiten 
Lächeln. 

Costa war Joana gleich am Tag^ seiner 
Ankunft begegnet. Er kam ^ mit dem 
Abendzug. Nachdem er ausgestiegen war, 

setzte er seinen schweren Koffer neben sich 
auf die Erde; dies war wohl das gottverlas- 
senste Nest, in dem er jemals zu leben ge- 
zwungen war! Für vierzehn Tage gezwui^gen 
nur! Dem Himmel sei Dank! Ringsum breitete 
sich die trostlose, verdorrte Ebene aus. 

Costa nahm seinen Koffer und g'nß 
Dorf. Und hier, auf der einzigen Straße, be- 
gegnete er Joana. Sie kam ihm entgegen, mit 
ihrem langsamen, fast tierhaft ge.'Jchmeidigen 
Gang, den er nie vergessen würde. Er blieb 
stehen, als sie an <hm vorbeiging, und sah ihr 
mit unverhohlener Bewunderung ins Gesicht, 
und sah ihr dann nach, als sie vorbei war, und 
dann geschah es; Etwa dreißig Meter weiter 
wandte auch sie sich um und erschrak, als ihr 
Blick .seinen Augen begegnete. Er wandte 
den Blick nicht ab. Er lächelte. Er zog den 
Hut Sein Kopf stand dunkel vor der roten 
Sonne Irgendwo hintei einem der Häuser sang 
eine Frau Natürlich war es nur eine Sekunde, 
dann ging leder in seiner Richtung weiter. 

Zwei Tage später ging Joana an Costas Arm 
in die rote Abendsonne hinein und aus dem 
Dorf heraus in die Felder. Sie gingen in der 
Mitte der Straße, und sie wußten, daß irgend- 
wo hinter einem Fenster Carlo stand, ihnen 
nachsah und in ohnmächtiger Wut die 
Fäuste ballte. 

„Du brauchst keine Angst zu habensagte 
Joana „Carlo ist ein Feigling!" 

„Ich habe keine Angst", sagte Costa. Drau- 
ßen in den Feldern küßte er sie. 

Der Friseui Carlo war das, was man einen 
schönen Mann nennt. Aber er war ein 
Schwächling und feige. Die Leute erzählten 
ihm alles über Costa und Joana, was sie 
wußten, und sie wußten viel. Sie erzählten 
es, um sidi an Carlos Wut und Ohnmacht zu 
weiden. „Cnrlo he, der Senor is* soeben fort- 
gegangen. und wo ist -loana?" Und: „Dein 
Vögelchen fliegt dir fort, Carlo." 

Carlo schluckte alles Und et schluckte auch 
dies. Nach einer Woche — Costa hatte die Erd- 
•nd Ge«*'*'"*^r*rnbpn für das Institut schon 

zur Hälfte Im Koffer - kommt der fremde „Carlo hat mir gedroht, daß er sich "m- 
Senor in Carlos Laden und läßt sich die bringen will", sagte das Madchen. Costa 
Haare schneiden. Gibt es eine Schlägerei? lachte. „Was für eine Drohung! Dieser Inseur. 
Nichts gar nichts! Wenn er den Mut dazu hat — soll er sich doch 

Dieser Feigling Carlo schluckt alles. Und der umbringen! Aber ich sage dir, er hat keinen 
Spott der Dorfbewohner verdoppelt sich Mut, er ist Ja so feige!" 
noch. Die Tage vergehen ... Joana sagte Ja, Costa hätte die Welt um- 

I 1 »1 armen mögen. 
Ii iW Am nächsten Morgen begibt er sich in 
II I ll / Matadorslaune in Carlos „Frisiersalon". Er 
iV Läh grüßt laut und betont fröhlich. Carlo starrt ihn   an. Als die Reihe an ihm Ist, setzt sich Costa 
 j-, in den Stuhl und sagt laut und mit fester 

. .-^^1 I I Stimme: „Rasieren, bitte!" 
iTl Eine Stille ist in dem kleinen Raum, und 

diese Stille schwillt mit einemmal gewaltig 
1 / Atem aller Anwesenden ist hörbar I / Carlo schärft sein Rasiermesser. Carlo schlägt 

(,L\ den Seifenschaum. Er ist bleich. Er weicht 
1 \ mJ/ / yCostas Blick im Spiegel aus. Costa lächelt und 
1 1 W / \ V^B 1 '''St den Kopf zurück auf die ledergepolstertc \ \JjJ / \ 1 Stütze. Die Haut an seinem Hals ist straff 
1 \I(y^ gespannt. Der Schweiß läuft dem Friseur In 

II 1 sdimalen Bächen von der Stirn über das Ge- 
' Jr' } sieht. Plötzlich fällt Costa ein, daß Joana Carlo 

' gestern abend vielleicht schon gesagt hat, daf; 
3^8 ^ J CjTi sie fortgehen wird, und er hört ihre Stimme 

—P „... hat m.ir gedroht, daß er sich umbring^ 

^ i — * sage dir. er hat keinen Mut, er ist ja so 
•;  ' I feige!" Carlos Gesicht ist jetzt dicht über 

. S ihm. Sein Rasiermesser bewegt sich in der 
- Nähe seines linken Ohrs. „ ... ist ja so feige!" 
TTrpn—1 \ V, feige? Ist Carlo wirklich feige? 
i /UV /LiTD^r^^—^ ; / 1/ 1/ „Bitte", sagt Carlo, er tritt zurück. Es ist 1 IVv 1/1/ \/ lA 1/ u V vorbei. Carlo legt das Messer fort. Als die 
Vierzehn Tage vergingen. Vierzehn Tage Münzen in seine Hand fallen, ist seine Nieder- 

voll roter Sonne und Gesang hinter den Häu- läge besiegelt. Costa winkt mit der Hand, 
sern. voll heißer flimmernder Luft über den als er hinausgeht. . „ „ , . 
Feldern. Vierzehn Tage Joana! Costa zog sie Abends pacltte Costa seine Koffer, verstaute 
an sich. „Komm mit mir in die Stadt!" sagte die Erd- und Steinproben sorgfaltig unc gj, " schloß ihn ab. Dann setzte er sich auf den 

„Ich hab' das ideale Reinigungsmittel entdeckt: 
Strahlender Glanz, Frische und Milde... 
Andy mit Salmiak — jetzt besser als je! 
Idi reinige nur noch mit Andy llüssig!"" 

Icli hab's 

Rlieuma 

Wie leicht kann es passieren, daß auch Sie morgen schon 
„'s Reiße in de Knoche spiehrn", nach beschwerlicher 
Arbeit oder weil das Wetter umgeschlagen ist oder weil 
Sie chronisch darunter zu leiden haben. Wie dankbar 
ist man dann für ein Mittel, das hilft - zuverlä.ssig wie 
ein guter Freund. 
Trinerai-Oval-Schmerztabletten sind erprobt und be- 
währt, selbst in Fällen von hartnäckigem Gelenk- und 
Muskel-Rheumatismus und bei sonstigen rheumatischen 
Entzündungsvorgängen. Bei Grippe und Erkältung 
senken sie das Fieber und befreien rasch von Abge- 
Bchlagenheit, Kopf-und Gliederschmerzen. Trineral-Oval 
Ist auch für magenempfindliche Personen gut bekömm- 
lic:h. 
Um gegen diese Schmerzen gewappnet zu sein, sollten 
Sie Trineral-Oval-Schmerztabletten immer im Hause 
haben, damit sie Ihnen gleich helfen, und Sie 
sich ohne Schmerzen wieder frei bewegen können. 

Wüss\9 

Jetzt strahlt 

Ihr ganzer Haushalt 

vor Frische, 

Glanz und Sauberkeit 

alles bleibt wie neu! 

von Sunticht 
DM 1,85 

Fußböden und Kacheln, 
Küche und Bad.Türen 
und Fensterrahmen: 
alles wird 
schonend gereinigt! 

ein Mittel das hilft - 
zuverlässig wie ein guter Freund 
in Ihrer Apotheke • 20 Tabletten DM 1.60 • 50 Tabletten DM d,10 

Bauten ~ Objekte - Bearbeiter 
Sehr leistungsfähiges Großhandelsunternehmen im 
Räume Mannheim - Heidelberg sucht MiUrbeiter 
mit beruflidier Erfahrung zum Besudi von Behörden, 
Wohnungsbaugesellschaften, Architekten usw. Die 
Tätigkeit kann auch nebenberuflidk durdigeführt 
werden. 
Warengruppe Fußbodenbeläge -Tapeten - Gardinen 
Zuschriften erbeten \mter Chiffre Nr. . 288 an die LZ. 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir schneiden die Tapetenränder ob 

^xunÜCmoftneCg^ 

Ihr Spezialhaus fOr 
TAPETEN und BODENBELÄGE 

GarlenstraBe 6 - am lutherplaiz 

in der LANGENER ZEITUNG 

finden immer auimerksame Leser 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Wo kaufen Sie am günstigsten? 

t 
St«ll«n St« tich dies« Frag« vor dorn Kauf etnei neuen Cerätct - i prüfen Sie. ob Sie lum kostenlosen Höndlerktindondlenit 

Vollgarantie noctt 25 Monate BNdröhrengorantte auf I Marken und einen aberou* niedrigen Prol» erhalten I l 
Boi ut>s finden Sie alle 3 Punkte. Bitte besuchonSie sofort eines unserer 9 Ceschäftc. Sie stounen über ciio Preise 

«P^^jTELEFUMKEN 
GRUNDIG 1^.; 

. . A ^ j 
Tonttnndgr-iato 

Mod 104 

BEQCORD 

228.- 
378.- 

1668.- 
Automatic, 3 Stntionstnstrn, bcsond. gut«? asymm. Austühir. 
ModornstesS>Orucktastongor. in Luxusausf.. Trans., P-Röhro 
Ocsond. gutes Weitempfangs» gotät mit Sonderausrüstungen 
Schmales Gerät m. Kiapptüron ^ _ '0 m 
■ ngtJtorAusführ.,59>cm'Cronb. vOw«* e 
Asymm.Gerätm.Schicbetüre u. 
de Luxe-Ffih. Mit Orucktostcn 
LuKusfsh.in Supcrautom.>Ausf, A A A 
Schiebetüre, Weitcmpf.-Gerät vOO«' 

Muslktruhon 

Mit teistungsfähig.Radio u.ein« geb. 10«PI,-Sp., in dunkel o. hell 
Stereomodell mit starkem Radio und 10-Plattcn>Sploler 
LuxuS'Stereotr.m.Spitzenradio u. fO-Pl.«Sp. Besond. gute Ausf. 
Mit 59-cm«Fcrns<*hor. Rodio u. 
1(M>l.»Spieler, alle Programm« 
Weitempfangskombination m. 3 eingebauten Spitzengoräten 
Luxuskombi nat.m.3 besonders Kombis guten eingebauten Geräten 

988.-1 48.- 
1298.-i 64.- 

 1498.-^ 74.- 
0 Keine Lock- und Inventurangebote oder 9 
• Einzeigeräte, sondern elirliche Preis- • 
9 beispiele aus unserem riesigen Lager O 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung Im April 
0 Blitx*Reparat.-DienstmitZentraiwerkst.,16Sp0- 0 
0 zial-Werkstattwagenu.insgos.32Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugon,auchwennlhrGerätnichtvonunsist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Das lieißt Geld sparen und Zelt sparen! Zusätzlich zu 
den Vorteilen, die ohnehin mit dem Bausparen verbun- 
den sind: zinsbilliges, unkündbares Darlehen von 
Wüstenrot und Prämien- oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum; Jetzt Ist der richtige Zeltpunkt, Wüstenrot zu 
fragen. Wenden Sie sich am besten sofort an , 

Bezirksleiter F. R. Keiler. Offenbach. 
Wiesenstr 11, TeL 84.106; 
Sprechzeit In Langen, Langenei Volksbank, 
Ecke Bahn-/Friedrichstraße und Wernerplatz 
Mnntae- und Dnnnerstagnachmittag 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot RADIO HAUPTWACHE 
. Frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Heizgraben 

(gegenflbor Oft & Helnemenri und Tagahaus) - Fernschreiber: 04-13 234 
TELEFON: 29 25 7^ + 29 2614 + 28 28 68' 
l||nse/e ^^Fachgeschäfte befinden sich ln: 
Frankfurt/M., Ua'bfrauanstr. 5 Dannstadt, Rhalnstr. 12 
Mainz, S.-Glöck«rt>Patsoga 2 A*ch<ifff«nburg,Friedrlchstr.9 
0l«ß«n» Sttitanwttg 28 . Friedberg^ Kolawrstr. 109 a: 
Nanou, Ros^nstr. 17 Gelnhajus«n, llöth«rgass« 19 

Radio TV*turopo/Hlhf«rs«lm/HoffaiMl« Statlonsstroat 32 

Fachdrogerie 
Lutherplaiz 

Bahnstraße 113 
Telefon 3551 

Gutes von 

!! Berufsbekleldung !■ 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleldung und Wäsche 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wenn Sie bis zum 31. März Wüstenrot-Bausparer wer- 
den, können Sie den Weg zum eigenen Helm um ein 
schönes Stück abkürzen. 

fitmeiischililer. Maschincnschiider, loch.Schilder 

Opel Kadett 63 
Ford 12 M. 19.")8 
Ford 17 M, 1963 
Ford 17 M TS. 1963 
Ford 17 M P 2. 19fiU 
Ford 15 M'P 2.1955 
Opel Caravan, 1961 
Siinca Arondc, 1961 

Lintel anderem 
3.600.— Citroen DS 19. 1957 1.175,- 

Glas T 600. 1961 1.575.- 
NSU Prinz 4. 1962 3.450,- 
Renault R 4 L, 1962 2.450,- 
DKW 1000. 1961 1.850.- 
DKW F 11, 1963 3.450,- 
Fial Jagst. 1964 3.450,- 

475.— 
3.950,— 
3.950,— 
1.750,— 

575,— 
2.100,— 
2.0U0.— 

(irrinse Anzahlung, bcqui'mr Finanzierung. Besichtieung 
trdrrzeil ! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2, Tel. 280532 
Ki icdberger Anl. 1. Tel. 433822 
BerKCi Str. 134, Tel. 433504 
.^m Dornbusch 29. Tel 553420 
Sonnemnnnstr. 53, Tel. 435143 

Zeil 17. Tel 291261 
Berliner Str 5fi. Tel. 291238 
L -Landm.-Str. 300. Tel. 783908 
Kurmainzei Str 93. Tel. 321779 
Fürstenbg. Str. 227. Tel. 593618 

Schmittstr. 47, Ruf 330831 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aufmerksame Leser 

Tfiam^/er 

SÜSSWAREN-SPIRITUOSEN 

'ZoUe 'Zuge i> 'LoUe ü^tehe! 

Whisky, deutsches Erzeugnis . . . . Vi Fl. 9,40 

Dry Gin, deutsches Erzeugnis ... ''1 Fl. 6,80 

Deutscher Sekt „Jubiläum" incl. St. . 't Fl. 4,90 
garantiert Flaschengärung 

Deutscher Sekl „Yvonne" incl. St. . . 'i Fl. 3,20 
Salzgebäck in reicher Auswahl 

Blütenhonig, 500 g. im Honigspender . . . 2,45 

Kinkartz Aprikosen-Törtchen, 16 stück . . . -,85 

Langen. Bahnstraße 36 

Baustahlgewebe 
Moniereisen und Torstahl III 
Träger und Stabeisen 
Kellerfenster, Dachfenster 
Standroste und Stahltürzargen 

liefert frei Baustelle, aul Wunscli wer- 
den Sie auch besucht 

KARL DAMMEL KG, Mörfelden 
Bahnhofstraße 6—8 
Telefon 2010 und 2349 

Winierweiler- 

KokosweHer 

Warum ? 
Weil Kokos unempfindlich gegen Nii.s.se 

ist. 
K o k o s fußwarm ist. 
K i) k o s schallschluckend ist. 
K o k () s sich leicht von Flecken 
reinigen läßt; 

Müt- .fl 

GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 

darum 
Winicrwctter — Kokoswetter 

Kokoslaüfer 

90 cm breit, per mcter 14.50 1)^1 
100 cm breit, per meter 15.80 DM 
120 cm breit, per meter 18.50 DM 

Kommen Sie zu einem unverbindlichen 
Besuch in Ihr Teppich-u. Gardinenhaus 

Whisky Highland Scotch 

3. K. BACH 
Langen. Fiihrgasse 17, Telefon 3512 
Parkplatz im Hofe 

Uberführungen 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis für Ihre alte 
Maschine Un.sei Schla- 
ger: SINGER NÄH- 
MA-SCHINE komplett 
276 DM. 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an; 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 Offenbach (Main) 
Frankfurter Str. 44 
Telefon 88 86 35 

Siwelin 
spezial für Perlon und 
Nyltest. macht strah- 
lend weiß Pk. 1.95 

Siwelin 
für Gardinen. Diolen, 
Trevira usw. wäscht 
.schonend und schnell, 
aucli in der Wasch- 
maschine verwendbar 

Pk. 2,60 

Ltrfl. o Gl. 

1/1 Fl. incl. Steuer 

1/1 Fl. 

1963 er 

Zeller schwarze Katz 

Deutscher Sekt, rot und weiß 

Schloß Königstein 

Wodka Fürst Uranov 

Delta-Eierlikör 207» 



II 

Wir suchen 

aufgeweckte Jungen und Mädchen, 
die Ostern 1965 die Schulbank verlassen. 

Eine interessante Lehrausbildung wartet auf Sie. 
Nach der Kaufmannsgehilfenprüfung stehen dem 
Tüchtigen alle Tore offen. 

Dem Einzelhandelskaufmann 

gehört die Zukunft! 

Wollen Sie Näheres über die ausgezeichneten Fort- 
bildungsmöglichkeiten und Verdienstaussichten in un- 
serem Hause erfahren? 

Schreiben Sie uns vertrauensvoll oder besuchen Sie 
uns in unserem Personalbüro. 

Fowler's Kalifornische 
Spargelabschnitte 539g-Dose 

Steinhäger 'i Krug 

6 süße Schlager von Stollwerck u. Reichardt; 

Schokli Schoko Linsen 100 g-Beutel, jelzt nur -.dO 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Personalabteilung. 6 Frankfurt a. M. 1 

Hanauer Landstr. 161 -173, Postf. 2205 SCHADE 

Bonbons je Beutel jetzt: 
Kölner Rheinkiesel, 200 g  
Favorit Schokolade-Bonbon, 170 9 . . 
Stollwerck Bonbon-Mischung, 225 g, nur 
Reichardt Exquisit-Mandeln, 85 g . . . 
Milch-Schoko-Nüsse, dragiert, 85 g . . 

-,75 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof 

mu -SB-Abhollager 
geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 

erhalten Lebensmilteihflndicr d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Inserieren bringt Gewinn 

Für unseren sich ständig erweiternden Kundenkreis benöti- 
gen wir arbeitsfreudige Mitarbeiter. 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt; 

Schreiner 
mit Führerschein zur Belieferung unserer 
Handler 

Schreiner 
als Fertißinacher 
sowie 

Lagerarbeiter 

Wenn Sie daran interessiert sind, in einem modernen Be- 
trieb gemeinsam mit anderen jungen Menschen zu arbeiten 
und sich in eine gute Arbeitsgemeinschaft einfügen wollen, 
dann stellen Sie sich bitte bald bei uns vor. 

Frankfurter Landstraße 7 
Telefon: 7 44 85 

Wir suchen 
Feuerverxinker 
E-SchweiBer 
Metallarbeiter 
Wir bieten Fachkiäften gute Verdienst- 
möglichkeiten, Jahresprämie u. Urlaubs- 
geldzuschuß. 
Interessenten bitten wir. uns montags 
bis freitags 8 bis 17 Uhr (evtl. samstags 
10 bis 12) aufzusuchen. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH & Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 - Telefon 7841 

Wir suchen eine jüngere 

SCHREIBKRAFT 

für leichte Lagerarbeiten. Die Tätigkeit setzt keine beson- 
deren kaufmännischen Kenntnisse voraus, wird abei gut 
bezahlt. 

Wir haben 5-Tage-Woche (42 Stunden), wir haben Kantinen- 
essen. 

CAMBO TEXTILFABRIK 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Konditorlehrimg 
ehrlich, williger Junge, wird zu 
Ostern 1965 oder früher einge- 
stellt. Kost u. Wohnung im Hause 

Konditorei CaU Treusch, 607 Langen 
bei Frankfurt/Main, Telefon 22 87 

Jungen, wendigen 

Sachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung und Expedi- 
tion für sofort oder später gesucht. 
Führerschein III wäre von Vorteil. 
Es erwartet Sie ein selbständiger Ar- 
beitsplatz, 5-Tage-Woche. 
Schriftliche Bewerbung. Lichtbild, 
Lebenslauf und Gehaltswunsch richten 
Sie bitte an 

iMitlaauec 
Oruckwalzenfabrik 

Langen, Mörfelder Landstr. 43, Tel. 7851 

Wir suchen per sofort 

jüngeren strebsamen Buchdrucker 
der nach Einarbeitung in unserer Spezialdruckerei den kauf- 
männischen Leiter bei der Auftragsbearbeitung, Klischee- 
fertigung und im Einkauf unterstützen kann. Spätere Über- 
nahme in das Angestelltenverhältnis möglich. 
Schriftl. od. persönl. Bewerbung m. Zeugnisabschriften erbeten. 
und per sofort eine zuverlässige jüngere 

weibl. Kraft 
zur Bedienung unserer Druckautomaten, weiterhin 

1 Putzfrau 
für Büro-Reinigung, 3 x wöchentlich; nnontags, mittwochs u. 
freitags von 16.30 bis 20 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstr. 35 (5 Min. vom Bahnhof) 

Wir suchen eine 

Stenotypistin 
mit Englischkenntnissen, jedoch 
nicht Bedingung. Wir arbeiten in 
schönen, hellen Räumen, bieten 
sehr gute Bezahlung und haben 
ein angenehmes Betriebsklima. 
Auch Halbtagsbeschäftigung wäre 
möglich. 

Bitte schreiben Sie uns unt. Off.-Nr. 286 
an die Langener Zeitung. 

Verkäuferin 

für ganze oder 
halbe Tage gesucht 

Metzgerei J.Werner 
Friedrichstraße 27, Telefon 35 36 

Wir suchen zum 1. April eine(n) lüchtige(n), selb.ständig 
arbeitende(n) 

KartelfOhrer (in) 

Sachbearbeiter (in) 

zur Unterstützung unserer VerkaufsleiUmg. 

Wir bieten interessante Dauerstellung bei guter 
Bezahlung. 

Wir erwarten Ihre ausführliche Bewerbung unter 
Off.-Nr. 265 an die Expedition dieser Zeitung 

Wir sind Hersteller von elektronischen Geräten und suchen 
einen 

mit guten Kenntnissen elektronischer Bauteile, 

Frauen oder 

Mädclien 

für das Zusammenstellen von leichten elektronischen 
Bauteilen. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsvergunsti- 
gungen und gutes Betriebsklima. 

Bewerber bitten wir, sich an unsere Personalabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32- 38, Telefon 68971 
zu wenden. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suchen für sofort oder später 
perfekte Stenotypistin 

in angenehme Dauerstellung bei 5-Tage-Woche (41 Stunden). 
Kantine und Mittagslisch im Hause. 

Bewerbungen erbeten an 
Masa-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145 - 147, Telelon 66223 

die vielseitige Arbeit bei weiterer Ausbildungsmöglichkeit 
zu gutem Stundenlohn in moderner, gut geheizter Werkstatt 
suchen, melden sich Di.-Fr. 8-18 Uhr, Sa. 8-15 Uhr bei 

FRAFAG OfXenbach/M., Waldstr. 264, Telefon 8 65 44 

ßnef an Die 

Aus dein Koiiij o 
Bei der ersten Fremdensitzung der LKG 

war auch der ,.KonKo-Müller aus Langen" 
erwähnt worden. Major Siegfried Müller 
sandte uns jetzt einen Leserbrief, den wir 
hiermit veröffentliihen: 

„Ich. der Major Müller, ich weiü, dali ich 
nicht fehlerlos bin Ich weiß, daß viele Lan- 
gener denken, na ja, der Müller, das ist ja 
vorauszusehen gewesen. Killer-Müller! Nun, 
wer langen kennt, der kann nicht in F.gels- 
bach mitreden. Und wer glaubt. Deutschland 
zu kennen, der kann sieh unter Afrika gar 
nichts vorstellen. Doch etwa, nämlich das, was 
Zeitungen ihm berichten und was er glaubt, 
noch aus Schulzeiten zu wissen. Das eine wie 
das andere ist nur undeutlich bekannt und es 
ist sinnlos für mich, hier jetzt kurz die Welt- 
geschichte mit besonderer BerücksichtiRung 
Afrikas und des Kongos zu erläutern 

Tatsache ist, daß nationalistische und ras- 
sistische Elemente auf dem Wege sind, das. 
was in den vergangenen Zeiten von Europa 
her nach Afrika getragen wurde, zu zerstören. 
Man geht so weit, daß man bereit ist, sich 
selbst zu vernichten, nur um anderen keine 
Chance zu geben. Diese Kräfte wollen wirnicht 
in Europa imd wir wollen, wenn wir Men- 
schenfreunde sind, daß sie auch nicht in 
Afrika herrschen. Durch Tschombes Aktivität 
ist ein Gefahrenherd fast beseitigt. Der Kongo 
war auf dem Wege Schwarz-Afrika in ein 
Rotes Meer gelber Prägung zu verwandeln. 
Seit Tschombe arbeitet, ist die Gefahr der Ex- 
tremisten von der Nordgrenze Südafrikas ver- 
drängt worden. Südrhodesien hat sich gefan- 
gen und Zambia auch. Die einst so extre- 
mistischen Führer dort werden vernünftiger 
und Realpolitiker. Eine Wandlung, die man 
eigentlich nicht voraussah. In Angola ist Ruhe 
und auch in Mozambique. Selbst nördlich des 
Äquators machen sich schon andere Stimmen 
bemerkbar. Schaut man nach dem Sudan, so 
muß man diese Entwicklung beobachten. 

Gern möchte Nasser hier mitspielen. Aber 
seit Jahrhunderten hat sich der Haß gegen die 
alten Sklavenjäger erhalten. Noch heute ler- 
nen die Kinder die Geschichten über die 
Araber, die arme Neger fingen, von ihren 
Eltern. Und Nasser hat sich schließlich mit 
dem Jemen bereits übernommen. Die Algerier 
hatten versprochen, die Revolutionäre in 
Angola mit 10 ODO Mann zu unterstützen. Das 
haut nicht hin. weil Ben Bella selbst Sorgen 
hat. Die Russen sind inzwischen eine solide 
bürgerliche Gesellschaft ge\vorden, denen der 
revolutionäre Schwung der Armutsjahre mit 
wachsendem Wohlstand Gottseidank verloren 
ging. Nur Peking ist heute eine Gefahr. Die 
roten Mandarine sind nicht voll Haß und 
Ignoranz, weil sie aus armer I.eute Behausung 
kommen. Teils sind es Nachfahren der alten 
führenden Geschlechter, teils sind es hochge- 
bildete Wissenschaftler. Sie führen das zah- 
lenmäßig stärkste Volk der Erde, das auch 
über eine großartige alte Kultur verfügt. Das 
dürfen wir nie vergos.sen. 

Ich bin also dabei, der rechtmäßigen Regie- 
rung zu helfen, Ordnung wieder herzustellen. 
In dieser Zeit habe Ich an dem Kommando- 
Unternehmen Albertville teilgenommen. Ich 
führte die Truppen in der Operation T.shuapa, 
die zur Befreiung einer Reihe von Städten 
(Boende, Bokungu, Ikela) führte. Ich habe 
Mondombe eingenommen, wo Pater Martin 
Bormann leider vorher schon entführt worden 
war. Viele Europäer konnten durch meine Ini- 
tiative gerettet werden. Damit war die Pro- 
vinz Equatorial frei. Anschließend wurde ich 
Kommandant der Base Kamina. Das ist der 
größte Militärstützpunkt ganz Afrikas. Dort 
habe ich rH" lopistische Unterstützung für das 

BUroangestellte sind durch 
Überarbeitung oft erschöpft 
Eine Einreibung der Stline, der SchlHfon und des I 
N.nckcns mit dein alten Hausmittel BRACKAL-Franz- brannlweln mit Menthol erfrlsdu und belebt und m.ncht wieder lelstungsfilhls. Verlangen Sie noch heute in Ihrer Apotheke oder Drogerie eüne Flasche 
BRACKAL-Franzbranntwcln mit Menthol. Eine An- leitung über die vielseitige Anwendbarkelt dieses 
bewilhrten Hausmittels Ist beigefügt. 

Unternehmen Stanleyville geleitet. Später 
kam ich als Major und Bataillonskommandeur 
nach dem nördlichen Gebiet. Mein letzter 
Auftrag war, die Feldtruppen der 5. Brigade 
von Stanleyville nach Paulis zu führen. Es 
handelte sich dabei um eine reine militärische 
Operation. Wir kämpften auf einer über 600 
Kilometer langen Straße gegen modernst aus- 
gerüstete Rebellen. Granatwerfer, Raketen, 
Maschinengewehre aller Kaliber, Flammen- 
werfer usw. setzte der Gegner ein. Dabei war 
er außerordentlich geschickt in der Anlage 
von Fallen. Fast jeder Rebell besitzt eine voll- 
automatisches Gewehr. 

Diese unkontrollierbare Bewaffnung ganzer 
Dörfer führt zu einer Unsicherheit im Land 
für mindestens 50 Jahre. Wann immer eine 
Gruppe Buschmänner etwas benötigen wird, 
wird sie in Zukunft auf ihre versteckten Waf- 
fen zurückgreifen. Die Jugend ist mit der 
leichten ungesetzlichen Art des Tütens .schon 
in frühester Jugend vertraut gemacht wor- 
den. Schon einmal haben die Belgier in SO 
Jahren das gi;stoppt. Ob es wieder so lange 
dauern wird? 

Ich möchte Sie also diesmal aus Paulis 
grüßen und bedaure, den Langener Karneval 
nicht mitmachen zu können. Ich zi?he den 
Schweiß auf Tanzveranstaltungen dem 
Schweiß in einem Gefecht in der Mitte Afri- 
kas auch heute noch vor. Was kann man 
machen, „das Wandern ist des Müllers Lust". 
Langen jedenfalls wünsche ich einen ausge- 
wllen scharfen Karneval und aus dem 
Dschungel hören Sie hiermit ein recht müdes 

Ilellau !" 
Siegfried Müller, Major 

Bekannte große Werkzeugmaschinenfabrik im 
Raum Frankfurt a. M.'Darmstadt sucht für die 
Abteilung Fertigungs-Planung 

1 Refa-Mann 
als Mitarbeiter der Stückzcit-Planunß für die 
Teile-FertiRunß. Das AufsabenRcbicl umfaßt 
u. a. die Erstellung von Arbcilsablaufplänen so- 
wie die Ermittlung von Voruabezeiten für die 
verschiedenen FertißunKSverfahrcn in der 
mechanisrhen FertiRunR und deren Durch- 
setzunß in der Werkstatt. 
Wir bieten S-Tase-Woche. Workskantine und 
weitere Vorteile eines Großbetriebes. 
Schriftliche Bewerbunß oder persönliche Vor- 
stellunß montaßs bis freitags von 8-12 Uhr oder 
von 14-15 Uhr erbeten. 

PiTTLER Maschinenfabrik 
AG. 

607 Langen bei Frankfurt a. M. 

Wir suchen 

1 Maschinenschreiberln 
und 

1 Frau 
für leichte Arbeit an einer Büromaschine, evtl. 
auch für halbe Tage. 
Außerdem suchen wir noch 

einig.Montage*Helferinnen 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung montags bis freitags von 8-12 Uhr oder 
von 14-15 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
AG 

607 LuHRcn bei Frankfurt/Main 

Was soll dieser Punkt in der 

Karosserie des PrinzlOOO Lvon NSU? 

Diesen Punkt kann man normaler- 
weise nicht sehen. Leider. Und 
dabei ist er so entscheidend wich» 
tig. Es ist der Schwerpunkt des 
ganzen Fahrzeugs. Man braucht 
kein PhysiKstudium absolviert zu 
haben, um zu wissen: Je tiefer er 
liegt, umso besser. 

Beim PrinzlOOO Lvon NSU liegter 
extrem tief. Und das ist einer der 
vielen Gründe für die überlegene 
Straßenlage und Fahrsicherheit, die 
der Prinz 1000 Lvon NSU bietet. 
Er Hegt breit und fast geduckt auf 
der Straße, fest in den Kurven. 
Er ist alles andere als hochbeinig. 

NSU ist der Ansicht, daß sportliche 
Fahrsicherheit heute entscheidend 
ist. Und wenn man weiter bedenkt, 
daß der Prinz 1000 L von NSU 
einen temperamentvollen Vier- 
zylinder-Reihenmotor besitzt, der 
spurtschnell, sportlich und solide 
ist, und von dem die Fachzeitschrift 
«Auto, Motor und Sport» sagt, daß 
er einer der schönsten Motoren von 
heute ist, dann erkennt man, daß 
der Prinz 1000 L von NSU in vieler 
Hinsicht etwas Besonderes bietet. 

Das ist das rechte Auto für Men- 
schen, die sich aus der Masse 
herausheben wollen, für Indivi* 
dualisten (mit Familie). Der Prinz 
1000 L ist offiziell für fünf Personen 
zugelassen; Zuladegewicht 400 kg. 
Man kann ihn langsam und - 
beschaulich fahren, wenn man es 
wünscht. Wenn man dann aber 

Gas gibt, dann entwickelt er sein 
ganzes Temperament, das sich aus 
einem modernen Motor mit oben- 
liegender Nockenwelle ergibt. 
Wahrscheinlich würde es auch 

Ihnen Spaß machen, solch ein 
besonderes Auto zu fahren. 
Studieren Sie es einmal bei einer 
unverbindlichen Probefahrt. 

43 PS, 135 km/h. 7-3.5 LiterllOO km. Von 0 auf 
80 km/h in 17,5 sec., von 0 auf 100 in 18.7 seo. 
Farben: Derbyrot. Pastellweiß, Seegrün. Capriblau, 
Oxfordgrau. — interessantes Informationsmaterial 
erhallen Sie auch gerne direkt vom Werk. Schreiben Sie 
an NSU MOTORENWERKE AG.. 7107 Neckarsulm. Abt. Vf 

Preis e.W. DM 

NSU PRINZ 

1000L 

NSU GENERALVERTETUNG 

Offenbach a.M. 

Blebsrer Straße 58 - Tel. 81009 

Nr. Ifl LANGENER ZEITUNO Freitag, den 26. Februar 1965 



VORTEttEAii« 

Deutscher Sekt 

„Prinz von Homburg'* 
1/1 Flasche 
Ind. Scktstcuer 

Bockwurst 
In larlcr Räuchorhaul 

^^ÄVy'ÄSCHEnEIMASCHj 
" ;lUDWIliffÄfFüMBH.10().l(Q:NEU;IS[NB 

Südtiroler 
Morgenduft 

ein fester, rotbackiger Apfel 
1 Kilo 

Tiroler 
Kälterer 

knackfrischer Apfel 1 Kiio 

Holl. 
Delicious Apfel 

unübertrefflich In Qualität 
1 Kilo 

mipcht Freude 

Snöcky' 
Kortoffee-Cliips 
gesalzen und mit Paprika 

60-70-g-BII. 

Rollmops 

Bismarckheringe a« 

1964 er 
Mesenichef Klein&erger 
(Mosel) ipritzig, sünig 1 KD 

Literflasche Ind. das 

Milctikaramellen 
sehr sahnig ■400-g-Beutel 

Sehr vorteilhaft 
knulon Sie bei uns 

Sport- Fahrräder 
Rixs, Qöricke, Bauer, mit und ohne 
Schaltung 
Tourenräder 
Kinder- und Jugendräder 
Roller und DrelrHder 
Kinder- und Sporiwogen 
Nähmaschinen 

Werner & Dutlnö, Langen 
Frnnkturter Straße 9, Telefon 3548 
Roparalurwerkstalt 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

Langen. RhcfnstrnOc 4, Tolofon 3B B9 
Km eine si'lii intiMcssimlo TiiliBkeil siiclion wir für soloit 

ndi'i spiilor 
mehrere Elektromechanlker 

(inoKlirh>l .tu.- lUM !• iTiimt'lilr- ndfi lUindlufiUinoL'lKUiik) 
\ fii' 'h' l'Viimniu' v.M l^i'lnis/JMiirnlt'h und Vorstürkt-ranlaßoii. 

mehtora Starkstromverdrahter o. Elektriker 
II liii lt. ..imiiiu viih Imlusli li' Slt iii'riitit;s;iiiiani'n 

II.'Ml- lli'ziihlLinu. 41'/. SUindi'ii pro Wiiclie. — Wir crwiiileii 
HCMIU" llirl' llcuI'IiiiiiiB. 'rilullcli von H l)is IH Ulir, siimsliiRS 
V,..- M iiu i:> Ulli- <i(li'i niK'li toK'fiinlscIu'r ViTiilirciliini! hiiUt 

I.:ir>i;("ii ülllfi 

Elrosch-electrik 
l,.inRi'n, IIOKWPK (i 

\'\V l.*!!«!, |U'I IWlM.i, ÜKiH, 
inil StiiliiUnrlichlach 

VW piTlwoid, IlMil 
\'\V lOxporl, poihvcil.l. ÜMi'.V 

i\iil .Srhn liciliicli 
VW Kxpiirt, Kiilfhlim, lülil 
VW l''.x|inrt. pi'ilwi'il.l, IlMil 
\'W l''.\piirl, .si'littiir/. ill.iil, 

mii SrliirlH'diirli 
VW Kxpiirl, lii'iKi'. I'ISII. 

mit Si'hii'lKMliiiii 
VW Kxpiirt, liinmiml. IHSV 
VW Kxpiirt, liiiki>.. 
\'W Ni'misil/cv (I'KW), DMiil, 

liiiilKnm wcill 
In\ Kimdcmmllrun /.ii voi kmilrn 
VW Kxporl noo, Hiiiriilnu. 

TÜV iiIiKi'iiiimniOM 
VW Ciihrioirl, diiimimlHrmi, Ül.'ill, 

mit It.idiii 
\'W Vlxpiiit l'JOd, kiivsclHrnu, lüliO, 

mit Diiriiii 
llitti^ bo.siiclu'ii Sii) uns! 

Hi'.siililiKimK und I'inhpfnhrl iuuh nni 
Snnistiig von !(- 1,5 Ulir. 
I''innnzii'i imR.Kn)öi>liihkiMt olinu Wi-ihsi-l. 

Alfons Straub 
VU lliinilti-i 
lliirmslnillPi SiniUe 47—51 
TPlpfon »787 

Wir siiclu'n für sofort 

Frauen und Mädchen 

für Icii'lito Musi-liinoniubiMti'n (mirli IiHlbtiiKskrlifto), 

IVrsönlirlic VorsIcliiinK iMlicloii im Ilolrlfli ViiTtiausfrKas.sf l. 

F. u. W. Bender OHG 
1 i a n e n 

Wir s i) c Ii o n 

P^itarbeiffer 
JiiiiiHesiuti von WiivIr-rvoikrtiiliMii Im il Ailikcl 
l.liiiiliMiin - Striiqiilii - liipifh-x - r<'|i|il(1u> - 
Ciiiritini'n. 
7ns«1inltrn oihcMcii rtn: 

r.Miin 

(itlOS.SIlANDRI StlAD.S 
t [JR RAHMAtl.SSTA IHINC; 
(i!l I loidplhiMi), Kcul-Rcnz Sit.ini! 7 
IVIrfon Srt.-Nr 2 70 5 

„AvK"-Gcneratorcn- und Motorcn-Wcrke 

oHG 

slu hiMi fiM das \\riU Ncti-Is« nlMir»; /inu baldiu^'ii Kintriti 

Dreher 

Ankerwickler 

Anlernkräfte 
i\\\ die Wukcli'i (luiinnlicl» ui^tl w 

I .«'isltmp' pr.imu'. AIUm.s\fisort;unu 
nacti Hinrjlilirii;or nrtrj(4iN/iiK«'lioriKki'it. IM laulis- 
Kold in\d woittMO so'.lah' VrtKiiTislij;unK(Mi, 
Wnk>kanUn(v 

vichti'n Si«' hilU* an das Work 

ttl>7H Ni'U-lst'nhnrj? - Kiankliirtcr Sir. 
odtM* vonMnbaron Sio loleftiniseli olnon Vorslol- 
IiinR.slormin imiUm- Tel.-Nr. (V(»r\val\l 0(iin2) 12(1(1«. 
Ni'l)onstollo 2}) 

2.95 

* Schwelne- 

Schulterbralen 
wie gewachsen 500 g 

Eine beliebte Spezialität: 

* Schlemmeiröllchen _ Oft 
100 g «WU 

FlelschwUrstchen 11S 
raiichfrlsch und herzhaft 200 g ■•l^iF 

^ Nur in Filialen mit Frischfleisch! 

3V. 
Rabatt! 

.sucht 

Lochkarten-Fachmann 

dt'r ni'hiMi uriindlirhrn Ki'Mnini^.^cn In der 
dU'imnK invl Siliallun« der Tyiu'n 

IHIM IJI iiiiil liOÜ 
aiu'h iihrj cino solkli« kauliniinnisfhi' (iiiind- 
au^ljlhhinu voriunt 

C.iri»iKnt't»M^ llt'worhcrn wird in) /.uKr iltM \\)v~ 
jii\st'luMUMi Unislollunu aiil' KDV c;t»l» Konlu il /\iv 
Absolvionih« vtin I'roj;ranani<Mkin sm «»'htUtM». 
Ho\vi'rbun>;«'n intcM'r.ssicrti'r 1 Ici ron nut hand- 
Hoscbrioltrncn) Lobcnslauf. labfllariscbfr 'rii.i;»- 
koilsiiborsii'ht. '/.t'u«nI■^alv■.^■llrirt^ll. An^al.i» 
des Cirhalls\vnnsrluv< niui dc.s rrnhc'-lcn l-'.in- 
IrittstiMinini's orlx'UMi an iinscri' IV-rsunal- 
i\U\oUnu^. 

Alfred Teves 
Maschinen- und Armotuienfabrlk KG. 

I''ranUfiirl M,, Hi'listdcki'r .Str. 41-.'i:t 

JQ.!iumun^5t/2tkauß 

wegen Umbau bis 13. Mörz 1965 

in der Wollstube 

Ingeborg Kilian 

Sprendlingen, Hauptstroße 3 

Damen und Herren-Pullover 

Damen- und Herren-Strickjacken, Kinder- 

stricksaclien. Blusen, StrlckkostUme usw. 

^ zu stark herabgesetzten Preisen! 

Und in welchem Koffer 

steckt der Motor? 

curopa 
bietet eine einmaligo Auawatjl In über 1000 Haararboiten 
Haororsatzletlo in allen Auslülitunoon für Domen und Honen 
ModeperücVien Naturhaar ab DM 108,- 

Oltte lordern Sl« einen Proipekt an. 
Franitfurt am Main, WolOlrauenatralle 2-8 
Passage am Hotol Franl>lurler Hol. Tel. 233771 • Parkplalt flegonOb^ 

'JS' 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

Monteur 

fiir dir Monliinovon l.i'iciitnu'tiill- 
.lidoiisien und Vi-rdunklunKsiin- 
liiRiM) per sofort zu RÜnstiKi'ii tii-- 
diiiRungiMi (•i'siicht. lli'vorzuRt 
wird Kclornli'r Sctilosscr oder 
.Scliroinor, niüRliihst mit t''(ihrcr- 
si'lioiii und oiRoiioni I'^iihrzouR. 

Carl Götze oHG 
Uiittofulirlli 
(ilDii Krzlumsen bei I)iirinsliidl 
Indiistric'slraUo, 'IVlPton lilil.'id 44H 

/.um I. April lüilf) iidor iiiicii spiitcr sii'i- 
li'ii wir noi'b fiir vor.siliicdi'iu' kiiutm. 
AI)ti'iliiMROn unseres I Luises ein: 

1 Stenolyplstln 

1 Stenokonlorislin 

1 Kontoristin 
mit Ruter Sriu'eibiniiseliiiu'n- 
fertiKkeil. 

Wir arbeiten fünf Tiim>, bieten Dauer- 
bteliunu und zulilin Cleliiilter niiili t.ei- 
sti'iiK. 
Seliriftliche Hewerbiinnen mit l.ei)ens- 
liiui' und /.euRnisiibsehriilen oder iiiieh 
Iiersotdieiie MeldiiiiReii auf unserem 
l'ersonalbüro i'rbeten 

Dr.Kohut KG 
Weinbrennorei und t.ikdrfabi ik 
t.aiiKen IteHseii, lllii'inslralle 27.2» 

Kraftfahrer 

b'uhri'rsi'lkMn Klasse II, sofiirt gesucht 

Herbert Landgraf 
Frankfurt M,, Schweizer Str. 25 
Telefon fi8 77 H2 

Type 4üb 2,5 

Textll - Industrie 

Heimarbeit 

zu vergeben. 

Fa. POI.LV-SOL.CEN 
Landen, Wcserstrallo 20 
Nlihe Flüchtlingslager 

Für Planungsarbeiten worden bei gün- 
stigen Arbeitsbedingungen gesucht: 

1 Sonitär-Ingcnieur 
(oder TECHNIKER) und 
Tschnlker und ZeIcCjnvir 

nach Möglichkeit mit Erfuhrung Ini luft- 
technlschcn Fachgebiet bzw. der Hei- 
zung»- und Instullatlonsbranehe. 
KÜMatechniiche Ingenieure F(m 

Planungfibüro Gützcnhuln 
Arn Alten Berg 27 
Telefon Langen 81123 

Zum tnoRlielisI soforÜRen Kintritt 
suchen wir 

1 Modell-Schreiner 

1 techn. Zeichner 

ME Cocosfett 

gciantiert rein 250 g Packg. 

markenwäre " 

7* Für den llrrrnJ 3 ntz Rek 5,—i 
Goltl 7.10, I.ux 10 - Sortiment 

■ 1e I")t7. 7,Ml tntercss Prospekte 
füi Sie und Ihn werden U'der SendunR 
beiisefiiRt AltersHnBal)el 

ELEKTRO-INSTALLATIONEN 
Neubau, Erweiterungen. Reparaturen 

ing. werner liaußwald 
elektrobau-gerätevertrieb 

607 langert'hessen, forstring 3 
ruf 7418 (Kein Laden) 

Günstige Angebote in Elektrogeräten 
jeder Art 

Fahrräder 
tu «tlen Prel.<lH((en 

Oorolheenull I>-10 

Autoverwertung 
ERHART 

.All- und ViTkiiuf von 
l'nfiill- u. (ieliruiifhl- 

wuKcn. sowie 
(•(■liruiietit-Krsul'/.trili' 

Verkauf. 
Wir be.sorRPn preis- 
RünstiR Neu-Ersatz- 

Icile (keine Reparatur 
I.aRer; lloclispatmunt; 
WohnunR: ERelsbacli 
Ernst-l.udwlR-Str. 57 

In keinem. Denn wie sollte bei diesem Automobil 
der Motor In einem einzigen Koffer Platz finden, 
wo normale Automobile dafür einen ganzen Ge- 
päckraum brauchen? 

Schön wär's schon, wenn man ein Auto so bau- 
en könnte. 

Mit einem Gepäckraum vorn. 
Mit einem Gepäckraum hinton. So breit wie der 

Wagen , so hoch wie das Dach, so lang wie dos 
Hock. Den man noch grösser machen kann, 
wenn man die Sitzbank umklappt. Der zuganglich 
ist durch eine dritte Tür Im Hock. 

Mit einem Motor, der so flach ist, dass er unter 
den hintoten Gepttckrnum passt. Der direkt über 
der Antriebsachse sitzt und sie immer belastet. 

Der keine Kardanwelle braucht. Dei mit Lufl ge< 
kühlt wird, damit er weder kochen noch einlrieren 
kann. 

Mit grossen 15-Zoll-Hädern. Die auch auf Sand 
und Schnee und Schotter weniger leicht durch» 
drehen. 

Mit einer stabilen Bodenplatte. Die den Wagen 
(und alle Kabel und Leitungen) von unten gut 
schützt. 

Ein Auto so zu bauen wäre schön. 
Aber wenn es schon schön wSre, ein Auto so 

zu bauen, wie schön ist es dann, wenn man ein 
Auto so baut. 

Wir bauen ein solches Auto. 
Es helsst VW Variant. 

Itire VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Relnhold Blttorf, Olfenbach, Verkauf: Domstr.47-49 - Tel. 801 36 
Autohaut Erich Benz, Pachter; Wolfgang Kohlisch, Ottenbach, Sprendlinger Landstr. 85-91 
Tel. 8 37 77, 814 03 
Ruchtl a Kemp« OHG, Seligenstadt, Frankfurter Straße 119 - Tel. 22 05 
Auto-Stroh OHG, Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 115, Frlodridistraßo 2 u. 11—15, 
Offenbacher StroOo 138 - Tel. 21 51, 21 52 
Alton« Straub. Langen, DarmstSdter Straße 47-51 - Tel. 37 87 

K D Pflstet 



IHR ZIEL AUF DER ZEIL 

Für jeden Frankfurter verbindet »ich mit diesen Worten der Name 
M SCHNEIDER. 

Die giofle TEPPICHABTEILUNQ dieses Kaufhause» Ist weit über die Grenzen der 
Stadt bekannt. Hier bietet sicti tüctitigen Damen und Herten die Mögllctikeit, als 

Verkäufer 

gut zu verdienen und sich eine Plalllorm für den Sprung nach oben zu schaffen. 

In unseier modernen Personalkantine können Sie gut und preiswert essen. Selbst- 
verständlich haben Sie Vergünstigung beim Einkauf. Wir gewähren unseren Mit- 
arbeitern einmal Im Monat ein verldngerles Wochenende (beginnend am Freilag- 
nachmillng). 

IHR KAUIHAUS 
Bille, beweiben Sie sich persönlich oder 
schriftlich in unseiem Personalbuio. 

fRANKFUBI'M ?(ll/ttKE 5IIII5IRA55S 

l''ür un.ser Spannbctonwork in l.iinnon suchen 
wir tür sofort oder spütor 

Betonbauer oder Maurer 

Schreiner u. Zimmerleute 

Eisenfiechter, Schlosser 
Persönliche Heworbunß erboten an 

W A y S S & K K E Y T A G K G 
Nlcdcrlassunß Kfm, — Spannbctonwork I.antien 
äll7 L a II X r » / llossrn 
LiebiK-strade 21 

für 
Fonncnbiiu 

Wir suchen noch eine tüchtlße 

Steno-Sekretärin 
mit enKlischen Sprachkenntnlsscn für un.sere technische 
BctrlcbslettunR. eine 

Steno-Kontoristin 
für unsere Verkaufsabtellung, eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Spraclikenntnisson für unsere US-Vcrkaufs- 
abtcilunR, einen 

Disponenten 
für un.ser Ersatzteil- luui ZubohörlaKer unil eine (ii) aufRo- 
schlossene (ii) und wendiße (n) 

kautm. Angestellte Cn) 
wetchetr) daran interessiert ist, sieb eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbeilei(ln) für Verkaufspreis- 
kalkiilatlon in unserer Verwaltrng zu schaffen 
Einige Vorkenntnisse aut diesem Gebiet sowie auch in der 
engl Sprache wören hierbei nützlich. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei angenehmon Arbeitsbedin- 
gungen und leistungsgerechter Bezahlung. 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeitung 

Für Arbellen Innerhalb unserer Konfektionlerungs-Abieilung 
suchen wir für sofort und später 

welbl. Arbeltskräfte 

Die Tätigkeit setzt keine Fachkonnlnisse voraus und kann 
In kurzer Zeit eilerni worden. 

Die Arbeitszeit - 42!'j-Stunden-WochQ — ist wöchontllch 
wechselnd; eine Wocho vormittags, die andere Woche 
nachmittags und bietet Ihnen eine weit grofiere Mriglich- 
kelt, die Ihnen verbleibende Freizeit zu nutzen, da Ihnen 
volle halbe Tage zur Vorfügung stehen. Darüber hinaus 
können Sie jeweils vor Beginn bzw. nach Beendigung dei 
Arbeitszeit Ihr Mittagessen in unserer Weikskantine ein- 
nehmen. Mit der Entlohnung Vierden Sie sicher ziilrieden 
sein. 

Wir schlagen Ihnen vor, daß Sie sich mit unserer Peisonnl- 
Ableilung an lolgenden Tagen in Verbindung setzen 
montags bis freitags von 7.30 Uhr bis 16 30 Uhr 

ADOX FQTOWERKE Dr. C. Schleussner GmuH 

Werk Neu-Isenburg. Schleussnerstrafle t8 Telefon B98) 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 SprrndlinKen, Rnbert-Bo.ich-Sti S. Tel. 60U41 

Taiikuvatl- 

Lchrlinq 
g e s u c h t. 

BP-Tanktfelltt 
Kathrttln 
Sprendlingen 
Darmstiidtcr Straße 45 

Sanit. Instolloiionsgeschfift 
s u c h t 

Ol>ernnonteur u. 
Vorart>eiter 

Gutem Monteur wird nelegenhelt zum 
Einiirboiten gegeben. 
Heweibungen m. flehiiitswiinsch ei'beten 
unter Offerten-Nr. :)U« an die LZ. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer /Yä 

51UII' 

RUF-4400 
Roll Qrabn»( Südi. FtlngitraB* 13 

llinweiü für unsi-re Februar -Interessenten: 

Stets 200 Teppiche 
Itrlickcn. Brttumrdg. Ferner viele hundert lfd. 
Meter Läufer orieiil und modern gemustert. 

Cielegenheiten im Orient-l>ager 
IMZ-Tepplch-8|>eziallager, Sprend- 
lIngen-Norü (Sie fahren durch 
Sprendlingen z. Ortsausg. Nord nach 
Ffin Nh. Effectenbank letzte Ampei 
llusstelle Nord), Karlstr. 10 I. H.Tep- 
pich-Großhandlung H. W AHLER1 
- Lagerpreise - Unverblndl. Beslchtg 

Tel.; Sprendlingen 67501 IMZ 

Dunlopillo 

Wir suchen zwecks Mithilfe bei der Erledigung der in unserer Niederlassung an- 
fallenden Büroarbelten baldmöglichst eine 

tüchtige, junge, kaufmännische 

Mitarbeiterin 

Wir bieten eine gut bezahlte Tätigkeit und ein sehr angenehmes Betriebsklima. 
Bitte, vereinbaren Sie telefonisch einen Vorstellungstermin mit uns. 

DUNLOPILLO GMBH 

6000 FRANKFURT AM MAIN 
Frankenallee 83-89, Telefon 33 02 72 (Nähe Galluswarte) 

CaNTI ELEKTRO 
sucht zum biildißen Eintritt 

ri n 
für die WorksleitunK 

Wir bieten eine interessante, viMantwnrlunRsvdile 
Tätigkeit, wobei wir uule AlluemeinbiUluiiK und Ho- 
herr.schunK von .StenoBiafie und Maschine.siiiieil)en 
voraussetzen. 

BewerbunKen erbi'ten an 

CONTINENTAL ELEKTItOINDI'STRIK AG 
VOKIT & IIAEI FNER 
Work Landen - Ellsabrthenstr. 30- 52. Tel nTT.") ti 

Wir suchen für Arbeiten in I.anRen 

Elektro-Monteure 

(fieslldhn. Auslö.sung. zusiitziichcs UrlaubsReld usw.) 

Elektro-Bau Karl Döring K. G. 
Ffm., Holzgriiben 15 (Nähe lUuiptwaehe) 

Hanseaten-Kaffee gelb 2,25 

mild u. ergiebig mit fern. Aroma 129 g 

Eka-Kondensmilch 10 °/, 

so Huhnig 3 Dosen 

Feine Gebäckmischung 

„Hobby* 500 g 

Deutscher Weinbrand 

'iaston Vi Flasche 

1,10 

1,95 

7,95 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER QEBABBEL 

IIELAU, mei llewe nlirrl.scho Le.ser. Heut 
werd er emni so beKrlellt, hab ich mer ge- 
denkt — Egal, ob er närrlseh seid odtler Eucl» 
hvwerhebilch zeige dut. El, ich glaab, sanft- 
mictig-ernsto un wild.strciige Gesichter sin als 
lebenslänglich zu tragende Ma.ske viel 
schlimmer als en fröhllnhe Narr mit de 
Schcilekapp. 

Awwer heut hawwe iner kaa Zeit [or Uief- 
gehende menschliche Probleme. Heüt beginne 
die .3-1 dolle Dat;e fer uns un dn sin mer aa- 
fach not zu halte. Morje gehl« in die Werl- 
schafte un Sälchen mit Kappe, Kosilm un 
lange Nase. Bloß in de (bis jetzt noch) greeßt 
Hall Is nix los. Ei, die sin doch närrisch. 

Am I''a.ssnachl-.Sonntag meehl die I.KG iift 
die Gass. Um zvvaa Uhr treffe sicit die aale 
Narrn mit de Storzbachhusarn am Langenei- 
Hauptbahnhot. Iwwerigen.s, die maskierte 
Kinner solle .sich dom Sler/.bach-I,KG-Ziig{ia- 
.schlies.se, weil der ja uff den närrische Vor- 
friehllngsmarkl tiert. 

El, die Sterzbachhusarn, die hawwe sowieso 
Jelzt Hochtour. Am Awend, wann werklicii 
emai nix los Is, dn mi.sse se nach noch de- 
haam prowe. Also da hat so en Husar de- 
haam sei S-Hörnche genomme (des is e klaa 
Ti'ombet) un is ins Dachjuchhe geklettert. 
Da owwe hat er dann versucht, seim S- 
Hörnche 6 paar Tön zu entlocke, was em 
aach ab un zu emal gelunge Is — dem Horn. 
Während dem (oder misst's haas.se; Wejo 
dem) i.s uff aamal e Fraa uff de Gass erum 
un hat gerufe: „Mohrche, komm her — Mohr- 
che — wo bist du . . .7" Kaa Antwort — bloß 
cn schrille Triller aus em Horn. Da hat die 
Fraa von dem Bläser gekrlsche: „ei Fraa 
Ding.sbums, gell Sie suche Ihne ihr Kalz — 
is se Widder dorchgange??" „.la", iuit die 
Katzefraa ßcmaant, „ich waass es nct so ge- 
nau — awwer ich beer als emal so schrille 
Tön, dos kann bloß mel Mohrche sei. — 
Mohrche, komm . . ." Da Is es Fen.ster zuge- 
schmi.s.se worn un uff de Dachboden nuff hat 
die Fraa ihrm Trombeler gerufe; „Komm 
runner, solang de noch for e Katz gehalle 
weist . . . wann se Dich erseht mal for en 
Esel halle, is es zu spät!" Un des hat gewirkt. 
Es S-Hörnche-Spiel war aus, die klägliche 
Ton vorbei un wie die Kalzcnachbarn haam- 
komine is, da hat ihr Mohrche friedlich uff 
cm Diwan ßelejo un e katzefreundlich Ge- 
sicht gemacht, als wollt es sage: „Na neige- 
falle . ?" 

Soweit die Steizbachhusarenstreiche. Am 
Fastjiaehl-Sonnlag is dann von vieir-.sjwwe 
de Awend de närrische Kreppolkaffee im 
Lämmche mim Hey. Des werd bestimmt fei — 
mim Hey. Un wer klaane Kinner mitbringe 
will, der derf des. Obwohl als Leut sage: 
„Derf des des?" — „Ja", sage die annern; 
„des derf des . . un eile dritte maane: „Des 
des des derf . . ." Die Urhewer solle em 
Schorsch jetzt net bees sei un net glei sage: 
„Dorf der des?" 

Seht, mei iiewe Leul, am Ro.semonlag usw. 
da könnt er Euch uff em Fassnacht.smarkt 
vergniege. Lange biet jedem ebbes un wer 
net mitmache will, dem is halt net zu helfe, 
un damit uff unser Fa.ssnacht In Lange ein 
3 X kräftiges Melau Euern Schorsch vom 
Vierrohrnbrunne. 

Faschingsausklang bei der SSG 
Wie in jedem .Tahre, veranstaltet die SSG 

auch diesmal wieder, am Dienstag den schon 
traditionellen Faschingsausklang. Der Kinder- 
maskenball im „Lämmchen" beginnt um 14.30 
Uhr. Rund um den Vierrührenbrunnen findet 
das Maskentreiben am Abend statt. Natürlich 
um den Vierröhrenbrunnen, der bei Pausch 
Im Saale steht. Sicherlich wird es auch in 
diesem Jahre wieder viele geben, die Gott 
Jokus am letzten Abend der Kampagne noch 
einmal Ihre Reverenz erweisen wollen. Well 
einige lustige Gruppen Ihr Erscheinen ange- 
kündigt haben, die Likörbar „Hinter dem 
Weihertttrchen" geöffnet sein wird und es am 
Vierröhrenbrunnen an diesem Abend Sekt 
gibt, dürfte es auch an der rechten Stimmung 
nicht fehlen. (Siehe auch Anzeige in dieser 
Nummer). 

Wohnhaus oder Bauplatz 
in Langen oder Umgeb. zu Itauf. gesucht. 
Offerten unt. Nr. 313 an die LZ erbeten. 

400 qm Gewerberäume 
Erdgeschoß und I. Stock, geeignet für 
Fabrikation, Lager und Büro, mit groß. 
Hof, in zentraler Lage Neu-Isenburgs, 
zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 315 an die LZ erbeten. 

Ein Epos auf den Wald 
„Das Lied des Waldes" hieß der Farbfilm, 

mit dem Frau Herta Eiler-Bartl aus Darm- 
sladt-Ebersladt Im Musikpavillon des Drel- 
eich-Gymnasiums die Zuschauer begeisterte. 
Der Abend wurde von der Volkshochschule 
gemeinsam mit dem Bund für Vogelschutz 
venmstaitet. Meisterhaft waren die Naturauf- 
nahmen, das Erwachen der Pflanzenwelt, das 
Jubiiieron der Vögel und das Treiben einer 
Hache mit ihren Frischlingen sowie eines 
Rudels Rotwild. Die Zuschauer sahen Rinden- 
pflücker bei der Gewinnung von Gerbrinde, 
Köhler bei der Arbeit am Meiler und einen 
Jäger beim Abschuß eines Rehbocks., Die Re- 

■00^ 'V.urid heute abend 

feoa^bcctc 

Amtliche Bekanntmachungen 

r mit Soda 
. vv.. 

ferentln wies darauf hin, daß heute der Jäger, 
der in erster Linie Heger und Pfleger sei, die 
Funktion des großen Raubwildes übernommen 
habe, um das natürliche Gleiciigewicht zu er- 
halten. Frau Ellcr-narti zeigte auch, wie die 
Wirkung des Waldes durch Kahlschiäge er- 
heblich beeinträchtigt werden kann. Sie ging 
ausführlich der Rolle des Waldes als Wasser- 
re.servoir und I,uftverbesserer nach. Forst- 
meister Lütkemann dankte der Vortragenden 
für den interessanten Abend. 

Die drei tollen Tage 
Fustnachlsiimzug ilcr I.KO / Kreppelkufrec 

Fastnachtsmarkt 
Nun ist es endgültig soweit, daß die Narren 

regieren. Auch in Langen wird sich nach den 
glänzend verlaufenen Fremdensilzungen der 
LKG noch einiges tun. So werden am Fast- 
nachts-Sonntag der Elferrat und die beiden 
närrischen Garden durch Langen ziehen. Sie 
worden wie immer buglcitel von den Sterz- 
bachiiu.sarcn dos TV Langen, die mit sehr viel 
Schwung dem Zug vorangehen. An diesem 
Fastnacht-.Sonntag haben vor allem die Klei- 
en Gelegenhedt mi^zutun. Die LKG bittet des- 
halb alle Eltern, ihre Kinder um 14 Uhr zum 
„Hauptbahnhof" Längen zu schicken. Dort 
können sie sich dann dem Umzug der IJCG 
anschließen, der über die Friedrichstraße — 
Bahnstraße und Flach.sbachstraße auf den 
Jahnplatz führt. 

Wie bisher, wurde auch djiesmal dort wie- 
der ein grol3er Faslnaehtsmarkt aufgebaut, 
der den Kindern viel Freude bringen soll. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Witterung an den 
tollen Tagen keinen Strich durch die Rech- 
nung macht. Hinter all diesen Bemühungen 
der LKG steht nämlich der Wunsch, etwas 
für die Bevölkerung unserer Stadt zu tun. 

Die Aktiven treffen sich dann im Lämm- 
chen zu dem LKG-Kreppelkaffee. Jedermann 
ist herzlich willkommen, der noch einmal den 
Büttenstar Charly Hey mit seinen Erfolgsvor- 
lrügen der letzten Jahre und die beliebten 
Musikmixer aus Oberursel hören und miter- 
leben will. Die Ansage dieses ausgesprochen 
gemütlichen Kreppelkaffees hat der Mar- 
■schall der LKG-Garden, Hans Hoffart, über- 
nommen und den musikalischen Teil be- 
streitet die bekannte Tanzkapelle Ramona. 
Auch eine reichhaltige Tombola wird geboten. 
Die von der Garde servierten Kreppel sind 
im Eintrittspreis enthalten. Wer also noch- 
mals einige recht frohe Stunden im Kreis der 
LKG verbringen will, sollte sich diesen Krep- 
pelkaffee nicht entgehen lassen. Beginn des 
närrischen Nachmittags: 16.11 Uhr. 

Am Montag wird Langen wieder bei dem 
Rasenmontagszug In Seligenstadt mitmar- 
schieren. Dieses große närrische Ereignis 
schlägt hohe Well< n. Viele Langener werden 
wieder als Zuschauer in Seligeinstadt erwartet. 

Don Abschluß der närrischen Tage bildet 
dann wie stets das Heringsessen der LKG. 
Hier kommen die Aktiven der LKG noch ein- 
mal am Aschermittwoch mit ihren eingela- 
denen Gästen zusammen, um endgültig Ab- 
schied zu nehmen von der Fastnacht, von der 
Saison 1965. 

Nachstehende Viehseuchenanordnung des 
T.andrats dos Ijandkreises Offenbach a. M. 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 

VlehscuchenanordnunR 
Auf Grund der §§ 18 ff, des Vlehseuchcnge- 

.■«-'tzes vom 28. 0, IDOfl (RGBl. S. 51») In Ver- 
bindung mit den §§ I und 3 dos Hes.s. Ausfüh- 
rungsgesetzes zum Vleh.seuchengoselz vom 
27. 3. 1054 (GVBI. S. 32) sowie dem Hess. Ble- 
nencKouchengeselz vom 27. 3. 1954 (GVBI. 
.S 31) wird zum Schütze gegen die Ausbrei- 
tung der Mlibensouche der Bienen gemäß § 10 
der Vieh.seuchonanorrinung zur Bokämpfung 
fler nienenseuchen vom 8. 4. 1954 (GVBI. 
S. 55) angoordnel: 

1. 
Siimtliche Bienenstöcke im LandkreisOffen- 

i>nch sind amtlich auf das Vorliegen von 
Milbon.seuche zu untersuchen. 

2. 
Die Untersuchung hat durch Einsendung von 

Bienenproben des Winlertotenfalles zu er- 
folgen. 

Mit der Probeentnahme werden die amt- 
lichen Blenenseuehensachvorsländigen und 
ihre Stellvertreter beauftragt. 

3. 
Imker, Bienenzüchter und andere Personen, 

in deren Eigentum, Obhut oder Pflege sich 
Bienenvölker befinden, .find verpflichtet, den 
Bienenseiichonsaehverständigon Jede gebo- 
tene Hilfe zu leisten und ihnen Zutritt zu den 
Bienenständen zu gestatten. 

4. 
Die Probeentnahme und die Untersuchung 

der Proben, einschl. des Versandes, sind ko- 
stenfrei. 

5. 
Wer die.ser Anordnung vorsätzlich oder fahr- 
lässig zuwiderhandelt, handelt ordnungswid- 
rig gemäß 8 5 des Hess. Bienonseuchengeset- 
zcs. 

Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 
Geldbuße bis zu 1.000,— DM geahndet wer- 
den. Das Bundesge.setz über Ordnungswidrig- 
keilen vom 25. 3. 1952 (BGBl. I S. 177) findet 
Anwendung. 

Offenbach. den 18. Februar 1965 
Der Landnat 

dos Landkreises Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat 

I,angen, den 25. Februar 1965 
Der Magistrat; 

Liebe, Erster Stadtrat 

Mftrfelder Landstraße (Nordseite) abgeschal- 
tet. Wir bitten um Verständnis für diese Mit- 
nahme. 
Langen, den 25. Februar 1965 

8TADTWF.RKE LANOKN GMRIl 

Öffentliche liekanntmachung 
betreffend Erlaß der Vermögensabgabe wegen 

Alters oder Erwerbsunfähigkeit 
(Ablauf der Anlrngsfrist am 31. März 1965) 
1. Die Vierleijahresbetriige der Vermögensab- 

gabe werden Abgabe.schuldnern, die über 
00 .lahre alt oder erwerbsun- 
fähig sind, unter den Voraussetzungen 
dos § 54 des Laslenausgleichsgesetzes und 
der dazu ergangenen Vcrwaitungsanord- 
nung des Bundesministers der Finanzen 
vom 23. Dezember 1964 (Bundessleuerblatt 
1965 I S. 4) erlassen. Der Erlaß kommt 
jedoch nur für Vierteljahrsbelräge in Be- 
tracht, die in einem bereits zurüekiiegcnden 
Erlaßzeilraum fällig geworden sind. 

2. Der Erlaß wird nur auf Antrag ge- 
währt. Der Antrag muß für den Erlaßzeit- 
raum 1961/1963 spätestens am 
3 1. März 1965 beim P'inanzamt ein- 
gehen. Die Antragsfrist ist eine Au.s.schluß- 
frist und kann nicht verlängert werden. 
Die Abgabeschuldner werden daher in 
Ihrem eigenen Intere.s.se gebeten, den Erlaß 
rechtzeitig zu beantragen 

3. Für die Anlragstellung ist der amtliche 
Vordruck (Bezeichnung; LA-VA 54/3) 
zu verwenden. Das Finanzamt wird den- 
jenigen Abgabeschuldnern, denen die Vier- 
teijahrsbeträge der Kalenderjahre 1961, 1902 
und 1963 bis zur Erlaßentscheidung gestun- 
det worden sind, von sich aus den Vor- 
druck übersenden. Die übrigen Abgabe- 
schuldner, für die ein solcher Erlaß in Be- 
tracht kommt, werden gebeten, den An- 
tragsvordruck bei ihrem zuständigen 
Finanzamt anzufordern. 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Lnnd 
Finanzamt I,angen 

Amtliche nekanntmachung 
Betr.; StromabscIialtunR 

Wegen Arbeiten am Niederspannungsnetz 
wird am Sonntag, dem 28. Februar 1965, von 
8.00 bis ca. 10.00 Uhr der Strom im Gebiet 
Triftstraße, Am weißen Stein, Dieselstraße, 

Sauna Buchschiag 
Telefon 67636 oder 2310 

Badezeiten 
Herren: Di. u. Fr. von 15.00 — 21.00 Uhr 

Samstag von 9.00 — 19.00 Uhr 
Damen: Montag von 14.00 — 21.00 Uhr 

Donnerstag v. 9.00 — 21.00 Uhr 

Jüngere MItarbeiier 

(techn. Zeichner od. Techniker der 
Bau- oder Maschinenbaubranche) 
für interessante Tätigkeit — auch 
Außendienst — gesucht. 

Bewerbungen an 
Ing.-Bfiro Dlpl.-Ing. 

R. Evers 
Langen, Postfacli 2 

Geschäftshaus in Sprendlingen b. Lan- 
gen, her%'orrag. Geschäftslage u. d. B 3, 
mit mnd. Laden ca. 100 qm, 1X3 7.i., 
1X2 Zi. Wob., Garage, neuerb Lager- 
gebäude, Ges.-Fl. 282 qm, DM 88 000.—. 
Baurrrunclstück in Erzhau.son, 11 km v. 
Darmstadt, off. Buuw., sämll. Anschl., 
893 qm ä DM 30,— ein.schl. sämtlicher 
Anlieger-Gebühren. 
naugrundstilck in Messel b. Darmsladt, 
20 m Straßenfront, offene Bauweise, 
641 qm a DM 30,—. 

FROIINE KG 
Immobilien - Vermietungen 
61 Darmstadt 
Schuchardtstraße 18 
Teiefon-Sammel-Nr. 26037 - 3fl 

Angelzubehör 
EINGETROFFEN 

S.(KSAt&entiiü£e Wassergasse 1 
Telefon '^201 

Rosenmontag 1965 

Eine lustige Gesellschaft von 

Masken ist zum 
KostUmball 

am 1. März, 20 Uhr, In der Turnhalle, Jahnplatz, 
angemeldet und heizllch willkommen. 
Weitere Masken werden erwartet und ebenso herz- 
lich willkommen geheißen. 

Der VergnügungsausschuB 
der Landsmannschaften Im BvD 

Turnverein 1862 Langen 

Kinder- Masicenl>ali 

Am Sonntag, dem 28. Februar, ab IS Uhr und am 

Dienstag, dem 2. März, ab 15 Uhr 
findet in der Turnhalle jeweils ein Kindermaskenball 

statt. 

Eintritt DM 1.— 

Von Fastnacht-Samstag, 27. Februar 1965 bis Fastnacht-Dienstag. 2. März 1965 

KOMMEN! 

auf dem Jahnplatz mit grol^em Vergnügungs-Park 

SEHEIM! STAUNENI 
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Kapilatanlase 

1 

durch Umsalzbctoiligunß an vollautomatischen 
Autowaschanlagcn 

Wir rrchtfertiKon Ihr Vrrtraiion: 
22 ANLAGKN bereits in Botrieb, 

kurzfristiße Eröffnungen im gesamten Bundesgebiet 
sichern liinen eine schnelle Rendite Ihres Kapitals 

ohne eigene Arbeitsleistung. 
Ab loono DM 

KInmaliRr Sicherheit — Hohe Koiiditc auf Jahre 
Bei vorhandenem Kapital schreiben Sie an 

Auto Waschanlagen GmbH 
8 München 2, Marienplatz 28, Telefon 24 17 20 

Zweigbüro: 4 nüsseldorf, Ilermannstraße 8. Tel. 06 14.')1 

TT 

Betriebsurlaub 

Wir haben 
vom 26. Februar bis 13. März 1965 
geschlossen. ' 

MIEL E-Automaten-Waschsalon 
A. Primitz, Langen, Ried.straße 12, Telefon 4828 

"P&i 4^a.lli dal Kun5tl 

für Gemälde - Aquarelle - Radierungen - Plastik - Einrahmungen 
aller Art 

Itir Fachgeschäft 

für Künstlerbedarf, Malutensilien, Pinsel, Künstlerfarben alle 
Sorten Mal- und Zeichenbedarf, eine große Auswahl für den 
Künstler u. Hobby. Die neue Künstlerfarbe „Luca-Cryl" eingetrof- 
fen. Mal- und Zeichenpapier, Aquarellpapler, Skizzenblocks und 
Aquarellblocks, Papier In allen Größen - und zum Werken und 
Basteln das Bastlermaterial. 

H. ZIEM LANGEN AUQUST BEBELSTR. S TEL. 445S 
Einrahmungen, Werken und Basteln 

Mal* und Zeichenbedarf, KUnstlermaterial 

Türzargen _ 
Feuerhemmendel 
Türen 
Keller-und 
Staiffenster 

KARL DAMMEL 
6082 Mörfelden, Bahnhofstraße 6/8 

Lager - Expedient 

für selbständige Tätigkeit in der Abwicklung der Auftrage 
gesucht. Verantwortungsvolle und gewissenhaft arbeitende 
Herren reichen bitte Angebote an 

Zollern MetaJIgesellschaft 
6079 Sprendlingen, DieselstraQe 13 - 15 

Fußpficac ist Vertrauenssache 
Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 

befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
LutherstraBe 23, Telefon 2845 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

nie 

53. Auslosung 
des Volks.sparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Samstag, drm 6. iVlärz 1965, um 16 Uhr 
in Dreieichenhain, Gasthaus „Drei Eichen", statt. 
Zunäch.st bitten wir unsere geschätzten Mitglic;der höflichst, 
den Kontrollabschnitt „A" der Sparkarten bis spätestens 
Dienstag, den 2 März 1965, bei der Langener Volksbank ab- 
trennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert ist. Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, 
bei denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht 
kassieren. 

Volkssparvercin Langen und IJmRrbune e. V. 
Der Vorstand 

Schirmkauf Ist Vrrtraucnssache 

Willst Du gut beraten sein, 
kaufe nur beim Fachmann ein! 

In unserer Stadt und auf dem Land 
sind wir als Fadigeschäft bekannt. 
Wir haben Schirme für groß und klein 
und Reparaturen machen wir hier allein. 
Für jeden Kunden sind wir da, 
drum kommen Sie zu 

SCHIRM-LISKA 
an der Post 
Sehr große Auswahl 

Opel 1500 
50 PS, Bj. 60-61, Ex- 
tras, .sof. preisgünstig 
zu verkaufen. 

Neu-Isenburg 
Mendelssohnstr. 14 I 
Telefon 06102/4173 

Leere u. mötil* 
Wohnungen 

für Amerikaner gesucht. 

STORMS, Mörfelden 
Annastraße 32, Tel. 06105/2509 

Opel-Kadett 
15 000 km, günstige 
Gelegenheit, preiswert 
abzugeben. 

Thom.-Münzer-Str 5 
Samstag u. Sonntag 

Übernehme komplette 
Ol-, Gas- und 
Koksmontagen 

Off.-Nr. 305 an die LZ 

DKW 1000 S 
4türig, 50 000 km, zu 
verkaufen. 

Frankfurter Str. 32 I 

Für unser Personal (Herren im Ange- 
stelltenverhältnis) suchen wir zum März 

drei einzelne möblierte Zimmer 
in Langen 

Wir bitten um schriftliche Angebote 
oder Anruf unter Langen 7841-43 

Fensterbau , 
GmbH & Co 
Langen, Pittlerstr. 45 

Kraftfahrer 
für leichten Lkw ges 

Kleemann 
Langen 
Nordendstraße 16 
Telefon 48 47 

Fahrschule PETRI 
vorm. Stöckle 

Langen, Kaplaneigasse 5 
Telefon 2819, Privat 67573 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrer-Seminar 
„Hessen" 

Auto- 

Longen, Bohnsti.52 
(eleton 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrei 

Woitke 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Krankenlabrten auf Rezept 

Sonderangebot 
Wachstuch- 
Tischdcdicn 

110X140, DM 6,90. 
J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 35 12 

NSU-Max 
gut erhalten, verst. u. 
vers, (TÜ 66) 

1 Max o. Motor 
(zerlegt) zus. DM 400,— 

1 DKW 
(175 ccm Gelände- 
maschine, DM 150,— 

1 NSU Lux 
(20 000 km) z. ausschl. 
DM 50,—. 

PETER OTTO 
Dreieichenhain 
Am Weingarten 5 
Tel. Langen 89204 

FIAT 500 L 
48 000, TÜ bis 1967, 
DM 1300,—. Zu erfrag. 

Grafe, 
Ginsterbusch 47 

^itrcbUcbc Hadiuol,^ 
Sonntaü, den 28. Februar 1965 (Este mihi) 
Stadlkirchc 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Zicgler) 
Prodigttext: Lukas 13, 31—35 
Lieder: 109, 252, 276, 142 

11.15 Uhr: Kindergotlosdienst 
Gemeindrhaus, Buhnstraflc 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 13, 31—35 
Lieder: 179, 2.52, 445, 179 

11 15 Uhr: Kindergotlesdienst 
Martin-Luthrr-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigltext: Lukas 13. 31—.35 
Lieder: 4.36, 252. 256. 288 

11.15 Uhr: Kindergotlesdienst 
Koll"ktc: Für die Bibel in der Welt. 

Wochen Veranstaltungen 
FreitaB, den 26. Februar 
20 Uhr: Jugend- und Gemeindeabend mit 

dem Film: „Afrika auf der Brücke" 
(Näheres im redakt. Teil). 

Montag, den 1. März 
20 Uhr: Bibelstd. i. Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
Uienslag. den 2. März 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Gemfm- 

dehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 3. März 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evang. Ge- 

meindeglieder, Str. d. deutsch. Einh 4 
17 Uhr: Jungschar i.Gcmeindehaus,Bahnstr.46 
20,30 Uhr: Probe d. Jugendchors i. d. Stadtkirche 
Freitag, den 5. März 
17 Uhr: Kindergottesdien.stvorbereitiung im 

CJcmcindehaus, Bahnstraße 46 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche 
Berliner Allee 31 
Montag, den I. März 
15 Uhr: Jungschar (5-6 J., Mädchen u. Jungen) 
15 Uhr: Jungschar (7-8 J., Mädchen u. Jungen) 
15.30 Uhr; Jungsch (8-10 J.,Mädch. u. Jungen) 
20 Uhr Kirchenchor 
Dienstag, den 2. März 
14 Uhr; Altenkreis 
Mittwoch, den 3. März 
15.30 Uhr: Jungschar (6-7 /..Mädch. u. Jung.) 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr; Frauenhilfe 
Donnerstag, den 4. März 
15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 
15.30 Uhr: Jungschar (10—14 J., Mädchen) 
16 Uhr; Jungschar (10—14 J., Jungen) 
18.30 Uhr: Kindergoltesdienstvorbereitung 
20 Uhr: Jugendkreis ab 16 Jahre 
Freitag, den 5. März - 
13.45 Uhr: Abfahrt der Frauenhilfe an der 

Martin-Luther-Kirehe zum Rhein- Main- 
Flughafen 

18.30 Uhr; Mädchenkreis 
20 Uhr: „In der Steinwüste der Mannra- 

berge". Erlebnisbericht mit Farbdias. 
(Näheres im redakt. Teil). 

Moped 
8000 km gel., gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Magdeburger Str. 12 

Für die große Anteilnahme und zahlreichen Beweise In Wort und Schrift, 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Helmgang 
unseres lie'^'sn unvergessenen Entschlafenen 

Herrn Philipp Jaxt 

zuteil wurden, sagen wir Innigen Dank. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Schäfer für seine trostreichen 
Worte am Grabe, sowie der Gedenkworte seitens der Stadtverwaltung, 
der Sozialdemokratischen Partei, dem Polizei- und Schutzhunde-Vereln, 
dem Verein für Deutsche Schäferhunde, Ortsgruppe Langen, sowie den 
Schulkameraden und -kameradinnen 1902-1903 Egelsbach und allen 
denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauen 
Frau Aenne Ja-nt und Angehörig* 

Langen, Fabrikstraße 5 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel Ffm 33 08 31 

VW Export 
mit Schiebedach, Radio 
und Schonbezüge, Ga- 
ragenwagen, unfallfrei. 
Bj. 55, zu verkaufen 

Anfragen unter Tel 
4126 Langen zw. 10 
u. 12 Uhr täglich. 

Kinderbett 
mit Matratze, zu verk 

Südl. Ringstr. 151 

■ tadl-Bfleherel, ZimmeratraBe 
Bficher-Aasgabe 

Mlttw 14 Sn—18 30 Samxta« 14—18 Uhl 

Neuapostolische Kirche 
Sonntae- 9-30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdien.st 
Stadt-Mission 

28. Februar: Bibelstunde 17 Uhr 
3. März: Bibelstunde 20 Uhr 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
27./28. Februar 1965: 

Dr Fletsch 3un Annasti 28 Tel 
Sonntag 11-12 Uhr Notsprechstunde 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h diingenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Dr. 8aehr#»ndf. Bahnstr. 81 
28. Februar 1965 

Apotheicendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschäftsschluD: 

Apotheke R. Münch. Darmst Str. 2 
27. Februar bis 5. März 1965 

Für die Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Susanne Sehring 
geb. Schäfer 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil v/urden, sprechen 
wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden 
Worte am Gralie, sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Familie Hans Hoffart 
Familie Heinrich Sehrlng 
Karl Sctiäfer u. Frau Gretel geb. Sehring 

Langen, Wiesgäßchen 14 u. Goethestraße 23 
Ffm.-Fechenheim 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LAIVJGEIMS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

Freitag SCHLACHTFEST 
Sonntilg der beliebte KAPPENABEND 
Montag STIMMUNG UND SCHWUNG 

mit bekannten Stimmungs- 
machern 

Dienstag als Abschluß HERINGSESSEN 
Es ladet ein 
mit kräftigem Helau; 
FRITZ UND FRAU 

Das närrische Programm 
der 

„yOilhelmsruh" 

■ ■■■■■■ 

— 

Jeder Damenrock DM 1.90 

F^ilialen. Bahnstr 8 - Bahnstr 123 

^estuuruHt WutilstadiOH 
lyanK*'» Obcrlindfi) 
SanistaK "nd Sonntag 

Fasctiingstreiben 
mit den 4 Boneos 

DicnstaK 
Lumpent»all 

lieule. Freilaß. steigt unser lustiger 

Kappen-Abend 
Wir freuen uns übor Ihicn Be^iuch. 

Union - Stube 
Hans und Charlotte Kilimann 

Zuf scftÖMeH 
Kgelsbadi 

Freunde des Frohsinns ! 
Am Samstüg. dem 27. Februar, 
ladet herzlichst ein zum 
Kappen - Abend 
FAMILIE SCHNEIDER 
Aschermittwoch geschlossen 

Wohin am Fastnachtsamstag 
und Rosenmontag? 

ins 

"Veutsdie 6iausl 

Stimmung — Tanz — Humor! 

Sonntag, Montag, Dienstag 

tolU 

»BEI PAT BÖNEN« 

Langen, vor der Htttie 4 
mit dem Rolt-Ctttx-Duo 

Conselta (Paris) Lilien York (Schweden) 

raglich ab 2100 Uhr Tischbestellungen unter 33 27 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

Faslnachtsdjenslag, 2. 3. 1965, im „Lämmchen" 

Faschingsausklang bei der SSG 

■4.30 Uhr KINOERMASKENBALL 
Eintrllt; -,80 DM 

20.11 Uhr „RUND UM DEN VIERROHRENBRUNNEN- 
Lustiger Faschingsausklang 

Eintrllt; 2,ö0 DM 
Es spielt der Orcheiterverein Langen 

Preis - Maskenball 

mit the swing brothers 

in Urberach. Sport- und 
Kulturhalle am Sonntag. 
28. Februar, 20.11 Uhr 

Ausblick auf 7965/ 

Im gemütlichen (Heim werden Sie 
die rechte Erholunng finden. ^ 
Was Sie dazu an 

formtchön«n Möb«ln 

brauchen, - Scilwey bietet sie Ihnen 
auswahlreich und preisgünstig. 
Sie sollten sich gleich mal Informieren. 

T. V. D. Turnhalle Dreieichenhain 

SamstJig. den 27. Februar, 20.11 Uhr 

WaslieHÖaU 

mit den 

Swing brothers 

T. V. D. Turnhalle Dreieichenhain 

^oseimoHtagöttU 

ah 20.11 Uhr 

mit der Kapelle 

Excelsior 

4 Tage Buntes 
Faschingstrelben 

Samstag. den 27. 2., ab 20.00 Uhr, 
Sonntag. den 28. 2., ab 17.00 Uhr. 
Rosenmontag, den 1. 3., ab 16.00 Uhr, 
Dienstag. den 2. 3., ab 16.00 Uhr. 

Tischbe.stfllung erbeten Tel. 3334 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie Sonthoff 

„Cafe %toHe" 

Samstag, Montag und 
Dienstag 

Fasctiingstrelben 

Dienstag ab 15 Uhr 
Kinder - Fasctiing 

Ks ladet freundlichst em 
Familie Georg .lacoby 

SSC LANGEN. Abt. FuBbali 

•Samstag, den 27. Februar 1S)6.'> 

J^aptteHaOend 
mit Sitzung 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 
Beginn 20.11 Uhr, Einlaß 19.11 Uhr 

Wir laden dazu herzlichst ein 

1. Langener 
Karneval-Gesellschaft 1948 
e. V. 

Fastnacht-Sonntag, 28. 2. 196S, 
Im Saalbau „Limmchen" 

LKG- 

Kreppelkaifee 

mit Charly Hey 
und den Musikmixern 

Es spielt die Taiizkapslla Ramena 

Beginn 16.11 Einlaß 15.11 

Eintritt 3,50 DM (einschl. Gedeck 
:r Kaffee und Kreppel) 

Tanz - Tombola • Tamtam 

Faalnacht-Sonnlag: 
LKG-U MZUO 
Treffpunkt; 14.00 Uhr Bahnhof 

Kr. u. Sa. Spätvorstellung 22.30 Uhr 
/orro und die drei Musketiere 
So. IG Uhr .Jugcndvorstellung Sonntag 16 00 Uhr 

Der Tiger von Eschnapur 
Freitag. 26. 2. u Samstag. 27. 2. 

keine Spätvorstellung 

^astitötte »i^otdeMer ^iny« 

Freitag und Samstag. 22.30 l.'hr 
Spätvorstellung 

Dii grüne Peitsche 
Hölle im Dschungel — Inferno entfessel- 

ter Leidenschaften  

Cu(e y/lutweq 
Langen, Goethestraße 20 

Wie iedes Jahr 
in unserm Haus, 
's ist Karneval 
bis zum Kehraus I 
Tischbestellung erbeten 
Telefon 3600 
Kreppel, Spritzkuchen, 
Hähnchen 
(auch über die Straße) 

Suche gut erhaltenen 
Olofen 

Off. mit Preisangabe 
unt. Nr. 304 an die LZ 
Stabiles 

Mädchenfahrrad 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 40 

Sran Flynn 
in den Fußstapfen seines Vaters 

Errol Flynn 
1000 Abenteuer, Piratenschiffe, zünftiges 
Seeräuberlcben, ein strahlender junger 

Held ! 

FreitaR bis Montae 
Wo, 20 .30. Sfl. 18.011 u. 20.30 

So. 16.00. 18.00 u 20.30 

Der prüciitigste Abenteuer-Farbfilm seit 
Jahren, in Indien gedreht! Der Film für 
die Freunde des großen geheimni-svollen 
Abenteuers — exoti.sche Frauen — ge- 
waltige Kampfszenen! Ein Film, der Sie 
in atemlo.ser Spannung bis zur letzten 

Minute hält! 
Mit LeN Barker, Senta Berger, Paul 
Ouers, Joadiim Hansen. Klaus Kinski, 

Sergio P'antoni u. a. 
Frei ab 12 Jahren 

Wir treffen uns in der 
Westendhalle 

Bahnslraße. Telefon 2380 
Rosenmontag 20.00 Uhr und Faschings 
Dienstag 18.00 Uhr zum bunten 

Es ladet ein 

Familie B. Seemann 

Fascliings- 
Treiben 

mit den King Combos 

Ab Freitag—Dienstag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, Sonntag 18 u. 20 30 Uhr 

-D^^RäNbaür 

Ein entzückendes Lustspiel voller 
Charme und guter Laune. Freigegeben 
ab 12 Jahre n. 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.1.") u. 20.30 Uhr 

Frei ab 1(> Jahren 
Fortsetzung von Captain Blood: 

Telefon 2112 

HAL MARCH PAULIYNDE 
EDWARD ANDREWS 
PATRICIA BARRY 
CtINTWAlKER..  



Mtnnarchor 
LIEDERKRANZ 

r 1038 V 

Frcilag, 26. 2., 20 Uhr 
im Hotel Weingold 

Kapprnabend 
Alle Mitglieder mit 
Anßc-hürigen u. Freun- 
de des Vereins sind 
herzlich eingeladen. 

\port- and 
i ini|Br9cni8>iii 
.cnati I889I.V. 
Lanotn 

Abt. Gcsans 
Der Frauenchor trifft 
sich am Samstag, dem 
27. 2.. 14 45 Uhr. vor 
der ev. Stadtkirche. 
der gem. Chor abends 
20 Uhr am Lindenplatz 
(alt Finanzamt) zwecks 
Ständchen, Pünktliches 
u. vollzähliges Erschei- 
nen wird erwartet. 
Abt, Jugeiidfußball 
Heute. Freitag, 18 Uhr 

Spielervcrsammlung 
der 2. Schüler. Morgen. 
Samstag. 13,30 Uhr 
2. Schüler in Langen 
gegen Bürgel. 

CHrnvereln 

Haargarnteppich 
3X4 m, für DM 
zu verkaufen. 

Telefon 71083 

70,— 

Neuwertiger 
Kombi-Schrank 

140 cm. preisgünstig 
abzugeben. 

Fuchs. Turmgasse 13 

r 

Ausziehtisch 
190X120, zu verkaufen. 

Gartenstraße 61 p. 

Gut erhaltener 
Küchenherd 

iKohle) mit Bseitigem 
Anschluß u. Abdedi- 
blech sowie gut erhalt. 

3fl. Gasherd 
mit Backofen, zu verk. 

Schwarz, Südliche 
Ringstr, 89, Tel, 4758 

MÖBEL 
I zu ihrer Wohnbehag 
lichkeit bei 

EISSENHAl'ER 
& MENGER 
Darmstadt, 
Bleichstraße 17 

ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Sprendlingen 
Wingertstraße 49 

Ute störmer 

kam Joachim sehring 

langen 
dieburger Straße 45 

27, Februar 1965 
V. 

r' IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Helmut Schreiet » ^l(ce Sdtteiet 
geb. Hotz 

Egelsbach, Im Buchen 2 La"9en, Außerhalb 25 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27, Februar 1965 um 15 Uhr 
in der katholischen Kirche zu Egelsbach 

V.. 

r' 

"J e« I8H2 

Die 
Jahres- 
hauptversammlung 

findet a, Sonntag, dem 
14, März um 16 Uhr 
im kleinen Saal statt, 
Anträge dazu schrift- 
lich bis 7, März an die 
Geschäftsstelle, 
Vom 1, — 7, März fin- 
det in der TV-Turn- 
halle keine Turnstunde 
statt, 

,6«sangver*iii Frohsinn' 
1867 langei 

Die Singstunde am 
Fastnachtdienstag fällt 
aus. Nächste Sing- 
stunde am Dienstag, 
dem 9, März 1965, 

Der Vorstand 

I Gut erhaltenes 
Wohnzimmer- 
Büfett 

1 billig zu verkaufen, 
Fabrikstraße 9 

Runder Eßtisch 
z, Ausz,, 2 gepolsterte 
Stühle, 1 Metallbett, 
gut erh,, sehr billig zu 
verkaufen, 

Fr,-Ebert-Str. 29 11 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

£,6erfiarD ßteicher * Uirsula (gleichet 
geb. Jungermann 

Feldbergstraße 6 Vierhäusergasse 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27, Februar 1965 
um 13,30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

r 

ein modernes Herrenschuh-Modell 
mit markantem Mittelstrelfen 
auf dem Blatt, eng 
angearbeitete leichte 
Formsohle 

Langen, Bahnstraßo 27, Te efon 21 02 

im Zentrum der Stadt 

Mehrere 
Elektro- 
schweißgeräte 
Autogengeräte 
u. Elektro- 
werkzeuge 
(Markenfabrikate) 

günstig abzugeben. 
H, J, Kulow KG 
6 Frankfurt a, M, 
Elbestraße 30 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Dteter Homrighausen * Antonta Homüghausen 
geb, Dietz 

Februar 1965 27, 
Langen 

Dieburger Straße 36 Weiterstadl 
Wiesenstraße 27 
Kirchliche Trauung um 15 Uhr in der ev, Stadtkirche zu Langen 

3-Zi.-Komf.-Wohg. i Einfamilienhaus 
- i,,. V Rart 7H ab evtl. Reihenhaus zu fAr^ilz'u^vermfeten'l kaufen gesucht, auch 

v_ 

r~ 

L. K.G. 
Heute; Versammlung 
im Vereinslokal. 20,30, 
Samstag: Be.ssungen/ 
Griesheim, Abfahrt 
IBM Bahnhof. 18,05 
Heuss, 
Sonnt.: Kreppelkaffee, 
vorher Umzug. Treff- 
punkt Bahnhof 14 Uhr. 
Montag; Seligenstadt, 
Abfahrt 10,30 Bahnhof, 
10.35 Heuss, 
Dienstag; Daanstadt, 
beide Garden, Abfahrt? 
Mittwoch: Herings- 
essen, Abfahi't 19.25 
Bahnhof, 19,30 Heuss. 
Hinein ins Vergnügen! 

Hei au 
Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 4. 3. 1965, 
17 Uhr, in der Gast- 
stätte „Goldener Ring" 
am Stresemann-Ring. 
Zahlreiches Erscheinen 
ist ei-wünscht. 

Jahrgang 1939 
Klass. Heigl u. Henrici 

Treffen 
am 5. 2. 65, 20 Uhr, in 
der Westendhalle mit 
Ehe- u, sonstigen Part- 
nern, 

Jahrgang 02/03 
trifft sich am Samstag, 
dem 27, 2„ ab 20 Uhr 
im Caf^ Krone, 

Gardinen- 

Näherin 
bis 1, 4, oder sof, ges, 

J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 35 12 

Gummi- 

Husten- 

Moderner 
Kinderwagen 

blau weiß, neuwertig, 
zu verkaufen, 

Werner, Mühlstr, 32 

Wir haben uns vermählt 

Sorbett &tö( 

&iöl: geb, Hainen 

Obertshausen 
Wilhelm,-Leuschner-Str, 3 

Langen 
Nördliche Ringstr, 42 

V. 

r 

MÄRKLIN - TRIX 
FLEISCHIWIANN 
FALLER 
Kindelparadies 
Wassergasse 1 
Telefon 2201 

Märklin HO 
Gr, 135 X 185, sehr 

j schöne Anlage, im 
I Ganzen preiswert zu 

I verkaufen, 
1 Südl, Ringstr, 591 lks 

V. 

r 

Balkongeländer 
14,2X1 m, zu verkaufen 

Grun 
Wilh.-Burk-Str. 15 

Fabrikneues 
Kinderbett 

[mit Matratze, für DM 
40,— zu verkaufen, 

j Telefon 7459 

Mitfahrer u. 
Platzarbeiter 
UnImogfahrer 

[sofort gesucht 
R. G. K. Walter 
Langen, Wallstr. 41 
(Lutherplatz) 
Baustoffe, Traneporte 

[Anständige saubere 
Frau 

für 3—4 Std. m der 
i Woche gesucht. 
Off,-Nr, 296 an die LZ 

Drops 
gemischt aus sechs 
hochwirksamen Sorten 
sollten Sie versuchen 
Beutel nur —,50 DM 

Drogerle Meißner 
Fahrgasse 

Jüngere 
Hausangestellte 
bei sehr gutem 
Gehalt und günst 
Bedingungen per 

sofort gesucht, 
Telefon 71791 

Wir werden am 27, Februar 1965 in der Elisabethenkirche 
in Marburg getraut, 

Max Berg 
und 
Ursula get5. Gleditsch 

Dreieichenhain, Taunusstraße 51 

Langen-Oberlinden. 
Berliner Allee 45 
Mo.—Fr. nach 18,00, 
Sa, u. So, ab 10,00 
Uhr vormittags, 

900 qm schönes 
Gelände 

(in ab.sehbarer Zeit 
Bauerwartungsland), 
Nähe Hochbehälter am 
Steinberg für 23.— DM 
ä qm zu verkaufen 
Off.-Nr. 317 an die LZ 

Acker 
auf der Hersch, ca 
2500 qm. zu verkaufen. 
Preisangebote 
u, Off -Nr, 309 a, d. LZ 

auf Rentenbasis, 
Angebote erbeten unt 
Off -Nr, 258 an die LZ 

Älteres Haus 
in Langen. Geschäfts- 
lage, zu verkaufen 
Off -Nr, 299 an die L-Z 

Möbl. Zimmer 
mit fl, Wasser u, Hei- 
zung in Bahnhofsnähe 
an Dame zu vermieten 
Oft,-Nr, 314 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
oder 2 Zimmer, möbl, 

lod, unmöbl,, auch Alt- 
bau genehm, sofort od, 
bis Juni gesucht, 

ioff,-Nr, 318 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
[mit Heizung u, fließ 

'eTbet-enl^a'"! zu vermieten. 

Jung, Langener Braut- 
paar sucht bis 1, Mai 
1965 

2-3-Zim.-Wohnung 
Off,-Nr. 300 an die LZ 

Altere Dame sucht für 
etwa 2 Jahre, sofort 
oder später 

2-Zim.-Wohnunq 
auch Mansarde, 

Telefon 7546 

2 möbl. Zimmer 
(Wohn- u, Schlafz.) 
od. 2 einzelne Zimmer 
und eine Garage zu 
vermieten, Stadtmitte, 
Off -Nr, 303 an die LZ 

Südl, Ringstr. 279 

Suche in Egelsbach 
500—600 qm großen 

Bauplatz 
(2geschossig) v, privat, 
Off -Nr, 298 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von jungem Herrn ges 
Off,-Nr, 310 an die LZ 

Vermiete ab sofort 
3 Zimmer 

Küche, Bad. mit Gas- 
heizung und Telefon. 
Off -Nr, 297 an die LZ 

Garage 
zu vermieten, 

Mühlstraße 40, 

Möbl. Zimmer 
I zum 1. 3, zu vermieten 

Langen. Mühlstr. 51 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Sigtitf Zeh(uß 
geb. Schulz-Kleyenstüber 

26, Februar 1965 

Langen, Borngasse 2 
Buchschlag, Bahnholstraße 17a 

V- 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir allen recht herzlich. 

Franz Enzmann und Frau 

Langen, Im Singes 8 

Freundlich 
möbl. Zimmer 

im Souterrain. per 
Ii. 3, zu vermieten 

DM 60.—. 
Königsberger Str, 11 
Telefon 71255 

Möbl. Zimmer 
1 mit Heizung und Bad 
zu vermieten, 
Off,-Nr, 302 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hodizeit danken wir allen recht herzlich, 

Paul Wagner und Frau 

Langen, Erfurter Straße 4 

Vom Urlaub zurück 

Dr. Hans-Joachim Lemblie 
Gartenstraße 5 

Sprechstunde ab 1. 3, 65 

Möbliertes und 
ein Leerzimmer 

mit fließend Wasser 
Badbenutzung, ZH 
kl, Koschnische, an 
alleinstehende ältere 
Person zu vermieten 
Off,-Nr, 307 an die LZ 

Ordentliche Frau 
zur Aushilfe für März 
und April in Haushalt 
gesucht. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Rechter grauer gefütt. 
Herren- 
Lederhandschuh 

verloren. Abzugeben 
Südl. Ringstr. 53 II 
(links) od. Tel. 2013 

Für die Aufmerksamkeiten, Glück- 
wünsche u. Blumen anläßlich unserer 
Silber-Hochzeit danken wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn u. Bekannten sehr 
herzlich. 

Heinrich Beck, u. Frau 
Langen, Südliche Ringstraße 267 

Saubere Frau 
für vormitt. in Haus- 
halt gesucht. 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

Junge Frau 
Führerschein Klasse 3, 
sucht dienstags und 
freitags vormittags Be- 
schäftigung gleich wel- 
cher Art, auch Büro 
tätigkeit. 
Off.-Nr. 295 an die LZ 

Heizbares 
möbl. Zimmer 

und Bad in sonniger 
Lage, zum Preis von 
80,— DM ab 15. 3, 65 
zu vermieten, 
Off,-Nr, 301 an die LZ 

Ausgebildete 
Sprechstd.-Hllle 

f Zahnarztpraxis ges. 
Off.-Nr. 294 an die LZ 

Bei Kinderarzt 
Dr. Julius Pietsch sen. 

entfällt am Karnevalsdienstag (2. März) 
die Nachmittagssprechstunde. 

Putzhilfe 
für vormittags gesucht. 

Cafe Berck 
Buchschlag 

Wer nimmt 2jähriges 
Kind in 

Pflege? 
Off.-Nr. 312 an die LZ 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 

Putzfrau 
von 8—11 Uhr 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr, 134, Tel. 2380 

Maler 
in Dauerstellung ges 

Josef Kiefer, Malerm 
7869 Schönau 
(Schwarzwald) 

Wir suchen für einen 
leitenden Herrn ab 

4, 1965 kleine, gut 
möblierte 

2-Zim.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Zentralheizung, Ange- 
bote mit Preisangabe 
erbeten an 

Continental 
Elektroindustrie 
Aktiengesellschaft 
Voigt & Haeffner 
Frankfurt/M,, 
Hanauer 
Landstr, 142-172 
Abt K-PW 

Suche 
Baugrundstück 

in Langen o. Umgeh, 
für 1-Familien-Haus. 

Gisela Lang 
Im Hasenwinkel 35 
Telefon 71752 
Laden 

ca. 60 qm in Langen, 
gute Lauflage, z. verm. 

Bauplätze 
Egelsbach, 569 qm 
30,—, 850 qm ä 30,—. 
950 qm ä 27,—, Langen 
750 qm ä 50,— z. verk 

Häuser 
Bauplätze 
Läden 
Wohnungen 
Einzelzimmer 

Ifd, von vorgemerkten 
Kunden gesucht, 

UNGER, Immobilien 
Hügelstr, 32, Tel, 3243 

2 Zimmer 
Küche, Balkon, ab so- 
fort zu vermieten, 
Off,-Nr, 306 an die LZ 

Zu verkaufen 
Komfortable 
1-Fam.-Häuser 

in Langen. 115 qm 
Wohnfläche, Mal be- 
zugsfertig. ab DM 
115 000.—, 25''/o Anzahl, 
Mehrere 

Reihenhäuser 
10 km südl, Frankfurt, 
100 qm Wohnfläche, 
aller Komfort, Zu be- 
ziehen teils Frühjahr, 
teils Herbst, Je nach 
Größe 85 000,—, 95000,— 

102 000,— DM, 25"/» 
Anzahlung 

2-Fam.-Haus 
Nähe Offenbach, Roh- 
ba.i, mit 2000 qm 
Grund. 75 000— DM, 

Bauplätze 
Langen, Egelsbach und 
Götzenhain ab 25, 
DM je qm. 
Sonderangebot 

Bauplatz 
900 qm bei Offenbach, 
alle Anschl, 10 000, 
Zu vermieten 

Einige Wohnungen 
verschiedener Größen 
bei Langen. 

Profeld, Immobilien Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße K 
Telefon 71114 

r 


